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Auszüge aus den Sitzungsprotocollen
des Jahres 1898.

308. Sitzung.

Jahresversammlung am 29. Januar 1898.

Anwesend waren 18 Mitglieder und Gäste.
Die Sitzung wurde eröffnet durch den Yicepräsidenten. 

Herrn Professor Dr. Debi o.  Nach Verlesung des Rechen
schaftsberichts für das Jahr 1898 durch den Herrn Professor 
Dr. v. K e n n e l  wurde derselbe genehmigt Dem Schatz
meister wurde nach Vorstellung der Jahresabrechnung, welche 
von den Herrn Prof. Kn es er und K o r b e r  geprüft worden 
war, Decharge ertheilt. Darauf fanden die Ergänzungswahlen 
des Directoriums statt.

Auf Vorschlag des Herrn Vizepräsidenten wurde Herr 
Oberlehrer F. S i n t e n i s  auf weitere 3 Jahre durch Accla- 
mation zum Schatzmeister gewählt.

Zum ersten Präsidenten wurde der bisherige Secretär, 
Herr Prof. Dr. v. K e n n e l ,  ebenfalls durch Acclamation 
gewählt.

Zum Secretair wurde in derselben Weise Herr Prof. 
Dr. T a m m a n n  gewählt.

Der bisherige Secretair machte Mittheilung über die 
eingelaufenen Schreiben und Drucksachen. Es lagen vor 
25 Schreiben, darunter:

1. vom Herrn Curator des Lehrbezirks ein Schreiben, 
enthaltend die Bestätigung der 1897 gewählten Mitglieder.
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2. von der bayrischen botanischen Gesellschaft in Mön
chen, welche mittheilt, dass sie die bisherige Tauschverbindung 
aufgiebt, weil sie nur noch mit rein botanischen Gesellschaften 
zu tauschen beabsichtigt.

3. Einladung der neu gegründeten Philosophischen Ge
sellschaft bei der Universität Petersburg zur ersten öffent
lichen Sitzung, unter Beifügung der Statuten.

Ferner wurden vorgelegt 49 Drucksachen in 89 Nummern, 
darunter folgende Geschenke der Autoren:

Prof. Dr. C a r l o s  B e r g ,  fünf Abhandlungen über 
Amphibien und Insecten Argentiniens; C a r l o s  J a n e t  
fünf Abhandlungen über Ameisen; C. G r e v é ,  Vizepräsi
dent der ichthyologischen Section der Kaiserlichen Rus
sischen Gesellschaft für Acclimatisation von Thieren und 
Pflanzen, Band I und II; zugleich damit P. H. B a u e r ,  
Anleitung zum Conserviren von Fischen ; Prof. Dr. S k w o r -  
z o w in Charkow, Sonne Erde und Electricität.

Es wurde beschlossen den Geschenkgebern den Dank 
der Gesellschaft auszusprechen.

Zum Mitgliede wurde erwählt Herr H a r a l d  vo n  
R a t h 1 e f.

Hierauf hielt Herr B a r o n  von  To l l  einen Vortrag 
über seine geologischen Beobachtungen im Gebiete der Ku- 
rischen Aa.

309. Sitzung

am 17. F e b r u a r  1898

zum Andenken an Karl Ernst von Baer.

Anwesend waren 31 Mitglieder und Gäste.
Eröffnung der Sitzung durch den Herrn Präsidenten 

Prof. Dr. v. K e n n e l  durch eine Ansprache zum Gedächtniss
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an K. E. von Baer, an die sich ein Vortrag des Herrn Prä
sidenten „über die Behaarung des Menschen“ knüpfte.

Zu Mitgliedern wurden erwählt B a r o n  E d u a r d  von 
S t a c k e i b e r g  und Dr. med. S wi r s k y .

310. Sitzung

a m 20. Mä r z  1898.

Anwesend waren 22 Mitglieder und Gäste.
Der Herr Präsident eröffnete die Sitzung mit der Mit

theilung vom Hinscheiden der Ehrenmitglieder:
H e i n r i c h  von B l a n k e n h a g e n  am 28. Januar 1898 
S e n a t e u r  A l e x a n d e r  B a r o n  S t a c k e i b e r g  

am 15. März 1898
und des correspondirenden Mitgliedes 
Herrn K u n s t g ä r t n e r s  A u g u s t  D i e t r i c h  nTReval.

Die Gesellschaft ehrt das Andenken der Hingeschie
denen durch Erheben von den Sitzen.

Der Conservator und Schatzmeister der Gesellschaft 
Herr Oberlehrer F. S i n t e n i s  legte ein Dipteren-Vezeichniss 
vor, welches er zusammengestellt hat und das alle mittel
europäischen und einen grossen Theil der nordeuropäischen 
Fliegenarten enthält. Die Gesellschaft spricht ihren Dank 
für diese ausserordentliche Gabe aus.

Der vom Secretär vorgelegte Einlauf bestand aus 
19 Schreiben und 64 Drucksachen in 125 Nummern.

Als Geschenke lagen vor: 1) 7 Schriften von Herrn 
Prof. Dr. N. A n d r u s s o w ;  2) 2 Schriften von Herrn Prof. 
N. K u s n e z o w ; 3) 1 Schrift von Herrn Prosector Dr. H. 
Ad o l p h i ;  4) Festschrift zur Feier des 100jährigen Be
stehens der Naturforschergesellschaft in Hannover; 5) 3 wei
tere Werke von den Herren N. So mo w,  E d w i n  C o n k l i n
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und W. B r a n d e s  und 6) ein wertvolles Herbarium, ent
haltend europäische Torfmoose, herausgegeben von C. Warns- 
torf in 3 Serien unter Mitwirkung des weil. Präsidenten 
unserer Gesellschaft Prof. Dr. E. Russow, von Frau Prof. 
E. Ru s s o w.

Die Gesellschaft beschloss den Gebern zu danken.
Hierauf wurden folgende Vorträge gehalten: Herr Dr. 

med. S w i r s k y  sprach „über die Ausscheidung des Eisens 
im Darm“, und Herr Dr. med. Rubinstein „über die Be
ziehungen des Uterus zu den Ovarien*.

311. Sitzung

am 23. A p r i l  1898

Anwesend waren 16 Mitglieder und Gäste.
Der Präsident Herr Professor Dr. v. K e n n e 1 eröffnet 

die Sitzung mit der Mittheilung, dass der frühere Präsident 
und hochverdiente Secretär unserer Gesellschaft Professor 
emeritus Dr. phil. et med. G e o r g  D r a g  e n d o  r ff  zu 
Rostock allzufrüh hingeschieden sei. Zu Ehren des Verstor
benen erhoben sich die Anwesenden.

Der Secretär legte darauf den Einlauf vor, der aus 
16 Schreiben und 26 Drucksachen in 50 Nummern bestand.

An Geschenken liefen ein : von Herrn Secretär G. T r e f f- 
n e r  1 Exemplar eines Würgers und von Herrn stud. H a 
r a l d  R a t h  le ff  ein Thurmfalke sowie eine Schneeammer. 
Der Herr Präsident legte das 1. Heft der Görbersdorfschen 
Veröffentlichungen vom Ehrenmitgliede unserer Gesellschaft 
Prof. Dr. R. K o b e r t vor* Es wurde beschlossen den Ge
bern zu danken.

Zu neuen Mitgliedern wurden vorgeschlagen die Herren 
Prof. Dr. T s c h e r m a k ,  F r i e d r i c h  A c k e l ,  Arzt, und 
Herr S c h i n d e l m e y s e r ,  Mag. pharm.
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Herr Dr. med. R u b i n s t e i n  sprach: „über die Histo
genèse des primären Lungenkrebses“ und Herr Assistent 
S a w y a l o w :  „über die Bildung von Eiweiss aus Peptonen 
unter der Wirkung des Labferments“.

312. Sitzung

am 15. M ai 1898.

Anwesend waren 25 Mitglieder und Gäste.
Der Secretär legte den Einlauf, bestehend aus 50 Schrei

ben und 21 Druckschriften in 25 Nummern, vor.
Als Geschenke waren dargebracht von Prof. E. Ru s s o w,  

die Botanische Zeitung, 39 Bände bis 1898, 13 Schriften 
meteorologischen Inhalts, 16 Schriften des weil. Prof. Dr. 
Alexander von Bunge’s, eine Eiersammlung baltischer Vögel, 
gegen 200 Arten, und 26 Bände der Berichte der Senken- 
bergischen Gesellschaft. Für dieses ungewöhnlich reiche Ge
schenk beauftragte die Gesellschaft den Secretär der Geberin 
den Dank der Gesellschaft auszusprechen.

Ferner liefen noch Geschenke von Herrn G i o v a n i  
B r i o s i  „Antonia della Canapa“, 2 Bände, von Herrn Di- 
rector C a r l o s  B e r g  in Buenos Ayres 3 Schriften und von 
Herrn stud H a r a l d  v. R a t h l e f f  eine Tafelente und ein 
Haubentaucher ein» Es wird beschlossen den Gebern zu danken.

Darauf wurden folgende Vorträge gehalten: Herr Prof. 
Di. C a r l  De h i o  sprach: „über die Serumtherapie der 
Lepra und Herr Prof. Dr. G. T a m m a n n :  „über die Wir
kung von Mineralölen auf die Resorption von Fetten, nach 
Versuchen von Herrn cand. ehern. Carl Keuchel.
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313. Sitzung
am  1. O c t o b e r  1898.

Anwesend waren 52 Mitglieder und Gäste.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präsidenten, 

legte der Secretär den Einlauf, 82 Schreiben, darunter 5 
Tauschangebote, ferner 104 Drucksachen in 239 Nummern vor.

Es waren folgende Geschenke eingelaufen, von Prof. Dr. 
K o b e r t :  Görbersdorfer Veröffentlichungen II. 1898; über 
Wasserbewegung in den Pflanzen von Herrn B o t  s c h a l  
(russisch) ; Bericht über Kommandirung ins Ausland, die 
Krim und den Kaukasus von Herrn Director F i s c h e r  von 
Waldheim ; Bechenschaftsbericht des botanischen Gartens in 
St. Petersburg von Herrn B o t s t e i n ; über die Sümpfe 
des europäischen Russlands von Herrn Assistenten F o mi n ,  
unter Rédaction Herrn Prof. N. K u s n e z o w ’ s;  über 
Verhalten des zweiten Brustnervens zum Plexus brachialis 
des Menschen von Herrn Dr. med. H e r m a n n  A d o l p h i  
und von Herrn Dr. F. von M o e 11 e r : eine Sammlung von 
Versteinerungen aus dem Welikaja Thal. Es wurde be
schlossen, den Darbringern zu danken.

Von Herrn Oberlehrer C a r l  G r e v é  in Moskau war 
ein Manuscript „über Verbreitung des Steinbocks“ eingelaufen, 
welches in den Sitzungsberichten abgedruckt ist.

Hierauf hielt der Präsident Prof. Dr. v. K e n n e l  
einen Vortrag „Geber Haarmenschen“.

314. Sitzung

am  22. O c t o b e r  1898.

Anwesend waren 31 Mitglieder und Gäste.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn Präsiden

ten Prof. Dr. v. K e n n e l  wurde vom Secretär der Einlauf 
vorgelegt.
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Ein Manuscript des Herrn Oberlehrer P. S i n t e n i s : 
Entomologischer Bericht über die Jahre 1897 und 1898“, 

welches in den Sitzungsberichten abgedruckt ist. Ferner lief 
von Prof. Dr. Löwinson-Lessing als Geschenk ein, Parnulia 
esculenta (Himmelsmanna), gesammelt 1889 in der Kirgiesen- 
steppe östlich vom Mugodjargebirge, zwischen Alabas und 
Schuldagh.

Darauf hielt Herr Professor N. K u s n e z o w  einen 
Vortrag „über im hiesigen botanischen Garten ausgeführte 
Acclimatisationsversuche“, Herr Dr. med. R u b i n s t e i n  
sprach „zur modernen Lehre von Leukaemie“ und Herr Pro
fessor H a p p i c h  demonstrirte leuchtendes Fleisch.

315. Sitzung

am 19* No ve m b e r 1898.

Anwesend waren 30 Mitglieder und Gäste.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präsidenten 

Herrn Prof. Dr. v. K e n n e l  legte der Secretär den Einlauf, 
bestehend aus 79 Druckschriften in 148 Nummern und 40 
Schriften, vor*

An Geschenken waren eingelaufen von Prof. Dr. von 
K e n n e l  ein Aufsatz „Verfolgung der Schmetterlinge durch 
Vögel“ ; von Prof. Dr. L ö w i n s o n - L e s s i n g  folgende 
Schriften: 1) Petrographisches Lexikon, Supplement, 2) De 
Wladikawkaz k Tiflis, 3) Sur la Classification des roches- 
eruptives, 4) ein Wort über die Correlation der Transgres- 
sionen, 5) H3C.d5lnoBaHiii no TeopeTnqecKOH neTporpacfnn. 
Ferner hatten als Geschenke dargebracht: Herr Dr. O s k a r  
W o i t seine Dissertation; Herr Director C a r l o s  B e r g ,  
mehrere kleinere Mittheilungen aus den Commicaciones d. 
M. N. de Buenos-Aires; Herr Docent A l e x a n d r o w ,  
Flora des Kreise Sodonsky Gouvernement Woronesh, ver-
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fasst von Herrn M e l g u n o f f  und Herr Director S c h w e d e r  
in Riga seine Werke: „Die Vögel der Ostseeprovinzen und 
ihre Merkmale“, „Die Wirbelthiere des Baltischen Gouver
nements“ und N o 1 c k e n s Lepidopterologische Fauna nebst 
T e i c h ’ s Baltische Lepidopteren mit Nachtrag im Aufträge 
des Schwestervereins in Riga.

Als Mitglied wurde aufgenommen Herr Dr. F r i e d r i c h  
von M o e l l e r.

Darauf sprach Herr Mag. pharm. S c h i n d e l m e y s e r :  
„über die Farbenreaction von Vitali“, Herr stud. ehern- 
H r y n i e w i e c k i :  „über die Flora des Drais“ und Herr 
Oberlehrer S i n t e n i s demonstrirte einige Schmetterlinge, 
Fliegen und Lepidopteren.

316. Sitzung

am  10. D e c e m b e r 1898.

Anwesend waren 26 Mitglieder und Gäste.
In Vertretung des Herrn Präsidenten eröffnete der 

Vicepräsident Prof. Dr. C a r l  D e h i o die Sitzung. Es waren 
eingelaufen 25 Drucksachen in 40 Nummern. Darunter die 
Festschrift zum 5 0 -jährigen Bestehen des Kärntneriscken 
naturhistorischen Landes - Museums in Elagenfurt und von 
Herrn O s k a r  von  L ö w i s :  „Diebe und Räuber in der 
baltischen Vogelwelt. Es wurde beschlossen zu danken.

Zu Cassarevidenten wurden gewählt die Herren Prof. 
Dr. K o r b e r  und Prof. Dr. K n e s e r.

Darauf sprach Prof. Dr. G. T a m m a n n  „über die 
Umwandlung von Flüssigkeiten in Krystalle“, und demon
strirte einige specielle Fälle des Ueberganges.
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Rechenschaftsbericht
für das Jahr 1898.

V e r l e s e n  in de r  J a n u a r s i t z u n g  1898,

Im Jahre 1898 wurden 9 ordentliche Sitzungen abge
halten, bei welchen 16 Vorträge gehalten wurden.

Es sprachen :
Herr Professor Dr. C. D e h i o : über die Serumtherapie 

der Lepra.
Herr Professor H a p p  i c h  demonstrirte leuchtendes 

Fleisch.
Herr stud. chem. H r y n i e w i e c k i : über die Flora des Ural.
Herr Prof. Dr. v. Ke n n e l :  über die Behaarung der 

Menschen und über Haarmenschen.
Herr Prof. N. K u s n e z o w :  über Acclimatisations- 

versuche im hiesigen botanischen Garten.
Herr Dr. med. ß u b i n s t e i n :  über die Beziehung des 

Uterus zu den Ovarien, über die Histogenèse des primären Lun
genkrebses und über die moderne Lehre der acuten Leukämie.

Herr Dr. S aw j a l ow;  über die Bildung von Eiweiss aus 
Peptonen unter Wirkung des Labferments.

Herr Mag. pharm. S c h i n d e l m e i s e r  über die Far- 
benreaction von Vitali.

Herr Oberlehrer F. S i n t e n i s demonstrirte Schmetter
linge, Fliegen und Lepidopteren.

Herr Dr. med. S w i r s k y :  über die Ausscheidung des 
Eisens im Darm.
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Herr Prof. Dr. T ara  m a n n :  über die Wirkung von 
Mineralölen auf die Resorption von Fetten, nach den Ver
suchen von Herrn cand. ohera. E a r l  K e u c h e l  und über die 
Umwandlung von Flüssigkeiten in Krystalle.

Herr Baron T o l l :  über geologische Beobachtungen im 
Gebiete der kurischen Aa.

Ueber mehrere dieser Vorträge wurden von den Herren 
Vortragenden Referate eingereicht, die im wissenschaftlichen 
Theile der Sitzungsberichte zum Abdruck gelangten. Ausser
dem wurden in die Sitzungsberichte noch aufgenommen:

Beweis eines Satzes über das labile Gleichgewicht von 
Cand. math. H e i n r i c h  K a r s t e n s  tn Reval, über die 
Verbreitung des Steinbocks einst und jetzt von Herrn C. 
G r e v e  in Moskau und von Herrn Oberlehrer T. S i n t e n i s :  
Entomologischer Bericht über die Jahre 1897 und 1898.

Im Laufe des verflossenen Jahres wurden 33 Herren 
zu wirklichen Mitgliedern erwählt; Frau Professor E. Russow 
wurde zum correspondirenden Mitgliede erwählt Ihren Aus
tritt erklärten 2 wirkliche Mitglieder, gestrichen wurden aus 
der Zahl der Mitglieder 36, wegen Nichtzahlung des Jahres
beitrages. Durch den Tod verlor die Gesellschaft im Jahre 
1898 4 Mitglieder.

Es starben im Jahre 1898 die Ehrenmitglieder Heinrich 
von Blankenhagen,, Alexander Baron Stackeiberg, Professor 
Dr. Georg Dragendorff, früherer Secretär und Präsident, 
das correspondirende Mitglied Herr Kunstgärtner August 
Dietrich in Reval, und das auswärtige Mitglied Herr Max 
von Schulz-Kockora.

Der Bestand der Gesellschaft ist gegenwärtig folgender:
12 Ehrenmitglieder, 16 correspondirende und 168 wirk

liche Mitglieder, von denen 103 hier und 65 auswärts wohnen. 
Im Ganzen besteht die Gesellschaft aus 196 Mitgliedern.

Im verflossenen Jahre umfasste die Correspondenz einen 
Einlauf von 232 Schreiben und 368 Drucksachen in 716 Num
mern, wogegen abgeschickt wurden 792 Schreiben und Packete 
mit Drucksachen.

download www.zobodat.at



XY

Tauschverbindungen besteben mit 247 gelehrten Gesell
schaften, Instituten und Vereinen, von denen 60 dem Inlande 
und 187 dem Auslande angehören. Neu hinzugekommen 
sind: im Inlande das Ministerium des Ackerbaus und der 
Staatsgüter, und die Bibliothek der Moskauer Universität. 
Im Auslande : 1) Botanischer Verein des Grossherzogthums 
Luxemburg, 2) die Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis“ 
in Bautzen, 3) Göteborgs KongL Vetenskaps och Vitter- 
betssamhälle in Göteborg, 4) Geological Survey Branch, De
partment of Mines in Sidney, 5) Society of Natural Sciences 
in Buffalo U. S. A.

Die Bibliothek der Gesellschaft erhielt einen Zuwachs 
von 252 Nummern, worüber ein beigefügtes Verzeichniss Aus
kunft giebt.

Geschenke für die Bibliothek wurden dargebracht von 
Frau Professor Emma Russow und den Herren Professor 
Dr. Carlos Berg, Caries Janet, C. Grevé, Prof* Skworzow, 
Prof. N. Andrussow, Prof. N. Kusnezow, Dr. H. Adolphi, 
N. Somow, Edwin Conklin, W. Brandes, Prof. Dr. R. Robert, 
Botschal, Director Fischer von Waldheim, Rotstein, Fomin, 
Director Schweder, Prof. Löwinson-Lessing, Dr. 0 . Woit, Do- 
cent Alexandrow, Oskar von Loewis und Giovani Briosi.

Die Sammlungen erhielten Zuwachs durch Geschenke 
von Frau Prof. E. Russow, K. v. Rathleff, G. Treffner, 
F. v. Moeller, Prof. Dr. Löwinson-Lessing und Benno Otto-

Auch an dieser Stelle sei den Gebern der Dank der 
Gesellschaft ausgesprochen.

Die D i p t e r e n-sammlung hat durch Beiträge des Herrn 
Conservators bedeutenden Zuwachs erhalten.

Die L e p i d o p t e r e n  sind nun vollständig neugeordnet 
und ist für alle in Teichs Verzeichniss dazugenommene Arten 
der gehörige Raum gelassen und es sind alle Etiquetten eingefügt.

Die Sammlung der A p i d e n ,  V e s p i d e n  etc. von 
M. Sagemehl ist aus 20 in 24 neue Behälter übergeführt und 
neu etiquettirt worden. Ebenso ist die L i b e l l e n  Sammlung 
in 10 neuerworbene Behälter umgesteckt worden.
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Der Herr Conservator und Schatzmeister, Oberlehrer F. 
Sintenis, hatte in der Sitzung vom 20. März der Gesellschaft 
ein Dipteren-Verzeichniss vorgelegt, welches alle mitteleuro
päischen und einen grossen Theil der nordeuropäischen Fliegen- 
Arten enthält. Für diese ausserordentlich wertvolle Gabe ist 
dem Herrn Autor die Gesellschaft ganz besonders verpflichtet.

Durch die Neuwahlen am 29. Januar 1898 erhielt das 
Directorium der Gesellschaft folgende Zusammensetzung: 
Prof. Dr. v. Kennel, Präsident, Prof. Dr. K. Dehio, Vice- 
präsident, Prof. Dr. G. Tammann, Secretär und Oberlehrer 
F. Sintenis, Schatzmeister.

Das Directorium hielt eine Sitzung ab.
Als Conservatoren fungirten, wie bisher, für die zoologi

schen Sammlungen Herr Oberlehrer Sintenis, für die botani
schen und geolog.-mineralogischen Herr Lehrer Karl Masing, 
der auch das Amt eines Bibliothekars bekleidete.

Ueber die oekonomische Lage der Gesellschaft giebt 
folgender Rechenschaftsbericht des Herrn Schatzmeisters Auf
schluss, welcher aufgestellt wurde, nachdem die Bücher und 
Casse durch die erwählten Revisoren, die Herrn Prof. Korber 
und Kneser, geprüft und richtig befunden waren.

Saldo von 1897   375 71
M itg lied erb e iträg e ........................................................450 —
Zinsen d. Papiere u. des Bankbuches.........................481 53
Zuschuss aus d. Reichsschatz....................................  500 —
Erlös von verkauften D rucksachen................................19 48

Summa 1826 72
A u s g a b e n .

Miethe für d. W o h n u n g .........................................  600 —
Druckkosten.......................... ...............................  333 12
Besoldung v. Beamten u D ien e rn ..........................164 —
Administration u. sonstige A u sg a b e n .................... 231 90
Saldo von 1898 ........................................................  497 70

Summa 1826 72
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Das Inventar hat einen Werth von 2234 Kbl. 49 Kop. 
Der Nettowerth des Schriftenvorraths beträgt (nach der 

im Jahre 1890 ausgegebenen Preisliste und unter gleichartiger 
Berechnung der neu erschienenen Sachen) die Summe von 
18,357 Mark 15 Pfennig.

G\ T a m m a n n ,
d. z. Secretär d. Naturf.-Ges.

Mitglieder -V erz eiclmiss.
I. Directorium.

P r ä s i d e n t :  Prot. Dr. v. Kennel.
V i c e p r ä s i d e n t :  Prof. Dr. Karl Dehio. 
S e c r e t ä r :  Prof* Dr. Gr. Tammann.
S c h a t z m e i s t e r :  Oberlehrer Franz Sintenis.

C o n s e r v a t o r  d e r  z oo l og .  S a m m l u n g :  Oberlehrer 
Franz Sintenis.

C o n s e r v a t o r  d e r  b o t a n .  u n d  d e r  m i n . - g e o l o g .
S a m m l u n g :  Lehrer Karl Masing.

B i b l i o t h e k a r :  Lehrer Karl Masing.

II. Wirkliche Mitglieder.

Z u r B e a c h t u n g :
1. Diejenigen Herren, vor deren Name ein S t e r n  (*) ver

zeichnet ist, haben ihre Jahresbeiträge durch einmalige 
Zahlung von 50 Kbl. zum Grundcapital der Gesellschaft 
a b g e 1 ö s t.

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, I. II
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2. Durch die Silbe „bez“ hinter dem Namen der übrigen 
wirklichen Mitglieder wird der Empfang des Jahres
beitrages pro 1898 bestätigt.

3. Wirkliche Mitglieder, welche während d r e i e r  J a h r e  
k e i n e n  B e i t r a g  gezahlt haben, werden aus den Lis
ten g e s t r i c h e n .

4. Die Herren Mitglieder werden dringend ersucht, Verände
rung ihrer A d r e s s e n  an den Secretär gelangen zu 
lassen, damit ihnen die Sitzungsberichte regelmässig zu
gesandt werden können.

Ferner wird gebeten, nach Empfang der Sitzungs
berichte den Jahresbeitrag pro 1898 entrichten zu wollen.

aj H i e r  a n s ä s s i g e  M i t g l i e d e r .
Zeit der Erwählung
1891 24. Jan.

1896 19. Sept. 

1882 21. Jan.

1894 10. Febr.
1892 23. Jan. 
1898 23. Apr.
1896 19. Sept.

1897 20. März 
1897 30. Oct. 
1890 12. April

1897 20. Nov.
1898 15. Mai. 
1894 25. März 
1884 18. Mai 
1882 21. Jan.

Adolphi, Dr. med., Prosector am Anatomi- 
cum, bez.

Andrussow, Nikolai. Prof, der Geologie u. 
Palaeontol. bez.

von Bock, Wilhelm, Dr. med., wirk. Staats- 
ratb, bez.

Brehm, Siegfried. Apothekenbesitzer, bez. 
Budberg, Roger v., Arzt, bez.
Burchart, Alex., stud, theol.. bez.
Busch, Nicolai, Gehilfe d. Dir. des botan. 

Gartens.
Catargi, Georg Stud. hist. nat. bez.
Chlopin, G. W. Professor der ger. Med. bez. 
Dehio, Carl, Dr. med. Universitätsprof., 

z. Z. Vizepräsident, bez.
Fomin, Assistent am bot. Institut, bez. 
Francken, Wilh. stud, phys., bez.
Grabbe, Fritz, Stud. med.
Graubner, Emil. Dr. med., bez.
Guleke, Reinhold, Docent und Universitäts- 

Architect, bez.
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Zeit der Erwählung.
1894 27. Jan. 
1898 23. April
1895 17. Febr. 
1889 30. Aug. 
1894 24. März

1894 24 März 
1898 17 Febr. 
1875 16 Jan.

1894 27. Jan.
1894 9. April 
1887 22. Jan.

1897 25. Sept.
1895 23. April 
1891 21. März
1889 17. Febr.

1894 24. März
1896 1. Febr.

1895 16. März
1894 6. Oct.

1896 18. April

1896 1. Febr. 
1896 1. Febr.

1890 17. Febr.
1895 2. Febr.
1891 5. Sept.
1892 19. Nov.

Haensell, Gustav, Stud. med., bez.
Haffner, Herb., Stud. med., bez.
Happich, K. Mag. vet., Professor, bez.
Hasselblatt, Arnold, Cand hist., Redact., bez.
Hildebrand, Hermann, Assistenzarzt an der 

psych. Klinik, bez.
Hirsch, Hugo, Arzt, bez.
Hollmann, Reinh. stud. phys. bez.
Jaesche, Emanuel, Dr. med., Staatsrath 

pract. Arzt, bez.
Jürgens, Erwin, Stud. med. bez.
Kengsepp, Dr. med. bez.
von Kennel, Julius Dr., Professor der Zoo

logie, d. Z. Präsident, bez.
Kestner, Friedrich, Magd, pharm.
Keussler, Gerh. stud. bot., bez.
von Kieseritzky, Siegfried, Apotheker, bez.
Kneser, Adolph Dr., Prof. d. Mathema

tik, bez.
Koch, Egbert, Stud. med.
Koppel, Heinrich, Dr. med., pract. Arzt und 

Assist, an der Poliklinik, bez.
Korber, Bernhard, Dr. med., Professor bez.
Kundsin, Ludwig, Mag. vet., Professor der 

Anat. am Veterinär-Institut, bez.
Kurtschinsky, Wassili, Dr., Prof, der Phy

siologie, bez.
*Kusnezow, Nikolai, Prof, der Botanik.
Landesen, Georg, Magd, ehern. Gehilfe des 

Direct, des ehern. Laboratoriums, bez.
Lezius, Aug., Dr. med., bez.
Lewitzky, Grigory, Prof. d. Astronomie, bez.
Loewenstein, Jacob, Arzt. bez.
Loewinson-Lessing, Franz, Professor der 

Mineralogie, bez.
II*
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Zeit der Erwählung.
1880 17. Febr.

1898 23. Apr. 
1895 12. Nov. 
18S6 23. Jan. 
1893. 21. Oct. 
1872 19. Oct.
1897 25. Sept.

1895 2. Febr.
1889 30. Aug.

1892 5. März 
1891 21. März
1898 29. Jan.
1890 23. Aug.

1895 10. Febr. 
1869 14. Mov.
1896 1. Febr. 
1898 15. Mai 
1894 1. Sept. 
1898 23. Apr. 
1898 23. Apr. 
1888 21. Nov.

1882 18. März

1871 20. Jan.

1893 19. Febr. 
1887 10. Dec. 
1893 16. Sept.

Masing, Carl, Lehrer, d. Z. Bibliothekar 
und Conservator der botan. und miner.- 
geol. Sammlung.

Mende, Rom. v., Stud, med., bez.
von Moeller, Maler, bez.
Molien, Theodor, Dr. math., Docent, bez.
Moltrecht, Arnold, Stud. med.
von zur Mühlen, Max, Cand zool., bez.
Muschinsky, Johann, stellv. Conservator am 

zool. Mus., bez.
Negotin, Jacob, Mag. vet., Docent, bez.
*von Oettingen, Alexander, Dr. theol., Pro

fessor emer. der Theologie.
Oppermaun, Albert, Provisor.
Otto, Richard, Dr. med., pract. Arzt, bez.
Rathlef, Har. v., Stud. chem.. bez.
von Raupach, K., Mag., Professor und Di

rector des Veterinär-Instituts, bez.
Reinhardt, G., Stud. med.
Rosenberg, Alexander, Dr. med. Prof., bez.
Ruth, Wilhelm, Stud. med.
Sahmen, Rud. v., Stud, chem., bez.
Schalith, Herman, Stud, chem., bez.
Schilinski, Arn., Stud, math., bez.
Schindelmeyser, Mag. Pharm., bez.
Schmidt, Victor, Dr. med., Prosector am 

vgl. anat. Institut.
Semmer, A., Mag. vet., Professor am Vete- 

rinair-Institut, bez.
Sintenis, Franz, Oberlehrer, z. Z. Schatz

meister u. Conservator der zool. Samm
lung, bez.

Specht, Wilhelm, Cand. geogr. math., bez.
Ströhmberg,Christian, Dr. med.,Stadtarzt, bez.
Sumakoff, Gregor, Gymnasiallehrer, bez.

download www.zobodat.at



XXf

Zeit der Erwählung. 
1898 17. Febr.
1890 12. April

1889 21. Sept. 
1898 23. April
1891 6. April 
1881 22. Jan.

1893 21. Oct. 
1891 9. April 
1873 15. März 
1898 23. April 
1898 23. April
1890 17. Febr. 
1895 23. Nov.

Swirsky, Dr. med., bez.
Tammann, Gustav, Dr. ehern., Professor 

der Chemie, d. Z. Secretär, bez. 
Tantzscher, Georg, Cand. jur., bez. 
Tantzscher, Karl, Stud. med., bez. 
Thomson, Arved, Mag. oec., Privatdoc., bez. 
Toll, Eduard Baron, Magd, min., Staats

geologe, bez.
von Ungern, Wilhelm B ar, Arzt. 
Vietinghoff, Eduard, Stud. med., bez. 
Walter, Peter H., Bankdirector, bez. 
Wiehert, Erich v., Stud. med., bez.
Willert, Karl, Stud. med., bez♦
Woit,Oskar, Cand.zool.Dr. med., pr. Arzt, bez. 
von Zoege Manteuffel, Dr. med. Docent, bez.

b)
1870 15. Mai 
1886 23. Jan. 
1870 14. Nov.

1896 14. März 
1884 17. Febr. 
1884 17. Febr.

1889 7. Sept. 
1881 24. Sept. 
1873 13. Sept. 
1880 15. Febr.

1869 30. Jan.
1870 14. Nov.

A u s w ä r t i g e  Mi t g l i e d e r .

*Conrad von Anrep-Ringen.
^Friedrich Graf Berg-Schloss Sagnitz.
^Heinrich von Bock-Kersel, dim. Land

marschall.
*Prof. der Hygieine Bubnow, Moskau.
*Nikolai Charin, Cand. min.
^Friedrich Falz-Fein, Gutsbesitzer, Asca- 

nia nova.
^Leopold Greve, Apotheker in Ssamara.
*Mag. pharm. Wilh. Gröning in Polangen.
^Friedrich Baron Huene-Lechts.
*Oskar von Loewis of Menar-Kudling, per 

Wenden.
*James von Mensenkampff-Schloss Tarwast.
*Friedrich Baron Meyendorff, Landmar- 

schall in Riga.
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Zeit der Erwählung.
1879 27. Jan. 
1873 28. Sept. 
1873 5. Feb. 
1889 30. Aug. 
1875 20. Pebr. 
1870 15. Mai

1873 15. Nov. 
1878 17. April
1880 1. Mai 
1875 20. Pebr. 
1870 14. Not. 
1870 14. Nov. 
1870 14. Nov. 
1870 14. Nov. 
1853 18. Sept.
1870 14. Nov.

1871 25. April 
1855 16. April

*Ernst von Middendorff-Hellenorm.
*Dr. August von Oettingen-Kalkuhnen. 
*Cand. Georg von Oettingen-Kalkuhnen. 
*Arved von Oettingen-Ludenbof.
*Alexis Baron von der Pahlen-Palms. 
*Oscar von Samson-Himmelstjerna-Kurrista, 

Landrath.
*G. Baron Schilling in Reval.
*Alfred Schultze, Cand. chem. in Rappin.
* Alfred von Sivers-Euseküll.
*Wilhelm von Straelborn-Friedrichshof. 
*Alexander von Stryk-Gross-Köppo. 
*Bernhard yon Stryk-Wagenküll.
*Oskar von Stryk-Tignitz.
*Alexander von Stryk-Palla.
*Friedrich von Stryk-Morsel.
*Arnold Baron Vietinghof-Riesch, Besitzer 

von Salisburg.
*Cand. bot. Const. Winkler in St. Petersb. 
*Eduard von Wulfl-Menzen.

1898 23. April
1889 7. Sept.

1890 18. Jan.

1878 26. Oct.

1896 14. März

1884 17. Pebr. 
1892 19. März 
1892 5. März

Akel, Friedr., Arzt in Riga, bez.
Amelung, Friedrich, Fabrikbesitzer in Ca

therinen Lisette.
Barfurth, Dietrich, Dr. med., Prof, der 

Anatomie, Rostock.
Bartelsen, Carl, Obergärtner am bot. Gar

ten, St. Petersburg.
Bartelt, Job., Drd. med., Arzt d. südruss.

Eisenbabnges., Woronesh.
Blessig, Ernst, Dr. med., in St. Petersburg. 
Bolz, Martin, Arzt in Fennern.
Brutzer, Carl, Arzt, Riga.
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Zeit der Erwählung.
1891 17. Febr.

1895 18. Mai
1889 2. Nov. i
1893 16. Sept. <

1892 17. Sept. (
1889 30. Aug. 1

1895 2. Febr.
1889 5. Oct.

1S95 2. Febr. <
1894 10. Febr.
1891 24. Jan.

1877 17. Nov.

1875 20. Febr.

1895 16. März

1886 21. Sept.
1891 2. Sept. :
1895 2. Febr. :
1887 19. März.
1891 9. Febr.

1888 30. Aug. ]
1883 21. Jan.
1896 18. April !
1895 13. Nov.

1892 7. Mai !
1892 16. April 1

Campenhausen, Balthasar Bar., Dr. philos,, 
Kudling per Wenden, bez.

Ellram, W., Mgd. pharm, Tomsk.
de Forestier, Armand, Dr. med. in Libau.
Golitzin, Boris, Fürst, Prof., Academie in 

St. Petersburg.
Greve, Carl, Oberlehrer, in Moskau.
Greve, Rudolph, Mag. pharm,, Apotheker, 

Ssamara.
Grünberg, Carl, Provisor.
Grünfeldt, Abraham, Dr. med., in Rostow 

am Don.
Gurwitsch, Michael, Dr. med.
v. Harten, Oscar, Cand. zool., Freiburg, i/S.
von Hasselblatt, Robert, Cand. ehern., Bje- 

loretzkoje, Gouv. Orenburg, bez.
Hirschsohn, Eduard, Mag. pharm., in St. 

Petersburg.
Johannson, Edwin, Mag. pharm,, Director 

der Mineralwasseranstalt in Riga, bez.
Jürgens, Erich, Cand. jur., Eehalt hei 

Fennern.
Knüpffer, Adam, Dr. med, in Tambow.
Kupffer, Karl, Cand. bot. et math., in Riga.
Luntz, Adolph, Dr. med., Moskau.
Mickwitz, August, Ingenieur in Reval, bez.
Mintz, Wladimir, Dr. med., Assistenzarzt,
Berlin.
Rywosch, David, Dr. med., Cand. zool., Riga.
Rywosch, Salom, Magd. bot.
Sang, Philipp, Dr. med., Taschkent, bez.
Schmidt, Oscar, Dr. med., pract. Arzt 

Moskau.
Stange, Julius, Mag. vet., in Kasan, bez.
Sternberg, Adelbert, Arzt, St. Petersburg.
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Zeit der Erwählung.
1895 2. Febr.

1889 19. Oct.

1892 7. Mai 
1892 5. Nov.

1878 17. Febr.

Tirrmann, Johann, Dr. med. Assistenzarzt 
in Görbersdorf, Schlesien.

Tomberg, Conrad, Dr. med., in Klein-Ma
rien bei Ass, hez. 

von Wahl, Charlie, München.
Westermann, Alexander, Arzt, Kesma, 

Gouv. Twer.
Zander, Arthur, Dr. med., in Riga, bez.

III. Ehrenmitglieder.

Friedrich Schmidt, Akademiker in St. Petersburg.
Dr. Georg Schweinfurth.
A. v. Saburow, Staatssecretär u. Senateur in St. Petersburg. 
Dr. Michael Kapustin, Geheimrath und Curator des St 

Petersburger Lehrbezirks.
Dr. Arthur v. Oettingen, Professor in Leipzig.
Dr. Buhse, Friedr. Alexander, in Riga.
Director Schweder in Riga.
Dr. Rudolph Robert, Prof. Director der Brehmer’scben 

Heilanstalt in Görbersdorf, Schlesien.
Eduard von Oettingen-Jensel, Landrath, ] Mitglieder 
H. von Blankenhagen-Weissenstein, r der kaiserl. 
N. von Essen-Caster, \ Ökonom.
N. von Klot-lmmofer, ] Societät.

IV. Correspondirende Mitglieder.

Emil Baron Poll in Arensburg.
Theophil Baron Poll in Arensbnrg.
Dr. Heinrich Bruns, Prof, in Leipzig.
Dr. Carlos Berg, Prof, in Buenos-Aires.
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H. G. Greenisch, Apotheker in London.
Dr. Max Braun, Prof, in Königsberg.
V. von Roeder-Hoym, Anhalt.
Dr. Alex. Bunge, Arzt im Marineressort in St. Petersburg. 
Dr. Emil Rosenberg, Prof, in Utrecht.
Dr. Peter Helmling, Prof. emer. in Reval.
Herrn, von Samson-Himmelstjerna, hier.
Dr. Otto Staude, Prof, in Rostock.
Dr. Richard Thoma, Prof, in Magdeburg (Sudenberg). 
Dr. Paul Lakschewitz, pract. Arzt in Libau.
Dr. Eduard Lehmann, pract. Arzt in Rjeschiza, Gouv. 

Witebsk.
Frau Professorin Emma Russow, hier.

Zuwachs der Bibliothek der Naturforscher- 
Gesellschaft im Jahre 1898.

1) Aarbog (Bergens Museums) for 1897. Bergen 1898.
2) Aarsberetning (Stavanger Museums) for 1897. Stavan

ger 1898.
3) Aarsberetning (Tromsö Museums) for 1894. Tromsö

1896.
4) Aarshefter (Tromsö Museums) for 1895. Tromsö 1897.
5) Abhandlungen der Naturhist. Gesellschaft zu Nürnberg. 

Bd. XI. Nürnberg 1898.
6) Abhandlungen der Senckenbergischen Naturf. Gesellschaft. 

Bd. XXL Heft 1 u. 2. Bd. XXIV. Heft 1—3. Frank
furt a/M. 1897—98.

7) Abhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft zu 
Görlitz. Bd. XXII. Görlitz 1898.

8) Abhandlungen des Naturwiss. Vereins zu Bremen. Bd. 
XIV, 3. Bremen 1898.
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9) Abhandlungen u. Bericht (43) des Vereins für Naturkunde 
zu Kassel über das 62. Vereinsjahr 1897—98. Kassel 
1898.

10) Acta Societatis Scientiarum Fennicae. Tomus XXII et 
XXIII. Helsingforsiae 1897.

11) Acta Universitatis Lundensis. Tomus XXXIII. 1897. 
Lund 1897.

12) Acta (Nova) Regiae Societatis Scientiarum Upsalensis. 
Ser. III. Vol. XVII. Fase IL üpsaliae 1898.

13) Acta (Nova). Abhandlungen der Kaiserl. Leop. — Carol. 
deutschen Akademie der Naturforscher. Bd. 65 Heft 3, 
u. Bd. 70 Heft 1. Halle 1896.

14) Acta Horti Petropolitani. Tom. XIV. Fase. IL St 
Petersburg. 1898.

15) Annalen des K. K. Naturhistorischen Hofmuseums. Re- 
digirt von Dr. Franz Steindscher. Bd. XII, 2. Wien
1897.

16) Annales de la Faculté des Sciences de Marseille. T. 
VIII, 5—10.

17) Annales del Museo Nacional de Montevideo. T. III, 9. 
Montevideo 1898.

18) Annales de la Société Royal Malacologique de Belgique. 
T. XXVIII, XXIX, XXXI. Bruxelles 1893—96.

19) Annales de la Société Entomologique de Belgique. T. 4L 
Bruxelles 1897.

20) Annales of the New-York Academy of Sciences. Vol. XI, 1.
21) Annuario del Observatorio do Rio de Janeiro 1897—98. 

Rio de Janeiro 1896—97.
22) Annuaire de l’Academie Royale des Scienees, des Lettres 

et des Beaux-Arts de Belgique. 1896—97. Bruxelles
1 8 9 6 -  97.

23) Anzeiger der Akademie der Wissenschaften in Krakau. 
1897 Nov. — Decemb. 1898, Jan., October. Krakau
1897— 98.

24) Aquila. Zeitschrift für Ornithologie. Organ des Unga
rischen Centralbureaus für ornitbolog. Beobachtungen
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III. Jahrg. Jß 1—4. IV. Jahrg. Jfi 1—4, u. V. Jahrg. 
Nr. 4* Budapest 1898.

25) Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in 
Mecklenburg. 51. Jahrg. 1897 und 52. Jahrg. 1898. 
Abthlg. 1. Güstrow 1898.

26) Archives du Musée Teyler. Ser. II. Vol. V, 4. Vol. VI, 1. 
Haarlem 1898.

27) Atti e rendiconti della Accademia Medico-Chirurgica di 
Perugia. Vol. IX, 3—4. Vol. X, 1. Perugia 1897—98.

28) Beiträge zur Kunde Ehst-, Liv- u. Kurlands, hrsg. von 
der Ehstländischen Literarischen Gesellschaft. Bd. V, 
2—3. Keval 1898.

29) Beiträge zur nordwestdeutschen Volks- u. Landeskunde, 
hersg. vom Naturwiss. Verein zu Bremen. Heft 2. 
Bremen 1897.

30) Beobachtungen des Tifliser Physikalischen Observatoriums 
im Jahre 1896. Tiflis 1898

31) Bericht (15.) des Botanischen Vereins in Landshut. 
Landshut 1898.

32) Bericht (8.) des Vereins für Naturkunde in Fulda. Fulda
1898.

33) Bericht über die Ergebnisse der Beobachtungen an den 
Regenstationen der Kaiserlichen, livländischen oekonomi- 
schen Societät für 1897.

34) Bericht (15.) der meteorologischen Comission des naturf. 
Vereins in Brünn. Brünn 1897.

35) Bericht über das 22. Vereinsjahr 1895/96 erstattet vom 
Vereine der Geographen an der Universität Wien. Wien 1897.

36) Bericht der Senckenbergischen naturforschenden Gesell
schaft in Frankfurt a/M. 1898.

37) Belichte, Mathematische und naturwissenschaftliche aus 
Ungarn. Bd. XIII. Berlin u. Budapest 1897.

38) Berichte des naturwissenschaftlichen Vereins zu Regens
burg. VI. Heft. Regensburg 1898.

39) Berichte der schweizerischen Botanischen Gesellschaft 
Heft VIII. Bern 1898.
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40) Bibliotek (Sveriges offentliga). Accessions-Katalog 12. 
Stockholm 1898.

41) Bihang till Kongl. Svenska Yetenskaps-Akademiens hand 
lingar. Bd. XXII, 1—4. Bd. XXIII, 1—4. Stockholm 
1897—98.

42) Boletín de la Academia Nacional de Ciencias en Cordoba. 
Tom. XV, 4. Buenos Aires 1897.

43) Bolletino dei Musei di Zoología ed Anatomía comparata 
della R. Universita di Torino. Vol. XII, Nq 305—316.

44) Bulletin of the United States Geological Survey. Nq 87, 
127, 130, 135— 148. Washington 1896—97.

45) Bulletins de TAcademie Royale des Sciences, des Lettres 
et des Beaux-Arts de Belgique. T. 30—33. Bruxelles
1895—97.

46) Bulletin of the American Museum of Natural History. 
Vol. IX. New-York 1897.

47) Bulletin de la Société Linnéenne du Nord de la France. 
T. XIII, N  283—292. Amiens 1896—97.

48) Bulletin de la Société des Sciences naturelles de l’Onest 
de la France. Tome 7, 1897 Nq 1—4. T. 8, 1898

1. N  Nantes 1897—98.
49) Bulletin of the Geological Institution of the Universaty 

of Upsala. Edited hy H. Sjogren. Upsala 1898.
50) Bulletin of the U. S. Department of Agriculture. Di

vision of Biologicae Survey Nq 9—11. Division of 
Chemistry Nq 50. Washington 1898.

51) Bulletin of the U. S. Agricultural Experiment Station 
of Nebraska. Nq 50—54. Lincoln, Nebraska. U. S. A.

52) Bulletin des travaux de la Murithienne Société valaisanne 
des sciences naturelles. Année 1897, fase. 26. Sion 1898.

53) Bulletin de la Société Zoologique de France. T. XXII, 
Nq 1—9. Paris 1897.

54) Bulletin de la Société Vandoise des sciences naturelles. 
Nq 126—129. Lausanne 1897—98.

55) Bulletin de la Société Impériae des naturalistes de Moscou. 
Année 1897 Nq 2—4. Année 1898 Nq 1. Moscou 1897—98.
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56) Bulletin of the Buffalo Society of Natural Sciences. Yol. 
V, N 1—5. Vol. VI, N  1. Buffalo 1886—98.

57) Bulletin of the Museum of Comparative Zoology at Har
vard College. Vol. XXXI, N  5—7. Vol. XXXII, N 1—8. 
Vol. XXXIII, Ns 4—5. Cambridge Mass. U. S. A. 
1897—98.

58) Comunicaciones del Museo Nacional de Buenos Aires. 
No 1* Buenos Aires 1898.

59) ^HeBHHKi) 300JiorHHecKaro oiyvkieHifl OömecTBa JIioöh- 
Tejien EcTecTB03HaHia, ÄHTpono.ioriH h 9THorpac[>iH npn 
HMnepaTopcKOMi» Mockobckomi» yHUBepcHTeT'fe h 300jio- 
rnuecKaro My3ea. T. n , Jfi 6—8. MocKBa 1897—98.

60) Ertesitö. Sitzungsberichte der medicinisch-naturwiss. 
Section des Siebenbürgischen Museum Vereins* XIX. Bd. 
Kolozsvart 1897.

61) EjKero.a.HHK'L 3oojiornuecKaro My3ea IlMnepaTopcKofi Aica- 
^eMin HayK-L 1897 Ns 4, h 1898 Ns 1. C.-HeTepöyprB 
1897—98.

62) EHcerô HHKTb no reojiorin h MHHepa.torin Poccin. T. II, 
6—9. T. HI, 1—3. Bapmaßa 1897— 98.

63) „Fauna“. Verein Lexemburger Naturfreunde. Mitthei
lungen aus den Vereinssitzungen. 7 Jahrg. 1897. Luxem
burg 1897.

64) Festschrift zur Feier des 100jährigen Bestehens der Na
turhistorischen Gesellschaft zu Hannover. Hannover 1898.

65) Festschrift zum 50jährigen Bestehen des Kärnthner’schen 
naturhistorischen Landes-Museums in Klagenfurt. 1898.

66) Füzetek (Termöszetrajzi). Zeitschrift für Zoologie, Bo
tanik, Mineralogie und Geologie. Bd. XI u. XII. Buda
pest 1898.

67) Forhandlingar i Videnskabs-Selskabes i Christiania. Aar
1895—97. Christiania 1896—98.

68) Glasnik. Hrvatskoga Naravoslovnoga Druztva. Godina I, 
4—6. II—IX* Zagreb 1886-96.

69) Handlingar (Eongl. Svenska Vetenskaps-Akademiens). 
N. F. Bd. 27—30. Stockholm 1895-98.
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70) Handlingar (Goteborgs Kongl. Vetenskaps och Vitterkets 
Samhälles. Fjärde följden). Hft. I. Göteborg 1898.

71) Helios. Abhandlungen u. Mitteilungen aus dem Ge- 
sammtgebiete der Naturwissenschaften, Organ des Na
tur wiss. Vereins des Regierungsbezirks Frankfurt. 15 Bd. 
Berlin 3898.

72) Jaarboek van de Koninglijke Akademie van Wetenschappen 
gevestigdte Amsterdam. 1897. Amsterdam 1898.

73) Jahrbuch des Norwegischen Meteorologischen Instituts 
für 1893—97. Christiania 1895—98*

74) Jahrbuch des Siebenbürgischen Karpathenvereins. XVIII. 
Jhrg. 1898. Hermannstadt 1898.

75) Jahrbücher des Nassauischen Vereins für Naturkunde. 
Jhrg. 45. Wiesbaden 1898.

76) Jahresbericht der königl. böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften f. J. 1897. Prag 1898.

77) Jahresbericht (22.) der Gewerbelehrlingsschule zu Bi- 
stritz. Bistritz 1897.

78) Jahresbericht und Abhandlungen des Naturwiss. Vereins 
in Magdeburg, 1896—1898. Magdeburg 1898.

79) Jahresbericht (12.) des Naturwiss. Vereins zu Osnabrück. 
Für d. J. 1897. Osnabrück 1898.

80) Jahresbericht (6.) der Geographischen Gesellschaft zu 
Greifswald. 2. Theil 1896—98. Greifswald 1898.

81) Jahresbericht des Vereins für Naturkunde zu Zwickau 
in Sachsen. 1896—97. Zwickau 1897—98.

82) Jahresbericht der Kgl. Ung. Geologischen Anstalt für 
1895 u. 1896. Budapest 1898.

83) Jahresbericht der Naturf.-Gesellschaft Graubündens. N. F. 
41. Bd. 1897—98. Chur 1898.

84) Jahresbericht (25.) der Westphälischen Provinzial-Vereins 
für 1896—97. Münster 1897.

85) Jahresbericht des Wiener Entomologischen Vereins für 
1897. Wien 1898.

86) Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde 
in Würtemberg. 24. Jhrg. Stuttgart 1898.
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87) Jabreshefte des naturwiss. Vereins für das Fürstentum 
Lüneburg. XIV. 1896—1898. Lüneburg 1898.

88) Jahreshefte des Vereins für Mathematik u. Naturwissen
schaften in Ulm a/D. 8. Jhrg. Ulm 1897.

89) Journal of the Elisha Mitchell Scientific Society.
1896— 97. Chapel Hill 1896—97.

90) Journal of Comparative Neurology. Vol. VII, 3—4. 
Vol. VIII, 1—3. Granville, Ohio, U. S. A. 1897—98.

91) Journal (The Quarterley) of the Geological Society. 
Na 211, 213-215. London 1897—98.

92) HsBicTifl HMnepaTopcKofi Aica^eiim Hayna.. T. VII, 5.
T. VIII, 1—4, 6. T. IX, 1—4. C. neTepö. 1897—98.

93) H3BhcTiaKaBKa3CKaroMy3efl. T. 1 ,1—2. Tn^jmeB 1897.
94) HsbLctui reo.ioni'iecKaro KoMHTeTa. T. XVI, 8—9.

T. XVII, 1—5. C.-üeTepö. 1897—98.
95) H3BhcTifl HianepaTopcKaro Pyccnaro reorpacjiiiMCCKaro 

OömecTBa. T. XXXIII, 4—6. T. XXXIV, 1— 4.
C. neTepö. 1897—98.

96) Katalog der syetematischen Vogelsammlung des Provin- 
zial-Museums in Hannover. Hannover 1897.

97) Katalog der Reptilien - Sammlung im Museum der 
Senckenbergischen Naturf. Gesellschaft in Frankfurt a/M.
II. Thl. Frankfurt a/M. 1898.

98) Korrespondenzslatt des Naturforscher-Vereins zu Riga. 
XLI. Riga 1898.

99) Kosmos, Czasopismo Polskiego Tow. Przyrodnikow im. 
Kopernika. 1897. «Ns 12. — 1898, ¡No 1—10. Lemberg
1897— 98.

100) Leopoldina. Amtliches Organ der Kaiserlichen Leopol- 
dino-Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher. 
Hft. 31—33. Jhrg. 1895-97. Halle 1895—97.

101) Litterae (Societatum). Verzeichniss der in den Publi- 
cationen der Akademien u. Vereine aller Länder er
scheinenden Eiuzeiarbeiten aus dem Gebiete der Natur
wissenschaften. 1897, Jhrg. 11, Na 7—12. — 1898, 
Jhrg. 12, Na 1—4.
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102) MaTepiaJiH æ&r reojiorin KaBKa3a. Cep. III. Kmira L 
TjNjMHCB 1898.

103) Meddelelser fra den naturhistoriske Forening i Kjöben- 
havn for Aaret 1896—97. Kjobenhavn 1897—98.

104) Mémoires de la Société Nationale des sciences natu
relles et mathématiques de Cherbourg. T. XXX. Cher
bourg 1896—97.

105) Mémoires de la Société de Belgique. YI. Bruxelles 1897.
106) Mémoires de la Société Zoologique de France. T. X, 

1—4. Paris 1897.
107) Memoirs of the Boston Society of Natural History. 

Vol. Y. 3. Boston 1S98.
108) Mémoires of the Museum of „Comparative Zoology at Har

vard College. Vol. XXIII, 1. Cameridge. I T .  S. A. 1897.
109) Memoirs and Proceedings of the Manchester Literary 

and Philosophical Society. Vol. VIII, 4. Vol. IX, 
1—6. Vol. XLI, 1—4. Manchester 1893—98.

110) Mittheilungen der Section für Naturkunde des Oester- 
reischen Touristen-Club. IX. Jhrg. «No 12. X. Jhrg. 
Jfo 1—10. Wien 1897—98.

111) Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu Hall a/S. 
1898. Halle 1898.

112) Mittheilungen des deutschen Seefischereivereins. Bd.XIII, 
Xo 12. Bd. XIV, JMo 1—10.

113) Mittheilungen aus dem nafurwiss. Verein für Neu- 
Vorpommern u. Bügen in Greifswald. 29. Jhrg. 1897. 
Berlin 1898.

114) Mitteilungen des Vereins für Erdkunde zu Leipzig. 1897. 
Leipzig 1898.

115) Mittheilungen des Kaukasischen Museums. Hrsg, von 
Dr. G. Eadde. Bd. I, 1—2. Tiflis 1897.

116) Mittheilungen aus dem Vereine der Naturfreunde in 
Keichenberg. 29. Jhrg. Beichenberg 1998.

117) Mittheilungen aus der medicinischen Facultät der Kai
serlich-Japanischen Universität zu Tokio. Bd. III, 3. 
Bd. IV, 1. Tokio 1897—98.
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118) Mittheilungen aus dem Jahrbuche der Kgl. Ungarischen 
Geologischen Anstalt. B d.X I,6—8. Budapest 1897—98.

119) Mittheilungen (Geologische). Zeitschrift der Ungari
schen Geologischen Gesellschaft. Bd. XXVH, 8—12. 
Bd. XXVIII, 1—6. Budapest 1897-98.

120) Monographs of the U. S. Geological Survey. Vol. 
XXV—XXVIII. Washington 1895-97.

121) Öfversigt af Kongl. Vetenskaps Akademiens Förhandlin- 
gar. Bd. 53—54. Ar 1896—97. Stockholm 1897—98.

122) Öfversigt af Finska Vetenkaps-Societetens Förhandlingar. 
Bd. 38—39. Helsingfors 1896—97.

123) ÜTueTi) CapaTOBCKaro 06m,ecTBa EcTecTBOHcnbiTaTejien 
H JIioöHTejieH EcTecTB03HaHifi 3a 1896/97 rô T». Ca- 
paTOBi) 1898.

124) ÜTueTi» no Kaß? a3CKOMy My3eio n TjkJmhckoh önöjiio- 
TeKi 3a 1897 n 1898 rr. Tn^jmci» 1898.

125) Papers (Occasional) of the California Academy of Scien
ces. V, San Francisco 1897.

126) Proceedings of the Zoological Society of London for 
1897. Part 4. For 1898 part 1—3. London 1898.

127) Proceedings of the California Academy of Sciences. III. 
Ser. Geology Vol. I, 2. Botany Vol. I, 2. Zoology 
Vol. I, 2—5. San Francisco 1897.

128) Proceedings of the United States National Museum.
Vol. 19. Washington 1897.

129) Proceedings of the Boston Society of Natural History. 
Vol. 28. Nq 6—7. Boston 1897—98.

130) Proceedings of the Academy of Natural Sciences of
Philadelphia. 1897 Part III—IV. 1898 Part 1. Phi
ladelphia 1897—98. f

131) Proceedings of the American Philosophical Society of 
Philadelphia. N> 156—157. Philadelphia 1898.

132) Proceedings of the Royal Physical Society. Session
1896—97. Edinburgh 1897.

133) PaöoTM H3 T> 3ooTOMHHecKofi «JlaöopaTopiH BapmaBCKaro 
y  HHBepcHTeTa«« Nq 16— 18. Bapmaßa 1897—98.

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, I. HI
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134) PaôoTH H3T> JlaôopaTopin 3oo.iorHuecKaro KaÔHHeTa 
HMnepaTopcKaro BapmaBCKaro YHHBepcHTeTa 1897 ro^a. 
BapmaBa 1898.

135) .Recueil de mémoires et des traveaux de la Société Bo
tanique du Grand-Duché de Luxembourg. J6 XIII. 
1890—96. Luxembourg 1897.

136) Report (Smithsonian) of the U. S. National Museum. 
Washington 1897.

137) Report (Annual) of the American Museum of Natural 
History for the year 1897. New-York 1898.

138) Report (Annual) of the Museum of Comparative Zoo
logy at Harvard College for 1896—97. Cambridge
U. S. A. 1897.

139) Rozprawy Akademii Uraiejçtnosci. Wydzial matema- 
tyczno-przyrodniczy. Ser. II. Tom XIII. Krakau 1898.

140) 3ânncKH HMnepaTopcKot AKa êMin Hayin». T. V. 
Ns 6— 13. T. VI, Ne 1— 10. C.-neTep6ypri> 1897—98.

141) 3anncKH HoBopoccincKaro 06m,ecTBa EcTecTBOHcnuTa- 
Tejiefi. T. XXI, 2. T. XXII, 1. O^ecca 1897—99.

142) 3aimcKH KieBCKaro OômecTBa EciecTBOHcnMTaTejiet. 
T. XV, 2. KieBï» 1898.

143) 3anncKH YpajibCKaro 06m,ecTBa JIioônTejieïï Ectcctbo- 
3HaHin. T. XX, 1. EKaTepnHÔyprL 1898.

144) 3anHCKn HoBO-AjreKcaH^piucKaro HHCTHTyTa cejibCKaro 
xo3HËCTBa h JiicoBÔ CTBa. T. X, 2. BapmaBa 1897.

145) 3anncKH (YqeHbifl) HMnepaTopcKaro lOpbeBCKaro YHH
BepcHTeTa. 1897. No 4 h 1898 Nq 1—4. lOpbeBb
1897—98.

146) SanncKH HMnepaTopcKaro MnHepajiorHuecKare Oôme- 
CTBa. II Cep. T. XXV, 1—2. C. neTepô. 1897— 98.

147) 3anncKH HMnepaTopcKaro PyccKaro reorpacfniuecKaro 
06ni,ecTBa no o6m,eH reorpa<f)in. T. 28, Ne 2. T. 32, 
Nq 3. T. 33, Nq 1 h 3. C. neTepô. 1897—98.

148) 3anncKH XapbKOBCKaro OT ĥjieHifl HMnepaTopcKaro Pyc- 
CKaro TexHHnecKaro 06m,ecTBa 1898. Bun. I. II. 
XapbKOBb 1898.

download www.zobodat.at



XXXV

149) Schriften der Physikaiisch-Ökonomschon Gesellschaft zu 
Königsberg in Pr. 38. Jhrg. 1897. Königsberg 1897.

150) Schriften des Vereins zur Verbreitung naturwiss. Kennt
nisse in Wien. 38. Bd. Jhrg. 1897—98. Wien 1898.

151) Sitzungsberichte der Kgl. Preussischen Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin. No 40—53 vom J. 1897 u. 
Nq 1—38 vom J. 1898. Berlin 1897—98.

152) Sitzungsberichte der königl. böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften. Mathemat. - naturwiss. Classe. 1897, 
I u. II. Prag 1898.

153) Sitzungsberichte der mathematisch-physikalischen Classe 
der k. b. Akademie der Wissenschaften zu München 
1897 Hft. III u. 1898 Hft. II. u. III. Müncbeu 1898.

154) Sitzungsberichte der Gesellschaft für Geschichte u. Alter
thumskunde der Ostseeprovinzen Busslands aus d. J. 
1897. Eiga 1898.

155) Sitzungsberichte der kurländischen Gesellschaft f. Lite
ratur u. Kunst f. d. J. 1897. Mitau 1898.

156) Sitzungsberichte der Gesellschaft für Morphologie u. 
Physiologie in München. XIII. 1897. München 1898.

157) Sitzungsberichte u. Abhandlungen der Naturwiss. Ge
sellschaft „Isis44 zu Bautzen. 1896 u. 1897. Bautzen.

158) Sitzungs - Berichte der Gesellschaft Naturforschender 
Freunde zu Berlin. Jhrg. 1897. Berlin 1S97.

159) Sitzungsberichte der Niederrheinischen Gesellschaft für 
Natur- u. Heilkunde zu Bonn. 1897. Bonn 1897.

160) «Sitzungsberichte der Physik.-Med. Gesellschaft zu Würz
burg. Jhrg. 1897 Ne 3—9. Würzburg 1898.

151) Skrifter (Det Kongl. Norske Videnskabers Selskabs). 
1897. Trondhjem 1898.

162) Sprawozdanie Komisyi Fizyograficznej. T. XXXII. Kra
kau 1897.

163) Stammbuch (Baltisches) edlen Rindviehs. 13. Jhrg. 
1897.

164) Studies (Tuffs College) N  5. Tufts College, Mass. 1898.
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165) Survey (United States Geologcial). 17. Anual Report. 
I—IL  Washington 1896.

166) Tijdschrift (Natuurkundig) voor Nederlandsch - Indie* 
X, Ser. Deel I. Batavia 1898*

167) Tijdschrift der Nederlandsche Dierkundige Vereeniging. 
IL Ser. Deel V, 24. Leiden 1898.

168) Transactions of the Zoological Society of London. VoL 
XIV, 3 - 8 .  Vol. XIV, 1. London 1898.

169) Transactions of the Wagner Eree Institute of Phila
delphia. Vol. V. Philadelphia 1898.

170) Transactions of the Royal Geological Society of Corn
wall. Vol. XX, 3. Penzance 1898.

171) Transactions of the Meriden Scientific Association. 
Vol. VIII. Meriden Conn. 1897—98.

172) Transactions of the New-York Academy of Sciences. 
Vol. XVI. New-York 1898.

173) Tpy^w oiyvfcJieHifl (j)H3HuecKHxrb Hayk/B 06m,ecTBa JIio- 
6nrejieft EcTecTB03HaHia npu ÜMnepaTopcKOM'b Mockob- 
ckomt> YHHBepcHTeTi. T. X, 1. 2. MocKBa 1897—98.

174) Tpy^H Oixfcjia HxTiojioriH HMnepaTopcKaro PyccKaro 
06m.ecTBa AKKJiHMaTH3aii,iH JKHBOTHUX'b h PacTeHiu. 
T. II. MocKBa 1897.

175) Tpy^H OômecTBa HcnuTaTeJiefi IIpHpo^M npn HMne- 
paTOpCKOMT) XapbKOBCKOMl) yHHBepcHTeTi. T. XXXI 
h XXXII. XapbKOBT) 1897—98.

176) Tpy,fl,bi Tn^JiHccKaro BoTaHuqecKaro Ca^a. Bbin. II. 
Ta^jmcb 1897.

177) Tpy^u TeoJEoruHecKaro KoMHTeTa. T. XVI JMq 1. 
C.-üeTepôypr'b 1898.

178) Tpy,a,bi h npoTOKOJiti sad^amn OômecTBa BoeHHbixT, 
Bpaaen bt> Mockb-è 3a 1897—98 r. T. XII h XIII. 
MocKBa 1898.

179) Tpy^w 06m,ecTBa HayaHon MeAHUHHbi h rurieHbi npn 
EMnepaTopcKOMT) XapbROBCKOMij yHnBepcHTerfe 3a 
1896 r. Bbin. 2. XapbKOBTb 1897.
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180) TpyßH PyccKaro 3HTOMOJiorHuecKaro OömecTBa bt> 
C.-neTepÖTprt. T. XXXI. C.-neTepöyprB 1898.

181) Tpyßw C. - üeTepöyprcKaro OömecTBa EcTecTBoncnbi- 
TaTejieft. OTß'fcjieHie Teo^orm h MHHepajioriH. T. XXV, 
XXVI, 5. Orß'fcjieHiH 3ooJioriH h 5>H3iojioriH. T. XXVII, 3. 
T. XXVIII, 2. OTflfiÄ. BoTaHHKH. T. XXVIII, 3. 
C.-üeTepö. 1897—98.

182) Tpy^H OömecTBa EcTecTBOHcn&rraTejieH Hpn Hainepa- 
TopcKOMi) Ka3aHCKOMT> YHHBepcHTeTi. T. XXX, 2. 4. 5. 
T. XXXI, 1 - 6 .  T. XXXII. 1—3. Ka3am> 1896-98.

183) Tpyßbi BapmaBCKaro OömecTBa EcTecTBOucnbiTaTejieö. 
FoA't VII-oh. 1895—96.

184) Undersökning (Sverigas Geologiska) Afkandlingar och 
uppsatser. Ser. C. JVq 161, 163—171, 173—175. Stock
holm 1896-98 .

185) Verhandlingen der Koninkl. Akademie van Weten- 
schappen te Amsterdam. I. Sectie. Deel VI, 1—5. 
II. Sectie. Deel VI, J6 1. Amsterdam 1897.

186) Verhandlungen der k. k. Geologischen Reichsanstalt. 
Jhrg. 1898 JVq 1—13. Wien 1897—98.

187) Verhandlungen u. Mittheilungen des Siebenbürgischen 
Vereins für Naturwissenschaften zu Hermannstadt. 47. Bd. 
Jhrg. 1897. Hermannstadt 1898.

188) Verhandlungen des naturforschenden Vereines in Brünn. 
35. Bd. 1896. Brunn 1897.

189) Verhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft in 
Basel. Bd. XII, 1. Basel 1898.

190) Verhandlungen des Naturwiss. Vereins in Hamburg 1897.
IV. Folge. V. Hamburg 1898.

191) Verhandlungen des naturhistorischen Vereins der preus- 
sischen Rheinlande, Westfalens u. des Reg.-Bezirks 
Osnabrück. 54. Jahrg. 1. II. Bonn 1897.

192) Verslagen van de gewone Vergaderingen der Wis-en 
Natuurkundige Afdeeling van 1897 tot 1898. Deel VI. 
Amsterdam 1898.
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193) Verzeichniss der im Provinzial-Museum zu Hannover 
vorhandenen Säugethiere. Hannover 1897.

194) Vierteljahrsschrift der Naturforschenden Gesellschaft in 
Zürich. 42. Jhrg. 3. u. 4. Hft. 43. Jhrg. 1.— 3. H ft 
Zürich 1898.

195) Wochenschrift (Baltische) für Landwirtschaft, Gewerbe- 
fleiss u. Handel. Hrsg, von der Kaiserlichen, livländi- 
ökonomischen Sozietät. Jhrg. 1897 J6 46—53 u. Jhrg, 
1898 JVo 1—45.

196) Yearbook of the United States Department of Agricul- 
ture. 1897. Washington 1898.

197) Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft. 
49. Bd. 3. u. 4. Hft. u. 50. Bd. 1. u. 2. Hft. Berlin 
1897—98.

198) Zeitschrift für Ornithologie u. praktische Geflügelzucht. 
XXII. Jhrg. 1898. Jfel—12.

199) Zeitung (Stettiner Entomologische). 58. Jhrg. Jfi 1—12 
u. 59. Jhrg. No 1—6. Stettin 1897—98.

200) Zeitung (Wiener Entomologische). XVII. Jhrg. 1—9. 
Wien 1898.

201) Adolphi (H.). Heber das Verhalten des zweiten Brust« 
nerven zum Plexus brachialis beim Menschen. Jena 1898.

202) Adolphi (EL). Ueber das Wandern der Extremitäten
plexus und des Sacrum bei Triton taeniatur. Leip
zig 1898.

203) Andrussow (N.). Fortschritte im Studium der tertiären 
Ablagerungen in Russland (im J. 1896). Litteratur- 
Uebersicht mit kritischen Bemerkungen. Warschau 1897.

204) AHßpycoB'B (H.). TeoTeKTOHUKa KepueHCKaro nojiy- 
ocTpoßa. C.-neTepö. 1893.

205) Andrussow (N.). La Mer Noir.
206) ÄHßpycoB'L (H.). HiKOToptin BaBrimma o B3aHMHbiXT>

COOTHOmeHiflX'B BepXHeTpeTHHHblX'B OTJIOJKeHiH Poccin, 
PyMbiHin u AßCTpo-BeHrpin.

207) AH^pycoBT» (H.). OKcne^Hilin „CojiflHHKa“ Ha Mpa- 
MopHoe' Mope.
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208) ÁHflpycoB'B (H. H.). BaKTepiojioria h Teojioria, hx-b 
B3 aHMHbIfl OTHOmeHifl.

209) Andrussow (N.). Environs de Kertch. St. Peters- 
bourg 1897.

210) Berg (Carlos). Descriptiones Hydrometridarum novarum 
Reipublicae Argentinae.

211) Berg (Carlos). Observations sur l’Aeglea laevis (Latr.) 
Leach.

212) Berg (Carlos). Dolichotis salinicola Burm. est bona 
species.

213) Berg (Carlos). Substitución de nombres genéricos.
214) Berg (Carlos). Lobodon carcinophagus (H. I.) Gr. en 

el Rio de la Plata.
215) Berg (Carlos). Comunicaciones ictiológicas.
216) Berg (Carlos). Batracios argentinos. Buenos Aires 1896.
217) Berg (Carlos). Contribución al estudio de los Hemíp- 

teras de la Terra del Fuego. Buenos Aires 1896.
218) Berg (Carlos). Comunicaciones lepidoptero lógicas acerca 

de Veinticinco Ropaloceros sudamericanos. Buenos Aires 
1897.

219) Berg (Carlos). Contribuciones al conocimiento de los 
Peces sudamericanos. Buenos Aires 1897.

220) Berg (Carlos). Contribuciones al conocimiento de la 
Fauna erpetologica Argentina y de los países limítrofes. 
Buenos Aires 1898.

221) Berg (Carlos). Lista de las publicaciones científicas 
hechas desde 1873 hasta 1897. Buenos Aires 1897.

222) Berg (Carlos). Sur la distribution geógraphique de 
Ophioderes materna (L.) B. S. D.

223) Berg (Carlos). Una Filaría hórrida Dies. Dentro de 
un huevo.

224) Blasius (Prof. Dr. med. R.). Braunschweig im Jahre 
1897. Festschrift. Braunschweig 1897.

225) Brandes (W.) Flora der Provinz Hannover. Hannover 
u. Leipzig 1897.

226) Briosi (Giovanni) e Tognini (Filippo). Intorno alia
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anatomia délia Canapa (Cannabis sativa L.)* Mi
lano 1896.

227) Conclin (Edwin Grant). The Embryology of Crepidula. 
Boston 1897.

228) 4>nmepB-(f)0HB-Ba.!ibÄreiTMB (A. A.). Othötb o KOMaH- 
^HpoBKh 3arpaHHn,y bb 1897 ro^y. C.-UeTepöyprB 1898.

229) ÎHinepB-^OHB-BaJib.a.reHMT) (A. A.). OTueTB o KOMaH- 
^HpOBK'fc BB MoCKBy, YMaHB, KpHMB IT Ha KaBKa3B. 
C.-IIeTep6yprB 1898.

230) Francé (Raoul H.). Der Organismus der Craspedomo- 
naden. Budapest 1897.

231) Janet (Charles). Etudes sur les Fourmis, les Guêpes 
et les Abeilles. Note 12 et 13. Limoges 1895—97.

232) Janet (Ch.). Les Fourmis. Paris 1896.
233) Janet (Ch.). Sur les Rapports du Discopoma comata 

Berlese, avec le Lasius mixtus Nylander. (Comptes 
rendus de PAcad. des Sc. T. 1, 24, p. 102. Paris 1897).

234) Janet (Ch.). Sur les Rapports de l’Antennophorus Uhl- 
manni Haller avce le Lasius mixtus Nylander. (Comptes 
rendus de l’Acad. des Sc. T. 124, p. 583. Paris 1897).

235) Kawraisky (F. F.). Die Lachse der Kaultasusländer 
und ihrer angrenzenden Meere. Tiflis 1897.

236) Kennel (Prof. J. v.). Verfolgung der Schmetterlinge 
durch Vögel. (Biolog. Centralblatt. Bd* XVIII, 22).

237) Kobert (Prof. Dr. R.). Görbersdorfer Veröffentlichungen. 
L II. Stuttgart 1898.

238) Kurlander (Ignatz)* Erdmagnetische Messungen in den 
Ländern der Ungarischen Krone in d. J. 1892—1894. 
Budapest 1896.

239) Ky3Hen,0BB (lipo#. H. H.). OÖ3opB ^ATeibHOCTH Bo- 
TaHH^ecKaro Ca,n,a ÜMiiepaTopcKaro lOpteBCKaro Yhh- 
BepcHTeTa 3a 1897 r. lOpbeBB 1898.

240) Lorenz (Dr. P). Die Fische des Kantons Graubünden. 
Zürich 1893.

241) Loewinson-Lessing (Dr. F.). Petrographisches Lexicon. 
Supplement. Jurjew 1898.
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242) Loewinson-Lessing (Prof. F.). Ein Wort üher die Cor
relation der Transgressionen und über Restaurirungs- 
karten.

243) Loewinson-Lessing (F.). Note sur la classification et 
la nomenclature des roche eruptives. St. Petersbourg
1897.

244) Loewinson-Lessing (F.). De Wladikawkaz à Tiflis par 
la Route Militaire de Géorgie. St. Petersbourg 1897.

245) JleBHHcoH'L-JIeccHHrB (<I>. K).). HscjrfeßOBama no Teo- 
peTHnecKon neiporpacfun bt> cba3h ct> H3yneHieMi> H3- 
BepaceHHuxi» impoli» U,eHTpajibHaro KaBKa3a. lOpbeBb
1898.

246) Löwis (Oscar von). Diebe und Räuber in der Balti
schen Vogelwelt. Riga 1898.

247) MejibryHOBT) (II.). 3>jiopa Ba ôHCKaro yltt^a BopoHeac- 
CKOÜ ryöepHin. MocKBa 1892.

248) OpaoBT» (M. M.). 1131» ahcoBb lOro-sana^Haro Kpan. 
Bapmaßa 1898.

249) PoTniTefini» (A.). EfeBJieneHie H3i> oTneia HamepaTop- 
cnaro C.-üeTepöyprcKaro BoTaHnnecnaro Ca^a 3a 
1897 r. C. IleTepöypn» 1898.

250) Sars (G. 0.). An account of the Crustacea of Norway. 
Vol. II, 9—10. Bergen 1898.

251) CoMOBi» (H. H.). OpHHTOJiorHuecKaH (j>ayHa XapbKOB- 
CKOH ryôepmn. XapbKOBi» 1897.

252) Thjijio (A. A.). Tpyabi SKneAHUjn ßjia HscjiiflOBaHin 
ncTô HHKOBi» raaBHMmnxi» phKi» EßponencKon Poccin. 
MocKBa 1895—98.

253) 0oMHHi> (A. B.) BojiOTa EßponencKon Poccin. C.-lIe- 
Tepôypri» 1898.

254) Bohti» (OcKapi, P.). IlaTOJioro-aHaTOMHnecKifl H3CJit- 
.a.OBaHin cnHHHaro M03ra nepncjjepnnecKnx'b HepBOBi» npn 
Lepra maculo anaestlietica n o 6an,njiJiaxi» Bb KoacHbixi» 
üHTHaxi» npn 3toh ôojifeHH. lOpbeBb 1898.
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roßMHoe (3 1 7 -oe) 3aci¡ji;aHie
28-aro fl h b a p fl 1899 r.

1. 3act,ii,aHie 6mjio otkphto coo6in,eHieMB TOBapnma 
npeAct^aTe-ifl o kohahh!) noflemaro HJieHa oômecTBa, ß-pa 
<PpH,n,pHxa AjieKcaHßpa By3e bb Pnrfe.

üaMflTb noKOHHaro o6m,ecTBO noflTHJio BCTaBaHieMB.
2. Bhjib npoflHTaHB OTHeTB 3a 1898 ro^B

ceKpeTapeMB.
ÛTfleTB ÓMJIB npHHHTB h yTBepflĉ eHB. 
npO$. Æerio OTB MM6HH pôBH30p0BB KaCCbl COOÔIU.HJIB. 

ato Kacca h cfleTbi óhjih Hañ^eHu bb nojiHOMB nopa^Ki. 
Or^eTB Ka3Haflefl 6mjib yTBepjK^eHB.

3. Ha c-iií^yiom.ee TpexjitTie e^HHorjiacHo H36npaioTCfl : 
npotj). <ï>. Ke HHe J i b  bb npeACÎAaTeJiH h npo<f). Y. TâM-  
M a h b bb ceKpeTapn.

KoppecnoH.n.eHii.iH iiocTymuio 19, Meflĉ y hhmh :
1) CooómeHie r-Ha nonennTejifl o6b yTBepjK̂ eHm

jihijb, H36paHHMXB bb 1898 r. bb oômecTBa, BB
3T0MB 3BaHiH.

2) npe^JioflceHie oÔMtHa co cropoHw 6oTaHHflecKaro 
ca,n,a bb JKeHeBli. nocTaHOB.ieHo nocbuiaTb bb oómíhb 
„IIpOTOKOJIbl“.

3) llHCbMO CB H3BflBJieHÍeMB ÓJiarÔ apHOCTH OTB 
BaójiioTeKH yHHBepcBTeTa 3a BUCbiJiKy nacrn „ApxHBa“.

4) npe^JioHceHie oÔMtHa co cTopoHw State Labo- 
ratorym Urbana, Illinois. IIocTaHOBJieflO nocbiJiaTb bb 
OÔMÎHB „IIpOTOKOJIbl“.

1*
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5) BjiaroßapHOCTb KopoJieBCKaro 06m,ecTBa 3a 3a- 
HMoo6pa3HO npe ôcTaBJieHHHfl bb pacnopaaceHie nocji'fe.a;- 
Hflro i^ a m a  oßmecTBa.
5. IIocTynHJio 37 pa3.nmibiXB Ha3Bamä bb 62 Jß Jß. 

Meac ŷ hhmh bb no^apoKB:
1) Ott» npotj). T. Xj i onHHa:

„Hobmh cüocoöb onpeß'fejieHia KHCJiopoßa bb ra30-
BblXB CMrfeCflX'bw.

^Uscjit.noBaHifl o touhocth BuHKJiepoBCKaro cno- 
co6a onpefl'fejieHifl pacTBopeHHaro bb bô Is Kuc-nopo â h 
cpaBHeme nocji’fcßHaro cb rasoMeTpmecKHMB MeTO,n,OMB“.

WrHajibHMinm H3c,rk,n;oBaHifl 0 MeTÔ axB onpeA'fe-
jieHifl pacTBopeimaro bb Bo^t Kuc-iopo^a“ .

Otb r-Ha H. Kpnni Ta( f )OBi i ua:
„4>ayHa MtjioBbiXB ouioHceHiB n t . IIccTa-

HOBJieHo: ÖJiaro.n.apHTb acepTBOBaTejrefi.

6. OTB KpyJKKa npyCCKHXB Mê HIl.HHCKHX'b HHHOBHHKOBB 
nocTynHJiB „Officieller Bericht über die XV Versammlung 
1898“, ßa.ii'fce „Bulletin of Departement of Labor“ Washington
1898 h „Rovartani Lapok in Budapest“.

IIocTaHOBjieHO bb 3HaKB npu3HaTejibHOCTH OTB o6m;ecTBa 
nocjiaTb BctMB Ha3BaHHHMB yupe^esiaMB „üpoTOKOJibi“ 3a
1899 r.

7. üpo(f)eccopB Ky3Heu,OBB npe,a;jiaraeTB bb uJieHbi 06- 
mecTBa cTapniaro jrhcHHuaro bb IlepMH IlaBJia Ci o 3 e ßa ,  
KOTOpLIH H H36npaeTCfl BB UJieHH.

8. üpo(f>. ÄHßpycoBB npe^araeTB bb qjieHW oömecTBa 
acc. npn reoj. Ka6. Hhh. IlaBJi. T o J i M a u e ß a ,  KOTopbiü 
H H3ÖHpaeTCfl BB UJieHbl.

9. IIpo<f>. ^ e r i o  ß'fejiaeTB ¿OK-iâ B : „0 Mio(f)H6po3fc 
cepAiia“.
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318-oe sa c ía m e  odm em a
17 <f>eBpaJifl 1899

b*l naMHTt ähh poHcaema K. 9. ̂ ohï» Sapa.

1. ToBapnm/b npe^cfe^aTejia, npo$. ,11, e r io  ompbiJib 
sa c ía m e HtcKOJbEHMH c.iOBaMH Bb naMATb ßbiBmaro npe- 
3HAeHTa H noaeTHaro HJieHa o6w,ecTBa, K. 9 . <{)OHb Bapa .  
06iD,ecTBO noaTH.no naMATb nocjii^Haro BCTaßaHieMb.

2. ToBapHBO,!) npeAcÍÂ Tejifl cooóiHHjib, ato npo<f>. 
T a M M a h i» nncbMeHHo coo6mn.nb eMy, ato OHb ocTaBJiaeTb 
3BaHie cenpeTapa oómecTBa.

3. llpeActAaTejb oómecTBa npo(|). KeHHejb npoAH- 
TâJIb CBOfi ÂOKJiaAb „0 6 b OKpaCKt BOJIOCb H n e P b e B !>.“

4. ToBapnin,b npe ĉtAaTejia cooóm.nji'b, ato BBĤ y Toro, 
ato AHc.no AJieHOBb oómecTBa, roBopam.nx'b no pyccKn, 3Hann- 
TeJibHOB03pac.nobt>nocjrfeßHieroßbi, ITpaBJieHie lOpbeBCKaro 
oömecTBa ecTecTBOHcnuTaTe.neñ HaxoßHTb HyacHUMb Bb ßy^y- 
m,eMb npHHHTb cjit^yion în iiocTaHOBJieHia .pa ¿vLnonpoHSBop 
cTBa o6m,ecTBa, He CToamja Bb npoTHBoptAin cb ycTaBOMb ero, 
p a  KOTOpbixb oho npocHTb cor.nacia npncyTCTByiomHXb AJie- 
HOBb o6m,ecTBa :

1) PyccKin A3HKb iipn3HaeTca paBHonpaBHbiMb :
a) Bb oßcyjKAemaxb TeKymnxb ßijib, p -

KJiâ axb n pßaTaxb,
6) Bb H3,a,aHiflXb o6m,ecTBa, Bb KOTophixb 

pyccKia cTaTbn (conpoBoacpeMbia HiMeu,KHMb nan 
(})paHn1y3CKHMb nepeBÔ OMb nan pe3ioMe) nena- 
TaiOTCfl TOAHO TaKJKe, KaKb CTaTbH HÍMen,KÍH HXH 
<|>paHii;y3CKia :

b) Bb npoTOKOJiaxb, KOTopue Be,n,yTCH Ha 
pyccKOMb h na ntMeî KOMb A3biKaxb.
2) OómecTBO, KaKb tojibko OKaaceTca B03MoacHbiMb, 

ßypTb xo âTancTBOBaTb Bb HapeacameMb n o p a p í 0 
noBbimeHin noavaaeMaro UMb Bb HacToam.ee BpeMa no- 
coóia H3b rocy^apcTBeHHaro Ka3HanencTBa p  pa3MÍ-
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poBi>, Bi KOTopHXŒ) TaKOBoe nocoôie noayaaeTca ApyruMH 
oómecTBaMH ecTecTBoncnbrraTejieH npa yHBBepcBTeTax'b. 
Ta aacTb nocoóia, KOTopaa óŷ eT  ̂ noayaeHa bhobb, 
ÆOJiJKHa óy.a.eT'b npeaĉ e Bcero ynoTpeôaaTbca Ha CHa- 
paaceme 3Kcnera,Hii1ifi h Ha pacmapeme nyójiHKaijiH o6- 
Hi,ecTBa, a bt> Heo6xofn,HMbix,b cjiyaaax'b h Ha Æpyria 
sa^aan, coraacHo ct> ycTaBOMi».

3) KoJiJieKuiH, Haxo^amiaca jio cpixt nop* b'b 
pacnopaacema o6m,ecTBa, HacKoabKO ohb npe,a,CTaBJiaioTT> 
3Haaeme ,pa npaóajrriacKHX'b npoBHHD,ia, a paBHo a 
ÓHÓJiioTeKa o6m,ecTBa, ßOJiacHbi h Bnpe^b cymecTBOBaTb 
caMOCToaTejibHO h yBeaaaHBaTbca. ^yó-iera ycTy- 
naiOTca cooTBÎTCTByioni.HM'b HHCTHTyTaMi) yHHBepcHTeTa, 
KOJuieKitfH ace, coóapaeMHa bt> 6ojiie OT(a1ajieHHbixri> 
OÓJiaCTHX’b, CTaHOBaTCa COÔCTBeHHOCTBK) yHHBepcHTeT- 
CKHX'b IIHCTHTyTOB-b.
3 tb npe^ioacema npaBJieHia npaHBMaioTca oómecTBOMi».
5. üpo<p. K e H H e j b  cooôni.aeT'L, a ïo  ocTaBJiaeTT> 

3BaHie npe^cl^aTejia. 06m;ecTBo e^HHorjiacHo BHCKa3UBaeT,b 
eMy CBOK) öjiaro^apHocTb 3a ero ^ojirojitTHioK) ßtaTeJibHOCTb 
Ha no.ib3y o6m,ecTBa.

6. lipo#. Jl eBHHcoH'b-JleccHHr'b npe îaraeTT> 
cjit.nyioiii.HXi) jihivb BT) ajeHBj o6m,ecTBa:

1) KaHÆ. xbmíb H. K y j i T a m e B a ,  acc. npa MUHe-

paaor. Ka6.

2) Mar-HTa <|)H3bkb M. K o c c a a a ,  acc. npa (J»h3. Kaô.
3) Kan .̂ xhm. A ji. B o r o a B i e H c i c a r o ,  acc. npa

XHM. JiaÔOpaTOpiH.
4) r-Ha T. P i o a a ,  acc. npa xhm. aaôopaTopia.
7. Oh-b ace upe^aaraeTi) TaKace ein,e bt> ajieHbi o6m,ecTBa
1) Mar-HTa acipoHOMia K. I Ioi cpoBCKaro,  acTpo-

HOMa-HaóJiio^aTejia :
2) C. n i a p ô e ,  acc. npn acTp. o6c.
Ilpocf). H. Ky3HeiiOB-b npe^aaraeTB bt> HjeHbi :
1) IIpo^. A. CifcBepijeBa,
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2) npo(f>. A. Ca^oBCKaro  h

3) cTapmaro câ oBHHKa «ÈeAocÊeBa.
Bei  iipe,po5K eH H H e H 30npai0T ca e^H H orjiacH o bt> HJieHbi 

o6m;ecTBa.

319-oe sa c ía m e
25 M a p T a 1899 ro,a,a.

1. ^jieHU oômecTBa, npncyTCTBOBaBinie bt> sact^aHia 
BT) SHaHHTeJIbHOMTî KOJUmeCTBi, 3aflBH.OÍ, HTO OHH COrJiaCHH 
Cb nOCTaHOBJieHiHMH, 3aKJIH)Hai0mHMHCfl BT> § 4 npOTOKO.ua 
3aci>AaHia 17 <j)eBpajia 1899 r.

2. 06ffl,ecTBO nocTaHOBjiaeTT, &&& ^ôtacama Morym.nx'b 
B03HHKHyTb bt> 6yAymeMi» He,nopa3yM4HiH, nToóbi KannTajrb 
o6iD,ecTBa, KOTopun oToa^LiBaeTca bt> °/0"hhx,l óyaiaraxi», 
Bnpe^b pa3CMaTpnßajica KaKT» HenpHKocHOBeHHbin, bt» TOHHoe 
HcnojmeHie ct. 9 ycTaßa oómecTBa.

3. ripo^eccopT» (Jíohi» K e h h e Ji b e^HEorxacHO H3Ón- 
paeTca bt> noaeTHwe ajieHbi o6m;ecTBa.

4. E.a.HHorjiacHo H36npai0Tca :
bt> npe.ii.c'fê aTejiH oómecTBa — upo<f>. K. ¿Iberio,
Bi» TOBapnm,0 npe.a.ct.a.aTejia — upo#. Tp. B. JI e b h n; k i ñ ,
bt. cenpeTapn — npo(j). H. H. A H ^ p y cobt».
5. T. IIlHH(ii,ejibMaH3ep'b ^txaeTi» (a;oKJial3,,i> .*
„0 3HaaeHÍn î b’éthhx^ peaKii,iH ajiKajOHAOBT, bt> cy^eó-

HOH MeAHniHHi“ .
6. IIpo<t>. A. CÍBepi ^eBi )  A^aeTi> AOKJiaA'b :
jyOó'b oTHomeHiH pa3BHTta M03ra h aepena y HH3mnxT>

n03B0H0nHbIX'b M
7. Bt> axeHM oóni,ecTBa npeA-iaraioTca npo(|). H. Ky3- 

Hen.OBWM'b :
1) lipo#. C. H h p b h h c k í h ,
2) üpo(j). A. MypaTOBT»:
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Üp0(j). H. AHflpyCOBHMt
3) C. E. nyHKOBCKiñ,  floiteHTi BeTepHHap-

Haro HHCTHTyTa,
4) H. KopBHJIOBHí'b,  np03eKT0pT> npn HHCTH-

TJ'Tfe CpaBHIITejlbHOH aHaTOMÍH,
5) I I I a T a ^ o B i ,  y^HTejib, h 

fl-poMi Ieme
6) s -p i  Mea;. KH3epHn, KÍf .

Befe rnecTb npefl-ioateHHHX'b hobux'l M.ieuoBb h3Óh- 
paioTca e^HHorJiacHo.

320-oe sa c ía m e
11-aro A n p í j i f l  1899 ro,a,a.

1. CeKpeTapb npeACTaBHJiB o6in,ecTBy khhth, noacep-
TBOBaHHLie pa3JIHqHBIMH JIHII.aMH, a HMeHHO r. (f)aHB - ¿eHB- 
BpéKOMT», KapjiOMB BeproMB, H. KpHiHTa(f>OBHqeMB, npo(f). 
Tp. XjioniiHbiMT>, K. TpeBe h r-aceio IOcthhoh a
Taieace oómecTBOMB HayqHoñ bb XapbKOBÍ.

IIocTaHOBJieHo nncbMeHHo ÓJiarô apHTb T. TpeBe h r-acy 
K). 3eH,n,JiHi],B (3a nojKepTBOBame BToparo i^ a m a  „Fauna 
báltica“ Teopra 3eüflJiHii(a).

2. Pa3JiHUHHíi o6in;ecTBa h yqpeac^HlB, cb kotophmh 
oómecTBO ,11,0 chxb nopB He coctohjio eni,e bb oómíhí, KaKB : 
9HTOMOJiorHqecKiñ KaómieTB TaBpnqecKaro 3eMCTBa, 3oojio- 
mqecKoe oómecTBo bb Tokío, Bhckohchhckíh reoJiornuecKia 
h ecTecTBeHHOCHCTOpHqecKiñ KoMHTeTB, TypKecTaHCKiñ ot- 
fttjiB HMnepaTopcKaro PyccKaro reorpacjmqecKaro oómecTBa 
npHc.iajiH cboh Hŝ aHia cb npeflJumeHieMB oÓMÍna.

IIocTaHOBjreHo noc.iaTb bcímb noHMeHOBaHHbiMB oóm,e- 
CTBaMB h yqpeJKfteHiflMB IIpoTOK(mbi o6m,ecTBa 3a 1898 r.

4. Bhjih npouHTaHbi npurjianieHiH :
a) H M n e p a T o p c K o ñ  AKa,n,eMin HayKB bb
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C-IIeTepöypr'k Ha npa3^H0Bame 50-th jitTHaro loÖHJieii 
TjiaBHOH $H3HHecKofi OöcepBaTopin, 1-aro Anptjia 1899, 

6) Biopo MejKßyHapoAHaro reorpatjmuecKaro Koh- 
rpecca, HMtionjaro ölitb Bb Bepjnm'fe Cb 16/28 CeH- 
Tflöpfl no 23 CeHTflöpa — 4 OKTflöpa cero ro^a, Ha 
sac^amH 3Toro KOHrpecca.
5. B. B. 3aBbHJiOBi> otb hmghh 3 a B b j n i o B a  h B h- 

HorpaßOßa cß'Liaxb cooömeme:
„Hobhh cnocoöb oupe^tjeHia KOJinuecTBa cbiuyaeHaro 

(j)epMeHTart.
6. C. E. üyHKOBCKi H OTb HM6HH üyUKOBCKarO H 

3aBbHJiOBa cfn,rfejiajiri> coo6m,eHie:
„06b ynpomeHHOMb cnocoöi nojiyHeHifl Koppo3ioHHHXb 

npenapaTOBb*.
7. ,Hoii,eHTb ^ aB H ^ b  cßtjiajib cooömeHie:
„0 ^täcTBiH «{jopMaJibÄerHAa Ha ciaieHa xjitÖHbixb 3Jia- 

KOBb H Ha rOJIOBHeBblH cnopbi“.

821-oe Saddam e
4-aro M a n  1899 roßa.

1, IIojiyneHO Bb oÖMtHb h Bb nô apoKb 42 Ha3Bama 
Bb 60 Jfi JMs, n3b HHXb 10 Bb nô apoKb, Mem̂ y kotopmmh 
Haxo,a,HJiHCb oitßyioiii.ifl counHeHia:

1) Dr. E. R o s e n b e r g .  Ueber eine primitive 
Form der Wirbelsäure des Menschen,

2) 5 cTaiefi C. E. üyHKOBCKaro,

3) Tpyßbi CapaTOBCKaro o6m,ecTBa ecTecTBOHcnbi- 
TaTejieft.
IIocTaHOBJieHo: jKepTBOBaTejien öjaro^apHTb, CapaTOB- 

CKOMy oöm;ecTBy ecTecTBOHcnuTaTejieä BbicjiaTb üpoTOKOJibi 
Bach^amn 3a nocjit^Hifi ro^b.
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2. ôjTOHceHa npocbóa IJiopnxcKaro oómecTBa ecTecT- 
BOHcnuTaTejieH, KOTopoe He,a,aBHo Bbicjiajio oôm.ecTBy nojmyio 
cepiio CBOHX'b H3,a;aHifi, BHCJiaTb eMy He^ocTaïonile Biï ero 
ÓHÓJiioTeK'k 5 h 6 TOMa BTopofl cepia „ApXHBa“.

IIocTaHOBJieHo BbicjiaTb oômecTBy 5-wfi tomt» II-oh cepia 
ApxHBa, TaK-b KaKi» 6-aro TOMa óojrfce He HM'feeTca.

3. ôJioaceHO nucbMo HMnepaTopcKaro  OômecTBa 
jnoóaTejieñ ecTecTB03HaHia, aHTponojioriH h 3THorpa<f)in bt> 
Mockbî, npenpoBom^aiomee 5 3K3eMnjiapoB'b npaBajii) o npe- 
míh EjiH3aBeTbi KapjioBHH KaĤ HHCKOH, yp. ipeflMyT'b.

4. ^oxoHceHo nparjiameme 6iopo YIII-aroreojiorHqecKaro 
KoHrpecca Ha 3acfc,a,aHie 3Toro KOHrpecca, HMiiomee 6htb bï> 
napeact OT"b 4/16 æo 16/28 aBrycTa 1900 roßa.

5. ^ojioaceHa npocbóa cenpeTapa kt» Ĥ eHaMi) o6m,ecTBa 
cooómaTb eMy cboh a^peccbi, bi» cjiyaat, ecjin kto noaceJiaeT-b 
noJiyaaTb nacbMeHHbifl H3Btni,eHifl o 3act1ii>aHiflx,b oômecTBa 
Ha ÔMT).

6. ôjioaceHO npe.H.JiOHceHie cenpeTapfl BCTynHTb bt> 
oómíhtí ct> H3,a,aHieM,b „reo.iomKH AHajiii“ BajiKaHCKaro 
noayocTpoBa.

IIocTaBJieHO cnncaTbCH <yb H3,a1aTejieM,b AHajioBi».
7. Bt> HJieHH o6m,ecTBa npe,poJKeHrb npoc|). Y. B. 

JleBHII.KHM'b, Iipocf). HrHaTOBCKiñ,  H30paHHbIH ê HHO- 
rjiacHo.

8. M. II. Koc c a n i )  cß'kjiaji'b cooômeHie:
„IIpHÖOp* Ĵlfl Â MOHCTpail,iH H’ÈKOTOpblX'b OCHOBHblX'b 

HOHHTÍH MexaHHKHff.
9. H. II. KopHii  jiobhhT) c t̂Jiajrb cooómeme :
„MflKpocKonnaecKifl H3MÍHeHifl npa oKoaeHtma cepffla“.
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322-oe Saddam e
17 - aro M a n  1899 ro^a.

1. ßi> oÖM'feH'L h nô apoKT) nocTynnjio 18 Ha3BaHifi 
bt, 46 Jfi Ko Meaĉ y hhmh cTaTbn :

von M ö l l e r .  Ueber das Urigenitalsystem einiger 
Schildkröten.

$  o m h fl i .  TeoöoTaHHqecKia HSCJit̂ OBaHia bi» 6ac- 
ceiiH'h Oku bt> 1897 r. (qepe3T) pe^aKTopa paöora, npo({). 
H. Ky3Heu,OBa).

2. fl-pi» PyÖHHuiTeHH'L c.ii.'feaaJi'B cooomeHie: 
„Ueber die Castrationsatrophie nach der Extirpation der

Ovarien und ihrer Ueberpflanzung auf das Peritoneum“
3* ripo(|). AHßpycoB' b  CÄ’fcjiaJi'i» cooömeHie:
„0 Ephipiellum symmetricum Lomn“.
4. Bt> qaeHH o6iu,ecTBa ömjih npe^oaceHW:

Bac. Bac. SaBbAJOBi ) ,  acc. npii (f)H3iojiorHqe- 
CKOMT» HHCTHTyT'fe (C. E. UyqKOBCKHM'L).

T. K oxtj, acc. npn MeTeopojioruqecKOM'b hhcth- 
Tyrfe (npocj). «HeBHiiKHMTb H K. Ma3HHiwb).

ITpoeJ). Cpe3HeBCKifi  (npo<j). JIeBHu,KHMrb).
Bei Ha3BaHHbia aima öhjih e^HHorjiacHo H36paHbi.

323-oe Saddame
2-aro CeHTflöpa 1899 ro â.

1. Bt> ohMtHi) H noßapoK'b nocTynnjio 87 Ha3BaHift 
ß'b 182 Jfi Ko. Meaĉ y hhmb bi» noßapoKT» 2 cTaTb0 oti» 
npo({). JIeB0ii,Karo n 3 CTaTbn oti> r-Ha KjiBHre.

IIocTaHOBJieHo nncbMeHHO ÖJiaro.u.apHTb acepTBOBaieaefi.
2. OÖM'feH'L npê JiaraeTCfl BHOBb cjrfe,nyioni,0MH yqpeac- 

AGHiaMH: opH0TOJior0qecK0M,b KpyatKOMT» bt> MioHxeHt, ecT-
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eCTBeHHOHCTOpiIHeCKHM'B H 3THOrpa<J)HUeCKHMb My3eeMI) Bb 
I l a p t  (B p a 3HJiifl) H UojiTaBCKHM-L KpyacKOMi) jiioÖHTejieii $ h3hko- 

MaTeMaTH^ecKHX'L H ayK b .

HocTaHOBJieHo: nocaaib ITpoTOKOJibi aacl^aHiH 3a no- 
cJit̂ Hifi ro^b opHHTOJiorHHecKOMy Kpyacny h üojrraBCKOMy 
Kpyacny, a üapaHCKOMy My3eio 3a 2—3 nocjrtAHHXb ro^a, Cb 
npocböoio BucjiaTb oöinecTBy h nepßbifi TOMb, Taub naKb My3efl 
Bb OÖMtHb npHCJiaJI'b TOJIbKO TOMb II, BblH. 1 3a 1897 T.

3. Bb no^apoKb nocTynnjiH cjii^yiomie npe^Mera:
1) ott> A -p a  K o n n e a a  —  b o jib in a a  naH Ta opTO-

uepaTHTOBaro i i3BecTHHKa h3t> I le f iT r o ^ a  (y  CnjuiaM H rn) h

2) 0Tb K a sH a ^ ea  o6in,ecTBa, r - H a  C H H T e H H c a
— rHfeAO Accentor modularis.
IIocTaH O B JieH o: ÖJiaro^apHTb n p H cyT C T ßyiom n xb  Bb 3a c i -  

AaHin acepTBOBaTejrefi.
4. Bb oömecTBO nocTynHjio 87 pa3JiHUHbixb iiaceMb, 

Meai,ii,y hhm h  npnrjiameHie KoHHeKTHKyTCKofi AKâ eMiH hc- 
KyccTBb h H a y n b  Ha npa3,nHOBaHie cToaiTHaro ioömiea Aaa- 
ßeMin, HMtiomee ÖHTb 11 Okt. 1899.

IIocT aH O B JieH o: nocjiaT b nncbM eH H oe n o 3,a,paBJieHie.

5. ,3,-pb A,no.!ib(j)H c^tjiajib cooömeme:
„Ueber die Zukunft unseres Brustkorbes“
Bb ßeöaTTaxb n o  n o ß o ^ y  3Toro c o o 6m ,eH ia  iipHHHMaJiH 

yaacTie : npo(|). C tB e p u e B b , npo(J). H epM aK b, npocf). ^ e r i o  h 

npocf). KyH,n,3HHb.

324-oe Saddam e
23-aro C e H T a ö p a  1899 ro^a.

1. Bb oÖMtHb nocTynnjio 34.Ha3BaHia Bb 4 4 X2 X0, 
Meac,a;y hhm h  Bb no^apoKb

Dr. A d 0 1 p h i. „Wirbelsäule und Brustkorb 
zweier Hunde“
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Dr. C a r l o s  Bergh. 3 3 HTOMOJioriiqecKHXBCTaTbH.
IIocTaHOBJieHo : ÖJiaroßapHTb acepTBOBaTejea.
2. IIocTynHJio nacbMO otb „KycToca Ha reoxoniKOMB 

3aBO,a,y BejiHKe IÏÏKOJie y Beorpa^y“, npo(f). üaBJiOBHHa 
otb 12 ceHT., Haßtmaiomee o tomb, uto pê aKH,ifl „Teo- 
jiohikhxb AHajroBT) BajiKaHCKoro nojyocTpoBa“ BHCjrajia, bb 
otb̂ tb Ha npê JiOHceHie oömecTBa Bet äo chxb nopB BbimeA- 
niie tomh 3THXT» AHajioBB, a TaKHce „3anHCHHii,H CpncKaro 
reoJiorHHiKaro ,HpyacTBaw.

IIocTaHOBJieiio : BHCJiaTb bb oÖMikHB Bet Bumeßmie 
TOMH I-OH CeplH ApXHBa.

3. docTyiiHjio nncbMO otb r-Ha K. Tp e Bé  bb Mockbî 
cb npocböoH) o HanenaTaHiH npmiaraeMoä npa nacbM-fe pyno- 
dhch : „Die Wildziegen des Asiatischen Russlands“.

IIocTaHOBJieHo : HaneuaiaTb bb npoTOKo.iaxB oöuiecTBa.
4. Otb „Brittish Association Commitee on Zoological 

and Botanical Publication“ nojiyueHH pa3JinuHHfl npe^oaceHia, 
KacaiomiflCH nepio^HaecKHXB g a r n i t

IIocTaHOBJieHo: nopyaHTb cocTaBHTb ^OK-iâ B ceKpeTapio.
5. rH-pB Konnej i b  npHHecB bb âpB o6m,ecTBy 

KpynHyio ciuiypiftcKyio racTepono^y H3B üeäTro^a (Octjihĥ îh).
IIocTaHOBJieHo : ÔJiaro âpaTb jKepTBOBaTejfl.
6. npo(J). A. CtBepu,eBB ĉ rfejiaJiB cooômeHie:
„0 pa3BHTin Platydactylus mauritaniens“.
7. npo(J>. H. AH^pycoBB c^JiaJiB cooômeme :
„0 conKaxB (rpa3eBbiXB By.iKaHaxB) KepneHCKaro 

nojyocTpoBa“
8. KoppecnoH^eHi îft nocTynu.io 12.
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325-oe Saddam e
29-aro OKTflöpa 1899 ro^a.

1. Bt> o6míhi> nocTynHJio 32 pa3JiHHHWXT> Ha3BaHia bt> 
37 Xo Xo, Meac.ii.y hhmh bi> noßapoM)

Oti> npo(}). T. B. XjionHHa: „Bjiame Hê THHtix'L 
npô yKTOBi Ha pwÓHoe Hace jeme ptKT>“,

^MaTepiajM ajh oh.’éhkh Bos^yxa h jchakocth KaHajH- 
3aiI,Í0HHHXrb CTOKOBT» BT> CaHHTapHOM'L OTHOIHeHÍHa,

Otï> npo(|). JleBHHcoHá-JIeccHHra: ^Studien über 
die Eruptivgesteine“.

Ort M-HTa M. Koccana  „06t> OTpaacemH cßtoa bi> 
KpnCTajjHHecKOH orpaHmeHHOH cpe^i“.

2. KoppecnoH êHuiü nocTynnjo 14, Meaeßy hhmh ßßa. 
npHrjamema :

а) ott> À p̂iaTHaecKaro ecTecTBeHHoncTopHHecKaro 
o6m,ecTBa, Ha npaaßHOBame ero  25-th x iT H a ro  io ó n je a  h

б) IipyacKa reorpa(f)OBT> lipa Bîhckomt» YHHBep- 
CHTeTi, Ha npa3AHOBaHie 25-th jiítíh ero cymecTBO- 
BaHia, 28-aro Okt. 1899 r.
3 . ^-px niHH,a,eji)MaH3epT) c^tjaji) coo6ni,eHÍH :

a) O pa3pymeHiH opraHHqecKHXT» BemecTBi» no 
cnocoóy Bnjuibe.

6) OÓTí O^HOH peaKU,ÍH HHKOTHHa.

b) Oibít-l Ha ô Hy pen;eH3iK).
3aMÍHaHÍH c.n.'fejiajH : npo(|). H. H. Ky3Hen,0B,b, H. Ah-

Ä P y c o B i , ,  C .  ü y ^ K O B C K i n .
4. M. fl,. Ko cea ni» CÄ'fejiaJi'L coo6m,eHie:
„IIpejOMJieHie cBtTa Ha rpaHHivfc ô hoochhx'b

KpHCTajJOBl> CB TOHKH 3pÍHÍH npoeKTHBHOH reOMeTpÍH“.
3aMÍHaHia c^tjajH : npo(f>. A. H. Cb̂ obckíh, npo(|). 

T. B. JIeBHn,KiH.
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326-oe 3actjaHie
18-aro H o a ö p a  1899 ro,a,a.

1. IIocTynHJio 37 pa3JinTmHX,L Ha3BaHifi bb 74 J6 Jß, 
MeacAy hhmh nojmaa cepia ¿,reoaoniKHXB ÄHaaoBB EaaKaH- 
cKaro iioayocTpoßa“ h cjit^yiomie noßapKH:

Otb II. B. Ci o3eBa:
а) „MaTepiaau flaa MHKoaorHuecKoft (fiaopu IlepM-

ckoh ryöepmn“.
б) „CocTaBB öpioJioraqecKofi $aopbiIIepMCKaroKpaa“.

Otb II. ({)chb y H r e p H ' L - U l T e p H Ö e p r a :
„Zur Frage des Gedankenlautwerdens“.
Otb ß-pa Meß. II a p p o t a (MioHxeHB):
„Zum gegenwärtigen Stande der Schreiadlerfrage“.
Otb npo(f>. Ä-pa r a n n x a :
„BaKTepin noae3HbiH h Bpe^Hwa bb MoaouHOMB xo- 

3flHCTBia .

Otb ßnpeKTopa KaBKa3CKaro My3ea, ^-pa P a ^ e :
„Museum caucasicum, T. I“.
IlocTaHOBJieHo: öaaroßapHTb acepTBOBaTeaen.
3. KoppecnoH.a.eHii.m nocTynnjio 10 Meaĉ y hhmh

ühcbmo otb üoaTaBCKaro KpyatKa aioÖHTeaeü <|>h3hko - MaTe- 
MaTHUeCKHXB HayKB.

4. Ilpocf). H. K y 3 H e u o B B  npe^CTaBHaB pyKonncb 
r. Ci o3eßa „HacTaBaeme ^jih coönpaHia h 3acymHBaHia 
pacTeHin .naa repöapia“ cb npocböoio HaneaaTaTb ee BBHßi» 
npnaoacema kb HpoTOKoaaMB. Bb to aee BpeMa ohb npe.ii;- 
aoacHJiB HaneaaTaTb bto HacTaBaeme bb KoanuecTBk 1200 3K3., 
npn 3tomb 500 3K3. ßaa öoTaHHuecKaro ca.ua.

IIocTaHOBaeHo: ŷ OBaeTBopHTb npocböy npo({). Ky3Hen,OBa.
5. üpe^ct^aTeab o6iu,ecTBa, npo(|). ^ e r i o ,  c.H.'fcaaaB 

otb HMeHH npaßaenia npe^aoaceme, utoöh Bnpe^b anija, 
npe âaraeMbia bhobb bb uaeHU o6m.ecTBa, öaaaoTHpoBaancb 
6h bb öaHatafimeMB 3act^aHiH.
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IIpeßJioaeeHie 3to ê HHorjiacHO npnHaTO.
6. Ka3Haqeñ o6m,ecTBa, CaHTeHHCb cßljjiajrb 

coo6m,eHie :
„Ueber Acceutor modularisé
7. üpo(J). H. H. Ky3Hen;oBï> cßtjiaji'L coo6in;eHie : 
„OaepKb HCTopin H3yqeHia ncTopiu pa3BHTia Ĵiopu

KaBKa3au.

327-oe sa c ía m e
3-baro ^e i taópa  1899 ro^a.

1. IIocTynHjio nncbMO ^npeKTopa C.-IIeTep6yprcKHX'b 
BbiciuHX'b K̂eHCKHX’b Kypcoßb, ct> npocböoio ho öy^eTb-jm
B03M05KHbIMb BblCJiaTb BblCIHHMb JKöHCKHMb KypCaMb H3,H,aHÍÍÍ 
o6m,ecTBa h BbicbiJiaTb TaKOBua Ha óyjijmee BpeMa.

IIocTaBJieHO : BbicjiaTb, uto bo3mojkho.
2. IIocTynHJio nacbMO Hs^aTejia „Botaniker-Adressbuch“ 

H. ^ëpijuiepa cb npocbóoio o cooómemH a,a,peccoBb 6oTaHHKOBb.
IIocTaHOBJieHO : npocHTb ujieHOBb o6m,ecTßa, npo(f>. Ky3- 

HeijOBa, K. Ma3HHra h Æp. jihu.'b, HHTepecyioni.Hxca 6oTaHHKoi, 
C006ni,HTb a.npeccbl H3BÎïCTHb[Xb HMb ÓOTaHHKOBb — HJieHOBT) 
oómecTBa.

3. Bbic.iymaH'b ßooaAb cenpeTapa o6ni,ecTBa, Kacaio- 
m,inca u,HpKyjiflpa KoMHTeTa 300JiornuecKOH 6n6jiiorpa(j)iH h 
nyóJiHKauin npn EpHTaHCKoä Accoii;iaii;in ßjia cnocnemecTBO- 
Bama HayKaMTj (TopoHTO 1897J. IjHpKyjiapb 3T0Tb .ntxaeTi» 
HtKOTopbiH npe ĴomeHia, Kacaiom,iaca nepio,a;HuecKHXb g a rn it 
9th npê JioaceHia 6hjih nepê aHM ceicpeTapeMb cb .noóaB- 
xemeMb ero coócTBeHHbixb saarhuamii.

OómecTBO, oócŷ HBb sth npê JToaceHia, nociaHOBHjio : 
a) no nepBOMy npe,po3KeHiio („Kaaĉ aa uacTb ne-

pioßHuecKaro ^ am a ôjiJKHa hochtb ßaTy onyójiHKO-
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BaHifl, no B03M03KH0CTH TOHHyiO, Ha OÓepTKt H, eCJIH 
bo3mohcho, Ha nocjrfc.n.HeMB JincTt“) — o6o3HanaTB bb 
H3 ,̂aHiflx,B o6ni,ecTBa: BpeMfl nponTeHia cooóm.eHifl b'b 
oómecTBÍ, BpeMfl nocTynaemfl pyKonucn pê aKTopy h 
BpeMfl xi.a.aHH nocjií^Heñ KoppeKTypu bb nenaTb.

6) lio BTopoMy nyHKTy (»OT.a.'fcjibHbie otthckh 
,a,0JiacHH coxpaHATb nepBOHanaJibHyio narHHan;iK) h Hy- 
Mepau,iio TaójiHiliB, a TaKace yKa3aHie, oray^a b3atb 
OT Í̂JJIbHblñ OTTHCKB4*) —  OÓDjeCTBO COTJiaCHJIOCb CB 
npe^JioaceHieMB, npe.a.ocTaBJiflfl aBTopaMB, ecjH noace- 
jaioTB, bbô htb ocoóyio narHHaniio BHH3y cTpaHHii.bi.

b) üo TpeTteMy npeftaoaeeHiio („oTfltjibHbie otthckh 
He flOJUKHH 6mtb pa3cmaeMH paHÍe noflBJieHifl bb cb^tb 
canoro nepio^HnecKaro ^ ^am a“). —  OónjecTBO He Harnjio 
B03M0ACHWMB npHHflTb ero, He Haxo^fl HHKaKHXB OCHO- 
BaHiñ, KaKifl onpaBflbiBajiH 6h Tanoe npHHATie.

r) no ocTa.ibHbiMB neTLipeMB nyHKTaMB („aceJia- 
TeabHO, hto6h cô epacame cTaTen 6hjio 6m BbipaaceHO 
bb 3arjiaBiH, xota 6u h Bbipaacafl ero no bo3moachocth 
KOpOTKO“, „HOBbie BĤ LI ÔJIACHbl ÓHTb CHa6ateHbI, TOH- 
hoio .njarHOSOio h H3o6paaceHbi, ecaH B03MoatHo“, „ho- 
Bbifl HMeHa He rojíxleo npe îaraTb bb npnM'fcnaHiflXB*, 
„cchjikh Ha npe^yinifl conHHeHifl aoaacHH óbitb c^JiaHU 
no B03M0JKH0CTH nOJIHO H TOHHO“ H T. fl.) — 06ffl,eCTBO 
Tanace npH3Haao hxb aceaaTeabHOCTb.
4. M-htb M. K o c c a n B  npo^oaacajiB cBoe cooóni,eHie, 

HanaToe bb nponiaoMB saci^aHin.
5. AcTp. - Ha6a. K. n o K p o B C K i n  c.n'fcjiajiB co- 

o6m,eHie:
„ 0  KoneTt 1899 r ."

II
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328-oe sacíame
18-aro ^eKaópa  1899 ro â. 1 2 3 4

1. Bt oómíhi» nocTynHJio 27 co^imeHm bt> 31 Jfi Jfi.
2. KoppecnoH êHitifi nocTynnjio 5.
3. Bi» qjieHH peBH3ioHHoñ kommhcíh n3ÓpaHbi : npo({). 

Këp6epi» h npo(j). KHe3epi».
4. npHB.-^ou;. Ap. T o Mcoh Tb CA'fcjiajrL coo6ni,eHie 
„Kulturpflanze und die Azotverbindungen*.
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O t t o t t d
0

ßtoeiBH OCTH oómecTBa ecT ecT B O iicn im iejiefi
npH

HMnepaTopcKOM-b KIpbeBCKOMi» ymiBepcmeTt
3a 1 8 8 9  roß^b.

Bi» 1889 ro,ny hmíjih mícto 10 oóuKHOBeHHbixi» 3ac4- 
ßamfi, Ha KOTopuxi» 6lijio cjÍJiaHO 20 AOKjâ OBi». Hmôhho 
,¡i1OKJialii,HBaJH :

1) Ilpoif). (j)OHi> KeHHejiL.  06i> oKpacKi bojiocb h 
nepbeBi». (hèm.)

2) fl-pi» IIlHHji.eJibMeHBepi».  0  3HaaeHÍH ubít- 
Hbixb peaKijm ajiKajiOH.noB'b bi» cy^eÓHoñ Me.n.Hii.H Ht.

3) IIpo(J). C ’feßepii.eBT». 06i> oTHomemH pa3BHTia 
M03ra h aepena y hh3hihxi> ho3bohohhmxi>.

4) ^ -p i»  SaBbfl jioBi» h BHHorpa , ncKi ä .  Hobhh 
cnocoöi» onpe^tJieHiji KOJinnecTBa cbiayacHaro <f)epMeHTa.

5 )  *IIyqKOBCKiH h 3aBbfljiOBi».  06b yicpomeH- 
HOMb cnocoó'fc nojiyaemn Koppa3iOHHbixi» npenapaTOBi».

6) jH-tt» JaBH^i». O aM ctbíh (̂ opMajibÄerHÄa Ha ct- 
MeHa xxfcÖHbixi» 3JiaKOBi> h Ha rojiOBHeBHfl cnopH.

7) Mar-HTi» M. K o c c a h i». üpHÓopi» .pa ßeMOHCTpauiH
HtKOTOpblXl» OCHOBHHX1» nOHHTÍH M6XaHHKH.

8) fl-pi* KopHHJIOBHI],!). MHKpOCKOHHHeCKm H3Mt-
HeHia npn OKoaeHemu cepßua.

9) -̂pi» PyÓHHHiTeñHi). O KacTpanjoHHoa aTpo în 
nocxfe H3BJieHeHifl hhihhkobt» h hxi» nepeHecenifl Ha nepHTo- 
HeyMi».

II*
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10) *IIpo(j). A Hß p y c o b b. 06b Ephipiellum symmetri« 
cum Lomn.

11) A-p* AnoÄbt yn .  0  6ŷ yni,H0CTa Hamefi rpy^Hoii 
KOpOÖKH (h^m.).

12) lIpoc|). Ci iBepneBb.  0  pa3BHTin Platydactylus 
mauritanicus.

13) Dpo$. ÀH^pycoBi) .  0  comcaxb KepueHcnaro 
noJiyocTpoBa.

14) ,H-pb niHH^ej ibMeöaepi ) .  O pa3pymeHiH opra- 
HHHecKHX'L Bem,ecTBb no cnocoöy Bnjuibe.

15) ,3,-pb IIlHü(ii,ejibMeH3ep,b. 06b o,h,hoh peaKiüa
HHKOTIIHa.

16) M-HTb M .  Ko c c a u b .  IIpeJiOMJieHie cßiTa Ha rpa- 
HHijt jipyx'b o.a.HOOCHHX'b KpHCTajuioBi» cb toukh 3plmiii npo- 
3KTHBHOH reOMeTpiH.

17) CHHTeHHCb. 06b Acceutor modularis.
18) IIpo<J). H. Ky3Heu;oBb.  Oaepicb Hcropin H3yne- 

Hia HCTopin pa3BHTia c|)jiopbi KaBKa3a.
19) Acrp.-Ha6.ii. IIoKpoBCKiH. 0  KOMerfc 1899 r.
20) IlpnB.-ÄOii;. A. To MC oh b. KyjibTypHHH pacrema 

h a30THMJi coeßHHema.
H3b HHCJia 3THXb ÆooaÆOBb HaneuaTanbi 6bura Bb npo- 

TOKOJiaXb Th, KOTOpbie Bb cnHCK'fe SB̂ ÔUKaMH.
KpoMh Toro noMhmeHbi 6njih Bb Thxb ace npoTOKoaaxb 

cai^yioniiifl pyKonncH nocrynHBmia Bb oömecTBO,
Prof. G. Tarn mann.  Ueber adiabatische Zustands

änderungen eines Systems bestehend aus einem Krystall seiner 
Schmelz.

Prof. Tamm an n. Ueber die Schmelzcurve des Eises.
C. Grevé.  Die Wildziegen des Asiatischen Russlands.
Ci03eBb. HacraBJieHie æjih coônpaHia h 3acyniHBaHih 

pacTeHiê æjih repôapia.
Bb TeueHin ro^a H3ÔpaH0 6hjio Bb ^McTBHTeJibHbie 

ujieHH o6m;ecTBa 16 uexoBticb.
YMepjioH3bHHCJiauaeHOBbo6m,ecTBa: M. KanycTHHb,
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noneHHTejib C -ü e T e p ö y p rc K a ro  yqeÖ H aro  O K pyra, noneTHM fi 
tuieHi» o6m,ecTBa, h K . B ü H K j i e p i » .

B uinJiH  H3b co cT aß a  o ö m e c T B a : 2 3 .
B b  no^eTHHe oömecTBa H3ÖpaHb npo(j). K ö h -

h e Ji b .

06m;ecTBO cocTOHTb TaKHMb oöpa30M b H3b 
1 1  noneT H bixb  HJieHOBb.
16 qjieHOB'b-KoppecnoH.a.eHTOB'B n  

1 6 4  ßM cTBHTeJIbHblXb HJieHOBb, H3b KOTOpbIXb JKH- 
ByTb Bb lO p b e B li 8 5 , a  Bb ß p y m x b  r o p o ^ a x b  h m4 ct- 
HOCTBXb 7 9 .

B c e ro  TaKHMb oöpa30M b H a c ^ n ra B a e T c a  191 HJieHa.
K o p p e c n o H ^ e H u , i H  Bb HCTeKnieMb r o ^ y  öhjio  i m y -  

MeHO B c e r o : nHceM b 9 3  h 2 7 7  nen aT H b ix b  H3,a,aHm Bb 
252 J&Nq.

ü o c jia H o  6biJio 7 3 2  noHTOBbixb naKeTOBb h n n ceM b .
B b  oÖMtH'fc cocTOHTb oömecTBO Cb 2 6 5  ÄpymMH yne- 

HblMH o6lD,eCTBaMU H yHpeJKßeHiHMH, B3b KOTOpHXb 65  H a- 
xo^BTca Bb PocciH h 2 0 0  3a rpaHHii,eK).

BHOBb BCTynnjio o6m,ecTBO Bb oÖM iHb c b  cjrfcfny iom lHMH 
HayBHbiMH yqepemßeniflMH:

3oojioriiBecK H M b o6m,ecTBOMb Bb ToK io. B h cko h ch h ck h m b  
reojiorHBecKHMb h ecTecTBeHHOHCTopaqecKHMb Ko.MHTeTOMb. 
„ R o v a r ta n iL a p o k “ , „ D e p a r te m e n t  o f L a b o r “ ,opHBTOJiorHHecKHMb 
KpyacKOMb Bb M iO H xeH t, ecTecTBeHHOHCTopHHecKHMb My3eeMb 
Bb I l a p t ,  ÖHTOMOJiorHqecKHMb KaÖHHeTOMb n p n  TaBpn^iecKOMb 
seMCTBt, TypiiecTaHCKHM b oT ^ijioM b Ü M n e p a T o p c K a r o  
T eorpa(|)H H ecK aro o6m,ecTBa, p e^aK i^ ien  „ reo jiom K H  A n a jin  
BajK aH CK oro im y o c T p o B a “ , o6in,ecTBOMb ecTecTBOHcnbiTaTeJiei 
Bb C apaT O B t, KpyjKKOMb JIIOÖHTeJieH <f)H3HKO-MaTeMaTHHeCKHXb 
HayKb Bb IIo J iT aB i, CepöcKHMb reoJiorHHecKHMb ^pyniT B O M b.

B nö .iioT eK a o6m ,ecTBa B03pac.ua Ha 2 5 2  J6 J 6 , noH flT ie
06b  3T0Mb npH pO C Ti ß a e T b  npHJIOJKeHHLIH Bb ROHB^ CIIHCOKb.

ü o ^ a p K H  önöjiioTeK a nojiyHHJia OTb cji'fyi.yioiH ^xb JiHH,b: 
OTb r r .  <I>aHb-ji;eHb-BpeKa, K a p jio c a  B e p r a ,  KpHHrra({)OBHHa, 
npo(J). X jionH H a, K . T p e ß e , ro c n o ac n  IO c t h h h  Sefi^JiH i^b,
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npo(j). Po3eHÓepra, C. Uŷ KOBCKaro, npo<|). JleBHHcoHa-JIec- 
CHHra, (j)OHT> MêJiJiepa, <ï>OMHHa, A-pa A,noJib<f)H, Koccana, 
Cio3eßa, ET. <j)oin> yHrepHTj-IIlTepHÓepra, Ä-pa üappoTa, npoij). 
Tannnxa, Ä-pa T. Pa^ße.

KojuieKiüH o6m;ecTBa nojiyHHJiH no âpKH ott> r -^  : Æ-pa 
Konne.ifl h npeno^aBaTejiH CuHTeHHca.

IIpaBJieHie coctohjio 1131» r-ßt : npo(|). K. ^erio, npe.ii,- 
cfc âTejiH, npo(j). T. «HeBHijKaro, TOBapnma npeflctflaTeJiH, 
npo(}>. H. ÀH^pycoBa, cenpeTapn, npenoßaBaTejiH $ . CuHTe- 
HHca, Ka3HaHen.

IIpaBJieHie coónpajiocb 2 pa3a.
Bt> KanecTBt KOHcepBaTopoBi) KOJiJieKii.m cjiyHKii.iOHHpo- 

BaJiH : npenoßaßaTejib CnnTeHHCb h ynnTejib K. Ma3HHFb, 
ycep^Ho, KaKT> h npeacße BbinojiHHBHiie cboh o6fl3aHHocrii.

Oób coctohhíh 3HTOMOJiornnecKaro coöpamn oómecTBa 
r-Hi> CHHTeHHCb cooöm.aeT'b, hto cocraBT) KOJUieKijm He hsm̂ - 
hhjich cymecTBeHHo 11 hto Jiiinib KOJinnecrBO bĥ obT) AByKpH- 
JlblXb yßeJTHHHJIOCb. P-HT» Ma3HHrb npOBtpHJH) BB TeneHiH 
ro,a,a óoTaHHnecKÍH KOJiJieKii.iH. a Tame ^HH^HiiHpoBajn», 
BblHHCTHJH) H npHBeJIT» 3aHOBO BT> nopn.H.OK'b opHHTOJiorHnecKoe 
coópame o6m,ecTBa.

06t> BKOHOMHHeCKOMT, COCTOHHÍH oómecTBa laeT-b HOHHTle 
cji'fe.uyiomiH oTHeTb Ka3Haqea, cocraBJieHHhiH nocjrfe Toro, KaKT> 
Kacca h KHHTH oómecTBa 6hjih npoB̂ peHM h Haä̂ eHM npa- 
BHjibHbiMH H30paHHbiMH peBH3opaMH: npo(|). KHe3epoMT> h npoc{). 
Kep6epoMi) h HaS^eHu bt> nopn^KÎ h npaBHJibHiiMH.

Ä O X O A H. pyc i;on.
OcTaroKB ottj 1898   497 70
ĵieHCKie B3HOCH............................................... .....  . 395 —

IIpoiiieHTbi ei» óyMarT» h Tenymaro cneTa . . .  478 73
BhipyHKa Cb npo^aacH H3,a,aHiñ.......................  13 64
Ilocoóie H3T» rocy^apcTBeHHaro Ka3HaneHCTBa . . 500 —

ÜToro 1885 07
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P  d C X 0  ̂U> Py6. Kon.
Ha HaeMi> KBapTHpu.................................................  600 —
Ha nenaTame H3̂ aHiH o6m,ecTBa............................ 360 —
,/Ka.iOBanie c.iyjKam,HMT> n cjyacBTejflM'b . . . .  169 75
Ha ÖHÖJioTeKy............................................................. 68 10
AflMHHHCTpauia h Apyrie p a c x o ^ H ......................  202 19
OcTaTOKi ki> ÜHBapio 1900 rojxa ............................ 435 03

ÜToro 1885 07

JlejKamiH Ha CKja^i y Ke.iepa b i  Jleaniinri H3,n,aHÍH 
oômecTBa npeACTaBJiaioTï. n,ÍHy bt> 705 MapoKT. 64 ik}>.

ÜHBBHTapt npe ĉTaB-iaeTT) ipfcHHOCTb bi. 2242 p. 49 Kon.
HoMHHajibHaa ctohmocti. 3anaca H3,n,airiH oómecTBa (no 

cocTaBJieHHOMy bï> 1890 r. npenci-icypaHTy n npii cootb̂ t- 
CTByiomeH oniiHKi) no3AHte noaBHBniHxca n3,a,aHiH) npeA- 
cTaBjaeTi. cyMMy b i  18024 p. 23 koii.

H. A H f l p y c o B i . ,
ceKpeTiipL oómecTBa.

CnHGOITb HJieHOBT».
I. ilpaBJieme.

ü p e ^ c t ^ a T e J i B :  Ilpocfj. K. ^erio.
T o ß a p n m b  n p e f l c k a a T e j i H :  Upo#. T. JleBHimiñ. 
CeKpeTapB:  lipo#. H. AH^pycoBb.
Ka 3 Ha He ñ :  npeno^aßaTejib <ï>. CimTeHHCb.

XpaHHTej ib 3ooj i orHHecKoñ KOJUieKiun: npeno- 
AaBaTeJib <5. CnHTeHHCb.

XpaHHTej ib óoTaHHHec i caro  h m h h e p a j i orH^e-  
C K o - r e o J i o r H H e c K a r o  c o ó p a H i a :  y îrrejib 
K. MasHHri».
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II. AtMCTBMTeJIbHbie HJieHbl.

3Bi>3#oqKa o6o3HanaeTB hjichobb ynjiaTHBiiiHXB o#ho- 
BpeMeHHUH ĴieHCKiH B3HOCB BB 50 p.

ByKBa a. o6o3HanaeTB qjieHOBB ynjiaTHBniHXB cboh ro- 
#HqHbifi qjieHCKifi b3hocb.
BpeMH H35paHiH. 
1891 24 JIhb.

1896 19 CeHT. 
1899 17 <J>eBp.
1898 23 Anp. 
1894 10 <E>eBp.
1896 19 CeHT.

1897 20 MapTa. 
1897 20 Hon6p. 
1890 12 Anp.

1899 17 $eBp.

1897 20 Hon6p.
1898 15 Man.

1898 17 Hhb. 
1884 18 Man. 
1882 21 H hb.
1894 27 H hb.
1895 17 $eBp.
1899 30 Abt.
1898 17 i>eBp.
1899 28 H hb. 
1875 16 Hhb.
1899 4 Man.

A#o,ib(f)H, #okt. Me#., npo3eKTopi) aHai'o- 
MnnecKaro hhct., a.

AH#pycoBB, H hk. H b., npo<|)v 3. 
BoroHBJieHCKiH, A.neKc-#pB, acc. xhm . .na6., a. 
Bypxap#B, AjieKc., CTy#. 6orocji.
Bpeni), 3nr(f>pH#B, AmeKapb, a.
Eynrb, Hhk. A#OJibcf)., noMomHHKB #hp.

6oTaH. ca#a, a.
KaTapatH, H hk., CTy#. <J)H3.-MaT., a. 
X.ionHH'b, TpHr. BnTaJiieBHqB, npo(j)., a. 
flerio, KapiB, npo({). #-pB Me#. npe3H#eHB 

o6ni,ecTBa, a.
ê.a.OG’feeB'b, M hx. Kohct., cTapmin ca#OB- 

hhkb 6ot. ca#a, a.
3>omhhb, acc. npn 6oTaHHq. KadnHeTi, a. 
i>paHKeHB, BnjibrejibM'b, CTy#. $H3.-MaT. 

(Jm., s .
rHpreHCOHB, BpnxB, CTy#. Me#. 
rpaydHepB, 9MHJib, #-pB Me#., a.
TyjieKe, Peimrojib#B, apxHTeKTopB, a. 
TeH3eJib, TycTaBB, cTy#. Me#.
TannnxB, K., npo(f)., a.
Taccejib6jiaTTB, pe#aKTopB, ApHOJib#B, a. 
XojuibMaHB, PefiHroJib#B, CTy#. <f)H3.-MaT., a. 
Xo.obMaHB, BajibTepB, CTy#. Me#., a. 
Ieme, 9MaHye.nb, #-pB Me#. BpanB, cTaT- 

CKiH cob., a.
HrHaTOBCKiH, Ae. Cepr., npoc})., a.
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1898 22 Okt.
1894 9 Anp. 
1898 23 Anp.
1898 24 CeHT.

1899 25 MapTa.
1891 21 MapTa.
1889 17 $eBp. 
1899 17 Man.

1896 1 $eBp.
1895 16 MapTa. 
1899 25 MapTa.

1899 17 <J>eBp. 
1899 17 $eBp.

1894 6 Okt.
1896 18 Anp.
1896 1 $eBp.
1896 1 <ï>eBp.

1895 2 $eBp.

1890 17 $eBp.
1892 19 Hoa6p.

1880 17 <i>eBp.

1897 23 Anp. 
1895 12 Hoa6p.

1898 23 Anp. 
1886 23 Hhb. 
1872 19 Okt.
1899 25 MapTa.

KaMepaci), <yryfl,., 3.
Kenrcenx, ,3,-px Me#., 3.
Kencc-iepi, PeprapAx, CTya,. 6ot. 
KeË3epjiHHrB, rpa<f>x Eepnam, CTŷ . 

<J>H3.-MaT.
Kn3epHn,Kin, fl-pi Me .̂, 3.
Kn3epniiKin, BnrcfjpH^ <£oht>-, anTeKapb, 3. 
KHe3epb, AflOJtb(|n, npocj)., 3.
Koxx, I., acc. npn MeTeoporniecKOMi hh-

CTHTyTi, 3.
Konne.ib, refiHpnxi, ,n,-px Me .̂, 3. 
Këpoepx, Bepurap^x, npo({)., 3. 
KopHHJiOBH’ib, Hhk. IIaB.i., npo3eKTopx npn 

HHCTHTyT'fe cp. aHaT., 3.
Koccanx, Mnx., ace. npn <J>H3. KaônHeTi}, 3. 
KyxTaraeBb, Hhk. Bhkt., acc. npn Mimep.

KaÔHHeTt, 3.
KyHA3HHX, JIio^BHrb, npo(|). BeTep. hhct. , 3. 
KypnHHCKin, Bac. naxxaA., npoi|)., 3. 
*Ky3Hen,OBb, Hhk. IIb., npo<}).
JIaHie3eHi, Feoprx, uomoiu,hiikx ^np. xhm.

xa6., 3.
JleBüUKin, Tpnr. Bac., npoi|»., tob. npeic. 

oôin,., 3.
Jleuiycb, ABrycrx, rT,-px Me .̂, 3.
JeBiiHCOHx-JleccHHrx, cppampi KXiieBHTL, 

npo'ÿ. 3.
Masmirx, Kapxx, ÔHo.iiOTeicapb n KOHcep- 

BaTopx oôm;.
Ma3iiHn, OpuecTx, cTy^. ne#., 3. 
Mëxxepx, Peiniro.ib^x (Jjohx-, acnBonn- 

ceux, 3.
Men^e, Pom. <{>ohx, cTŷ i,. Mê .
Moxhhx, Teo^opx, ^ohohtx, 3.
Mkuchx, Mancx i[iohx n;ypx-, Kan^. boo.i ., 3. 
MypaTOBx, AaeKc-,ipx A.ieiic-ip., npo#., 3.
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1895 2 3>eßp.

1891 21 MapTa. 
1899 17 4>eßp.

1899 25 MapTa.

1898 29 Hhb. 
1890 23 Aßr.

1869 14 Hoaöp.
1899 17 <ï>eBp. 
1899 17 <3>eßp.
1898 15 Mas.
1899 17 Maa.

1894 1. CeHT.
1899 17 4>eßp.

1899 25 MapTa. 
1898 23 Anp.
1898 23 Anp. 
1871 20 Hhb.
1899 17 Maa. 
1899 17 4>eßp. 
1887 10 flea.

1893 16 CeHT.

1898 17 $eßp.
1890 12 Anp. 
1877 17 Hoa6. 
1889 21 CeHT.
1891 6 Anp. 
1898 10 Äen. 
1881 22 S hb.

HeroTHHi, flaoßb, noiteHTb BeTepHHapH. 
HHCTHTyTa, 3.

Otto, PeÖHrapnb, n-pb Men-, 3. 
IIOKpOBCKiH, KoHCT. ^OpHMê OHT., aCTpO- 

HOMb-Haöxionaiexb, 3. 
riyiKOBCKin, Cepr. E(j)HM., nopeHTb BeTe

pHHapH. HHCTHTyTa, 3.
PaTxe<J>b, rapajib^T» <J>OHb-, cTyn. xhm., 3. 
Paynaxb, K. <J>ohi-, npo<jf>. nup. BeTepH

HapH. HHCTHTyTa, 3.
Po3eH(5eprb, AxeacaHnpb, npo«J)., 3.
Pioxt>, T., acc. npH xhm. xa6., 3. 
CajoBCKiii, Axeac-npb Hb., npocj)., 3. 
SaaeHb, Pynoxb<|>b $OHb-, CTyn. xhm., e. 
3aBbaxoBb, Bac. Bac., npHBaTb-non,eHTb, 

aCC. npH <J»H3iOJI., 3.
HIaxHTb, TepMaHb, d yn . xhm.
HIapóe, CeprM BaaoHOBHib, acc. npH 

acTpoH. o6cepB., 3.
HIaTaxoBb, T., y'imexb, 3.
JKh x h h c h íü , ApHOXbflb, CTyn. MaT. 
HlHH,a,exbMe83epb, Mar. <i>apM., 3 .
CnHTeHHCb, fJ'paHDb, KaaHa^en 06m,., 3. 
Cpe3HeBcait, Eopncb H3ManxoB., npoif»., 3. 
CtBepueBb, Axeacifl Hhk., npotf»., 3. 
IÜTpëiiôeprb, XpncTiaHb, np. Men., ropon- 

caofl Bpaab, 3.
CyMaaoBb, rpnropifi TpHrop., yiHTexb thm- 

Ha3ÍH, 3.
CBHpcaifi, n-pn Men., 3.
TaMMaHb, TycTaBb, npotf»., 3. 
rnpmcoHb, O^Bap^b, Mar. (j)apM. 
TaHTn,mepb, aaHn. iop. Hayab, 3. 
ToMcoHb, ApBe^b, npHBaTb-.noueHTb, 3. 
ToMcoHb, AßrycTb, cTyn. <jf>apM., 3.
Toxxb, Onyapnb, óapoHb, 3.
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1898 23 Anp.
1899 25 Man. 
1895 23 Hoa6p 
1889 30 Aßr.

1870 15 Man. 
1886 23. ÜHB. 
1870 14 Hoaóp, 
1896 14 MapTa. 
1884 17 5>eßp. 
1889 7 CeHT.
1881 24 CeHT.

1873 13 CeHT.
1869 30 íIhb.

1870 14 Hoflóp, 
1879 27 ÍIhb.

1873 28 CeHT.

1873 15 $eßp.

1889 30 Aßr. 
1875 20 <i>eßp. 
1870 15 Man.

1873 15 Hoa6. 
1878 17 Anp. 
1870 14 Hoa6. 
1875 20 <J>eßp.

1870 14 Hoa6.

Hepuairc», Hhk. Kapji., upo#., 3. 
^epßHHCKifi, CiaH. Ioch(J)., npo#., 3.
D,ëre ({whi» MaHTeS#ejib, npo(j)., 3. 
*3TTHflreHT>, AjiecK., A-pi» theol. npo#. 

óorocji.

Ü H o r o p o Ä H i e  HJieHbi.
*KoHpaAi) (|)Oht> Anpenß-PaHreHT). 
^pn^piixT» rpa<jrb Bepri)-3aMOK'L CarHHii/b. 
*reHHpnx,L (̂joht» BoK'b-Kepsejib.
*IIpo(f). ByÖHOßT), MocKßa.
^pa.HpHX'b $ajibnl,b-<ï>anH'b, AcKaHia Hoßa. 
^Jleonojib î) Tpeße, CaMapa.
*Mar. (})apM. BmibrejibM'b rpiOHHHrb, üo- 

jiaHreHTj.
*5>p0(n(pHX'b óapoHT) rioBe-JIexTCb. 
^aceMCß (̂ ohT) MeHseHKaftiniJvb - 3aMoin> 

TapBacTT).
^pnßpnx'b óapoHT» ({îOH'b MefleBßoptpb.
*3pHecTT> (fïOH'b MBMeH^op^-b - Tea.ie-

HOpMl).
p t AßrycTß ({joht» 3TTHHreH,b-KajibKy- 
HeHT*.

^KaH .̂ Teopri) cf)OHT> 3TTHHreH,b-KaJiKy- 
HeHT).

*Apße,nl,b (ĵ OHt 3TTHHreHrb»JIyfneHro(})'b. 
^Ajiencfeñ óapoHT) ĉoht» IlaJibMct.
*OcKapi> (fiOHi) CaMcoH’b-rnMMeJibCTepHa- 

KyppncTa.
*r. öapoHß IIlH.iiJiHHr'b-PeBejib. 
*Ajib#pela1,b IHyjibn.e, KaHß. xhm., PanniiH'b.
Ajib^pe^T) CnBepcTï-BiiaeKHJib. 
^BH^brejibMT) $0HT> CTpeJibóopHi) - 4>pa^- 

pHXCbro<j>,b.
*AjieKcaH(np,b (j)OHi) IHtphk'l - rpoccß- 

Kenno.
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1870 14 Hoh6. 
1870 14 Hoä6. 
1870 14 Hoä6. 
1853 18 CeHT. 
1870 14 Hoa6. 
1855 16 Â H p .

BepHrapAi» (from* IIlTpHK'b-BareHKHJib. 
^OcKapii (ĵ OHT» IIlTpHK,b-THrHHI],,I). 
^AjieKcaH.a.p'L (ĵ OHt HlTpHK’L-IIajiJia. 
*3>pĤ pHX'B (jïOH'L IÜTpHK’L-MopceJIb. 
ÂpHOJib̂ i» óapoH-b 3>HTHHro<J)'b-Piïnrb* 

*9fn,Bap'b (¡dohT) Byjib )̂'b-MeHii,eH,b.

1898 23. Anp. 
1880 7 ceHT.

1890 18 ÜHB. 
1878 26 O k t .

1896 14 MapTa, 
1884.17 $eßp. 
1889 22 CeHT. 
1892 5 MapTa
1891 17 $eßp.

1895 18 Maa.
1892 8 Okt.
1889 2 Hoh6.

1894 24 MapTa,
1890 17 $eßp.
1898 16 CeHT. 
1890 6 CeHT.
1893 21 B h b . 
1892 17 CeHT. 
1889 30 Abt.
1895 2 $eßp.
1889 5 Okt. 
1895 2 3>eBp.
1894 10 <E>eßp.

AKeJib, ({)pH p̂., Bpani), Para.
AMeJiyHrb, «Jpn.apiix'b, KaTepuHeHi) - JIn- 

3eTTe.
Eapdbyp'Tb, fHHTPHX'I> npo(f>., Pohitokt». 
BapTejibceHiD, Kapjrb, rjiaBHbiH caßOBHHK'b 

bt> Bot. Ca,ny, bt> C.-IIeTep6. 
BapTejibTb, HBaHT>, BpaaT».
E-iecciirb, 9pHCTi>, A-pB Meß., C.-üeTepö. 
BojIU.'B, MapTHHT,, BpaHT».
BpyTi^epi), Kapjrb, BpaaB, Para. 
KaMneHrayseHT), BajibTasapB, ß-pB <J>hjioc. ,

MlOHXeHB.
9jibpaMB, B., Mar. cpapM., Tomckb. 
«PejibßTB, Ajibc^pe^B, cTy,n;. Me.ii,., KieBB. 
^e iopecTiep-b, ApMaHßB, Æ-pB Me,*., 

JlHÓaBa.
TeopreHÓyprep'L, ß-pB Me#., BaKy. 
ropmyHT), MaKCB, Æ-pB Me .̂, KieBB. 
TojiHii.HH'b, Bopucb, KHH3b, C.-üeTepó. 
cJ)ohb Tpa6e, P., Mar. $apM., rojib,n,HHreHB. 
rpacMHKi), AjieKcaH^pT), BpaHT).
TpeBé, Kap.!!), npeno^oBHTejib, MocKBa. 
Fpeße, Pŷ oJibcJi'b, Mar. (|)apM., CapaTOBB. 
rpHHÔeprT), npoBH3op,b.
TpHH(|)ejib ,̂L, AßpaaMi», ß-pBMeß., P octobb. 
ryBpHHi), MnxaHJn,, ß-pB Meß.
({dohb TapTeHT,, OcKapB, KaH#. 300JI., 

«ÉpeñóyprB.
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1891 24 îïhb.

1894 24 Mapïa.
1895 2 <t>eBp.
1875 20 <t>eBp.

1895 16 Mapïa.
1889 19 Okt.
1890 17 (J»eBp.
1894 3 <ï>e<J>p.
1886 21 CeHT.
1888 17 <ï>eBp.

1889 2 Hoaô.

1891 2 CeHT.
1893 21 î ï h b .
1895 2 $eBp.
1887 19 Mapïa.
1891 9 $eBp. 
1899 4 Maa. 
1874 25 Anp.
1889 21 CeHT.
1890 17 <ï>eBp.
1888 30 Abt.
1896 18 Anp. 
1895 13 Hob.
1894

1889 19 Iïhb.

1892 7 Maa.
1892 16 Anp.

1893 18 MapTa. 
1889 19 Okthô.

$OHb TaccejibôJiaT'b. PoôepTb, KaH .̂ xhm., 
OpeHÔyprb.

TaJibÆeôpaHÆ'b, Æ-pb Me#. 
ryHÆerept, PoôepTb, Bpaab.
IoraHCOHb, 3 abhhi, Mar. çf)apM., ^HpeKTOpb 

3aBe,n,tHia MHHepajibHHXb bo î , Para. 
lOpreHCb, 3pnxb, KaĤ ,. iop.
Ker.iepi,, EBremn, Bpanb, Boponeœb. 
KiiKyrb, MapTHHb, Bpam.
Km h lire, ÜBaHb, s -p i 6ot., C.-üeTepô. 
K.Hion<f>epb, A^aMi, ,x-pb Me,a;., TaMÔoBb 
Kpiorepb, Î>pB^pHXb, Æ-pb Me .̂, npocj)., 

TOMCKb.
KpycKa.ib, HiiKo.iafl, Mar. (J)apM., Heio-

IÎOpKI).
Kyn<J>epb, Kapjib, KaH .̂ ôot. h MaT., Para. 
JlyKCHHrepi, ÜBaHb, Bpaab, C.-üeTepô. 
JlyHii'b, À̂ o.iïbij), Æ-pi Me .̂, MocKBa. 
MnKBHu.'b, ABrycTb, HHJKeniepb, PeBejib. 
MnHTU,b, BjiaAHMipb, Æ-pb Me.ii,., BepjiHHb. 
Mo.I.IOpb, fl-pb (Î>pĤ pHXb (j)OHb. 
üeTepceHb, BHJibreJibMb, Mar. 30ox., PeBe.ib. 
Pe^JiHHb, ApTypb, Mar. tfmpM., C.-IIeTep6. 
Po3eHTaJib, <î>pHipHXb, Bpaab.
PnBornb, ^aBH^b, i-pb Me .̂, Para. 
3aHrb, Î'iLimib, ;;-pb Me .̂, TaniKeHTb. 
H I mh^ t i ,, OcKapb, A-pb Me .̂, MocKBa. 
IÜMHATb, PnxapAT», Bpanb, ÔHÔJiioTCKapb 

300Jior. My3ea AKa .̂ Hayna., C.-üeTepô. 
niTaAeabMaHb, 3pHCTb, ,a,-pb Me a-, 

BepaHHb.
ÏÏI'raHre, K)jifi, Mar. BeTep., Ka3aHb. 
IÜTepHÔeprb, A^e.iBÔepTb, Bpaab., C.-üe- 

Tepôyprb.
<J>OHb ToÔH3eHb, ^acoHb, Bpanb, HapBa. 
ToMÔeprb, KoHpavn,'b) n-pi Mê ,.
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1880 1 Man. 
1892 5 Hofló. 
1892 5 Hoa6. 
1894 10 <í>eBp.

1878 17 $eßp.

TpecfiHepi, 9^BapAi, Mar. <JiapM., C.-IIeTep6. 
<I>occb, Teopriñ, Bpanb.
BecTepMaHT), AaencaH^pi, Bpa<ib.
4»oht> BncTHHrray3eHi, PeHO, ^-pi Me .̂, 

Peßejib.
3aHflepi>, ApTypb, ,a,-pb Meß., Pnra.

III. lloseTHbie HJieHbi.

Mar. $pHÆpHXi> IIImbati, aKa^eMHKi. C.-IIeTep6.
,11,-pb. Teoprifl IIlBeäH(|)ypTT>.
A. 3a6ypoßi, Tocy^apcTBeHHafi CeicpeTapb h CenaTopb. 

C.-IIeTep6.
,11,-pb ApTypb <|)OHi) 9TTHHreHT>, npcxj). JleänuHrb. 
^npeKTopb niBe,a,epi>. Para.
,11,-pb Py,a,OJib<fib KoóepTTi, npo$., P oditoki.
9ABapÄT> (J)ohi> BramreHb, IeH3ejb, JlaH^paTi, 1 Michh Hmb.
T. cjiOHT) B.iaHKeHrarenb.-BeflcceHfflTeHHi, 3K0H0MH4e-
H. (j)OHi BcceHb-KacTepb, j cicaro Cou,ie-
H. <fioHb KjoTi-ÜMo^epb, TeTa.
Hpo4>. IO. <j>OHb KeHue.ib.

IV. M^eHbi'KoppecnoHAeHTbi

9 mbjib OapoHT» Llojib, ApencOyprb.
Teo^HJiä 6apoin> Hojb, ApeHCÖyprb.
,H,-pb TeHpHXb BpyHci, npo<J>., «JleüimHrb. 
Æ-pb Kapaocb Beprb, npo<f>., ByaHOCb-Afipecb.
T. T. rpHHHmi, anTeKapb, «ÜOHAOHb.
,1,-pb Manch BpayHb, npoij)., KeHurcOeprb.
B. (fiOHb Pe^epi-roHMi, AnraabTb.
,11,-pb AjieKcaHApb ByHre, Bpaib, C.-IIeTep6. 
,11,-pb 9MHJib Po3eHÔeprb, npo(j)., YTpexTb.
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IleTepi re.ïbMJiHHri, npotf»., Peßejib. 
TepMaHi <|>ohi CaMCOHb-riiMMejbCTepHa. 
ß-pi, Ottohi IÜTay^e, npo<J>., Poctoki. 
Tl̂ -pi, PBxapfli ToMa, npo<f>. Mar,ne6yprb. 
ß-pi, IIaBe.iï> JlaKmeBHqi, JlaóaBa.
^ -p i 9 1a,Bap,ni> JleMaHi, Piacnua.
9MMa <|jo h ï> PyccoBb.
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Geschäftlicher Theil.

I.

Ill
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Auszüge aus den Sitzungsprotocollen
des Jahres 1899.

317. Sitzung.
Jahresversammlung am 28. Januar 1899.

1. Der Herr Vicepräsident eröffnet die Sitzung mit der 
Mittheilung vom Abscheiden des Ehrenmitgliedes der Gesell
schaft Dr. Friedrich Alexander B u h s e in Riga.

Die Versammlung erhebt sich zu Ehren des Andenkens 
des weih Dr. A. B u h s e  von den Sitzen.

2. Es wird der Rechenschaftsbericht pro Jahr 1898 
von dem Secretär verlesen.

Derselbe wird von der Versammlung genehmigt.
3. Professor Dr. D e h i o  theilte im Namen der Cassa- 

revidenten mit, dass Rechnungen vollkommen in Ordnung 
befunden wurden. Dem Herrn Schatzmeister wird Decharge 
ertheilt.

Auf weitere 3 Jahre werden einstimmig gewählt die 
Herren:

Prof. Dr. v. K e n n e l  zum ersten Präsidenten und
Prof. Dr. G. T a m m a n n zum Secretär.
4. An Correspondenzen sind 19 Schreiben eingelaufen, 

darunter:
1) Schreiben des Herren Curators, betreffend die

Bestätigung der im Jahre 1898 von der Gesellschaft
erwählten Mitglieder.

IIP
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2) Tauschangebot des botanischen Gartens in Genf.
Beschlossen: zum Austausch für das Jahrbuch des

Gartens die Sitzungsberichte zu schicken.
3) Dankschreiben der Universitätsbibliothek in 

Jurjeff für die Zusendung eines Theiles des Archivs.
4) Angebot des State Laboratory of Natural History 

in Urbana Illinois in Schriftenaustausch zu treten.
Beschlossen das Angebot gegen die Sitzungsberichte 

anzunehmen.
5) Dank der Boyal Society in London für leihweise 

überlassene Schriften der Gesellschaft.
5. Es sind 37 verschiedene Schriften eingelaufen, darunter 

als Geschenke:
1) vom Prof. C h 1 o p i n :
a) „Eine neue Methode der bestimmung des Sauer

stoffes in Gasgemengen“.
b) „Untersuchungen über die Genauigkeit des Wink- 

l e r ’schen Verfahrens zur Bestimmung des in Wasser ge
lösten Sauerstoffes im Vergleich mit den gasometrischen 
Methoden“.

c) „Weitere Untersuchungen über die Methoden zur 
Bestimmung des im Wasser gelösten Sauerstoffes“.

2) Vom Herrn N. K r i s t a f o w i t s c h :
„Fauna der Kreideablagerungen etc.“
Beschlossen den Gebern zu danken.

6. Ferner liefen ein: vom preussischen Medicinal- 
beamten-Verein „Offlcieller Bericht über die XV. Hauptver
sammlung von 1898“, „Bulletin of the Departement of Labor.“ 
Washington 1898 und „Rovartani Lapok“ Budapest.

Beschlossen durch Uebersendung je 1 Exemplars der 
Sitzungsberichte vom J. 1899 die Erkenntlichkeit der Gesell
schaft zum Ausdruck zu bringen.

7. Herr Prof. K u s n e z o w  schlägt zum Mitglied Herrn 
Oberförster Paul S j u s e w  in Perm, vor, welcher auch ge
wählt wird.
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8. Prof. N. A n d r u s s o w  schlägt zum Mitgliede Herrn 
Inn. Paul T o l m a t s c h e w ,  Ass. des geol. Kab. vor, welcher 
g e w ä h lt  wird.

9. Prof. D e h i o  hält einen Vortrag:
„lieber Myofibrose des Herzens“

318. Sitzung
am 17 F e b r u a r .

zum Andenken an Karl Ernst von Baer.

1. Der Vicepräses, Prof. K. D e h i o ,  eröffnet die 
Sitzung mit einigen Worten, in denen er das Andenken des 
einstigen Präsidenten und Ehrenmitgliedes dieser Gesellschaft, 
K. E. von B a e r  feiert. Die Gesellschaft erhebt sich zu Ehren 
des Andenkens Karl Ernst v. B a e r ’s.

2. Der Vicepräses theilt mit, dass Prof. T a m m  a nn  
schriftlich angezeigt habe, dass er vom Amt des Secretärs 
der Gesellschaft zurücktrete.

3. Der Präsident, Prof. v. K e n n e l  hält seinen ange
zeigten Vortrag:

„Ueber die Färbung der Haare und Federn.^
4. Der Vicepräses theilt mit, dass in Anbetracht dessen 

dass die Zahl der nur russisch sprechenden Mitglieder der 
Gesellschaft in den letzten Jahren erheblich gewachsen ist, 
das Directorium der Naturforschergesellschaft es für nöthig 
erachtet, für die Zukunft folgende Bestimmungen für die Ge
schäftsführung vorzuschlagen, welche mit dem Statut der Ge
sellschaft nicht im Widerspruch stehen und für welche es die 
Zustimmung der anwesenden Mitglieder der Gesellschaft erbittet:

1) die russische Sprache ist als gleichberechtigt
anzuerkennen:
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a) sowohl in den Verhandlungen und Mittheilungen 
als auch in Debatten;

b) desgleichen auch in den Publicationen, wo die 
russischen Artikel (begleitet von einer deutschen oder 
französischen Uebersetzung oder einem solchen Eeferat) 
ebenso gedruckt werden, wie die deutschen oder fran
zösischen Mittheilungen ;

c) endlich werden die Protokolle der Gesellschaft 
zugleich in deutscher und russischer Sprache gedruckt.

2) Die Gesellschaft wird sobald als möglich gehöri
gen Ortes um die Erhöhung der ihr schon jetzt von der 
Regierung ertheilten Unterstützung ersuchen in dem 
Umfange, dass derselbe gleich wird den Subsidien, welche 
die anderen Naturforschergesellschaften bei den anderen 
Universitäten erhalten. Der hierdurch hinzukommende 
Theil der Unterstützung wird in erster Linie zur Aus
rüstung von Excursionen und Erweiterung der Publica
tionen und nöthigenfalls zu anderen Ausgaben statuten- 
gemäss verwendet.

3) Die bisher bestehenden Sammlungen, so weit 
sie für die baltischen Provinzen von Bedeutung sind, 
sowie auch die Bibliothek der Gesellschaft sollen auch 
weiter selbständig existiren und vergrössert werden. Die 
Dubletten werden den entsprechenden Instituten der 
Universität abgetreten, die den weiteren Gegenden ent
stammenden Sammlungen und Naturobjecte werden Eigen
thum der Universitätsinstitute.
5. Prof. v. K e n n e l  theilt mit, dass er von seinem 

Amt als Präsident der Gesellschaft zurücktreten werde. Die 
Gesellschaft spricht ihm einstimmig ihren Dank für seine 
langjährigen Mühewaltungen zum Besten der Gessellschaft aus.

6. Prof. L ö w i n s o n - L e s s i n g  proponirte folgende 
Herren zu Mitgliedern der Gesellschaft:

1) Cand. ehern. N. K u l t a s c h e w ,  Ass. am 
mineral. Cabinet.
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2) M-strd. phys. M. K o s s a t s c h ,  Ass. am physik. 
Cabinet.

3) Cand. chem. Al. B og oj a w i e n  s k i  j , Ass. am 
ehern. Cabinet.

4) Herrn G. E ü h 1, Unterass. am chem. Kabinet. 
Dieselben werden einstimmig durch Acclamation auf

genommen.
7. Prof. L ö w i n s o n - L e s s i n g  proponirt ferner zu 

Mitgliedern der Gesellschaft.
5) M-strd. astron. C. P o k r o w s k i j , Observator 

an der hiesigen Sternwarte.
6) Herrn S. B. S c h a r b e ,  Assistenten an der

selben Sternwarte.
Prof. N. K u s n e z o w  proponirt zu Mitgliedern:

7) Herrn Prof. S e we r z o w.
8) Herrn Prof. S a d o w s k i j .
10) Obergärtner P e d o s s e j e w .

Dieselben werden einstimmig zu Mitgliedern angenommen.

319. Sitzung
am  25. Mä r z  1899.

1. Die zahlreich anwesenden Mitglieder erklären sich 
einverstanden mit den sub p. 4 des Protokolls der Sitzung 
vom 17. Februar 1899 festgesetzten Bestimmungen.

2. Die Gesellschaft beschliesst zur Vermeidung etwaiger 
zukünftiger Missverständnisse hier auszusprechen, dass sie für 
die Zukunft das Kapital der Gesellschaft, welches in zins
tragenden Papieren anzulegen ist, als unantastbar betrachtet 
haben will in genauer Erfüllung des p. 9 des Statutes der 
Gesellschaft.
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3. Herr Prof. v. K e n n e 1 wird einstimmig zum Ehren
mitglied der Gesellschaft erwählt.

4. Es werden einstimmig erwählt:
Zum Präsidenten der Gesellschaft Herr Prof. De h i o .  
Zum Vizepräsidenten Herr Prof. G. W. L e w i t z k y .  
Zum Secretär Herr Prof. N. J. A n d r u s s o w.
5. Herr S c h i n d e l m e i s e r  hält seinen angekündigten 

Vortrag:
„ U e b e r  d i e  B e d e u t u n g  d e r  F a r b e n r e a c t i o -  

ne n  d e r  A l k a l o i d e  in d e r  ger i cht l i chen Che mi e / "
6. Herr Prof. S e w e r z o w  hält seinen angekündigten 

Vortrag:
„ Ue b e r  d i e  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  d e r  E n t 

w i c k e l u n g  d e s ’ G e h i r n s  u n d  d e r  des  S c h ä d e l s  
be i  den n i e d e r e n  W i r b e l t h i e r e n . “

7. Es werden zu Mitgliedern proponirt: 
von Prof. K u s n e z w :

1) Herr Prof. T s c h i r w i n s k i ,
2) Herr Prof. M u r a t o w ;  

von Prof. A n d r u s s o w :
3) Herr S. P u t s c h k o w s k y ,  Docent des Veteri

närinstitutes,
4) Herr N. K o r n i l o w i t s c h ,  Prosector des 

Institutes für vergleichende Anatomie,
5) Herr T. S c h a t a l o w ,  Lehrer; 

von Dr. J  a e s c h e :
6) Herr Dr. med. K i e s e r i t z k y .

320. Sitzung
am 11. A p r i l  1899.

1. Der Secretär legte der Gesellschaft von verschiede
nen Personen geschenkte Schriften vor, und zwar von den
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Herren : V a n - d e r - B r o e c k ,  Carlos B e r g ,  N. K r i s c h -  
t a f o v i t s c h ,  Prof. C h l o p i n ,  Carl G r e v é ,  von Frl. 
Justine von S e i d l i t z  und von der Gesellschaft für wissen
schaftliche Medicin in C h a r k o w.  Es wurde beschlossen, 
dem Herrn G r e v é  und Fri. J. v. S e i d l i t z  (für die Schen
kung der zweiten Ausgabe von „ F a u n a  b a l t i c a “ des 
Herrn George v. S e i d l i t z )  schriftlich zu danken.

2. Hatten Schriften eingesandt verschiedene Gesell
schaften und Institute, welche noch nicht mit der Natur
forschergesellschaft in Tauschverbindung stehen, und zwar: 
das Entomologische Cabinet der Taurischen Semstvo, die 
Societas zoologica Tokyonensis, Wiskonsin Geological und 
Natural History Survey, die Turkestanische Sektion der Kai
serlichen Kussischen Geographischen Gesellschaft, Kovartani 
Lapok, Departement of Laborr (TT. S. A.). — Es wurde be
schlossen, allen genannten Gesellschaften die Sitzungsberichte 
pro Jahr 1898 zu senden.

3. Es wurden folgende Einladungen verlesen :
a) Von der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in 

St. Petersburg zur Feier des 500-jährigen Jubiläums des 
Physikalischen Hauptobservatorium’s am 10. April 1S99.

b) Vom Bureau des Internationalen geographischen Kon
gresses in Berlin, welcher vom 16 (28) September bis 23 Sep
tember (4 October) dieses Jahres stattfinden soll, zu den 
Sitzungen dieses Kongresses.

4. Herr S a v i ä l o w  hielt im Namen von S a v i a l o w  
und W i n o g r a d o w  einen Vortrag:

„ Ue b e r  e i n e  n e u e  M e t h o d e  de r  q u a n t i t a t i 
ven B e s t i m m u n g  des  L a b f e r m e n t e s . “

5. Herr P u t s c h k o w s k y  hielt im Namen von 
P u t s c h k o w s k y  und S a v i ä l o w  einen Vortrag über

»Ei ne  v e r e i n f a c h t e  M e t h o d e  z u r  G e w i n 
nung de r  Cor  r a s i o n s p r ä p a r a t e “.

6. Herr Docent D a v i d  hielt einen Vortrag
„ Ue b e r  d i e W i r k u n g  des  F o r m a l d e h y d s  a u f

die G e t r e i d e s a m e n  u n d  a u f  d i e  Br  an d s p o r e n . “

LXXXIII
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321. Sitzung
a m 1. Ma i  1899.

1 b. Im Austausch und als Geschenke liefen 42 Schriften 
in 60 NNr. ein, und zwar als Geschenk 10 Schriften, unter 
denen sich befanden:

1. Dr. E. R o s e n b e r g ,  Ueber eine primitive Form 
der Wirbelsäule des Menschen.

2. 5 Broschüren von Herrn E. P u t s c h k o w s k y .
3. „Trudy“ der Saratow’schen Naturforschergesellschaft.
Es wurde beschlossen den Gebern zu danken, und der

Saratow’schen Natuforschergesellscbaft die Sitzungsberichte für 
das letzte Jahr zu schicken.

2. Es wurde ein Schreiben der „Naturforschenden Ge
sellschaften in Zürich“ verlesen, welche unlängst der Gesell
schaft eine vollständige Serie ihrer Publicationen geschickt 
hatte und um die Zusendung der in ihrer Bibliothek fehlenden 
Bände des Archiv’s für Naturkunde Liv-Esth- und Kurlands 
{II-te Serie, 5 und 6) nachsuchte.

Es wurde beschlossen der Naturforschergesellschaft in 
Zürich den 6. Band der II. Serie zu senden, da der 5. Band 
schon vergriffen ist.

3. Es wurde ein Schreiben der Kaiserlichen Gesellschaft 
der Liebhaber der Naturwissenschaften, der Antropologie und 
der Etnographie verlesen, welche 5 Exemplare der Kegeln 
betreffs der von Frau Elisabeth K a n d i n s k a j a ,  geb. F r e y -  
m u t h  gestifteten Prämie übersandt hatte.

4. Es wurde die Einladung des Bureau des Vlll-ten 
Geologischen Kongresses, welches in Paris vom 4. (17.) August 
bis 16. (28.) August 1900 tagen wird, verlesen.

5. Der Secretär wandte sich an die Mitglieder der 
Gesellschaft mit der Bitte, ihm ihre Adressen mittheilen zu 
wollen, falls dieselben schriftlich von den Sitzungen der Ge
sellschaft benachrichtigt werden wollen.
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6. Der Seeretär schlug vor, in Tausch verbin dung mit 
der Zeitschrift „Geoloschki Anali Balkonskoga poluostrova“ 
zu treten.

Es wurde beschlossen: mit dem Herausgeber der Annalen 
in Correspondenz in betreff eines Austausches zu treten.

7. Zum Mitglied der Gesellschaft wurde von Prof. L e - 
r i t z k y  Prof. I g n a t o v s k y  vorgeschlagen und einstimmig 
aufgenommen.

8. Herr M. P. K o s s a t s c h  hielt einen Vortrag:
Ein Apparat zur Demonstration einiger Grundprincipien 

der Mechanik“.
9. Herr N. P. K o r n i l o w i t s c h  hielt einen Vortrag:
„Ueber microscopiscbe Veränderungen bei der Herzstarre“.

322. Sitzung
am 17. M ai 1899.

1. Im Austausch und als Geschenk liefen 18 Schriften 
in 46 NNr. ein, darunter eine Schrift von

Dr. F. v. M ö l l e r ,  über das Urogenitalsystem einiger 
Schildkröten, und

F o m i n ,  Geobotanische Untersuchungen im Okabecken 
im Jahre 1897 (russ. überreicht vom Rédacteur, Prof.
N. Kus ne z ow) .

2. Herr H. R u b i n s t e i n  hielt einen Vortrag:
„Ueber die Castrationsatrophie nach der Exstirpation der

Ovarien und ihrer Verpflanzung auf das Peritoneum“.
3. Prof. A d r u s s o w  hielt einen Vortrag:
„Ueber Ephipiellum symmetricum Lomn“.
3. Zu Mitgliedern der Gesellschaft wurden vorgeschlagen: 
Herr W. W. Z a v j ä l o w ,  Ass. am physiolog. Institute 

(von Herrn P u t s c h k o w s k y ) .
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Herr K o c h ,  Ass. am meteorologischen Institute (von 
Prof. L e v i t z k y).

Die beiden Herren wurden einstimmig aufgenommen.

323. Sitzung
am '2. S e p t e m b e  r.

1. Im Austausch und als Geschenke liefen 87 Schriften 
in 182 NNr. ein, darunter 2 Schriften von Prof. L e v i t z k y  
und 3 Schriften des Herrn Dr. K l i n g e .

Es wurde beschlossen: den Gebern schriftlich zu danken.
2. Es wurde ein Schriftenaustausch von den folgenden 

Institutionen vorgeschlagen:
1) von dem Ornithologischen Verein in München.
2) von dem Museu Paraense de historia natural e 

ethnografia,
• 3) vom Verein von Liebhabern der physikalisch

mathematischen Wissenschaften in Poltawa.
Es wurde beschlossen: dem Ornithologischen Verein und 

dem Verein von Liebhabern der physikalisch-mathematischen 
Wissenschaften in Poltawa die Sitzungsberichte für das letzte 
Jahr und dem „Museu Paraense“ für die 2—3 letzten Jahre 
zu senden, mit der Bitte, der Gesellschaft auch den I-ten Band 
des „Boletin do Museu Paraense“ zuzusenden, weil das ge
nannte Museum nur den II-ten Band, zugeschickt hat.

3. Der Gesellschaft wurden folgende Gegenstände ge
schenkt :

1) vom Dr. K o p p e l  eine grosse Platte vom 
Orthoceraskalk aus Peuthof (bei Sillamägi) und

2) vom Schatzmeister der Gesellschaft, Herrn S i n 
te n  is  — ein Nest von Accentor modularis.
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Es wurde beschlossen: den in der Sitzung anwesenden 
Gebern zu danken.

4. Es waren 87 verschiedene Correspondenzen einge
laufen, darunter eine Einladung der Connecticut Academy of 
Arts and Sciences“ zur Feier ihres 100-jährigen Jubiläums, 
welches am 11 Oct. 1899 stattfinden soll.

Es wurde beschlossen: eine schriftliche Gratulation zu 
senden.

5. Herr A d o l p h i  hielt einen Vortrag:
„Ueber die Zukunft unseres Brustkorbes“.
An den Vortrag knöpften Bemerkungen: Prof. S e v e r -  

z o w, Prof. T s c h e r m a k ,  Prof. D e h i o und Prof. K u n d z i n.

324- Sitzung
am 23. S e p t e m b e r  1899.

1. Im Austausch liefen 34 Schriften in 44 NNr. ein, 
darunter als Geschenke:

von Dr. A d o l p h i  „Wirbelsäule und Brustkorb zweier 
Hunde,

von Dr. Carlos B e r g ,  „Entomologische Schriften.
Es wurde beschlossen : den Gebern zu danken.
2. Es wurde ein Schreiben des Custos des geologischen 

Instituts der Hochschule zu Belgrad, Prof. P a v l o v i c ,  vom 
12 September verlesen, welcher mittheilt, dass die Rédaction 
der „Annales géologiques de la Péninsule Balkanique“ auf 
das Anerbieten der Gesellschaft, in einen Schriften-Austausch 
zu treten, die ganze Serie der bisher erschienenen „Annales“, 
sowie auch des „Bulletins der serbischen geologischen Gesell
schaft“ gesandt habe.

Es wurde beschlossen : zum Austausch alle erschienenen
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Bände der ersten Serie des Archivs fur Naturkunde Liv-, 
Esth- und Kurlands zu senden.

3. Es wurde ein Schreiben des Herrn Grevé in Moskau 
verlesen, welches die Bitte enthielt, das beigegebene Manuskript 
„Die Wildziegen des Asiatischen Russlands und ihre Verbrei
tung“ in den Sitzungsberichten drucken zu lassen.

Es wurde beschlossen : das Manuscript in den Sitzungs
berichten drucken zu lassen.

4. Von dem „Britisch Association Commitee von Zoolo
gical und Botanical Publications" waren verschiedene Vor
schläge eingegangen, welche die periodischen Publicationen 
betreffen.

Es wurde beschlossen : dem Secretär aufzutragen, darüber 
einen Bericht zu erstatten.

5. Dr. K o p p e l  schenkte der Gesellschaft eine grosse 
silurische Gasteropode (Steinkern) aus Peuthof (Esthland).

6. Prof. S e v e r z o v  hielt einen Vortrag:
„Ueber die Entwickelung von Platydactylus mauritanicus“.
7. Prof. A n d r u s o w  hielt einen Vortrag:
„Ueber die Schlammvulcane der Halbinsel Kertsch.“

325. Sitzung
am  20. O c t o b e r  1899.

1. Im Austausch liefen 32 verschiedene Schriften in 
37 NNr. ein; ferner als Geschenke:

Vom Prof. G. W. C h l o p i n  (1) „Ueber den Einfluss 
der Napftaproducte auf den Pischbestand der Flüsse“ und 
(2) „Materialien zur Beurtheilung der Luft und der Flüssig
keiten der Kanalisationsabflüsse in sanitärer Hinsicht“ (russ.).

Vom Prof. L ö w i n s o n - L e s s i n g  „Studien über die 
Eruptivgesteine“.

download www.zobodat.at



LXXXIX

Von dem Herrn M. K o s s a t s c h  „Ueber das Licht in 
dem krystallisirten-begrenzten Raume.

2. Korrespondenzen liefen in 14 NNr. ein, darunter 
zwei Einladungen:

a) von der Societä Adriatica di Scienze Naturali, zur 
Feier ihres 25-jährigen Bestehens;

b) vom Geographenverein bei der Universität Wien zur 
Jubiläums-Feier am 28. Oct. 1899.

3. Dr. S c h i n d e l m e i s e r  hielt folgende Vorträger
a) „Ueber die Zerstörung der organischen Substanzen 

mittelst des Verfahrens von Villier“,
b) „Ueber eine Reaction des Nikotins“, und
c) „Erwiderung auf eine Recension“.
Bemerkungen haben gemacht die Herren: Prof. N. K u s - 

nezow,  N. A n d r u s o w ,  und Docent P u t s c h k o w s k y .
4. Mag-nd. M. K o s s a t s c h  hielt einen Vortrag:
„Ueber die Lichtbrechung auf der Grenze zweier ein-

axigen Krystalle vom Standpunkte der projectiven Geometrie“.
Bemerkungen haben gemacht die Herren Prof. S a -  

dows ky  und L e w i t z k y .

326. Sitzung
am 18. N o v e m b e r  1899.

1. Zum Tausch sind 37 Schriften eingelaufen in 74 NNr., 
darunter die ganze Serie der „Annales géologiques de la pénin
sule Balkanique“ und als Geschenke :

Vom Herrn S j u s e w :  „Materialien zur mycologischen 
Flora des Gouvernements Perm“ und „Der Bestand der b i o 
logischen Flora des Perm’schen Gebietes^ (russ.).

Vom Herrn P. von U n g e r n - S t e r n b e r g :  „Zur 
Frage des Gedankenlautwerdens“ .
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Vom Herrn Dr. med. C. P a r  r o t  (in München): „Zum 
gegenwärtigen Stande“ der Schreiadlerfrage“.

Vom Herrn Prof. H a p p  i ch :  „Die für Milchwirthschaft 
nützliehen und schädlichen Bacterien“.

Vom Herr Director des kaukasischen Museums Dr. 6. 
R a d d e : „Museum caucasicum. Bd. I.

Es wurde beschloosen: den Gebern zu danken.
2. Von Correspondenzen sind 10 NNr. eingelaufen, 

darunter ein Dankschreiben des Vereins der Liebhaber der 
mathematisch - physikalischen Wissenschaften in Poltawa.

3. Prof. N. K u s n e z o w  stellte ein Manuskript des 
Herrn S j u s e w  „Die Anleitung zur Sammlung und Trocknung 
der Pflanzen für Herbarien“ vor, mit der Bitte, diese Schrift 
als Beilage zu den Sitzungsberichten drucken zu lassen. Er 
machte auch den Vorschlag diese Schrift in 1200 Exemplaren 
zu drucken und bat dabei 100 Exemplare dem botanischen 
Garten zu überlassen.

Es wurde beschlossen: die Schrift vom Herrn S j u s e w 
als Beilage zu den Sitzungsberichten in 1200 Exemplaren 
drucken zu lassen und dem botanischen Garten die gebetene 
Anzahl der Exemplare zu geben.

4. Der Vorsitzende, Prof. K. D e h i o machte im Namen 
des Präsidiums den Vorschlag, dass in Zukunft über die auf 
einer Sitzung der Gesellschaft zu Mitgliedern Vorgeschlagenen 
erst auf der folgenden Sitzung abgestimmt werden solle.

Der Vorschlag wurde einstimmig angenommen.
5. Herr Oberlehrer S i n t e n i s  hielt einen Vortrag:
„Ueber Accentor modularis“.
6. Herr Prof. K u s n e z o w  hielt einen Vortrag:
„Skizze der Erforschung der Entwickelungsgeschichte der

Kaukasischen Flora“.
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327. Sitzung
am 3. D e c e m b e r  1899.

1. Es wurde ein Brief des Herrn Direktors der Höheren 
Frauen-Kursen in St. Petersburg vorgelesen, welches die Bitte 
enthält den Kursen die gedruckten Schriften zu schenken, 
sowie auch in der Zukunft dieselben zu senden.

Es wurde beschlossen: Alles, was nur möglich ist zu 
senden.

2. Es wurde ein Brief des Herausgebers des „Botaniker 
Adressbuches“ Herrn J. D ö r f l e r  vorgelesen, welcher um 
die Mittheilung der Botaniker-Adressen bittet.

Es wurde beschlossen: die Mitglieder der Gesellschaft, 
den Herrn Prof. Kusnezow, Herrn Masing und and. um die 
Mittheilung der Adressen der zur Gesellschaft angehörigen 
Botaniker zu ersuchen.

3. Es wurde ein Bericht des Secretärs vorgelesen, 
welcher das Circular des Britisch Assosiation Commitee of 
Zoological and Botanical Publication betrifft (Toronto 1897). 
Dieses Circulär enthält einige Vorschläge, welche die periodisch 
erscheinenden Schriften betreffen. Diese Vorschläge wurden 
vom Secretär mit der Hinzufügung seiner eigenen Bemerkun
gen resümirt.

Nachdem die Gesellschaft diese Vorschläge besprochen 
hatte, hat dieselbe Folgendes beschlossen:

a) was den ersten Vorschlag anbelangt („jeder Theil 
einer periodischen Schrift soll wo möglich genaues Datum 
der Publication auf dem Umschlag, und wenn möglich auf 
dem letzten Druckbogen tragen“), so hat die Gesellschaft be
schlossen in den Schriften der Gesellschaft folgende Daten 
zu bezeichnen: die Zeit, wann die betreffende Arbeit in der 
Gesellschaft vorgelesen wurde, die Zeit des Einlaufens des 
Manuskriptes und die Zeit der letzen Korrectur.

b) Was den zweiten Vorschlag anbelangt („die Separat
abdrücke sollen die ursprüngliche Pagination und Numeration

IV
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der Tafel behalten, auch sollen sie einen Hinweis tragen, aus 
welcher periodischen Schrift) so hat die Gellschaft diesem 
Vorschlag zugestimmt, indem sie aber den Autoren überliess 
eigene Pagination auf dem unteren Rand der Seiten einzu
führen.

c) Dem dritten Vorschlag („Die Separatabdrücke sollen 
nicht vor dem Erscheinen der periodischen Schrift selbst ver
theilt werden“) konnte die Gesellschaft nicht zustimmen, weil 
sie keine Gründe dazu finden konnte, welche einen solchen 
Modus rechtfertigen im Stande wären.

d) Alle übrigen Vorschläge („es ist wünschenswert^ 
dass der Inhalt der Abhandlungen, wenn auch wo möglichst 
kurz, in dem Titel derselben ausgedrückt worden wäre“, 
„die neuen Arten sollen mit einer genauen Diagnose begleitet 
werden und, wenn möglich abgebildet“, „die neuen Namen 
sollen nicht in den Fussnoten eingeführt werden“, „die Citaten 
sollen wo möglich genau und vollständig gemacht werden“) 
anerkannte die Gesellschaft auch als wünschenswerth.

4. Mg-nd. M. K o s s a t s c h  setzte seinen in der vori
gen Sitzung angefangenen Vortrag fort.

5. Astr. K. D. P o k r o w s k y  hielt einen Vortrag:
„Ueber den Kometen vom Jahre 1899.“

328. Sitzung
am 18. D e c e m b e r  1899.

1. Es sind 27 Schriften in 31 Nummern eingelaufen.
2. Von Correspondenzen sind 3 NNr. eingelaufen
3. Als Cassarevidenten sind erwählt die Herren Prof. 

K ö r b e r  und Kn es er.
4. Herr Privatdocent Arv. T h o m s o n  hielt einen 

Vortrag:
„Die Kulturpflanze und Azotverbindungen“.
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Jahresbericht
der

Nat ur for sc he r- Ge se l l s ch af t
bei der

Kaiserlichen Universität in Jurjew

für das Jahr 1899.

Im Jahre 1899 wurden 10 ordentliche Sitzungen abge
halten, bei welchen 20 verschiedene Vorträge gehalten wurden. 
Es sprachen:

1) Prof, von K e n n e l :  „Ueber die Färbung der Haare 
und Federn“.

2) * Dr. S c h i n d e l m e y s e r :  „Ueber die Bedeutung 
der Farbenreactionen der Alkaloide für die gerichtliche Me- 
dicin“ (russ.).

3) Prof. S e w e r z e w :  „Ueber die Verhältnisse in der 
Entwickelung des Gehirnes und der Schädel bei den niederen 
Wirbelthieren* (russ.),

4) *Dr. S a w j ä l o w  und W i n o g r a d s k y :  „Eine neue 
Methode der Bestimmung des Labfermentes“ (russ.).

5) * P u t s c h k o w s k i j  und S a w j ä l o w :  „Ueber eine 
vereinfachte Methode Corrasionspreparate zu erhalten* (russ.).

6) *Dr. D a v i d :  „Ueber die Wirkung des Formaldehyds 
auf die Kornsamen und auf die Brandsporen“ (russ.).

7) Mgstrd. K o s s a t s c h :  „Ein Apparat zur Demon
stration einiger Grundbegriffe der Mechanik“ (russ.).

8) Dr. K o r n i l o w i s c h :  „Mikroskopische Veränderun
gen bei der Herzensstarre“ (russ.).

IV*
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9) Dr. R u b i n s t e i n :  „Ueber die Castrationsatrophie 
nach Extirpation der Ovarien und ihrer Ueberpflanzung auf 
das Peritoneum“.

10) *Prof. A n d r u s s o w :  „Ueber Ephipiellum symme- 
tricum Lomn“ (russ.).

11) Prof. S e w e r z e w :  „Ueber die Entwickelung des 
Platydactylus mauritanicus“ (russ.).

12) Dr. A d o l p h i :  „Ueber die Zukunft unseres Brust' 
korbes“.

13) Prof. A n d r u s s o w :  „Ueber die Schlammvulcane 
der Halbinsel Kertsch“ (russ.).

11) Dr. S c h i n d e l m e y s e r :  „Ueber die Zerstörung 
der organischen Substanzen mittelst der Methode von Villier’s“ 
(russ.).

15) Dr* S c h i n d e l m e y s e r :  „Ueber eine Keaction 
von Nikotin“ (russ.).

16) Mgstrd. K o s s a t s c h :  „Die Lichtbrechung auf der 
Grenze zweier einaxiger Krystalle vom Standpuncte der pro- 
jectiven Geometrie“ (russ.).

17) Oberlehrer S i n t e n i s : „Ueber Accentor modularis“.
18) Prof. K u s n e z o w :  „Eine Skizze der Erforschung 

der Entwickelungsgesichte der Flora des Kaukasus“ (russ.),
19) Astr. P o k r o w s k y :  Ueber den Kometen vom 

Jahre 1899“ (russ.).
20) Priv.-Doc. A. T h o m s o n :  „Die Kulturpflanze und 

Azotverbin düngen “.
Von diesen Vorträgen sind die mit einem * bezeichneten 

im wissenschaftlichen Theil der Sitzungsberichten abgedruckt. 
Ausserdem wurden in dieselben folgende Aufsätze aufgenommen, 
deren Manuskripte der Gesellschaft vorgelegt worden waren:

Prof. G. T a m m a n .  „Ueber adiabatische Zustands
änderungen eines Systems bestehend aus einem Krystall und 
seiner Schmelze“.

Prof. T a m m a n .  Ueber die Schmelzcurve des Eises.
C. G r e v e. „Die Wildziegen des Asiatischen Russlands.
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Im Laufe dieses Jahres wurden 16 Herren als ordentliche 
Mitglieder erwählt

Gestorben sind Herr M. K a p u s t i n ,  Ehrenmitglied 
der Gesellschaft und Const. W i n k l e r .

Ausgetreten sind 23.
Zum Ehrenmitglied der Gesellschaft wurde Prof. K e n 

nel erwählt, welcher seit Jahren als Secretär und ein Jahr 
als Präsident der Gesellschaft fungirte.

Die Gesellschaft besteht gegenwärtig aus:
11 Ehrenmitgliedern,
16 correspondirenden Mitgliedern und 

164 wirklichen Mitgliedern, von denen 85 hier am 
hier am Orte wohnen und 79 auswärts.

Im Ganzen sind also 191 Mitglieder gegen 196 des 
vorigen Jahres.

Die C o r r e s p o n d e n z  des vergangenen Jahres umfasst 
einen Einlauf von 93** NNr. von Schreiben und 277 Druck
schriften in 232 NNr.

Abgesand wurden 732 Schreiben und Packete. Tausch
verbindungen bestehen mit 265 anderen gelehrten Gesellschaften 
und wissenschaftlichen Institutionen, von denen 65 im Russland 
und 200 im Auslande sich befinden.

Neu hinzugekommen sind die Schriften:
Der Societas zoologica Tokyonensis, Wiskonsin Geological 

und Natural History Survey, Rovartani Lapok, Departement 
of Lebor, des Ornithologischen Vereins in München, Museu 
Paraense de historia natural e Ethnografia, Entomologischen 
Kabinets der Taurischen Semstwo, der Turkestanischen Ab
theilung der Kais. Geographischen Gesellschaft, der Natur
forschergesellschaft in Saratow, der Redaction der Geologischen 
Annalen der Balkanhalbinsel, des Vereines der Liebhaber der 
physikalisch-mathematischen Wissenschaften in Poltawa, der 
serbischen geologischen Gesellschaft.
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Die Bibliothek der Gesellschaft erhielt einen Zuwachs 
von 252 NNr., worüber ein Verzeichniss Auskunft giebt.

Geschenke erhielt die Bibliothek von den Herren Van- 
den-Broek, Carlos von Berg, Herrn Kristafovitsch, Prof. Chlopin, 
C. Grevé, Frl. Justine von Seidlitz, Prof. Rosenberg, S. Putsch- 
kowsky, Prof. Löwinson-Lessing, von Möller, Fomin, Dr. Adolphi, 
Kossatsch, Sjusew, P. von Ungern-Sternberg, Dr. C. Parrot, 
Prof. Happich, Dr. G. Radde.

Die Sammlungen bekamen Geschenke von den Herren 
Dr. Koppel und Oberlehrer Sintenis.

Das Directorium bestand aus den Herren : Prof. K. Dehio, 
Präsident, Prof. G. Lewitzky, Vicepäsident, Prof. N. Andrus- 
sow, Secretär, Oberlehrer Sintenis, Schatzmeister.

Das Directorium war zu zwei Berathungen zusammen
getreten.

Als Conservatoren functionirten die Herren Oberlehrer 
Sintenis und Lehrer C. Masing, welche beide wie immer ihren 
Pflichten ganz eifrig nacbgingen.

Ueber den Stand der entomologischen Sammlung be
richtet Herr Sintenis, dass der Bestand der Sammlungen sich 
nicht wesentlich verändert hat und dass nur die Dipteren um 
eine Anzahl von Arten vermehrt werden konnten. Herr Masing 
bat die botanische Sammlung im Verlaufe des Jahres revidirt, 
die ornithologische Sammlung desinficirt, gereinigt und vom 
Neuen geordnet.

Heber die oekonomische Lage der Gesellschaft giebt 
folgender Bericht des Schatzmeisters Aufschluss, welcher Be
richt aufgestellt wurde, nach dem die erwählten Revisoren, 
die Herren Prof. Dr. Kneser und Prof. Dr. Korber Bücher 
und Casse geprüft und richtig gefunden hatten.

E i n n a h m e n .  m>i. k o P.

Saldo von 1898 ............................................................... 497 70
M itg liederbe iträge ....................................................  395 —
Zinsen von Papieren und Bankbüchern..................... 473 73
Für verkaufte Schriften............................................... 13 64
Zuschuss aus dem Reichsschatz............................... 500 —

Summa 1885 07
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A u s g a b e n .  rm. koP.
Miethe für die W ohnung ............................................  600 —
D ruckkosten .................................................................  360 —
Besoldung der Beamten, Diener etc...........................  169 75
Bibliothek-Ankauf....................................................... 202 19
Administration und sonstige Ausgaben . . . .  68 10
Saldo von 1899 ........................................................ 485 03

Summa 1885 07

Bei Köhler in Leipzig lagernden Schriften haben einen 
Werth von 705 Mark 64 Pf.

Das Inventar hat einen Werth von 2242 Bbl. 49 Kop. 
Das Nettowerth des Scbriftenvorrathes beträgt (nach der 

im Jahre 1890 ausgegebenen Preisliste und unter gleichen 
Berechnung der neu erschienenen Sachen) die Summe von 
18024 Rbl. 28 Kop.

N. A n d r u s s o w
d. z. Secretär der Naturf.-Gesellschaft.

Mitglieder - Verzeichniss.
I. Directorium.

P r ä s i d e n t :  Prof. K. Dehio.
V i c e p r ä s i d e n t :  Prof. G. Lewitzky.
S e c r e t ä r :  Prof. N. A n d r u s s o w .  
S c h a t z m e i s t e r :  Oberlehrer F. Sintenis.

C o n s e r v a t o r  d e r  z o o l o g i s c h e n  S a m m l u n g :  Ober
lehrer Fr. Sintenis.

C o n s e r v a t o r  d e r  b o t a n i s c h e n  u n d  mi n . - g e o l .  
S a m m l u n g :  Lehrer K. Masing.
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II. Wirkliche Mitglieder.

Z u r  B e a c h t u n g :
1) Diejenigen Herren, vor deren Name ein S t e r n  (*) 

verzeichnet ist, haben ihre Jahresbeiträge durch einmalige 
Zahlung von 50 Rbl. zum Grundcapital der Gesellschaft ab
gelöst.

2) Durch die Silbe „bez.“ hinter dem Namen der übrigen 
wirklichen Mitglieder wird der Empfang des Jahresbeitrages 
pro 1899 bestätigt.

a) H i e r  a n s ä s s i g e  M i t g l i e d e r .
Zeit der Erwählung.
1891 24. Jan. 

1896 19. Sept. 

1899 17. Febr.

1894 10. Febr.
1898 23. April.
1896 19. Sept.

1897 20. März. 
1897 20. Nov.

1890 12. April

1899 17. Febr.

1897 20. Nov.
1898 15. Mai. 
1898 17. Febr. 
1884 18. Mai. 
1882 21. Jan. 
1894 27. Jan. 
1898 23. April

Adolphi, Dr. med., Prosector am Anatomi- 
cum, bez.

Andrussow, Nicolai, Professor der Geologie
u. Palaeontologie, bez.

Bogojavlenskij, Alexander, Assistent am 
ehern. Cabinet, bez.

Brehm, Siegfried, Apothekenbesitzer, bez.
Burchart, Alex., stud, theol.
Busch, Nicolai, Gehilfe des Directors des 

botan. Gartens, bez.
Catargi, Georg, stud. hist, nat., bez.
ChlopiD, G. W., Prof, der gerichtl. Me

dizin, bez.
Dehio, Carl, Dr. med., Prof., z. Z. Prä

sident, bez.
Fedossejew, Obergärtner des botan. Gar

tens, bez.
Fomin, Assistent am botan. Institut, bez.
Francken, Wilhelm, stud, phys., bez.
Girgensohn,v Erich, stud. med.
Graubner, Emil, Dr. med., bez.
Guleke, Reinhold, Architect., bez.
Haensell, Gustav, stud. med.
Haffner, Herb., stud. med.
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Zeit der Erwählung.

1895 17. Febr.
1889 30. Aug.
1898 17. Febr.
1899 28. Jan.
1875 16. Jan.

1899 4. Mai.
1894 27. Jan.
1898 22. Oct.
1894 9. April.
1898 23. April.
1898 24. Sept.
1899 25. März
1891 21. März
1S89 17. Febr.
1899 17. Mai

1896 1. Febr.
1895 16. März
1S99 25. März

1899 17. Febr.

1899 17. Febr.

1894 6. Oct.
1896 18. April
1896 1. Febr.
1896 1. Febr.

1895 2. Febr.
1S90 17. Febr.
1892 19. Nov.

Happich, K., Professor, bez.
Hasselblatt, Arnold, Redacteur, bez. 
Hollmann, Reinhard, stud, phys., bez. 
Hollmann, Walther, stud, med., bez. 
Jaesche, Emanuel, Dr. med., Staatsrath, 

pract. Arzt, bez.
Ignatowski, Professor, bez.
Jürgens, Erwin, stud, med*
Kameras, Schachne, stud.,
Kengsepp, Dr. med., bez.
Keussler, Gerh., stud. bot.
Keyserling, Hermann Graf, stud. phys. 
Kieseritzky, Dr. med., bez.
Kieseritzky, Siegfried von, Apotheker, bez. 
Kneser, Adolf, Dr. Professor, bez.
Koch, J., Assistent am meteorologischen 

Institut, bez.
Koppel, Heinrich, Dr. med., bez.
Korber, Bernhard, Dr. med., Professor, bez. 
Kornilowitsch, N., Prosector am Institut 

d. vergl. Anatomie, bez.
Kossatsch, M., Assistent am physicalischen 

Cabinet, bez.
Kultaschew, N., Assistent am mineralogy 

Cabinet, bez.
Kundsin, Ludwig, Mag. vet., Professor, bez. 
Kurtschinsky, Wassili, Dr. Professor, bez. 
*Kusnezow, Nicolai, Professor.
Landesen, Georg, Gehilfe d. Direct, des 

ehern. Laborat., bez.
Lewitzky, Grigory, Professor, bez.
Lezius, August, Dr. med., bez. 
Loewinson-Lessing, Franz, Professor der 

Mineralogie, bez.
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Zeit der Erwählung.

1880 17. Febr.

1897 23. April 
1895 12. Not. 
1886 23. Jan. 
1872 19. Oct. 
1899 25. März 
1895 2. Febr.
1889 30. Aug.

1891 21. März 
1899 17. Febr.

1S99 25. März

1898 29. Jan.
1890 23. Aug.

1869 14. Nov. 
1899 17. Febr. 
1899 17. Febr. 
189S 15. Mai 
1899 17. Mai

1894 1. Sept. 
1899 17 Febr. 
1899 25. März 
1898 23. April
1898 23. April. 
1871 20. Jan.

1899 17. Mai. 
1899 17. Febr. 
1887 10. Dec.

C

Masing, Carl, d. Z. Bibliothekar u. Con
servator.

Masing, Ernst, stud, med., bez.
Moeller, Keinh. von, Maler, bez.
Molien, Theod., Dr. math. Docent, bez.
Mühlen, Max von Zur-, Cand. Zool., bez.
Muratow, A., Professor, bez.
Negotin, Jacob, Mag. Vet., Docent, bez.
*von Oettingen, Alexander, Dr. theol., Pro

fessor emer. der Theologie.
Otto, Richard, Dr. med. bez.
Pokrowsky, K., Magstad. astr. Observator 

an d. Sternwarte, bez.
Putschkowsky, S., Docent am Veterinär

institut, bez.
Rathlef, Harald von, stud, ehern., bez.
Raupacb, K. von, Prof. Director des Veteri

närinstituts, bez.
Rosenberg, Alexander, Prof, Dr. med., bez.
Rühl, G., Assistent am ehern. Laborator., bez.
Sadowsky, A., Professor, bez.
Sahnaen, Rud. von, stud, ehern., bez.
Sawjälow, W. TV., Assistent am physiolog. 

Institut, bez.
Schalith, Herman, stud, ehern.
Scharbe, S., Assistent an der Sternwarte.
Schatalow, T., Lehrer, bez.
Schilinsky, Arnold, stnd. math.
Schindelmeyser, Mag. Pharm., bez.
Sintenis, Franz, d. Z. Schatzmeister u. 

Conservator, bez.
Sresnewsky, Professor, bez.
Ssewerzow, A., Professor, bez.
Ströhmberg, Christian, Dr. med., Stadt

arzt, bez.
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Zeit der Erwählung.

1893 16. Sept. 
1898 17. Febr.
1890 12. April 
1889 21. Sept 
1877 17. Nov.
1891 6. April

1898 10. Dec. 
1881 22. Jan.

1898 23. April
1899 25. März
1894 9. April 
1898 23. April 
1898 23. April
1895 23. Nov.

Sumakow, Gregor, Gymnasiallehrer, bez. 
Swirsky, Dr. med., bez.
Tammann, Gustav, Dr. ehern., Professor, bez. 
Tantzscher, Georg, Gand, jur., bez. 
Hirschsohn, Eduard, Mag. pharm. 
Thomson, Arved, Mag. oecon., Privat- 

docent, bez.
Thomson, August, stud, pharm., bez.
Toll, Eduard Baron, Mag. miner., Staats

geolog, bez.
Tschermak, Prof., Dr., bez.
Tcherwinsky, Prof., bez.
Vietinghoff, Eduard, stud. med.
Wiehert, Erich von, stud. med.
Willert, Karl, stud. med.
Zoege von Manteuffel, Dr. med., Prof., bez.

b) A u s w ä r t i g e  M i t g l i e d e r .

1S70 15. Mai 
1886 23. Jan. 
1870 14. Nov.

1896 14. März 
1884 17. Febr.

1889 7. Sept. 
1881 24. Sept. 
1873 13. Sept.
1869 30. Jan.
1870 14. Nov.

1879 27. Jan. 
1873 28. Sept.

*Conrad von Anrep.-Ringen.
^Friedrich Graf Berg-Schloss Sagnitz.
♦Heinrich von Bock-Kersel, dim. Land

marschall.
*Prof. der Hygieine Bubnow, Moskau.
^Friedrich Falz-Fein, Gutsbesitzer, Asca- 

nia nova.
♦Leopold Greve, Apotheker in Ssamara.
♦Mag. pharm. Willi. Grüning in Polangen.
*Friedrich Baron Huene-Lechts.
*James von Mensenkampff-Schloss Tarwast.
^Friedrich Baron Meyendorff, Landmarschal 

in Riga.
♦Ernst von Middendorff-Hellenorm.
*Dr. August von Oettingen-Kalkuhnen.
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Zeit der Erwählung.

1873 5. Feb. 
1889 30. Aug. 
1875 20. Febr. 
1870 15. Mai

1873 15. Nov. 
1878 17. April 
1880 1. Mai 
1875 20. Febr. 
1870 14. Nov. 
1870 14. Nov. 
1S70 14. Nov. 
1870 14. Nov. 
1853 18. Sept. 
1870 14. Nov.

1855 16. April

*Cand. Georg von Oettingen-Kalkuhnen. 
*Arved von Oettingen-Ludenhof.
“Alexis Baron von der Pahlen-Paltns. 
‘‘‘Oscar von Samson-Himmelstjerna-Kurrista, 

Landrath.
*G. Baron Schilling in Reval.
*Alfred Schultze, Cand. chem. in Rappin. 
“Alfred von Sivers-Euseküll.
“‘Wilhelm von Straelborn-Friedrichshof. 
“•Alexander von Stryk-Gross-Köppo. 
“Bernhard von Stryk-Wagenküll.
“Oskar von Stryk-Tignitz.
“Alexander von Stryk-Palla.
“Friedrich von Stryk-Morsel.
“Arnold Baron Vietinghof-Riesch, Besitzer 

von Salisburg.
“‘Eduard von Wulff-Menzen.

1898 23. April
1889 7. Sept.

1890 18. Jan.

1878 26. Oct.

1896 14. März

1884 17. Febr. 
1892 19. März 
1892 5. März
1891 17. Febr.

1895 18. Mai 
1889 2. Nov.

Akel, Friedr., Arzt in Riga.
Amelung, Friedrich, Fabrikbesitzer in Ca

therinen Lisette.
Barfurth, Dietrich, Dr. meö., Prof, der 

Anatomie, Rostock.
Bartelsen, Carl, Obergärtner am bot. Gar

ten, St. Petersburg.
Bartelt, Job., Drd. med., Arzt d. südruss. 

Eisenbahnges., Woronesh.
Blessig, Ernst, Dr. med., in St. Petersburg.
Bolz, Martin, Arzt in Fennern.
Brutzer, Carl, Arzt, Riga.
Campenhausen, Balthasar Bar., Dr. philos., 

Kudling per Wenden, bez.
Ellram, W., Mgd. pharm. Tomsk.
de Forestier, Armand, Dr. med. in Libau.
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Xeit der Erwählung,

1894 24. März 
1890 17. Febr. 
1893 16 Sept.

1890 6. Sept.
1893 21. Jan.
1892 17. Sept. 
1889 30. Aug.

1895 2. Febr. 
1889 5. Oct.

1895 2. Febr.
1894 10. Febr.
1894 24. März
1891 24. Jan.

1895 2. Febr. 
1875 20. Febr.

1895 16. März

1889 19. Oct.
1890 17. Febr. 
1S86 21. Sept. 
1889 2. Nov.
1891 2. Sept
1893 21. Jan. 
1895 2. Febr. 
1887 19. März 
1891 9. Febr.

1874 25. April

Georgenburger, Dr. med., in Baku.
Gerschun, Max, Dr. med., Kiew.
Golitzin, Boris, Fürst, Prof., Academie in 

St. Petersburg.
v. Grabe, H., Mag. pbarm., in Goldingen.
Grasmück, Alexander, Arzt — wo?
Grevé, Carl, Oberlehrer, in Moskau.
Greve, Rudolph, Mag. pharm., Apotheker, 

Ssamara.
Grünberg, Carl, Provisor.
Grünfeld, Abraham, Dr. med., in Rostow 

am Don.
Gurwitsch, Michael, Dr. med.
v. Harten, Oscar, Cand. zool., Freiburg, i/S.
Hildebrand, Hermann, Arzt, bez.
von Hasselblatt, Robert, Cand. ehern., Bje- 

loretzkoje, Gouv. Orenburg., bez.
Hundögger, Robert, Arzt.
Johannson, Edwin, Mag. pharm., Director 

der Mineralwasseranstalt in Riga, bez.
Jürgens, Erich, Cand. jui\, Eehalt bei 

Fennern.
Kaegeler, Eugen, Arzt, in Woronesh.
Kiekut, Martin, Arzt.
Knüpffer, Adam, Dr. med., in Tambow.
KruskaU, Nicolai, Mag. pharm., New-York.
Kupffer, Karl, Cand. bot. et math., in Riga,
Luchsinger, Johannes, Arzt, St. Petersburg.
Luntz, Adolph, Dr. med., Moskau.
Mickwitz, August, Ingenieur in Reval, bez.
Mintz, Wladimir, Dr. med., Assistenzarzt, 

Berlin.
Petersen, Wilhelm, Mag. zooL, Director der 

Realschule in Reval.
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Zeit der Erwählung.

1889 21. Sept.

1890 17. Febr.
1888 30. Aug. 
1883 21. Jan. 
1896 18. April 
1895 13. Nov.

1894 16. Sept.

1892 7. Mai
1892 16. April
1895 2. Pebr.

1893 IS. März
1889 19. Oct.

1880 1. Mai 
1892 7. Mai 
1892 5. Nov. 
1892 5. Nov.

1878 17. Febr.

ßedlin, Arthur, Mag. pharm., in St. Pe
tersburg.

Rosenthal, Friedrich, Arzt — wo?
ßywosch, David, Dr. med., Cand. zool., Riga.
Rywosch Salom, Magd. bot.
Sang, Philipp, Dr. med., Taschkent, bez,
Schmidt, Oskar, Dr. med., pract. Arzt, 

Moskau.
Schmidt, Richard, Arzt, Bibliothekar am 

zool. Mus. der Acad., St. Petersburg.
Stange, Julius, Mag. vet., in Kasan, bez,
Sternberg, Adelbert, Arzt, St. Petersburg.
Tirrmann, Johann, Dr. med. Assistenzarzt 

in Görbersdorf, Schlesien.
von Tobiesen, John, Arzt, Narwa.
Tomberg, Conrad, Dr. med., in Klein-Ma

rien bei Ass, bez.
Treffner, Eduard, Mag., in St. Petersburg.
von Wahl, Charlie, München.
Voss, Georg, Arzt.
Westermann, Alexander, Arzt, Kesma, 

Gouv. Twer.
Zander, Arthur, Dr. med., in Riga, bez. III.

III. Ehrenmitglieder.

Friedrich Schmidt, Akademiker in St. Petersburg.
Dr. Georg. Schweinfurth.
A. v. Saburow, Staatssecretär u. Senateur in St. Petersburg. 
Dr. Arthur v. Oettingen, Professor in Leipzig.
Director Schwedor in Riga.
Dr. Rudolph Kobert, Prof. Director der Bremer’schen Heil

anstalt in Görbersdorf, Schlesien.
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Eduard von Oettingen-Jensel, Landratb, 
H. von Blankenhagen-Weissenstein,
N. von Essen-Caster,
N. von Klot-Immofer,
Prof. S. v. Kennel.

Mitglieder der 
kaiserl. Ökonom. 

Societät.

IV. Correspondirende Mitglieder.

Emil Baron Poll in Arensburg.
Theophil Baron Poll in Arensburg.
Dr. Heinrich Bruns, Prof, in Leipzig.
Dr. Carlos Berg, Prof, in Buenos-Aires.
H. G. Greeniscb, Apotheker in London.
Dr. Max Braun, Prof, in Königsberg.
V. von Roeder-Hoym, Anhalt.
Dr. Alex. Bunge, Arzt im Marineressort in St. Petersburg* 
Dr. Emil Rosenberg, Prof, in Utrecht.
Dr. Peter Helmling, Prof. emer. in Reval.
Herrn, von Samson-Himmelstjerna, hier.
Dr. Otto Staude^ Prof, in Rostock.
Dr. Richard Thoma, Prof, in Magdeburg (Sudenberg).
Dr. Paul Lakschewitz, pract. Arzt in Libau.
Dr. Eduard Lehmann, pract. Arzt, in Rjeschiza, Gouv. Witebsk. 
Frau Professorin Emma Russow, hier*
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üpnpocTi. öndiioTeKn Oöiu,ecTBa ecTecTBo- 
HcnHTaTejieü b i 1899 ro,a;a.

Zuwachs der Bibliothek der Naturforscher- 
Gesellschaft im Jahre 1899.

1) Aarborg (Bergens Museums) for 1898 och for 1899 
I. Heft. Bergen 1899. 8.

2) Aarsberetning (Tromsoe Museums) for 1885—1897, 
Tromsoe 1897—98. 8.

3) Aarsberetning (Stavanger Museums) for 1898. Stavan
ger 1899. 8.

4) Aarshefter (Tromsoe Museums) for 1896 och 1897. 
Tromsoe 1898—99. 8.

5) Abhandlungen der Senckenbergischen Naturf. Gesellschaft. 
Bd. XXI, Heft 4 und Bd. XXIV, Heft 4. Frankfurt a/M. 
1898—99. 4.

6) Abhandlungen des Naturwiss. Vereins zu Bremen. XVI. Bd. 
1. u. 2« Heft. Bremen 1898—99. 8.

7) Abhandlungen und Bericht 44 des Vereins für Naturkunde 
zu Kassel für das Jahr 1898—99. Kassel 1899. S.

8) Abhandlungen der Naturbist. 'Gesellschaft zu Nürnberg.
XII. Bd. Nürnberg, 1899. 8.

9) Acta (Nova). Abh. der Kaiserl. Leop.-CaroL Deutschen 
Akademie der Naturforscher. Bd* LXIX, 3. Bd. LXX, 
3 u. 5. Halle 1897—98. 4.

10) Acta Societatis Scientiarum Fennicae. T. XXIV. Helsing
fors 1899. 4.

11) Acta (Nova) Eegiae Societatis Scientiarum Upsalensis. 
III. Ser. Vol. XVIII. Fase. I. Upsaliae 1899. 4.

12) Acta Societatis pro fauna et flora Fennicae. Vol. XI,
XIII, XIV. Helsingfors 1895—97. 8.

13) Anales del Museo Nacional de Montevideo. T. II, 11. 
T. III, 8 u. 10. Montevideo 1898—99. 8.
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14) Anales del Museo Nacional de Buenos Aires. Sen IL T. VI. 
Buenos Aires 1899. 8.

15) Annalen des KK. Naturhistorischen Hofmuseums. Bedig. 
von Dr. Franz Steindachner. Bd. XII, Nr. 3—4. Bd. XIII, 
Nr. 1. Wien 1897—98. 8.

16) Annales géologique de la péninsule Balkanique dirigées 
par J. M. Zujovic. T. I—IV. Belgrad 1889—1893. 8.

17) Annales de la Faculté des sciences de Marseille. T. IX, 
fase. 1—5. Marseille 1899. 4.

18) Annali della Facoltà di medicina e Memorie della Acca- 
demia Medico-Chirurgica die Perugia. Vol. X. Fase. 2 
(3—4). Perugia 1898. 8.

19) Annals of the New-York Academy of Sciences. Vol X, 
(1—12), Vol. XI. Part. II. New-York 1898. 8.

20) Annotationes Zoologicae Japonensis. Vol. IL Pars IV. 
Tokyo 1898. 8.

21) Annuario Estadística de la provincia de Buenos Aires 
anno 1897. La Plata 1899. 8.

22) Anzeiger der Akademie der Wissenschaften in Krakau 
vom J. 1898 November — December und vom J. 1899 
Jan. — Mai. Krakau 1898—99. 8.

23) Aquila. Organ des Ungarischen Centralbureaus für orni- 
tholog. Beobachtungen. VI. Jahrg. Nr. (1—2) u. 3. 
Budapest 1899. 4.

24) Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschicht in 
Mecklenburg. 52. Jahr II. Abthl. 53. Jahr I. Abthl. 
Güstrow 1899. 8.

25) Archives du Musée Teyler. II. Ser. Vol. VI. Partie 2. 
Haarlem 1898. 8.

26) Arsskrift (Upsala Universitets) 1897. Medicin I. Upsala
1897. 8.

27) Atti della Società dei Naturalisé di Modena. Ser. III. 
Vol. XV, fase. I—III. Modena 1898—99. 8.

28) Beobachtungen der Kaiserlichen Universitäts-Sternwarte 
zu Jurjew (Dorpat). XIX. Bd. '* Hrsg, von Dr. G. Le- 
witzky. lOpbeirL 1899. Fol.

V
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29J Beobachtungen (Meteorologische) angestellt in Wachtino 
für d. Jahr 1898. MocKBa 1899. 8.

30) Bericht (X) über den Annaberg-Buchholzer Verein für 
Naturkunde. 29.—33. Jahr. Annaberg 1898. 8.

31) Bericht (32.) der Oberhessischen Gesellschaft für Natur- 
und Heilkunde. Giessen 1897—97. 8.

32) Bericht (Offizieller) des Preussischen Medicinalbeamten- 
Vereins über die XV. Hauptversammlung zu Berlin. 
Berlin 1898. 8.

33) Bericht über das 23. und 24. Vereinsjahr vom Vereine 
der Geographen an der Universität Wien. Wien 1897. 8.

34) Bericht (XVI.) der meteorolog. Commission des naturf. 
Vereines in Brünn. Brünn 1898. 8.

35) Bericht der Wetteranischen Gesellschaft für die gasamte 
Naturkunde zu Hanau a. M. über den Zeitraum vom 
1895—1899. Hanau 1899. 8.

36) Berichte des naturwiss.-medicinischen Vereines in Inns
bruck. 24. Jhrg. Innsbruck 1899. 8.

37) Berichte der schweizerischen Botanischen Gesellschaft. 
Heft IX. Bern 1899. 8.

38) Bideag tili kännedom of Finnlands Natur och Folk. 
Hft. 57. Helsingfors 1898. 8.

39) Boletin do Museu Paraense de historia natural e ethno- 
graphia. Vol. II. N. 1—4. Para 1897—98. 8.

40) Boletin de la Academia Nacional de Ciencias en Corboda. 
T. XVI, 1. Buenos Aires 1899. 8.

41) Bolletino dei Musei Zoologia ed Anatomia comparata 
della E. Universitä di Torino. Vol. XIII, Nr. 320—334, 
e Vol. XIV, Nr. 335—352. Torino 1898—99. 8.

42) Bolletin of the Department of Labor. Nr» 19—20. 
1898—99. Waschington 1898—99. 8.

43) Bulletin Nr. 1 und 2 of the Wisconsin Geological and 
Natural History Survey. Scientific. Series Nr. 1. Madis
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207) Fredholra (Ivar). Sur les équitations de l’équilibre 
d’un corps solide élastique. Sockholm 1098. 4.

208) Fries (Th. M.). Bidrag till en Lefnadsteckning öfver 
Carl von Linné. III—VII.

209) rannHX'L (npo(f>. K. K.). BaKTepin nojie3HMfl h Bpe^- 
Hbifl Bb MOJiouHOMb xo3flHCTBt. C .  neTepô. 1899. 8.

210) Guiuchard (J.). Beiträge zur Kenntniss labiler Atom- 
gruppirungen und ihrer Umlagerung. Upsala 1899. 8.

211) Hammar (J. A. H.). Caroli Linnaei Hortus Uplandicus 
med inledning och förklaringar. Upsala 8.

212) Huit Öfversikt af faunistiskt och biologiskt vigtigare 
literatur rörande nordens faglar. Stockholm 1899. 8.

213) Jäderholm (Elof.). Anatomiska Studier öfver sydameri- 
kanska Peperomier. Uppsala 1898. 8.

214) Klinge (Dr* Joh.). Zwei neue bigenere Orchideen-Hy- 
bride. St. Petersburg 1899. 8.

215) Klinge (Dr. J.). Dactylorcbidis, Orchidis subgeneris,
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monographiae prodromus. I. Specierum subspecierumque 
synopsis et diagnoses. Petropoli 1898. 8.

216) Kocaub (M. II.). OTpaaceme CBlrra Bb KpHCTa.iJiHqecKOH 
ô hoochoh cpejvfe. lOpbeßb 1899. 8.

217) KpHmTa<J)OBHTB (H.). JIiiTOJornuecKift xapaKTepi, 
(f>ayHa, CTpaTHrpa(f)ifl h B03pacTb MijiOBbixb OTJoaceHifi 
Ha TeppHTopin JIk)6jihhckoh h PaßOMCKofi ryöepHiä. 
C. IleTepö. 1898. 8.

218) Kyryineßb (H. A.) n IIlKaTejiOBb (B.). He<J)TflHoä 
Ta30B0H SaBOßb HoBO-A.neKcaH.npiHCKaro HHCTinyTa. 
Bapmaßa 1899. 8.

219) Loewinson-Lessing(F.). Studien über die Eruptivgesteine. 
St. Petersburg 1899. 8.

220) Lewitzky (Prof. G.). Ergebnisse der auf der Charkower 
Universitätssternwarte mit den v. Rebeur’sohen Horizon
talpendel angestellten Beobachtungen. Charkow 1896.8.

221) JIeBHii;Km (üpo({). I \). Actpohomh lOpneBCKaro Yhii- 
BepciiTeTa Cb 1802 no 1894 ro^b. lOpteßb 1899. 8.

222) Mainwaring (G. B. General). Dictionary of the Lepcha- 
Language. Berlin 1898. 8.

223) MoKpjKeijKiü (C. A.). Bpe^Hbia acHBOTHtifl ii pacTeHla 
Bb TaBpnaecKon ry6epmn. CnMc{)eponoJib 1898. 8.

224) Möller (P. v.). Ueber das Urogenitalsystem einiger 
Schildkröten. Leipzig 1899. 8.

225) üaHTioxoBb C^-pb H. H.). BjiiflHie MaJiapin Ha ko;io- 
HH3an,iio KaBKa3a. Tn^Jincb 1899. 8.

226) ÜaHTioxoBb (ß-pb H. M.)- 0  Hapô HOMb BpaneBaHin
Bb 3aKaBKa3CKOMb Kpai. Th^jihcb 1899. 8.

227) Parrot (Dr. med. C.). Zum gegenwärtigen Stande der 
Schreiadler-Frage. München 1899. 8.

228) Ilŷ KOBCKin (C.). 0  nnTaHin 3apo,n,biiiia no3BOHOHHbixb
HvHBOTHbIXb. Ka3aHb 1898. 8.

229) IlyHKOBCKin (C.). Bapian;iii Meßia.ibHaro oiyvfcjia tarsi 
y coöaKb.

230) IlynKOBCKin (C.). 06m,in oÖ3opb 9MÖpiojioriii h ea 3Ha- 
aenie ajih 6iojiorin. Ka3aHb 1898. 8.
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231) IlyiKOBCKifi (C.). Musculus radicalis externus aecesso- 
rius H conjugatio musculorum y coöaKH.

232) HyuKOBCKiä (C.). IUefiHtia peöpa y coöaKH (Canis 
familiaris).

233) Bosenberg (Dr. E.). Ueber eine primitive Form der 
Wirbelsäule des Menschen. Leipzig 1899. 8.

234) PbucaueBb (AitafleMHKb M.) HcTopnuecKiä ouepKb T.iaB- 
hoh  ^HSHuecKot OöcepBaTopiu. 1849— 1899. UacTbl. 
C. IleTepö. 1899. 8.

235) PyönHiuTefiHb (r. P .). MaTepiaJiHH Kb BKcnepmieH-
TaJibHOH pa3pa6oTK'b BsaiiMHon cba3h Meatfly MaTKOfl u
ea npnflaTKaMH. lOpebeßb 1899. 8.

236) Rühl (Fritz). Die palaearktisehen Grassschmetterlinge 
und ihre Naturgeschichte. II. Bd. I. Abthg. 17. Lief. 
Leipzig 1899. 8.

237) Ca ôHOBb (II. A.). Kb Bonpocy oöb n3yueHiH mmh 
Bb cejibCKOMb X03flHCTBh. CapaTOBb 1898. 8.

237) Sars (G. 0.). An account of the Crustacea of Norway. 
Vol. I. Part III—IV. Vol. II. Part I—XIV. Bergen
1 8 9 7 -9 9 . 8.

239) 36poateKb (0. T.). BaceeuHb CbrapaHa. H3c.itfl0BaHifl 
niflpoTexHHuecKaro OTflhxa. 1894 ri 1896 it . C. Ile- 
Tep6. 1898. 4.

240) üiyjoBHK (J. M.). Ü3BeTaj 3a rofl. 1890—91. Beorpafl 
1892.

241) JICyjoBHK (J. M.). Ey<J)OTHTii y Cpönju. Beorpafl 1890. 8.
242) Schweder (G. II.). Die Boclentemperaturen bei Riga. 

Riga 1899. 8.
243) 3orpa<f>b (H. K).). Maiepia.ibi Kb uo3HaHiio reHea.ioriH 

H.ieHHCTOHoruxb. MocKBa 1898. 8.
244) Sorpaipb (H. K).). SepaBmaHCKia ropa n BepxoBbH 

AMy-^apbH. Bhii. I. MocitBa 1899. 4.
245) Stromholm (Daniel). Om Sulfin och Tetinföreningar. 

Upsala 1799. 8.
246) Cio3eBb (II. B.). CocTaBb öpioJornuecKoit <J>jiopbi IlepM- 

CKaro Kpaa. Ka3aHb 1876. 8.
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247) Ci03eBT> (II. B.). MaTepiajrt kb MHKOJiorHqecKoä <|)j[opi 
IlepMCKOH ryöepHin. Ka3aHb 1876. 8.

248) Susta (Josef). Fünf Jahrhunderte der Teichwirtschaft 
zu Wittingem Stettin. 8.

249) Svensson (Aron). Zur Kenntniss des ventilirten Psychro
meters. Stockholm 1898. 8.

250) TypcKiä (M. K.). BacceHHb Oku. Bo^ocöopH KpoMH 
H Hu,kh. Hscji'fe.a.OBaHifl JitcoBOßCTBeHHaro OT^m
1895— 1896. MocKBa 1899. 4.

251) TypcKifi (M. K.). EacceiiHB BoJirn. Bun. I. II. H3- 
cjih^oBaHia jrfccoBOßCTBeHHaro OT.a.'fcjia 1894— 1895. 
MocKBa 1898—99. 4.

252) BoTqa.ia (E. <£.). 0  ÄBHJKeHiH nacoKii (bô h) bt>
pacTemn. MocKBa 1897. 8.
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roflH^Hoe (329-oe) Saddame
5-aro 4>eßpa^f l  1900 r.

1. CeKpeTapeM'L o6 ni,ecTBa, H. H. AHßpyc oBHML 
6hjil nponnTaHL roßHHHHH OTneTL 3a 1899 ro^L, npnneML 
npeflcbÄaTeJieML o6m,ecTBa, npo(}). ,H e r i o n CeKpeTapeM'L 
ÖHJIO 3aflBJieHO OTL HMeHH HJieHOBL peBH3iüHHOH KOMMHCiH,
npoij). K H e 3 e p a  n npo(J). K e p 6 e p a ,  hto ohh npoßipHJiH 
KHurn h Kaccy o6m;ecTBa n Hanum n t4 h ^pyryio npaBiuib- 
HblMU H BL nOJIHOML nopflÄKt.

OT̂ eTL ceKpeTapa öhjil npimaTb n ô oöpeHL oömecTBOML*
2. Bl oÖMtHL nocTymuio 60 HasBamH bl 125 J6 J6, 

cpeji,n hhxl cjit^yioiiije no âpKH:
a) otl Kapjioca Bepra  bl EysHocL-Anpec'fe, 4 6po- 

iinopH 3HTGMOJiorHqecKaro HXTiojiorHqecKaro co^epacama:
b) otl K. Kyn<j ) epa:  1 öpomiopa.
c) otl ryöepncKaro TaßpnaecKaro 3HTOMOjiora, M o k - 

pacei i jKaro KHHra:
„Bpe^HLifl jkhbothhh h pacTeHia TaBpnqecKoä ryöepHin“.
3. Bl KOMeKî in oömecTBa nocTyniuio:
a) otl ß-pa K an  n a  (KypjiaHAia)— nacTb ypoßJiHBaro 

CKejieTa Kypnn,M (cl TpeMa jianaMn),
b) otl B e H Ho  O t t o , HtcKOJibKo HHTepecHHXL

IITHHLHXL flHIl,L.
4. IIocTynHjio coo6m;eHie IIpaBJieHia HMnEPATOPCKAro

lOpteBCKaro YHHBepciiTeTa o toml, t̂o (no noBo^y
xoßaTancTBa CoßiTa 06m,ecTBa otl 12 ilHBapa 1900)

I
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OHO Óy^eTt HMÍiTb Bb BHßy o603HaneHHOe XÔ aTafiCTBO 
(o BQ6G6HÍH Bb CMÍTy 250 p. Ha HaeMb KBapTHptl 06- 
mecTBa) npe cocraBJieHiH cm ítu  cneuiajibHbixb cpeacTBb 
yHHBepcHTeTa Ha 1901 ro^b.

5. IIocTynHJio xo^aiancTBO qji. oömecTBa V. T. 
CyMaKOBa o KOMMaĤ HpoBK-fc ero Bb 3aKacnincKyio 
o6 xacTb e t  3HTOMo-reorpa({)HHecKOK) n.'fcjibio, 0 6 b Hcxo,n;a- 
TaficTBOBaHiH eMy nepeßb r-HOMb nonenHTeJieMb oTnycKa 
cb KOHua Anp'fcjui h 0 6 b 0 Ka3aHin eMy aeHeacHaro 
nocoóifl.

IIocTaHOBJieHO : KOMMaĤ npoBaTb r-Ha CyMaKOBa Bb 
3aKacniËCKyio o6jiacn> h xoßaTaiicTBOBaTb nepe^b T. IIo- 
ne^HTejieMb 06b npocHMOMb OTnycKt, hto ace KacaeTca cy6- 
CĤ ÍH, TO Bb BHfly Hê OCTaTKa Cpê CTBb BHHĈ aTb HOCTy- 
HJieHifl HJieHCKHXb B3H0C0Bb, H TOr̂ a, Bb CJiy^at B03- 
MOJKHOCTH, BM̂ aTb Cy6cHJB,ilO.

6. IIocTynHJio nparaameme OTb 6iopo 13-aro Meac- 
.nyHapoßHaro Me.HHii.HHCKaro KoHrpecca Bb napnarfc 
(2—9 Aßr. 1900).

7. IIocTynHJio coo6 m,eHie o6 b y^peac^emn „Feo- 
rpa(j)HnecKaro oT^taa“ npn XopßaTCKOMb ecrecTBeHHO- 
HCTopnnecKOMb oómecTB'fc.

8. IIocTynHjia npocbóa EKaTepnHocJiaBCKaro Top- 
Haro yHHjiHma o 6e3njiaTHOH bhchjikí Bb ÓHÓJiioTeicy 
ynHjmma 3K3eMnjiapa Hs^amn o6m,ecTBa.

IIocTaHOBJieHO : BHCblJiaTb „üpOTOKOJIbl“ h 1-yio 
cepiio ApXHBa, a H3b npeacnnxb Bce, hto B03MoatHo, H3b 
HS^aHiä, Kacaiomnxcfl reojioriH, MHHepajioriH h t . ä-

9. IIocTynHJio coo6m,eHie o6b OTKpbiTin 12 ^eK. 
1899 3eMci;aro ecTecTBeHHOHCTopnnecKaro My3ea Bb 
CnM^eponojií.

10. IIpo(J). B. C p e 3 H e B C K i n  cj.tjia.ib co- 
o6m,eHie: „IlaMHTH Thjijio“.
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330-oe S acíam e OómecTBa

(b i  naMflTt 108-oh roAOBnxHHbi aha poacaeHia K. 8 . 
# o h i Sapa).

1. ToBapnmi npeAcíiaTejifl oómecTBa, npo<|>. «5 e b h u, - 
Kifi , KpaTKHXl CXOBaXl HanOMHBJIT) O 3HaH6HÍH AJia oömecTBa 
noKoäHaro ero npe^ctAaTe.iH K. 3. <f>om Dopa.

2. üpo$. H. K. M e p Ma h i  CAi-iaJii coo6meme: 
„Oiihti TeopiH KapioKHHe3a“

3. B i HJieHH oómecTBa H36paHu npe,poHceHHHe b i 
nponuoMi 3actAaHiH: Bxa,a,. Mhx. t ( e 6 p n K O B i ,  acc. npa 
reojiorHH. Ka6., i -p i  T. P y Ó B HmT e f l H i ,  ctjä. Mefl. 3 . 
JlaHAay h CTyn. MaT. 3^. K. MaeBCKi ñ.

331-oe 3acíiaaHie OómecTBa.

1. IIOCTyiIHjlO BT> OÓMÍHI 63 Ha3BaHifl Bl 154 JtëJfo, 
MeMĉ y HHMH cjit^yiomie noßapitH : oti npo<j). «HeBHHcoHa-  
Jl ecc HHr a,  .ubí cTaim, oti Kapjioca B e p r a h3t> ByaHOci- 
Añpeca, m een ciaTefl, oti 4 > .  C u  h  t e h  h c a , o,HHa CTaTba 
h o u  T. Byxroj i Li i . a ,  o^Ha CTaTba.

IIocTaHOBJieHo : ójiaro^apuTb acepTBOBaTejieH.
2. Ot i AMypcKaro oómecTBa ecTecTBOHcnbiTaTejieH (oó

mecTBa H3yaeHia npapo^bi ÀMypcKaro Kpaa) nocTyniuH ero 
H3,ii,aHifl h npocbôa npacjiaTb bt> oómíhi H3ÆaHia lOpbeBCKaro 
06ni;ecTBa.

3. Ott> MeKCHKaHCKaro reojioraaecKaro HHCTHTyTa no- 
CTyiIHJTb B*b OÓMÍHl OßHHl BbHiyCKl ero H3J,aHÍH (bi 
nepBMfi pa3i).

I*
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ÜOCTaHOBJieHO : Bb OÖMijHb BHCJiaTb „üpOTOKOJIhl“ 
OöiuecTBa.

4. Ott> TeojiorBHecKaro KoMHTeTa Hoßaro lOatHaro 
Bajumca nocTynnjiOH'fccKOJiBKO BbinycKOBb ero(ßb nepBHäpa3b) 
Bulletin.

IIocTaHOB.ieHo: nocjiaTb bt> oÖMlmb „üpoTOKOJibi“.
5. Otb Ka3Haqen oömecTBa r-Ha CnHTe HHc a  nocTy- 

nnjia pyKonncb ß-pa 0. ÜJ i e c Ke ,  öwBniaro ^npeKTopa 
300JiornHecKaro My3ea Hmü. AKa,a;. HayKb, noßb 3arjiaBieMb: 
„Beitrag zur weiteren Kenntniss der Stratiomyia-Arten mit 
rothen oder zum Theil rothgefärbten Fühlern aus dem palä- 
arktischen Faunengebiete“, cb npocböoio o HanenaTaHin ea 
Bb npoTOKO.iax'B oömecTBa.

Bb Toace BpeMa r-Hb C H H T e H H C L ,  cooömaaoaceaaHiu 
r-Ha ILnecKe BCTynuTb Bb hhcjio qjieHOBb oömecTBa, npeßjia- 
raeTb, Bb BHfly 3acjiyrb r-Ha ÜJiecKe no oöpaöoTK'fc nTHivb 
IlpHÖaJiTiHCKaro npaa, n3ÖpaTb ero Bb qjieubi KoppecnoH^eHTM 
o6m,ecTBa.

ÜOCTaHOBJieHO: pyKonncb HaneaaTaTb, a Buöopbi bb 
HJieHH, corjiacHo ycTaHOBHßHineMycH oöwqaio, npoH3BecTH Bb 
cjrfc.myioiii.eMb sac^^arnn.

6. 031) 18 J6J6 KoppecnoH,n,eHii,iH AOJiojKeHH oöiuecTBy:
a) nncbMO OTb ^upeKTopa BHcnmxb aceHCKHXb 

KypcoBi), cojiepHcamee 6jiaro,a,apHOCTb 3a BwcujiKy Ha 
KypcH H3,2iaHiH o6m,ecTBa.

6) üpnrjiameHie Ha öoTaHHaecKit KOHrpeccb Bb 
üapHaci n

b) HSBin^eHie o npeACToameMb 30-aro MapTa npa3.ii,' 
HOBaHin ioönjiea 25-jrfcTHeii t̂äTeJibHOCTb Bb KanecTBk 
npe3H^eHTa h npe.n.c'fc.zi.aTejiH AHTponoJiornqecKaro oT̂ fcjia 
oömecTBa JiioßHTejieH ecTecTB03HaHia, AHTponojioriH w 
0THorpa(|)iH bl MockbIs, H. AHynHHa.
üo noßo^y nocji^H aro cooömeHia n3B,kni1eHifl nocTano- 

BJieHO no3 ,̂paßHTb npo(J)eccopa ,3,. H. AHynima nncbMeHHo.
7. üpo(|). H. H. A H ^ p y c o B b  CÄ'feJiaji'b cooömeHie: 

5,0 MHiaHKOBbix'b pH^axb KepqeHCKaro nojiyocTpoBa“.
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8. Bt> HJeHu o6m,ecTBa B36npaeTca accHCTeHTt npn 
30OTOMH aecKOMt KaÓHHeTt Ma x.  Max .  B oc koóoh- 
h h k o b i .

332*oe sac íam e o (¡mema
30-aro MapTa 1900 ro^a.

1. üpo(f>. ,H. H. AHyHHHT),  no npê JiOHcemio Cenpe- 
Tapa oóra,ecTBa, H36npaeTCfl e îmorjiacHo Bb noneTHue njieHH 
oómecTBa, no noBÔ y npa3,n,HOBaHifl hmt> Bb ßeH b 30-aro 
Mapia 25-Ji'ÉTHeñ A'fcflTejibHocTH Bb K an ecT B t npe3n,a;eHTa 
AHTponoaomnecKaro oTAt-nemn oómecTBa Jlioómejieñ EcTecT- 
^03HaHÍH, ÂHTponojioriH h 9THorpa(|)iH Bb Mocrbí.

2. Bb no^apoKb o6in,ecTBy oTb r-Ha niHH^ejibMeSsepa 
nocTynnjio HHTepecHoe afiu,o nannn cb MypMaHCKaro óepera.

IIocTaHOBJieHO : ÓJiaro.a,apHTb acepTBOBaTejiH.
3. IIpo(f). H. H. I t y 3 Hei íOBb npe^JiaraeTb KOMMaH-

AßpoBaTb Bb ep h h roBC K y io ryóepmio CTŷ eHTa Mnxañ-
j ioBCKaro cb óoTaHnnecKOio n.'fejibio, 6e3b ^HeacHon cy6- 
oĥ íh 0Tb oómecTBa.

HocTaHOBJieHo KOMMaĤ npoBaTb. lio 3T0My noBÔ y npa- 
BJieHie oómecTBa oópaTHJiocb Kb coópamio, ,naTb eMy hojiho- 
Moqie Bbî aTb, ecjin noHa^oónTca, em,e HicKOJibKO KOMMaH- 
AHpOBOHHblXb JIHCTOBb, 6e3b ü,eHeJKHOH cyócn^in.

üocTaHOBjeHO : paBp'femnTb TaKOByio Bti^any.
4. Hpo$. H. H. Ky3Heu,OBb npê JiaraeTb Hane- 

âTaTb Bb „npoTOKOJiaxb“ pyKonncb ÓHBniaro cTŷ eHTa 
Keñccj i epa.

lio noBÔ y 3Toro npê cÍAaTeJib oómecTBa BaMinaerb, 
aTo no ycTaBy oómecTBa, nocjit^nee nenaTaeTb Jinnib cboh 
paôoTbi, a r-Hb Kenccjiepb He njieHb oómecTBa, n npê Jia- 
raeTb HanenaTaTb pynonncb, ho He Bb bh^í  npeuießeHTa.

06m,ecTBO npnHHMaeTb npê Jioaceme npe ĉt^aTeJia.
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5. IIpo(j). H. H. K y 3 H e u o B i  A^aeTi. KpaTKiñ pepe
p án  o BbiineHa3BaHH0H paôoT’fc r-Ha Keñccjiepa.

6. Ha ocHOBaHiH ycTaBa npoHcxoAHTa. nsópame na 
ÓJiiiJKañniee TpexjrfeTie, 3a HCTeaeHiem roAHaHaro cpoKa aae- 
HOBt npaBJieHifl oómecTBa : npe^ct^aTejia, TOBapmua npeA- 
ct^aTeas b ceicpeTapa.

Ê HHoraacHO yTBepac âioTca Ha cji'iiAyioin.ee TpexatTie
npeActAaTejieMi : npo<j>. K. Æ e r i o ,
TaBapwmeMi npe^ct^aTeaa : npotf». Tp. B. ¿I e b h u k i fi,
ceapeTapeMi : npo<j>. H. H. AHApycoBi>.
7. CTyABHTi 3 a. M a e b c k i h A^aaen cooôni,eHie : „Ki 

Bonpocy o MexaHHaecKOMi OTon.ienin“.
B i Aeßanaxt no noBOAy cooónteHia npHHHMaioTi> yaacTie : 

npo<t*. XjionaHi, Bpo<f>. JIeBHn,Ki8 h npo$. AHApycoBi>.
8. IIpo<J>. H. II. K y 3 h e u o b i> A^aen» cooómeme : 

„0 6oTâHRH6CKOH KapTorpac[)iH Boo6me a KaBKa3a bt> aacT- 
HOCTH“.

9. HaeHOMi KoppecnoHAeHTOMi oómecTBa H30HpaeTca 
A-pa> 0 . Il Ji e c k e (cmotph npoTOKOJii npeAUAymaro 3a- 
ctA^Hia).

333-oe sac íam e odmecTBa
20-aro Anpt.ia 1900 roAa.

1. npoMHTaHa OjiaroAapcTBeHHaa Teaerpauua o t i  npo- 
ÿeccopa ,3,. H. A h  y h h h  a 3a H30pame eTO b i  noaeTHue 
ajieHbi oómecTBa.

2. IIpoHHTaHo cooômeHie r-Ha ncnpaBJiaiomaro aojihchoctb 
iloneaHTeaa PaaccKaro yaeÓHaro oapyra 0  tomi, a to h mb, co- 
rjiacHO xoAaTañcTBy oómecTBa, pa3ptraeHi OTnycKi, yanTeaio 
T. T. CyMaKOBy ci> 1-aro Maa, a-m  not3AKH bb 3aKacnifi- 
ck íh  KpaH.
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3. ^oJioaceHa np ocböa cen peT apa oöm ecTBa KOMMaH^H- 
poBaTb c-b reoJiorHHecKOK) uhJibK) Ha KaBKa3i ,  CTy^- Ä* ü .
C e ß a c T b f l H O B a .

IIocTaBJieHO: KOMMaH^npoBaTb.
4 . Ä ' P t  P y Ö H H n i T e H H ' b  c^tjiajii»  ott» cßoero h cT y^. 

« J a H ^ a y  hmghh c o o ö m eH ie :
„K t> Bonpocy o6t> o6p a30Bam n KpoBH“.
IIo noßo^y 3Toro coo6m,eHia 6hjih cAtJiaHH npo(|). 

^ e r i o  saM ^aaH ifl.
5. npHB.-AOu. 3aBbfljioBi> c.n.tJiaji'b cooömeHie „0 

pa3pymeHiH tokchhobt» nmueBapHTejibHbiM'b KaHajOMt".
6. Bx uncjrfe HJieHOB'b o6m,ecTBa n3ÖHpaioTCH : B. II. 

C o k o j o b t »,  l3,Hp6KTop'B peajibHaro YHHJiHma, ,2̂  a b h a  i » , 
AoueHT'b BöTepHHapHaro ÜHCTHTyTa, 4>p. Teopr. 3 e 6 e p r t> , 
acTpoHOMi) nojiflpHOH BKcneAHij.iH AKa,fl.eMiH Hayieb, B. Tpn-  
HeBeu,Kifi,  CTŷ ., C. MnxafijiOBCKiH, CTy#., II. 
CeBacTbflHOBi),  cTy .̂

834-oe Saddam e oÖmecTBa
21-aro CeHTflöpa 1900 ro,n,a.

1. Bt> Te^emu jitTa nocTynajo bt> oöidiHi» 139 HasBamft 
bt> 231 Me3K,ny hhmh

Atti deir Istituto Botanico in Pavia, bl conpoBoacAemH 
nflcbMa .nepeKTopa ci> npe^Jo^eHieMi» oßirfcHa.

üocTaHOBJieHO: BCTynHTb bt> oOm̂ hx.
PyccKifl AHTponojiorHHecKiB 3KypHajii>, HOBoe H3AaHie 

Hain. o6m. juoömejieft ecTecTB03HaHia AHTponojioriH h 3tho- 
rpa<j)iH bt> MockbIs.

ÜocTaHOBJieHO: ÖJiaroflapHTb.
Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alterthum 

in Schlesien.
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IIocTaHOBJieHO ÖJiaroßapHTb.
Bijdragen Genootschap (Naturkundige) te Groningen.
IIocTaHOBJieHO: BHCJiaTb npoTOKOJiM.
BoceMb öpoiuiopb IHapjra JKaHa.
Boceub öpomiopb 0 Tb Kapjioca Bepra.
^nccepTauja KeccTHepa.
2. Meac^y 47 KoppecnoH.n.eHii.iHMH, noJiyneHHHMH 06- 

mecTBOMi) ÄOKJiaAHBaioTCH cjii^yiomia :
a) üncbMo K. Tp e Be  Bb Mockb*, cb npocböoio 

o Hanenaiame ero CTaTefi : „Die Verbreitung von Ovibos 
moschatus einst und jetzt** h „Der schottische Parkrind“.

IIocTäHOBJieHo: HanenaiaTb.
6) OobflBJieHie coßtTa CapaTOBCKaro o6m,ecTBa 

EcTecTBOHcnuTaTejieH oöb ynpeacAema Bojihcckoh npic- 
HOBOÄHOH ÖiOJIOrHneCKOH CTaHH,iH.

b)  Cooömeme Bbiconaöme ynpeac^eHHaro KoMHTeTa 
jpa ycTpoScTBa Bb MocKB'h My3ea IIpHoa^Hbixb 3Hamn 
oöb ynpeac^Hin iipa My3e/b ßeHeacHon npeMia iiftieHH
A. II. Bor,n,aHOBa.

r) HpnrjianieHie Ha 4-ufi KoHrpeccb npnoa^Hon 
XHMiH Bb napHJKi (23—31 Im h  cero ro,3,a).
3. ^oaoaceHa npocböa ceKpeTapa oömecTBa, H. M. 

AH, npy c o Ba  o HanenaTama ero cTaTbH: „KpHTunecKia 
saMtnaHia o mnoTe3axb npoHcxoaeßema Boc<|)opa h ^ap-
^aHeJiJib“.

IIocTaHOBJieHO: HanenaTaTb.
4. IIpaB.-,3,0 h;. 3aBbHJi oBb cßiJiajib cooömeHie: „0 

ßtJiKaxb rjiâ KHXb Mbinmb“.
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335-oe Saddame oßmema
19-aro OKTflöpfl 1900 ro^a.

1 . üpo(f>. T. B. Xj i o nHHi ,  ĉ 'fejiaji'L cooömeme :
A30TUCTWH COe^HHeHla, ßOÖHTbJH H3b He(f)TH“.

2. IIpo(f>. H. H. Ä H ^py cobt> CÄ'fejiajrB cooömeHie : 
„OxepKb HCTOplH pa3BHTifl BOIipOCa 0 npOHCXOJKßeHM B0C(|)0pa
H ^apAaHeJiJrB“.

3. npeACTaBJieHO nacbMO KaHßUflaTa 0 . T p e ö y ,  co- 
¿epJKain.ee npeßJiojKeHie BHCJiaTb paöoTy o npicHOBOßHhixb 
BÔ opocJiflXT) IlepHaBH ¿jih noM^meHifl ea Bb „üpoTOKOJiaxb“.

ÜocTaHOBJieHO: nopyuHTb ceKpeTapio bohth Bb nncb- 
MeHHHH cHometria cb r-HOMb T p e ö y .

4. Orb npo(|). J l e BHHc o Ha - J I e c c HHr a  nocxynmiH 
Bb noßapoKb ßBt ero CTaTbH.

5. Bb ajieHH oömecTBa H3ÖapaeTca CTŷ ,. cfjapM. M. 
Muny TOBHqb.

336-oe aac^anie oßmema
17-aro Hoaöpa 1900 ro^a.

1. üocTynHJio Bb oÖMtHb 29 Ha3BamH Bb 44 JßJfi. 
Meat ŷ hhmh o,h,ho HOBoe n3,n;aHie cb upeßJiojKeHieMb oÖMrI>Ha 
a HMeHHO Jahresbericht des Museum Francisco-Carolinum 
io Linz.

ÜOCTaHOBJieHO BCTyilHTb Bb OÖMtHb H BMCJiaTb B3ÄaHifl 
cb 1894 r. (npeßJiaraeMaro My3eeMb).

2. Bb no^apoKb nocTyimjiH:
OTb ¿-pb Kapjioca Bepra Bb ByaHocb-Aflpect CTaTba 

»Nova Hemiptera faunarum Argentinae et Uruguayensis* h 
5 MejiKHXb öpomtopb.
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On> accHCTeHTâ KyjrrameBa ciaTba :
.^HacTaBJieHie k i  npH M tH em io THHcejibJXi) acH^KOCTeä ki 

MHHepajioriH h neTporpa îa“
IIocTaHOBJieHo : ÖJiaro.H.apHTb mepTBOBaTejieiL
3. Bï> KOJiJieKii.iH oöiuecTBa nociynajn> bï> nô apoKi» on 

CTŷ . Meß. A. Tj i a 3 e p a  3K3eMHJiflpi) Emberiza nivalis h3ï>
y^epH a (JlH(j)JiflHla,iH).

IIocTaHOBJieHo : ÔJiarô apHTb acepTBOBaTeJifl.
4. .HojioaceHa „Programme de la Société Batave de Philo

sophie experimentale de Rotterdam“, coaepacamaa 46 bo« 
npocoBi) Ha pimeme o,n,Horo h3t> KOTopuxi> npê JiaraeTca 
npeMia (30Ji0Taa Mê ajib).

5. IIpo(j). r  a n n h x *b CAtjiajii) cooömeme : 
„Dpe^BapHTejibHoe coo6m,eHie o hoboh boJilftHH paKOBi«

(Oidium Astaci).
Bi> npeMiaxi» no noBOßy aioro cooömema npnHHMajiH 

yaacTie : npo<|). H. H. Ky3Hei*OBi), r-Hi> <j)OHi)-n,ypi) Mmem», 
npo(|). AHÄpycoBT>, ,n,ou. rH,aBHAi>-

6. üpo$. H. H. K y 3 Hei xoB,b CÄiJiajii) cooömeHie ; 
„0 hobomt» MeTo.a.'fe cymKH pacTeHia".

337-oe sacimame oömecTBa
7-aro ^eKaöpa 1900 ro^a.

1. Bi» obMiHi nocTynajio 48 Ha3BaHiä bt> 6 8  KM ,
2. Ott» r-Ha 0 . T p e ö y  bt> JleHmi.Brfc nojiyueHi) MaHy- 

CKpanrb ero paöoTH ^Yerzeichniss einiger grüner Algen 
Pernau’s und der nächsten Umgebung der Stadt" bt> conpo- 
BOJKAeHiH repbapia BÔ opocjieH h pacyHKOBi).

IIocTaHOBJieHo: npocHTb r-Ha A. B y m a npocMOTptTb 
pyKOHHCb h Bi» c.ayqa’fc ÖJiaronpiaTHaro 0T3UBa naneaaTaTb 
Bl) IIpOTOKOJiaXi).
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3. r-Ht CyMäKOBt c^tjiajii cjií^yioinie cooómemH :
а) o6i ô homi hobomtj BH t̂ Donacia h
б) o KaTajiorfe scecTKOKpujibixi 03-hoh Poccíh.

4. I. I. CHKopa cA'fejraji'B cooßmeme:
„0 IIInHuóepreHCKOB BKcne^Huin“.
5. B i BJieHU oßmecTBa H36HpaeTca CTy,a,. Hhho <}>ohi- 

0 TTHHreHl.
6. Bl IJieHH peBH3Í0HH0H KOMMHCÍH H36npaiOTCfl npO- 

4ioccopa K e p ó e p i  h CaflOBCKiñ.
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o

ßtoejiBHOCTH: oömecTBa ecT ecT B O H cnim T eiet
npn

IlMnepaTopcKOM-b HDpbeBCKOWb yHHBepcmerfc
3a 1901 roffŒ»

(48-oÄ t o r t * cyme ctbob ama oömecTBa)

Bi» 1900 ro^y oómecTBo ecTecTBOHcntiTaTejieñ npn Hm- 
liepaTopcKOMt lOpteBCKOMTb YHHBepcHTeTt HMÏ)Jio 9 3act^aHin, 
Ha KOTopux'L 6mjio c îJiaHo 15 cji'fe.uyiomHX'b coo6m,eHiö : 

npo(|). B. H. Cpe3HeBCKiä.  üaMflTH Thjijio. 
npo$. H. K. HepMaKTb. OntiTi» Teopia KapiOKHüe3a. 
IIpO(j). H. H. ÂH^pyCOBT». 0  MmaHKOBHX'b pH(j)aXT) 

KepaeHCKaro nojyocTpoBa.
*IIpo(j). H. H. A H ß p y c oBi .  OaepKT> HCTopia Bonpoca 

o npoHcxoacßeHiH Boc(|)opa h ^ap^aHejurb.
IIpo(j). H. H. Ky3Heu,0Bi>.  O óoTaHHaecKofi KapTO- 

rpa(})iH Boo6m,e h KaBKa3a bt> âcTHOcTH.
npo(j). H. H. Ky3Heu;oBt>. O hobomi» MeTOßt cymKB 

pacTeHiä.
npocj). r .  B . X j I O n H H T ) .  A30THCTWH coe^H H eH ia, flO- 

ÓMTfclH H3T> Hö(|)TH.
IIpo(J). TannHX'L. IIpê BapHTejibHoe coo6m,eHie o 

HOBOH 6ojií3hh paKOBi» (Oidium astaci).
*ripnB.-,3,0h. SaBbfljiOB'b. O pa3pymeHiH tokchhobi> 

nHin.eBapHTe.íBHbiM'i) KaHa.iOM'B.
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*ri'P'B PyÖHHMTeHH'I) .  0  Ö-tJIKaXl) rJiâ KHXT> 
Mbinm̂ -

AcTp. I. I. Cni copa.  0  IIInHi],6epreHCKOH 9Kcne,o,nii,iH.
PyÖHHinTeHH'B h cTy,n. t laH^ay.  Kt> bo- 

npocy o6b o6pa30BaHin KpoBH.
♦Oryfl. 3ä* MaeBCKi f i .  Kb Bonpocy o MexaHHqecKOMb

oTon.ieHiH.
*yqHT. r. r. CyMaKOBl). 06b OßHOMb HOBOMb BHßt 

pô a Donacia.
*yqnT. T. T. CyMaKOBb. KaTâ ori) »cecTKOKpHJiMX'b 

C3-HOH Poetin.1)
Efeb qncjia nepeqHCJieHHbixb cooömeHifi noHBHTCH Bb 

6y,nyiii,eMb BbinycKb üpotokojiobt» sad^amn o6m,ecTBa Tt, 
KOTopua o6o3HaqeHbi bt> cnncK/h sB'foAoqKot.

KpoMt Toro öbLiri oßoöpeHbi kt» neqaTH cjit^yiomia 
npe,a,cTaBJieHHbiH o6m,ecTBy pyKonncn.

Th. P 1 e s ke .  Beitrag zur weiteren Kenntniss der Stra- 
tiomyia-Arten mit rothen oder zum Theil roth gefärbten Fühlern 
aus dem palaearktischen Faunengebiete.

Stud. K e u s s 1 e r. Geographische Verbreitung der 
Pirolaceae.

Greve .  Die Verbreitung des Ovibos moschatus einst 
und jetzt.

Greve .  Das schottische Parkrind.
Cand. 0 . T r e b o u x. Verzeichniss einiger grüner Algen 

Pernau’s und der nächsten Umgebung der Stadt.
Bb qHCJLO qjieHOBb o6m,ecTBa 6bum H36paHbi bi» OTqeT- 

homT) ro^y:
Bb noqeTHbie qjieHbr, npo(f). ,3,. H. A h y q h h b , no 

c ŷqaio npa3fa,H0BaHin HMb ABâ aTHnflTHJi'fcTifl ero înieJibHOCTii 
ßb KaqecTßb qjieHa n npeÄcbßaTejifl reorpacfwqecKaro oiyvfe- 
Jiema MocKOBCKaro OömecTBa JIio6HTe.iieH EcTecTB03HaHifi, 
AHTponojioriH h 9THorpa(f)iH.

1) 06o3HaqeHbi pyKoimcn, nocTynuBiniq Bb neqaTb.
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Bb HJieHH KoppecnoHßeHTu, ó m b h iíh  ^HpeKTopb 3oojiorn« 
^ecKaro My3ea Hain. AKâ eMiH HayKi>, 0 . IT ji ec Ke:

Bi> ¿vfcñcTBiiTeJibHHe HJieHM: B. M. IJeópHKOBt,  
acc. npn Teoji. Ka6. lOpbeBCK. Yhhb., ,H-pi> PyÓHH- 
niTeflHi),  acc. npn namior. Hhct. Toro me Yhhb., M. M. 
B ocko6oh hhkob 1), acc. npn 300TOM. Hhct. Toro me Yhhb.,
B. II. CoKOJiOBi), ^HpeKTopi) lOpbeBCKaro peaJibHaro yqaji. 
f laBH.ni ,  ,̂oii.eHTb BeTepHHapHaro HHCTHTyTa, 4>. T. 3e- 
ó e p r b , acTpoHOMb nojiapHofi BKcneAHiün HMn. ÂKa .̂ Haya*. 
cTy êHTU JlaH^ay,  3 *̂ MaeBCKiñ,  rpHHeBeu,Kiä,  
Mnxañj ioBCKiH,  CeBacTbflHOBi»,  9TTHHreHi ,  
MHKyTOBHHb.

Bh6wjio H3T) cocTaßa oómecTBa 56 qjieHOBb.
OÓmeCTBO COCTOHTb TaKHMb 06pa30MT) H3b 

12 HOUeTHHXb HJieHOBl),
17 qjieHOBb KoppecnoĤ eHTOBb h 

123 ßtHCTBHTeJIbHblXb HJieHOBb.
Bb o6míjhí> cocTOflJio oómecTBO cb 273 ßpyrHMH yueHHMH 

oómecTBaMH h yqpem êHiflMH, H3b KOTopuxb 66 HaxoßHTca 
Bb PocciH h 207 3a rpaHHU,eii.

BHOBb BCTynHJIO OÓmeCTBO Bb OÓMÍJHb Cb CJlt̂ yiOin,HMH 
y^pem^eHiAMH :

AMypcKHMb oómecTBOMb ecTecTBOHcnuTaTeJieH, Istituto 
geológico de Mexico, Geological Survey of New South Wales, 
Atti del Istituto botánico di Pavia, Natuurkundige Genootschap 
te Groningen, Museum Francisco-Carolinum in Linz.

BHÓJiiOTeKa o 6m,ecTBa B03p a c jia  Ha 260 J&NL üo^apK H  

ÓHÓJiioTeKa noJiyuHJia OTb cjit.ayiomHXb j ia u b  : K. B e p r a , K. 
K yn<|>epa, M oK pm eu;K aro, J leB H H coH a-JIeccH H ra, CnHTeHHca, 

B e p x r o j ib u a , HI. JKaHo h H. K y jiT a m e ß a .

KojiJieKn.iH oómecTBa nojiŷ HJiH noßapKH OTb r-^b BeHHO 
Otto, Kanna, HlHH êjibMeH3epa, CyMaKOBa.

HpaBJieHie o6m,ecTBa coctohjio H3b npe^ci^aTejiH : npo<J). 
K. , He r i o ,  TOBapHm,a npe^cfe^aTejiH, npo<|). Jl eBHi jKaro,  
ceKpeTapa, npo({). H. A H ß p y c o ß a  h Ka3HaHeji, npeßno- 
^aßaTejifl CHHTeHHca.
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npaBJieHie oómecTBa hmíjio 3 sad^ama. 
KoHcepBaTopaMH KO-ueKiün óhjih : npeno^aBaTejib <E>. 

CiiHTeHHCT» h yaHTejib K. M a 3 HHn>.
%o KacaeTca 3KOHOMnnecKaro co cto h h íh , to  o6b h 6m i> 

¿aeTi» noHATie cjrfeAyiomin oTaen» Ka3Haaea, cocTaBJieHHtiñ 
nocji'fe Toro, naiet KHnrn n Kacca oómecTBa ó h jih  npoB-fepeHH 
H3ÓpaHHHMH peBH3opaMH, npo<|>. Këp6epoMi > h npo(f>. C a- 
^ o b c k h m i  h Hafi êHH b i > nopa^K  ̂ n npaBHJibHMMH.

Ä O X O * H. Pí6 K0It-
OcTaTOKT» ott> 1899 r........................................................  435 03
qjieHCKie B 3 H 0 C H ........................................................... 375 —
üpoiíeHTH, npo^ama npoiüeHTHHXb óyaiarb . . . 988 19
Ilpo âaca H3,a;aHÍH...........................................................1 2 3 2
üocoóie H3T> rocy,n;apcTBeHHaro Ka3HanencTBa . . 500 —

ÜToro 2360 54

HaeMb KBapTHpbi.....................................................  600 —
IleTaTaHie H3£aHiS.....................................................  407 99
Coflepacame cJiyacHTejien h cjiyacani.HX'b . . . . 183 —
Pacxoßbi no ÓHÓJiioTeK'fe h noKynidk npoî eHTHHXTb óyaiarb 475 —
Â MHHHCTpauiiH h .npyrie pacxo^H ........................ 190 58
OcTaTOKb kt> 20 ÎÎHBapio 1901 r o ,a ,a .................. 503 97

Hïoro 2360 54

Kant bh^ ho H3i> 3T0T0 oTneTa, cpe,a,cTBa oômecTBa no 
npeacHeMy ocTaiOTca bt> ^ obojibho nenajibuoMb nojioaceHin, 
Taux KaKi, Ha coôctbghho  HayHHbia noTpeÔHOcTH pacxo^yeTca 
BecbMa Majo, a no Hanaiy KBapTHpH n cBH3aHHMM,b ci» hhm t» 
CTaTbBMb npExo^HTcn HecTH Maccy pacxo ôBT». IIpaBJieHie 
oômecTBa, o3a6oneHHoe 3THMb cocTOflHieMi ({wHaHCOBb, pimnjio 
6hjio c^íJiaTb Heo6xo,a,HMbie marn ^jih ypaBHeHifl oôin,ecTBa 
Ob APyrHMH yHHBepCHTeTCKHMH OÔmeCTBaMH eCTeCTBOHCHHTa-
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TeaeË Bb noayqaeMoâ hmï> cybcHAiiï, ho ĵ o a t k e o ôwao BBD̂ y 
HeóaaronpiflTHaro cTenema oócTOHTeabCTBb OTna3aTbca on 
nonbiTOKb Bb 3T0MT) HanpaBaemn ôoalse cnacTanBaro MOMeHTa,

Pe3yjibTaTw .â aTeabHocTn o6in,ecTBa Bwpa3naocb npoMi 
npaBHJibHWX'b 3act,a,aHiH, Ha noTopwxb 6uan cßtaaHbi nepe- 
HHCJieHHhifl Burne cooômeHia, Tanate BbinycnoMb Bb cbt n  
BToporo BbinycKa XII TOMa npoTonoaoBb 3act^aHiH o6m,ecTBa. 
Ha B3(a,aHifl ßpyraro pô a oómecTBO He pacnoaaraao cpeß- 
CTBaMH.

Ha oncnypcin oomecTBO pacnoaaraao Bcero Ha Bcero cnpoM- 
höh) cyMMOio Bb 100 pyôaen, accnrHOBaHHoio Ha ceä npe^Men 
npaBJieHieMb YmiBepcnTeTa. KoHenHO, 3Ta nHTroatHan cyMMa 
no3Boanaa OKa3aTb annib cny^Hoe co^McTBie HtnoTophiMb 
BKCKypcaHTaMb. H mchho Bbi^aHO 6tiao no 50 pyôaeft AByMb 
amjaMb, a HM6HH0 yqnTeaio T. T. C y M a K O B y ,  OTnpaBaaB- 
meMycH Ha cboh cpe^cTBa Bb 3anacnmcnm  npañ .naa 3htomo~ 
reorpa^nqecHHXb nsca^oBaH iñ h C/ry^. J,. n. C e B a c T b -  
A HOB y ,  nojiynHBmeMy cyôcnAiio oTb reoaornqecnaro My3ea 
HMn. ÀKaj,eMiH H aynb cb uranio coónpaHia onaMeHlîaocTen. 
Bb TpeTnnHbixb oTaoatemaxb KaBKa3a.

KpoM'fe Toro o6m,ecTBOMb 6hjio 0Ka3aH0 HpaBCTBeHHoa 
co^ icT B ie cji'fe^yioni.HMb anuaMb, BH,a,aqeio h Mb noMMaH^npo- 
BonHwxb jincTOBb : CTy^. MnxanaoBcnoMy h ctv^. MmneHKO.

O pe3yjibTaTaxb 3ncnypciâ hm îotch catAyiornja 
CBi^tHifl :

T. T. CyMaKOBb coBepmnab nofe^ny cb shtomo- 
reorpacjmqecnoio n.'fejibio Bb 3anacniñcnyio oôaacTb. M̂ CTOMb 
ero 3KCKypciñ ôtian, raaBHbiMb o6pa30Mb OKpecTHOCTH ct. 
PeneTeKb, Bb KapanyMaxb h MypraOcnoe HMtme Tocy^apa 
onoao cTaHu.in BanpaMb-Aan, a Tanate cTaHiijn Ynb-A^H, 
PeoKb-Tene h KpacHOBO ĉnb, pe3yabTaTOMb 3KCKypciH ôbian : 
Tpn HOBHXb BH.a.a acecTKOKpHJibixb : Pachyscelis bucharensis 
Sum., Diesia barchanica Sum., Prosodes emiri Sum., a Tanate 
HOBHH cbía^híh o reorpacfmqecnoMb pocnpocTpaHemn Hlnto- 
Topbixb atecTnonpbiabixb. Bcero óbiao coópaHO r. CyManoBHMb 
282 BHßa atecTnonpbiabixb (onoao 2000 3n3.), onoao 30 BHßOBb
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B31» flpyr0x,b OTpHßOBT, HadtfCOMblXT,, 2 BĤ a penTHJriñ, 2 BH^a 
nayKOo6pa3HHXT), 2 BH,na paKoo6pa3HuxT> h 10 bh^obt» nTHu,T>.

CTyA* Ä- n.  CeBaCTbfl HOBT) 3KCKypCHpOBaJTb B*B 
daBponoJibCKOH ryóepmn h Ha AnmepoHCKOMi» nojyocTpoBt. 
Bt> CTaßponoJibCKOH ryóepHin hmt, coópaHa HHTepecHaa 
KöJiJieKU,iH capMaTCKHXi» oKaMeHtJiocTeä, yace hmt> o6pa6o- 
TâHHâB. Ha AnmepoHt oht» coÖHpaxT, bt, OTJiojKeHiflX'b tbki, 
ua3. anraepoHCKaro apyca h bt> apaJiOKacniHCKHXT, OTJioaceHinxx. 
3ia KOJUieKuifl oópaóaTUBaeTca hmt, b i , HacToani.ee BpeMa.

Ory^. C. H. MHxaüJi oBCKi H 3KCKypcnpoBajrb bi> 
[li>3KHHCK0MT> y ^ t  HepHnroBCKoñ ry6. h coópajii repóapift 
cocyAHCTuxi, pacTeHin, MaiepiajiM äjih onHcama yt3^a bt> 
6oTaHHKoreorpa(J)HHecKOMi OTHomemu h cocTaBHjn, óoTaHHKo- 
reorpa(f)HqecKyio KapTy yfe^a. TepôapiS oópaóaTUBaeTca bt, 
BoTaHHaecKOMT, ca^y lOpneBCKaro YHHBepcHTeTa.

CTyß. n. H. Mnme HKo  3KCKycHpoBajn> bt, nepe-
ac.iaB̂ bCKOMi yfe^t nojiTaBCKoä ryóepHin h coöpajn, Taarn 
repóapin, KOTopwfi o6pa6aTHBaeTca Tanate b i  BoTaHHnecKOMT> 
câ y lOpbeBCKaro YHHBepcHTeTa.

H. A H ^ p y c o B i ,
ceKpeTapB oömecTBa.

C n H C O K r b  H JI6 H 0 B rb .

I. flpaB/ieHie.

IIpe,¡ictAaTejib: llpo«p. K. Æerio.
ToBapHim np e í c i f laTe aa:  ITpo<p- I\ «HeBHQKíñ. 
C e K p e T a p i :  IIpo<jf». H. ÂH^pycoBi.
Ka 3Ha He ñ :  npeno^aBaieJib <P. CHHTeHHCb.

XpaHHTe ^b 3 0 0 J 0 r H i e c K 0 ä  KOJueKi ui i :  npeno- 
ÄaßaTeJib <i>. ChhtchhcT).

II
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Xpa uHTe j i b  ô o T a H H i e c K a r o  a  MH H e p a j t o m .
q e c K O - r e o j i o r H H e c K a r o  c o 6 p a h i a : yaaTejib 
K. Ma3HHri>.

II. AtftCTBMTeJIbHUe MJieHbl.

BBtsAoiKa o6o3HaaaeTb HjeHOBi ynjiaTHBinaxi oj,ho- 
BpeMeHHUÖ HjeHCKifi B3HOCB Bl 50 p.

ByKBa 3. o6o3HaaaiOTi HJieHOBi, yiuiaTiiBiiiaxb b i  Te- 
KyineMi r o ^ y  cboS 'uenciiin b3h o c i .

Bpciia HSöpania.

1898 28 Anp.
1891 24 ÍIhb.
1896 7 CeHT.
1896 19 CeHT. 
1884 17 $eBp.
1899 17 i>eßp.
1892 19 Mapia.
1894 10 $eBp. 
1896 19 CeHT.

1898 23 Anp.
1890 17 c&esp.
1900 5 <î>eBp. 
1884 18 Man. 
1882 21 Hhb.
1895 17 $eBp. 
1889 30 Abt.
1891 21 ÍIhb.
1898 17 <ï>eBp.
1899 28 Hhb.
1900 5 MapTa 
1900 5 MapTa,

Auejib, $pHÄp., Bpaai.
AAoab(j)H, 1'epM., ,3,-pb Me,],.
AMeayHn, <4>pH,a,p., <f>a6pHKaHTi>. 
AHflpycoBi, Hhk., ripocj)., 3.
B.îeccuri, BpnecTi., ,a,-pi ue -̂ 
BorojiB.ieHCKiä, A Jene., naH,!,. xiimíii, 3. 
BoJibiii, MapTHHi, Bpan.
BpeMi, 3ar(|)pHii, anTeKapb, 3.
Byrni, Hhk. noMoni,H0Ki ,a,Hp. BoTaH. 

3.
BiiJuiepTi), Kapjrb, Meß.
Bohtt», OcKapT», Bpani).
BoCKOÓOHHHKOB'b, M., aCCHCTeHTT>.
TpayÓHep'L, BMHjib, ^-pi» Me .̂, 3.
TyjieKe, Peimr., apxHTeKTop't, 3. 
rannnxi), Kapjrb, npo(f). BeT. hhct., 3 . 
TaccejibóJiaT'L, ApH., pe^aKTopt, 3.  

raccejibójiaTT'L, P06., cTyß. xhm. 
TojibMaHi), PeöH., cTŷ . (f>03.-MaT. 
TojibMaHi), BajibTepi), CTy .̂ Me .̂ 
PpHHeBeiiKiH, acc. BoTa6. Ka6. 
fHaBĤ i), C., Mar. 6ot., npo(J>. BeT. hhct.

download www.zobodat.at



CXLI

1890 12 Aíip.
1898 15 Man. 
j899 17 Man.
1899 4 Mafl. 
1875 16 Ahb. 
1897 21 Mapra.
1891 21 MapTa. 
1889 17 $eßp. 
1899 18 Man.

1896 1 ^eßp.
1895 16 MapTa. 
1899 25 MapTa.

1899 17 <I>eBp.
1899 17 3>eßp.

1894 6 O k t .

1896 18 Anp. 
1896 1 ^eßp.
1894 9 Anp.
1900 5 <ï>eBp.
1896 1 <I>eBp.

1895 2 i>eßp.
1892 19 Hoflóp. 
1900 5 <I>eBp. 
1889 17 $eBp. 
1900 5 MapTa. 
1887 19 MapTa. 
1900 21 CeHT. 
1886 23 î ï h b . 
1872 19 Okt. 
1889 25 MapTa. 
1895 2 <f>eBp. 
1891 21 MapTa.

^erio, Kapjrb, npotf)., a.
3aMeHT), Pŷ ojibíJrb, cTyß. xhm., a. 
3aBbfl.iOBT>, Bac., npHBaTL-.a.oueHT'b., a. 
HmaTOBCKlir, A(J). Cepr., npo(})., a. 
lerne, SMaHyejib, A-pi» Me;i,., Bpan-h, 3 . 
KaTapmH, Teopri, cTy#.
Kn3epHn,KÍH, 3nr(f)pH<ii1'b anTenapb, a.
KHe3epT>, AAOJib̂ Tí, npocf)., a.
Koxt>, I., acc. npn MeTeopornHecKOMB hh-

CTHTyrfc, 3 .
Konne^b, reÜHpHXT>, ß-pT» Me,a,., a. 
Kep6epi>, BepHrapATï, npo(j)., a. 
KopHHJOBHn'b, Hhk. IlaBji., npo3eKTopi> 

npn HHCTHTyrfe cp. aHaT., a.
KoccanT), Mhx., acc. npn (f)H3. KaÔHHerfe, a. 
Ky.iTanieBT), Hhk. Bhkt., acc. npn MHHep. 

KaóiiHeT'fe, a.
KyH,a,3iiĤ , JIioßBerb, npo(f). BeT. hhct., a. 
KypnHHCKiü, Bac. Hajuia .̂, npo(J)., a. 
K̂yaHeuoBT), Hhk. Hb., npo(jb.

KeHrcem,, 3. ß-pi) Mê ., a.
Jlaïuay, 3. CTŷ ., a.
JlaĤ eseHT), Teoprb, noMOin,HHKrb ,n,Hp. 

xhm. Jia6., a.
JleBHUKiH, TpHr., npocf>., a. 
JleBHHCoĤ -JIeccHHrT), (|>paHi],Tî, npo(j). 
MaeBCKlfi, 3̂ HCJiaBi, cTy .̂, a.
Ma3HHrT,, KapjiT), 6n6jiioTeKapb o6in,ecTBa. 
MHXaHJIOBCKiH, CTyÂ.
MuKBimi), Abt., HHîKeHepT., a.
MHKyTOBHHb, CTŷ . (J)apM.
MojikhT), Oeo^opi, âou.chti.
MiojieHT), (J)OHT) u.yp'B-, Maitct, KaH,a,. 300J1. a. 
MypaTOBi), Ajene., npo<j>., a.
HeroTHM», HkobT), ,3,011,. BeT. hhct., a. 
Otto, PeflHrap^Tb, à-pi Meß., a.

Il*
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1899 17 <S>eBp.

1899 25 MapTa.
1898 29 Hhb. 
1890 23 ABr. 
1869 14 Hoa6 p.
1900 5 i»6Bp.
1899 17 <£>eBp. 
1899 17 <I>eBp. 
1871 20 Hhb. 
1899 17 Maa.
1899 17 3>eBp.
1893 16 CeHT. 
1898 17 <I>eBp.
1900 5 MapTa. 
1900 5 MapTa. 
1900 30 MapTa.
1890 12 Anp. 
1889 21 CeHT.
1891 6 Anp.
1898 10 ,HeK. 
1889 19 Okt.
1899 17 <i>eBp.

1897 20 HoflOp.
1898 15 Maa.
1897 2 0  Hoa6 p. 
1889 30 Abt.
1898 23 Anp.
1899 25 Maa. 
1878 16 $eBp.
1900 5 <l>eBp.
1894 1 CeHT.
1899 17 $eBp.

.1899 25 MapTa.

IlOKpOBCKiS, KoHCT., aCTpOHOMl) - HaijlIO- 
AaTejfc, 3.

rtyaKOBCKiS, Cepr. noJC BeT. hhct., 3 . 
PaT.ie<|>b, rapajibAt <f>OHb-, CTyj,. xhm. 
Paynaxb, K. <f>OHb-, npoif). bbt. hhct., 3. 

Po3eH<5epn>, AdeKcaHnpb, npo<})., 3 .
PyOHHmTefiHb, T., ,3,-pb, 3.
Piojib, P., acc. npH xhm. Jia6.
CanoBCKui, Aaeicc., npo<j)., 3.
CHHTeHHci, ^paHpb, Ka3 HaaeH 0 6m,., 3. 
Cpe3 HeBCKifl, Bopneb, npocf)., 3 . 
CtBepiieBb, AxeKcM Hhk., npo<{>., 3. 
CyMaKOBb, TpHropifi, yHHTeJIb THMHa3iH, 3. 
CBHpCKift, ,̂-pb M6A-, 3.
CeBaCTbHHOBb, ^MHTpiil, CTyfl.
3ee6eprb, ‘fpii^., acTpoHOMb.
Cokojiobt«, B., abP- PeajibHaro yna.mma. 
TaMMaHb, TycTaBb, npo<}>., 3.
TanTumepb, Teoprb, KaHnanaTb, 3 . 
ToMCOHb, ApBe^b, ,a,oueHTb, 3 .
ToMCOHb, ABrycTb, cTyn,. cjiapM., 3 . 
ToM6epb, KoHpa^b, n-pb Men.. 3 - 

»ienocteBb, MaxaHJib, cTapmifi canoBHHKb 
Bot. cana.

<i>0MHHb, acc. npa BoTaHHaecKOMb Ka6., j. 
<I>paHKeHb, Ba.ibre.ibMb, cTyn., 3. 
X-ionHHb, TpHropiS, npo#., 3.
U,ere <{>OHb MaHTefiifejib.. npoc[>.. 3 . 
MepnaKb, Hhk., npo<f>., 3 .
HepBHHCKin, CTaHHCJiaBb, npo<j)., 3. 
I^aHnepb, ApTypb, n-pi> Men-, 3. 
IJe6pHKOBb, Bja^HMipb, acc. reo.ir. Ka6.,3. 
llla.iHTb, TepMaHb, cTyn.
HIap6e, CeprM, acc. upn acTpoHOMna. 

oOcepB.
IIIaTa.iOBb, Tp., yanTeJib., 3 .
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1898 23 Anp. IIlHHAejibMaH3 epi, Mar. <{>apMM 3.
1887 10 Hoa6p. IÜTpeMÖepn, XpHCTiaHi, A-pi Meß., 3.
1889 30 Aßr. *9TTBHreHi, Ajene. <J>ohi-, A-pi TeojioriH, 

npo(j).

1870 15 Man. 
1886 23 Hhb. 
1870 14 Hoa6p. 
1896 14 MapTa. 
1884 17 i>eßp. 
1889 7 CeHT. 
1881 24 CeHT.

1873 13 CeHT.
1869 30 Hhb.

1870 14 Hoa6 p. 
1879 27 Hhb.

1873 28 CeHT.

1873 15 <i>eßp.

1889 30 Aßr. 
1875 20 $eBp. 
1870 15 Mas.

1873 15 Hoa6 p. 
1878 17 Anp. 
1870 14 Hoa6 p. 
1875 20 $eBp.

1870 14 Hoaóp.

*KoHpa,a,i <J)Ohi AHpeni-PHHreHi. 
*i>pHÆpnxi rpa(f)ß Eepri-3aM0Ki-CarHHui. 
*reHHpHxi> (j)OHi> BoKi-Kep3e.ib. 
npotj). ByÖHOßi, MocKBa.
*4>pHflpHxi <í>ajbui-4 >a0 Hi, AcKania Hoßa. 
*JIeonojibAi TpeBe, CaMapa.
*Mar. <|)apM. Bn.ibre.ibMi rpioHHun, IIo- 

JiaHreHi.
*<í>pHApHXi óapoHi TioHe-JIexTci. 
^aceMCb cfom MeH3eHKaMii(|)L - BaMOKi 

TapBacTi.
*4>Phaphxi 6apom (|»ohi MefleHAopij)!. 
*9pHecTi (jboiii Mhaa6haop$ i  - reji.ie- 

HOpMl.
*^-pi AßrycTi. <j)OHi BrrHHreHi-Kajib- 

KyHeHi.
*KaHA. Teopn <{>ohi 9TTHHreHi-Ka.ib- 

KyaeHi.
*ApBe,a,i <J)Oht> 9 tth h rem -J1 y^eh ro(})i. 
*AjieKcM óapoHi <J>ohi na.ibMCL. 
*OcKapi <j>0Hi CaMCOHi-rHMMejibCTepHa- 

KyppncTa.
*r. OapoHL LÜH.ijiHHrL-PeBejib. 
*Ajib(J)peAT> IUy.ibue, KaĤ . xhm. PaniiHHi. 
AjbcjipeAi CnBepci-9H3eKH.iL. 
*BHjibre.iLMi (j)OHi CTpeabóopHi - 4>pha-

pnxciro(j)i.
^A.ieKcanApi <f>OHi UItphki - Ppocci- 

Kenno.
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1870 14 Houóp. 
1870 14 Hoaóp. 
1870 14 Hoaóp. 
1853 18 CeHT. 
1870 14 Hoaóp. 
1855 16 Anp. ’

*BepHrapíi> $ ohi> IIlTpHKi-BareHKH.u>. 
*OcKapi> fflOHT) UlTpHKl-TarHHUT,. 
*AjeKcaH^,epi (jboHx IIlTpHKb-najiJia. 
*<Í>pHípHXl> <J)OHT> HlTpHKl-MopceJIb. 
*ApH0Jb,a,T> óapoHi $HTHHro(fu>-Pniin>. 
*9í,BapA'b i[)ohi. By.ib<f)Ti-MeHii,eH'b.

III. noseTHue HJieHbi.

Mar. ^pa.npBX'b IHmhati,, aKa,n;eMHKi, C.-neTepó. 
^ -p i  Teopriñ IIlBeaH^ypTi.
^,-pi ApTypi $OHi BTTHHreHi,, npo(fi. JIeHnu,Hn>. 
^upeKTopb HlBe^epi. Para.
.H-pi PyAOXb(|»i KoóepTb, npo$M Poiutokt>. 
8ABapAi> (Jjohï. OTTHiireHT), IeH3e.it>, JlaHípaTi,
T. (ftOHi B.i8HKeHrareHi>,-BeficceHniTeHHi,
H. (J)OHb K.iOTb-HMO(|)epi.,
IIpo<J>. K). 4 >ohi KeHHexb.
ïïpocfi. AhjbhhT), Hhk., MocKBa.

'íjieuui jriMu. 
JIH$JIHH^CKarO 
8K0H0MHHeCK 
H OÓmeBOJIH. 

OñíTTftP.THft.

IV. HyieHbi-KoppecnoHAeHTbi.

0MHjib 6 apoHi> nojib, ApeHCÓyprb.
Teo(})HJiifi óapoHi) Ilojib, ApeHcóyprb.
^-pi» reHpHXT) BpyHCb, npo(j)., Jlefini^en». 
^ -p i  Kapjiocb Beprb, npocj)., ByaHOC'b-AHpec'b. 
T. T. rpoHHnn), anTewapb, JIoh.h.oh^.
Ĵ -pi» MaKCT> Bpayux, npocj)., KeHHrcóeprb.
B. ({wirb Pe.a.ep'b-roHM'b, AßrajibTi».
JI,-pT) AjieKcaHAP'b ByHre, Bpam,, C.-IIeTep6 * 
.H-pi) B mhjib Po3 eH6 epn>, npocj)., YipexTb.
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repuaHi) 4'OHi CaMCOHi-ruMMe.ibCTepHa. 
^-pa Otto hi» IIlTay^e, npo$., Poctokx. 

-̂pi) PHxapflt ToMa, npocj). Marji,e6ypri. 
j[-pi riaBejii JlaKmeBHHi, JlnóaBa. 
j^-pi 3,iBap^ JleMani, P t® una.
9UMa <flOHT> PyCCOBT).
0. ILiecKe, A-pi> 30OJioriH.
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Auszüge aus den Sitzungsprotocollen
des Jahres 1900.

329. Sitzung.
Jahresversammlung am 5. Februar 1900.

1 . Der Secretär der Gesellschaft, Herr Prof. N. L 
A n d r u s s o w  verlas den Jahresbericht für das Jahr 1899, 
worauf der Präsident Herr Prof. D e h i o  und der Secretär 
Namens der Cassenrevidenten , Prof. K n e s e r und Prof. 
K o r b e r  die Mittheilung machten, dass sie die Bücher, wie 
auch die Kasse der Gesellschaft in voller Ordnung gefunden 
haben.

Der Jahresbericht des Secretärs wurde acceptirt und 
genehmigt.

2. Eingegangen waren 60 Drucksachen in 125 JßJfi, 
darunter folgende Geschenke:

a) von C a r l o s  B e r g  aus Buenos-Aires 1  Schrif
ten entomologischen und ideologischen Inhalts;

b) von K. K u p f f e r , eine Broschüre;
c) von dem Taurischen Gouvernements-Entomologen 

M o k r z e z k y  das Buch: „Die schädlichen Thiere und 
Pflanzen des Taurischen Gouvernements14.
3. Für die Sammlungen waren eingegangen:

a) von Dr. K a p p  (Kurland) das Gerippe eines 
missgebildeten Huhns (mit drei Füssen);
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b) von B e n n o  O t t o  einige interessante Vo
geleier.
4. Eingegangen war ein Schreiben des Directoriums 

der Kaiserlichen Universität zu Jurjew des Inhalts, dass (in 
Anlass einer Eingabe des Präsidiums der Gesellschaft vom 12. 
Januar 1900) das Directorium gewillt ist das obenerwähnte 
Gesuch (wegen eines Zuschusses von 250 KbU zur Miethe des 
Locals der Gesellschaft) bei der Zusammenstellung des Budgets 
der Specialmittel der Universität für das Jahr 1901, berück
sichtigen zu wollen.

5. Eingegangen war ein Gesuch des Mitgliedes G. G. 
S u m a k o w  wegen seiner Abkomraandirung in das Trans
kaspische Gebiet zu entomo-geographischen Zwecken mit der 
Bitte, ihm bei dem Herrn Curator einen Urlaub vom Ende April 
auszuwirken wie auch Geldmittel zu bewilligen.

Beschlossen wurde Herrn Sumakow in das Transkaspi
sche Gebiet abzukommandiren und beim Herrn Curator die 
Bitte um Urlaub zu befürworten,, was aber die Geldmittel 
betrifft, so konnte eine Subvention mit Rücksicht auf den 
schwachen Cassenbestand erst nach Einlauf von Mitgliedsbei
trägen in Aussicht gestellt werden.

6 . Eingegangen war eine Einladung von dem Bureau 
des 13. Internationalen Medicinischen Congresses in Paris (2—9. 
Aug. 1900).

7. Eingegangen war eine Mittheilung über die Grün
dung einer geographischen Section bei der Kroatischen Natur
forscher Gesellschaft.

8 . Eingegangen war ein Schreiben der Bergschule in 
Jekaterinoslaw mit der Bitte der Bibliothek derselben ein 
Exemplar der Publication der Gesellschaft unentgeltlich zu 
übersenden.

Es wurde beschlossen zunächst die Sitzungsberichte und 
die erste Serie des Archivs zu schicken, dann aber von den 
früheren Publicationen nach Möglichkeit alles, was in das 
Gebiet der Geologie und Mineralogie gehört.

9. Eingegangen war eine Mittheilung über die Eröffnung
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eines Naturhistorischen Museum’s in Simferopol am 12. 
December 1899.

10. Herr Prof. S r e s n e w s k y  hielt einen Vortrag „zum 
Gedächtniss an Tillos“.

330. Sitzung
am 17. F e b r u a r  1900.

Jahresfeier zur 108 Wiederkehr des Geburtstages von 
Karl Ernst von Baer.

1 . Der Vice-Präsident, Herr Prof. L e w i t z k y  sprach 
in gedrängten Worten von der hohen Bedeutung, die K. E. 
v. B a e r  als Präsident für die Gesellschaft gehabt hat.

2 . Prof. N. K. T c h e r m a k  hielt einen Vortrag: 
„Ueber den Versuch einer Theorie der Karyokinesis“.

3. Als Mitglieder werden gewählt: Wlad. Mich. Z e -  
b r i k o w,  Assist, beim Geolog. Kabin., Dr. R u b i n s t e i n ,  
stud. med. E. L a n d a u  und stud. med. Zd. K. M a j e w s k i ,  
die in der vorhergehenden Sitzung als Candidaten angemeldet 
waren.

331. Sitzung
am 18. Mä r z  1900.

1. Eingegangen waren 63 Schriften in 154 Jfi Jßr 
darunter folgende Geschenke: von Prof. L o e w i n s o n -  
h e s s i n g  zwei Abhandlungen, von C a r l o s  B e r g  aus 
Buenos-Aires sechs Abhandlungen, von P. S i n t e n i s  einê  
Abhandlung und von G. B u c h h o l z  eine Abhandlung.

Beschlossen wurde für die Geschenke zu danken.
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2. Von der Amur’schen Naturforscher-Gesellschaft (Ge
sellschaft zur Erforschung des Amur-Gebiets) waren einge
gangen die Publicationen derselben mit der Bitte dagegen 
die Publicationen der Jurjew’schen Naturforscher-Gesellschaft 
zu schicken.

3. Von dem Meiicanischen Geologischen Institut er
hielt die Gesellschaft als Tauschobject eine Lieferung von den 
Schriften desselben (zum erstenmal).

Beschlossen wurde dagegen die Sitzungsberichte der Ge
sellschaft zu schicken.

4. Eingegangen waren ein Heft der „Bulletin of tlie 
Geological Commission of New South Wales (zum ersten Mal).

Beschlossen wurde dagegen die Sitzungsberichte der Ge
sellschaft zu schicken.

5. Durch den Schatzmeister der Gesellschaft, Herrn 
S i n t e n i s  wurde überreicht ein Manuscript von Dr. Th. 
P 1 e s k e , des ehemaligen Directors des Zoologischen Museum’s 
des Kaiserlichen Akad. der Wissenschaft mit der Aufschrift: 
„Beitrag zur weiteren Kenntniss der Stratiomyia-Arten mit 
rothen, oder zum Th eil rothgefärbten Fühlern, aus dem palä- 
arktischen Faunengebiet“, mit der Bitte dasselbe in den 
Sitzungsberichten drucken zu lassen.

Zugleich übermittelt Herr S i n t e n i s  den Wunsch Dr. 
P l e s k e ’d Mitglied der Gesellschaft zu werden und proponirt 
ihn in Anbetracht seiner Verdienste um die Baltische Ornis 
zum Correspondirenden Mitgliede der Gesellschaft zu machen.

Beschlossen wurde das Manuscript zu drucken und die 
Wahl zum Mitgliede, wie es Gebrauch ist, auf die nächste Sitzung 
zu verlegen.

6. Von den 18 Nummern der Correspondenz wurden 
der Gesellschaft vorgelegt:

a) ein Dankschreiben von dem Director der höheren
Weiblichen Curse für die Uebersendung der Publicationen
der Gesellschaft.

b) Eine Einladung zum botanischen Congress in
Paris und
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c) eine Anzeige von der am 30. März stattfindenden 
Jahresfeier der 25-jährigen Am tstätigkeit D. N. A n u -  
t sch i ns  als Praesident der Anthropologischen Section 
der Gesellschaft der Freunde für Naturkunde, Anthro
pologie und Ethnographie in Moskau.
7 . Prof. N. I. A n d r u s s o w  hielt einen Vortrag „über 

die Bryozoenrifle auf der Halbinsel Kertsch“.
8 . Als wirkliches Mitglied wird gewählt der Assistent 

bei dem zootomischen Museum, Mich. Mich. W o s k o b o i -  
n i k o w.

332. Sitzung
am 30. Mä r z  1900.

1 . Prof. D. N. A n u t s c h i n  wird auf den Vorschlag 
des Secretärs per Acclamation zum Ehrenmitgliede gewählt 
und ihm ein Glückwunsch zu der am 30. März stattfindenden 
Jahresfeier seiner 25-jährigen erfolgreichen Thätigkeit als 
Präsident der Anthropologischen Section der Gesellschaft der 
Freunde der Naturkunde, Anthropologie und Ethnographie in 
Moskau, übersandt.

2. Als Geschenk wurde von Hrn. S c h i n d e l m e i s e r  
ein interessantes Mövenei von der Murman’schen Küste über
reicht.

Beschlossen wurde dem Geber zu danken.
3. Herr Prof. K u s n e z o w  proponirt zu botanischen 

Zwecken den stud. M i c h a i l o w s k y  in das Tschernigowsche 
Gouvernement abzukommandiren, jedoch ohne eine Geldunter
stützung zu bewilligen.

Es wurde beschlossen Herrn stud. M i c h a i l o w s k y  
abzukommandiren.

Hierdurch veranlasst ersucht das Praesidium die An
wesenden um ihre Zustimmung noch weitere Abkommandirungs-
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Schreiben (falls solche nothwendig sein sollten), ohne Bewilli
gung von Geldmitteln, auszutheilen.

Der Vorschlag wird genehmigt.
4. Prof. N. J. K u s n e z o w  beantragt ein Manuscnpt 

des ehemaligen Studenten K e u s s 1 e r in den Sitzungsberich
ten drucken zu lassen.

Hierzu bemerkt der Präsident der Gesellschaft, dass nach 
dem Statut der Gesellschaft dieselbe nur die Arbeiten der 
Mitglieder zum Druck annimmt, Herr Keussler aber nicht 
Mitglied der Gesellschaft sei. Er befürwortet jedoch den. 
Druck ohne das als einen Präcedenzfall gelten zu lassen.

Die Gesellschaft genehmigt den Vorschlag des Präsi
denten.

5. Prof. K u s n e z o w  macht eine kurze Mittheilung 
über die obenerwähnte Arbeit Keussler’s.

6 . Auf Grundlage des Statuts wurde die Wahl der 
neuen Mitglieder des Directoriums für das nächste Trien- 
nium vorgenommen, da das Jahr, auf welches diese zu
nächst gewählt werden, bereits abgelaufen war, und zwar des 
Präsidenten, des Vice-Präsidenten und des Secretärs.

Einstimmig werden für das nächste Triennium bestätigt: 
als Präsident: Prof. K. D e h i o ,  
als Vice-Präsident: Prof. G. W. L e w i t z k y ,  
als Secretär: Prof. N. I. A n d r u s s o w .

7. Student W. M a j e w s k y  hält einen Vortrag: „Zur 
Frage über die mechanische Heizung".

8 . Herr Prof. N. I. K u s n e z o w  sprach „über Kar
tographie im Allgemeinen und des Kaukasus im Besonderen.

9. Zum correspondirenden Mitgliede wird Dr. Theodor 
P 1 e s k e gewählt (siehe das Protocoll der vorhergehenden. 
Sitzung).
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333. Sitzung
am 30. A p r i l  1900.

1 . Verlesen wird ein Telegram von Prof. D. N. A n u -  
t s c h  in,  worin es sich für seine Wahl zum Ehrenmitgliede 
der Gesellschaft bedankt.

2 . Verlesen wird die Mittheilung des Curators Gehilfen 
des Rigaschen Lehrbezirks, dass er das Gesuch der Gesellschaft 
berücksichtigt und dem Lehrer G. G. S u m a k o w  vom 1. 
Mai ein Urlaub zu einer Excursion in das Transkaspische Ge
biet bewilligt hat.

3. Der Herr Secretär legte der Gesellschaft die Bitte 
vor den stud. D. P. S e w a s t j a n o w zu geologischen Zwecken 
nach dem Kaukasus abzucommandiren.

Die Bitte erhielt die Zustimmung der Versammlung.
4. D. R u b i n s t e i n  hält in seinem Namen und Namens 

stud. L a n d a u  einen Vortrag: „Ueber Leucocytose und 
Blutbildung“.

An den Vortrag knüpfte Prof. Dehio eine Discussion an.
5. Privatdocent S a w j a l o w  sprach: „Ueber die Ent

giftung der Verdauungstoxine im Darmkanal“.
6 . Zu Mitgliedern werden gewählt: W. P. S o k o l o w ,  

Director der Realschule, D a w i d ,  Docent des Veterinär- 
Instituts, Fr. G. S e e b e r g , Astronom bei der Polar-Expe- 
dition der Akademie der Wissenschaften, Br. H r y n e w i e c k i  
stud., S. M i c h a i l o w s k y  stud. und D. P. S e w a s t  - 
jan  o w stud.

III
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334. Sitzung
am 21. S e p t e m b e r  1900.

1 . Im Laufe des Sommers waren eingegangen 139 
Schriften in 231 Nummern, unter diesen:

Atti deir Instituto Botanico in Pavia mit einem Gesuche 
des Directors eine Tauschverbindung einzugehen.

Die Gesellschaft beschloss diesen Wunsch zu erfüllen. 
Das Russische Anthropologische Journal, eine Publica

tion der Kaiserlichen Gesellschaft der Freunde für Anthro
pologie und Ethnographie in Moskau.

Es wurde beschlossen zu danken.
Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alterthum 

in Schlesien.
Für diese Sendung wurde zu danken beschlossen. 
Bijdragen Genotschap (Naturkundige) te Groningen.
Es wurde beschlossen die Sitzungsberichte zu schicken. 
Acht Schriften von Charles J a n e t .
Acht Schriften von Carlos Be r g .
Eine Dissertation von K e s t n e r .
2. Unter den 47 eingegangenen schriftlichen Mittheilun

gen wurden folgende der Gesellschaft vorgelegt:
a) Ein Schreiben K. G r e v é ’s in Moskau mit 

der Bitte seine Abhandlungen: „Die Verbreitung von 
Ovibos moschatus einst nnd jetzt“ und „Das schottische 
Parkrind“ in den Sitzungberichten abdrucken zu lassen.

Der Bitte wurde von der Gesellschaft entsprochen.
b) Eine Anzeige des Directoriums der Saratow

seben Naturforscher Gesellschaft von der Errichtung einer 
biologischen Station für Süsswasser Fauna und Flora an 
der Wolga.

c) Ein Schreiben des Allerhöchst eingesetzten Co
mités zur Einrichtung eines Museums für Practische 
Kenntnisse in Moskau über die Stiftung einer Geld- 
Prämie beim Museum auf den Namen A. K. Bogdanow.
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d) Eine Einladung zum 4-ten Congress der prac- 
tischen Chemie in Paris (vom 23—31 Juli a. c.)
3 . Ein Gesuch des Secretärs der Gesellschaft seine 

Abhandlung: „Kritische Bemerkungen zu den Hypothesen 
über die Entstehung des Bosporus und der Dardanellen*, in 
den Sitzungsberichten drucken zu lassen.

Der Druck wird von der Gesellschaft genehmigt.
4 . Herr Privatdocent S a w j a l o w  hält einen Vortrag 

über die Eiweissstoffe der glatten Muskeln“.

335. Sitzung
am 19. 0  c t o b e r 1900

1. Herr Prof. C h 1 o p i n machte eine Mittheilung 
„über die aus Naphta gewonnenen Azotverbindungen“.

2. Herr Prof. N. I. A n d r u s s o w  hielt einen Vortrag 
„über die Entstehungshypothesen des Bosporus und der Dar
danellen.“

3. Vorgelegt wurde ein Brief des Cand. 0. T r e b o u x ,  
in welchem er die Gesellschaft ersucht seine Abhandlung über 
die Süsswasser Algen von Pernau in den Sitzungsberichten 
drucken zu lassen.

Es wird beschlossen den Herrn Secretär darum zu bitten 
mit Herrn T r e b o u x  diese Angelegenheit brieflich zu ver
handeln.

4. Von Herrn Prof. L o e w i n s o n - L e s s i n g  waren 
zwei seiner Arbeiten als Geschenke überreicht worden.

5. Als Mitglied der Gesellschaft wird der stud. pharm^ 
M. Mi ku t  owi cz  gewählt.

III*
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*

336. Sitzung
am 17. N o v e m b e r  1900.

1 . Eingegangen waren 29 Schriften in 44 Nummern» 
Darunter als Tauschobject eine neue Publication aus Linz, 
-„Jahresbericht des Museum Francisco-Carolinum“ mit dem 
Wunsche eine Tauschverbindung anzuknüpfen.

Beschlossen wurde eine Tauschverbindung einzugehen 
und um die Nachsendung der von dem Museum angebotenen 
Publicationen vom 1894 zu bitten.

2 . Als Geschenke waren eingegangen : Von Dr. Carlos 
B e r g  in Buenos-Aires die Abhandlung „Nova Hemiptera 
faunarum Argentinae et Uruguayensis“ und 5 kleinere Arbeiten.

Vom Assistenten K u l t a s c h e w  wurde überreicht : 
„Anweisung zur Verwendung schwerer Flüssigkeiten in der 
Mineralogie und Petrographie".

Es wurde beschlossen den Gebern zu danken.
3. Für die Sammlungen war eingegangen von stud, 

G l a s e r  1 Exemplar von Emberiza nivalis aus Uddern (Livland).
Beschlossen wurde dem Geber zu danken.
4. Ferner wurde vorgelegt „Programme de la Société 

Batave de Philosophie experimentale de Rotterdam“, enthal
tend 46 Fragen und die Mittheilung, dass die befriedigende 
Beantwortung einer derselben mit der goldenen Medaille 
prämirt wird.

5. Herr Prof. H a p p i c h  machte eine vorläufige Mit
heilung „über eine neue Krankheit der Krebse (Oidium Astaci)“.

An der Discussion über diesen Gegenstand nahmen 
Theil die Herren: Prof. N. I. K u s n e z o w ,  M. v o n Zu r -  
M ü h l e n ,  Prof. A n d r u s s o w  und Docent Davi d .

6 . Herr Prof. K u s n e z o w  sprach, „über eine neue 
Methode Pflanzen zu trocknen".
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337. Sitzung
am 7. D e c e m b e r  1900.

1 . Eingegangen waren 48 Schriften in 6 8  Nummern.
2 . Von Herrn 0. T r e b o u x  war eingesandt worden 

seine Arbeit „Verzeichniss einiger grüner Algen Pernau’s und 
der nächsten Umgebung der Stadt“, nebst einem Herbarium 
der Algen und Abbildungen derselben.

Beschlossen wurde Herrn A. B u s c h  um eine Durch
sicht des Manuscripts zu bitten und, wenn geeignet gefunden, 
in den Sitzungsberichten abzudrucken.

3. Herr S u m a k o w  machte folgende Mittheilungen:
ä) „Ueber eine neue Species der Donacia“ und 
b) „über das Verzeichniss der Coleopteren des

Nord-westlichen Russland“.
4. Herr I. I. S i k o r a  sprach über die Expedition 

nach Spitzbergen.
5. Als Mitglied der Gesellschaft wurde aufgenommen 

Student Ino von O e t t i n g e n .
6 . ZuCassarevidenten werden gewählt Herr Prof. K o r 

ber und Sa d o  ws ky.
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Jahresbericht
der

N a t u r f or s c he r - G es el l s c ha f t
bei der

Kaiserlichen Universität in Jurjew 

für das Jahr 1900.
(Das 48. Jahr des Bestehens der Gesellschaft).

Im Jahre 1900 wurden von der Naturforscher Gesell* 
Schaft bei der Kaiserlichen Universität Jurjew 9 ordentliche 
Sitzungen abgehalten, bei welchen von 15 Herrn folgende 
Vorträge gehalten wurden:

Prof. B. I. S r  e s n e w s k y :  „Zum Andenken Tillo’s“.
Prof. H. K. T s c h e r m a k :  „Versuch einer Theorie 

der Karyokinesis“.
Prof. N. I. A n d r u s s o w :  „Ueber die Bryozoenriffe 

auf der Halbinsel Kertsch“.
*Prof. N. I. A n d r u s s o w :  „Ueber die Entstehungs

hypothesen des Bosporus und der Dardanellen“.
Prof. N. I. K u s n e z o w :  „Ueber die botanische Kar

tographie im Allgemeinen und des Kaukasus im Beson
deren“.

Prof. N. I. K u s n e z o w :  „Ueber eine neue Methode 
Pflanzen zu trocknen“.

Prof. G. W. C h l o p i n :  „Ueber die aus Naphta ge
wonnenen Azotverbindungen“.

Prof. H a p p  i c h :  „Eine vorläufige Mittheilung über 
eine neue Krankheit der Krebse (Oidium Astaci)“.
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♦Privatdocent S a w j a ] o w : „Ueber die Entgiftung der 
Verdauungstoxine im Darmkanal“.

*Dr. R u b i n s t e i n :  „Ueber die Eiweisskörper der 
glatten Muskeln“.

Astr. 1. I. S i k o r a :  „Ueber die Expedition nach Spitz
bergen.“

#Dr. R u b i n s t e i n  und Stud. L a n d a u :  „Ueber 
Leucocytose und Blutbildung“.

♦Stud. Zd. M a j e w s k i :  „Zur Frage über die mecha
nische Heizung“.

*Lehrer G. G. S u m a k o w :  „Ueber eine neue Species 
der Donacia“.

*Lehrer G. G. S u m a k o w :  „Verzeichniss der Coleo- 
pteren des Nord-westlichen Russland“.

Aus der Zahl der aufgezählten Mittheilungen werden 
im nächsten Hefte der Sitzungsberichte diejenigen publicirt 
werden, welche in dem Verzeichniss mit einem Sternchen be
zeichnet sind.

Ausserdem wurden folgende Manuscripte der Gesellschaft 
eingesandt und in die Sitzungsberichte aufgenommen.

Th. P l e s k e .  „Beitrag zur weiteren Kenntniss der 
Stiatiomya-Arten mit rothen oder zum Theil roth gefärbten 
Fühlern aus dem polaearktischen Faunengebiet“.

Stud. K e u s s l e r .  „Geographische Verbreitung der 
Pirolaceae“.

Gr e ve .  „Die Verbreitung des Ovibos moschatus einst 
und jetzt.“

Gr e ve .  „Das schottische Parkrind.“
Cand. 0. T r e boux.  „Verzeichniss einiger grüner Algen 

Pernau’s und der nächsten Umgebung der Stadt“ .
In die Zahl der Mitglieder wurden im verflossenen Jahre 

aufgenommen:
Als Ehrenmitglied Prof. D. N. Anut schi n,  in Anlass der 

Jahresfeier seiner 25-jährigen erfolgreichen Thätigkeit als Prä
sident der Geographischen Section der Gesellschaft der Freunde 
für Naturkunde, Anthropologie und Ethnographie in Moskau.
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Als correspondirendes Mitglied der ehemalige Director 
des Zoologischen Museums bei der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften Th. P l e s k e .

Als wirkliche Mitglieder: W. M. Z e b r i k o w ,  Assist, 
bei dem Geol. Cabinet der Universität Jurjew, Dr. Rub i n -  
s t e i n  , Assist, bei dem Pathologischen Institut, M. M. Wos-  
k o b o i n i k o w ,  Assist, bei dem Zootomischen Institut, W.
P. S o k o l o w ,  Director der Realschule in Jurjew, Dawi d ,  
Docent des Veterinär-Instituts, P. G. S e e b e r g ,  Astronom 
bei der Polar-Expedition der Kaiserlichen Akad. der Wissen
schaften, die Studirenden L a n d a u ,  Zd. Ma j e ws k i ,  Hr y-  
n i e w i e c k i ,  M i c h a i l o w s k y ,  S e w a s t j a n o w ,  Oet -  
t i n g e n ,  M i k u t o w i c z .

Aus der Gesellschaft treten aus 56 Mitglieder. Der 
Bestand der Gesellschaft ist gegenwärtig folgender :

12 Ehrenmitglieder,
17 Correspondirende Mitglieder und 

123 wirkliche Mitglieder.
Tauschverbindungen bestehen mit 273 gelehrten Gesell

schaften und Instituten, von denen 207 dem Auslande und 66  

Russland angehören.
Neue Tauschverbindungen wurden angeknüpft mit:
Naturforscher-Gesellschaft für Amurgebiet, Instituto geo- 

logico de Mexico, Geological Society of New South Wales, 
Instituto botanico di Pavia, Naturkundige Gonvotschap te 
Groningen, Museum Francisco-Carolinum in Linz.

Einen Zuwachs erhielt die Bibliothek von 260 Num
mern. Geschenke für dieselbe waren eingegangen von Fol
genden: C a r l o s  B e r g ,  K. K u p f f e r ,  M o k r z e z k y ,  
L o e w i n s o n - L e s s i n g ,  S i n t e n i s ,  B e r g h o l z ,  Ch. 
J a n  e t  und N. K u l t a s c h e  w.

Geschenke für die Sammlungen wurden dargebracht 
von den Herrn B e n n o  O t t o ,  K a p p ,  S c h i n d e l m e i s e r  
und S u ma k o w.

Das Directorium der Gesellschaft bestand aus folgenden 
Herrn: Prof. K. D e h i o ,  Präsident, Prof. L e w i t z k y ,
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Vice-Präsident, Prof. N. A n d r u s s o w ,  Secretär, und Ober
lehrer F. S i n t e n i s ,  Schatzmeister.

Das Directorium hielt 3 Sitzungen,ab.
Als Conservatoren fungirten der Oberlehrer F* S i n t e -  

n i s und Lehrer K. M a s i n g.
Ueber die ökonomische Lage der Gesellschaft giebt fol

gender Rechenschaftsbericht des Schatzmeisters Aufschluss, 
welcher aufgestellt wurde, nachdem die Bücher und Cassa 
durch die erwählten Revisoren, die Herrn Prof. K o r b e r  
und Prof. S a d o w s k y  geprüft und richtig befunden worden 
waren.

Ei nnahmen. Rbl. Kop.
Saldo vom J. 1899 .................................................... 435 03
An M itgliedsbeiträgen..............................................  375 —
Zinsen und Verkauf von zinstragenden Papieren . 988 19
An verkauften D rucksachen ....................................  12 32
An Zuschuss aus dem R e ic h ssc h a tz .......................  500 —

Summa 2360 54

A U 3 S a b e n - Rbl. Kop.
Wohnungsmiethe......................................................... 600 —
Druckkosten für P ub licationen ...............................  407 99
Besoldung von Beamten u. Dienern.................................183 —
Ausgaben für die Bibliothek und Ankauf von zins

tragenden P a p ie r e n ...............................  475 —
Administration und sonstige Ausgaben . . . .  190 58
Saldo pro 20 Januar 1901.........................................  503 97

Summa 2360 54

Wie aus dem Rechenschaftsbericht zu ersehen ist, bleibt 
die oekonomische Lage der Gesellschaft eine Recht schwie
lige. Durch die Miethe des Locals und andere damit ver
knüpfte Ausgaben wird die Kasse stark in Anspruch genom
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men, so dass zu wissenschaftlichen Zwecken sehr wenig ver
wandt werden kann.

Durch solche finanzielle Schwierigkeiten veranlasst, war 
das Directorium willens, die nöthigen Schritte wegen einer 
Subvention zu thun, um die Gesellschaft finanziell den andern, 
bei den Universitäten bestehenden Gesellschaften gleichzu
stellen, musste aber in Anbetracht des Zusammentreffens 
verschiedener ungünstiger Umstände von diesem Versuche ab
stehen um einen günstigeren Moment abzuwarten.

Die Thätigkeit der Gesellschaft documentirte sich, — 
abgesehn von den regelmässig abgehaltenen Sitzungen, auf 
denen die oben aufgezählten Vorträge gehalten wurden, — 
auch darin, dass sie das 2-te Heft des 12-ten Bandes der 
Sitzungsberichte veröffentlichte. Zur Publication anderer Schrit
ten waren die Mittel der Gesellschaft zu ungenügend.

Zur Excursions-Zwecken konnten von der Gesellschaft 
nur äusserst geringe Summen verwandt werden, — im Ganzen 
100 Rbl., — die von dem Directorium der Universität dazu 
bewilligt worden waren. Diese unbedeutende Summe ge
stattete nur eine geringfügige Unterstützung für einige wissen
schaftliche Ausflüge. So konnte nur 2 Personen je 50 Rbl. 
bewilligt werden und zwar dem Lehrer G. G. Suma kow 
der auf eigene Kosten eine Reise in das Transkaspische Ge
biet zur Erforschung der dortigen Coleopteren-Fauna, machte 
und dem stud. D. P. S e w a s t j a n o w ,  der eine Subsidie 
von dem Geologischen Museum der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften erhalten hatte zum Sammeln von Verstei
nerungen aus den tertiären Ablagerungen des Kaukasus.

Ausserdem ist die Gesellschaft für wissenschaftliche 
Ausflüge durch Ausreichung von Abcommandirungs-Schreiben 
(dem Stud. M i c h a i l o w s k y  und Stud. M i s c h t s c h e n k o )  
förderlich gewesen.

Ueber die Ergebnisse der wissenschaftlichen Reisen kann 
Folgendes berichtet werden.

G. G. S u m a k o w  machte eine Reise in das Transkas
pische Gebiet zur Erforschung der geographischen Verbreitung
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einiger Coleopteren. Seine Ausfluge erstreckten sich haupt
sächlich auf die Umgebung der Station Repetek (Karakumy) 
und die Kaiserlichen Besitzungen von Murghab in der Nähe 
der Station Bairam-Ali, aber auch der Station Utsch-Adshi. 
Ausserdem Geok-Tepe und Krasnowodsk. Als Ergebniss seiner 
Ausflöge kann angeführt werden: drei neue Species von Co- 
lopteren: Pachyscelis bucharensis Sum., Diesia barchanica Sum., 
und Prosodes emiri Sum. Ebenso erweiterte Kenntnisse über 
die geographische Verbreitung einiger Coleopteren. Von Herrn 
Suma kow wurden gesammelt 282 Käfer-Arten (gegen 2000 
Exempl.)i gegen 30 Arten von anderen Insecten, 2 Reptilien- 
Arten, 2 Spinnen-Arten, 2 Crustaecen und 10 Vogel-Arten.

Stud. D. P. S e w a s t j a n o w  machte seine Ausflüge im 
Stawropolschen Gouvernement und auf der Halbinsel Apsche- 
ron. Im Stawropolschen Gouvernement brachte er zusammen 
eine interessante Collection von sarmatischen Versteinerungen, 
die bereits von ihm bearbeitet sind. Auf der Halbinsel Ap- 
scheron hat er mit grossem Eifer in den Ablagerungen der 
sogenannten Apscheronschen Stufe und in den Aralokaspischen 
Ablagerungen gesammelt.

Auf seinen Ausflügen im Njeshinschen Kreise des Gouv. 
Tschernigow brachte Herr Stud. S. I. M i c h a i l o w s k i  ein 
reichhaltiges Herbarium von Gefässpflanzen zusammen, die 
ein vorzügliches Material zur Charakterisirung dieses Kreises 
in pflanzengeographischer Hinsicht bilden und entwarf eine 
pflanzengeographische Karte des Kreises. Das Herbarium 
ist zu Bearbeitung dem Botanischen Garten bei der Univer
sität Jurjew übergeben.

Herr Stud. P. I. M i s c h t s c h e n k o  erforschte botanisch 
den Kreis von Perejaslawl im Poltawaschen Gouvern. Das 
Herbarium, das er dort zusammengestellt hat, wird ebenfalls 
im Botanischen Garten der Jurjewschen Universität bearbeitet.

N. I. A n d r u s s o w ,
Secretär der Gesellschaft.
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Mitglieder -V erzeielmiss.
I. Directorium.

P r ä s i d e n t :  Prof. K. Dehio. 
Y i c e - P r ä s i d e n t :  Prof. G. Lewitzky. 
S e c r e t ä r :  Prof. N. Andrussow. 
S c h a t z m e i s t e r :  Oberlehrer F. Sintenis.

C o n s e r v a t o r  d e r  z o o l o g i s c h e n  S a m m l u n g :  Ober
lehrer Fr. Sintenis.

C o n s e r v a t o r  d e r  b o t a n i s c h e n  u n d  mi n . -  geol. 
S a m m l u n g :  Lehrer K. Masing.

II. Wirkliche Mitglieder.

Z u r  B e a c h t u n g :
1) Diejenigen Herren, vor deren Namen ein S t e r n  (*) 

verzeichnet ist, haben ihre Jahresbeiträge durch einmalige 
Zahlung von 50 Rbl. zum Grundcapital der Gesell Schaft, abgelöst.

2) Durch die Silbe „bez.“ hinter dem Namen der übrigen 
wirklichen Mitglieder wird der Empfang des Jahresbeitrages 
pro 1900 bestätigt.

Eintritt.
1898 23. April.
1891 24. Januar. 
1889 7. Sept. 
1896 19. Sept. 
1884 17. Febr.
1899 17. Febr.
1892 19. März. 
1894 10. Febr.
1896 19. Sept.
1897 20. März.

Ackel, Friedr., Arzt.
Adolphi, Herrn., Dr. med.
Amelung, Friedr., Fabrikbesitzer. 
Andrussow, Nie., Professor, bez.
Blessig, Ernst, Dr. med.
Bogojawlenski, Alex., Cand. chem., bez. 
Bolz, Martin, Assistent.
Brehm, Siegfr., Apotheker, bez.
Busch, Nie., Gehilfe d. Dir. bez. 
Catargi, Georg, stud. nat.
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Eintritt.
1897 20. Nov. 
1900 5. März.
1890 12. April. 
1899 17. Febr.
1897 20. Nov.
1898 15. Mai. 
1884 18. Mai. 
1882 21. Jan. 
1895 17. Febr. 
1889 30. August,
1891 24. Jan.
1898 17. Febr.
1899 28. Jan.
1900 5. März. 
1875 16. Jan. 
1899 4. Mai. 
1875 20. Febr.
1895 26. März. 
1894 27. Jan.
1894 9. April.
1891 21. März. 
1889 17. Febr. 
1899 17. Mai.
1896 1 . Febr.
1895 16. März. 
1899 25. März. 
1899 17. Febr.
1899 17. Febr.
1894 6 . Octbr.
1896 18. April. 
1896 1 . Febr.
1900 5. Febr. 
1896 1 . Febr.
1895 2. Febr.
1892 19. Nov.

Chlopin, 6  , Prof., bez.
David, S., Magist, bez.
Dehio, Karl, Prof. Dr. bez. 
Fedossejew, M., Obergärtner.
Fomin, Alex., Assist., bez.
Francken, Wilh., stud. phys. bez. 
Graubner, Emi], Dr. med., bez. 
Guleke, Beinh., Architekt, bez. 
Happich, Karl, Prof., bez.
Hasselblatt, Arnold, Redact., bez. 
Hasselblatt, ßob. von, cand. ehern. 
Hollmann, Eeinb., stud. phys. 
Hollmann, Walter, stud. med. 
Hryniewicki, bez.
Jaesche, Eman., Dr. med., bez. 
Ignatowski, Af., Prof., bez.
Johannson, Edw., Director.
Jürgens, Erich, cand. jur.
Jürgens, Erwin, Arzt.
Kengsep, E., Dr. med., bez. 
Kieseritzky, Siegfr., Provisor, bez. 
Kneser, Ad., Prof. Dr.
Koch, Joh., Assistent, bez.
Koppel, Heinr., Dr. med. bez.
Korber, Bernh., Prof. Dr. bez. 
Kornilowitsch, N., Prosector. 
Kossatsch, M., Assistent, bez. 
Kultaschew, N., Assistent bez. 
Kundsin, Ludw., Prof., bez. 
Kurtschinski, W., Prof., bez. 
*Kusnezow, Nie., Prof.
Landau, E., stud. med. bez.
Landesen, Georg, cand. ehern., bez. 
Lewitzki, Grig., Prof., bez. 
Loewinson-Lessing, Franz, Prof., bez..
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Eintritt.
1900 5. Febr. 
1880 17. Febr. 
1900 5. März. 
1887 19. März. 
1900 21. Sept. 
1886 23. Jan. 
1899
1872 19. Oct.
1899 25. März. 
1895 2. Febr.
1889 30. August,
1900 7. Dec.
1891 21. März. 
1899 17. Febr.
1899 25. März.
1898 29. Jan.
1890 23. August. 
1869 14. Nov.
1900 5. Febr.
1899 17. Febr. 
1899 17. Febr.
1898 15. Mai.
1899 17. Mai. 
1894 1 . Sept. 
1899 17. Febr.
1899 25. März. 
1898 23. April.
1898 23. April.
1900 5. März. 
1900 5. März. 
1871 20. Jan.
1899 17. Mai.
1899 17. Febi.
1900 30. März.
1892 7. Mai.

Majewski, Zd., stud, phys., bez.
Masing, Karl, Bibliothekar. 
Michailowski, stud., bez.
Mickwitz, Aug., Ingenieur, bez. 
Mikutowicz, Martin, stud, pharm. 
Molien, Theod., Docent.
Moeller, Fried, v., Dr. phil.
Mühlen, v. Zur, Max, cand. zool., bez. 
Muratow, Prof., bez.
Negotin, Jacob, Docent.
*Oettingen, Alex, von, Professor emer. 
Oettingen, Ino von, stud. med.
Otto, Eich., Dr. med., bez.
Pokrowski, Const., Observator, bez. 
Putschkowski, S., Docent, bez.
Eatblef, Harald v., stud, ehern. 
Raupach, E. von, Professor, bez. 
Rosenberg, Alex., Professor, bez. 
Rubinstein, H., Dr.
Rühl, Gustav, Provisor.
Sadowski, Alex., Professor, bez. 
Sahmen, Rud. v., stud, ehern, bez. 
Sawjalow, W. W., Assistent, bez. 
Schalit, Herrn., stud. med.
Scharbe, Serg., Assistent.
Schatalow, Trof., Lehrer, bez. 
Schilinski, Arn., stud. math. 
Schindelmeiser, Lw., Magist., bez. 
Sebastianow, Assistent.
Seeberg, Friedr. Assistent.
Sintenis, Franz, Oberlehrer, bez. 
Sresnewski, Bor., Professor, bez. 
Sewerzow, Alexei, Professor bez. 
Sokolow, W., Director, bez.
Stange, Ju l, Mag.
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E in tr i t t .

¡887 10. Dec.

1893 16. Sept. 
1898 17. Febr.
1890 12. April. 
1889 21. Sept.
1891 6 . April. 
1898 10. Dec.
1889 19. Oct.
1898 23. April.
1899 25. März. 
1S94 3. April. 
1898 23. April.
1890 17. Febr.
1900 5. Febr. 
1878 17. Febr. 
1900 5. Febr. 
1895 23. Nov.

Ströhmberg, Chr., Dr. med., bez.
Stryk, Alfred v., stud. jur.
Sumakow, Greg., Lehrer, bez.
Swirski, Dr. med.. bez.
Tamman, Gust., Professer, bez. 
Tantzscher, Georg, cand. jur., bez. 
Thomson, Arn., Docent, bez.
Thomson, Aug., stud, pharm.
Tomberg, Conr., Dr. med., bez. 
Tschermak, N ie, Professor, bez. 
Tscherwinski, St., Professor, bez. 
Yietinghoff, Ed. Baron, stud. med. 
Willert, Karl, stud. med.
Woit, Oscar, Artz.
Woskoboinikow, M., Assistent.
Zander, Arth., Dr. med. bez.
Zebrikow, Wladim., Assistent, bez.
Zoege v. Manteuffel, W. v., Professor, bez. *

1870 15. Mai. 
1886 23. Jan. 
1870 14. Nov.

1896 14. März. 
1884 17. Febr.

1889 7. Sept. 
1881 24. Sept. 
1873 13. Sept.
1869 30. Jan.
1870 14. Nov.

*Conrad von Anrep-Ringen.
^Friedrich Graf Berg-Schloss Sagnitz.
*Heinrich von Bock-Kersel, dim. Land

marschall.
*Prof. der Hygieine Bubnow, Moskau.
^Friedrich Falz-Fein, Gutsbesitzer, Asca- 

nia nova.
*Leopold Greve. Apotheker in Ssamara.
*Mag. pharm. Wilh. Grünig in Polangen.
^Friedrich Baron Huene-Lechts.
*James von Mensenkampf-Schloss Tarwast.
*Friedrich Baron Meyendorff, Landmar

schall in Riga.
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1879 27. Jan. 
1873 28. Sept. 
1873 5. Febr. 
1889 30. August. 
1875 20. Febr. 
1870 15. Mai.

1873 15. Nov. 
1878 17. April.
1880 1. Mai. 
1875 20. Febr. 
1870 14. Nov. 
1870 14. Nov. 
1870 14. Nov. 
1870 14. Nov. 
1853 18. Sept. 
1370 14. Nov.

1855 16. April.

♦Ernst von Middendorff-Hellenorm.
*Dr. August von Oettingen-Kalkuhnen. 
*Cand. Geog von Oettingen-Kalkuhnen. 
♦Arved von Oettingen-Ludenhof.
♦Alexis Baron von der Pahlen-Palms. 
#Oscar von Samson-Himmelstjerna-Kar- 

rista, Landrath.
*G. Baron Schilling in Reval.
♦Alfred Schultze, Cand. chem. in Rappin. 
*Alfred von Sivers-Euseküll.
* Wilhelm von Straelborn-Friedrichsbof. 
’•‘Alexander von Stryk-Gross-Köppo. 
*Bernhard von Stryk-Wagenküll.
♦Oskar von Stryk-Tignitz.
*Alexander von Stryk-Palla.
*Friedrich von Stryk-Morsel.
*Arnold Baron Vietinghof-Riesch, Besitzer 

von Salisburg.
*Eduard von Wulff-Menzen. III.

III. Ehrenmitglieder.

Friedrich Schmidt, Akademiker in St. Petersburg.
Dr. Georg Schweinfurth.
Dr. Arthur v. Oettingen, Professor in Leipzig.
Director Schweder in Riga.
Dr. Rudolph Kobert, Prof. Director der Brehmer’schen Heil

anstalt in Görbersdorf, Schlesien.
Eduard von OettiDgen-Jensel, Landrath,  ̂ Mitglieder der 
H. von Blankenhagen-Weissenstein, J. kaiserl. Ökonom
N. von Klot-Immofer, I Societät.
Prof. S. v. Kennel.
Prot. D. Anutscbin, Moskau.
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IV. Correspondirende Mitglieder.

Emil Baron Poll in Arensburg.
Theophil Baron Poll in Arensburg.
Dr. Heinrich Bruns, Prof, in Leipzig.
Dr. Carlos Berg, Prof, in Buenos-Aires.
H. G. Greenisch, Apotheker in London.
Dr. Max Braun, Prof, in Königsberg.
V. von Roeder-Hoym, Anhalt.
Dr. Alex. Bunge, Arzt im Marineressort in St. Petersburg. 
Dr. Emil Rosenberg, Prof. Utrecht.
Herrn, von Samson-Himmelstjerna, hier.
Dr. Otto Staude, Prof, in Rostock.
Dr. Richard Thoma, Prof, in Magdeburg (Sudenberg).
Dr. Paul Lakschewitz, pract. Arzt in Libau.
Dr. Eduard Lehmann, pract. Arzt, in Rjeschiza, Gouv. Witebsk. 
Frau Professor Emma Russow, hier,
Tb. Pleske, Dr. der Zool.

IV
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üpiipociB önöJiioTeivH  OöipecTBa ecTecTBo* 
HcniiTaTejieft b i» 1900 ro^y.

Zuwachs der Bibliothek der Naturforscher- 
Gesellschaft im Jahre 1900.

1) Aarbog (Bergens Museum) for 1899 och 1900. Ber
gen 1900.

2 ) Aarsberetning (Bergens Museums) for 1899. Bergen 1900,
3) Aarsberetning (Stavanger Museums) for 1899. Stavan

ger 1900.
4) Abhandlungen und Bericht (45) des Vereins für Natur

kunde zu Kassel für 1899—1900. Kassel 1900.
5) Abhandlungen des Naturwiss. Vereins zu Bremen. XVI. Bd.

2. Heft. Bremen 1900.
6 ) Abhandlungen der Naturhist. Gesellschaft zu Nürnberg. 

XIII. Bd. Nürnberg 1900.
7) Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften, 

herausgegeben vom Naturwiss. Verein in Hamburg. XVI. 
Bd. 1. Hälfte. Hamburg 1900.

8 ) Abhandlungen der Senckenbergischen Naturforschenden 
Gesellschaft. XX. Bd. 2. Heft, und XXVI. Bd. 1. Heft. 
Frankfurt a/M. 1899.

9) Acta Horti Petropolitani. T. XV, 1. T. XVJ, XVII, 
1—2. XVIII, 1—2. C.-neTep6ypr* 1899—1900.

10) Acta Societatis pro fauna et flora Fennicae. Vol. 15,17. 
Helsingfors 1898—99.

11) Acta (Nova) Regiae Societatis Scientiarum Upsalensis. 
H I. Scr. Vol. XVIII, fase. II. üpsaliae 1900.

1 2 ) Anales del Museo Nacional de Montevideo. T. II, 
fase. XII, XV. T. Ill, fase. XIII, XIV. Montevideo 
1899—1900.

13) Annales de la Faculté des Sciences de Marseilles. T. X, 
fase. 1—6. Paris 1900.
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1 4 ) Annales de la Société entomologique de Belgique. T. 42 
et 43. Bruxelles 1898—99.

1 5 ) Annales de la Société Royale Malacologique de Belgique 
T, XXX—XXXIII. Bruxelles 1898—99.

1 6 ) Annali della Facoltâ di Medicina e Memorie della Acca- 
demia Medico-Chirurgica di Perugia. Vol. XI. P asc. 1—3. 
Perugia 1899.

17) Annals of the New-York Academy of Sciences. Vol. XI, 3. 
Vol. XII, 1. New-York 1898—99.

18) Annuaire du conservatoire et du jardin botanique de 
Genève. 4-e année. Genève 1900.

19) Annuaire de l’Académie Royal des Sciences, des Lettres 
et des Beaux-Arts de Belgique. 1898 et 1899. Brux
elles 1898—99.

20) Annuario publicado pelo Observatorio do Rio de Janeiro. 
Rio de Janeiro 1899.

21) Anzeiger der Akademie der Wissenschaften in Krakau. 
1899 October—December. 1900 Januar—October. Kra
kau 1899—1900.

22) Aquila. Zeitschrift für Ornithologie. Jahrg. VI. Nr. 4. 
Budapest 1899.

23) Arbeiten des Naturforscher-Vereins zu Riga. N. F.
8 . u. 9. Heft. Riga 1899.

24) Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in 
Mecklenburg. 53. Jahrg. II. Abthl. 54. Jahrg. 1. Abthl. 
Güstrow 1899—1900.

25) Archives du Musée Teyler. Ser. II. Vol. VI. 5, 6 . 
Vol. VII, 1 . Haarlem 1899-1900.

26) Atti della Société dei Naturalisé e matematici di Mo
dena. Ser. IV. Vol. 1. Anno 1890. Modena 1900.

27) Atti della R. Accademia dei Lincei. 1900. Ser. V. 
Rendiconti. 2-e Sem. Vol. IX, 3—6 , u. 8 —10. 
Roma 1900.

28) Atti dell’ Instituto Botanico dell’ Université di Pavia, 
redatti da Giovanni Briosi. II. Ser. Vol. IV. Mi
lano 1897.
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29) Beiträge zur Kunde Ehst-, Liv- und Kurlands. Bd. V 
Heft IV. Reval 1900.

30) Beobachtungen des Tiflisser Physikalischen Observatoriums 
im Jahre 1897. Tb^ jihcT) 1900.

31) Bericht über das 25. Vereinsjahr 1898—99 des Ver
eins der Geographen an der Universität Wien. Wien 
1899.

32) Bericht über die Ergebnisse der Beobachtungen an den 
Regenstationen der Kaiserl. livländischen ökonomischen 
Societät, für das Jahr 1898.

33) Bericht der Senckenbergischen naturforschenden Gesell
schaft in Frankfurt am Main 1899. Frankfurt a/M.

34) Bericht (14.) der Naturwiss. Gesellschaft in Chemnitz. 
Chemnitz 1900.

35) Bericht üher die Verhandlungen der Kaiserlichen Liv
ländischen Oekonomischen Societät in den Jahren 1898 
u. 1899.

36) Bericht (XVII) der meteorologischen Commission des 
naturforschenden Vereins in Brünn. Brünn 1899.

38) Bericht der schweizerischen Botanischen Gesellschaft 
Heft X. Bern 1900.

38) Berichte des naturwiss. Vereins zu Regensburg. 7. Heft. 
Regensburg 1900.

39) Bidrag teil kännedom of Finlands Natur och Folk. 58 
Heft. Helsingfors 1900.

40) Bijdragen tot de kennis van de Province Groningen. 
Deel. I. Stuk I.

41) Bihang tili Kongl. Svenska Vetenskaps-Akademiens 
Handlingar. Bd. 24. Afdelning I—IV. Stockholm
1899—1900.

42) Boletim mensal do Observatorio do Rio de Janeiro. 
Jan.—Abril. Rio de Janeiro 1900.

43) Boletim do Museu Paraense de historia natural e ethno- 
graphia. Vol. III. 1. Pará 1900.

44) Boletín del Instituto Geológico de Mexico. Jfi 12—13. 
Mexico 1899o
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4 5 ) Bolletino di Musei di Zoologia e Anatomia comparata 
della Universita di Torino. Vol. XIV. J6  354—56. 
J i  3 6 3 —6 6 . Vol. XV, Xs 357—76. Torino 1899.

4 6 ) Bulletin of the United States Geological Survey. j\° 150, 
152— 162. Washington 1899.

4 7 ) Bulletin de la Société Linnéenne du Nord de la France. 
T. XIII. 293—302. T. XIV. Jé 304—322. Amiens
1898—99.

48) Bulletin of the Geological Institution of the University
of Upsala. Vol. IV, 1—8 . Upsala 1900.

4 9 ) Bulletin 12—13 of the U. S. Department of Agricul
ture. Washington 1900.

50) Bulletin de la Société Imp. des Naturalistes de Moscou. 
1899 M 1—4. Moscou 1899.

51) Bulletin of the Museum of Comparative Zoology. Vol. 
XXXIV. XXXV, 3 —6 . 8 . Cambridge, Mass. U.
S. A. 1900.

52) Bulletin de la Société Vaudoise des sciences naturelles. 
Jtè 133, 135—137. Lausanne 1900.

53) Bulletin of the Illinois State Laboratory of Natural Hi
story. Vol. V. Urbana, Illinois 1899—1900.

54) Bulletin (II) of the Geological and Natural History 
Survey of the Chicago Academy of Sciences.

55) Bulletin Jtè III of the Natural History Survey of the 
Chicago Academy of Sciences.

56) Bulletin of the American Museum of Natural History. 
Vol. X—XII. New-York 1898—1900.

57) Bulletin Jf° 55—56 of the U. S. Agricultural Experi
ment Station of Nebraska. Lincoln, Nebraska.

58) Bulletin de la Société des Sciences naturelles de l’Ouest 
de la France. 1898 N» 3—4 et 1899 Jtè 1 —4. Nantes
1898—99.

59) Bulletin de la Société Zoologique de France. T. XXIII, 
Jfi I—II. T. XXIV. Paris 1898-99.

60) Bulletin de la Murethienne Société Valaisanne des scien
ces naturelles. Fascicules 27 et 28. Sion, Valais 1900.
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61) Bulletin of the United States National Museum. Ns 4 7 , 
Washington 1898.

62) Bulletins des séances de la Société K. Malacologique 
de Belgique. T. 34. Bruxelles 1899.

63) Bulletins de l’Academie Royal des Sciences, des Lettres et 
des Beaux-Arts. 3-eSer. T. 24—26. Bruxelles 1897—98.

64) ^HeBHHK'B 300JiorHqecKaro oTßtJieHiJi, Hmii. OönjecTBa, 
JIioÔHTejieH EcTecTB03HaHiH, AHTponojioriH h 9THorpa(j)iH 
BT> MoCKB'fe. T. III. Ns 1. MoCKBa 1900.

65) Eacerô HHKT) no TeojioriH h MHHepaJiorm Poccin. T. III. 
Bun. 10. T. IV, Bbin. I. Hoßaa AjieKcaHÆpifl 1900.

6 6 ) EjKeroÄHHKt 3oojiorHqecKaro My3 ea Hmii. Afcâ eMiB 
HayKi». 1899 N 3—4 h 1900 M  1—3. C.-üeTep- 
6 ypn» 1899—1900.

67) „Fauna“ Verein Luxemburger Naturfreunde. 8 . und 9. 
Jahrg* 1898—99.

6 8 ) Fauna (North American). N  17—19. Washington 1900.
69) Fennia. Bulletin de la Société de Géographie de Fin

lande. N  14—16. Helsingfors 1897—99.
70) Forbandlinger (Christiania Videnskabs-Selskabs). 1889 

Ns 2—4. Christiania 1899.
71) Glasnik hrvatskoga naravoslovnoga drustva. Godina 

X—XII. Zagreb 1899—1900.
72) Handlingar (Göteborgs Kungl. Vetenskaps och vitterhets- 

samhalles). Göteborg 1899.
73) Helios. Abhandlungen und Mittheilungen aus dem Ge- 

sammtgebiete der Naturwissenschaften. Bd. 17. Ber
lin 1900.

74) Jahrbuch des Siebenbürgischen Karpathen Vereins. XX. 
Jahrg. 1900. Hermannstadt 1900.

75) Jahrbuch des Ungarischen Karpathen-Vereins. 27. Jahrg.
1900. Iglo 1900.

76) Jahrbuch des Norwegischen Meteorologischen Instituts 
für 1899. Christiania 1900.

77) Jahrbücher des Nassauischen Vereins für Naturkunde. 
Jahrg. 52 u. 53. Wiesbaden 1900.
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7 8 ) Jahresbericht der Naturforschenden Gesellschaft Grau- 
bündens. N. F. Bd. XLIII. Chur 1900.

7 9 ) Jahresbericht (48. und 49.) der Naturhistorischen Ge
sellschaft zu Hannover für 1897—1899. Hannover 1900.

80) Jahresbericht (8 .) des Vereins für Naturwissenschaft zu 
Braunschweig für 1891—93. Braunschweig 1900.

81) Jahresbericht der K. Böhmischen Gesellschaft der Wissen
schaften für d. J . 1899. Prag 1900.

82) Jahresbericht (7.) der Geographen Gesellschaft zu Greifs
wald 1898—1900. Greifswald 1900.

83) Jahresbericht der Gesellschaft für Natur- und Heilkunde 
in Dresden. 1898—1899. Dresden 1899.

84) Jahresbericht (X.) des Wiener entomologischen Vereins 
1899. Wien 1900.

85) Jahresbericht des Vereins für Naturkunde zu Zwickau. 
1898. Zwickau 1899.

8 6 ) Jahresbericht und Abhandlungen des Naturwiss. Vereins 
in Magdeburg. 1898—1900. Magdeburg 1900.

87) Jahres-Bericht (58.) des Museum Francisco-Carolinum. 
Linz 1900.

8 8 ) Jahreshefte des Vereins für Mathematik und Naturwissen
schaften in Ulm a/D. 9. Jahrg. Ulm 1899.

S9) Journal of Comparative Neurology. Vol. IX, 3—4. 
Vol. X, 1—3. Granville, Ohio N. S. A. 1900.

90) Journal of the Elisha Mischell Scientific Society. 1899 
Part II. Chapel Hill 1899.

91) Journal (The Quarterly) of the Geological. Soc. J6  221. 
223—224. London 1900.

92) JKypHajn> (PyccKiu AHTponoJiorHuecKiü). 19C0 r. J6  1. 
MocKBa 1900.

93) H3 BtcTia TeoJiorHuecKaro KoMHTeTa. T. XVIII, 6 —10. 
C.-HeTepöyprB 1899—1900.

91) HsB^cria Hum. AKa^eMin Hayitt». T. XI, 3—5. T. XII, 
1—5. T. 1—2. C.-neTep6 . 1899—1900.

95) H3B'fccTifl IdMn. PyccKaro reorpa<f)HuecKaro 06m;ecTBa. 
T. XXXV, 4 - 7 .  T. XXXV, 1—2. C.-üeTepö. 1899—1900.

_CLXXVII_
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96) 0 3 BtcTiH KaBKa3CKaro My3ea T. I, 3. Th^ jihcI) 1899,
97) Korrespondenzblatt des Naturforscher-Vereins zu Riga, 

Heft 42. Riga 1899.
98) „Kosmos“ czasopismo Polskiego Towarzystwa Przyrod- 

nikow im. Kopernika. 1899, zeszyt XII. 1900, zeszyt I. 
Lwow 1899—1900.

99) Lapok (Rovartani) havi folyöirat. Bd. VII, 1. 3. 6. 7.10. 
Budapest 1900.

100) JÜTonucH HnKajiaeBCKOH rjiaBHon <î>H3HuecKofi 06cep- 
BaTopin. 1898, qacTL I, II. C.-üeTepö. 1899.

101) Maiepiajibi ßjifl H3yqeHm 3eMJieTpnceHiH Poetin. II.
C.-üeTepô. 1899.

102) MaTepiaJiu reojiorin Poetin. T. XX. C.-IleTep6.1900.
103) Meddelelser (Videnskabelige) fra den naturhistoriske 

Porening i Kjobenhavn for 1899. Kjobenhavn 1899.
104) Meeresuntersuchungen (Wissenschaftliche) herausg. von 

der Kommission zur wissenschaftl. Untersuchung der 
deutschen Meere in Kiel. N. F. III, 2 u. IV, 1. Kiel 
und Leipzig 1900.

105) Mémoires de la Société Zoologique de France. T. XI 
et XII. Paris 1898-1899.

106) Mémoires de la Section des Sciences de FAcadémie des 
sciences et lettres de Montpellier. 2. Ser. T. II, 5—7. 
Montpellier 1900.

107) Memoirs and Proceedings of the Manchester Literary 
and Philosophical Society. Vol. 43, V. Vol 44, I—V 
Manchester 1899—1900.
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Geologische Forschungen im Gebiete der Kur
ländischen Aa.

Von

Baron E. v o n  T o l l .

Vorläufiger Bericht

mit einem Anhänge, Dr. G u n n a r  A n d e r s s o n ’s Verzeichniss der 
Glacialpflanzen von Tittelmünde enthaltend.

V o r w o r t .

Der vorliegende Beitrag zur Geologie Kurlands entspricht, 
im Wesentlichen unverändert, dem deutschen Text meines, zu
erst im Russischen in dem Bulletin du Comité Géologique T. XVI. 
J\o5, p. 155—190, St. Petersburg 1897 erschienen, vorläufigen 
Berichtes über meine im Sommer 1897 ausgeführten geologi
schen Aufnahmen im Gebiete der kurländischen Aa. In der 
Januarsitzung des Jahres 1898 trug ich die Ergebnisse meiner 
Forschungen der Dorpater Naturforscher Gesellschaft vor. 
Was ich damals zum Verständniss des Arbeitsplanes der geolo
gischen Aufnahmen Russlands zugleich mit einem historischen 
Rückblick auf die geologische Erforschung Liv-Est- und Kurlands 
gesagt, habe ich auch hier hinzugefügt. Di\ G u n n a r  A n - 
d e r s s o n ’s Bestimmung der Glacialpflanzen von Tittelmünde 
erhielt ich aus Stockholm erst nach Abschluss des russischen 
Berichtes, weshalb ich diese Liste in dem Bulletin du Comité 
Géologique in einem getrennten kurzen Artickel widergegeben 
habe, hier dagegen konnte ich das Verzeichniss der Pflanzen 
von Tittelmünde gleich als Anhang anfügen.

SitEüngsber. d. Naturf.- Gos. XII, J. 1
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E i n l e i t u n g .

Die ersten Anfänge systematischer Forschung auf detn 
Gebiete der Geologie Kurlands und der baltischen 'Heimath 
überhaupt reichen zurück in die Zeit der Gründung der Dorpater 
Naturforscher Gesellschaft. Sie ist es ja, die bei ihrer Con- 
stituirung als eine ihrer Hauptaufgaben ins Auge gefasst hatte, 
die geologische Erforschung unserer baltischen Lande zu för
dern. Und in der That kann unsere Gesellschaft nach fast 
45-jähriger Thätigkeit mit Befriedigung zurückblicken auf eine 
Reihe grundlegender Arbeiten, die auf ihre Anregung oder 
mit ihren Mitteln zur Ausführung gelangten. Ich brauche 
blos an die im Jahre 1854 begonnene Untersuchung Estlands 
durch F r i e d r i c h  S c h m i d t  zu erinnern.

Estland ist durch die Lebensarbeit dieses Forschers zu 
einem classiscben Gebiet der Geologie geworden, das Fach
leute aus aller Herren Länder zum Studium anlockt. Mit 
Recht ist Estland auch in der Ei öffnungsrede des Erlauchten 
Präsidenten des Internationalen Geologencongresses, im ver
flossenen Sommer in St. Petersburg, als das bestuntersuckte 
Gebiet Russlands bezeichnet worden.

Fast gleichzeitig begannen die geologischen Arbeiten 
C o n s t a n t i n  G r e w i n g k s ,  meines verstorbenen, verehrten 
Lehrers, im Gebiete Liv- und Kurlands, ebenfalls ausgeführt 
mit Unterstützung der Dorpater Naturforscher Gesellschaft.1) 
Wenn Liv- und Kurland in geologischer Beziehung nicht aui 
der Höhe des Ruhmes von Estland stehen, so liegt das zum 
Theil an der Verschiedenheit der Natur unserer Provinzen- 
Estlands Geologie bietet so eigenartige und anziehende Ver
hältnisse, wie sic Liv- und Kurland nicht aufweisen können.

1) Die Unterstützung erfolgte im Jahre 1856, während G r e w i n g k 
im Jahre 1855 auf eigenen Antrieb seine Studien begann, die er übri
gens schon 1861 theil weise abschloss. Später ging Grewingk bekannt
lich auf die Archaeologie über.
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Port finden wir im Silur eine horizontal gelagerte Stufenfolge 
von mehr oder weniger tiefen Meeresablagerungen mit über
reicher, durch Mutationen von Stufe zu Stufe verbundener 
Fauna, deren im Kalk wohlerhaltene Reste trotz der Mitar
beiterschaft vieler Fachgenossen noch nicht völlig bekannt gewor
den sind. Hier im Devon, das ganz Livland und den grössten 
Theil Kurlands aufbaut, sehen wir einerseits an Flachküsten 
abgelagerten Sandstein, der fast ausschliesslich Fischreste ent
hält, Reste jener Panzersfische, die durch die Arbeiten eines 
p a n d e r freilich Livland bekannt genug gemacht haben, ander
seits aber Dolomite, bei deren Entstehung aus dem kohlen
sauren Kalk die Reste der Meeresfauna, soweit sie Kalkscha
len besassen, zerstört wurden.

Spärlich sind die Fundorte gut erhaltener Steinkerne 
von Leitmuscheln, meist Brachiopoden, in den Dolomiten 
Liv- und Kurlands, sie locken den westeuropäischen Geologen 
nicht, für ihn liegen die classischen Gebiete des Devon im 
westlichen Deutschland. Zwar bietet Kurland gegenüber Liv- 
und Estland darin eine grössere Vielseitigkeit, dass es ausser 
dem, den meisten Raum einnehmenden Devon, noch Ablage
rungen anderer Perioden aufweist, der permischen (Zechstein), 
der jurassischen (Kelloway), Spuren von Kreide und Tertiär. 
Allein von diesen sind nur die jurassischen Schichten fauni- 
stisch reich und von weitgehenderem Interesse für die Geologie, 
classisch aber kann das Gebiet bei seiner geringen horizontalen 
und verticalen Ausbildung immerhin nicht genannt werden. 
Seit jenen Zeiten der ersten Anfänge der geologischen Er
forschung Est- Liv- und Kurlands hat die geologische Wis^ 
senschaft überhaupt einen immensen Aufschwung genommen, 
und gleichzeitig sind in allen Staaten der Welt die geologi
schen Landesuntersuchungen aus den Händen privater Unter
nehmer oder Gesellschaften in die Leitung staatlicher Institute 
übergegangen. So auch bei uns in Russland. Das unter 
Gr e g o r  von  H e l m e r s e n  im Jahre 1882 gegründete 
G e o l o g i s c h e  C o m i t é  d e s  M i n i s t e r i u m s  
der  L a n d w i r t h s c h a f t  u n d  D o m ä n e n  stellt

r
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sich zur Aufgabe eine systematische, gründliche geolo
gische Landesuntersuchung Russlands. Auch Fr. S c h mi d t  
hat als Mitarbeiter die letzten Studien in Estland, Nord- 
Livland, Oesel und im Gouvernement St. Petersburg in 
den 80-er Jahren im Aufträge des Geologischen Comité ausge
führt. Die vom Comité in Arbeit genommene geologische 
Karte wird auf Grundlage der 10-werstigen topographischen 
Karte, d. i. im Maassstabe 1:420000, des General-Stabes pu
blient. Diese Karte besteht aus einer grossen Anzahl Einzel
blättern, von welchem Blatt 13 ganz Livland bis zur Linie 
Werro-Jlluxt, welche ungefähr die Ostgrenze dieses Blattes 
bildet, den östlichen Theil Kurlands, einen Theil des Gouver
nement Kowno und die Westecke des Gouvernement Witebsk 
umfasst. Dieses Blatt ist seit 1892 mein Arbeitsgebiet ge
worden, in dem ich 1892 und 1895 als Mitarbeiter und seit 
1897 als Staatsgeologe des Comité thätig bin.

Im verflossenen Sommer bezog sich mein Arbeitsgebiet 
auf einen Theil Kurlands und Lithauens, der durch folgende 
Grenzen bezeichnet ist : im Westen die Chaussee Mitau-Schau- 
len, im Norden die Eckau, im Osten die Memel, im Süden 
die Grenze des Blattes. Dergestalt schliesst sich mein Rayon 
genau an die Arbeitsgebiete der Jahre 1892 und 1895 an 
und lässt sich ambesten als das Gebiet der Kurländiscben Aa 
bezeichnen, die mit ihren Nebenflüssen das ganze Gelände 
durchströmt. Die von C. G r e w i n g k  gegebenen Grundzüge 
der Geologie des Gebietes der Kurländischen Aa sind in Be
zug auf das Paläozoicum treffend wiedergegeben, aber was die 
postplioeänen Ablagerungen betrifft, so hat G r e w i n g k  selbst 
mehrfach auf die Nothwendigkeit hingewiesen, die vorhandenen 
Lücken dem Stande der Wissenschaft entsprechend auszufüllen.

Es ist selbstverständlich, dass eine fruchtbringende wis
senschaftliche Untersuchung der baltischen Glacialablagerungen 
nur im Zusammenhänge und bei genügender Kenntniss der 
Glacialbildungen der angrenzenden Nachbargebiete denkbar 
ist, ganz abgesehen von der Kenntniss der Glaciallitteratur 
überhaupt.
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In den letzten Jahren ist es Baron G é r a r d  De  
Geer ,  Professor in Stockholm, der unter den Glacialgeologen 
eine hervorragende Stellung einnimmt. Ihm verdanken wir 
den ersten Versuch einer Zusammenfassung der charakteristi
schen Momente der Eiszeit aus dem Gebiete der Ostseeländer, 
wobei er natürlich von Skandinavien ausgeht. Unter anderem 
bringt De G e e r  in seiner grossen im Jahre 1896 erschie
nenen Arbeit1) eine Kette von Endmoränen Skandinaviens mit 
dem, unter dem Namen Salpausselkä bekannten Höhenrücken 
Finlands in Zusammenhang, jenen, von ONO nach WSW 
streichenden, Rücken als Endmoräne der zweiten Vergletsche
rung auffassend. Dabei befindet sich De G e e r  allerdings 
mit einigen Geologen Finlands im Widerspruche, so mit dem 
Director der Geologischen Commission in Finland, Dr J. J. 
S e d e r h o 1 m 2) u. a. Als Fortsetzung des Salpausselkä fasst 
De Geer einen Höhenzug auf,der vonNO nachSW durch die Insel 
Oesel zieht und auf der Halbinsel Sworbe endet. Denselben 
aber hat F r. S c h m i d t  schon lange in anderer Weise er
klärt, nämlich als den Rest der von beiden Seiten durch die 
Abrasion des Meeres abgetragenen Grundmoräne. Wenn wir 
einen Blick auf die Kartentafel II der De G e e r  ’sehen Ar
beit werfen, so tritt der Gedanke nahe, dass die gesuchte 
Fortsetzung des Salpausselkä, im Sinne De G e e r ’s, also die 
Endmoräne der zweiten Vergletscherung, über Oesel nach Kur
land hinüberreiche und zwar dass sie in dem von mir im 
Jahre 18953) erwähnten Moränenzuge Tuckum-Talsen gesehen 
•werden könnte.

1) Ge r a r d  De G e e r ,  Om Skandinaviens geografiska utveck- 
ling efter istiden. Stockholm 1896.

2) J. J. S e d e r h o 1 m, Om istidens bildningar i det inre af Fin
land. Fennia I, iNs 7. 1889. Gegen die Annahme D e G e e r ’s einer
zweiten Vergletscherung Skandinavienn überhaupt opponirt N. O. H o 1 s t 
in seiner Schrift: Har det funnits mera 5n en Istid i Sverige. Afhandb 
Sver, Geol. Andersök. 151. Stockholm 1895.

3) E. v. T o l l ,  Bull, du Comité Géologique, T. XV. N® 5, 
1896, p . 153.
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Um dieser Frage näher zu treten, war es in erster Linie 
wichtig, mir durch eigene Anschauung ein Bild von dem Baue 
des Salpausselkä in Finland und seiner angenommenen Fort» 
Setzung auf Oesel machen zu können. Daher bin ich DU 
r e c t o r  J. J. S e d e r h o l m  zu grossem Danke verpflichtet* 
dass er im verflossenen Sommer die Freundlichkeit hatte, auf 
einer instructiven Tour durch Finland mich mit den charakte
ristischen Zügen des Salpausselkä bekannt zu machen. An 
dieser schönen Excursion nahmen mein College Chefgeologe 
A» M i c h a l s k i  nnd Doctor R o s b e r g ,  der Kenner des 
östlichen Salpausselkä theil. Eine nicht minder lehrreiche 
Tour konnte ich dank der liebenswürdigen Bereitwilligkeit 
Akademiker F r. S c h m i d t ’s auf Oesel ausführen, wo ich 
durch ihn in die Geologie Oesels eingeführ wurde.

Ausser diesen, zur Förderung meiner eigenen Arbeit noth- 
wendigen, Reisen habe ich im verflossenen Sommer noch ein
mal die Grenze meines Rayons überschritten, um nämlich die 
in demselben Sommer begonnene Tuckum-Windauer Bahnlinie 
zu untersuchen, von welcher damals freilich erst 14 Werst, 
von Tukum bis Wilksaln, erbaut waren. Die Profile dieser 
Strecke gaben ein sehr instructives Bild der Quartärablage
rungen jener Gegend.

Ausserdem erhielt mein Material eine sehr schätzenswerthe 
Bereicherung durch Bohrungen die bei den Stationen Mosheiki* 
Behnen und Mitau und im Mitauer Schlossbrunnen ausgeiührt 
waren. Dank der Liebenswürdigkeit des Professor Wo i s l a w  
in St. Petersburg, der diese Bohrungen leitet, sind mir alle Bohr- 
journale und die entsprechenden Bohrproben zugänglich ge
wesen. Endlich habe ich selbst unter freundlicher Mithilfe 
von B a r o n  B i s t r a m  -W a d d a x eine Bohrung am Ufer der 
Waddax, bei dem Dorfe Klikaln an der Kurländisch-Lithaui- 
schen Grenze unternommen.

Ich kann die Gelegenheit an diesem Orte nicht vorüber
gehen lassen, ohne meinen herzlichen Dank allen den vielen 
Herren in Kurland und Lithauen auszusprechen, die mir nicht
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nr durch Gastfreundschaft, sondern auch durch thätige Hülfe 
jm Sammeln von Material oder im Ueberlassen ihrer eigenen 
Sammlungen meine Arbeit erleichtert und gefördert haben; 
tfanz besonders sind es die Herren: Oberförster M ü l l e r -  
Essern, Herr von B i r k e n s t e d t -  Behnen, Baron Bl s t r a m- 
Waddax und Baron L ü d i n g h a u s e n - W o l f f  - Mitau, denen 
ich auch auf diese Weise meine Erkenntlichkeit ausdrücken 
möchte.

Devon.
Die kurländische Aa besteht bekanntlich aus der Ver

einigung der Memel und Muhs, deren Zusammenfluss bei der 
Stadt B a u s k e  stattfindet. Beide Nebenflüsse, ebenso wie 
die Aa selbst, durchsägen ein devonisches Plateau, welches von 
Grundmoränenmaterial bedeckt ist. Die Ufer erreichen bei 
Bauske eine Höhe von H- Metern.

C. G r e w l n g k  unterscheidet im Devon bei Bauske 
von oben ab folgende Horizonte: 1) glimmerhaltiger Sand 
und Thon mit Fischresten, 2) dichter, weicherer Dolomit,
3) krystallinischer, festerer Dolomit mit S p i r i f e r  A r c h i a c i  
var. min.

G r e w i n g k  zieht diese Schichten zur unteren Ab
theilung der kurischen Dolomitetage, und zwar 1) und 2) zu 
den von ihm genannten „Wasserfalldolomiten“, also dem „obe
ren Gliede“ dieser Abtheilung, während der Dolomit mit 
S p i r i f e r  A r c h i a c i  var .  min.  demnach dem „unteren 
Gliede“ zugerechnet werden müsste. Die obere Abtheilung da
gegen, der „Productenhorizont“, reicht auf G r e w i n g k \ s  
Karte nicht bis Bauske, sondern bis zum Kalnekrug unterhalb 
Jungfernhof.*)

1) C. G r e w i n g k ,  Geologie von Liv- und Kurland, p. 523 
und Taf. D.
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Der genannte S p i r i f e r  A r c b i a c i  var .  min.  ist 
von besonderem Interesse, da Chefgeologe Th. T s c h e r n y .  
s c h e w  in dieser Form, beim Studium der G re w in g k ’schen 
Sammlungen in dem Dorpater Universitäts Museum, den 
S p i r i f e r  A n o s s o f i  Vern., ein wichtiges Leitfossil für den 
obersten Horizont des uralischen und timanischen Mitteldevon, 
erkannt h a t.*)

Mit der oben angeführten Eintbeilung G r e w i n g k ’s, 
stimmen meine Beobachtungen bei Bauske nicht völlig über
ein und daher erlaube ich mir zunächst einige der von mir 
aufgenommenen Profile aufzuführen.

Am rechten Ufer der Memel, gegenüber der oberen 
Bausker Mühle stehen folgende Schichten an.

1) Grau-gelbe feinkrystallinische Dolomite mit einer 
Bank von S p i r i f e r  A n o s s o f i  Yern. Die Exemplare der
selben unterscheiden sich von denen der unteren Schicht durch 
geringere Dimensionen und schlechtere Erhaltung. Mächtig
keit der Schicht 1,87 m.

2) Dichter, hellgrauer Dolomit mit rothen Flecken. Er 
enthält kleine Nester von Thon und Mergel. In ihm fanden 
sich: S p i r i f e r  A n o s s o f i  Yern., A t r  y p a  r e t i c u l a r i s ,  
O r t h i s  s t r i a t u l a  u. a., ausserdem seltener Fischschuppen 
und Algenspuren. Mächtigkeit: 4,13. m.

Das ganze Profil bildet eine wenig gebogene Anticlinale, 
deren Achse von S 20 W zu N 20 0 streicht. Unterhalb am 
Flusse, also entsprechend der Neigung des Westflügels der 
Falte, stossen wir bei dem sogenannten „Wasserfall“ gegen
über der unteren Mühle von Bauske auf höhere Horizonte; 
hier werden die Dolomite, welche den „Wasserfall“ verur
sachen, von dünnschichtigen Mergeln, thonigen Glimmersanden 
und blauen Thonen überlagert. Diese Schichten bilden eine 
Synklinale, nämlich den Anfang einer zweiten Falte, deren 1

1) Th. T s c h e r n y s c h e w ,  Note sur la decouverte de Spiri fer 
Anossofi Yern. en Kourlande. Bull, du Comité Géologique T. VIL Ns 3.
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Sattel unterhalb der Vereinigung von Memel und Muhs, am 
iucbten Ufer der Aa gegenüber dem unteren Ende der Schloss
e n ^  ausgeht. Hier steht der Horizont mit S p i r i f e r  
Anossof i  wieder an, und wird überlagert von einem grob
körnigen krystallinischen Dolomit mit S p i r i f e r  A r c h i a c i ^  
Pr oduc t u s  sp.1) ,  R h y n c h o n e l l a  l i v o n i c a ,  C r i -  
noiden u. a. m. Dieser obere Dolomit unterteuft die Serie 
der Glimmersande und Mergel mit Fischresten. Auf diese 
Weise finden wir an der Memel und Aa bei Bauske, ebenso 
wie an der Muhs, wo die Schichten sich wiederholen, folgende 
Eintheilung des Devon:

a) graue und blaue Thone und glimmerhaltige Mergel 
mit Sandsteinzwischenlagen, die durch Fischreste cbarakte- 
risirt sind;

b) krystallinische Dolomite mit S p i r i f e r  A r c h i a c i  
Vern. und Pr oduct us  sp. =  Gr e  w i n g k s  Productenhorizont;

c) dichte Dolomite mit S p i r i f e r  A n o s s o f i  Vern.
Diese Eintheilung stimmt mit der Gliederung des Devon

im Ural und Timan völlig überein, wie sie von Th. T s c h e r -  
nyschew aufgestellt ist. Darnach sind die Horizonte a) 
und b) sicher zum Oberdevon zu rechnen, während der Hori
zont mit S p i r i f e r  A n o s s o f i  Vern. als unterstes Glied 
des Oberdevon oder als höchstes des Mitteldevon gelten kann.

Unterhalb Bauske zeigt sich eine dritte Falte, Dank 
welcher im Park des Gutes Jungfernhof wieder der Horizont 
mit S p i r i f e r  A n o s s o f i  Vern. zur Tage geht. Letzterer 
geht aber weiter unterhalb in die Tiefe, so dass beim Schlosse 
Mesoten der obere Horizont a) ausgeht, der hier Stromato- 
poren enthält.

Ich will hier nicht auf die Einzelheiten der übrigen Aa- * 13

1) Die kurländischen Productus-arten gehören interessanten For
men an, deren genaue Bestimmung und Beschreibung im Textbuch zam
13 Kartenblatt nach Abschluss meiner Aufnahme des ganzen Blattes 
veröffentlicht werden soll.
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profile eingehen, und bemerkte nur noch, dass an einem der 
linken Nebenflüsse derselben, der W ü r z  au ,  zwischen dein 
Pastorate und Gute Würzau, der Horizont mit S p i r i f er 
A r c h i a c i  Vern. ausgeht, der hier eine yerhältnissmässig gUt 
erhaltene und reichere Fauna enthält. Es fanden sich hier 
ausser der Leitform noch R h y n c h o n e l l a  l i v o n i c a ,  meh
rere Arten A t h y r i s ,  P r o d u c t u s ,  u. a. m.

Interessant ist ferner ein rosafarbener Dolomit, der 6 
Werst nach 0 von Annenburg an der Aa, beim Gesinde 
Gaure gebrochen wird, in welchem sich eine Ueberfülle von lei
der nicht bestimmbaren B r y o z o e n  nachweisen Hess.

Was das Vorkommen von K o r a l l e n  im baltischen 
Devon betrifft, so giebt G r e w i n g k  aus Kurland und Li- 
thauen nicht einen Fundort an, und auch in Livland sind die 
Fundorte derselben sehr spärlich. Yon Interesse ist daher 
eine Beobachtung die ich im Kownoschen Gouvernement in 
der Umgegend des Gutes P o k r o i  machte. Zwei Werst 
oberhalb des Dorfes P o k r o i  stehen am rechten Ufer der 
Muhs 15 Fuss mächtige Dolomite mit S p i r i f e r A r c h i a c i a n .  
Unterhalb verschwinden sie unter Moränenmaterial. Weiter 
unterhalb, zwei Werst SO vom Dorfe A k m i n e l i ,  in der 
Nähe des Dorfes M e i l u n y ,  gehen löcherige Dolomite zu 
Tage. Sie bilden beim Dorfe O a s c h e  einen Hügel, der sich 
über den angrenzenden Feldern um 6 Meter erhebt. Der 
Hügel hat bei einer Breite von 50 Schritt eine Länge von 
a(2 Werst. Auf dem Gipfel des Hügels, liegen bis zu einem 
Meter im Durchmesser haltende, Blöcke dieses Dolomites. 
Beim Zerschlagen der Blöcke zeigte sich an den Innenrändern 
der, bis faustgrossen, Cavernen die Structur der Aussenwände 
von K o r a l l e n .  Bald fanden sich dann auch ganze Koral
lenstöcke, welche die Dolomitblöcke durchsetzten. Natür
lich sind die Korallen leider in Folge der Dolomitbilduug 
zerstört, aber die im Abdruck erhaltene äussere Structur, die 
Art der Verzweigung der Stöcke und ihre Grösse zeigen, dass es 
sich u m e i n C y a t h o p h y l l u m  aff. c a e s p i t o s u m  handelt, 
welches hier im Oberdevon, (wie der neben den Korallen gefundene
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„ j r i fer  A r c h i a c i  Ve r n ,  beweist), wahrscheinlich ein 
Rjff g e b i ld e t  hat. Dieser Fund ist zwar in paläontologischem 
Sinne dürftig genug, allein er besitzt immerhin ein theoreti
sches Interesse, da er zum erstenmal auf das Vorkommen von 
Korallenriffen im baltischen Devon hinweist.

Quartär.

B 1 o c k 1 e h m.

Das Studium der Bestandtheile des Block- oder Ge- 
scbiebelehms wird in Deutschland schon lange systematisch 
betrieben, um die Heimath der betreffenden Wanderblöcke 
sicher zu bestimmen. Den Anfang solcher Untersuchungen 
hat bei uns übrigens schon C. G r e w i n g k gemacht, indem 
er in seiner Arbeit „Geologie Liv- und Kurlands“ ausser 
einer Liste der von ihm gefundenen Geschiebe auch eine 
Karte der „Verbreitung silurischer Geschiebe und der quar
tären Stromrichtungen“ gab. Auf dieser Karte ist die kuri- 
sche Halbinsel durch eine Linie, welche ungefähr der West
grenze des 13 Blattes entspricht, in eine westliche uud öst
liche Zone getrennt; die erstere ist durch das Vorkommen 
von Geschieben „mit Beyrichia“, die letztere durch Geschiebe 
„ohne Beyrichia“ charakterisirt. In seinen „ErLäuterungen“ 
zur Karte Liv-, Est- und Kurlands verschob G r e w i n g k  
diese Grenze etwas weiter nach Osten, indem er sie durch 
eine von Mitau nach Kowno gedachte Linie ersetzte.

Bei der Frage nach der Herkunft unserer Geschiebe in 
Kurland handelt es sich nämlich um Folgendes; besitzen wir 
Geschiebe, die zweifellos aus Gotland und Skandinavien über
haupt herstammen, oder nur solche, die auf Ösel, Estland 
und Finland zurückzuführen sind. Zuerst hatte G r e w i n g k  
sich entschieden für die skandinavische Herkunft eines Theiles
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unserer Geschiebe ausgesprochen, später aber verhielt er sich 
zu dieser Frage etwas reservirter.

Die von mir im verflossen Sommer gesammelten 
krystallinischen Geschiebe hat Director J. S e d e r h o l m 
in Helsingfors zu bestimmen übernommen, und die situ, 
rischen Blöcke sind von Akademiker F r . Schmi dt  
durchgesehen worden, wofür ich beiden Herren meinen besten 
Dank ausspreche. Das Verzeichniss der erratischen Geschiebe 
Kurlands beabsichtige ich erst nach Beendigung meiner Auf
nahme des ganzen 13 Blattes zusammenzustellen, daher will 
ich hier nur in wenigen Worten die Verbreitung derselben 
in dem bisher untersuchten Rayon charakterisiren.

Wie a priori anzunehmen war, findet sich in den Mo
ränen ein Gemisch von ober-und untersilurischen Blöcken, doch 
fällt ein Vorherrschen von Pentameren-dolomit und Pentameren- 
kalk auf; zu den häufigeren Geschieben gehören ferner Kalke mit 
C h o n e t e s  s t r i a t e l l a ,  B e y r i c h i a  sp. u. a. von der 
Halbinsel Sworbe auf Oesel, welche nach meinen Erfahrungen, 
nicht an die von G r e w i n g k  angenommene Linie gebunden 
sind. Sehr charakteristisch sind ferner obersilurische Dolo
mite von Oesel, die nach den Worten F r i e d r i c h S c h m i d t ’s 
dafür sprechen, dass die genannten obersilurischen Geschiebe 
nicht aus Gotland stammen können, da dort Dolomite über
haupt nicht Vorkommen.

Von den untersilurischen Blöcken ist erwähnenswerte, 
ein von mir bei dem Tuckum - Windauer Bahnbau bei
Neu-Moken gefundenes Gestein. Dieses fiel mir durch seine 
äussere grosse Aehnlichkeit mit dem Wesenberger Gestein 
auf, von dem es sich aber durch das Vorhandensein von 
Graptolithen merkwürdig unterschied. Die Graptolithen über
sandte ich Doctor G. H o l m  in Stockholm, der darunter eine 
neue Art fand. Dadurch ergab sich eine Bestätigung des 
Urtheils F r . S c h m i d t s ,  dass dieses Gestein zu jener Fort
setzung der Wesenberger Zone gehöre, welche einst den 
B o t t n i s c h e n  M e e r b u s e n  eingenommen habe, und spä
ter vollständig denudirt worden ist, mithin zu jenen Gesteinen
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ebört, welche die schwedischen Geologen „Ös t e r  sj ö k a l k “ 
jj ^ Ostseekalk bezeichnen, während die Geologen Deutsch
lands diesen auch unter dem „Wesenberger Gestein“ registriren.

In Bezug auf die krystallinischen erratischen Blöcke 
tbeilte mir Director J. J. S e d e r h o l m  brieflich Folgendes m it:

„Die Mehrzahl der Blöcke bezieht sich auf Gesteine, 
deren anstehendes Gebiet an den Küsten des südlichen Theiles 
des Bottnischen Meerbusens zu suchen ist, und das weist auf 
einen Geschiebetransport aus diesen Gegenden hin. Was den 
iotnischen Sandstein anlangt, so steht er nicht nur bei Björne
borg an, sondern Geschiebe desselben finden sich an allen 
Ufern des Bottnischen Meerbusens; deshalb ist es nicht leicht 
den genauen Fundort der in Kurland gefundenen Blöcke fest
zustellen. Dasselbe gilt vom Olivin-Diabas. Der ältere por- 
phyrische Diabas dagegen stimmt vollkommen mit solchen 
uberein, welche an den Grenzen der Alands-Rapakiwi-Ge- 
steine verbreitet sind. Auffallend ist das Fehlen typischer

o

Varietäten der Alands-Rapakiwi-Gesteine, die ich aber aus 
der Umgegend Wilnas aufgelesen habe. Das stimmt mit der 
Thatsache überein, auf die ich schon früher aufmerksam ge
macht habe, dass nämlich auch in den Sammlungen des Ko- 
penhagener Museums die Varietäten des Quarz-Porphyrs vor
herrschen, im Gegensätze zu ihrer heutigen Ausbreitung auf 
den Alands-Jnseln.“

„Unter den übrigen Gesteinen ist der Uralit-porphyrit be
sonders charakteristisch. Das Vorhandensein von Blöcken 
dieses Gesteins beweist für sich schon, dass die Gletscher zum 
Theil über das Finländische Festland gegangen sind. In An
betracht dessen, dass in Kurland Alandsgesteine vorhanden 
sind, kann man erwarten, dass mit der Zeit auch Gesteine 
gefunden werden, welche zu den typischen Eapakiwi von 
Baumo und Nystadt gehören

Diese Schlussfolgerungen «L J. S e d e r h o 1 m’s finden 
ihre Bestätigung nicht nur durch das Vorkommen des oben
erwähnten Östersjökalkes (Graptolithengestein), sondern auch 
durch die Richtung der Schrammen.
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S c h r a m m e n  müssen im devonischen Dolomit- und 
Sandstein-Gebiete des Balticum bekanntlich viel schwieriger nach- 
zuweisen sein, als im silurischen Kalkgebiet. In Kurland 
gelang es mir zum ersten Mal im verflossenen Sommer 
deutliche Schrammen zu messen und zwar auf den Dolomiten 
mit S p i r i f e r  A r c h i a c i  unterhalb Bauske. Die Rich
tungen derselben schwankten von N40O, N450, N60O bis zu der 
selteneren jene kreuzenden Richtung NaW und N^W .1)

Und so ergiebt sich denn vorläufig das Resultat, dass 
das Heranrücken der Gletscher von NW oder gar W, das heisst 
aus Schweden und über Gotland, nach Kurland nicht nach
gewiesen werden konnte.

Äsar.
Im Gebiete des 13 Blattes fand ich im Jahre 1892 das 

erste typische A s; dieses befindet sich auf der Kurländisch- 
Lithauischen Grenze beim Städtchen S h a g a r r e n 2). In 
meinem vorläufigen Berichte für das Jahr 1895 erwähnte ich 
eines zweiten As, des G a l g e n b e r g e s  bei Tuckuin3). 
Das letztere As unterscheidet sich von dem ersteren dadurch, 
dass es in Zusammenhang mit einer Moränenlandschaft steht, 
mit dem von mir als Tuckum-Talsen’schen bezeichneten Mo
ränenzuge, während das Shagarren’sche As sich ganz isolirt 
und steil über ein ebenes Plateau erhebt und dadurch an die 
von F r. S c h m i d t  aus Estland beschriebenen Asar erinnert.

Zu diesen beiden kommen noch zwei Asar hinzu, die ich im 
vorigen Sommer untersuchen konnte. Eines derselben ist der 
R u l l e k a l n , .  der sich 6 Werst südlich von Mitau aus der

1) Auf der G r e w i n g k’schen Karte sind nur noch hei Stalgen 
an der Aa Schrammen eingetragen.

2) Bulletin du Comité Géologique, 1892. T. XI. N° 7, p. 182.
3) Bulletin du Comité Géologique, 1896. T. XV, N® 5, p. 153-155.
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Litauer Niederung erhebt, das andere As ist der K r u s e  h-  
kaln,  der weiter westlicher schon jenseit der Mitauer Nie
derung, 4 Werst südlich von der Station Behnen belegen ist. 
Beide Isar sind in vieler Beziehung recht interessant.

Den Bau des ß u l l e k a l n  konnte ich dank dem Um
stande im verflossenen Sommer genauer studiren, dass seit 
meinem letzten Besuche desselben ein künstliches Längsprofil 
bergestellt worden war, da jetzt das Material des ßullekaln 
zur Ballastirung der Mitau-ßigaer Bahn benutzt wird, mit 
der er durch einen Schienenstrang in Verbindung steht.

Die wichtigsten Merkmale im Baue des ßullekaln sind 
kurz folgende: das Nordende desselben, in einer Ausdehnung 
von etwa 1/it Werst, besteht hauptsächlich aus uiigeschich- 
teten scharfkantigen Blöcken, aus einer Geschiebepackung, 
nach Süden hin nehmen aber ausgewaschene, unregelmässig 
geschichtete Grand- und Kieslager zu, welche' noch weiter 
nach Süden verschwinden und von Sandschichten ersetzt 
werden, die nur vereinzelte feinere Kieslager als Zwischen
schichten aufweissen. Der ßullekaln erstreckt sich vom Kulle- 
ginde am rechten Thalufer der Schwedt, einem rechten Zu
fluss der Aa, bis zum Kalnegesinde, gegenüber dem Gute 
Bewert Schwerthof in einer Ausdehnung von circa 8 Werst, 
und zwar, von N an gerechnet im ersten Drittel NNO, im 
zweiten NO und im letzten O-W streichend. Die Höhe des 
Rullekaln, die am N-ende circa 50' beträgt, verringert sich 
nach Süden zu immer mehr, wobei gleichzeitig mit der Zu
nahme der Sandmassen an Stelle der Grand-und Kiesschichten, 
die Breite des Kückens beständig zunimmt.

Das Material der Geschiebepackung besteht grösstentheils 
aus grossen scharfkantigen devonischen Dolomitplatten, deren 
Alter durch S p i r i f e r  A r c h i a c i  als oberdevonisch be
zeichnet ist, was ausser ihrer scharfkantigen Form auf einen 
geringen Transport dieser Blöcke hinweist. Ausserdem finden 
sich hier silurische Geschiebe, wie Kalke mit Pentamerus 
borealis, ferner Quarz-Porphyre mit deutlich ansgeprägter
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Fluidalstructur, die nach J. J. S e d e r h o l m  den Alands- 
gesteinen angehören u. a. m.

Form und Bau des Rullekaln zeigen unzweideutig, dass 
wir es bei ihm mit einem As zu thun haben. Wenn wir die 
Asar mit der Mehrzahl der Glacialgeologen als eine Fluvio- 
glacialbildung auffassen, so führt die Verschiedenartigkeit 
des Baues des Rullekaln in seinem Nord- und Südende zu 
dem naheliegenden Gedanken, dass ersteres Ende der Anfang 
und letzteres das Ende des As sein muss.

Das andere As, der K r u s c h k a 1 n , erstreckt sieb in 
seiner ganzen Ausdehnung von 10 Werst von W nach 0. 
Bei ihm habe ich bisher noch nicht Anfang und Ende untei- 
scheiden können. In seinem Bau, soweit er bisher biosgelegt 
ist, liess sich keine Geschiebepackung auffinden, er besteht 
eben durchweg aus geschichteten, wohlsortirten Grand- und 
Kiesschichten, die mit Spathsanden und feineren Sandschichfcen 
wechsellagern. Unter den Geschieben zeigt sich ein Gemisch 
von silurischen Kalken und Dolomiten aller estländischen und 
öselschen Zonen mit finländischen, speciell Hündischen Gestei
nen. Seltener traf ich devonische Gesteine, und unter ihnen 
den charakteristischen „Kugelsandstein“, ferner Zechsteinkalk 
mit G e r v i l l i a  c e r a t o p h a g a  und ein jurassisches Ge
schiebe mit R h y n c h o n e l l a  va r i a n s *  Das permische 
und das jurassische Geschiebe könnten darauf hinweisen, dass die 
fluvioglaciale Bewegung in diesem As von W nach 0 ge
richtet war, da die bekannten anstehenden Zechstein- und 
Juraschichten westlich von hier gelegen sind. Wenn also in 
Zukunft der Anfang des Kruschkalnschen As blosgelegt und 
entdeckt werden sollte, so dürfte das vielleicht im westlichen 
Ende geschehen.

Die Aehnlichkeit unserer beiden Asar mit den von 
B r. D os s beschriebenen K a n g e r n  ist eine auffallende1)

1) B r u n o  D o s s ,  Die Geologische Natur der Kanger im Riga* 
sehen Kreise, 1895. Festschrift des Naturforscher-Vereins zu Riga.

download www.zobodat.at



17

leb beabsichtigte nicht jene sorgfältige und wichtige Arbeit 
Doss’s einer kritischen Analyse zu unterziehen, sondern will 
nur auf seine Schlussfolgerungen in Bezug auf den Anfang 
und das Ende der von ihm beschriebenen Äsar eingehen, 
da diese Frage hier von besonderem Interesse ist.

Die Kanger unterscheiden sich in einem Punkte wesent
lich von den classischen Asar Estlands, nämlich in ihrer 
Richtung: die letzteren streichen meist von N nach Süd 
mit einigen Abweichuugen nach 0  oder W, also in der Rich
tung der Gletscherbewegung, während die Kanger dieselbe 
Richtung haben, wie die heutige Düna, d. i. WNW-OSO.

Nun hält B r. D o s s die Bewegungsrichtung der Kanger, 
deren Entstehnng aus subglacialen Bachablagerungen er gerade 
zu vertreten bemüht ist, für eine OSO-WNW-liche, in dem 
er sich unter anderem darauf stützt, dass das WNW-Ende 
der Kanger aus einer Geschiebepackung besteht, während das 
OSO-Ende aus Sanden aufgebaut ist. Demnach bezeichnet er 
letzteres Ende als den Anfang, ersteres als das Ende des 
Kangers *)•

Ich habe eben auf denselben Unterschied im Baue des 
Nord- und Süd-endes des Rullekaln hingewiesen und kam 
dabei zu dem entgegengesetzten Schlüsse, dass bei einer Flu- 
vioglacialablagerung, die also unter fliessendem Wasser ge
bildet sein soll, entsprechend der Geschwindigkeit des letzteren, 
mithin im Anfänge oder oberen Laufe desselben, nur die 
wenig gerollten groben Sedimente abgelagert werden konnten, 
und dass proportional der abnehmenden Geschwindigkeit der 
Wasserbewegung im mittleren und unteren Laufe die fei
neren Kiese und Sande abgelagert werden mussten, dass end
lich an der Mündung nur Sand und wenig Kies zu erwarten 
sein kann.

Auf diese Weise müssen wir zu dem Schlüsse gedrängt 
werden, dass das Rullekaln-As ebenso wie die Kanger ent-

B. D o s s , loco citato p. 94.

Sittungsber. d. Natnrf.- Ges. XII, I. 2
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gegengesetzt der heutigen Laufrichtung der Düna und Aa 
flössen. Dasselbe gilt dann auch von der Bewegungsrichtung 
im NO—SW gestreckten As von Shagarren und vom 
Galgenberge.

Unaufgeklärt halte ich diese Frage in Bezug auf den 
Kruschkaln, wo die Jurageschiebe vielleicht auf eine W-0 
Richtung, entsprechend dem heutigen Gefälle der Flüsse jenes 
Gebietes, hinweisen. Ich muss gestehen, dass in dem Falle 
die Abweichung von der Regel sosehr Bedenken erweckt, dass 
ich es als noch zweifelhaft hinstellen muss, ob der Krusch- 
kaln ein typisches Äs oder das Stück einer Endmoräne dar
stellt. Vorsicht ist hier um so mehr geboten, als sich Zech
steingeschiebe auch in der Grundmoräne von Gross-Autz und 
Ringen, in N- und NW-licher Richtung vom Kruschkaln gefunden 
haben, und bei Ringen ebenfalls Jurageschiebe, was darauf 
hinweist, dass das Inlandeis oder dessen Schmelzwasser hier 
überhaupt eine westliche Richtung gehabt haben können. 
Die Entscheidung dieser Frage wird erst möglich sein, wenn 
zur geologischen Aufnahme eine genauere Karte als die 3-wer- 
stige, und zwar eine hypsometrische Karte zur Verfügung 
stehen wird.

Jedenfalls sehen wir auch an diesem Beispiel wieder, 
wie schwer oft Äsar und Endmoränen zu unterscheiden sind.

Indem ich nun zur kurzen Bezprechung des Äs von 
Tuckum, des Galgenberges, gelange, erlaube ich mir eine 
Bemerkung zu wiederholen, die ich im Berichte für das 
Jahr 1895 gemacht habe: ,,Diesen Hügel (Galgenberg) der 
sich in leichter Schlangenwindung eine Werst lang in meri- 
dionaler Richtung ausdehnt, kann man zum Typus der „Wall
berge“ oder Äsar zählen, da er senkrecht zu der Tuckum-Tal- 
sen’schen Moräne gerichtet i s t ; seine Structur ist ebenso wie 
theilweise die Structur der ganzen Tuckum-Talsenschen Mo- 
näne nicht vom Bau der typischen Äsar zu unterscheiden. 
Es ist aber, meiner Ansicht nach, noch recht unklar, wie 
man sich die Entstehung der Äs-förmigen Hügel erklären
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©
oii und der enge Zusammenhang eines solchen As mit einem 

Endmoränenzuge, weist darauf hin, dass Asar oder As-för- 
xnige Höhenzüge dieselbe Entstehung haben können, wie die 
Moränen11*).

Während meiner, obenerwähnten, Excursion in Finland 
gewann ich die Ueberzeugung, dass im Baue der Asar und 
des Salpausselkä, der sogenannten Endmoräne, fast kein 
Unterschied besteht; der Bau ist oft völlig identisch; der 
durchgreifende Unterschied besteht in der Regel nur darin, 
dass die Asar die Richtung der Schrammen, also der In
landeis bewegen besitzen, während der Salpausselkä jene 
Richtung senkrecht schneidet. Aber auch von dieser Regel 
giebt es Ausnahmen, wie die S e d e r h  o lm ’sche geologische 
Karte Finlands zeigt. Wenn wir daher annehmen wollten, 
dass der Salpausselka eine Endmoräne im Sinne der Geologen 
Deutschlands sein soll, so kommen wir zu dem logischen 
Schlüsse, dass die Asar nichts anderes als Theile einer End
moräne sein müssen. Ein solcher Schluss aber liefert, mei
ner Ansicht nach, kein Licht für die Frage nach der Natur 
der Asar. Mir scheint daher, dass die Gegner der De G e e r -  
sehen Auffassung der Wahrheit näher kommen, wenn sie mit 
Rams ay und S e d e r h o l m  den Salpausselkä nicht als 
Endmoräne der zweiten Vergletscherung, sondern als Ver
einigung von Deltabildungen einer grossen LZahl glacialer 
Ströme, d. i., von As-mündungen auffassen. Schon von die
sem Gesichtspuncte aus fällt der Gedanke vollkommen fort, 
dass man den Salpaussulkä mit dem Oeselschen Höhenzuge 
und erst recht mit dem Tuckum - Talsenschen Moränenzuge 
in Zusammenhang bringen könnte.

Der G a l g e n b e r g  unterscheidet sich von dem Typus 
der finländischen Asar dadurch, dass er, sozusagen aus der 
Moränenlandschaft e n t s p r i n g t ,  während die Mehrzahl der

1) E. v. Toll, Bull, du Comité Géologique, T. XV. Ns 5, p. 154.
2*
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finländischen Äsar in die sogenannte Moräne, den Salpausselkä 
m ü n d e n .  Der Galgenberg liegt aber nicht ganz aussen 
halb der Moränenlandschaft, wenn er auch auf der Leeseite 
derselben belegen ist; er hat dabei dieselbe Sichtung, wie 
ein kleiner Bach, der neben ihm in das Thal der Schlocfc 
einmündet. Im Bau des Galgenberges habe ich bisher weder 
die „Quelle“ noch die „Mündung“ feststellen können, wenn 
ich mich der Kürze wegen so ausdrücken darf, dennoch kann 
ich nicht Zweifeln, dass erstere im N zu suchen ist, wo der 
Galgenberg allmählich in die Moränenlandschaft übergeht, 
während seine Mündung steil nach Süden abfällt. Der Galgenberg 
wird von mehr oder weniger groben Sand-Kies- und Spathsand- 
schichten aufgebaut, die mit einer Grandschicht nach oben 
abschliessen, ohne von Grundmoränenmaterial bedeckt zu 
werden. An den Flanken des Galgenberges aber lagern gelbe 
Glimmersande, und zwar dieselben, welche eine wesentliche 
Solle beim Aufbau der ganzen Moränenlandschaft spielen, 
besonders der höheren Theile derselben. So ist der Hünings
berg aus diesen gelben Sanden zusammengesetzt, der aber 
oben auf seinem Kamme und Gipfel mit grossen Granit
blöcken bestreut ist. Sehr lehrreiche Profile fanden sich in 
den neuen Bahneinschnitten zwischen Neu-Mokenund Wilkajem

Hier zeigte sich einerseits die Auflagerung des Block
lehms auf den gelben Glimmersanden, und andererseits das 
Auskeilen des ßlocklehms zwischen den Sanden, was auf den 
engen Zusammanhang des Blocklehms und des Sandes hin
weist. Der Sand zeigte in vielen frischen Anschnitten 
typische Dünenstructur. Wie ist nun die Entstehung solcher, 
für die Moränenlandschaft Kurlands überhaupt charakteristi
scher, Sande zu erklären ? Es ist in dieser Frage von grossem 
Interesse, dass F r . S c h m i d t  schon im Jahre 1887 bei 
Untersuchung der Pleskau-ßigaer Bahnlinie Sande erwähnt 
hat, deren discordante Parallelstructur ihn lebhaft an devo
nische Sande erinnerte, und die er als „eine Art devonischen 
Eluviums“ bezeichnete.

F r i e d r i c h  S c h m i d t ’s Beschreibung dieser Sande
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stimmt vollkommen mit von mir im Jahre 1895 im Abau- 
Gebiete und den eben beim Galgenberge, und an der Tuckum- 
Windauer Bahn bei Neu-Moken bis Wilkajen beobachteten 
Überein. Wichtig ist auch, dass S c h m i d t  diese Sande ge- 
ade auch in der Moränenlandschaft gefunden hat.

Um sich nun ein Bild von der Entstehung dieser Dünen 
¿er Glacialzeit machen zu können, müssen wir uns die Schil
derungen der Gletschergebiete Islands vergegenwärtigen, be
sonders der aus Sandmassen bestehenden Endmoränen, die 
unter dem Namen „Sandr“ beschrieben sind. Die Geologen 
Deutschlands haben die Bezeichnung „Sandr“ schon für be
stimmte glaciale Sandablagerungen eingeführt. Die „Sandr“ 
entstehen dadurch, dass die Gletscherströme aus der Grund- 
moräne der Gletscher den Sand ausgewaschen haben und mit sich 
führen, um ihn in weiten Deltagebieten auszubreiten. Stellen 
wir uns dasselbe Bild für unsere Gebiete vor: den durch 
den Moränenzug fixirten Rand des Inlandeises, davor die 
„Sandr", die während einer trockeneren Klimaperiode durch 
den Wind umgelagert und zu mächtigen Dünen aufgehäuft 
wurden; denken wir uns weiter ein zweites Vorrücken des 
Inlandeises, so haben wir auch die Erklärung der Ueberlagerung 
des Sandes durch die Grundmoräne, und bei oscillatorischem 
Vor- und Rückschreiten des Inlandeises — die Erklärung des 
Auskeilens der Sande und des Blocklehms. In welcher Beziehung 
stand nun unser As, der Galgenberg, zu diesen Verhältnissen?

Halten wir an dem genannten Bilde fest, so sehen wir, 
dass hier, wo der Lauf des Galgenberg-Äs begann, die Stirn 
des Inlandeises stand.

Dann tritt uns der Gedanke nahe, dass die abgerundete 
bogenförmige Contour der Asoberfläche ihre Entstehung dem 
Umstande verdanken kann, dass hier aus einem canalartigen 
Gletscherthor das gerollte Kies-, Grand- und Sandmaterial 
■eines Gletscherbaches hervorgepresst wurde und nach dem 
Abschmelzen des Inlandeisrandes in der charakteristischen
o

As-form stehen blieb. Die, aus dem noch weiter zurückgetre
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tenen Inlandeise, hervortretenden Schmelzbäche führten die Sande 
heran, welche ihre Sandmassen an die Flanken des As abla- 
gerten. Unter ähnlichen Bedingungen musste meiner Ansicht 
nach die Form des R u l l e k a l n  entsanden sein, wenn auch 
dort der Zusammenhang mit einem Endmoränenzuge noch 
nicht erwiesen ist. Dessen, oben besprochener Bau aber führt 
mich, im Zusammenhänge mit dem was mich der Galgenberg 
lehrte, zu dem Schlüsse, d a s s  d i e  B i l d u n g  d e r  Asar 
am e h e s t e n  a l s  d a s  P r o d u c t  von G l e t s c h e r 
b ä c h e n  a n z u s e h e n  s i n d ,  d i e  a u s  de m Thor e  
e i n e s  S c h r i t t  f ü r  S c h r i t t  s i c h  z u r ü c k z i e h e n d e n  
I n l a n d e i s e s  h e r v o r  b r e c h e n ,  oder mit anderen Worten 
a ls  d ie  V e r e i n i g u n g  e i n e r  R e i h e  a u f e i n a n d e r  
f o l g e n d e r  S c h u t t k e g e l .  In diesem Sinne scheint mir 
der Zusammenhang zwischen den Asar und den Endmoränen 
zu bestehen.

Während ich meinen Bericht verfasste und nachdem sich 
meine Auffassung schon gebildet hatte, stiess ich auf die 
jüngste Arbeit D e G e e r ’s: Om rullstensäsarnes bildningsätt, 
(Geologiska Föreningen Förhandlingar, ' Band 19, Jfs 5 
p. 366—389), in welcher er eine neue Theorie zur Erklärung 
der Asar begründet. Seine Theorie stimmt mit den von mir 
entwickelten Ideen in der Hauptsache vollkommen überein, 
soweit ich den schwedischen Text richtig verstanden habe. 
De G e e r  nennt nur das, was ich als As-quelle bezeichnet

o
habe, Äscentrum und Unterscheidet bei den skandinavischen 
Asar mehrere hinter einander folgende Centren, entsprechend 
den Etappen des zurücktretenden Inlandeises.
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Spätglacial.

B ä n d e  r t h o n  und D r y a s s a n d .
Zu den spätglacialen Ablagerungen gehört der Bänder- 

tbon oder hvarfvig lera der Schweden. Das Becken des Bän
derthons füllt die Mulde der Mitauer Ebene aus, und zwar, 
so viel ich bisher feststellen konnte, etwa 14 Werst N von 
Mitau, bei Walgund, beginnend und etwa ebenso weit im S 
heim Gute Garrosen an der Aa aufhörend. Westlich verfolgte 
ich den Bänderthon bis Brandenburg an der Schwedt, 6 Werst 
von Mitau, östlich aber reicht seine Ausbreitung offenbar über 
die Grenze meiner Untersuchungen des vorigen Sommers, 
über die Ekau hinaus.

Der kurländische Bänderthon, das schöne Material für 
die vielen Ziegeleien an der Aa, deren weithin sichtbare Ofen- 
rauchfänge die Mitauer Ebene charakterisiren, unterschei
det sich etwas vom typischen Bänderthon Estlands. Bei dem 
kurländischen finden sich nämlich zwischen den papierdünnen 
Schichten auch dicke, bis zu einem Zoll im Durchmesser 
haltende. Aber durch seine chocoladenbraune Farbe und durch 
die charakteristischen feinen Sandzwischenschichten ist er vom 
estländischen Bändertbon nicht zu unterscheiden. Ich be
zweifele nicht die Identität des kurländischen und skandina- 
dinavischen Bänderthons, da auch die Dicke der einzelnen 
Lagen des hvarfvig lera nach der Beschreibung D e G e e r ’s, 
N a t h o r s t ’s und anderer sehr unbeständig ist. Wenn auch 
noch ein Zweifel in der Identität der beiden Thone in petro- 
graphischer Beziehung nachgeblieben wäre, so konnte die Frage 
durch die Lagerungsverhältnisse entschieden werden.

In fast allen von mir untersuchten Ziegeleien an der 
Aa und ihren Nebenflüssen beobachtete ich die Auflagerung 
des Bänderthons auf dem Blocklehm der Grundmoräne. Letz
tere war vor Ablagerung des Thones offenbar von den Wellen 
jenes Beckens, das den Absatz in Form des hvarfvig lera 
lieferte, theilweise abradirt, wie die am Grunde der durch-
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sunkenen Thonlager liegenden und von Bänderthon einge
hüllten, grossen erratischen Granit und Gneissblöcke bewiesen

Das beste Profil im Bänderthon fand ich in der Zie
gelei des Gutes T i t t e l m ü n d e ,  am rechten Ufer der Aa. 
Hier gelang es nämlich das Alter des Hangenden genau zu 
bestimmen. Das Hangende besteht hier, wie überall in der 
Mitauer Ebene, aus geschichtetem Dünensande, der oft aus
gedehnte Ortsteinschichten enthält. In diesem Sande fand 
ich bei Tittelmünde vortrefflich erhaltene Pflanzenreste, unter 
welchen von mir sofort erkannt werden konnten: Blätter von 
B e t u l a  n a n a ,  S a l i x  sp. uad D r y a s  o c t o p e t a l a .

B e t u l a  n a n a  ist bekanntlich ein Relict der Glacial- 
flora, das häufig in Estland, aber auch noch bei Kurland und 
sogar noch in Ostpreussen vorkommt. 0 Die Blätter der 
S a l i x  zeichneten sich durch ihre Grösse aus und schienen 
mir zu den strauchartigen Formen zugehören, welche heute 
nicht in hochnordischen Tundren, sondern in der Nähe der 
Waldgrenze Sibiriens gedeihen; D r y a s  o c t o p e t a l a  dage
gen ist eine fraglos arktische Form. In Russland ist Dryas 
octopetala in spätglaeialen Süsswasserthonen zusammen mit 
S a l i x  p o l a r i s ,  S. r e t i c u l a t a ,  B e t u l a  n a n a  u. a. 
bei Rositten in Polnisch-Livland, bei Saamhof (neben Helle
norm) und bei Fellin in Livland, und endlich bei Kunda in 
Estland von Prof. N o t h o r s t  im Jahre 1891 entdeckt 
worden.1 2) In Skandinavien sind Dryasthone sehr verbreitet, 
doch findet sich bisweilen auch eine sandige Facies der
selben , der sogenannte Dryassand im Gegensätze zum 
Dryaslera.

Die Schweden theilen die spätglaeialen Ablagerungen in

1) Vergl. darüber Ed. L e h m a n n ,  Nachtrag (I) zur Flora von 
Polnisch-Livland. Archiv für Naturkunde Liv-, Est- und Kurlands, 
II. Ser., Bd. XI. Lief. ‘2. 1896, p. 17.

2) A. S. N a t h o r s t ,  Ueber den gegenwärtigen Standpunkt un
serer Kenntniss von dem Vorkommen fossiler Glacialpflanzen. Bihang 
till K. Vet. Akad. Handlingar, Bd. 17, III. N° 5.
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foigender Weise ein: 1) untere Glacialsande oder u n d r e  
j s b a f s a n d , 2 ) h v a r f v i g  l e r a  oder Y o l d i a  l e r a  und
3) o b e r e r  G l a c i a l s a n d .  Entsprechend diesen marinen 
Ablagerungen, unterscheiden sie folgende terrestrische:

1) Zone mit D r y a s  o c t o p e t a l a  und S a l i x  p o 
lar i s ,  darüber 2) Zone mit D r y a s  o c t o p e t a l a  und 
s t r a u c h a r t i g e n  Weiden. Zu der letzteren Zone gehört offen
bar d e r  Sand von T i t t  e lm ü  n  d e mit D r y a s  o c t o p e 
t a l a ,  B e t u l a  n a n a  und der strauchartigen S a l i x  sp., 
also zu einer Zeit, die dem Uebergange zum eigentlichen 
Postglacial entspricht.

Was die schwedische Bezeichnung Yoldia lera für alle 
Bänderthone betrifft, auch wenn sie keine Yoldia arctica ent
halten, so scheint mir dieses ein gewagter Usus zu sein. 
Der kurländische Bänderthon ist aber offenbar in einem Süss
wasserbecken abgesetzt, wie der von C. G r e w i n g k ange
führte Fund eines S i l u r u s  g l a n i s  (Wels) beweist.1) 
Sicher also war jener Theil der heutigen Ostsee, welchem 
das Mitauerbecken angehörte, damals noch süss.

Bohrungen.

I. B o h r l o c h  von  K l i k a l n .
Schon in den Jahren 1892 und 1895 habe ich über 

einen, am rechten Ufer der Waddax beim Dorfe Klikaln an
stehenden, gelben braunkohlenführenden Sand berichtet, dessen 
Alter durch eine Bohrung festgestellt werden müsste. Im 
vorigen Sommer war ich in der Lage über den nöthigen Bohr
apparat des Geologischen Comité zu verfügen und so konnte 
ich mit Hülfe von B a r o n  B istram -W addax  die Bohrung 
beginnen. B a r o n  B i s t r a m  bin ich um so mehr zu Dank

1) C. G r e w i n g k ,  der Bohrbrunnen am Bahnhof Riga. Korre
spondenzblatt des Naturforscher-Vereins zu Riga. XXVI. 1883, p. 10.
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verpflichtet, als er auf seine Kosten die Arbeit zu Ende 
führte, indem er das Bohrloch bis zur Tiefe von 19,45 Metern 
trieb. Das Ergebniss dieser Bohrung ist folgendes1):

1) der gelbe grobkörnige eisenschüssige Quarzsand mit 
verwitterten eisenschüssigen Braunkohlenresten, der unter 2 
Meter rothem Blocklehm am Ufer 1 Meter tief entblöst ist 
reichte im Bohrloche bis 4,66 Meter. Er erinnert petro- 
graphisch auffallend an den o l i g o c ä n e n  braunkohlenhaltigen 
Sand des Samlandes, und gehört vielleicht diesem Alter an.

2) Darunter folgte eine Serie von wecbsellagernden 
pfefferfarbenen plastischen Thonen und theils gröberen, theils 
feinkörnigem weissen Quarzsanden. Beide enthalten schlechte 
Braunhohlenreste und Lignite, die bisweilen vollkommen pyri- 
tisch sind, sowie Pyritknollen. Die Serie nimmt die ganze 
übrige Tiefe des Bohrloches ein — 12,79 Meter. Das 
Alter dieser Serie genau anzugeben, ist zunächst kaum mög
lich, da die Lignitreste, deren Structur theilweise sehr gut 
erhalten ist, von Herrn A. G r i g o r j e w ,  dem Phytopaläon- 
tologen unseres Comité, noch nicht bestimmt sind und ich 
bisher noch nicht die Zeit gefunden habe nach Foraminiferen 
zu suchen. Die grösste Wahrscheinlichkeit spricht aber 
dafür, dass wir es in dieser Serie mit J u r a  zu thun haben 
und zwar mit Kelloway ; jedenfalls finden sich die nächst
gelegenen pfefferfarbenen Thone, sowie Thone und Sande, 
welche Lignit und Pyrit enthalten, in nächster Nähe in den 
Kellowayschichten an der Windau bei Bunken und Niegranden 
und ausserdem zeigt ein im Briansker Jura erbohrtes Profil 
in seinen Proben und seiner Schichtenfolge die auffallendste 
Aehnlichkeit mit den klikalschen Proben.2)

1) In meinem russischen Original-Berichte habe ich die Bohrjournale 
vollkommen abgedruckt, ich verweise daher auf den russischen Text loco 
citato p. 17(5—187 und gehe hier nur die Ergebnisse der Bohrungen.

2) Die Bohrproben aus Briansk konnte ich im Bureau von Prof. Wois- 
law vergleichen. Dort fand sich auch die leitende Gryphaea dilatata, die
selbe, welche mit Rhynchonella varians bei Papiläny an der Windau 
häufig ist.
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Jedenfalls ist die Farbe des Zechsteins, welche auf der 
(jr ew ingk’schen Karte die Umgebung von Klikaln bedeckt, 
fortzuschaffen und an Stelle dessen Jura und Tertiär mit 
einem ? einzutragen. Dieses Juravorkommen wäre dann 
¿je am weitesten nach 0 belegene Scholle des kurlän- 
disch-lithauischen Jura. Diese Thatsache einer östlichen 
Juratransgression ist auch in Bezug auf die Glacialperiode 
von Interresse, da, wie oben erwähnt, sich die jurassische 
R h y n c h o n e l l a  v a r i a n s  in den Geschieben Ost-Kur
lands gefunden hat. Dasselbe gilt von der Ausbreitung der 
oligocänen Schichten. Die geringe Mächtigkeit derselben ver
ringert aber die Hoffnung in Kurland oder Lithauen auf 
abbauwürdige Braunkohle oder bersteinführende Schichten 
zu stossen.

II. M i t a u e r  S c h l o s s b r u n n e n  u n d  III. S t a t i o n s 
b r u n n e n .

Der im Mitauer Schlosshof angelegte artesische Brun
nen hat eine Tiefe vou 432'6", davon kommen auf:
1) D ry a s s a n d ..............................................
2) Bänderthon . ♦ . * ..........................
Ö) rother B locklehm ....................................
4) rotbe und graue Thone, von zwei 6' und 5'

mächtigen Dolomitschichten unterbro
chen, gehören offenbar dem o b e r s t e n  
H o r i z o n t e  de s  O b e r d e v o n  an, 
den G r e w i n g k  nicht glücklich, und 
wie er selbst sagte, um die Parallele mit 
dem mittelrussischen Devon herzustel
len, als „Obere Sandstein Zone“ bezeich
net hat, obgleich hier (wie überall in 
Kurland in diesem Niveau der Sandstein 
fast völlig f e h l t ) ............................... .....

5) Grobkrystallinische Dolomite, welche pe-
trographisch von den Dolomiten mit Spi- 
rifer Archiaci oder dem Productushori
zont nicht zu unterscheiden sind . . .

10' j Spätglacial 
9 '}  und 

7 4 '\ Glacial.

Ober
devonische

Thone.

Ober-
/ devonische 

g^/\ Dolomite.
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6) Dichte graue Dolomite, offen
bar dem Horizont mit Spirifer 
Anossofi angehörend . . . .  138'

6) Mitteldevonischer Old Ked, die 
wasserführende Schicht, die nur 
durchsunken i s t .......................... 22'6"

432'6"

Das Bohrloch bei der Eisenbahnstation Mitau, 3,2 Faden 
über dem Meere gelegen, ergab dagegen folgende Daten:
1) H u m u se rd e ............................... 1'
2) Dryassand....................................  7'
3) B ä n d e rth o n ..................................... 10'
4) G ru n d m o rä n e ................................ 41/
5) krystallinischer Dolomit, oberde

vonisch ................................................12'
6) dichter Dolomit, mitteldevonisch 66'6"
7) Sand, Thon, Sand wechselnd, 

mitteldevonisch.................................12'
140'6"

Mitteldevonische 
Dolomite 

und Sandstein.

Vergleicht man diese beiden, nur 17a Werst von ein
ander enfernten, Bohrlöcher, so muss zunächst der Unter
schied in der Mächtigkeit der Grundmoräne von 33' sehr auf
fallen. Die Erklärung dafür kann in Folgendem gefunden 
werden. Das Bohrloch im Mitauer Schlosshofe ist in einer 
aufgeschütteten Insel der Aa angelegt, während das Bohrloch 
bei der Eisenbahnstation auf dem linken Ufer der Aa getrieben ist. 
Wie sich gleich aus dem Vergleiche der devonischen Schich
ten zeigen wird, bestand bereits ein präglaciales Aathal, von 
von einer Höhe von 34' und so wurde die Grundmoräne im 
Thale mächtiger aufgehäuft, als auf dem Ufer. Die oberde
vonischen Thone fehlen nämlich im Stationsbrunnen vollkom
men, ferner ist die Mächtigkeit des oberdevonischen Dolomit
horizontes im letzteren nur 12', während sie im ersteren 85' 
betrug, der dichte Dolomit (Horizont des Spirifer Anossofi) 
dagegen ist in beiden Bohrlöchern fast gleich (der Unter
schied beträgt nur 3', da bei dem einen 59„ bei dem ande
ren 56' verzeichnet sind).
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Die Frage, wie dieser Unterschied in den devonischen 
Schichten za erklären sei, ist nicht absolut zu entscheiden. 
Entweder liegt eine Verwerfung vor und eine Denudation 
der oberdevonischen Schichten, oder wir haben hier eine Fal
tung mit nach N. einfallenden Schichten. Da derartige Fal
tungen im kurischen Devon häufig sind, und von G r e w i n g k 
sogar die Bildung der ganzen Mitauer Niederung auf eine 
Mulde zurückgeführt wird, so liegt es nahe auch in diesem 
Falle die Faltung als Ursache anzusehen.

IV. B o h r l o c h  bei  d e r  S t a t i o n  B e h n e n .
Behnen liegt 32,7 Faden über dem Meeresniveau und 

gehört zum Plateau, welches die Mitauer Niederung umran
det, daher auch hier natürlich kein Bänderthon erwartet wer
den kann. Unter 3' alluvialem Sande lagern 49'8" Grund- 
luoräne, und dann mitteldevonische oder oberdevonische Thone, 
Sande und Dolomite bis zur Gesammttiefe von 104'.

V. B o h r l o c h  von Mo s h e i k i .
Hier erreichen die Moränenablagerungen die grösste 

Mächtigkeit von 146'3". Sie werden unterteuft von o b e r 
d e v o n i s c h e n  D o l o m i t e n ,  die hier ziemlich unerwartet 
sind, da G r e w i n g k  hier auf seiner Karte die Farbe für 
„Jura bedeckt von Diluvium“ eingetragen hat, was auf die 
allgemeine geologische Uebersichtskarte Russlands als Jura 
schlechtweg bezeichnet worden ist. Von den 146'3" entfallen 
auf einen oberen rothen Blocklehm 31'7", und auf einen 
unteren aschgrauen bis chocoladenfarbenen 26'4". Zwischen 
diesen beiden Moränen liegen noch drei Wechsellagerungen von 
weniger mächtigem Blocklehm, Sand und Kies. In dem Sande 
finden sich noch Spuren von unbestimmten Pflanzenresten. 
Die Gesammttiefe beträgt 172'6".
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Zum Schluss erlaube ich mir noch eine Beobachtung 
anzufügen, die ich ausserhalb meines Gebietes am Ufer der 
Windau, bei Popiläny gemacht habe1)

Am linken Ufer der Windau, am Südende des Büro, 
berges bei Popiläny fand ich folgendes Profil:
1) Im Flussniveau stehen gelbe mittelkörnige Sande 

an, die aus Quarz und Feldspath bestehen und
die discordante Parallelstructur zeigen . . . 4 meter

2) Grauer Blocklehm........................................................6
3) Gelber, glimmerhaltiger Quarzsand, wie der aus

der Moränenlandschaft Kurlands beschriebene 
(vergl. o b e n ) .........................................   4 „

4) Rothgelber oberer Blocklehm, unten Zwischen
schichten von Sand ...................................................5 „

Das ganze Ufer mithin 19 meter
Dieses ist das erste Profil in dem ich (ausser dem Bohr

loch von Mosheiki) zwei deutlich geschiedene Moränen ange
troffen habe, eine untere graue und eine obere rothe. Auf 
diese beiden Thatsachen hin die Theorie einer zweifachen 
Vergletscherung aufzubauen wäre natürlich sehr verfrüht, da 
ich im „intramoränen“ Sande noch keine deutlichen Spuren 
einer Flora oder Fauna gefunden habe, doch kann immerhin 
die Aehnlichkeit dieser Profile mit der aus Lithauen durch 
G. B e r e n d t  schon 1870, dann durch Fürst G e d r o i z  und 
endlich durch N. K r i s c h t a f o w i t s c h  beschriebenen 
nicht in Abrede gestellt werden. Ausserdem ist es auffallend, 
dass fast die einzigen „interglacialen“ Säugethierreste, die aus 
Kurland bekannt geworden sind, gerade an der Windau ge
funden wurden, wenn auch bisher nur in secundärer Lager
stätte. Meiner Ansicht nach kann die Möglichkeit einer zwei

1) Auf Veranlassung Dr. G o 11 s c h e’s in Hamburg machte ich 
mit ihm, nach Schluss des Geologencongresses in Petersburg eine 
Tour durch Liv- und Kurland, da er sich mit dem baltischen Devon, 
Perm nnd Jura bekannt machen wollte. Dabei berührten wir die Um
gegend Wendens, Rigas bis Kokenhusen und die schönen Fundorte von 
Nigranden, Bunken und Popiläny an der Windau.
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fachen Vergletscherung für unser Gebiet nicht ad limine ab- 
ewiesen werden, wenn auch die positiven Beweise für diese, 

von G r e w i n g k  schon lange ausgesprochene Anschauung, 
noch nicht erbracht sind.

Anhang.
Dr. G u n n a r A n d e r s s o n’s Verzeichniss der Glacialpflanzen 

von Tittelmünde.
Dr. G u n n a r  A n d e r s s o n  in Stockholm hatte die grosse 

Gefälligkeit die ihm von mir übersandten Pflanzenreste aus 
dem Dryassand von Tittelmünde zu bestimmen, wofür ich ihm 
auch hier meinen besten Dank sage.

Die Flora von Tittelmünde besteht aus folgenden Arten:
1. B e t u l a  n a n a ,  in grosser Anzahl; 20—30 ganze Blät

ter, circa 30 Kätzchenschuppen und gegen 15 Früchte.
2. Sa l i x  p o l a r i s ,  gegen 30 Blätter,
3. Sa l i x  h e r b a c e a ,  10 Blätter,
4. Sa l i x  r e t i c u 1 a t a , 8 Blätter,
5. Sa l i x  p h y l i c i f o l i a ,  mehrere Blätter,
6. Sa l i x  a r b r e s c u l a ?
7. Sa l i x  h a s t a t a ?
8. S a l i x  r e t u s a ?  und noch mehrere bisher nicht genau

bestimmte Formen (Blätter),
9. P o t a m o g e t o n  f i l i m o r m i s ,  gegen 10 Früchte und 

Stammtheilchen,
10. M y r t i l l u s  u l i g i n o s a ,  1 Blatt und gegen 30—40 

Saamen
11. A r c t o s t a p h y l u s  uva  u r s i ,  4 Fruchtsteine, 1 Blatt.
12. A r c t o s t a p h y l u s  a l p i n a ,  einige Fruchtsteine,
13. M y r i o p h y l l n m  s p i c a t u m ,  4 Blätter,
14. C ar ex cfr.  r i g i d a ,  gegen 20 Früchte,
15. E r i o p h o r u m  a n g u s t i f o l i u m  (?), 2 Früchte,
10. C e r a s t i u m ?  sp. 1 Saame,
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17. D r y a s  o c t o p e t a l a ,  2 Früchte, 100 Blätter, massen- 
haft Stammstückchen,

18. P o l y g o n u m  v i v i p a r u i n ,  1 Blatt,
19. B e t u l a  n a n a  X  o d o r a t a ,  4 Schuppen, 2 Früchte
20. A n d r o m e d a  p o l i f o l i a ,  einige Blätter,
21. ß a n u n c u l u s  sp.

Ausserden fanden sich Theile von Insecten und eine 
Menge unbestimmbarer oder schwer bestimmbarer Pflanzenreste.

Dr. A n d e r s s o n  begnügte sich aber nicht nur mit der 
Bestimmung der obengenannten Pflanzen, sondern hatte noch 
die Gefälligkeit die Tittelmünder-Moose dem bekannten Ken- 
ner, Herrn Apotheker C. J e n s e n  in Hvalsö zu übersenden, 
welcher die Bestimmung der Moose auch liebenswürdig aus
führte. Dr. G. A n d e r s s o n  schreibt mir darüber Folgendes: 

„Er hat nur Arten, welche auf feuchtem Boden leben 
gefunden. Mit den Moosen zusammen waren auch einzelne 
Theile von Cyperaceenblättern zu sehen.

Die Moosarten waren:
Amblystegium scorpioides (L.),

„ intermedium Lindl.
„ fluitans (L.),
„ giganteum (Schimp.).

Wahrscheinlich sind auch einige Aeste von Amblyste
gium turgescens (Gen.) und A. Stramineum (Dichs) hier zu 
Hause, aber die Theile sind so unvollständig bewahrt, so dass 
eine genaue Bestimmung nicht möglich ist. In grösster 
Menge liegt A. scorpioides und dann A. giganteum vor.

Von diesen Moosarten kommen die 4 erstgenannten und
A. Stramineum über ganz Russland und Finland bis nach 
Kola hinauf vor, so auch A. turgescens, welche auch auf 
Grönland gefunden ist. Ich kann nach der mir im Augen
blicke zugänglichen Litteratur nicht sagen, ob diese letzte Art 
nicht ausschliesslich arktisch ist. Dies scheint mir nicht un
wahrscheinlich.“

Aus diesem Verzeichniss der Glacialpflanzen von Tittel- 
münde sieht man, dass Dr. A n d e r s s o n  völlig im Recht
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war, als er mir schrieb, dass der Fundort Tittelmünde der 
reichste, sowohl an Arten als auch an Individuenzahl sei, der 
ihm bekannt geworden. Ferner wird durch die Bestimmung 
Ande r s s o n ’s bestätigt, dass es sich bei der Flora von 
Tittelmünde, ungeachtet des Vorhandenseins von arktischen 
Formen wie: Salix p o l a r i s ,  S. h e r b a c e a ,  S. r e t i c u l a t a  
etc., dank dem Vorkommen von S a l i x  p h y l i c i f o l i a ,  
Bet ul a  n a n a  X  o d o r a t a  u. a. um eine südlichere, 
¿er Waldgrenze nähere Tundra handelt. Salix phylicifolia 
ist gerade der Typus der grossblätterigen Weiden, die 
in die Waldregion hineinreichen, sie kommt ausserdem noch 
beute mit Betula nana in Nord-Livland und Estland vor.

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, I. 3
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Ueber die Serumtherapie der Lepra.

Prof. K. De h i o .

Im Jahre 1896 wurden in der Semaine medicale die Ver
suche veröffentlicht, welche Dr. C a r a s q u i l l a  in Columbien mit 
dem von ihm hergestellten Heilserum bei der Lepra ausge
führt hat. Diese Versuche sind von Prof. D e h i o  genau nach 
der Methode von Carasquilla wiederholt worden. Von einem 
Kranken der an der Lepra tuberosa litt wurde durch einen 
Aderlass Blut entnommen und nachdem sich das Serum aus 
diesem Blute ausgeschieden hatte, wurde dieses Serum einem 
gesunden Pferde subcutan eingespritzt. Diese Operation wurde 
in Zwischenräumen von 10 bis 14 Tagen fünf Mal wieder
holt, wobei jedes Mal ein anderer lepröser Kranker als Blut
spender benutzt wurde. Nachdem das Pferd diese Ein
spritzungen gut und ohne irgend welche Krankheitserscheinungen 
ertragen hatte, machte man dem Pferde einen starken Ader
lass und das so gewonnene Pferdeblut wurde 2 Tage in einem 
kühlen Raum stehen gelassen. Alles das geschah selbst
verständlich unter strengen aseptischen Cautelen. Das Pferdeblut
serum, welches sich in dieser Zeit ausgeschieden hatte, wurde 
sodann in kleine sterile Fläschchen abgefüllt und unter Zu
satz von etwas Phenol oder Campher zum weitern Gebrauch 
auf bewahrt. Das so gewonnene Pferdeblutserum wurde bei 
19 Kranken, die an den verschiedenen Formen der Lepra litten, 
angewandt. Die Patienten erhielten 2 Mal wöchentlich anfangs 
1—2, später 5 —10—15Cub.-Cent. dieses Pferdeblutserums sub-
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tan injicirt, aber obgleich diese Injectionen über zwei Monate 
fortgesetzt wurden, war doch nicht der geringste Heilerfolg zu 
bemerken. Die Kranken vertrugen die Injectionen gut und 
batten nur massige Fiebersteigerungen von 21—36 Stunden 
Dauer nach denselben, aber von einer Resorption der Knoten, 
einer Heilung der Geschwüre, einer Besserung der Anästhesien 
einer Hebung des Allgemeinzustandes, wie sie Carasquilla be
schrieben hat, war keine Spur zu bemerken.

Diese Differenz in den Heilungsresultaten lässt sich nur 
durch die Annahme erklären, dass in dem von Carasquilla 
bereiteten Serum Stoffe enthalten waren, welche auf die le
prösen Krankheitsproducte und Neubildungon einen auffallenden 
Einfluss ausübten, und dass in dem von Dehio hergestellten 
Serum solche Stoffe fehlten.

Es fragt sich nun, welcher Natur diese Stoffe sind; 
sind es specifisch wirkende Antitoxine der Lepra oder ist es 
denkbar, dass es auch andere Substanzen giebt, die die le
prösen Krankheitsproducte zur Resorption und Rückbildung 
bringen. Zur Beantwortung dieser Frage erinnert Dehio an 
die Thatsache, dass ganz ebensolche Besserungen, wie Caras- 
quilla erzielt hat, auch durch das Koch’sche Tuberculin bei 
der Lepra hervorgerufen werden können. Nur sind diese 
Besserungen von kurzer Dauer und ihnen folgen sehr bald 
neue Nachschübe der Lepra. Auch Carasquilla hat bis jetzt 
mit seinem Serum nur Besserungen, aber noch keine definitive 
Heilung der Lepra erzielt.

Wir wissen, dass die characteristischen Wirkungen des 
Tuberculin auch durch die Extracte anderer Mikroben hervor
gerufen werden ; wir wissen, dass aus diesen letztem Bacterien- 
extracten ebenso wie aus dem Tuberculin Albumosen und Peptone 
dargestellt werden können, die ganz dieselben Wirkungen haben, 
wie die Extracte selbst; wir wissen endlich, dass reine Albu
mosen und Peptone, die aus dem käuflichen Pepton isolirt 
werden, ebenfalls bei tuberculösen Individuen und beim Lu
pus solche örtliche und allgemeine Reactionen hervorrufen, 
wie das Tuberculin selbst. Es ist daher sehr wahrscheinlich,

3*
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dass auch bei der Lepra nicht nur das Tuberculin, sondern 
auch viele andere Bacterienproducte im Stande sein können 
auffallende Wirkungen und Besserungen zu erzielen. Solche 
Wirkungen und Besserungen können dann aber nicht als der 
Effect s p e c i f i s c h e r  lepröser Antitoxine aufgefasst werden 
sondern wir haben es mit physiologischen Wirkungen ^ 
thun, die den Albumosen und Peptonen überhaupt eigenthüm- 
lieh sind.

Dehio hält es nicht für unmöglich, dass im Cavarquilla. 
sehen Heilserum solche Protein-Substanzen nicht specifischer 
Natur oder Bacterienproducte vorhanden sind, die durch die 
unbeabsichtigte Beimengung der verschiedensten Mikroben im 
Serum entstanden sein können und mit den Leprabacillen 
Nichts zu thun haben.

In dem von Dehio benutzten Serum waren, wie die 
Culturversuche erwiesen, theils gar keine, theils nur ganz ver
einzelte Bacterienkeime vorhanden und somit fehlten in diesem 
Serum auch die wirksamen bacteriellen Proteine. Daraus er
klärt sich vielleicht die Wirkungslosigkeit seines Serums.

Eine ausführlichere Darlegung des vorstehenden Gegen
standes ist unter dem Titel:. *Zur Serumtherapie der Lepra 
von Prof. K. Dehio“ in der Petersburger medicinischen Wochen
schrift 1898 erschienen.

download www.zobodat.at



Heber die Bildung von Eiweiss aus den Peptonen 
unter dem Einfluss des Labfermentes.

Von W. W. S a wj a l o w .

Nachdem Otto F u n k e  auf das den Peptonen (im 
älteren Sinne des Wortes) zukommende niedrige endosmotische 
Aequivalent hingewiesen hatte, schien die physiologische Be
deutung der Peptonisation beinahe klar zu sein. In der 
That, nach den bahnbrechenden Untersuchungen von Graham 
über die Colloide, lag es ganz nahe, die Aufgabe der Eiweiss- 
Verdauung darin zu erblicken, dass Nahrungseiweiss, ein 
Körper von ausgesprochenem collodialen Charakter und daher 
nicht diffusibel in einen neuen diffusiblen und so zur Resorp
tion geeigneten Körper übergehe.

Aber die Arbeiten von B r ü c k e ,  B a u e r  und Vo i t ,  
E i c h h o r s t ,  C z e r n y  und L a t s c h e n b e r g e r  zeigten 
schon nach kurzer Zeit, dass auch nicht peptonisirtes Eiweiss 
resorbirt wird, und zwar in einem sehr ansehnlichen Maasse. 
In seinen Vorlesungen betrachtet B r ü c k e  die angeführte 
Theorie der Eiweissverdauung als unzulässsig. C. L u d w i g ’s 
Schüler stellten in einer Reihe von Untersuchungen die That- 
sache fest, dass Pepton, in die Blutbahn eingeführt, nicht als 
ein indifferenter Nahrungsstoff sich verhalte, sondern wie ein 
fremder Körper durch die Nieren ausgeschieden wird, weil 
es eine durchaus schädliche Wirkung auf verschiedene Organe 
ausübt (starke Blutdruckverminderung, venöse Stauung, tiefe 
Narcöse u. s. w.). Ein solches Verhalten stimmt wenig mit
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der angeführten Theorie überein, nach welcher das Pepton 
direkt vom Verdauungscanal in die Säfte des Organismus 
eingenommen werden soll, und postulirt irgend welche Trans
formationen des Peptons in eine unschädliche Substanz. Ver
suche von L u d w i g  und S a l v i o l i  und von Hof me i s t e r  
zeigten mit voller Sicherheit, dass das Pepton schon während 
des Durchtrittes durch die Wandungen des Verdauungscanales 
verschwindet und als solches nicht mehr entdeckt werden 
kann. Es lag die Voraussetzung nahe, dass das Pepton 
wieder zum Eiweiss werde, umsomehr, als eine solche Re- 
action schon vielfach in vitro ausgeführt wurde (durch Trocknen 
von Peptonen bei höheren Temperaturen, durch Einwirkungen 
von Essigsäurenanhydrid u. s. w.).

Im Jahre 1895 veröffentlichte Dr. 0  k u n e w eine Arbeit, 
welche unter der Leitung von Prof. Alexander Da ni l e ws ky  
ausgeführt ist. Es gelang dem Verfasser zu zeigen, dass eine 
Peptonlösung unter dem Einflüsse des Labfermentes einen 
Eiweisskörper giebt. Somit wurde es klar, auf welche Weise 
unter normalen Verhältnissen die Rückverwandlung von Pep
tonen in Eiweiss stattfindet. Auch das bisher räthselhafte 
Vorhandensein des Labfermentes im Magen aller Thiergat
tungen fand seine Erklärung.

Das teleologische Princip, nachdem Charles DarwiD 
ihm eine so brillante rationelle Begründung gegeben hat, 
kann in der Biologie einen hervorragenden Platz einnehmen, 
als eine Hilfshypothese, welche zu neuen Entdeckungen führen 
wird. Wenn wir vom teleologischen Standpunkte aus uns 
die Frage stellen, welche physiologische Bedeutung zwei ent
gegengesetzte und doch unmittelbar nacheinander im Magen 
verlaufende Processe haben sollen, so müssen wir zugestehen, 
dass unsere jetzigen Kenntnisse uns darüber nicht klar 
machen. Nur rein theoresisch können wir hier etwas Voraus
sagen und zwar auf folgende Weise. Nicht jede Sorte von 
Nahrungseiweiss, wie bekannt, ist fähig, in den Blutgefässen 
zu circuliren. Hühnereiweiss, Kasein, Hämoglobin, in die 
Blutbahn eingeführt, werden unzersetzt, also ohne dem Orga
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nismus seinen Vorrath an potentieller Energie abgegeben zu 
haben, durch die Nieren ausgeschieden. Daraus geht hervor, 
dass manche Eiweissorten der Nahrung dem Organismus fremd 
sind und ungeändert nicht als Materialien den nutritiven und 
plastischen Zwecken des letzteren dienen können. Der Pro- 
cess der Peptonisation besteht bekanntlich darin, dass das 
höchst complicirte Molekül von nativem Eiweiss in einige 
neue einfachere Molekel zerfalle, welche den Albumosen und 
Peptonen entsprechen. Diese letzteren können als Depoly- 
merisationsproducte des Eiweissmoleküls betrachtet werden, 
welche die eigenthümliche, den Eiweisskörpern zukommende 
chemische Constitution noch nicht verloren haben. Diese 
Körper sind die Bausteine, aus welchen das Eiweiss recon- 
struirt werden kann. Aber die neue Anlage von dem Bau
material geschieht schon nach einem neuen Plan, neuen Be
dürfnissen entsprechend. Kurz gesagt, besteht die physiolo
gische Aufgabe der Eiweissverdauung im Verwenden von 
verschiedenen Sorten des Nahrungseiweisses in einen einzigen 
neuen Eiweisskörper, welcher den nutritiven oder plastischen 
Zwecken des Organismus zu dienen fähig ist. Die Peptoni
sation ist nur die erste Stufe dieses Processes, auf welcher 
das Eiweissmolekül in mehrere einfachere, aber immer zu 
Proteinkörpern gehörende Substanzen zerfällt. Bekanntlich 
sind diese Substanzen (Albumosen und Peptone) fast identisch, 
mögen sie auch von verschiedenen Classen der Eiweisskörper 
abstammen. Daraus kann man auch umgekehrt scbliessen, 
dass aus Albumosen und Peptonen, welchen Ursprungs sie auch 
sind, jeder beliebige Eiweisskörper reconstruirt werden kann. 
Im Organismus aber wird ein Eiweisskörper gebildet, welcher 
den Lebensbedingungen des ersteren entspricht und so als 
Ersatz des während des Lebensprocesses zersetzten Eiweisses 
dienen kann. Da im Organismus, nach Danilewsky, solche 
Regeneration des Eiweisses unter dem Einflüsse des Lab
fermentes vor sich geht, so erschien es mir als Beweisführung 
fär die angeführte Hypothese eine genaue Untersuchung des 
Eiweisskörpers, welcher dabei sich bildet, geeignet. Zu diesem
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Behufe peptonisirte ich mit Hülfe des künstlichen Magen
saftes verschiedene Repräsentanten von echten Eiweisskörpern 
nämlich Eieralbumin, Myosin, Kasein und Fibrin und die er
haltenen Albumosen und Peptonen-Mischungen setzte ich 
der Einwirkung des Labfermentes aus. Die Producte dieser 
letzten Fermentation wurden isolirt und auf ihre Reactionen 
geprüft.

Dabei ergab es sich, den theoretischon Auseinander
setzungen entsprechend, dass diese Producte von dem ursprüng
lichen Eiweisskörper durchaus verschieden, aber unter ein
ander ganz identisch sind.

Bekanntlich erscheint das unter dem Einflüsse des Lab
fermentes regenerirende Eiweiss als ein feinvertheilter Nieder
schlag. Der Niederschlag wurde abfiltrirt und gewaschen 
bis zum Verschwinden der Biuretreaction in dem Waschwasser. 
Das Auswaschen nahm gewöhnlich 2 mal 24 Stunden in An
spruch, aber mit blossem Auswaschen gelingt es nicht, die 
dem Niederschlage anhaftenden Albumosen zu entfernen. Zur 
weiteren Reinigung wurde der Niederschlag vom Filter ab
genommen, im Wasser vertheilt und mit Hülfe von 5 bis 
10 Tropfen 10 % Natronlauge (auf 100—200 ccm. Flüssig
keit) in Lösung gebracht. Durch Neutralisation der erhaltenen 
Lösung wurde der Körper aufs Neue gefällt. Nach mehr
maligem Auflösen in verdünnter Lauge und Neutralismen 
mit Essigsäure gelang es, einen Körper darzustellen, welcher 
beim Neutralismen ganz aus der Lösung ausfällt, so dass im 
Filtrate die Biuretreaction ausbleibt. Der fragliche Körper 
hat folgende Eigenschaften. Er ist im Wasser unlöslich, 
löst sich dagegen sehr leicht in verdünnten Säuren und Al
kalien. Die Lösung in Alkali hat eine neutrale (auf Phenol- 
phtalein) Reaction.

Die neutrale Lösung in Alkali zeigt folgende Reactionen.
1) Beim Aufkochen tritt Gerinnung ein. Das Gerinnsel 

hat ein ganz eigenthümliches Aussehen und charakteristische 
Consistenz. Es ähnelt dem Blutplasmagerinnsel oder dem 
Gerinnsel, welches in der Milch unter dem Einflüsse des
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Labferments sich bildet. Die Lösung, ohne ihre Durchsich
tigkeit zu verlieren, erstarrt durch die ganze Masse in eine 
zähe, an die Wände des Probirgläschens haftende und beim 
Umkehren desselben nicht heraussfliessende Gallerte. Dieser 
Zustand ist für den in Rede stehenden Körper sehr charak
teristisch und ich werde ihn der Kürze wegen gallertartigen 
Zustand, Gallerte nennen.

2) Es giebt alle die Farbenreactionen der Eiweisskörper. 
Pie Biuretreaction mit einem purpurrothen Ton.

3) Beim Neutralismen der Lösung fällt der Körper, um 
im geringen Ueberschusse der Säure sich wieder aufzulösen.

4) Essigsäure, in solcher Menge zugesetzt, dass der 
Anfangs entstehende Niederschlag sich wieder auflöst, bewirkt 
auch eine Gallertbildung.

5) Carbonate, Chloride, Sulfate und Nitrate der Alka
lien geben dieselben Gallerten.

6) Die löslichen Salze der alkalischen Erden: Ba, Ca, 
Sr, Mg, in minimalen Quantitäten zugesetzt, geben Gallerten.

7) Salze der Schwermetalle, wie Kupfersulfat, neutrales 
und basisches Bleiacetat, Sublimat, Quecksilberoxydulnitrat, 
Sibernitrat, Ferrumsesquichlorid, Platinchlorid — alle geben 
Gallerten.

Die Gallertbildung wird in allen Fällen durch Erwärmen 
bis zu 40° C. begünstigt.

So verhalten sich die concentrirteren Lösungen. Beim 
Verdünnen der Lösung wird der Körper auch mit den genann
ten Reagent.ien gefällt, aber in der Form eines feinvertheilten 
Niederschlages, also ohne Gallertbildung.

Der durch Neutralismen der alkalischen Lösung, Behan
deln mit Alkohol und Aether und Trocknen dargestellte 
Körper unterscheidet sich nach äusserlichem Aussehen von 
Albumosen und Peptonen und ist den nativen Eiweisskörpern 
ähnlich. Indem die Niederschläge der Albumosen bekannt
lich zähe, harzige Massen bilden, fällt der beschriebene Körper 
aus seinen Lösungen in der Form halbdurchsictiger, seifen- 
ähnlicher Flocken.
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Er hat den für Albumosen und Peptone charakteristi
schen, ekelhaft bitteren Geschmack nicht.

Der Körper gehört übrigens zu den Globulinen und kann 
in eine in neutralen Salzen, lösliche Modification übergefühlt 
werden. Seine Gerinnungstemperatur ist der des Serumglo
bulins gleich.

Der Körper, wie aus angeführten Keactionen ersichtlich, 
geht ungemein leicht aus dem gelöstem in ungelösten und 
zwar gallertartigen Zustand über. Daher scheint es mir von 
allen bekannten Eiweisskörpern zu den plastischen Zwecken 
des Organismus der geeigneteste zu sein. Prof. Mende-  
l e j e w  sagt: „Die Leichtigkeit, mit der der Uebergang vom 
Hydrogen ins Hydrosol verwircklicht wird, ist die erste Be
dingung für die Entstehung der Organismen“ (Grundsätze der 
Chemie, S. 529.) Andererseits nach seinen physikalischen 
Eigenschaften, nach seiner Durchsichtigkeit und gallertartiger 
halbflüssiger Consistenz erinnert das Gerinnsel des beschrie
benen Körpers an das Protoplasmaeiweiss. Diese Ansicht 
wird noch voa folgendem Versuche unterstützt. Verdauungs- 
producte des Leims mit dem Lab versetzt gaben binnen 24 
Stunden keine merkliche Trübung, d. h. aus diesen Producten 
kann kein Eiweiss regenerirt werden. Aus der Stoffwechsel- 
Lehre wissen wir, dass, wie N e u m e i s t e r  in seinem vor
züglichen Lehrbuche sag t: „Leimstoffe ungeeignet sind, irgend 
welche Zellbestandtheile zu ersetzen, dagegen das Kollagen 
und der Leim sich als die vorzüglichen Sparmittel für Ei
weissstoffe erwiesen haben.“

Also bestätigt dieser Versuch die Voraussetzung, dass 
der beschriebene Körper in erster Linie zu den plastischen 
Functionen des Organismus geeignet ist. Daher wollte ich 
ihn Plastin nennen.

Albumin, Globulin, Nucleoalbumin und geronnenes Ei
weiss (nach der Classification von H a m m a r s t e n )  erleiden 
nach vorhergegangener Peptonisation eine ßückverwandlung 
in Eiweiss. Der hierbei entstehende Eiweisskörper ist von
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seiner Muttersubstanz durchaus verschieden und bleibt immer 
derselbe, mag diese Muttersubstanz auch verschieden sein.

Somit, glaube ich, gewinnt die angeführte Theorie der 
Eiweissverdauung an Wahrscheinlichkeit und wir können fol
gendes Schema der Verdauung der Eiweisskörper skizziren. 
1) Eiweiss — 2) Albumosen und Peptone — 3) Plastin.

Für die Verdauung der Kohlenhydrate haben wir be
kanntlich ein ganz analoges Schema. Das Polysaccharid, 
pflanzliche Stärke, zerfällt in mehrere Molekel von Di- re- 
spective Monosaccharide, um in der Leber wieder ein Poly
saccharid, aber ein neues, den Bedürfnissen des thierischen 
Organismus entsprechendes, die thierische Stärke, Glycogen 
zu regeneriren. So gelangen wir zu einer allgemeinen An
sicht über die Verdauungsprocesse. Die eingehendere Unter
suchung der chemischen und physikalischen Eigenschaften der 
beschriebenen Körper sowie überhaupt die Bearbeitung dieses 
Themas in der angedeuteten Hinsicht behalte ich mir vor.
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Zur Histogenèse des primären Lungenkrebses.
Von

Drd. med. H. R u b i n s t e i n
I. Assistenten am pathologischen Institut.

Wie aus den älteren Arbeiten von M o r g a g n i 1), 
B o e r h a a v e 2), va n  S w i e t e n 3) und L i e u t a u d 4) zu 
ersehen ist, ist die Thatsache, dass in der Brusthöhle sich 
Geschwülste entwickeln können, schon seit Jahrhunderten be
kannt und durch Sectionen erhärtet Das eigentliche Studium 
aber der Mediastinaltumoren und speciell der Lungenkrebse 
beginnt erst mit dem Aufschwünge der pathologischen Ana
tomie um die Wende des vorigen Jahrhunderts. Das Ver
dienst zuerst auf den Lungenkrebs hingewiesen zu haben ge
bührt in erster Linie B a y l e 5). Im Jahre 1787 publicirte er 
drei von ihm selbst beobachtete Fälle und bezeichnete sie mit 
dem Namen: „Phthisie cancéreuse“. Späterhin beschrieb er 
gemeinschaftlich m i t C a y o l 6) die gröberen pathologisch-ana
tomischen Verhältnisse des Lungencarcinoms, wobei er die 
„masses cancéreuses thoraciques“ bald skirrhös, bald me
dullär fand.

1) M o r g a g n i ,  Epist. XXII. 22 ; XXVI, 39.
2) B o e r h a a v e ,  Opera omnia medic. Venet. 1733.
3) v a n  S w i e t e n ,  Commentarii a d B o e r h a a v i  aphorisruos 

Taurini 1747.
4) L i e u t a u d ,  Historia anatom, medic. 1787.
5) B a y l e ,  Journal de medicine Tom. LXXIII 1787.
6) C a y o 1 et B a y l e ,  Dictionaire des Sciences medic. Tom. 

III. Cancer des poumons. Paris 1812.
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Ungefähr zur selben Zeit erwähnt auch V o i g t e i 1) den 
Lungenkrebs und weist auf die allerdings nicht einspruchs
freien Fälle in der älteren Litteratur hin. L a e n n e c 2) giebt 
im Jahre 1819 eine anatomisch ziemlich genaue Darstellung 
der „masses cérébriformes’enkystées et non enkystées“ und schlug 
vor für diese Tumoren anstatt der von B a y l e  stammenden 
Bezeichnung „krebsige Schwindsucht“ den Namen : „Enke- 
pbaloid der Lunge“.

Auch B o u i l l a n d  berücksichtigt in seinem Werke 
„Traité clinique des maladies du coeur“ diesen Gegenstand 
und im Jahre 1845 veröffentlicht G i n t r a c 3) in seiner Disser
tation eine ganze Keihe von Beobachtungen über die aus dem 
mediastinum anter. ausgehenden Carcinome.

Zur selben Zeit gehören auch die Veröffentlichungen von 
Seiten der englischen Aerzte besonders aus Dublin. W i l i a m  
St ockes  weist in seinen „Diseases of the ehest“ auf die 
Diagnostik dieser Erkrankungen hin und behauptet, dass noch 
von keinem ein primäres Carcinom im vorderen Mediastinum 
beobachtet wurde.

Nächst ihm stellte W al sh  e 4) sodann die Diagnostik 
auf streng wissenschaftliche Weise fest und gab eine syste
matische Darstellung, die sich durch die umsichtige Bearbei
tung eines reichen Materials auszeichnet.

In den fünfziger Jahren dieses Jahrhunderts, als der 
Aufschwung der medicinischen Wissenschaften und die Ver- 
vollkommung der Untersuchungsmethoden und der physikali
schen Hilfsmittel sich schon klar bemerkbar machten, wurde 
auch die pathologische Anatomie der Lungentumoren und ihre 
Diagnose einer eingehenderen Betrachtung unterworfen, so

1) V o i g t e i ,  Handbuch d. pathol. Anatomie. Halle 1803.
2) L a e n n e c ,  Traité de Tanscultation médiate, 1819.
3) G i n t r a c ,  Essai sur les Tumeurs solides intra-thoraeiques 

These. Paris, 1845.
4) W a 1 s h e , Physical Diagnosis of the Lungs 1843. (Deutsch 

von Schnitzer). — Nature aud treatment of the Cancer. London, 1846.
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dass v an  K l e f f e n s 1) seine Dissertation (1841), für welche 
er den Lungenkrebs zum Gegenstand seiner Untersuchung 
machte, mit folgenden Worten schliesst: „et verum itaqae 
est quod supra dixi, ex accurata symptomatum positivorum 
et negativovum comparatione diagnosim cum non pauca pro- 
iabilitatis specie colligi posse.“

K ö h l e r 2), der zuerst in seiner Dissertation, nachher 
im Jahre 1853 in einer besonderen Monographie 72 Fälle 
tou Lungenkrebs sammelte und in eingehender und erschö
pfender Weise die gesammte wichtige Litteratur über diesen 
Gegenstand zusammenstellte, kam in seinen Ausführungen mit 
den Resultaten von W a l s  he überein, obgleich er unabhängig 
von dem ihm damals nicht bekannten Werke von Wa l s  he 
arbeitete.

Am Anfang der sechziger Jahre kamen immer mehr 
und genauer beschriebene Fälle zur Veröffentlichung, was 
natürlich mit den gewaltigen Fortschritten zusarnmenhing, 
die in der Histologie und pathologischen Anatomie gemacht 
wurden. Während aber in der älteren Litteratur die meisten 
Fälle als Carcinome beschrieben wurden, theils in Folge der 
noch willkürlich gehandhabten Nomenclatur, theils in Folge 
mangelnder mikroskopischen Untersuchung, übersteigt in der 
neueren Litteratur die Zahl der Sarkome die der erstgenann
ten Tumoren um ein Bedeutendes, so dass V i r c h o w  auch 
trefflich bemerkt, dass die früher als Carcinom beschriebenen 
Fälle wohl meist als Sarkome zu betrachten seien, da die 
unter dem Namen ,,Cancer“ veröffentlichen Fälle in ihren 
histologischen Abbildungen und Beschreibungen genau dem 
entsprechen, was wir nach unseren modernen Anschauungen 
als Sarkom resp. Lymphosarkom zu bezeichnen pflegen.

Was nun den primären Krebs der Lunge betrifft, so 
wurde er bis zu den 70-er Jahren nur ziemlich nebenbei be-

1) VaD K l e f f e n s ,  Dissertatio de cancro pulmonum, 1841.
2) K ö h l e r ,  Der Luugenkrebs. Dissert. Tübingen, 1847. — 

Der Krebs u. Scheinkrebskrankheiten des Menschen. Stuttgart 1853.
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bandelt, ohne dass ein Unterschied zwischen primärem und 
cundärem Carcinom gemacht wurde. Erst im Jahre 1878  

trat ß e i n h a r d 1) mit einer kritischen Scheidung zwischen 
diesen beiden Erkrankungsarten auf. Doch fast auch er den 
Begriff „Carcinom41 nicht streng pathologisch anatomisch auf 
und in seiner Tabelle die 27  Fälle enthält, werden Carcinome 
und Sarkome unter einander abgehandelt.

Im Jahre 1881 erschien dann eine Dissertation von 
B l u m e n t h a l 2), der 3 0  Fälle von primärem Lungenkrebs 
zusammenstellte. Eine viel ausführliche Arbeit lieferte nach
her im Jahre 1 882  W e c h s e l m a n n 3), der in seiner Ta
belle schon 72  Fälle aufweisen konnte. Ferner ist auf die 
Arbeiten von D o r s c h 4) hinzuweisen, der die Casuistik mit 
weiteren 17 Fällen ergänzte, S c h 1 e r e t b 5), der 2 Fälle aus 
dem pathologischen Institut zu Kiel veröffentlichte, von 
H i l d e b r a n d 6), der ausser 2 selber beschriebenen noch 
5 Fälle in der älteren Litteratur fand und von T i l l m a n n 7) 
und Eh r i e h 8), von denen jeder 3 Fälle beschrieb. P a s -  
sow9) (nach welcher Arbeit ich die ältere Litteratur citirt 
habe) fügte noch weitere 27  Fälle zu, so dass er 132 sicher 
nachgewiesene Fälle von primärem Lungenkrebs aufweisen 
konnte. Neuerdings ist auch eine Arbeit von H o f f m a n n

1) R e i n c h a r d ,  Archiv f. Heilkunde, ßd. XIX. 1878. S. 385.
2) B l u m e n t h a l ,  Zwei Fälle vom primären malignen Lungen* 

tumoren. Diss. 1881.
3) W e c h s e l m a n n ,  Zur Kenntniss des primären Lungen

krebses. Diss. München 1882.
4) D o r s c h ,  Ein Fall v. primärem Lungenkrebs. Diss. 1886.
5) S c h l e r e t h ,  Zwei Fälle von primärem Lungenkrebs.
6) H i l d e b r a n d ,  Zwei Fälle von primärem malignen Tumo

ren. Diss. 1887.
7 )  T i l l m a u n ,  Drei Fälle von primärem Lungencarcinom 

hiss. 1888.
8) E h r i c h , Ueber das primäre Bronchial- und Lungencarcinom. 

Diss. 1891.
9) P a s s o w ,  Zur Differcntialdiagnose der Lungentumoren, ins

besondere der primären Lungenkrebse. Diss. 1893.
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aus der medicinischen Klinik in Zürich erschienenen, welch 
auch dieselbe Frage behandelt.

Was nun die Frage selbst über die Histogenese 
primären Lungencarcinoms betrifft, so hat auch sie besonders 
in der letzten Zeit die Aufmerksamkeit der Forscher auf ^  
gelenkt. Es ist aber manchen recht ausführlichen und ge. 
nauen Untersuchungen nicht gelungen, zu einheitlichen Re
sultaten zu gelangen, und während einige den Ausgangspunct 
des Lungenkrebses in allen epithelialen Elementen der Lunge 
sehen wollen, verwerfen die anderen diese Möglichkeit, manche 
sogar weisen auf das Bindegewebe, als auf den Entstehungs
ort des Carcinoms. Diese Meinungsverschiedenheiten sind 
leicht zu erklären, wenn man bedenkt, welche Veränderungen 
überhaupt unsere Anschauungen über die Entstehung der 
Krebszelle im Allgemeinen in der letzten Hälfte unseres 
Jahrhunderts erlitten haben*

V i r c h o w 1), der bekanntlich in das Bindegewebe die 
Ursprungsstätte der Carcinomzelle versetzte, will auch den 
Beginn des primären Lungenkrebses in der Wucherung des 
peribronchialen Bindegewebes erblicken. Diesen Standpunkt 
nehmen nicht nur die älteren Forscher ein, sondern sogar 
in der neueren Zeit hat diese Theorie noch Anhänger ge
funden. So hat S t i l l i n g 2), der fünf Fälle von Lungen
krebs untersuchte und keinen Zusammenhang dieser Tumoren 
weder mit dem Bronchialepithel noch mit den bronchialen 
Schleimdrüsen nachweisen konnte, die Entstehung dieser Ge
schwülste durch die Virchow’sche Theorie erklären wollen 
und sieht daher ihren Ausgangspunct in den bindewebigen Ele
menten der Lunge. Die Möglichkeit der Betheiligung der 
Alveolarepithelien erwähnt er zwar, hält sie aber für unwahr
scheinlich : „Ob die Alveolarepithelien“, meint er, „sich über
haupt an der krebsigen Ausfüllung der Alveolen betheiligen,

1) V i r c h o w ,  Lehre von den krankhaften Geschwülsten.
2) S t i l l i n g ,  Virch. Arcb., Bd. 83, S. 77, 1887.
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kann ich mit Sicherheit nicht entscheiden, jedoch wird ihnen 
sßl]^erlich hierfür eine allgemeine Bedeutung zukommen, da 
sie in der Mehrzahl der Fälle vollkommen fehlen.“

Bekanntlich aber haben die weiteren Forschungen von 
Tbiersch und W a l d e y e r  wesentlich die Virchow’sche 
Theorie erschüttert und giebt es zur Zeit gewiss kaum viele, 
die den Satz, dass jede Epithelialzelle nür von einer Epi- 
tbelialzelle abstamme, nicht anerkennen. Diese neue An
schauung über die Histogenèse der Carcinomzelle überhaupt 
könnte natürlich nicht ohne Einfluss auf die Frage der Histo
genèse, speciell des Lungencarcinoms, bleiben und wir sehen 
auch wirklich die Aufmerksamkeit aller Forscher bei Behand
lung dieser Frage auf die epitheltalen Elemente der Lunge, 
nämlich auf das Epithel der Bronchen, der bronchialen Schleim
drüsen und der Alveolen gerichtet. Aber auch hier herrscht 
keine Einigkeit in den Anschauungen. So meint S t r ü m 
pell in seinem Lehrbuch der spec. Pathologie und Therapie, 
dass der echte Lungenkrebs stets ein Cylinderzellencarcinom 
sei, dessen Ausgang von dem Bronchiallepithel nicht zweifel
haft sein kann. Nach B i r c h - H i r s c h f e l d 1) ist Carcinom- 
entwickelung in der Lunge ausser von der Bronchialschleim
haut nicht constatirt. Einen zweifellosen Fall von primärem 
Lungenkrebs, ausgegangen von den bronchialen Schleimdrüsen 
beschreibt L a n g h a n s 2) und andere Forscher, wie B e c k 3) 
und T i l l m a n n 4 5), konnten an einigen Fällen diese Beob
achtung bestätigen. Auch E r i c h 6) beschreibt iu seiner Dis
sertation drei Fälle von primärem Lungenkrebs, welche nach 
seiner Meinung aus den Schleimdrüsen ihren Ausgang ge

1) B i r c h - H i r s c h f e l d ,  Lehrbuch der patholog. Anatomie.
2) L a n g h a n s ,  Virch. Arch. 1871. Bd. 53, S. 470.
3) B e c k ,  Zeitschrift f. Heilkunde V. 1884.
4) T i l l m a n n ,  3 Fälle von primärem Lungenkrebs. Diss. 1889.
5) E h r i c h , Ueber das primäre Bronchial- u. Lungencarcinom.

Diss. 1891.
Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, I. 4
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nommen hätten. R e i n h a r d 1),  D o r s c h 2 3), C h i a r i 1) 
E b s t e i n 4), S c h w e n i n g e r 5) u. A. wollen den Ausgangs 
punct des primären Lungenkrebses in das Bronchialepithel 
verlegt wissen. Es fehlt auch nicht an Beobachtungen, welche 
auf die Betheiligung der Alveolarepithelien hinweisen, wie 
das die Fälle von P e r 1 s 6), S i e g e r t 7), F b e r t h 8), Wech- 
s e l m a n n 9), L a t a s t e - M a l a s s e z 10 11) und W e r n e r  n)be
weisen. Nach der Beobachtung von S c h o t t e l i u s 12), Neel.  
s e n 13), W a g n e r 14) und S c h u l z 15] entstehen gewisse von 
diesen Autoren als Endothelkrebs, „Lymphangoitis carcino- 
matodes“ bezeichnete Geschwülste durch Wucherung der En- 
dothelien der Lungenlymphgefässe.

Eine besondere Auffassung der Histogenese des primären 
Lungencarcinoms kommt in den Untersuchungen Fr ied
l ä n d e  r ’s 16) und H i 1 d e b r a n d ’s 17) zum Ausdruck. Beide

1) R e i n h a r d ,  Der primäre Lungenkrebs. Arch. f. Heil
kunde, 1878.

2) D o r s c h ,  Ein Fall von primärem Lungeukrebs. Diss. 1686.
3) C h i a r i ,  Prag. med. Woch. 1883, S. 51.
4) E b s t e i n ,  Deutsch, med. Woch. 1890, S. 921.
5) S c h w e n i n g e r ,  Annalen der städt Krankenhäuser in 

München. 1879, Bd. I, S. 368.
6) P e r i s ,  Virch. Arch., 1872. Bd. 56, S. 437.
7) S i e g e r t ,  Zur Histogenese des primären Lungenkrebses. 

Virch. Arch., Bd. 139, 1893.
8) E b e r t h ,  citirt nach Werner (6).
9) W e c h s e l m a n n ,  Zur Kenntniss des primären Lungen

krebses. Dissert. 1892.
10) L a t a s t e - M a l a s s e z ,  Archives de Physiologie 1876. Se

rie II, T. 3, p. 353.
11) W e i n e r ,  Max, Da9 primäre Lungencarcinom. Diss. 1891
12) S c h o t t e l i u s ,  Ein Fall von primärem Lungenkrebs. Dis

sert. 1874.
13) N e e i s e n ,  Deutsch. Arch. f. klin. Med. 1882, Bd. 31.
14) Wa g n e r ,  Arch. f. Heilkunde, 1871. Bd. 11, S. 589.
15) S c h u l z ,  Arch. f. Heilkunde, 1876. Bd. 17, S. 1.
16) F r i e d l ä n d e r ,  Fortschritte d. Medicin, 1885.
17) H i l d e b r a n d ,  Dissert. Marburg 1887.
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erklären je einen Fall von primärem Lungenkrebs gleich
zeitig mit Lungentuberculose, durch eine atypische Wuche
rung des in einer tuberculösen Broncialnarbe durch Meta- 
jasie entstandenen Plattenepithels. Interessant ist auch die 

Beobachtung von Z i e m s s e n 1), der einen Lungenkrebs bei 
einem Luetiker sich entwickeln sah; Z i e m m s e n  fuhrt nun 
das Carcinom auf die bei der Lungensyphilis beobachtete 
Metaplasie der Alveolarepithelien mit daran anschliessender 
Wucherung zurück.

Wie nun aus den angeführten Litteraturangaben zu er
sehen ist, sind die Meinungen über die Histogenese des pri
mären Lungenkrebses recht verschieden, so dass es kein 
Wunder ist, wenn diese Frage besonders in der letzten Zeit 
Gegenstand vielfacher Untersuchungen geworden ist. Studirt 
man aber näher die diesbezügliche Litteratur, so sieht man, 
dass sogar in denjenigen Fällen, wo auf die pathologisch
anatomische Seite besondere Aufmerksamkeit gerichtet war, 
die Frage der Histogenese des Carcinoms stets in einem ge
wissen Dunkel verhüllt bleibt und dass es nur wenige Fälle giebt, 
wo sie mit Sicherheit gelöst worden ist. Es bemerkt daher 
W e r n e r  folgendermaasen: „fasst man den Character des 
Carcinoms streng histologisch und wendet diese Bezeichnung 
nur auf Geschwülste an, welche vom Epithel ihren Ausgang 
nehmen, berücksichtigt man ferner nur diejenigen Fälle, welche 
einer eingehenden microscopischen Untersuchung und Be
schreibung unterzogen sind, so bleiben im Ganzen, soweit ich 
die Litteratur durchstudieren konnte, nur 9 Fälle übrig.“ 
Seit der Werner’schen Arbeit im Jahre 1891 sind allerdings noch 
einige Fälle publicirt worden, gross ist aber ihre Zahl nicht.

Die anamnestischen Angaben, die mir College Re n *  
nenkamf freundlichst zur Verfügung gestellt hat, sind in 
Kürze folgende.

Patient A. L., 61 Jahre alt, Schornsteinfeger, trat 
am 8/1X97 in die Hospital - Klinik ein, in die Abthei-r

1) Z i e m s s e n ,  Berl. Klin. Wochenschr. 1887, Nr. 15.
V
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lung von Professor Dehio, mit Klagen über Schme 
in der Brust und über starken Husten; Sputum eitrig. ^ 
Eltern des Patienten sind schon lange tot; woran sie 
storben sind, weiss er nicht. Seine beiden Kinder sind 
sund. In der Kindheit machte er die gewöhnlichen Kin(]°ör 
krankheiten durch und zu seinem 25. Jahre hatte er Typĥ  
Im Herbst des Jahres 1896 erkrankte er plötzlich und finc, 
an zu husten, so dass er sogar gezwungen war in die Klinü 
einzutreten. Was ihm dann fehlt, konnte man aus der Anamnese 
nicht erfahren. Gegen Ende des August 1897 wurde der seit 
der letzten Krankheit anhaltende Husten stärker; einige Ma1 
zeigte sich im Sputum Blut. Lues — in Abrede gestellt.

18/1X97 trat der Patient in die Klinik ein. State 
praesens. Der Patient von mittlerem Wuchs, schwachem 
Körperbau und sehr schlecht genährt. Musculatur atrophisch 
panniculus adiposus fast vollständig verschwunden. Der 
Brustkorb normal entwickelt.

Der Athmungstypus-abdominal, das Athmen ein wenig 
beschwert, Orthopnoe; die Lungengrenzen ein wenig nach unten | 
erweitert. Herzgrenzen schwer zu bestimmen. Bei der Aus
kultation hört man in beiden Lungen nur ein emphysima- 
töses Athmen. In der rechten Lunge mittelgrossblasige Ge
räusche. Sputum — eitrig, globosum. Tuberkell-Bacillen nicht 
gefunden. Die Auskultation des Herzens ergiebt nichts be
sonderes. Die Temperatur normal. Die klinische Diagnost 
lautete also: Emphysema et catarrhus bronchialis. Am vier
ten Tage nach dem Eintreten des Patienten in die Klinik, 
d. b. am 22/1X97 bekam er eine plötzliche abundante Blu
tung aus den Lungen, infolge der er in sehr kurzer Zeit 
starb. Bei der Section, die am folgenden Tage im pathalo* 
gischen Institut ausgeführt wurde, erwies sich folgendes.

Starkabgemagerte Leiche von mittlerem Körperbau. Cm 
die Nasenlöcher und auf der linken Hand befindet sich frisch- 
geronnenes Blut in einer geringen Menge. Schädelknocheu 
normal formirt; neben der sutura longitudenalis 4 geringe 
atrophische Vertiefungen. Dura-mater ist auf einer ziemlich

download www.zobodat.at



53

ssen Strecke mit der pia-mater, infolge einer starken Ent
nickelung der Granulation, verwachsen. Die Gefasse auf der 
Schädelbasis sind durch kleine weissliche disseminirte plaques 
sclerotisirt. In den Seitenventrikeln eine vermehrte Menge 
durchsichtiger Flüssigkeit. Das Gewebe des Gehirns von 
normaler Consistenz, oedematös. In den Kernen des Gross
hirns, im Kleinhirn und in der Medulla oblongata nichts beson
deres zu vermerken.

Die Brust- und Bauchmuskulatur von blassrother Farbe, 
ziemlich atrophisch. Unterhautzellgewebe fast verschwunden.
In der Pleural- uud Bauchhöhle keine Flüssigkeit. In der 
Pericardialhöhle ca. 3 Esslöffel durchsichtiger Flüssigkeit. 
Das Herz etwas kleiner, als normal. Auf der vorderen und 
theilweise hinteren Fläche mehrere opacke milchweisse Flecke. 
Linker Ventrikel von normaler Grösse, seine Wand etwas 
verdünnt. Die Muskulatur des Herzens schlaff, blutarm, von 
blassbrauner Farbe. Das Endocardium an der Spitze etwas 
trübe. Die Valvula mitralis enthält einige kleine Plaques. 
Die Klappen der Aorta kaum bemerkbar verdeckt. Um die 
art. coronariae einige sclerotische Plaques. Am rechten 
Herzen nichts besonderes.

Die Leber kleiner als normal, die Kapsel durchsichtig, 
glatt und glänzend. Das Gewebe von gewöhnlicher Consistenz, 
ziemlich mit Blut gefüllt. Auf der Schnittfläche erinnert 
das Bild dasjenige der Muskatleber. Die Grenzen der acini 
scharf zu sehen.

Die Milz etwas kleiner, als normal, die Kapsel nicht 
durchsichtig, an manchen Stellen ist letztere mit Fibrin be
deckt. Das Gewebe weich und blass. Die Pulpa lässt sich 
in geringer Menge von der Schnittfläche abschaben.

Beide Nieren kleiner als normal, besonders die rechte. 
Die Fettkapsel enthält mehr kein Fett. Die Kapsel löst sich 
leicht ab. Die Rindenschicht verdünnt, von grau röthlicher 
Farbe, blutarm. Die Pyramiden blass. Aus den Papillen 
lässt sich eine etwas trübe Flüssigkeit herausquetschen. Das 
Nierengewebe von normaler Consistenz.
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An der Zunge, am weichen und harten Gaumen und ^  
Eingang in die Speiseröhre nichts besonderes zu bemerkê  
Ihre Schleimhaut und diejenige der Speiseröhre blass. ßer 
Magen ist erweitert und enthält eine grosse Menge ^  
1,5 Pfund) grünlich brauner Masse mit einem Chocoladeton 
Die Flüssigkeit erinnert lebhaft an Kaffeesatz. Die Schleif 
haut des Magens fast überall mit Blut imbibirt, ist ausser, 
dem mit einer grossen Menge von Schleim bedeckt. Cardia 
und Pylorus unverändert. Mesenterialdrüsen erbsengross 
weich und blass, retroperitoneale Drüsen vergrösseit und stark 
pigmentirt.

Kehlkopf ohne Veränderungen. Die Schleimhaut der 
Trachea mit einer blutigen Flüssigkeit bedeckt. Der rechte 
Bronchus und seine Zweigen, die in den unteren Lappen der 
rechten Lunge führen, ebenfalls mit einer blutigen Flüssigkeit 
bedeckt. Oberer Lappen oedematös, recht blutarm. Bronchial
drüsen der rechten Lunge von schwarz-rother Farbe, ziem- 
lieh hart. Die rechte Lunge fast vollständig mit dem Brust
körbe verwachsen.

Der linke bronchus mit einer ebensolchen blutigen Flüs
sigkeit bedeckt. 3 centim. unterhalb der Bifurcationsstelle 
seitwärts vom Bronchialzweig., der in den oberen Lappen führt, 
befindet sich ein Geschwulstknoten 1,5 ctm. dick. Letzterer 
liegt an der äusseren Fläche des Bronchialzweiges des linken 
Unterlappens, erstreckt sich ca* 5 ctm. lang uach unten, ver
läuft mit dem genannten Bronchus, sitzt aber im Lungen
gewebe selbst. Der Knoten ist hart, auf der Schnittfläche 
von weisser Farbe. Sein centraler Theil ist erweicht mit 
einem trüben schmutzigrothen Detritus bedeckt, enthält ausser
dem frisches und theilweise schon geronnenes Blut. Der 
Tumor erreicht die Pleura pulmonalis an der Stelle, wo der 
Herzbeutel anliegt, so dass der Knoten an dieser Stelle mit 
dem Pericard, welches hier seine vordere und theilweise innere 
Abgrenzung bildet, fest verwachsen ist. Die linke V. pul- 
monalis ist von dem Tumor umwachsen. An einer Stelle ist 
die Geschwulst sogar durch ihre Wand durchgebrochen und
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• das Lumen hineingewachsen, wodurch letzteres verengt 
wurde. Zu der Geschwulst selbst sind einige Stellen stark 
schwarz pigmentirt. Die Schleimhaut des Bronchus etwas ver
dickt und enthält an einer Stelle in der Ausdehnung von ca.
,j ctm. den von aussen nach innen (in das Lumen des 
ßionchus) durchgebrochenen Tumor. Der ganze untere linke 
Lappen ist recht hart, enthält keine Luft, besitzt auf der 
Schnittfläche die Farbe des grauen Granits und enthält eine 
grosse Anzahl ganz kleiner Höhlen, die von einer schmutzig 
roten Flüssigkeit, an einer Stelle sogar von einer gelben eiter
artigen Masse gefüllt sind. Der ganze untere Lappen ist mit 
dem Brustkorb verwachsen. Der obere Lappen überall für 
Luft durchgängig, etwas oedematös und hyperämiscb, an 
den Bändern ausgesprochen emphysematos. Die bronchialen 
Lymphdrüsen schwach pigmentirt und oedematös.

Auf der intima der Aorta einige sclerotische Plaques. 
Im Darmkanal keine Veränderungen.

A n a t o m i s c h e  D i a g n o s e .
Neoplasma malignum pulmonis sinistri. Infiltratio lobi 

inferioris pulmonis sin. Hyperaemia et oedema lobi infer. 
pulmonis dextri. Emphysema pulmonum senile. Haemor- 
rhagia e neoplasmate. Athrophia universalis gradus medii. 
Pleuritis adhaesiva duplex.

Zur mikroscopischen Untersuchung gelangten Stückchen 
sowohl vom Tumor selbst, als auch vom angrenzenden Bronchus 
und Lungengewebe und von den übrigen Theilen des pneu- 
monis veränderten unteren Lungenlappens. Die Ergebnisse 
dieser recht interessanten Untersuchungen sind nun folgende. 
Der Tumor selbst besitzt eine zweifellos alveoläre Structur* 
Die Alveolen sind von Epithelzellen mit einem ziemlich grossen, 
runden Kern ausgefüllt. Die Zellen zeigen an verschiedenen 
Stellen das typische Bild der Plattenepithelien, ja manche> 
von ihnen besitzen sogar die für letztere so charakteristischen, 
Riffe. Einige Zellen sind polymorph, andere wiederum, be
sonders an den Stellen, wo der Tumor an das normale Lungen-»
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gewebe angrenzt, von cubischer Beschaffenheit. An vielen 
Zellen ist eine Verhornung eingetreten, an einigen Stellen 
sind die für das Cancroid so characteristischen Perle zu con. 
statiren. Die Zellen besitzen gewöhnlich nur einen einzigen 
Kern, man findet aber solche mit 2—i  Kernen. Die Zellen 
sind entweder in Alveolen oder in Zügen, zwischen denen 
das Stroma nur spärlich entwickelt ist, angeordnet. Zwischen 
den Zellen selbst ist keine Intercellularsubstanz nachzuweisen. 
Was nun die Beziehungen des Tumors zu dem ihn begleiten
den Bronchus betrifft, so sind sie folgende. Die Schleimhaut 
des Bronchus ist ihres Cylinderzellenbesatzes beraubt, etwas 
geschwellt und kleinzellig infiltrirt. Krebsalveolen finden sich 
nur an der Stelle der Schleimhaut, wo die Geschwulst die 
Wand des Bronchus durchgebrochen hat. Die Schleimdrüsen 
sind überall, ausser an der obengenannten Stelle, wo der 
Durchbruch stattgefunden hat, gut erhalten, obgleich sie 
etwas comprimirt und an manchen Stellen schleimig degene- 
rirt sind. Häufig bemerkt man Haufen von Schleimdrüsen, 
die von der Tumormasse umgeben sind, nirgends aber ist 
eine Betheiligung dieser Drüsen an dem Aufbau der Ge
schwulst zu erkennen. Der Localisation der Geschwulst längs 
der äusseren Wand des Bronchus gemäss sind auch vornehm
lich die hier liegenden Schleimdrüsen betroffen, so dass man 
sehr deutlich in der Schleimhaut und zwischen den Knorpel
ringen ganz gesunde Schleimdrüsen finden kann, während sie 
an der entsprechenden Stelle der Aussenwand des Bronchus 
durch Krebsalveolen ersetzt sind.

In den Schnitten der Gewebestücke der Lunge, die un
weit vom Tumor gelegen sind, ist der Lungenbau nur in 
wenigen Stellen erhalten geblieben. Der grösste Theil des 
Lungengewebes ist durch straffes zellarmes, anscheinlich altes 
Bindegewebe ersetzt, in welchem sich ab und zu Haufen von 
Lungenalveolen auffinden lassen. Letztere enthalten eine so 
grosse Menge von Epithelien, dass es selten ist, solch ein 
ungewöhnliches Bild einer so starken desquamativen Pneu
monie anzutreffen. Die Zellen, die die Alveolen ausfüllen,
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sind meistens Desquamationsproducte, ein Theil aber besteht, wie 
<las aus der intensiveren Färbung sowohl ihres Kerns, als auch 
des Protoplasmas zu ersehen ist, entschieden aus jungen frisch 
gebildeten. Letztere sind meist cubischer Form, an einigen 
Stellen sind es sogar Cylinderzellen, sitzen entweder in einer 
oder mehreren Reihen der Wand der Alveolen an oder füllen 
<lie Alveole vollständig aus. An der Grenze zwischen Tumor 
und Lungengewebe sind manche Alveolen so stark mit den 
Desquamations- und Wucherungselementen gefüllt, dass zwischen 
den Zellen selbst absolut kein Zwischenraum mehr vorhanden 
ist, obgleich der Character der Lungenalveole noch scharf zu 
erkennen und keine Carcinomzelle in ihnen aufzufinden ist. 
In der Nähe aber vom Tumor werden die Alveolen von 
Krebselementen gefüllt und es macht den Eindruck, als ob 
diese Lungenalveolen sich in Krebsalveolen umwandeln würden. 
Ich muss aber an dieser Stelle hervorheben, dass ich einen 
allmählichen Uebergang in die Krebsnester nicht constatiren 
konnte, so dass ich die Möglichkeit, dass von der Geschwulst 
Krebsmassen in das umgebende Lungengewebe hineingewuchert 
sind, nicht mit Sicherheit von der Hand weisen kann, ob
gleich das allgemeine Bild entschieden für die erste Annahme 
spricht. Eine Stütze dafür finde ich auch darin, dass nahe 
am Tumor ich im Lungengewebe Lungenalveolen fand, in 
denen die Alveolen mit Zellen gefüllt waren, die nicht mosaik
artig, wie beim Krebs, sondern isolirt von einander und mit 
ziemlich grossen Abständen gelegen waren, genau wie die 
Zellen bei einer desquamativen Pneumonie. Die Zellen selbst 
waren aber mehr keine abgestossenen Alveolalepithelien, sondern 
nahmen eine poligonale Form an, manche von ihnen waren 
mehrkernig, mit einem Worte, sie sind entschieden schon 
Krebszellen.

In einigen Schnitten fand ich ausserdem Riesenzellen, 
welche ihrem Aussehen nach genau denjenigen entsprechen, 
wie wir sie bei Tuberkulose zu finden pflegen Um diese 
Riesenzellen war das Gewebe infiltriert. Die Färbung auf 
Tuberkelbaciilen ergab trotz der vielfachen Bemühungen nega
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tive Resultate. Schnitte von Stellen, die entfernt vom Tik 
mor lagen, zeigen eine starke Entwickelung alten Binde
gewebes. Der Bau der Lunge ist fast verschwunden und nur 
an manchen Stellen, wo noch einige Lungenalveolen mit Des
quamationselementen gefüllt sind, lässt er sich noch erkennen, 
Geschwulstelemente sind nirgends nachzuweisen.

Fassen wir nun das makro- und mikroscopische Bild 
zusammen, so ist es nicht schwer zu sehen, dass wir in. 
diesem Falle mit einem Carcinom und zwar mit einem 
Plattenepithelkrebs zu thun haben. Dafür spricht der epi
theliale Charakter des Tumors, sein alveolärer Bau, ferner 
die Abwesenheit einer intercellulären Substanz und schliess
lich die Verbreitung des Tumors auf dem Wege der Lymph- 
bahnen. An manchen Stellen konnte man Züge von Krebs
zellen bemerken, welche in Höhlen, die mit Endothel aus
gekleidet waren und zweifellos den Lymphgefässen angehörten, 
gelegen sind. Die Einwucherung der Geschwulst in die Blut
gefässe gelang es mir auch zu sehen, wobei ich verfolgen 
konnte, dass die Krebszellen, nicht nur die adventitia und 
die media des Gefässes infiltriert haben, sondern sogar durch 
die intima durchgebrochen und im Lumen weitergewuchert 
sind, so dass letzteres stark verengt war.

Viel schwieriger und verwickelter aber gestaltet sich 
die Untersuchung, sobald wir zur Frage der Histogenese 
dieses Falles übergehen und den Ausgangspunct des Carci- 
noms nachweisen wollen. Bevor aber ich auf diese Frage 
näher eingehe, will ich mir erlauben, an der Hand der 
klassischen, in der Litteratur beschriebenen Fälle eine kurze 
Uebersicht des mikroskopischen Baues des Carcinoms, bei 
verschiedenen Arten seiner Entstehung zu geben, um die 
Ergebnisse der Untersuchungen unseres Falles mit denjenigen 
vergleichen und daraus eventuell Schlüsse ziehen zu können.

Bekanntlich hat St rümpel l  die Meinung ausgesprochen, 
dass der echte primäre Lungenkrebs stets ein Cylinderzellen- 
carcinom ist, welches stets von dem Bronchialepithel seinen 
Anfang nimmt. Für diese Entstehungsform treten, wie schon
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oben erwähnt, R e i n h a r d t  und D o r s c h  mit je einem 
Falle ein, doch mit so schwachen Beweisführungen, dass sie 
dieselbe nur wahrscheilich machen, ohne sie beweisen zu 
za können. In dem Reinhardschen Palle war als Haupt
befund der Hauptbronchus des rechten Oberlappens, sowohl 
io seiner adventitia als in seiner mucosa in der Länge von 
mehreren Centimetern und bis zur Dicke von einem cm. 
markig infiltrirt. Die Neubildung sass theils in der Wand 
des Bronchus selbst, theils hatte sie einen peribronchialen 
Charakter und umgab dann die Bronchien mantelartig, zu
weilen das Lumen verengend. In das Lumen selbst sprangen 
zottige Massen, aus Cylinderzellen bestehend, hinein. Die 
mikroscopiscbe Untersuchung ergab, dass die Schleimhaut in 
ihrer ganzen Dicke von epithelialen Zellhaufen und Zügen 
durchsetzt ist, die ein Maschenwerk bilden. Sie drängen sich 
zwischen den Knorpelplatten der ßronchialwand hindurch, um 
an der Ausseofläche des Letzteren sich auszubreiten, hier 
dünner und in deutlich netzartiger Anordnung. Neben Cy
linderzellen kommen auch polymorphe vor. Auch im Falle 
von Do r s c h  war der rechte Hauptbronchus befallen, leider 
war nur die Bronchialwand als Ausgangspunct zu ermitteln, 
ohne dass es angegeben werden konnte, von welchem Theile 
derselben.

Ein sehr klares Bild des primären Lungenkrebses, der 
sich von den bronchialen Schleimdrüsen entwickelt hat, giebt 
Beck und L a n g h a u s .  Ersterer fand in seinen beiden Fällen 
vorwiegend Stamm und Hauptäste des rechten Bronchus be
fallen. Die Wände derselben waren von einer medullären, 
weisslichen, nach innen buckelig vorspringenden Geschwulst
masse infiltrirt, welche das Lumen der betreffenden Röhren 
verengte. Die Neubildung hielt sich stets streng an die Um
gebung der befallenen Bronchialäste, dieselben an einem Theil 
ihres Umfanges mantelartig umgebend und nur das zunächst 
liegende Lungengewebe ergreifend. Unter dem Mikroscop 
zeigte es sich, dass alle Wandschichten der Bronchien in
filtrirt waren, sowohl mucosa bis nahe an das Epithel heran,
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als submucosa, die häutigen Zwischenräume zwischen den 
Knorpelringen, das Gewebe nach aussen von den Knorpeln 
in weitem Umfange um die Bronchien herum, alle waren 
durchsetzt von der Neubildung. Nur der Knorpel war intact 
erhalten, während von Muscularis und Schleimdrüsen nichts 
zu erkennen war. Nun liegen normaler Weise die Schleim
drüsen an den Knorpeln entsprechenden Partien der Bronchial- 
wandung und an den abhängigen Theilen der dem Bronchial
lumen zugewandten convexen Knorpeloberfläche, während die 
Schleimhaut auf der Höhe der Convexität des Knorpels keine 
Schleimdrüsen enthält. Demgemäss war auch im letzteren 
Theile die Schleimhaut normal oder sie bildete atrophiert 
als bindegewebiges Septum eine Begrenzung zwischen zwei 
benachbarten Krebsherden. Das Deckepithel der Bronchien 
war, soweit es vorhanden, völlig intact. Aus dieser Be
schreibung, nach welcher sich das Neoplasma durchaus auf 
diejenigen Stellen beschränkt, wo Schleimdrüsen liegen, und 
die anderen Epithelien unberührt lässt, geht mit Gewissheit 
der Ausgang von diesen Drüsen hervor. Ganz ähnlich ver
hält es sich bei dem Falle von L a n g h a u s ,  bei welchem 
die Theilungsstelle der Trachea und ganz besonders die Wand 
des rechten Bronchus afficirt war. Die Zellen waren meist 
polyedrisch, seltener cylindrisch und bildeten Zapfen und 
Cylinder, welche immer da lagen, wo sich Schleimdrüsen be
finden. L a n g h a u s  will daher mit Sicherheit den Ausgangs- 
punct der ganzen krebsigen Neubildung die Schleimdrüsen 
erkennen. Diese Sicherheit liegt darin, dass an den Grenzen 
der Anschwellung leicht eine vollständige Entwicklungsreihe 
der Drüsenbläschen zu den Krebszellensträngen sich gewinnen 
lässt, als hauptsächlich in der typischen Lagerung, welche 
die Drüsen dieser Theile besitzen.

Was nun die dritte Behauptung betrifit, nämlich die 
Betheiligung der Alveolarepithelien, so darf man sich nicht 
verhehlen, dass hier völliger Ausschluss eines Ausgangsherdes 
aus der Wand der Bronchialröhren ausserordentlich schwierig 
ist. Als typisch für diese Entstehungsweise will ich den von
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^ e c h s e l m a n n  beschriebenen Fall anführen und auf dessen 
Ausführungen näher eingehen. Die Autopsie ergab im er
wähnten Falle ein primäres Carcinom beider Lungen vorwie
gend der rechten. Links bemerkt man an der Spitze des 
Oberlappens einen compakten Tumor, rings um diesen Zeichen 
der Entzündung, nach vorn eine Anzahl weisser Knötchen 
mit centralem Lumen. Die Schleimhaut der Bronchien er
schien durch Knoten vorgebuchtet und stark geröthet. Kechts 
war der Mittellappen fast ganz zerfallen, Unterlappen atelec- 
tatisch. Als mikroskopischer Befund zeigten sich Haufen von 
polygonalen Pflasterzellen in allen Stadien der Verfettung. 
Das Lungengewebe war völlig geschwunden, Bindegewebe sehr 
spärlich, nur an einzelnen Stellen stark. Am wenigsten er
griffen waren die Bronchien, deren Knorpel- und Schleim
schicht an vielen von der Geschwulst erfüllten Stellen intakt 
erschienen. In den Alveolen befinden sich, jedoch diese nicht 
vollständig ausfüllend, Krebszellen deutlich im Zusammen
hänge mit der Alveolarwand und von dieser ausgehend. Das 
umliegende Gewebe war entzündlich infiltriert. Die kleinsten 
bronchialen Verästelungen waren in gleicher Weise entartet; 
um die grösseren Bronchien fanden sich im umgebenden Binde
gewebe längs der Blutgefässe gestreckte, mit Epithel ausge
kleidete, hohle oder cylindrische Anhäufungen von rundlichen 
und polyedrischen, ein- oder mehrkörnigen, zum Theil ge
stielten Epithelzellen, welche den beschriebenen alveolaren 
Neubildungen entsprachen, aber sich nicht aus den Bronchien, 
sondern aus den Lymphräumen im umgebenden Zellgewebe 
entwickelt hatten. Als Beweis schliesslich für die Entwicke
lung der Krebszellen vom Lungenalveolarepithel führt W e c h 
s e l m a n n  an, erstens die vollkommene Gleichartigkeit der 
normalen Epithelien und der Geschwulstelemente,# zweitens 
die Unmöglichkeit, einen anderen Ausgangspunct als sicher 
nachzuweisen, während an den Stellen, wo die Geschwulst sich 
zu entwickeln beginnt, die Krebszellen in deutlichem Zusam
menhänge mit der Alveolarwand sind.

Während W e c h s e l m a n n  den ganzen Prozess in sehr
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illustrativer Weise mit dem Bilde einer Desquamativ-Pneu- 
monie vergleicht, hebt P e r l s  (Arbeiter, 43 Jahre alt, rech
ter Ober- und Unterlappen durch die Geschwulst erfüllt, rech
ter Bronchus stark injiciert, Wand zum Theil krebsig entartet) 
die Aehnlichkeit der Infiltrate mit Broncho-pneumonischen 
Herden hervor. Die Zellen sind zum grössten Theil rundlich 
oder oval, das interalveolare Gerüst meist zwischen den Zel
lenmassen gar nicht mehr zu erkennen. Es hat auch in diesem 
Falle die Annahme einer directen Umwandlung der Lungen
alveolen in die Carcinomalveolen, der beim Katarrh erstere 
ausfüllenden Zellen in die Carcinomzellen die grösste Wahr
scheinlichkeit.

Nachdem ich nun die Möglichkeiten der Abstammung 
des primären Lungenkrebses ausführlich erörtert und sie mit 
Beispielen aus der Litteratur belegt, komme ich nun wieder 
zur Frage über den Ausgangspunkt des Carcinoms in unserem 
Falle. Für letzteren kann zunächst mit Sicherheit ausge
schlossen werden, dass das Carcinom von den Deckepithelien 
der Bronchialschleimhaut ausgegangen sei, denn schon bei der 
makroskopischen Betrachtung erwies sich, dass der ganze 
Tumor vornehmlich ausserhalb des Bronchus gelegen war 
und dass nur an einer ganz kleinen Stelle die Bronchial- 
Schleimhaut afficirt hat. In unserem Falle trug die Geschwulst 
den Charakter eines Plattenepithelkrebses; nirgends sahen 
wir Cylinderzellen, weder im Tumor selbst, noch an der 
Grenze zwischen Geschwulst und normaler Bronchialschleim
haut, und dieses wäre gewiss unmöglich, wenn der Tumor 
vom cylindrischen Epithel der Bronchien ausgegangen wäre, 
denn bei dieser Form der Entstehung des Lungenkrebses 
bleibt die cylindrische Eorm der Zellen stets erhalten, nach 
S i e g e r t 1) sogar in den Metastasen.

Noch weniger wahrscheinlich ist die Annahme, dass die 
Geschwulst aus den Schleimdrüsen ihren Ausgang genommen

1) S i e g e r t ,  Virch. Arch., Bd. 134. 1893. Zur Histogenèse 
•des Lungencarcinoms.
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hat. Einerseits konnte man selbst in den Tumormassen gut 
erhaltene Drusen nachweisen, abgesehen natürlich von der 
Compression, die sie durch die heranwachsenden Carcinom- 
massen erlitten haben, und der dadurch entstandenen Atrophie. 
Andererseits wieder war nur die äussere Wand des Bronchus 
befallen, während in der Schleimhaut des Bronchus und 
zwischen den Knorpelringen die Schleimdrüsen vollständig 
jntacfc blieben. Nun ist aber, wie wir oben gesehen haben, 
in denjenigen Fällen von primärem Lungenkrebs, bei denen 
die Bronchialdrüsen als zweifelloser Ausgang erschienen 
waren, die Art der Verbreitung der Geschwulst eine ganz 
andere. Nach den Beschreibungen von Be c k  und L a n g 
haus wucherte nämlich da das Carcinom nach aussen dem 
Lumen der Bronchien zu, und das Lungengewebe blieb ver- 
hältnissmässig intact, während in unserem Falle gerade das 
umgekehrte zu constatiren ist. So gelangen wir schon daher 
per exclusionem zu einer Annahme, dass als Ausgangspunct 
das Alveolarepithel angesehen werden muss. Dafür spricht 
auch die Form der Zellen in den Krebsalveolen, welche an 
der Grenze zwischen Tumor und Lungengewebe gelegen sind. 
Sie sind hier entweder platt oder quadratförmig und erinnern 
lebhaft an das Aussehen der Alveolarepithelien der Lunge. 
Ausserdem finden wir zweifellose Lungenalveolen mit des
quamativen Epithelien gefüllt, welche letztere entschieden 
schon den Character einer Krebszelle angenommen haben. 
Wir hätten also in unserem Falle eine sehr starke desqua
mative Pneumonie mit einer Metaplasie der Alveolarepithelien 
in cubisches Epithel und scbliesslichem Uebergang dieser 
metaplasirten Zellen in Krebszellen. Letzterer Umstand ver
leiht unserem Falle ein gewisses Interesse in Bezug auf die 
Aetiologie des primären Lungenkrebses. Wie oben erwähnt 
wurde, zeigt der ganze untere Lappen das Bild der inter
stitiellen und wo noch Lungenalveolen vorhanden waren, der 
ungewöhnlich starken Desquamationspneumonie. In der Ana
mnese wird Lues in Abrede gestellt. Hätten wir auch wirk
lich eine syphilitische Pneumonie vor uns, so würde letztere
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gewiss Dicht den einzigen unteren linken Lungenlappen, sondern 
überhaupt beide Lungen ergriffen haben. Patient hat wahr* 
scheinlich irgend eine Lungenerkrankung früher durchgemacht 
wie auch darauf die Anamnese (Patient soll im August 1896 
an irgend einer acuten Lungenkrankheit erkrankt gewesen 
sein) hinweist, höchst wahrscheinlich eine croupöse Pneumonie, 
die späterhin in. eine chronische übergegangen war. Diese 
chronische Pneumonie führte zu einer Metaplasie der Alveolar- 
epithelien, welche sich schliesslich in Krebszellen umgewandelt 
haben. Metaplasie der Alveolarepithelien ist ja kein seltener 
Vorgang und findet sich bei verschiedenen Erkrankungen der 
Lunge.

Das Alveolarepithel besteht' bekanntlich normaliter aus 
drei-, vier- oder mehrseitigen, bald einzeln, bald in Gruppen 
zwischen grösseren, kernlosen Plättchen angeordneten Zellen. 
Während diese beiden Zellarten unter normalen Yerhältnissen 
kaum über das Niveau der Alveolarwand hervorragen, ändern 
sie bei entzündlichen Reizen in bekannter Weise ihre Form 
derart, dass sie die ihnen während der Entwickelung eigene 
cubiscbe Form wieder annehmen, die auch nach vollendeter 
Evolution in den Bronchioli respiratorii zum Theil bestehen 
bleibt. So sehen wir schon bei der acuten desquamativen 
wie katarrhalischen und in geringem Masse auch bei der fibri
nösen Pneumonie ( B i r c h - H i r s c h f e l d )  die flachen Al
veolarepithelien zu mehr sphärischen Gebilden sich entwickeln, 
die durch gegenseitigen Druck cubische und selbst cylin- 
drische Gestalt annehmen können. Auch in den Bronchiolen 
findet dabei eine lebhafte Proliferation der cubischen Epithe- 
lien statt. Doch zeichnen sich diese formveränderten, prolife- 
rirenden Epithelien durch eine grosse Neigung zu regressiven 
Metamorphosen aus, so dass die einzelnen Zellindividuen kein 
achtes Masaik bilden, sondern ohne Zusammenhang unter 
einander im Lumen der Aveolen liegen und entweder durch 
Entartung und Resorption oder durch Expectoration eliminirt 
werden oder verkäsen. Intensiver wird die Metaplasie des 
Alveolarepithels und die Proliferation in den Bronchiolen bei
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chronischen Reizen des Lungengewebes. Es tritt eine zuerst 
von F r i e d l ä n d e r  eingehender untersuchte Wucherung der 
Epitbelien ein derart, dass sich zunächst in der Umgebung 
des Bronchus Züge von polygonalen bis cubischen Epitbelien 
finden, die vom Bronchialepithel abstammen. Auch die Epi- 
thelien der zunächst gelegenen Alveolen gerathen in Wuche
rung, es erscheint statt des typischen Plattenepithels eine 
Auskleidung derselben mit cubischen, selbst cylindrischen 
Zellen. Dieselbe fehlte bei F r i e d l ä n d e P s  Versuchen be
hufs Erzeugung einer Pneumonie durch Vagusdurchschneidung 
fast nie vom Beginn der dritten Woche an. Dieselben Er
scheinungen fand dann später A r n o l d  als häufigen Befund 
bei seinen Untersuchungen über Miliartuberculose. Constanter 
noch ist die Metaplasie des Alveolarepithels, welche die 
Wucherung des interstitiellen Lungengewebes bei der chroni
schen, syphilitischen Pneumonie begleitet, wie sie C o r n i 1 
und ßan  v i e r  in ihrem Lehrbuch der pathologischen Histo
logie abbilden.

Unter solchen Verhältnissen ist wohl a priori der Ge
danke berechtigt, dass die aus irgend welcher Ursache wieder 
den embryonalen Charakter annehmenden Alveolarepithelien 
bei der allen Geweben im Allgemeinen in ihrer Jugendform 
zukommenden Proliferationsenergie die Bildung auch eines 
atypischen Proliferationspruduktes, einer epithelialen Geschwulst, 
veranlassen können, wie dies von P e r l s ,  L a t a s t e - M a -  
lassez und Anderen für die Histiogenese des primären 
Lungenkrebses behauptet wird.

Auch unser Fall glaube ich gehört sicher hierher.

Sitzungsber d. Naturf.-Ges. XII, I. 5
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Beweis eines Satzes über das labile Gleichgewicht.

Von

Cancl. math. H e i n r i c h  K a r s t e n s  in Reval.

In den „Studien über die Bewegungsvorgänge in der 
Umgebung instabiler Gleichgewichtslagen“ im 115. Bande 
des Crelleschen Journals hat Herr Professor Dr. Kneser 
unter anderem folgenden Satz (pag. 326 f.) bewiesen:

„Kann man die reelle Function U in eine convergente 
Potenzreihe der Form

U =  \ (ax2 +  by2) +  . . . ( a > b > o )

entwickeln uud ist ] / a : b  — 1 keine positive ganze Zahl, so 
giebt es eine reelle Potenzreihe R von endlichem Convergenz- 
bereich und der Form

ß  — — \ ( V ax2 +  V by2) 4 -. . . ,
welche der Differentialgleichung

genügt; dabei seien die Quadratwurzeln positiv, die weg
gelassenen Glieder in U und R mindestens dritter Dimension 
in x und y. Die orthogonalen Trajectorien des Curvensystems 
R =  const. sind dann die Bahncurven eines Punktes mit den 
rechtwinkligen Coordinaten x und y, der sich unter der 
Wirkung einer Kraft, deren Potential ü  ist, bewegt und sieb 
dem Coordinatenanfangspunkt, also einer Lage labilen Gleich
gewichtes asymptotisch annähert.“
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Eine Fortsetzung der genannten Abhandlung (Band 118. 
¿es Journals) enthält ausser einer Verallgemeinerung des 
vorstehenden Satzes den Nachweis, dass die erwähnten, der
Gleichung

(2.) : dx = dR # dR 
dy ’ dx

genügenden Trajectorien die einzigen Curven sind, auf denen 
asymptotische Bewegung in dem oben angegebenen Sinne 
möglich ist.

Für diese letztgenannte Thatsache soll nachstehend ein 
neuer Beweis gegeben werden. Wir setzen zu diesem Zweck 
voraus, der Massenpunkt nähere sich asymptotisch der Gleich
gewichtslage, während die Gleichung (2.) nicht erfüllt ist, 
und leiten aus dieser Annahme einen Widerspruch ab.

Nach pag. 312. in der citirten Abhandlung ( Cr e i l e ,  
Bd. 115.) ist:
(3.) x'2+  y’%= 2U.

Von einem gewissen Zeitpunkte t  =  t, an bleibt der 
Massenpunkt beständig in einem Gebiete, für welches die 
Reihe R convergirt und U >  0  ist. Auf den Zeitraum 
t >  tj beziehen sich die nachfolgenden Ueberlegungen.

dRDefinirt man unter Benutzung der Bezeichnungen = R S
etc. einen Winkel %• durch die mit (1.) und (3) verträglichen 
Formeln :*)

(*•) sinl)1 = R j '- ■ V
2(J

a 1 äß 
C08̂  — 2 ü ' d t ’

so ergiebt sich leicht die Gleichung:
d * _ J _
dt dt arclg ? — W ” '** TT

Drückt man in dieser nach Ausführung der Differentiation

*) cf. C r e 11 e s J., Bd. 118., pag. 214.
5*
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die Grössen x " = dU dü¿p y"= -¡jj gemäss der Formel (].)
durch Ableitungen von ß  aus, so lässt sich die Gleichung 
auf die einfache Form :

sliTö’ d i  — dF g tg "2— ~  ß yy)
bringen. Aus ihr folgt auf Grund der ßelation

lim (ß XI4 - ß yy) ==_ {Vä+Vb)
t =  oo

bei geeigneter Wahl der Conslanten 5 und t0 das Bestehen 
der Ungleichheit

T t l g t g | > s> °
f ü r t > t 0. Wegen der über die Gleichung (2.) gemachten

fr
Voraussetzung ist sin fr und deshalb auch tg ^ nicht iden

tisch gleich Null; ferner ist fr eine stetige Function der 
Zeit; die letzte Ungleichheit ergiebt daher durch Integration:

lg
, fr 
tg 2 5. t +  const.,

«■l i m t g 2  =  0°j tim cos 9- =  — 1. 
t =  oo t =  oo

Von einer Zeit t =  t2 an ist hiernach cos %• und somit wegen

(4.) auch ^  negativ, E nimmt beständig a b ; dieses ist je- ut
doch nicht möglich, da R  für t =  oo gegen einen Maximal
wert, nämlich Null, convergirt. Durch die Aufdeckung dieses 
Widerspruches ist der angekündigte Beweis zum Abschluss 
gebracht.
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Die Verbreitung des Steinbocks einst und jetzt.
0. G r e v é ,  Moskau.

Eine der markigsten Thiergattungen Europas ist ent
schieden der Steinbock. Leider gehört er jetzt zu der nicht 
geringen Zahl von Geschöpfen, welche die planlose Verfolgung 
der Menschen bis an den Rand des Unterganges gebracht hat 
und die heuer nur Dank dem Schutze strenger Schongesetze 
noch ihr Dasein fristen. Daher erscheint es nicht uninteressant, 
an der Hand der vorhandenen Materialien die einstige und 
jetzige Verbreitung des Steinbocks festzulegen, damit zugleich 
die Geschichte seines allmählichen Hinschwindens zu geben.

Fossile Reste des Steinbocks wurden an vielen Orten 
Westeuropas gefunden und solche Fundstellen reichen sogar 
bis nach England hinauf, wo man Knochen dem Diluvium 
entnahm. Frankreichs Pleistocän (in der Höhle von Miolet 
Ibex ( C a p r a )  c e b e n n a r u m  Gerv.) und Diluvium (in 
der Auvergne I b e x  ( C a p r a )  R o z e t i  Pomel, in Süd- 
Frankreich C a p r a p  r i m i g e n i a  in Höhlen) lieferten Stein
bockknochen, wie auch Süd-Deutschland, besonders die dilu
vialen Sande bei Mosbach. Dass die Alpen, wo er sich am 
längsten gehalten, reich sind an fossilen Ibex-Resten, ist selbst
verständlich. In der Eiszeit scheint der Steinbock hier über
all gelebt zu haben, ebenso zur Zeit der Pfahlbauten. Die 
bekanntesten Fundorte für Steinbockreste sind die diluvialen 
Ablagerungen in der Höhle von Veyrier (Haute Savois), am 
Petit Saleve unweit Genf, beim Schweizerbild, in den Höhlen

download www.zobodat.at



70

von St. Gallen, Appenzell, von Thayingen im Canton Schaft, 
hausen und bei Kaltenbrunnen bei Basel.

Im Osten fand man Knochen vom Steinbock im Dilu
vium von Stramberg in Mähren.

Die südlichen Fundorte reichen in Italien bis in die Ge
gend von Neapel.

Der noch heute lebende Steinbock, C a p r a i b e x L .  
(et omnium auctor. nec Pall, nec Blas.*) war in früheren 
Zeiten in allen höheren Gebirgen Deutschlands, in Tirol, 
Krain, und in den Karpathen in der Hohen Tatra vorhanden. 
Im XV. Jahrhundert war er in der ganzen Schweiz gemein, 
ebenso auch in den Oesterreichischen Alpen. Ganz besonders 
zahlreich hauste dieses Wild im Ober-Engadin, bei Cleven, 
Vals, bei Bergell in Graubünden. Im XVI. Jahrhundert gab 
es im Berner Lande noch viele, aber schon beginnt stellweise 
das Schwinden des Thieres: 1550 wurde der letzte in Glarus 
(am Glärnisch) erlegt, 1583 fiel der letzte Steinbock Uri’s, 
in den Schwyzer Bergen waren sie eine grosse Seltenheit ge
worden und gegen Ende des Jahrhunderts merkte man all
enthalben eine schnelle Abnahme des stolzen Wildes. Im 
XVII. Jahrhundert besass Bern noch die meisten. Sie hausten 
noch in den Bergen von Chiavenna; aber im Oberengadin in 
Graubünden sah man sich veranlasst, 1612 ein strenges Jagd
verbot zu erlassen, da sie schon eine grosse Seltenheit ge
worden — doch kam die Massregel zu spät und hielt den 
endlichen Untergang nicht mehr auf. Im Beginne des XVIIL 
Jahrhunderts wurden die Steinböcke in Salzburg ausgerottet. 
In der Zeit von 1720—1730 sollen sie im Oesterreichischen, 
beim Spital am Pyrrhin (Grenze des Erzherzogthums Oester
reich mit Steyermark) noch ziemlich häufig getroffen worden 
sein. Etwa um 1745 verschwanden sie aus Tirol; 1753 wurde 
der letzte in Oberösterreich am Almsee erlegt; 1760 hielten

*) C a p r a  a l p i n a  Girtan., C a p r a  s i l v a t i c a ,  A e g o - 
c e r o s  i b e x  Wagn., H i r e u s  i b e x  Brisson, Bodd., I b e x  a 1 p i - 
n u s  Gray, Gervais. /i v =  Steinbock, V Steingeis, das Junge Steinkitz.
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sich wenige auf dem St. Gotthard und um 1770 lebten viel
leicht noch einige in den Berner Alpen und im Ober-Ziller- 
grnnde. 1798 wurde ein Steinbock im Münsterthal am Wür- 
zelstein im Eisass geschossen — ob es ein hinverirrter, oder 
der letzte von den einst dort einheimischen Steinböcken ge
wesen, war nicht klarzustellen«

Für unserJahrhundert konnten wir folgende Daten feststellen: 
Im Jahre 1809 spürte man Steinböcke an der Grenze 

zwischen Wallis und Piemont, im Cognethal. Im selben Jahr 
ward der letzte im Einfischthal (Wallis) geschossen. 1820 
lebten welche am Mont Cenis. 1821 konnte man kleine 
Eudel in Piemont und Savoyen beobachten und es wurde auch 
ein Jagverbot erlassen. 1829—1830 zeigten sich Steinböcke 
am Fusse des Arpas im Fogaraser Bezirk in der Capraracza, 
einer Schlucht bei Szombatfalva. 1837 standen Steinböcke 
bei den Aiguilles rougfes, an den Dents de Bouquetins und 
beim Dent Blanche (im W allis); 1843 brachten Jäger 2 Stück 
zum Verkaufe nach Szeben (in Siebenbürgen); 1845 bemerkte 
man noch einige in der Montblanc - Kette. 1856 sollen sie 
nach einigen Angaben in Siebenbürgen, sehr selten in den 
Karpathen zu treffen gewesen sein — nach anderen waren 
sie damals schon ausgerottet. 1857 hielten sich einige im 
Aostathal am Montblanc, auf der Südseite. Im Zermatt, auf 
der Nordseite der Monte-Rosa, und auf der Ostseite bei Ma- 
cugnaya fehlten sie in diesem Jahre schon sicher. 1860 
werden sie wieder für die Grenze von Piemont und Wallis 
erwähnt. Am Monte-Rosa sollen sie auf der Südseite ge
sehen worden sein, was aber sehr fraglich is t ; auf der Süd
seite des Montblanc hielten sie sich bis 1861. 1866 gab es
Steinböcke bei Courmayeur in den Piemonteser Alpen und sie 
wechselten zuweilen nach dem Monte-Rosa. 1887 lebten am 
Welschtobel nach 7 Stück.

H e u t i g e n  T a g e s  leben Steinböcke in freier Wild
hahn nur noch unter dem Schutze des Königs von Italien in 
den Grajischen Alpen, in den drei Thälern im Südwesten von 
Aosta: Val Cogne, am rechten Ufer der Dora Baltea (300
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Stück), Val Savaranche, Val Grisanche und auf den Spitzen 
Combe de Lila, Lauzon, Grannal, La Rossa, La Grivola 
Pointe de l’Ocille, auf dem Camporcher- und Trioletgletscher 
an den Zorasses und am Val Locana. Bei Cerisola erschinen 
sie nur selten als Wechselwild. Am Monte-Rosa fehlen sie 
jetzt ganz, ebenso in Savoyen.

Versuche, Steinböcke wieder einzubürgern oder als neues 
Wild einzuführen, wurden an verschiedenen Stellen unter
nommen. So wurden sie 1867 im Salzkammergut eingeführt 
(Ebensee) — gingen aber bald wieder ein. 1887 wurden 
Steinböcke auf dem Freiberg bei Tilifur ausgesetzt — über 
ihr weiteres Schicksal wissen wir aber nichts. 1879 Hess 
Fürst Pless auf dem Tännengebirge in Salzburg welche aus
setzen und wie es scheint mit Erfolg, denn es leben dort 
noch heute mehrere kleine Rudel. 1880 wurden einige in 
den Thiergarten auf der „Hohen Wand“ bei Wiener-Neustadt 
gebracht, und bis 1882 hatten sie sich auf 27 Stück ver
mehrt. Wie es heute mit den Steinböcken dort steht, war 
nicht zu eruiren* Beiläufig müssen wir bemerken , dass es 
unter den ausgesetzten Steinböcken viele Mischlinge mit 
Hausziegen, Halb- und Dreiviertelblut giebt — also der Aus
druck „Steinbock14 nicht immer genau passt.

Einige Angaben für das Vorkommen von Steinböcken 
Hessen wir unbeachtet, weil sie ohne genauere Zeitangabe, 
oder aber sonst in irgend welcher Hinsicht verdächtig waren. 
So sollen „Steinböcke“ in den Dinarischen Alpen, bei Belowa 
am Rhodopegebirge in Bulgarien, bei Fotscha an der Drina, 
im Karst an der Grenze Bosniens Vorkommen und in Grie
chenland „im Aussterben“ sein* In den meisten dieser Fälle 
werden wohl Verwechselungen vorliegen.

Eine zweite europäische A rt, C a p r a  h i s p a n i c a  
Schimp. *), die „Cepra montes“ kommt höchst selten in den

Ca p r a  i b e x  var.  h i s p a n i c a  Jentink, C a p r a  p y r e n a  
i c a  Bias., Bruch., Schinz, A e g a g r u s  p y r e n a i c u s  A. Wagn.
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spanischen Pyrenäen vor; auf der französischen Seite ist sie 
ansgerottet. Häufiger trifft man sie in den spanischen Mittel
gebirgen, der Sierra ßonda und in der Sierra Nevada. Für 
Portugal wollen einige Autoren (wohl ohne Grund) die C a p r a 
I ns i t an i c a  unterscheiden.
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Entomologischer Bericht über die Jahre 
1897 und 1898

von

F* S i n t e n i s .

Die Witterungsverhältnisse der beiden Jahre 1897 unc 
1898 waren in jeder Beziehung sowohl von denen des vorher
gehenden Jahres, als auch unter einander verschieden.

Ein spätes Frühjahr, dafür ein warmer, lange anhalten
der Sommer hatte das Jahr 1896 ausgezeichnet; dagegen 
herrschte schon im April 1897 volle Sommerwärme und dauerte 
ohne Nachtfröste bis in den August hinein ; im letzten Jahre 
endlich haben wir zwar kein sehr spätes Frühjahr, aber einen 
im Ganzen kühlen Sommer und geringe Niederschläge gehabt; 
erst von Mitte Juli an wurde es in diesem Jahre wirklich 
heiss, regnete auch häufiger, doch auch dann herrschten kühle 
Nächte vor, wenn es auch nicht mehr, wie in der Nacht vom
3. auf den 4. Juni, auf knapp + 2 °  kam und Beif lag. Und 
Anfang August wurde die Trockenheit wieder recht empfind
lich ; daher leidet z. B. Estland im Augenblick — October 
1898 — wie so häufig an Wassermangel, zumal, wie es heisst, 
der Stand des Meeresniveaus am Westrande in letzter Zeit 
um 4—6 Fuss zurückgegangen ist und auch der Herbst ohne 
beträchtliche Niederschläge verläuft.

I. Ohne Frage war das J a h r  1 8 9 7  fruchtbarer und 
daher auch der Entwicklung der Insecten günstiger als der 
letztvergangene Sommer.

Es war mir möglich, die Osterzeit 1897 auf dem Lande 
zu verleben und die schnell zunehmende Wärme der Woche 
nach Ostern in ihrer wohlthätigen Wirkung zu beobachten.
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Dasselbe Terrain, Alt-Pigant im Kirchspiel Kannapäh, 
habe ich von Pfingsten (1. Juni) bis zum 11. Juli unter 
áusserst günstigen Wetterverhältnissen (Wärme u. rechtzeitigen 
B e^engüssen) nochmals durchsuchen können.

Vom 11. Juli bis zum 3. August habe ich dann die 
Um hegend des Pastorats Eoethel bei Hapsal durchstreift; die 
letzten beiden Ferienwochen (vom !♦ bis 17. August) endlich 
brachte ich im Pastorat Audern bei Pernau zu.

Am ergiebigsten waren im Jahre 1897 jene Woche nach 
Ostern, ein Tag im Mai und dann der ganze Juni.

1. Schon vor O s t e r n  1 8 9 7  gab es in dem hügeligen 
Terrain von Alt-Pigant überall windgeschützte, von der Sonne 
erwärmte Waldränder und Baumstämme, wie sie von den 
Insecten des ersten Frühjahrs gern aufgesucht werden* Die 
eisigen Winde hörten auf, nachdem der anfangs noch fest
gefrorene ansehnliche See im Laufe zweier Tage (am 13. u. 
14. April) vom Eise befreit war, und es herrschte alsbald 
wohlthuende Frühlingswärme. Mit einem Schlage wurde der 
Boden grün, dem schon blühenden Chrysosplenium folgten 
Anemonen, Pulsatillen, Pulmonaria u. A.

In grosser Menge fand ich da auf durchwärmtem Boden 
Tryphera umbrinervis Zett*, an warmen Baumstämmen fast 
eben so zahlreich Exorista perturbans Zett.; auf Rasenpolstern 
von Chrysosplenium sass häufig Gonia fasciata Meig., an 
fliessendem Birkensaft sog Lonchaea crassinervis Zett. nebst 
manchen anderen Dipteren. Merkwürdiger Weise hat mir die 
Weidenblüthe nichts Nennenswerthes eingebracht.

Zu gleicher Zeit flog zahlreich mit Brephos Parthenias L. 
auf einer mit jungen Espen bestandenen Waldfläche Ploseria 
Pulverata Thnbg., an Birkenstämmen sassen Paare von Endro- 
mis Versicolora L. und mehrere Lophopteryx Sieversi Mén.; 
fcin Weibchen letzterer Art legte Eier u* es gelang mir etwa 
ein Dutzend Raupen mit Birken zu erziehen, aus welchen ich 
im Frühjahr dieses Jahres 8 vollkommene Falter erhalten 
habe. Auf einer sehr geschützten Waldlichtung flog in Mehr
zahl die überwinterte Vanessa L. álbum Esp.
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Leider musste ich schon am Sonntag nach Ostern diese 
so gesegnete Gegend verlassen; doch erhielt ich von dort 
etwas später ein Weibchen von Aglia Tau L., welches reich, 
lieh Eier legte, so dass ich die sonderbar verzierten Raupen 
die ich mit Birkenlaub fütterte, aufziehen konnte; im vergan' 
genen Frühjahr entwickelten sich daraus zahlreiche Falter

Endlich schickte mir mein Sohn aus Pigant eine über, 
winterte Vanessa Jo L., welche er am 4. Mai 1897 auf dem 
Gutshofe gefunden hatte; es ist mir später nicht gelungen, 
auf den zahlreichen Nesselbüschen des Hofes u* der Umge« 
gend ein Nest von der Raupe des Tagpfauenauges zu entdecken.

2. Da durch widrige Umstände der Besuch des Techel- 
ferschen Moosmoors im Mai unmöglich gemacht ist, war es 
mir ein besonderes Vergnügen, einer freundlichen Einladnng 
folgend am 7. M ai 1 8 9  7 den Moosmoor, der sich 3 Werst 
hinter dem Rittergut T a m m i s t  um einige inselartige Hügel 
herumzieht, durchforschen zu können.

Der Tag war ausserordentlich günstig und der Morast 
reich besetzt, besonders die blühenden Ledumsträucher; so 
dass trotz fünfstündigen Herumwatens im nassen, schwanken
den Moose von Ermüdung keine Rede war.

In Menge flog u. sass da der nordische Dolichopus 
Stenhammari Z e ti, häufig Rhaphium longicorne Fall., Empis 
lucida Zett., seltener Dolichopus fastuosus Halid., Rhampho- 
myia obscura Zett., Exorista albicans Fall., Eggeria fasciata 
Egg., Cleigastra aricina Zett., Sciomyza affinis Zett. — ande
rer Arten nicht zu gedenken, welche mir ganz neu zu sein 
scheinen.

Leider reichten meine Behälter nicht hin, alle Schätze 
zu fassen, und doch glaubte ich, als ich auszog, unbescheiden 
viele mitgenommen zu haben.

Selten habe ich eine so gelungene Expedition erlebt; die 
Resultate derselben machen den einen Tag unvergesslich; 
die Erinnerung aber belebt und ermuthigt zu weiteren Unter
nehmungen, so wie sie die Dankbarkeit für genossene Gast
freundschaft lebendig erhält.
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3 . Von P f i n g s t e n  1 8 9 7  an konnte ich nun 7 Wochen 
]ang die ganze Umgegend von Alt-Pigant auf etwa 1 Werst 
E ntfernung  gründlich durchforschen.

In der ersten Juniwoche entdeckte ich, dass sich in 
einem jungen, ziemlich dichten Walde auf allerlei niederen 
pflanzen: Gräsern, Farrnkräutern, Anemonen etc. eine Menge 
Acalypteren fanden, welche sich dahin vor dem noch herrschen
den Nordost geflüchtet hatten, später aber, als der Wind seine 
Richtung geändert hatte, verschwanden. Besonders habe ich 
daselbst seltene Sapromyzen gefunden, z. B. Sapr. tenera 
toew ., lamellata Beck., helvola Beck., Loewii Schin., ausser
dem aber viele andere hübsche Fliegen.

Mittlerweile bemerkte ich, dass der im vorigen Jahre 
benutzte, nahegelegene Vaccinienplatz am westlichen See
rande nicht mehr so ergiebig war, wie damals; ich dehnte 
also die Nachforschungen weiter nach Westen in den hohen 
Wald hinein aus und in der That hatten sich da im Schutze 
vor dem Winde hinter niedrigen Wällen grosse Mengen von 
Fliegen, ebenfalls meist Muscidae acalypterae angesammelt. 
Aus niederen Pflanzen: Gräsern, Vaccinien, Anemonen, 
Rubus u. A. schöpfte ich da in grosser Menge eine Tetanura, 
welche Herr Becker für pallidiventris Fall, hält, die mir 
aber doch davon abzuweichen und eine neue Art zu sein scheint; 
ferner in gleich erstaunlicher Anzahl die durch die schwarzen 
Basalglieder der Fühler vor allen Sapromyzen ausgezeichnete 
Sapr. basalis Zett., ausserdem Sapromyza quadrivittata Loew. 
und mehr einzeln Sapr. bisigillata Rond., atechna Beck., 
melanura Zett, affinis Zett. und ein Paar Palloptera 
arabusta Meig.

Als später am oberen Rande des nördlichen Seeufers 
die Umbelliferen aufblühten, sammelten sich auf den Dolden 
allerhand Syrphiden u. Tachininen; von jenen z. B. Xantho- 
gramma ornata Meig., Ceria conopsoides L. — wogegen weder 
Cheilosia oestracea L., noch andere Syrphiden des vorher
gehenden Jahres daselbst vorkamen —, ferner von diesen 
Micropalpus haemorrhoidalis Fall, und comtus Fall, (während
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die sonst so häufige Microp. vulpinus Fall, fast ganz fehlte) 
Exorista excisa Fall., Meigenia mutabilis Fall. u. v. A.

Fast noch ergiebiger als diese drei Fangplätze aber 
erwiesen sich die ganze Zeit über die hohen Glasfenster einer 
geräumigen, nach Süden gelegenen Veranda, durch deren 
Thür alle möglichen Insecten in Menge hereinflogen, die ich 
dann nur alle Nachmittage, wenn die Sonne weg war, zu 
revidiren brauchte. Da fand ich z. B. die bisher bei uns 
seltene Spilographa cerasi L., was mich veranlasste, an den 
Hecken des naheliegenden Gartens weiter danach zu suchen; 
in der That gab es dann auch im Garten auf Hecken im 
Sonnenschein zahlreiche Exemplare dieser glänzenden Art 
deren Larven daselbst an Kirschen u. Lonicerenfrüchten leben 
mögen. Dipteren aller Familien fanden sich an diesen Ve
randafenstern, darunter Ceroplatus lineatus Fbr., sesioides 
Wahlb., Asindulum femorale Meig., Degeeria blanda Fall, 
Melania volvulus Fbr. u. A.

Zu gleicher Zeit gab es den Juni hindurch im Grase 
der Feld- u. Wegeränder zahlreiche Peteina erinacea Fbr. 
und besonders Dinera grisescens Fall.; neben anderen Pipun- 
culiden habe ich auch einen Nephrocerus flavicornis Zett. am 
Wegerande geschöpft.

Von Schmetterlingen, auf die ich sonst wenig achten 
konnte, erwähne ich zwei Arten, welche hier in  Pi gaut  
w o h l  i h r e N o r d g r e n z e erreicht haben dürften: 

Limenitis Sibylla L. ein X  am 12. Juni.
Apatura Iris L. vier Stück c. 21. Juni.

Von einem am 14. Juni gefangenen Weibchen der schöner, 
Callimorpha Dominula L.

erhielt ich eine kleine Anzahl Eier und es ist mir gelungen 
von den 13 Raupen 8 Falter zu erziehen, welche, wie Sie 
sich überzeugen können, grösser gerathen sind als die Mutter; 
es war ein Glück, dass die halbwüchsig überwinterten Raupen 
im März auch Faulbaum frassen; ich hätte sie mit Brenn
nesseln nicht aufziehen können, da vor Ostern noch keine zu 
finden waren.
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So war ich bis in den Juli hinein mit der Benutzung 
dieser günstigen Localitäten reichlich beschäftigt.

3 . Drei Wochen des H o c h s o m m e r s  1 8 9 7  habe 
jCb im Pastorate Eoethel bei Hapsal zugebracht. War gleich 
das dortige Terrain weder so ergiebig — was schon die vor
gerückte Jahreszeit mit sich brachte — noch so bequem ge
legen, wie das eben verlassene, so gelang es mir doch an den 
blühenden Umbelliferen des Weges nach Assoküll, etwa 
iya Werst vom Pastorate entfernt, allerhand bemerkens- 
werthe Tachininen zu erbeuten, z. B. Phyto lepidus Meig. 
und aenescens Zett., Masicera scutellata Rob., Tachina ange- 
licae Meig.; ausserdem von Galluna noch am 25. Juli Psarus 
abdominalis Fbr., wohl eine zweite Generation.

4. Das eigentliche Ende der Saison, die e r s t e H ä l f t e  
August  1 8 9 7  verlebte ich im Pastorat Audern bei Pernau. 
Im Freien gab es nicht viel Interessantes mehr; aber in die 
nach Süden gelegene Veranda flüchteten sich, gerade wie in 
Alt'Pigant, immer noch zahlreiche Insecten, die man im an- 
stossenden Garten, woher sie doch kamen, vergebens gesucht 
hätte; die planmässige Benutzung dieser Fenster musste ich 
indessen auf eine günstigere Epoche des nächsten Jahres ver
schieben, wo ich sie denn auch consequent habe durchführen 
können.

Nebenher nahmen allerhand Schmetterlingszuchten manche 
halbe und ganze Stunde in Anspruch. Unter diesen zeichnete 
sich eine aus, welche ich besonders hervorhebe, weil das 
Resultat derselben eine zweite Generation von A rctia  
Caja Ij . war. Anfang Juli hatte ich in A lt-Pigant ein 
Weibchen dieser Bärenart gefunden, welches zahlreiche Eier 
legte. Ueber 600 Raupen erschienen am 13. Juli, die ich 
nach Roesslers*) Anweisung mit Symphoricarpus racemosus 1

1) Dr. A d o l f  R o e s s l e r ,  Die Schuppenflügler des Reg.-Bez. 
Wiesbaden. Wiesbaden 1881. p, 38.

Die Blätter wurden von den kleinen Raupen gleich angenom- 
men; wenn aber Roessler sagt: „dabei hat man die Bequemlichkeit,
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zu füttern begann; es sollten sich mit dieser Caprifoliacee 
recht dunkle Stücke erziehen lassen. Sowohl in Roethel, als 
in Audern fand ich den Strauch vor und die Thiere gediehen 
vortrefflich.

Nach den ersten Häutungen bemerkte ich Ende Juli 
dass eine Anzahl der Raupen schneller wuchs und grösser 
wurde als ihre Geschwister; ich hatte diese Erfahrung schon 
im vorhergehenden Jahre gemacht — worüber ich damals1) 
berichtet habe — und ich sonderte diejenigen Raupen, welche 
ein röthliches Kleid anlegten, von der Majorität ab. Es 
zeigte sich, dass c. 150 Raupen die Ueberwinterung nicht 
abzuwarten gedachten; sie erwuchsen bald vollständig und 
von Mitte August an verpuppten sie sich. Die übrigen 450 
Raupen blieben so klein,- wie sie sonst zu überwintern pflegen. 
Alle waren bis zuletzt mit Symphoricarpus gefüttert worden.

Im September und October erschienen (also in zweiter 
Generation) 80 Stück Arctia Caja L. Die übrigen Raupen 
überwinterten glücklich; da ich aber im März, wo sie wieder 
hervorkamen, nicht so viel Lonicerenblätter schaffen konnte, 
musste ich sie fortan mit dem viel leichter zu treibenden 
Paulbaum erziehen. Von diesen 450 Raupen habe ich die 
meisten freigelassen; 150 Stück habe ich im Juni zur voll
ständigen Entwickelung gebracht.

Indem ich Ihnen hier die Mehrzahl der im Herbst u. im 
Frühjahr erzogenen Arctia Caja L. nebst der Mutter der 
ganzen Familie vorzeige, mache ich Sie auf den in die Augen 
fallenden Unterschied der beiden Gruppen aufmerksam:
a. die oberen Reihen enthalten die z w e i t e  G e n e r a t i o n  

aus dem vorigen Herbst; sie sind sämmtlich k l e i ne r  * 1

dass die Raupe auch im Winter mit den weissen Beeren des Strauchs 
gefüttert werden kann“, so habe ich diese Erfahrung nicht gemacht. 
Selbst als im Herbst das Laub schon knapp wurde, haben sich die 
Raupen doch nicht dazu verstanden, die reifen Beeren anzunagen.

1) Sitzungsberichte der Naturforscher Gesellschaft, Band XL 
p. 196. September 1896.
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a]s die Mutter und merklich d u n k l e r  ausgefallen; letztere 
Thatsacke ist die Folge der Fütterung mit Symphoricarpus, 
erstere wohl von der beschleunigten Entwickelung veranlasst. 

Ij ¿je unteren Reihen bestehen aus den ü b e r w i n t e r t e n  
Geschwistern, der e r s t e n  G e n e r a t i o n  d i e s e s  J a h 
res;  sie sind alle so g r o s s  o d e r  g r ö s s e r  als die 
Mutter und eben so h e l l  wie diese gefärbt, d. h. die 
weissen Zeichnungen der Oberflügel breiten sich weiter aus 
und das Roth der Unterflügel ist viel reiner ziegelfarben 
ausgefallen.

Ich habe nirgends aufgezeichnet gefunden, dass sich 
Aritia Caja L. in regelrechter zweiter Generation hat erziehen 
lassen, wie es mir nun schon zum zweiten Male gelungen 
ist. Ich betone dabei, dass die Stammmutter der Familie im 
Freien gefangen war und keinerlei Kunstgriff (stärkere Er
wärmung oder dergleichen) angewendet worden ist.

Ich benutze diese Gelegenheit um Ihnen, im Gegensatz 
zur n a t ü r l i c h e n  Entwickelung jenes Spinners, Proben von 
der k ü n s t l i c h  getriebenen zweiten Generation eines Span
ners vorzuzeigen.

Von einem Weibchen der A n g e r o n a  P r u n a r i a  L. 
var. C o r y l a t a  T h n b g .  habe ich eine kleine Zahl Raupen 
erhalten und durch den Winter 1897—98 gebracht; im Früh
jahr 98 habe ich sie zeitig ins Zimmer getragen und mit 
Faulbaum gefüttert, so dass die Falter schon im Mai zur 
Entwicklung kamen, also reichlich einen Monat früher, als 
es bei uns im Freien der Fall zu sein pflegt.

Von diesen Angerona habe ich 5 Paare zur Fortpflan
zung benutzt und zwar, in möglichster Mannigfaltigkeit, 
Stammart u. Varietät wechselnd gepaart.

Diese 5 Familien sind den Sommer hindurch gleichzeitig 
und gleichartig herangezogen; von dreien derselben haben 
mehrere Individuen die regelmässige Ueberwinterung nicht 
abgewartet, sondern sind im August erwachsen, haben sich 
verpuppt und im September zu Faltern entwickelt, welche

Sitzimgsber. d. Naturf.-Ges. XII, I. 6
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a l l e  v i e l  k l e i n e r  u. m e i s t  v i e l  b l a s s e r  ausgefallen 
sind, als die Eltern.

Von dieser zweiten Generation von Angerona Prunaria L 
bat nun ein Paar wieder Nachkommen hinterlassen: es sind 
die kleinen Raupen, welche ich Ihnen vorzeige, die ich als 
v o l l s t ä n d i g e  z w e i t e  R a u p e n - G e n e r a t i o n  künst
lich herangezogen habe; wenn nur das milde Wetter weitere 
14 Tage anhält, hoffe ich sie mit Himbeerfufter so weit zu 
bringen, dass sie zur Ueberwinterung gross genug sind und 
im nächsten Frühjahr zugleich mit ihren zurückgebliebenen 
Verwandten, den Geschwistern des Elternpaares, vollends zur 
Entwickelung gebracht werden können.

Schon vor Jahren habe ich von Angerona eine zweite 
Schmetterlingsgeneration in einzelnen Stücken erzogen 1), da
mals aber keine weitere Nachkommenschaft von denselben 
erhalten können.

Von einer zweiten Generation der Angerona Prunaria 
habe ich ebensowenig, wie von der Arctia Caja L., eine Spur 
in der Litteratur entdecken können.

Noch eine Abnormität, welche mir das letzte Jahr ge
liefert hat, muss ich erwähnen. Weil das letzte Frühjahr 
nicht besonders günstig war, mag es gekommen sein, dass 
die Mehrzahl meiner Puppen von E n d r o m i s  V e r s i c o 
l o r a  L. sich nicht zur Entfaltung entschlossen, sondern voll
kommen gesund liegen blieben; von diesen haben sich jetzt 
im October zwei Männchen, ohne dass eine Temperaturver
änderung vorgekommen wäre, plötzlich entwickelt; sie sind 
dunkler als jene, welche im Frühjahr ausschlüpften.

II. Auf einen sehr milden Winter, der erst im Februar 
reichlicheren Schnee brachte, folgte ziemlich langsam das 
F r ü h j a h r  1 8 9 8 ,  das sich indessen Anfang Mai zu wirk
licher Wärme hob. Am 8. 9. u. 10. Mai fand ich auf der * 21

l) Die Berichte in den Sitzungsberichten der Naturforscher- 
Gesellschaft Bd. VII. p. 157, vom 23. August 1884, und p. 364, vom
21. November 1885.
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Südseite von Gebüschen in Mühlens Garten einige seltenere 
Syrpbiden und Tacbininen, sowie mehrere mir neue Empidem

Von Pfingsten an habe ich 13 Wochen auf dem Lande 
g e b r a c h t, die grössere Hälfte in der Mitte Estlands, die 
letzten Wochen am Nordufer der Pernauschen Bucht.

L In Estland war P f i n g s t e n  1 8 9 8  (24. Mai) die 
Vegetation noch nicht weit vorgeschritten; sie holte aber das 
Versäumte schnell nach, als in der Nacht vom 1—2 Juni ein 
weitverbreitetes, andauerndes Gewitter sich entladen hatte.

Die Gegend, in welcher das Pastorat u. Doctorat Kosch 
liegen, das Centrum von Estland, war mir noch vollkommen 
u n b ek an n t. Ich war überrascht eine für Estland immerhin 
bedeutende Bodenerhebung zu finden, deren Vegetation bei 
näherer Bekanntschaft an die Pflanzenwelt der Kasseritzer und 
B au g esch en  Berge, südlich von Werro, e r i n n e r t e : da war 
z. B. Anemone silvestris L., Viscaria viscosa Ascbs. in Menge, 
später Veronica spicata L., Silene nutans L .; bei genauerer 
Betrachtung hätte sich gewiss noch manches Gleichartige 
g efu n d en , das weniger in die Augen fiel.

In diese Bodenerhebung tief eingeschnitten fliesst ein 
Bach, welcher hier nach dem Kirchspiel Kosch benannt ist, 
später beim Kloster Brigitten östlich von Reval ins Meer fällt.

Dieses Flüsschen hat oberhalb der Stauung und des 
Fleckens beim Doctorat Kosch eine ziemliche Breite (etwa 
10 Faden), der freilich die Tiefe meistens nicht entspricht, 
die überdies ganz von dem Verschluss des Wehrs bei der 
Mühle und Spinnerei abhängig ist.

Zu beiden Seiten des Flussbettes ziehen sich Wiesen 
hin, welche allmählich den Abhang hinaufsteigen, zuweilen 
auch da, wo der Bach eine starke Biegung macht, ganz unter
brochen sind. Solche ausgewaschene Abstürze geben am 
besten eine Vorstellung von der Erhebung der gesammten 
Landschaft über den Wasserspiegel des Baches; es mag die 
Differenz 40 bis 50 Fuss betragen.

Die am Flüsschen sich hinziehenden Wiesen, besonders 
aber der nördliche, nach Süden gewendete Abhang hatten

6*
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für mich sogleich die grösste Anziehungskraft, zumal dieser 
Nordabhang in seiner ganzen Ausdehnung (d. h. etwa eine 
halbe Werst weit) durch dichten Wald gegen Nord- und 
Ostwinde geschützt i s t  Dieses von mir fast täglich besuchte 
Flussthal zieht sich stromaufwärts vom Doctorat bis in die 
zusammenhängenden Wälder des Gutes Meeks.

Das jenseitige, linke Ufer des Baches, sonst ebenso ge- 
bildet, wird oben auf dieser Strecke von Feldern begrenzt; 
erst später tritt auch hier der Wald an den Abhang heran, 
welchem sich weiterhin der neu angelegte Hirschpark von 
Meeks anschliesst.

Gegen die Strasse zu, welche oben dem Flusse parallel 
läuft, ist der nördliche Abhang gegen das Vieh durch einen 
Zaun von schräg liegenden Planken begrenzt, welcher wiederum 
von einer Hecke von Gesträuchen und einzelnen Bäumen ge
deckt wird. Diese Gesträuche und die blumenreichen Strecken 
vor ihnen nach Süden zu sind für mich am ergiebigsten ge
wesen. Gleich am ersten Tage meiner Anwesenheit fand ich 
da auf einem Faulbaumstrauch, der halb im Schatten stand, 
Chyliza annulipes Macqu. in Mehrzahl, später Thereva fulva 
Meig., circumscripta Loew. und marginula Meig., Criorhina 
fallax L., Mallota megilliformis Fall., Xylota abiens Meig., 
Exorista leucophaea Meig., Dioctria linearis Fbr., Xantho- 
gramma citrofasciata Deg., Masicera fatua Meig., Phaeomyia 
nigripennis Fbr. u. v. A., von denen mir die meisten Arten 
neu waren, gewöhnlich auf Blätttern, einige auf Blüthen am 
Fuss der Gesträuche.

Aber auch auf dem gegenüberliegenden südlichen Ab
hang, welcher nach seiner Biegung nach Süden mit Gebüschen 
bewachsen ist, waren allerhand Merkwürdigkeiten zu finden; 
in der Abendsonne auf Blättern Melania volvulus Fbr., N yctia  
claripennis Bob., weiter abwärts im Schatten allerhand Empideii 
(z. B. zahlreiche Emp. pennipes L.), ferner ein Paar Spilo- 
grapha abrotani Meig.; von dieser seltenen Art fing ich 
zuerst am 1. Juni ein Weibchen, das ich anfangs nicht recht 
zu deuten wusste, bis ich am 6. Juni aus demselben Ge
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sträuch das auffallend gehörnte Männchen klopfte; ebendaher 
erhielt ich eine Palloptera, welche der arcuata Meig. gleichen 
könnte, wenn nicht der ganze Vorderrand intensiv schwarz 
gefärbt wäre, wie das bei den dunkelsten saltuum L. der 
Fall is t. Pall, arcuata Meig. flog am selben Orte.

Der Reichthum des Nordabhanges an Insecten hat sich 
__ in dem an sich nicht sehr günstigen Jahre — bis zuletzt, 
d. h. bis zum 9. Juli, wo ich Kosch verliess, gleich erhalten; 
die N ähe  fliessenden Wassers und der reiche Blumenflor — 
Convallaria majalis L. in Menge, die obengenannte Viscaria, 
unzählige Ranunkeln und Umbelliferen, später Scabiosen und 
Senecio — sowie die geschützte Lage erklären denselben. Im 
anstossenden feuchten Nadelwalde, wo gewöhnlich eine Kuh
herde weidete, gab es so gut wie gar nichts. Alles zog sich 
in Schaaren nach jener friedlichen, anmuthenden Gegend.

Merkwürdig leer fand ich die hohen Doldenpflanzen an 
den Feldrändern oberhalb des Südabhangs; selbst die ge
wöhnlichsten Syrphiden und Tachininen fehlten auf denselben.

Dagegen versprach mehr Erfolg ein ziemlich breiter 
Feldrand, welcher sich auf dem höchsten Punkte dieser Gegend 
senkrecht gegen die Poststrasse südlich vom Flecken, etwa 
1 Werst nach Risti zu, zwischen Getreideflächen und einem 
Zaune hinzieht und dem neuen Kirchhof gegenüber sich be
deutend erweitert. Dieser breite Rand lag vollkommen ge
schont da und war mit blühenden Blumen dicht besetzt; na
mentlich Chrysanthemum leucanthemum L., Erigeron acer L., 
Anthemis tinctoria L., Veronica spicata L. wuchsen da in 
reicher Fülle. Von diesem Pflanzenwuchse, zu dem sich 
Bösche von Artemisia campestris L. und Achillea millefolium L. 
gesellten, schöpfte ich 4 Tage hinter einander Thereva oculata 
Egg., Sicus ferruginens L., Masicera cinerea Fall., Dinera 
grisescens Fall., Prosena longirostris Egg., Anthomyia buccata 
Fall, Ptiolina crassicornis Panz. u. v. A. meist in grosser 
Zahl; doch war der Vorrath bald erschöpft.

Endlich muss ich dem Vorhausfenster des Doctorats 
Gerechtigkeit wiederfahren lassen; zwar war es nicht so reich
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besetzt wie die Verandafenster in Alt-Pigant, doch fand sich 
da Manches ein, z. B. Porphyrops crassipes Meig., vieje 
Scenopinus niger Deg., die hier viel zahlreicher waren als 
Seen, fenestralis L., und einige Tabanus tarandinus L, welcher 
Art ich hier im Norden merkwürdigerweise niemals im Freien 
begegnet bin.

Den Schmetterlingen habe ich, abgesehen von zahl, 
reichen Zuchten, in Kosch wenig Aufmerksamkeit geschenkt 
zumal die benachbarten Gegenden von Herrn Baron Huene- 
Lechts längst hinreichend durchforscht sind; ich nenne daher 
nur Sesia spheciformis Gern*, welche auffallend häufig an 
Ellernbüschen sass oder schwärmte, und Macroglossa fuci- 
formis L., welche sehr häufig an Viscaria sog; in ganzen 
Schaaren schwebten die zierlichen Thiere vormittags am Ab
hang umher, von Hummeln durch grössere Behendigkeit 
unterschieden und dadurch, dass sie als Schwärmer sich nicht 
setzen, wenn sie saugen wollen.

Ebenfalls diesem Abhang verdanke ich einige (noch 
nicht bestimmte) ßaphidien, Kameelhalsfiiegen und 3 Exem
plare der stattlichen Neuronia phalaenoides L.; diese flogen 
um die Mittagszeit ziemlich hoch und wild an einem jähen 
Absturze hin über einer Flusswindung und waren nur zu er
haschen, wenn der Wind sie ins Wasser trieb, oder sie sich 
ausnahmsweise an niederes Gebüsch setzten. Ihr Flug erin
nerte an den von Aporia Crataegi L.; doch geberdet sich die 
Neuroptere viel scheuer und hastiger als der Heckenweissling.

2. Die zweite Hälfte des J u l i  und die erste des 
A u g u s t  1 8 9 8  habe ich im Pastorat Audern bei Pernau 
verlebt. Weil die Jahreszeit schon mehr vorgerückt war und 
weil das Jahr überhaupt nicht zu den ergiebigsten gehörte, 
konnte ich hier im Freien nicht gar viel ausrichten. Die 
Umbelliferen blühten zwar noch, waren aber meist leer; die 
Hecken des Herrenwaldes enthielten wenig, weil die Kühe 
Alles verscheucht haben.

Nur eine trockene Grasfläche, die zu einer Pferdetrift 
gehört, ergab bei wiederholtem Abfegen wünschenswerthe, mir
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theilweise neue Dipteren; ausser einigen Ocyptera pusilla 
Loew., die auf solchen dürren Triften stets einzeln aufgetrieben 
werden, mehreren noch nicht sicher bestimmten Pipunculus- 
\rten, erbeutete ich hier Sapromyza setiventris Zett., conju- 
gata Beck, und einige andere Sapromyza-Arten. Die Gat
tung Sapromyza ist überhaupt in den 3 letzten Jahren in 
einer Menge von Arten überall zahlreich aufgetreten, wie ich 
sie früher niemals beobachtet habe.

So concentrirte ich denn meine Aufmerksamkeit endlich 
fast ganz allein auf die Verandafenster, welche mir schon im 
Jahre vorher das Beste versprochen hatten. In der That 
habe ich in ihnen zu jeder Tageszeit allerhand merkwürdige 
Fliegen gefunden.

Von Ende Juli bis Mitte August war da besonders an 
den oberen Scheiben eine kleine, Sarcophaga ähnliche Tachi- 
nine zu finden, welche mit etwas erhobenen Flügeln lebhaft 
umherrannte und sich durch ihre Unruhe vor den anderen 
Musciden: Aricia carbo Scbin., Lonchaea-, Thryptocera- und 
wirklichen Sarcophaga-Arten bemerkbar machte. Ihre Be
stimmung bereitete anfangs Schwierigkeiten, wie immer, wenn 
man auf Beschreibungen von einzelnen Stücken bei Zetterstedt 
angewiesen ist und die vorliegende Art stark variirt, wie es 
hier der Fall war.

Endlich ergab es sich, dass es die Dexia tachiniformis 
Zett. Dipt. Scand. III. p. 1280. 17. sein müsse. Wie ich 
dann durch Zetterstedts Hinweise und eine Zeichnung bei 
Brauer und Bergenstamm Zweiflügler IV. (1. p. 53, 121.) 
Taf. VII, fig. 172 zu der Erkenntniss'gelangt bin, dass die 
von mir in über 50 Exemplaren gefangene Diptere bisher 
unter 3 Gattungs- und 5 Artennamen beschrieben worden sei 
und dass sie fortan F r  au e n fe i  di a r u b r i c o s a M e i g .  
heissen müsse (nach Brauer u. Berg.), das habe ich in der 
Stettiner Entomolog. Zeitung mitgetheilt; die .Richtigkeit 
meiner Entdeckung ist mir bereits von einem Sachverstän
digen bestätigt worden.
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Im weiteren Verlauf des Hochsommers habe ich die 
Verandafenster zu jeder Tageszeit mehrere Mal durchge
mustert und je nach der Stunde eigenthümliche Besucher ge. 
funden. Was gewöhnlich Vormittags und Mittags am Glase 
sass, z. B. Aricia carbo Schin., errans Meig., allerhand Syr- 
phiden, das verlor sich am Nachmittag; dagegen kamen gegen 
Abend gewisse schläfrige Arten zum Vorschein, besonders 
einige Lonchaea, Sapromyza pallidiventris Fall, plumicornis 
Fall., fasciata Fall., auch setiventris Zett., Palloptera usta 
Meig. und ustulata Fall.; häufiger als am Tage Acidia 
heraclei L., die auch im angrenzenden Garten anzutreffen 
war; als besondere Seltenheit Drosophila alboguttata Wahlb. 
u. v. A.

Von den zahlreichen Eulen, welche im Juli u. August 
1896 diese Fenster belebten, war in diesem Jahr keine Spur 
zu sehen, ebensowenig von den 6 Catocala-Arten jenes Som
mers; wieder ein eclatanter Beweis von der Periodicität der 
Frequenz der meisten Insecten. Auch die Hornissen von 1896 
waren vollständig verschwunden.

Zum Schlüsse füge ich hieran einen B e r i c h t  über die 
N e u o r d n u n g  de r  S a m m l u n g e n  unserer Gesellschaft, 

Seit dem October vorigen Jahres sind von mir 227 
grössere und kleinere Behälter mit Torf ausgelegt und neu 
eingerichtet worden; ich habe dazu gegen 1300 Platten Torf 
verwendet. Da auch die Schmetterlingssammlung mittlerweile 
nach Teichs Verzeichniss neu eingerichtet ist, so sind nun 
nach der Vollendung der Reorganisation die Insectensamm- 
lungen in folgender Weise vertheilt:

Lepidopteren 48 Behälter
Coleopteren 43 „
Apiden, Vespiden 24 „
Ichneumoniden, bestimmte 30 „

„ unbestimmte 19 v
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Teuthredoniden 12 Behälter
Neuropteren 9 „
Libellen 10 „
Dipteren, 72 Doppelkasten =  144 „

Summe der Behälter 339

Noch nicht angerührt habe ich den Schrank mit 16 
D o p p elk as ten , welcher Ehynchoten von Flor enthält, und 30 
S c h ie b la d e n , in welchen allerhand undeterminirte Insecten 
stecken, welche vorläufig weder bestimmt, noch sonst ver- 
w erthet werden können.

Endlich ist die von F r a u  Dr.  S c h m i d t  aus dem 
Nachlasse ihres verstorbenen Sohnes Dr. Ferdin. Schmidt uns 
g e s c h e n k t e  C o n c h y l i e n s a m m l u n g  in 20 Schieb
laden aufgestellt, wartet aber noch sachverständiger Bestim
mung und Ordnung.

Am 21. October 1898.
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Die Vitali’sche Reaction.
Aus dem pharmaceutischen Institut. 

Von

J* Sc b i n d e l m e i s e  r.

Bei gerichtlich chemischen Untersuchungen auf Alkaloide, 
Glycoside und Bitterstoffe sind wir mehr oder weniger auf 
Farbenreactionen angewiesen. Erstens weil die Fällungs
produkte, erhalten durch verschiedene Reagentien, noch wenig 
studirt und oftmals für den einzelnen Körper wenig charak
teristisch sind, zweitens geben viele Eiweiskörper und andere 
stickstoffhaltige Substanzen wie z. B. die Peptone, Amine, 
Amidoverbindungen etc. mit den Füllungsreagentien Nieder
schläge.

Die theils amorphen, theils krystallinischen Nieder
schläge sind ihrer Form nach bei ein und demselben Alkaloid 
oftmals verschieden, abhängig von den Umständen unter 
welchen sie entstanden sind.

Die meisten Alkaloide etc. geben mit concentrirten Säu
ren, Reductions- oder Oxydationsmitteln für sie eigenartige 
Farbenerscheinungen und können deshalb leichter durch Far- 
benreagentien als durch Fällungsreagentien erkannt werden.

Zwar geben auch andere Körper, die nach ihrem che
mischem Charakter keine Alkaloide etc., oftmals sogar nicht 
einmal einheitliche Körper sind Farbenreactionen, in diesen 
Fällen wird man sich aber mit physiologischen Wirkungen 
helfen können. Wo aber gleiche oder ähnliche Farbenreactionen 
bei verschiedenen Alkaloiden beobachtet werden, ist es wohl 
nothwendig, solche Erscheinungen zur Mittheilung zu bringen,
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deswegen erlaube ich mir einige kleine Beobachtungen, 
jje jCh im Laufe der Zeit gemacht habe in aller Kürze
aozuführen.

Bekanntlich giebt das reine Aconitin aus Aconitum 
Xapellus und Aconitine crystallise nach Duquesnel keine
Farbenreactionen.

Etwas anderes ist es mit den Handelspräparaten, dem 
sogenannten deutschem und englischem Aconitin, dieselben 
verdanken ihre Earbenreactionen wahrscheinlich einigen bis 
jetzt noch nicht bekannten Verunreinigungen, oder Zersetzungs- 
producten.

Das deutsche Aconitin giebt nach Dragendorff *) mit 
concentrirter Schwefelsäure eine gelbrothe durch rothbraun 
in violettroth übergehende Farbenreaction.

Nach Herbst bekommt man mit deutschem Aconitin bei 
vorsichtigem Eindampfen mit Phosphorsäure eine violette Fär
bung, die aber nur bei äussesrt vorsichtigen Arbeiten gelingt

Das englische Handelspräparat gewonnen aus den Knollen 
von Aconitum ferox soll zum grössten Theil aus Pseuda- 
conitin und Pseudaconin mit geringer Beimengung von Aco
nitin bestehen, für dasselbe wird eine in der Ausführung 
der Vitali’schen Atropinreaction gleiche ßeaction angeben.

Dampft man auf dem Wasserbade das englische Aco
nitin mit rauchender Salpetersäure ein und .versetzt man den 
gelblichen Rückstand mit einem Tropfen 10^  alkoholischer 
Kalilauge, so bekommt man eine dunkelrothe Färbung.

Dass die angeführten Reactionen, wie oben gesagt, wahr
scheinlich von Beimengungen abhängig sind, ist um so wahr
scheinlicher, weil bei gleichen Versuchsbedingungen und bei 
gleichen Quantitäten einiger Handelspräparate verschiedene 
Resultate erhalten werden. So erhielt ich mit deutschem 
Aconitin mit H2 S04 eine beständig rothbraune Färbung, die 
garnicht rothviolett wurde, dann bei der Vitali’scben Reaction 1

1) Dragendorff. Ermittlung der Gifte, 1895 pag. 261.
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eines englischen Präparates keine dunkelrothe sondern choko- 
ladenbraune Färbung. Nicht unerwähnt möchte ich lassen 
dass ich mit einem Aconitinpräparat aus Aconit. Nap. eine 
Reaction erhielt, die in ihrem primärem Stadium sich durch 
nichts vom Brucin unterschied. Wurde nämlich das Aconi- 
tin auf einem Uhrgläschen in concentrirter Salpetersäure 
gelöst, so erhielt ich eine intensive gelbrothe Färbung die in 
blutroth überging dann langsam verblasste. Zinnchlorid oder 
farblose Schwefelammoniumlösungen wirkten zum Unterschied 
von Brucin nicht auf die gelbe Lösung ein.

Ein anderes Aconitinpräparat löste sich in concentrirter 
Salpetersäure mit blassrother Farbe, die wie bei dem vorigen 
noch mehr verblasste und ebenfalls nicht durch Zinnchlorid 
oder Schwefelammoniumlösung verändert wurde.

Die Reactionen nach Herbst gelangen mir bei diesen Prä
paraten nicht deutlich genug.

Was die Vitali’che Reaction anbelangt, so konnte ich 
bei angeführten Präparaten keine dunkelrothe1) Färbung be
obachten, der gelbe Eindampfungsrückstand färbte sich durch 
alkoholische Kalilauge kaum blassrosa und wurde sehr rasch 
dunkelbraun. Bei Aconitinpräparaten, dargestellt aus der 
Tinctur und dem Extract, die nach unserer Pharmacopoe be
reitet waren, erhielt ich in den meisten Fällen eine sehr 
ähnliche Reaction, das Aconitin war aus den Präparaten nach 
dem Stas-Otto’schen Verfahren gewonnen worden.

Das angeführte Aconitin und einige aus der Tinctur und 
Extract dargestellte Präparate färbt sich mit:

Fröhdes Reagens violett 
Vanadinschwefelsäure) yerändert es nicht 
Erdmann s Reagens )
Schwefelsäure lösst gelb.

Wie ich wohl annehmen darf, wird man die angeführte 
Reactionen da berücksichtigen müssen, wo man Vergiftungen 1

1) Otto, Anleitung z. Ausmittelung d. Gifte, 1896 pag. 63.
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yerniuthet.

Um  mich zu überzeugen, dass die ßeaction nicht von 
einem Gerbsäuregehalt abhängig ist, stellte ich Vergleichs- 
rersuche mit verschiedenen Tanninproben und mit reinem 
reactionsfreiem  Aconitin an, das m it  einer Tanninlösung ge
fällt war. Weder die Gerbsäure noch das gerbsaure gefällte 
Aconitin gaben gleiche ßeactionen.

Dampft man Atropin mit rauchender Salpetersäure auf 
dem Wasserbade ein und versetzt man den gewöhnlich gelb
lich gefärbten Bückstand nach dem Erkalten mit alkoholischer 
Kalilauge, so färbt sich der Bückstand zuerst violettrotb, dann 
dunkelroth nach Otto violettroth-kirschroth.

Anfangs nahm man an, dass diese ßeaction nur für das 
Atropin charakteristisch sei, das Hyosciamin und Scopolamin 
theilen diese ßeaction mit dem Atropin, das Homatropin 
darf nach Guareschi *) dabei nicht violett gefärbt werden, nach 
Dragendorff1 2) kann es gelb aber nicht rothviolett werden, nach 
Otto3) ist das Violett weniger beständig als beim Atropin.

Später wiess Ciotto und Spica4) darauf hin, dass Atro
pinsalze in wässeriger Lösung beim Stehen schon bei gewöhn
licher Temperatur allmählich ihre Beactionsfähigkeit verlieren, 
ausserdem sollen einige Ptomaine die Vitali’sche Farben- 
reaction geben.

Fabris5) fand, dass die Vitali’sche ßeaction durch das 
Strychnin verdeckt werden kann.

Im Gegensatz zu Fabris nimmt Menegazzi6) an, dass 
die Atropinreaction durch das Strychnin nicht gestört wird, 
die Störung in der Farbenreaction beruhe wahrscheinlich auf 
eine zu concentrirte alkoholische Kalilaugelösung.

1) Guareschi, Einführung in d. Stud. d. Alkaloide pag. 253.
2) 1. c. pag. 216.
3) 1. c. pag. 67.
4) B. B. d. Deut. Chem. Gesells. Bd. 24 R., pag. 408.
5) B. B. d* Deut. Chem. Gesells. Bd. 25 R., pag. 643.
6) B. B. d. Deut. Chem. Gesells. Bd. 27 R., pag. 275.
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Bei Anwendung einer 4 % alkoholischen Kalilauge be- 
obachtete er eine unbeständige violettrothe Färbung.

Orisi!) bekam bei Ausführung der Vitalischen Reaction 
mit Strychnin eine schön rothe und Otto eine rothbraune Fär
bung’. Auch im hiesigen pharmaceutischen Institute unter
suchte Grünberg auf Veranlassung von Prof* Dragendorff 
Gemische von Atropin und Strychnin (6 Thl. Strych. und 
I Thl. Atrop.) und fand, dass noch bei sehr kleinen Mengen 
des Gemisches die Vitali’sche Reaction für das Atropin deut
lich hervortritt.

Bei meinen Vergleichsversuchen kam ich zu anderen 
Resultaten.

Verdampft man Strychnin mit rauchender Salpetersäure 
auf dem Wasserbade so bleibt ein gelber Rückstand — Ni- 
trostrychnin — der nach dem Erkalten durch einen Tropfen 
alkoholischer Kalilauge intensiv violettroth gefärbt wird, diese 
Färbung geht in himbeerroth dann in rothbraun über, die 
rothbraune Färbung tritt erst nach längerer Zeit ein.

Löst man den gelben Rückstand von Nitrostrychnin in 
Alkohol und setzt man alkoholische Kalilauge hinzu, so wird 
die Lösung intensiv rothviolett gefärbt.

Auf dem Uhrgläschen gelingt die Reaction um so schöner, 
in je dünnerer Schichte das Strychnin vertheilt ist. Sie tritt 
auch dann ein, wenn die alkoholische Kalilauge stärker als 
4 % ist, beispielsweise erhielt ich die Reaction mit einer 
10 % Lösung. Werden kleine Mengen Atropin und Strychnin 
gesondert auf angeführte Weise behandelt, so ist der Farben
umschlag bei beiden ein fast gleicher und gleich rascher.

Allmählig geht die violette Färbung in braun über, sieht 
man auf den braungewordenen Rückstand des Strychnins gegen 
eine weisse Unterlage z. B. Papier, so kann man noch recht 
lange, oft noch nach 5 Stunden eine durchscheinende Violett-

1) Otto, 1. c. pag. 65.
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firbung bemerken, die da wo Mischungen von Strychnin und 
\tropin vorliegen leicht dazu verführen können diese Farben- 
erscbeinung dem Atropin zuzuschreiben. Die Braunfärbung 
tyird immer intensiver und verdeckt zuletzt die violette durch
weinende Färbung. Von mir angestellte Versuche mit 
Mischungen von Strychnin und Atropin ergaben, dass in den 
ersten Phasen der Reaction, die Atropinreaction vorwaltet, 
,1 b. die Violettfärbung in der Mischung schärfer hervortritt 
ajS beim gleichen Quantum Strychnin, hat aber das Reactions- 
product gestanden und ist der Rückstand braun geworden, 
so kann die durchscheinende Violettfärbung nicht mehr dem 
Atropin allein zugeschrieben werden, da wie gesagt ein 
Gleiches sieb bei reinem Strchnin beobachten lässt

Methyl ünd Aethylstrychnin theilen die Reaction mit dem 
Strychnin

Weiter wurde noch das Homatropin auf diese Reaction 
hin untersucht.

Unser Homatropin gab keine Violettfärbung, der gelbe 
Rückstand wurde auf Zusatz von alkoholischer Natronlauge 
rasch braun.

. Das Veratrin giebt nach Beckman bei eben diesem Ver
fahren eine mehr rothe oft braune Färbung, interessant ist 
es, dass wir in Kippenberg’s Lehrbuch, Grundlagen für den 
Nachweiss von Giftstoffen etc. auf einer Stelle pag. 113 lesen : 
„Veratrin giebt unter gleichen Bedingungen einen gelben 
Rückstand, der durch alkoholische Alkalihydroxydlösung 
orangeroth gefärbt wird.“ Einige Seiten weiter pag. 121 
lesen wir: „Die bei Atropin angegebene Reaction nach Vitali: 
Abdampfen mit rauchender Salpetersäure und Behandlung des 
gelblichen Rückstandes mit alkoholischer Alkalihydroxydlösung 
ruft bei Veratrin violette, dann kirschrothe Färbung hervor/' 
Entweder hat Kippenberger diese Reaction aus einem an
deren Lehrbuche abgeschrieben, oder aber was weniger anzu- 
nehmen ist, er hat bei verschiedenen Versuchen verschiedene 
Reactionen erhalten; in letzterem Falle hätte er sich dann 
für die eine oder andere Reaction entscheiden müssen.
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Bei unseren Versuchen konnten wir keine reine Violett« 
färbung beobachten, der gelbe Rückstand färbte sich rothgelb 
am Rande liessen sich dabei rasch verschwindende violette 
Streifen beobachten.

Wenn wir unsere Resultate kurz recapituliren so sehen wir-
1) Sowohl das Strychnin als auch seine Methyl- und 

Aethylverbindung geben die Vitali’sche Reaction, der gelbe 
Rückstand wird durch alkoholische Alkalihydroxydlösung 
dauernd violett.

2) Die durchscheinende Violettfärbung bei Gemischen 
von Strychnin und Atropin, wenn der Rückstand braun ge
worden ist, kommt nicht dem Atropin allein zu, daher ist 
die Zeitdauer in gegebenem Falle nicht als Kriterium zu 
gebrauchen und die Beobachtung von Grünberg ist unrichtig.

3) Die Beobachtung von Menegazzi, dass die Atropin- 
reaction durch das Strychnin nicht gestört wird, ist irrig.

4) Orisi und Otto hatten bei ihren Untersuchungen wahr
scheinlich Beobachtungsfehler gemacht, denn das Strychnin 
giebt die Vitali’sche Reaction ebenso deutlich wie das Atropin.

5) Das reine Homatropin giebt keine Violettfärbung.
6) Nach Ehrenberg und Purfürst ist das Handelsaco

nitin ein Gemisch von Aconitin, Pikroaconitin und Napellin, 
aus diesem Grunde liegt es wohl nahe anzunehmen, dass je 
nach dem Verherrschen der einen oder anderen Base, wir 
mit gleichen Reagentien verschiedene Reactionen erhalten 
werden, durch diese Ursache wird sich wohl auch die Reaction 
unseres Präparates erklären lassen.

Soweit mir die Literatur zugänglich war, habe ich 
keine Meinungsäusserung über die Ursache der Vitali’schen 
Reaction gefunden.

Wenn ich meine unmassgebliche Meinung aussprechen 
darf, so möchte ich folgende Hypothese dafür anführen, die
selbe hat, wie ich glaube, eine Rechtfertigung.
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Die Violettfärbung oder überhaupt die Färbung bei 
¿er Vitali’schen Reaction hängt von einem säureähnlichem 
Körper Nitrokörper ab, der mit den Alkalihydroxydlösungen 
Salze bildet.

Diese Salze sind in Alkohol löslich und geben dann die 
entsprechend gefärbten Lösungen. Dank ihrer geringen Be
ständigkeit werden sie durch den Ueberschuss von Alkali beim 
Stehen zersetzt und die Farbe der Lösung verändert. Dass 
wässerige Alkalilösungen nicht entsprechend wirken, Hesse sich 
durch die mögliche Unlöslichkeit oder Zersetzlichkeit der 
Säuren und ihrer Salze in Wasser erklären. Beim Aconitin 
und Veratrin liegt die Sache schwieriger, da dieselben ein 
Gemisch mehrerer Alkaloide darstellen und es sich a priori 
nicht bestimmen lässt welchem der Alkaloide die Vitalfsche 
Reaction zukommt.

Neben den Säuren können ja auch die verschiedensten 
anderen Zersetzungsproducte entstehen.

Die Berechtigung dieser Annahme findet vielleicht im 
Strychnin seine Stütze, für das Atropin habe ich dieselbe, 
wie ich weiter anführe, experimentell bewiesen. Koncentrirte 
Salpetersäure bildet nach Claus und Glassner1) mit demselben 
einen Trinitrokörper, nach Shenstone soll dabei Pikrinsäure 
entstehen, nach Schiff2) eine Säure von der Formel 

C16 Hn N4 0».
Dieses Claus’sche Trinitrostrychnin giebt mit der alko

holischen Kalilauge die Violettfärbung.
Das Trinitrophenol — die Pikrinsäure — giebt auch 

mit 10 % alkoholischer Kalilauge rothgelbe Färbungen, wäh
rend das Kalisalz und Natroiisalz desselben gelb gefärbt sind. 
Erwärmt man einige Tropfen einer wässerigen oder alkoho
lischen Pikrinsäurelösung mit alkoholischer Alkalilösung so 
färbt sich dieselbe intensiv rothgelb, die Färbung tritt auch

1) B. B. 14, pag 774.
2) Dr. Ame Pictet, Die Pflanzenalkaloide etc., 1891 pag. 239.

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, I. 7
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bei längerem Stehen der Mischung ein, gewissermassen ist 
auch diese Erscheinung eine Vitali’sche ReactioD. Bei der 
Pikrinsäure hängt die Reaclion von der Gegenwart des Aethyl- 
alkohol ab, möglich ist es dass er eine ähnliche Rolle auch 
bei den übrigen spielt.

Da wie wir gesehen haben, das Homatropin nicht die 
Reaction mit dem Atropin theilte, so lag der Gedanke nahe 
dass die Vitali’sche Reaction von der Tropasäure abhängig sei, 

Durch Einwirkung der concentrirten Salpetersäure konnte 
sich analog, wie bei der Einwirkung der Salzsäure1) das Atropin 
in Tropasäure und Tropin spalten. Die erstere wurde weiter 
nitrirt und ergab dann mit alkoholischer Kalilauge die Violett
färbung* Diese Annahme hat sich vollständig bestätigt,

Tropasäure bei 117 — 118° C. schmelzend, wird gleich 
beim Uebergiessen mit concentrirter Salpetersäure violett ge
färbt, beim Stehen oder beim Eindampfen auf dem Wasser
bade wird die Lösung allmählich gelb. Der gelbgefärbte, 
trockene Rückstand wird durch alkoholische Kalilauge intensiv 
violett gefärbt, ebenso wie bei reinem Atropin. Dadurch 
glaube ich, ist wohl der Beweiss erbracht, dass die Vitali- 
sche Reaction des Atropin nicht von basischen Zersetzungs- 
producten, sondern von den Nitrirungsproducten der Tropa
säure also Phenylacrylgruppe abhängt.

Bei der Nitrirung kann auch eine weitere Zerlegung der 
Tropasäure in Atropasäure stattfinden.

Es wird auch nicht schwerfallen den Körper, der nach 
der Nitrirung der Tropasäure entsteht, zu isoliren und näher 
zu studiren.

1) Dr. Ame Pictet, Die Pfianzenalkaloide etc., 1891 pag. 119.
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Die Flora des Urals.
(Gouvernement Perm, Ufa und Orenburg). 

. Yon .

B o 1 e s 1 a w Hr yni e wi e cki .

Die Flora der östlichen Landstriche des europäischen 
Kusslands ist im Vergleich zu derjenigen der inneren Gouver
nements viel mannigfaltiger. Diese Mannigfaltigkeit erklärt 
sich einerseits durch die geographische Lage des Districts, 
der sich ungeheuer weit vom Norden bis zum Süden ausdehnt 
und verschiedene klimatische Bedingungen darstellt, anderer
seits — durch die Uralische. Gebirgskette, die — wie über
haupt alle Gebirge — eigenartige Bedingungen für das Leben 
der Pflanzen bietet und damit die grosse Mannigfaltigkeit 
der Flora des Landes veranlasst. Von der Quelle der Petschora 
bis zum Ilek können wir steinige Berggipfel mit geringem 
Pflanzenleben nebst prächtigen Bergwieseu, trübe Fichten
wälder nebst hellen Kieferwäldern,, heitere Laubhaine nebst 
äusserst einförmiger Thyrsagrassteppe finden. Wenn wir nun 
den District als ein Ganzes betrachten, so finden wir darin 
eine ansehnliche Anzahl von Formen,. nämlich gegen 1489, 
und zwar: der phanerogamen. Pflanzen 1441 und Gefäss- 
kryptogamen 41. Betrachten wir jedes Gouvernement beson
ders, so erhalten wir viel.kleinere.Zahlen und zwar: für das 
Gouv. Perm 1013 Formen (phanerog. 973 u. vasc. kryptog. 40), 
für das Gouv. Ufa 984 Formen (phan. 947, v. kryptog. 37), 
über das Gouv. Orenburg haben wir leider keine genauen 
Nachrichten.

Das Ueberwiegen gewisser Familien weist direkt auf 
den Charakter der Flora in den einzelnen Gouvernements hin.

7*
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So finden wir Fam. Papilionaceae, die mehr südlichen Land
strichen eigen sind, natürlich meistentheils in dem Gouv 
Orenburg, nämlich 80 Formen, am wenigsten in dem Gouy 
Perm — 45 F., in der Mitte steht hier das Gouv. Ufa mit 
57 F.; ebenso hat die Familie SalsoJaceae M. T., die charak
teristischen Pflanzen der Salzsteppen, in dem Gouv. Orenburg 
27 Vertreterinnen, in dem Gouv. Ufa 16, und in dem Gouv. 
Perm 8; die Fam. Liliaceae, so charakteristisch für die Step
pen, hat in Gouv. Orenburg 20 Vertreterinnen, im Gouv. 
Ufa und Perm je 12. Dagegen ist die Heidekrautfamilie 
(Ericaceae), für die nördlichen Sümpfe und Nadelholzwälder 
charakterischtisch, im Gouv. Perm am meisten vertreten — 
8  Formen, im Gouv. Ufa — 2, im Gouv. Orenburg — nur L 
Obige Beispiele können als Beweis dienen, dass die Flora des 
Urals recht mannigfaltig ist.

Im Allgemeinen aber unterscheidet sich die Vegetation 
des Ural, der Naturgrenze zwischen der russischen und sibi
rischen Ebenen, sehr wenig von derjenigen dieser Ebeuen, 
die sich zu beiden Seiten des Ural ausbreiten. Umsonst 
könnten wir am Ural diejenigen originellen Pflanzenformen 
suchen, die wir gewöhnlich an den Bergen finden, die den 
Reisenden in Alpen oder im Kaukasus überall in Erstaunen 
setzen. Nennen wir einige Pflanzen, die nur dem Ural eigen- 
thümlich endemisch sind, wie Gypsophila uralensis, Sedum 
uralense, Dianthus acicularis, so wäre es vielleicht schwer 
eine andere so lange Bergkette zu finden, deren Flora so 
wenig eigenartig wäre.

Die allgemeine Physiognomie der Bergflora des Ural 
hat mit der Vegetation der mitteleuropäischen Berge sehr 
wenig gemein, sie erinnert sehr an diejenige der nördlichen 
Länder. Der sogenannte Alpendistrict des Ural ist nicht un
unterbrochen ausgedehnt: er erstreckt sich nur an den höhe
ren Gipfeln des Ural, inselartig über die Umgebenden Wald
bezirke hervorragend. Diesen Inseln begegnet man am nörd
lichen Ural innerhalb des Gouv. Perm recht oft; innerhalb 
der Gouv. Ufa und Orenburg zeigen sich die alpinen Pflanzen
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Dur in den nördlichen Theilen an einigen Gipfeln und zwar 
an den Bergen: Siegalg, Nurgusch, Golaja gora, Taganaj, 
jaman-Tau, Iremel.

Dieser Bezirk zeichnet sich durch völlige Abwesenheit 
der Baumformen aus. Das rauhe Klima der Berggipfel und 
die Unfruchtbarkeit des steinigen Bodens, das sind die Ur
sachen der ausserordentlichen Armuth der Vegetation. Die 
Felsen und steinige Schollen sind nicht mit einem ununter
brochenem Gränteppich bedeckt: nur die Flechten dringen 
in die kleinsten Unebenheiten ein und überziehen diese Steine 
mit einer bräunlichen Hülle, an welcher wenige meist niedrige 
Pflänzchen entweder einzeln, oder in kleinen Gruppen zer
streut wachsen. Diese Pflänzchen sind dadurch merkwürdig, 
dass sie gleichartig in den nördlichen Ländern Europas und 
Asiens, manche auch in Nord-Amerika vorhanden sind. Nur 
bisweilen kommen niedrige Zwergweiden vor, die ihre Stengel 
manchmal ganz in dem mageren Boden der Felsklüfte ver
borgen halten und nur ihre Blätter wie auch die Blumen
kätzchen hinausstecken. Hier und da begegnet man schief
wachsenden, vom rauhigen Alpenklima verunstalteten zur Erde 
gedrückten Sträuchern von Tannen (Abies sibirica Led.), Cedern 
(Pinus Cembra L.), Fichten (Picea excelsa), Birken (Betula), 
Eberesche (Sorbus aucuparia L.), Himbeeren (Kubus idaeus L*), 
wie auch Wachholdern (Juniperus). Dazwischen niedrige 
Sträucher der Blaubeere (Vaccinium uliginosum L.), der Molta- 
beere (Kubus Chamaemorus L.) und andere in Waldstrichen 
an Sümpfen vorkommende Pflanzen. Nur die sibirische Erle 
(Ainus fruticosa Ledb.) erreicht hier eine bedeutende Grösse; 
alle anderen Pflanzen sind klein. Alles schmiegt sich hier an 
die Erde an, verbirgt sich in den Vertiefungen zwischen den 
Steinen; daher ist das allgemeine Aussehen dieser Gegenden 
demjenigen entsprechend, das von Bäer, Middendorff, Kiehl- 
mann und andere Reisende als dem äusseren Norden eigen
tümlich bezeichnen. Kurz und gut, die Vegetation der hohen 
berge des Ural erinnert uns an die Flechtentundren des nörd
lichen Russlands.
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An flachen Orten, die günstige Bedingungen für ^  
Anhäufung der Feuchtigkeit darstellen, wie zum Beispiel am 
Gipfel des Deneschkin-Kamen, ändert sich der Charakter der 
Vegetation; der Boden überzieht sich hier mit einem ununter
brochenen Teppich von Moosen (Hypnum, Polytrichum), an 
welchen sich einige Cyperaceen (Carices) und Juncaceen und 
manche andere Pflanzen zeigen. Solche Orte erinnern an die 
niedrigen Polytrichen-Tundra Sibiriens oder an die Saraoje- 
den-Tundra des nördlichen Russland.

An denjenigen Bergen, die keinen abschüssigen Abhang 
haben, findet man zwischen den Steinen eine Bodenschicht, 
das Produkt der Verwitterung von Felsen. Diese Schicht 
reich von Schnee- und Regenwasser, an welchem es dem Ural 
nicht fehlt, benetzt, stellt günstigere Bedingungen für die 
Entwickelung der Vegetation dar, als die Geröllbalden. Auf 
solchem Boden begegnet man prächtigen Bergwiesen mit 
hohem, saftigen Gras bedeckt, unter welchem viele Blumen 
schlummern, vorzugsweise die hohen Doldenpflanzen, die breit
blättrige weisse Niesswurz (Veratrum album L. ß. Lobelianura 
Koch) hervorragen, die Blumen von Aconitum Lycoctonum 
v. septentrionale Kölle, Delphinium elatum L., Veronica 
longifolia L. blau scheinen, die gelben Johanniskrautköpfchen 
(Hypericum quadrangulum L.) schimmern; unter den Weiden- 
sträuchern, die stellenweise längs den Bergbächen kaum passier
bare dichte Wälder bilden, giebt es auch Goldgelb (Caltha pa
lustris L.), himmelblaue Vergissmeinnicht (Myosotis palustris 
Witter), oder rosenrothe Köpfchen der sibirischen Zwiebel 
(Allium Schoenoprasum L.). Diese prächtigen von Blumen 
wimmelnden Bergwiesen liegen zuweilen neben den kalten 
Geröllhalden und dadurch entsteht ein erstaunender Contrast.

Uebrigens giebt es solche Bergwiesen lange nicht an 
allen Bergen des Ural. Prof. Kusnezow beobachtete sie am 
Wassertheilungs-Gebirgsiücken des nördlichen Ural; A. Metsch 
weist auf die Anwesenheit derselben an den beiden Riesen 
des südlichen Ural, nämlich dem Iremel und Jaman-Tan hin. 
Indessen Krylow, dem wir die ausführliche Untersuchung
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über die Flora des Gouvernement Perm verdanken, erwähnt 
über die Bergwiesen gar nichts. Scheinbar sind sie sehr selten.

Lassen wir uns herab, so treten wir, nachdem wir den 
Strich der schiefwachsenden Sträucher verlassen haben, in die 
Walgegend ein.

Ausser besonderen Gipfeln, wo wir die Alpenflora finden, 
ist der ganze Ural-Gebirgsrücken von ungefähr 2400 Fuss 
über die Meeresfläche an, fast unausgesetzt mit Wäldern be
deckt. Im südlichen Theile des Gouv. Perm wird diese Be
waldung unterbrochen; es giebt hier nur besondere Partien 
von Wäldern; aber von Jurma-Berg an kommen im Gouv. 
Ufa und Orenburg die ununterbrochenen Wälder vor, die all
mählich im südlichem Theile obiger Gouv. in eine erhöhte 
Steppe übergehen. Die Uralgouvernements gehören also zu 
den stark bewaldeten, denn die Wälder bedecken ungefähr 
45^ ihrer ganzen Fläche. Sie stehen in dieser Hinsicht nur 
den nördlichsten Gouvernements nach (57 %\ Die Verkei
lung der Wälder in den einzelnen Gouv. ist sehr ungleich- 
raässig. So ist das Gouv. Perm in dieser Hinsicht eines der 
reichsten im Europäischen Russland: es wird angenommen, 
dass die Wälder bis 70,9% seiner ganzen Fläche bedecken; 
das Gouv. Ufa ist schon weniger bewaldet, aber doch neh
men die Wälder einen bedeutenden Raum ein, nähmlich bei
nahe 46,6 ^  der ganzen Oberfläche; das Gonv. Orenburg ge
hört zu den wenig bewaldeten (16 ^ ). Ebenso unregelmässig 
ist die Verkeilung der Wälder in den einzelnen Theilen obi
ger Gouv. So giebt es im Gouv. Perm in dem Tscherdyner, 
Werchoturer und im Theile des Solikamsker Kreises unge
heuere dichte Wälder, indessen im Kamyschlowsker, Scha- 
drinsker und im Theile des Ekaterinburger Kreises begegnet 
man nur kleinen Gruppen von niedrigen Birken, Espen, wie 
auch Sandweidesträucbern; im Gouv. Ufa sind die Wälder im 
nordöstlichen Theile concentrirt und zwar in den Kreisen 
Zlatoust, Ufa und Birsk; der westliche Theil desselben, 
links des Flusses Bielaja, besonders der Belebejer Kreis 
kann eher eine Steppe genannt werden. Im Gouv. Orenburg
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wieder sind die Wälder in der nordwestlichen Ecke, am nörd
lichen Theile des Uralgebirges concentrirt; der südliche Theil 
des Gebirges, wie auch die Steppen des Orenburger, Werchne- 
uralsker, Troitzker und Tschelabinsker Kreises sind fast ganz 
waldlos. Es giebt hier nur zerstreut liegende, kleine Haine* 
grössere Waldstreifen sind hier sehr selten.

Als ein charakteristischer Zug der Bewaldung des Ural 
erscheinen die Nadelholzwälder, die in Gouv. Perm den über
wiegenden Typus bilden; im Gouv. Ufa und Orenburg sind 
sie nur in nördlichen Theilen längs dem Uralgebirge ver
breitet. In den Nadelholzwäldern nimmt den grössten Theil 
die Fichte (Picea excelsa Link.) ein, die am Waldstriche sehr 
verbreitet ist. Einen ganzen Wald bildet sie sehr selten 
allein; fast immer wird sie von der Tanne (Abies sibirica 
Ledb.) begleitet. Nicht selten werden zu der Fichte die 
Birke (Betula alba L.), die Espe (Populus tremula L.) und 
die Kiefer (Pinus silvestris) eingemischt. Im nördlichen 
Theile des Gouv. Perm, besonders am Uralrücken und in der 
Nähe desselben begegnet man oft der sibirischen Ceder (Pinus 
Cembra L.). Zuweilen überwiegt sie, im Allgemeinen aber 
wächst die Ceder ganz allein, ohne dass andere Nadelholz
bäume darunter Vorkommen. Dasselbe lässt sich über den 
sibirischen Lärchenbaum (Larix sibirica Ledb.) bemerken: er 
wächst vorzugsweise am östlichen Abhange des Ural in an
sehnlicher Beimischung zu der Fichte und anderen Bäumen, 
an trockneren bergigen Orten. Die Fichte, die Tanne, die 
Kiefer und die Lärche sind am Ural viel weiter zum Süden 
hin verbreitet, als in den zu beiden Seiten des Ural liegen
den Ebenen. Die südlichen Grenzen der Verbreitung dieser 
Bäume erstrecken sich längs dem Ural folgendermassen: am 
weitesten südlich zieht sich die Kiefer, während man der 
Fichte nur in den östlichen Theilen des südlichen Ural be
gegnet. Alle diese Bäume finden sich auf hohen Bergen nur 
bis zu einer gewissen Höhe. Es wäre aber schwer genaue 
Grenzen in dieser Hinsicht festzusetzen. Unter verschiedenen 
äusseren Bedingungen erreicht bald dieser bald jener Baum
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eine grössere Höhe. Die Grenze des Waldstriches an den 
Bergen bildet gewöhnlich die Ceder, die Fichte oder die 
Tanne, welche alle gleiche Bedingungen fordern und daher 
beständig einander ersetzen.

Wo der Boden trockner ist, wie zum Beispiel an den 
Konshakowski und Deneshkin Kamen, wächst am höchsten 
die Lärche. Auf feuchtem und weichem Grunde des Wasser- 
theilungs-Bückens des nördlichen Urals wächst am höchsten 
die Birke, die an der Grenze des Waldstriches helle, grüne 
Haine bildet. Die Kiefer reicht auf den Bergen nicht hoch.

Der Charakter der Gras- und Busch-Vegetation der 
Fichten- und gemischten Wälder des Ural verändert sich unter 
äusseren Umständen, wie der Beleuchtung, der Feuchtigkeit 
des Bodens, dem Belief der Gegend u. s. w., und ist der Vege
tation unserer Fichten- und Kieferwälder ähnlich. — In dichten 
Wäldern, die auf trockenem Boden wachsen, finden wir nicht 
selten keine Pflanzenhülle. Der Boden ist nur mit einer 
Schicht abgefallener Nadeln bedeckt, nur selten findet man 
Flechten und etwas Moose an Baumstümpfen und Aesten; im 
Herbst kommen aus der Erde auch einige Hutpilze hervor.

Dort, wo der Boden mehr von der Feuchtigkeit getränkt 
ist, wächst das Moos dichter und kleidet den Boden, die 
Baumstümpfe und den Windbruch mit einer ununterbrochenen 
grünen Hülle. Im Moos wächst häufig Farnkraut, das es 
mit seinen schönen feinaufgeschlitzten Zweigen ziert. Das 
Farnkraut liegt bald im Moose zerstreut (Polypodium Dryopte- 
ris), bald gruppiert es sich in prächtige, krautförmige Bündelchen 
(Asplenium filix femina). Der Waldschachtelhalm (Equisetum 
sylvaticum) stellenweise dicht verwachsen, fügt dem Bilde eine 
originelle Schattirurg bei; seine verzweigten regelmässigen 
Stengelchen der Form Bäumchen ähnelt, bilden in Miniatur 
gleichsam einen hellgrünen Hain. Ebenso originell ist das 
Aussehen des hierselbst wachsenden Kolbenmooses (Lycopo- 
dium), dass sich am Moose in zweigreichen, zuweilen (Lyco- 
podium clavatum) haarigen Schnüren hinzieht, von denen sich 
nach oben Zweige mit gelblichen Fruchtähren erstrecken.
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Die Blumenpflanzen, die das Bild des Typus dichter 
Wälder ergänzen, unterscheiden sich meisteDtheils durch klei 
nen Wuchs und ungetheilte hell oder dunkelgrüne, 
selten glänzende Blätter, Der Anstrich der Blumen, nicist 
weiss, stört die Gleichförmigkeit der grünen Hülle nicht 
Die gewöhnlichen Pfllanzen sind Arten von Pirola (rotundi- 
folia, secunda, minor, seltener media und chlorantha) die 
Preisselbeere (Vaccinium vitis idaea L.), die Schwarzbeere 
(Vac. Myrtillus). Stellenweise kommt auch die Zierde der 
nördlichen̂  Wälder Calypso borealis und andere Formen von 
Orchideen vor.

In denjenigen Wäldern, die mehr Lichtstrahlen durch
lassen, ist die Pflanzenhülle mannigfaltiger: am grünen 
Teppich zeichnen sich scharf die rothen Geraniumblmnen 
(G. sylvaticum), die blauen Blumen Delphinium und Aconitum, 
die gelben des Habichtskrauts (Hieracium umbellatum). 
Von den Sträuchern giebt es die Himbeere (Rubus idaeus), 
die Zaunkirsche (Lonicera Xylosteum L.), wie auch den 
Hollunder (Sambucus racemosa), den Wachholder und an 
den Ufern der Flüsse — die schwarze und rothe Johannis
beere (Ribes nigra et rubra). Ein ganz anderes Bild stellen 
die reinen Kieferwälder vor. Solche Wälder erstrecken sich 
gewöhnlich in sandigen Gegenden. Die Kiefer kann auch 
auf jedem anderen Boden sogar sumpfigen wachsen, aber in 
solchen Fällen mischen sich ihr auch andere Bäume bei, die 
mit ihr nur auf den für ihre Entwickelung ungünstigen 
Sande nicht Zusammenleben können. Die Kiefer wächst 
nicht so dicht, wie die Fichte und ihre Zweige sind weniger 
ausgestreckt. Deswegen fehlt es den Pflanzen in Kiefer
wäldern an Lichtstrahlen nicht. Leider kann der unfrucht
bare Sandboden dieser Wälder nicht die Entwickelung einer 
dichten Pflanzenhülle befördern. Nur Flechten, die eines 
fruchtbaren Bodens nicht bedürfen, wachsen hier in solcher 
Menge, dass sie die Erde fast gänzlich bedecken. Diese 
Hülle besteht meistentheils aus sogenanntem Hirschmoose 
oder Hirschflechten (Cladonia rangiferina L.), deren gänzlich
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heisse Sträucher, die bei trockenem Wetter unter den 
Fnssen knistern, den Kieferwäldern eine besondere Schatti- 

n(r verleihen. Wo die Flechten einen ganz ununter
brochenen Teppich bilden, sind die Graspflanzen besonders 
'ering. Auf besserem Boden findet man die Preisselbeere, 
seltener die Schwarzbeere, stellenweise auch die Steinbeere 
(Arctostaphyloß uva ursi), manche Graskräuter (Hierochloe 
borealis, Festuca rubra v. arenaria, Calamagrostis Epigejos 
und dergleichen), Antennaria dioica, Pulsatilla patens, Campa- 
nula rotundifolia, Rubus saxatilis, Silene nutans, wie auch 
viele Pflanzen, die man gewöhnlich auf trockenen Wiesen 
begegnet.

Zwischen Kieferwäldern und dunklen Fichtenwäldern 
giebt es natürlich auch eine ganze Reihe von Uebergangs- 
formen ; die Vegetation verändert sich unter verschiedenen 
Bedingungen wie des Bodens, des Relief der Gegend u. s* w* 
So zeigt sich im östlichen Theile des Gouvernement Perm 
den Augen des Reisenden die sich weit nach Osten ziehende 
sibirische Ebene, deren Gleichförmigkeit einen scharfen 
Kontrast mit der Vegetation der Berge darstellt* Dichte 
Fichten- und Tannenwälder an den Ufern der Flüsse in 
dieser Ebene erfüllen den Reisenden mit Schwermut über 
ihr dunkles gleichförmiges Grün. Dringen wir in das Innere 
des Landes vor, so finden wir überall dieselbe Landschaft: 
ein sumpfiger Fichtenwald, eine Reihe von kleinen Seen, die 
mit Wassergewächsen bedeckt sind, ein Torfmoor mit Kiefern, 
wieder ein Fichtenwald u. s. w.

Viel mannigfaltiger ist der sogenannte gruftige Strich 
des östlichen Urals. Hier findet sich der Wald oft an 
Felsen und daher giebt es in ihm auch viele Bergpflanzen* 
Ein originelles Aussehen haben die senkrecht an dem Flusse 
emporsteigenden weissen Wände und Thürme ; an ihren 
Zinnen und Abstufungen erbebt sich der Kiefer- und 
Lärchenwald, die Zierde der nördlichen Wälder. In den 
Felsenspalten, in den Vertiefungen, kurz — überall, wo sich 
nur auf irgend eine Art Wurzel hacken können, finden wir
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eine eigenartige Flora, die theils aus Alpenformen besteht 
theils aus Formen, die sich nur an solchen Felsen halten' 
wie: kleines Farnkraut mit fein zerschnittenen Blättern 
Sternblumen, Nelken, Steinbreche und viele andere Pflanzen 
erhalten sich an den senkrechten Felsen und geben mit 
ihren Blumen diesen wilden Gebirgsschlössern ein besonderes 
K̂olorit. Unten, an den Flüssen, finden wir zwischen diesen 

Steinschollen Gesträuche, die aus Erlen (Ainus fruticosa 
Ledb.) Spierstrauchgebüsch (Spiraea chamaedrifolia Ledb.), 
Hollunder (Sambucus racemosa L.) und dazwischen die 
grossen hellen Blumen der sibirischen Pfingstrose (Paeonia 
anomala) emporschiessen.

Die Laubwälder sind in dem hier beschriebenen Land
striche nichr so verbreitet, wie Nadelholzwälder. Die Ver
breitung mancher Laubformen, besonders der Birke und der 
Espe, kommt als Produkt der Menschen von Dort, m 
die Nadelholzwälder vorherrschen, giebt es Laubformen nur 
als eine unbedeutende Beimischung, vorzugsweise am Rande 
der Wälder. Sobald aber der Mensch den Nadelholzwald 
vernichtet hat, tritt der Laubwald an dessen Stelle. Wenn 
man den Ossaschen Kreis des Gouv. Perm, wie auch den 
Birsker Kreis des Gouv. Ufa durchreist, so beobachtet man 
überall dieselbe Landschaft: auf der Höhe der Wassertheilung 
bestehen die Wälder nur aus Fichten und Tannen; in dem 
Maasse, wie man sich der Flussniederung nähert, werden 
die Wälder allmählich weniger dicht und gleichzeitig wird 
die Beimischung der Laubholzformen häüfiger. Neben be
bauten Ortschaften kommen die Wälder, als nur kleine 
Partien von Laubholzformen vor. Diese Erscheinung erklärt 
sich dadurch: wenn der Mensch ansiedelt und allmählich 
den Kreis seines Einflusses ausbreitet, wenn er die Wälder 
für den Ackerbau ausbaut oder durch Abhauen der Bäume 
passierbar macht, so wird damit der Wechsel des Nadel
holzes und der Laubholzformen befördert. In denjenigen 
Nadelholzwäldern, die der Mensch undicht gemacht hat, 
finden wir beständig neben einer Menge von Birken, Espen
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j Ebereschen, die Linden (Tilia parvifolia Ehrb.) die 
ĵjje (Ulmus effusa Wild, et Ulmus campestris L.). Zu— 

teilen auch die Eiche (Quaercus pedunculata Ehrb.), dann den 
Haselbusch (Corylus Avellana L.), den Spindelbaum (Evonymus 
verrucosus Scop.), die Zaunkirsche (Lonicera Xylosteum L.), 
,jen Schneeball (Yiburnum Opulus L.), den Eischarbaum 
(Prunus Padus L.), die Hundrose (Rosa cinnamomea L.) und 
manche andere. An den Gewässern begegnet man Dickichten 
?on Erlen und Weiden. Die Anzahl der Laubholzformen 
vermehrt sich allmählich in dem Maasse, wie wir uns dem 
Süden nähern; dazu bemerkt man, dass es überhaupt mehr 
Laubbolz an den Abhängen der Gebirgrücken, als am Rücken 
selbst giebt.

Einem ununterbrochenen Laubholzwald, der ohne Theil- 
nahme des Menschen entstanden ist, begegnen wir am Meridian 
der Stadt Ufa, beiderseits des Flusses Bjelaja. Diese, vor
zugsweise Eichenwälder, trennen die Steppe von den Nadel
holzwälderstrichen und bilden somit eine Insel von Laubholz
formen, die mit den Laubholzwälderstrichen des Mittelrussland 
keine Verbindung hat. Die Bodenhülle ist in den Laubholz
wäldern viel mannigfaltiger, als in den Nadelholzwäldern, und 
bietet einen Uebergang zum Wiesentypus dar, der wenig cha
rakteristisch ist wie auch Sumpf- und Wasservegetation. Das 
Moos, die Flechten und manche andere blumenlose Pflanzen, 
die einen so regen Antheil an der Bildung der Bodenhülle in 
den Wäldern nahmen, werden an den Wiesen fast vollständig 
von den Blumenpflanzen verdrängt; diese wachsen gewöhnlich 
dichter und bilden ein ununterbrochenes grünes Gehege, das 
besonders in der Mitte des Sommers von verschiedenen Blumen 
bunt geschmückt wird. Unter den Bedingungen der Feuch
tigkeit, wie auch der Veränderung des Klimas unter verschie
denen Breitengraden, verändert sich auch der Character der 
Wiesen in den Waldstrichen des Urals. So haben die Wiesen
seiten der Flüsse einen ganz anderen Character, als die Wald
wiesen, deren Wachsthum einen Uebergang zum Waldtypus 
darstellt. Ebenso sind die sumpfigen Wiesen mit ganz anderer
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Vegetation bedeckt, als die trockenen, und stellen einen lieber- 
gang zum Sumpftypus dar. Mitten unter dem ununterbrochenen 
grünen Teppiche, der vorzugsweise aus Gräsern (Gramineen) 
besteht, werden die Blumen der Eisenhüte (Ranunculus acer
R. borealis), des Löwenzahns (Leontodón taraxacum L.) und 
des Habichtskrauts (Hieracium) sichtbar, über ihnen schiessen 
dichte gelbe Johanniskrautblumen (Hypericum quadrangu- 
lum L.) oder die Goldruthe (Solidago virga aurea L.) empor, 
unter diesen schimmern weisse und rothe Kleeköpfchen (Tri
folium) und violette Wickelblumen (Vicia sepium und Vicia 
cracca), wie auch rothe Feuernelkeköpfchen (Lychnis flog 
cuculí L.). Wo der Boden feucht ist in der Nähe der Flüsse, 
Seen und Sümpfe, findet man unter den Weiden — grauen 
Erlen, Elsebeerbäumen, Johannisbeersträuchern, stellenweise 
auch unter Korneelbaumsträuchern (Cornus sibirica) Riethgras 
(Carices), weisse Spiersträucher (Spiraea Filipéndula L.), gelbe 
Hahnenfuss (Caltha palustris) oder Lysimachie-Köpfchen (Ly- 
simachia vulgaris), wie auch blaue Vergissmeinnichtköpfchen 
(Mysotis palustris). Die Wiesenseiten der Flüsse unterscheiden 
sich durch stärkere Entwickelung der Vegetation, was sie, 
natürlich, den Eigenschaften des Bodens verdanken, der all
jährlich vom Schleime, den das Frühlingsaustreten der 
Flüsse anschwemmt, gedüngt wird. Nicht selten findet man 
an den Ufern der Kama und Ufa prächtige Wiesen, deren 
Gras beinahe eine Manneshöhe erreicht, so dass man von in 
einer Entfernung von 10 Schritten einen Menschen nicht sehen 
kann. Die feuchten Wiesen stellen einen Uebergang zu den 
Wiesensümpfen dar, ebenso wie die sumpfigen Wälder einen 
allmählichen Uebergang zu den Moossümpfen bilden.

Die Sümpfe liegen gewöhnlich in den Flussniederungen. 
Im Gouv. Perm nehmen sie eine bedeutende Fläche ein: so 
ist z. B. der Sumpf „Gumentzo“ im Tcherdyner Kreise, an 
der Grenze des Gouv. Wologda 100 Werst lang; Sümpfe von 
30—40 Werst findet man überall. Im Gouv. Ufa giebt es 
sehr umfangreiche nie austrocknende Sümpfe am linken Ufer 
der Kama im Menselinsker und Birsker Kreise, wie auch in
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¿en Bergwäldern und an den Füssen hoher Berge. Die westlichen 
Theile des Gouv. Ufa, wie auch die südlichen und östlichen 
des G. Orenburg sind ganz ohne Sümpfe. Die Vegetation 
dieser Sümpfe stellt zwei äusserste Typen und zwar: Wiesen 
UDd Moorsümpfe dar, zvyischen welchen es eine ganze Reihe 
von Uebergangsformen giebt. Auf den Wiesenmorasten, die 
iiir Wasser meistentheils beim Frühlingsaustreten der Flüsse 
bekommen, überwiegen die Blumenpflanzen, unter anderen 
Carices, deren dichte Gehege Sumpferdhaufen bilden, die als 
Gmnd für manche andere Pflanzen bilden, welche mässige 
Feuchtigkeit lieben, während im Wasser, zwischen den Haufen, 
sich die Wasserformen ansiedeln. Für diese Moraste sind 
dieselben Blumenpflanzen charakteristisch, wie für die feuchten 
Wiesen. Ein ganz anderes Ansehen haben die Moossümpfe 
oder Torfmoore. In diesen überwiegt das Moos, besonders 
Sphagnum, welches sich allmählich an den Waldseen und 
dergleichen Wasseranhäufungen verbreitet und somit selbst 
die Bildung solcher Sümpfe oder Moorgründe verursacht. 
An den tieferen Orten sind die hellgelbliche, zuweilen röth- 
liche Spkagna die einzigen Einwohner; sie geben hier dem 
Sumpfe eine täuschende Ansicht einer ganz ebenen und glatten 
Waldlichtung, in der keine andere Vegetation vorhanden ist. 
In dem Maasse, wie der Sumpf seichter wird oder wie die 
Torfmasse, die sich von den abgelebten Theilen des Sphagnum 
bilden, dichter wird, erscheint das Wollgras (Eriophorumj 
und andere Biethgräser (Carices); dann kleine Gesträuche mit 
dunkelgrünen dicken Blättchen, wie Sedum palustre, Andro
meda poliifolia, Cassandra caljculata, die Moosbeere (Oxy- 
coccos palustris), manche Weideformen (Salix myrtilloides, 
lapponum, Rubus arcticus); in den nördlichen Theilen dieses 
Striches auch Rubus Chamaemorus; für diejenigen Waldtorf
moore, die sich näher dem Ural befinden, ist auch der Rubus 
huinulifolius charakteristisch. Von den nördlichen Formen 
begegnet man auf den Torfmooren dem Ranunculus lapponicus, 
Betula nana und Empetrum nigrum.

Es giebt eine ganze Reihe von Uebergangsformen vom
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Typus der Wiesenmoore bis zum Wasser-VegetationstypU8 
der vorzugsweise stehende oder langsam fliessende Wässer * 
Seen, Teiche, Flussuntiefen belebt. An seichteren Orten neben 
den Ufern wachsen gewöhnlich in überwiegender Masse Gräser 
mit hohen Stengeln, wie Phragmites communis, Typha und 
andere; an tieferen Orten überwiegen schwimmende Pflanzen 
wie z. B. Nympbaea, Nuphar, deren runde Blätter mit zwischen 
ihnen zerstreuten prächtigen Blumen viel Originelles in die 
Landschaft eintragen.

In schnell fliessenden Wässern spielen zwischen den 
Blumenpflanzen eine ansehnliche Rolle die Wasserkräuter 
(Potamogetón), deren Stengel, stromabwärts gerichtet, durch
sichtige ausgestreckte Blätter tragen. Fügen wir zu den 
schon beobachteten Typen noch wenige Alpenformen, die sich 
an Felsen ansiedeln, hinzu, so erhalten wir eine allgemeine 
Vorstellung von der Vegetation der Waldstriche des Urals. 
Wir finden aber hier die Orte, deren Vegetation sich von 
derjenigen der Waldstriche ganz scharf unterscheidet. Gerade 
wegen der Anwesenheit vieler Steppenformen nebst Waldformen 
hat Kryloff diesen Strich „Waldsteppenregion“ genannt. Dieser 
Strich besteht aus zwei Gruppen, die im südlichen Theile des 
Gouv. Perm liegen und sich vom übrigen Lande durch den 
Schwarzerdeboden unterscheiden. Eine von diesen Schwarzerde- 
Inseln liegt zwischen den Flüssen Iren und Sylva von Kungur 
an und zieht sich dann südwärts bis zur Grenze des Gouv. 
Perm. Sie nimmt also den östlichen Theil des Kreises Ossa, 
den südlichen des Kungurschen und den nordwestlichen des 
Kreises Krasnoufimsk ein. Der andere Schwarzerderaion liegt 
jenseits des Ufa-Flusses im Krasnouf. Kreise und geht auch 
in den östlichen Theil des Gouv. Ufa über.

Ausser dem Schwarzerdeboden ist für diese Landstriche 
unter anderen auch die Armuth an Wäldern charakteristisch. 
Daher ändert sich auch das allgemeine Ansehen der Gegend. 
Anstatt weit ausgedehnter, finsterer, gleichförmiger Fichten
wälder begegnet man nur kleinen Hainen, die aus Birken und 
ihren untrennbaren Begleiterinnen — den Espen bestehen, wie
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auch kleine Partien von Kieferwäldern, die von Feld- und 
Giesen-Landschaften unterbrochen werden.

In den Hainen dieser Landstriche ist als Beimischung 
auch vieles andre Laubholz vorhanden, wie: Tilia parvifolia, 
Ulmus pedunculata Fouquer, Ulmus campestis L., Acer plata- 
noides L., Quercus pedunculata Ehrb., Sorbus aucuparia Gärtn., 
Prunus Padus L., Populus nigra L., Ainus incana Willd. und 
manche Weiden (Salix alba L. und andere); junge Wälder 
bestehen aus Gesträuchen von Rhamnus Frangula L., R. cathar- 
tica L., Crataegus sanguinea Pall., Viburnum Opulus L., Sam- 
bucus racemosa L., Cornus alba L., Corylus Avellana L. und 
anderen kleineren Sträuchern.

Das Gras, welches den Boden der Birkenwälder und 
gemischten Wälder der Waldsteppenstriche bedeckt, unter
scheidet sich durch eine grössere Menge und Mannigfaltigkeit 
der Formen, als dasjenige der gemischten Nadelholzwälder, 
die in den Waldstrichen überwiegen. Die undichten Kiefer
tangein und Birkenlaub vermögen dem Durchdringen der Licht
strahlen nicht solche Hindernisse entgegenzusetzen, wie die 
ununterbrochenen Fichten und das andere Nadelholz-Tangeln, 
die gewöhnlich einen dichten Schatten im Walde verursachen. 
Deswegen begegnet man in den Wäldern dieser Landstriche 
einer grossen Anzahl von Wiesenpflanzen. Diese Pflanzen 
gruppieren sich hier so dicht, dass sie mit einer fast ununter
brochenen Hülle den Boden bedecken, was in den Fichten
wäldern nur mit Hilfe des Mooses erreicht wird. Reine Kiefer
wälder auf sandigem Grunde unterscheiden sich im allgemeinen 
wenig von denjenigen der Waldstriche. Dasselbe können wir 
über dem Wiesentypus bemerken. Die Hauptmasse der Wiesen
pflanzen wie auch ihre Gruppirung bleibt dieselbe; das ist 
einer der Züge, durch welchen sich die Waldsteppenstriche 
von den Thyrsagrassteppen Südrusslands unterscheiden. Der 
Unterschied zwischen der Wiesenflora der Waldsteppen und 
der Waldstriche besteht nur darin, dass die Waldsteppenflora 
einige im Vergleiche zu der ganzen Masse unbedeutende süd
liche Formen enthält. Die Sumpf- und Wiesen-Vegetation

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, I. 8
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dieser Landstriche unterscheidet sich noch weniger von der
jenigen der Waldstriche. Einige nördliche Formen, wie z. B. 
Ranunculus lapponicus, Empetrum nigrum, Betula nana 
ausgenommen, findet man alle übrigen Sumpf- und Wiesen
pflanzen auch in der Waldsteppenregion.

Am meisten ist für diese Striche die Vegetation der 
südlichen Abfälle der Hügel charakteristisch. Es stellt nicht 
jene saftige hellgrüne Hülle dar, die man an den Wiesen 
oder an den nördlichen Abhängen der Gebirge beobachtet: 
die hier wachsenden Gekräuter bilden im Gegensatz zu jenen 
keinen festen Rasen. Der blosse Boden (er besteht aus 
magerem Humus, mit dem Produkt der Bergformenverwitterung 
vermischt) blickt oft unter dem Grünen nicht selten wenig 
saftigen und überhaupt von einem hellgrauen Kolorit schat- 
tirten durch. Unter den Gräsern überwiegen gewöhnlich: 
Avena desertorum Lessing und Stipa pennata, deren Federn 
ein seidenartiges Farbenspiel verursachen und damit dem 
ganzen Pflanzenteppich eine besondere Eigenthümlichkeit ver
leihen, besonders wenn man von weitem schaut. Ausser 
obigen zwei Gräsern begegnet man hier, aber etwas seltener, 
der Koeleria cristata und Triticum strigosum Lessing. Zvvishen 
den Graskräutern erscheinen oft blaue Aehren Oxytropis cau- 
data, wie auch grosse blaue kugelförmige Köpfchen der 
Echinops Dahuricus Fisch, var. angustifolia D. C., seltener
E. Ritro L. y. tenuifolia DC., die auf weissen Stengeln, von 
fein geschnittenen stacheligen oben graugrünen Blättern be
setzt. Viele abgeblühte Köpfchen Centaurea sibirica ragen 
auf kurzen Stengeln empor. Hier und da sind Sträucher von 
Artemisia sericea zerstreut und stellenweise ragt die Centaurea 
ruthenica hervor, sich durch ihr mattgrünes Laub scharf 
unterscheidend. Hier rothe Blumen Hesperis aprica und 
Onobrychis sativa sichtbar; dort kleine Rasen aus Dianthus 
acicularis von schönen weissen Blumen bestreut, wie auch 
viele andere Pflanzen, die den Wiesen und anderen ebenen 
Orten fremd sind. Bisweilen begegnet man Stellen, die mit 
Prunus Chamaecerasus bewachsen sind; zuweilen bildet eben
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-olche Gebüsche die Spiräea crenata Ledb., die sich von 
jener durch ihr graugrünliches Laub scharf unterscheidet.

Im Allgemeinen scheint uns hier eine grosse Aebnlich* 
keit mit jener Grassteppe, die weiter im Süden Eusslands 
weit verbreitet ist, vorhanden zu sein; das sind, wie wir 
meinen, die äussersten nördlichen Vertreter, die wegen 
Klima .und Bodenbedingungeu nur auf diesen für sie gün
stigen Abhängen ausdauern können. Indessen liegen diese 
Gebiete weit von den Steppenstrichen, die erst am linken 
üfer des Flusses Bjelaja anfangen, im Sterlitamaker Kreise 
über diesen Fluss hinziehen und dann mit dem Flusse sich 
im südlichen und östlichen Theile des Gouv. Orenburg aus
strecken, so dass der südliche Ural eine Waldhalbinsel gleich
sam von drei Seiten vom Steppenmeer umgeben darstellt. 
Diese Landstriche sind durch Armuth an Baumformen cha
rakteristisch. Sie sind aber nicht ganz waldlos. So finden 
wir in den Steppen - Strichen des Gouv. Ufa grosse Stellen 
aus jungen Hainen von Birken mit Beimischung der Espe, 
der Eiche, der Ulme und mancher anderer. Oft begegnet 
man in der Mitte der Steppe kleinen Vertiefungen oder 
Kesselthälern, in den sich das Wasser lange aufhält. Hier 
entwickeln sich Wasser- und Sumpfpflanzen und rund herum 
erscheinen kleine Birken und Espenhaine, zuweilen auch 
Eberesche und Massholder-Haine. Die Menge solcher Kessel- 
thäler, wie auch das frische Grün der Wiesensteppen, ver
leiht der ganzen Gegend ein Ansehen eines fruchtbaren reich 
befruchteten Landes — trotz der gemeingültigen Vorstellung 
von einer Steppe. Im südlichen Theile des Gouv. Orenburg 
begegnet man Wäldern viel seltener und sie sind vorzugs
weise an den Ufern der Flüsschen concentrirt. Den ganzen 
Uralfluss entlang finden wir kleine Haine schwarzer Pappeln 
(Populus nigra), weisser Pappeln (P. alba und canescens), 
der Espen, zuweilen auch der Birke; den Ilek entlang giebt 
es nur einzelne Gruppen von kläglichen schwarzen Pappeln, 
wie auch Sträucher der Salix amygdalina, viminalis, acuti- 
folia, depressa. Merkwürdig ist, dass in den Waldpartien,

8*
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denen wir in den Steppenstrichen begegnen, gar keine Wald, 
pflanzen finden. Die Bodenhülle des westlichen Theiles 
dieser Striche besteht aus prächtigem Gras, das ganz gleich
artig ist. Hier und da erscheinen sich, an den Hügeln 
welche aus Sandlehm mit Kieselstein bestehen, Thyrsagras- 
steppen, die im südlichen Theile des Gouv. Orenburg als die 
herrschende Steppenform erscheinen. Die wichtigste Pflanze 
dieser Steppen ist Thyrsagrasform (Stipa pennata, consan- 
guinea oder capillata), die zuweilen bis zu solchem Grade 
dicht wächst, dass sie von weitem nur eine weisse wellen
förmige Masse darstellt. Unter dem Thyrsagras giebt es 
manche Gramineen, wie Festuca ovina, Koeleria cristata, die 
dichte Rasen bilden; hier und da wachsen auch andere 
Pflanzen zerstreut, sie treten aber im Vergleich zur Menge 
der Formen hinter den obigen Graskräutern sehr zurück.

Ein originelles Bild stellt die Vegetation des Salzbodens 
dar, die man stellenweise an den Ufern der Salzseen der 
Steppenstriche findet. Sie ist äusserst arm und gleichförmig, 
überwiegend ist hier die Familie der Salsolaceen. Trotz 
dieser Gleichförmigkeit ist die Physiognomie der Flora dieser 
Stellen höchst originell, als ob die Vegetation ihre Gleich
förmigkeit mit ihrer Formen-Originalität, mit ihrer bestän
digen Frische, mit ihrem ungewöhnlichen Farbenspiel erlösen 
will. Die ungeheueren im Frühlinge hellgrünen Theile der 
Salzsteppen werden beim Erscheinen der drückenden Hitze 
allmählich gelblich, dann hellgelb; im Anfang des Herbstes 
wieder rosafarbig, blutigrot und violett; gleichzeitigerscheint 
das junge Grün der Sprösslinge und alle vier Farben bilden 
eine wunderbare Harmonie. Besonders effectvoll ist dieses 
Bild beim Aufgange und dem Untergange der Sonne.

So stellt sich die Flora des Urals und der angrenzenden 
Landstriche im allgemeinen dar. Sie ist ein Ergebniss der 
geologischen Bildung des Landes. Als der scandinavische 
Gletscher, ostwärts bis zum Gouv. Pensa, Nishny-Nowgorod 
und dem nördlichen Theile des Gouv. Wologda reichend, den 
grössten Theil Russlands bedeckte, war auch auf dem Ural
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¿in kleiner Gletscher, wie die Geologen behaupten. Das 
allgemeine Sinken der Temperatur durch diesen Gletscher 
verursacht, bat die Waldflora nach Süden und Westen ver
drängt und die arktische Flora hat fast den ganzen Ural 
einnehmen müssen. Dadurch erklärt sich die Aehnlicbkeit 
der Uralgipfelflora mit derjenigen der Tundren des nördlichen 
Kusslands; die Alpenflora der Berggipfel ist nur ein Ueber- 
rcst derjenigen Vegetation, welche ehemals einen bedeutenden 
Theil des Urals bedeckte und jetzt in Folge der Klimaver
änderung nur in denjenigen Orten, wo das Klima demjenigen 
des Nordens ähnlich ist, d. h. an Berggipfeln, blieb. Am 
Ende der Eiszeit zog sich der scandinavische Gletscher all
mählich nach Nordwesten zurück. Deswegen hatten die west
lichen Pflanzen noch keinen Zutritt zu den östlichen Ural
abhängen, als die sibirischen Pflanzen sich dort schon frei 
ansiedeln könnten. Erst in der neuesten geologischen Periode 
konnten die westlichen Pflanzen durch den Mittelural 
zu den östlichen Abhängen übergehen und sich hier allmählich 
immer weiter nordwärts niederlassen. Die örtlichen Bedin
gungen befördern aber diese Migration nach dem Norden gar 
nicht und daher rückt sie ganz langsam vorwärts; deshalb 
unterscheidet sich auch scharf die Flora des Bassins des 
Ssoswa durch Abwesenheit der westlichen Formen von der 
Flora des etwa südlich liegenden Flusses Loswa, wo wir eine 
Mischung von westlichen und östlichen Formen, so wie über
haupt in den ganzen hier beschriebenen Landstrichen finden. 
Es findet hier die Migration immer noch statt und deswegen 
stellt auch die Flora des Urals eine Mischung der Floren 
Sibiriens und Europas dar. Unter den Pflanzen des Urals 
giebt es solche, die mit denselben Formen des westlichen 
Europa in keiner unmittelbaren Verbindung stehen; manche 
westeuropäischen Formen erreichen den Ural nicht, indessen 
erscheinen sie wieder auf dem Ural. Solche Formen sollen 
nach der Meinung von Korshinsky Ueberreste der Voreiszeit
periode des Urals sein. Diese Flora konnte sich am Süd-Ural 
erhalten, der nie unter dem Gletscher gewesen war, sondern
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in: der Nachtertiärperiode eine Insel darstellte, auf der die 
alte Flora dieser Landstriche bleiben konnte. Es ist ein 
Grund vorhanden anzunehmen, das3 auch die Laubwälder des 
Gouv. Ufa, die vorzugsweise aus Eichen bestehen, kein Produkt 
der Gegenwärtigen Pflanzenmigration darstellen, sondern aus 
einer entfernten Periode stammen. In der That, die Eichen
waldzone Russlands, die den nördlichen Rand des Schwarz
erdegebiets einnimrat, erstreckt sich nach Osten bis zum 
westlichen Theile des Gouv. Ufa und hier hört sie auf; dann 
erscheinen diese Wälder jenseits des Biclaja-Flusses, vom 
Westen an die Steppe angrenzend und vom Osten an die 
Nadelholzwälder. Ausführliche Untersuchungen dieser W älder  
werden uns wahrscheinlich noch viele kostbare Thatsachen 
erbringen, die zur völligeren Ermittelung der primären alten 
Flora des Urals dienen werden.

Die Veränderungen der Flora finden auch jetzt vor 
unseren Augen statt. So findet im nördlichen Theile der 
Steppenstriche der Kampf ums Dasein zwischen den Waid- 
und Steppenformationen beständig statt. An den Rändern 
und in der Mitte der Steppen befinden sich oft Wälder auf 
schwarzem Boden. Dies wird gegenwärtig von fast allen 
Forschern so erklärt, dass diese Wälder schon auf fertiger 
Schwarzerde aufgewachsen sind, das heisst, dass sie die 
Steppenflora abgelöst haben. Aus der Allgemeinheit dieser 
Erscheinung muss man den Schluss ziehen, dass der ganze 
nördliche Streifen der Schwarzerdestriche sich heute in der 
Bewaldungsperiode befindet. In der westlichen Hälfte des 
Gouv. Ufa findet die Bewaldung durch die Eiche statt, in 
der östlichen — durch die Birke. Die Eiche verursacht die 
Erscheinung der Grashülle, die den Laubwäldern eigen. Wenn 
die Wälder sich in der Steppe entwickeln, so verdrängen sie 
die Steppenflora und es ergeben sich Eichen und überhaupt 
Laubwälder. Mit der Birke sind keine Grashüllenformen 
verbunden. Deshalb wenn sich die Birke entwickelt und 
Haine bildet, so drängt: sie die Steppenpflanzen nicht voll
ständig hinaus: sie verändert . nur ihre Gruppirung. Haut

download www.zobodat.at



L 1 9

dann der Mensch den Wald aus, so erhält die Gegend den 
Steppencharacter wieder. Solche Erscheinung beobachten wir 
in den sogenannten Waldsteppenregionen des Gouv. Perm. 
Pie Pflanzenhülle dieser Landstriche wie auch der Character 
des Bodens, der in vielen Stellen der Schwarzerdezone sehr 
ähnlich ist, zwingen uns zur Meinung, dass hier ehemals 
Steppen gewesen waren. Die Birkenwälder, die sich allmählich 
io diesen Landstrichen verbreitet, haben zwar die Gruppirung 
der Steppenpflanzen selbst nicht hinausgedrängt; dieselben 
haben sich bewahrt und fangen an sich stark zu entwickeln, 
wenn die Cultur die meisten Wälder ganz vernichtet, die 
übrig gebliebenen gelichtet hat. Gerade so entstand jener 
sonderbare Character der Flora dieser Landstriche, weshalb 
sie „Waldsteppenrayon“ genannt werden. Der Mensch spielt 
überhaupt eine grosse Rolle in der Veränderung der Pflanzen
hülle des Landes; wenn er Nadelholzwälder aushaut, so ver
ursacht er, wie wir oben bemerkt haben, dass an derselben 
Stelle Birkenhaine entstehen. Die Vernichtung der Wälder 
setzt die Veränderung des Klimas des Landes und mittelbar 
auch der Pflanzenhülle voraus. Es giebt eine ganze Gruppe 
von Pflanzen, die sich überhaupt die Menschenwohnungen 
herum ansiedeln. Mit den Samenkörnern der vom Menschen 
gezüchteten Pflanzen mitgetragen, wachsen sie reichlich auf 
dem gedüngten Boden und verdrängen den grössten Theil der 
einheimischen Pflanzen* Sie sind fast für alle Gebiete gleich. 
Die wichtigsten Vertreter solcher Unkräuter sind: Poaannua, 
Polygonum aviculare, Potentilla anserina und andere Pflanzen, 
die niedrige, meistenteils niedergedrückte Stengel haben. 
Manche von ihnen, wie z. B. Polygonum aviculare, wachsen 
selbst an Wegen, besonders wenig gangbaren, und dem An
scheine nach, sogar lieber, als an anderen Stellen, was dadurch 
erklärlich ist, dass obige Pflanze im Stande ist sogar auf sehr 
festem Boden sich zu entwickeln und auch ohne grosse Scha
den die Tritte der vorübergehenden zu ertragen. An 
Wegen und Pfaden, wie auch an den Zäunen, Hecken, in 
Gemüsegärten auf unbebauten Plätzen, unter welchen eine
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grosse Rolle Urtica dioica, Lappa tomentosa, Cirsium 
Datura stramonium und Hyoscyamus niger spielen. Auf 
Brachfeldern, an den Rändern der bearbeiteten Felder wächst 
das Unkraut auch frei; oft drängt es sich in die Aussaat 
selbst hinein, wo es zuweilen sogar die bearbeiteten Pflanzen 
überwuchert; hierher gehören: Agrostemma githago, Centaurea 
cyanus, Carduus crispus und viele andere.

Die Strecken des bearbeiteten Bodens sind im Vergleiche 
zu der ganzen Fläche des beobachteten Gebietes unbedeutend, 
besonders in seinem nördlichen Theile. Durch den Berg
charakter der Gegend und die umfangreichen Wälder und 
Sümpfe ist die breite Entwickelung der Getreide-Kultur un
möglich. Das Ackerland nimmt in allen drei Uralgouverne
ments die zweite Stelle ein ; die erste nehmen im Gouv. Perm 
und Ufa die Wälder, im Orenb. — die noch ganz unbebaute 
Steppe ein. In dem Gouv. Orenburg sind die Bedingungen 
für den Ackerbau am günstigsten; deshalb nimmt dort das 
Ackerland 35,5 % der ganzen Fläche ein, während im Gouv. 
Ufa nur 22,9% und in Perm noch weniger, nämlich 9,6 °/0. 
Die folgende Tabelle giebt uns eine Vorstellung von der 
Grösse der mit verschiedenen Getreideformen besäten Strecken 
(die Zahlen bezeichnen Procente der gesammten, im betref
fenden Gouv. besäten Oberfläche).

G o u v e r 
n e m e n t .

Rog
gen. Hafer Gerste Wei

zen. Hirse Buch
weizen Spelt Kar

toffeln

Perm . . 33,6 35,3 8,9 16,5 0,1 1,0 0,2 0,3
Ufa . . . 42,9 18,9 2,8 10,0 3,8 11,2 7,1 0,5
Orenburg . 11,8 24,8 3,4 51,8 3,0 0,7 0,4 0,7

Diese Tabelle beweist, dass die Grösse der Oberfläche, 
die mit irgend welcher Pflanze besät wird, vom Klima wie 
auch vom Boden abhängig ist. Im Gouv. Perm nimmt die 
erste Stellung der Hafer ein, im Gpuv* Ufa — der Roggen, 
in Orenb. der dem Boden, wie auch dem Klima mehr ent
sprechende Weizen. In Bezug auf die Oberfläche, die mit 
Buchweizen und Spelt besät ist, nimmt das Gouv. Ufa eine
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ansehnliche Stellung unter den Gouv. Russlands ein. Fügen wir 
nocb den Flachs und Hanf hinzu, die in einer unbedeutenden 
Menge in allen drei Gouv. ausgesät werden, so erhalten wir eine 
a]]i/emeine Vorstellung von den Kulturpflanzen der Ural-Gouv.

Die Gärtnerei und der Gemüsebau sind sehr schwach 
pntwickelt und beschränken sich auf die Befriedigung der 
Hausbedürfnisse. Die Entwickelung verschiedener Fruchtbäume 
ist vom Klima der betreffenden Gegend abhängig. So können 
z> B. die Fruchtbäume im nördlichen Theile des Gouv. Perm 
nicht wachsen, während es in den Umgegenden von Orenburg 
Wassermelonenpflanzungen giebt.

Fassen wir alles, was über die Flora der Uralstriche 
gesagt worden war, zusammen, so sehen wir, dass die Natur 
dieses Land mit einer ungewöhnlich mannigfaltigen Pflanzen- 
liülle bekleidet hat. Der Mensch, der in einen Kampf mit 
der Natur getreten ist, hat zum Theil den Charakter der 
Vegetation verändert. Doch sind durch historische und Natur- 
Bedingungen des Landes noch viele Stellen geblieben, die 
vom Mensch nicht berührt worden sind. An den Gipfeln der 
hohen Berge und in den Vertiefungen des nördlichen Urals, 
in den Sümpfen der sibirischen Ebene, in der unberührten 
Steppe des Gouv. Orenburg erscheint die Natur vor unseren 
Augen in ihrer ursprünglichen Schönheit und Herrlichkeit; 
sie nimmt uns mit ihren Reizen gefangen und zwingt uns 
in ihre Geheimnisse einzudringen. Jene Gebiete sind für den 
Naturforscher ein Schlüssel zu vielen Geheimnissen, ein Buch, 
aus dem wir einige Seiten von der Weltallgeschichte lesen 
können.

download www.zobodat.at



Literaturverzeichnis.

1. F. J. Ruprecht. Ueber die Verbreitung der Pflanzen im nördlichen 
Ural. Nach den Ergebnissen der geographischen Expedition im 
Jahre 1847 und 1848. Beiträge zur Pflanzenkunde des Russischen 
Reiches. St. Petersburg, 1850.

2. P. Krylow. Beitrag zur Flora des Gouv. Perm. Lieferung I. 
Mittheil, der Naturfor.-Ges. zu Kasan. B. VI, L. 6. Kasan, 1878 
(russisch).

3. P. Krylow. Beitrag zur Flora des Gouv. Perm. Lieferung II. 
Mittheil, der Naturforsch.-Ges. zu Kasan. B. IX, Lief. 6. Kasan, 
1881 (russisch).

4. N. Sorokin. Beiträge zur Flora des Urals. Mittheil, der Naturf- 
Ges. zu Kasan. B. V, Lief. 6. Kasan, 1876 (russisch).

5. Julian Schell. Verzeichnis der phanerogamen Pflanzen aus den 
Umgebungen von Talizky-zawod (Gouv. Perm). Mittheil, der 
Naturf.-Ges. zu Kasan. B. VII, Lief. 4. Kasan, 1878 (russisch)*

6. J. Schell. Beiträge zur Pflanzengeographie der Gouvernements 
Ufa und Orenburg. I. Lieferung. Mittheil, der Naturf.-Ges. zu 
Kasan. B. IX, L. 5. Kasan, 1881 (russisch).

7. J. Schell. Beiträge zur Pflanzengeographie der Gouvernements 
Ufa und Orenburg. Phanerogamen. Mittheil, der Naturf.-Ges. 
zu Kasan. B. XII, L. 4. Kasan, 1883 (russisch).

8. J. Schell. Beiträge zur Pflanzengeographie der Gouv. Uia und 
Orenburg. Phanerogamen (Anhang). Mittheil, der Naturf.-Ges. 
zu Kasan. B. XII, L. 4. Kasan, 1885 (russisch).

9. E. Borsczow. Beiträge zur Pflanzengeographie des Aralo-Caspi- 
schen Landes. VII. Band der Mittheil, der Kaiserl. Akademie 
der Wissenschaften zu St. Petersburg, 1865 (russisch).

10. El. Borstschof. Compte rendu général sur les résultats botani
ques, obtenus pendant un voyage dans les régions Aralo-Caspiennes 
en 1857 et en 1858 (Tiré des Mélanges biologiques. T. III). 1859.

download www.zobodat.at



123

jl E. Borsczow. Mittheilungen über die Natur des Aralo-Caspischen 
Flachlandes, I und II. Aus der Würzburger naturwissenschaftlichen 
Zeitschrift vom J. 1860.
N. J. Kusnezow. Die Natur und die Bewohner des östlichen 
Abhanges des nördlichen Urals. XXIII. B. der Mittheil, der 
Kaiser! Russischen Geograph. Gesellschaft. St. Petersburg, 1887.

13. A. Gordjagin. Vegetationsgebilde der Umgebungen der Stadt 
Krasnoufimsk (Gouv. Perm). Mitthei! der Naturf.-Ges. zu Kasan. 
B. XVII! L. 6. Kasan 1888 (russisch).

¡4. A. Gordjagin. Die Vegetation der Kalkfelsen am Flusse Tura 
im Gouv. Perm. Mitthei! der Naturf.-Ges. zu Kasan. B. XXVIII. 
Lief. 2. Kasan, 1895 (russisch).

15. A. Metsch. Beitrag zur Kenntniss der Flora des südlichen Urals. 
Mitthei! der Naturf.-Ges. zu Kasan. B. XXIX, Lief. 4. Kasan, 
1896 (russisch).

16. P. W. Ssüsew. Die Vegetationsgebilde der Umgebungen von 
Bilimbajewski sawod auf Ural. (Aus der Mitthei! der Uralsch. 
Naturf.-Ges. B. XI! Ekaterinburg, 1890 (russisch).

17. P.W. Ssüsew. Pflanzen des Bilimbajewski-sawod auf dem mittleren 
Ural. Aus der Mitthei! der Uralsch. Naturf.-Ges. 1894 (russisch).

18. P. W. Ssüsew. Die Gefässkryptogamen des mittleren Urals und 
der angrezenden Landstriche. Moskau, 1895.

19. 0. A. Fedtschenko und B. A. Fedtschenko. Beiträge zur Flora 
vom Gouv. Ufa. Beiträge zur Kenntniss der Fauna und Flora 
des russischen Reiches. Botanische Abtheilung. Lief. II. Moskau, 
1894 (russisch).

20. S. Korshinsky. Flora des östlichen Russlands in ihren systema
tischen und geographischen Verhältnissen. Tomsk, 1892 (russisch).

2! S. Korshinsky. Die vorläufige Mittheilung über die Boden- und 
geobotanischen Untersuchungen im Jahre 1886 in den Gouv. 
Kasan, Samara, Ufa, Perm und Wjatka. Mitthei! der, Naturf.- 
Ges. zu Kasan 1887 (russisch).

22. S. Korshinsky. Die nördliche Grenze des Schwarzerdegebiets 
des östlichen Striches des Europäischen Russlands in pflanzen
geographischen Verhältnissen. II. Phytotopographische Unter
suchungen in den Gouv. Simbirsk, Samara, Ufa, Perm und Wjatka. 
Mittei! der Naturf.-Ges. zu Kasan. B. XXII, Lief. 6. Kasan, 
1891 (russisch).

23. S. Korshinsky. Die Spuren der alten Flora auf dem Ural. Mit
thei! der Kaiser! Akademie der Wissensch. 1894. St. Petersburg, 
(russisch).

24. S. Korshinsky. Die Bemerkungen über einige Pflanzen des 
Europäischen Russlands. St. Petersburg, 1894.

download www.zobodat.at



124

-25. S. Sommier. Flora dell’ Ob inferiore. Studio di geografia botanica. 
Firenze, 1896.

26. Fr. Th. Koppen. Geographische Verbreitung der Holzge-wächse 
des europäischen Russlands und des Kaukasus. St. Petersburg. 
I. Theil 1888, II. Theil 1889.

27. P. Semenow. Geographisch-statistisches Wörterbuch des russi
schen Reiches. St. Petersburg. 5 Bd. (russisch).

28. Die internationale Ausstellung zu Chicago. Land- und Wald
wirtschaft in Russland. 1894.

Ich spreche hiermit Herrn Prof. K u s n e z o w  und Herrn 
N. B u s c h  meinen verbindlichsten Dank für wirksame Unterstützung 
bei dieser Arbeit aus.

Bo l  es l a w H r y n i e w i e c k i .

download www.zobodat.at



Ueber die Resorption und Ausscheidung des Eisens 
im Darmcanal der Meerschweinchen

von
Dr. med. G. S w i r s k i.

Aus dem pharmakologischen Institute des Professors S. 0. Tschir- 
winsky zu Jurjew (Dorpat).

Es ist die Frage nach den Wegen der Aufnahme und 
Ausscheidung des Eisens im thierischen Organismus noch nicht 
nach allen Richtungen hin als gelöst anzusehen, wenngleich 
die Bemühungen, auf chemischem Wege die Frage zu beant
worten, durch Zuhilfenahme des Mikroskopes sehr wesentlich 
unterstützt worden sind.

Wenn man in Betreff der Ausscheidung des sowol per 
os als auch subcutan einverleibten Eisens im Allgemeinen 
darin einig ist, dass dieselbe durch den Darm und die Nieren 
vor sich geht, so kann man dasselbe noch nicht bezüglich der 
Aufnahme des Eisens per os sagen. Es theilen sich in dieser 
Hinsicht die Autoren in 2 Lager:

1) in solche, die nur das Nahrungseisen, resp. organisch 
gebundenes Eisen, durch den Darm resorbirt wissen wollen;

2) in solche, die auch den anorganischen Eisenpräparaten 
eine Aufnahme durch den Darm vindiciren.

Die erste von B u n g e 1) aufgebrachte Anschauung, die 
nur dem Nahrungseisen den Durchtritt durch den Darm

1) B u n g e ,  Ueber die Assimilation des Eisens. Zeitschrift f. 
Physiol. Chemie. 1885 Bd. III p. 49.
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das Wort redet, für das medicamentos gereichte anorganische 
Eisen aber, unter normalen Verhältnissen, keine Resorption zu- 
giebt, hat in letzter Zeit viele Angriffe erfahren. Durch die 
Arbeiten von K u n k e l 1), Q u i n c k e 2), H a l l 3), W o l t e 
r i n  g 4), G a u l e 5), M a c a 11 u m 6) und anderen, sind nicht 
ungewichtige Gründe gegen die Annahme vorgebracht, dass das 
medicamentos dargereichte Eisen bei intacter Darmschleimhaut 
nicht aufgenommen werde.

Passen wir zunächst diejenigen Autoren dieser Gruppe 
ins Auge, welche den mikro-chemischen Weg zur Lösung der 
Eisenfrage eingeschlagen haben, so findet nach H a l l  und 
H o c h h a u s  und Q u i n c k e  die Aufnahme des Eisens aus
schliesslich im Duodenum statt.

Die genannten Forscher haben ihre Untersuchungen an 
Mäusen gemacht. H o c h h a u s  und Q u i n c k e  nehmen die 
Aufnahme des Nahrungseisens auch bei Meerschweinchen und 
Ratten im Duodenum als wahrscheinlich an.

M a c a l l u m  kommt auf Grund seiner Untersuchungen 
an Meerschweinchen zum Schlüsse, dass die Aufnahme des 
Eisens, falls geringe Fe-Mengen den Thieren verabfolgt werden, 
in dem, dem Pylorus anliegenden, wenige Zoll umfassenden 
Theile des Duodenum stattfindet; falls aber grössere Mengen

1) K u n k e l ,  Zur Frage der Eisenresorption. Pflüger’s Archiv 
Bd. 50, 1891, p. 24.

2) Q u i n c k e ,  Ueber Eisentherapie. Volkmann’s Sammlung 
klin. Vorträge. Neue Folge Nr. 129. 1895.

3) W. S. Ha l l ,  Ueber das Verhalten des Eisens zum Thier
organismus. Arch. f. Anat. u. !Physiologie. Physiol. Abth. 1896. 
pag. 49—84.

4) W o l t e r i n g ,  Ueber die Resorbirbarkeit der Eisensalze. 
Zeitschrf. f. physiol. Chemie, 1895. Bd. XXI, p. 186.

5) G a u l e ,  Ueber den Modus der Resorption des Eisens 
und das Schicksal einiger Eisenverbindungen im Verdauungskanal. 
Deutsche Med. Wochenschrift 1896 Nr. 19 p. 289.

6) Ma c a l l u m ,  On the absorption of iron in the animal 
body. The Journal of Physiology. 1894. Vol. XVI p. 268—295 
(Cambridge).
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auf ein Mal dem Thiere gegeben werden, findet die Resorption 
im ganzen Dünndarme statt. Nach G a u l e ,  dessen Versuchs- 
thiere Kaninchen waren, geschieht die Resorption ausschliess
lich im Duodenum, weder im Magen noch im Dünndarm ist 
sine Resorption nachzuweisen. Nach ihm geht die Aufnahme 
durch die Darmepithelien und durch die centralen Lymphge- 
fässe der Zotten vor sich, also in ähnlicher Weise, wie bei 
dem Fette.

Was die Ausscheidung betriftt, so lässt H a l l  das Eisen 
durch die Galle, die Darmsecrete und abgestorbenen Epithelien 
aus dem Körper fortgeschafft werden. H o c h h a u s  und 
Q u i n c k e  lassen die Ausscheidung des Eisens bei Maus, 
Frosch, Kaninchen und Meerschweinchen durch die Schleim
häute des Coecums und Dickdarms vor sich gehen, wobei die 
einzelnen Darmtheile, je nach der Thierspecies, in verschie
denem Grade an der Ausscheidung betheiligt sein sollen. Nach 
diesen Autoren scheint die Ausscheidung in zeitlichen und 
örtlichen Schüben durch Auswanderung von Leukocyten und 
Abstossung von Epithelien stattzufinden. Bei Maus und Ratte 
nimmt auch die Niere an der Fe-Ausscheidung Theil. M a- 
c a ll  um  lässt, bei Ueberfütterung des Organismus mit Eisen, 
dasselbe sowohl im Duodenum als auch im Coecum und Dick
darm durch die L i e b e r k ü h n ’schen Drüsen ausgeschieden 
werden. Leber und Nieren nehmen, nach diesem Autor, wenig 
Antheil an der Ausscheidung.

Den genannten Autoren zufolge, geht die Resorption des 
Eisens im Duodenum vor sich. H o c h h a u s  und Q u i n c k e  
und H a l l ,  die an Mäusen experimentirten, wie auch G a u l e ,  
der Kaninchen untersuchte, stimmen hierin vollkommen überein.

Beim Meerschweinchen scheinen die Verhältnisse insofern 
anders zu liegen, als M ac a l l  um bei geringen Eisengaben, wie 
auch bei gewöhnlicher Fütterung, im Duodenum allein die 
Aufnahme des Eisens vor sich gehen lässt; bei stärkeren 
Eisengaben aber auf einmal gegeben, sollen, entsprechend der 
Menge auch weitere Bezirke des Dünndarmes an der Fe-Re- 
sorption sich betheiligen.
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Es liegen in der Litteratur bis jetzt nur sehr wenige 
Mittheilungen über die Eisenreaction im Darmcanale bei 
Hungerzuständen vor. M a c a l l u m  ist der einzige, der bei 
seinen Versuchen über die Fe-Besorption Meerschweinchen 
hungern liess und dabei die Beobachtung machte, dass sich 
Fe-ßeaction im Duodenum fand, obgleich sie eine Woche ge
hungert hatten. Er erklärt die Fe-ßeaction als von der Gallo 
herrührend, denn er beobachtete, dass, 'Wenn er Thiere mit 
Eidotter, der nur sehr geringe Mengen lockergebundenes Fe 
enthält, fütterte, die Fe-ßeaction sehr schwach wurde; fügte 
er nun Aether hinzu, so strömte die Galle reichlich hervor und 
die Beaction wurde so stark wie bei normalen Thieren. In 
diesem Verhalten findet er den Beweis dafür, dass die Fe-Be- 
action bei normalen Meerschweinchen auf der ßesorption des 
Nahrungseisens beruht und, was im Hungerzustande von Fe- 
ßeaction noch vorlag, aus der Galle stammte.

Nach der im hiesigen pharmakologischen Institute, unter 
Professor K o b e r t ’ s Leitung hervorgegangenen Arbeit von 
A. L i p s k i , ist die Eisenreaction im Duodenum hart unter
halb des Pylorus der Frösche (ein circa 1 Cm. umfassender 
Abschnitt des Duodenums) constant vorhanden, sie ist als 
„physiologische Siderosis“ anzusehen. Sie unterbleibt nicht, 
wie auch ich mich habe überzeugen können, nach Unterbin
dung des Ductus choledochus dieser Thiere; auch nicht, wenn 
letztere längere Zeit nur im destillirten Wasser gehalten wor
den waren. Diese Erscheinung ist dem Frosche so eigenthüm- 
lich, dass man sie bei jedem Individuum findet. Bei den 
Kröten fand ich ähnliche Verhältnisse, während Schildkröten 
und Salamander dieses Verhalten nicht zeigten.

Die Betrachtung eines mikroskopischen Schnittes aus 
dem genannten Theile des Duodenums beim Frosche zeigt 
die Interstitien der Epithelien angefüllt mit rundlichen Körn
chen, die ohne jede Behandlung bräunlich, bei (NH4)2S-Be- 
handlung schwarzgrün, bei Ferrocyankalium +HC1 schön blau 
erscheinen. Die Epithelzellen selbst zeigen keine Beaction, 
nur hier und da erscheint das Protoplasma in der Nähe der
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stark mit Fe-körnern angefüllten Interstitien diffus blau ge
färbt. Unter dem Epithel sieht man riesige Leukocyten, an
gefüllt mit Körnchen von der Beschaffenheit, wie sie oben 
beschrieben wurde. Dass diese Fe-haltigen Leukocyten die 
Tendenz haben, aus dem Bindegewebe zum Darmlumen hin
zuwandern, sieht man daraus, dass viele von ihnen zwischen 
den Epithelzellen sich befinden, während andere schon ausser
halb des Epithels in’s Darmlumen gelangt sind. Wenn ich 
jetzt vorgreifend bemerke, dass für die Resorption dieses Bild 
nicht spricht, so ist dasselbe, mit Berücksichtigung des Um
standes, dass es bei Hunger, wie auch nach Unterbindung 
des Ductus choledochus, nicht ausbleibt, als ein Ausscheidungs
vorgang anzusehen.

Es hätte nun auf Grund des soeben erwähnten Befundes 
bei Fröschen die trotz Hungerns bestehen bleibende Fe- 
Reaction im Duodenum der Meerschweinchen, als auf Aus
scheidung aus dem Organismus beruhend, gedeutet werden 
können. Daher stellte ich mir die Aufgabe, diese Verhältnisse 
bei den Meerschweinchen einer näheren Prüfung zu unterziehen. 
Diese Frage bildete den Ausgangspunkt meiner Arbeit. — 
An die Beantwortung derselben machte ich mich folgender- 
massen. Da nämlich die Autoren ihr Augenmerk hauptsäch
lich auf die Aufnahme von dargereichten Eisenpräparaten 
gerichtet hatten, Hungerzustände aber nur von M a c a l l u m  
in nicht eingehender Weise untersucht waren, so hoffte ich, 
durch Berücksichtigung dieser Seite vielleicht eine Klärung der 
Frage herbeizuführen. Nachdem ich zuerst die normalen Ver
hältnisse der Duodenalschleimhaut untersucht hatte, fütterte 
ich 2 Meerschweinchen mit Fe-armer Nahrung, um den Ein
fluss des Ausfalles der Eisenzufuhr auf den Eisengehalt der 
Duodenalschleimhaut zu studieren. Ausserdem wurden 2 Meer
schweinchen der absoluten Carenz ausgesetzt. Das Ergebniss 
war, dass die Fe-Reaction in den Epithelien des Duodenums 
schwand, die Leukocyten aber immer Fe-Reaction aufwiesen. 
Jetzt konnte der Einwurf gemacht werden, diese Fe-Reaction 
käme von der Galle.

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, I. 9
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Daher unterband ich den Ductus Choledochus; aber auch 
jetzt war die Reaction nicht geschwunden. Die Annahme, 
dass die hei Hungerzuständen vorhandene Fe-Reaction von 
der Galle herrühre, war hierdurch widerlegt worden. Es han
delte sich jetzt darum nachzuweisen, woher die Fe-Reaction 
der Leukocyten stammte. Um dieser Frage näher zu kommen 
fand ich in der Beobachtung, dass das wegen Unterbindung 
des Duct. choled. operirte Meerschweinchen, welches auf ab
solute Carenz gesetzt war, trotz aller Yorsichtsmassregeln am 
Kothfressen nicht verhindert werden konnte, eine willkommene 
Stütze. Ich überzeugte mich davon, dass eine sorgfältige Ent
fernung des Kothes, wie auch das Aufstellen der Thiere auf 
Drahtgitter, wie R u b n e r J) es bei Kaninchen that, absolut 
ungenügend ist. Das Meerschweinchen, von Hunger gepei
nigt, erfasst eben den Koth, bevor er zu Boden fällt, und 
verzehrt ihn. Daher entschloss ich mich Meerschweinchen 
einen Maulkorb aufzusetzen, um das Verhalten der Fe-Reaction 
im Dünndarme bei vollkommenem Ausschluss des Kothfres- 
sens zu beobachten.

Das Resultat dieser Untersuchungsreihe war, dass gra- 
datim die Fe-Reaction, gebunden an Leukocyten abnahm und 
nach einem Hunger von 5 X  24 Stunden ganz verschwunden 
war. Und zwar waren auch die Leukocyten selbst geschwun
den. Hierdurch war der Beweis erbracht, dass der Koth bei 
absoluter Carenz der Meerschweinchen ohne Maulkorb, die 
Fe-Reaction im Duodenum, gebunden an Leukocyten vermittle.

Zum Schluss fütterte ich einige Meerschweinchen mit 
Fe-Präparaten um die Verhältnisse im Darmkanale unter die
sen Umständen kennen zu lernen.

Untersuchungsmethoden.

Die Thiere wurden gewöhnlich durch Entbluten getödtet, 
indem ihnen die Halsgefässe durch einen Schnitt eröffnet 
wurden. Einigen wurde in der Chloroformnarcose die Bauch- 1

1) Ru b n e r ,  Ueber den Stoffwechsel im hungernden Pflanzen
fresser. Zeitschrift f. Biologie. Bd. 17. 1881 pag. 216.
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höhle biosgelegt und lebenswarm die einzelnen Theile des 
Darmes entnommen. Je nach dem Zwecke gelangten die 
Darmstücke entweder zusammen mit dem Inhalte, oder auf
geschnitten, nach Abspülung in destillirtem Wasser, physio
logischer NaCl-lösung, oder auch Leitungswasser, in Formalin
lösung (4 % Formalin in physiologischer Kochsalzlösung), wo 
sie 24 Stunden verblieben* Zur makroskopischen Reaction 
kam weder zu altes, noch zu frisches (NH4)2S des Laborato
riums in Anwendung; von so behandelten Stücken wurden 
Zupfpräparate oder abgeschnittene Theilchen sofort mikros
kopisch untersucht. Aus der Formalinlösung kamen die Theile 
in 96%  Alkohol. Die Uebertragung in absoluten Alkohol 
gab mir beim Meerschweinchen nicht so gute Resultate. Die 
Einbettung geschah für gewöhnlich in Celloidin.

Handelte es sich um die Herstellung feinerer Schnitte, 
so kamen die Präparate in Paraffin, Zu Dauerpräparaten 
wurden die Schnitte benutzt, die die Berlinerblau-Reaction 
durchgemacht hatten. Zu letzterem Behufe kamen die 
Schnitte, nachdem sie von Alkohol befreit worden, auf 
10 Min. bis zu einer halben Stunde in 1 ,5 ^  Ferrocyan- 
kaliumlösung, von da auf ca 1—2 Minuten in eine 0 ,4 5 ^  
Salzsäurelösung. Nach Abspülen in destillirtem Wasser wur
den sie in Alaun-Carmin gefärbt, durch Origanum-Oel aufge
hellt und in Canadabalsam eingeschlossen. Zur Beschreibung 
der Präparate wurde jedesmal ein Schnitt in (NB4)2S auf 5 
Minuten ungefähr, je nach der Dicke desselben, getaucht und 
in Glycerin untersucht. Es diente das zur Controlle des Ber- 
linerblau-Präparates, wobei ich mich überzeugen konnte, dass 
der Unterschied im Ganzen unbedeutend ist, und dass man 
bei einiger Uebung sehr bald Kunstproducte zu erkennen lernt. 
Jedenfalls habe ich bei meinen sehr zahlreichen Untersuchun
gen an den Meerschweinchen kein einziges Mal Verhältnisse 
gefunden, die den glichen wie Q u i n c k e 1) sie am Froschmagen 1

1) Q u i n c k e. Ueber directe Eisenreaction in thierischen Gewe
ben. Arch. f. experim. Path. u. Pharm. Bd. 37, 1896; pag. 189.
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beobachtet hat. Die Turnbullsblau-Reaction 2) habe ich auch 
dazwischen angewandt und sehr intensive und extensive Fär
bungen bekommen, die wol auf wirksam gewordene oxyduli- 
sche Eisenpartien zurückzuführen sind. Die feineren Schnitte 
litten aber so sehr bei dieser Behandlung, dass ich nur sehr 
beschränkten Gebrauch von ihr gemacht habe. Bei den Ma
nipulationen in (NH4)2S, wie auch bei Ferrocyankalium +  HC1- 
Behandlung der Präparaten-Schnitte kamen nur Glasnadeln 
und Knochenpincetten in Anwendung.

Einen Versuch machte ich noch, die in (NH4)2S geleg
ten Darmstücke, auf Cartonpapier geklebt, zu conserviren. 
Sie kleben ausgezeichnet an und erhalten nach 24 Stunden 
einen schönen Glanz, wie wenn die Theile mit Lack überzogen 
wären. Wenngleich die aufgeklebten Stücke sehr bald ab
blassen, so erhält man doch das Relative sehr gut und man 
kann noch nach einem halben Jahre sehr deutlich die Unter
schiede zwischen den einzelnen Darmtheilen feststellen. Das 
(NH4)2S darf hierbei auf keinen Fall älter als 2 Wochen 
sein, sonst stört der ausgefällte Schwefel das Bild erheblich. 
Man kann sich dann noch dadurch helfen, dass man mit einem 
Wattebausch das Ueberschüssige leicht entfernt. Zu Demon
strationszwecken dürfte dieser Modus verwerthet werden können.

I. Normale Meerschweinchen.

Um die Eisenreaction im Darmkanale der Meerschwein
chen unter normalen Verhältnissen zu studieren, unterzog ich 
3 männliche Thiere der Untersuchung und zwar zu verschie
denen Zeiten. Das erste (I) im October 1896 untersuchte war 
mit Schwarzbrot, Kohlblättern und Kartoffeln gefüttert wor
den, 2 Jahre alt und 625 g schwer. Das im März 1897 
entblutete (II), wog 340 g, war ein halbes Jahr alt und wie 
das vorige ernährt. Das dritte (III) im Sept. 1897 getödtete, 1

1) T i r m a n n ,  Joh.  Ueber Eisenablagerung. Diss. Jurjeff 
1896, pag. 11.
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9 Monate alte, war 482 g schwer und hatte fast ausschliess
lich Grünfutter erhalten.

Ma g e n .  Makroskopisch wird er grün bei allen 3 Meer
schweinchen unter (NH4)2S - Behandlung. Der Pylorustheil 
ist etwas dunkler gefärbt, als die Pars fundi ventric. Mikro
skopisch lässt sich keine Fe-Reaction nachweisen.

D u o d e n u m .  Die Strecke vom Pylorus bis zum Coecum, 
theilte ich in 3 gleiche Theile; es entsprach diese Einteilung 
ziemlich genau dem charakteristischen Verhalten der Theile. 
Auf das Duodenum kamen hierbei ungefähr 33 cm., von welchen 
die oralwärts belegenen 10—15 cm. eine deutliche Fe-Reac- 
tion makroskopisch aufwiesen. Bei dem ausschliesslich mit 
Gras ernährten Thiere war die Reaction etwas schwächer. 
Diese, im oberen Drittel des Duodenums bei (NH4)2S-Be- 
handlung auftretende Dunkelgrün-Färbung, mit einem Anfluge 
in’s Schwärzliche, wird analwärts schwächer, um im unteren 
Theile ganz zu verschwinden. Stellt man sich aus einem so 
behandelten Duodenalschleimhautstücke ein Zupfpräparat her, 
so sieht man unter dem Mikroskope grosse Leukocyten grün
schwarz verfärbt, dann Schollen und feinere Körnchen im 
Stromagewebe, wahrscheinlich von zerfallenen Fe-haltigen Leu
kocyten herrührend und drittens grünlich verfärbte Epithel
zellen, die feine schwarze Körnchen enthalten.

Bekommt man das mosaikartige Peripheriebild der Epi
thelzellen zu sehen, so überzeugt man sich, dass die feinen 
schwarzen Körnchen in dem Protoplasma der einzelnen Zellen 
selbst eingelagert sind. Auf mikroskopischen Schnitten lässt 
sich constatiren, dass diese Eisenablagerung in feinen Parti
keln, nicht in allen Zotten vorkommt. Wo man sie aber 
sieht, da nimmt sie wie H o c h h a u s  u. Q u i n c k e  es angege
ben haben, meistens das äussere Viertel der Zelle ein, — reicht 
nie bis zum Kerne und ist im Basalsaume nie anzutreffen. 
Solche Epithelzellen finden sich öfter an den Seitentheilen der 
Zotten, als an der Zottenspitze. Bei Anwendung von Immer
sionssystemen constatirt man ein amorphes Pulver, das aus 
gröberen und feineren Körnchen zusammengesetzt ist.

Im Stroma der Zottenspitze sieht man ganz besonders 
reichlich Fe-Reaction aufweisende Leukocyten. Sie stellen 
grosse Zellen dar, die bei Alaun-Carminfärbung, nach vorhe
riger Behandlung mit Ferrocyankalium 4- HCl einen schön 
roth gefärbten Kern wahrnehmen lassen. In dem Protoplasma 
finden sich die feinen Körnchen, blau gefärbt, eingelagert. 
Ausser dem Kern findet man noch hier und da Einlagerungen
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in dem Protoplasma, die keine Eisenreaction geben. Von die
ser grossen Form abgesehen, findet man noch Fe-Keaction 
aufweisende Zellen kleiner Form, wo das Protoplasma eine 
diffuse Eeaction zeigt und der Kern auch roth gefärbt ist 
Dann wieder solche, die nur eine runde blaue Scheibe dar
stellen oder bei (NH4)2S-Behandkmg, grünschwarz erscheinen. 
Ob das ein protoplasmaarmes Gebilde, also ein Fe-Eeaction 
gebender Kern ist, oder eine Zelle mit verschwindend kleinem 
Kern, konnte ich nicht entscheiden. Die grossen Formen ent
sprechen genau den Zellen, die H e i d e n h a i n 1) beim Meer
schweinchen zuerst genauer beschrieben hat, nachdem sie schon 
H e i t z m a n n ’s 2) Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hatten. 
Es sind das die dem Meerschweinchen eigenthümlichen Pha
gocyten. An manchen Stellen sieht man die grosse Form der 
Leukocyten in den Gefässen, die den centralen Chyluskanal 
begrenzen, bis zu der Basis der Zotte hin.

J e j u n u m .  Dasselbe zeigt an keinem der 3 Thiere 
Fe-Eeaction. Namentlich fehlt die feine Ablagerung in den 
Epithelzellen, wie auch die Fe-Eeaction gebenden Phagocyten. 
Makroskopisch war das Jejunum der beiden mit Brot und 
Kartoffelschalen gefütterten Thiere dunkler, als das bei dem 
mit Gras ernährten.

I le  um. Nur bei Meerschweinchen II Hessen sich Fe- 
cyten3) nachweisen, trotzdem makroskopisch gerade bei den 
beiden anderen Thieren die Fe-Keaction stärker war. Im 
Epithel keine Ablagerung.

C o e c u m. Dieser Darmtheil, der stets prall gefüllt 
mit Inhalt sich präsentirt und selbst bei Thieren, die an ab
soluter Carenz eingegangen sind, nie leer wird, hat, von sei
nem Inhalte sorgfältig abgewaschen, ein bräunliches Colorit. 
Ein ungefärbter Präparatenschnitt aus dieser Gegend zeigt in 
dem interglandulären Gewebe die Phagocyten von gelb-bräun
licher Farbe. Behandelt man ihn mit (NH4)2S, so nehmen

1) H e i d e n h a i n , R. Beiträge zur Histologie u. Physiologie 
der Dünndarmschleimhaut. P f l ü g e r ’s Arhiv, Bd. 43, Suppl. 1888, 
pag. 41.

2) H e i t z m a n n ,  C. Zur Geschichte der Dünndarmzotten. 
Sitzungsberichte der Wiener Acad., Bd. 58. Sitzung v. 23. Juli 1868.

3) Der Kürze wegen werde ich im Folgenden die Leukocyten 
und Phagocyten, wenn sie mit den entsprechenden Reagentien be
handelt, Fe-Reaction gehen, „Fe-cyten“ nennen.

download www.zobodat.at



135

die genannten Gebilde eine grünschwarze Färbung an. Wird 
nun ein frisches Darmstück in (N H JaS getaucht, so wird das
selbe in einigen Secunden kohlschwarz. Ein Zupfpräparat davon 
unter das Mikroskop gebracht, zeigte die schon von H o c h 
haus  und Q u i n c k e  beobachtete netzförmige Anordnung 
des durch die Fe-Eeaction scharf von den Drüsenzellen sich 
abhebenden interglandulären Bindegewebes. In den Epithel
zellen keine Fe-Ablagerung, wie das im Duodenum der 
Fall war.

Ein ganz besonders auffallendes Object war das Coecum 
vom Meerschweinchen I. Der unbehandelte Präparatenschnitt 
zeigte einen aus dem Lumen der Lieberkühnschen Drüse 
hervorquellenden Inhalt, der zum Darmlumen hin stärker, 
zum Fundus der Drüse hin allmählich abnehmend, bräunlich 
verfärbt ist. Die Farbe stimmt vollkommen mit der bräun
lichen, der im periglandulären Bindegewebe befindlichen Leu- 
kocyten überein. Mit (NH4)2S behandelt, werden alle bräun
lichen Partien schwarz, resp. braun, die Zellen im interglan- 
dulären Gewebe sowol, als auch die aus dem Lumen der 
Krypten hervortretenden Pfropfe. Auf Schnitten, an denen 
der Darminhalt mit gehärtet worden war, findet man im 
selben eine Menge schon entleerter ausgestossener Pfropfe, die 
meistens eine sehr starke Fe-Reaction aufweisen. Bei der 
Berlinerblaureaction lässt sich an den Gebilden, unter Be
nutzung von Immersionssystemen, eine feine Granulirung wahr
nehmen, aber sonst keine Andeutung einer besonderen Structur 
erkennen. Zwischen dem hyalinen Basalsaume der Krypten
zellen und dem Pfropfe ist oft ein Zwischenraum durch 
Schrumpfung der letzteren entstanden. Im Fundus ist die 
Fe-Reaction sehr gering, bisweilen fehlt sie ganz, dann nimmt 
sie allmälig zur Mitte der Drüse hin zu, um dann am Aus
gang der Drüse plötzlich sehr stark zu werden. Die am Aus
gang der Drüse befindlichen Theile der Pfropfe sind ebenso stark 
tingirt, wie die schon im Darmlumen befindlichen. Auf dem 
Drüsenquerschnitte sieht man einen centralen blauen Punkt, 
umgeben von einem hellen hyalinen Rande, dem Basalsaume 
der Drüsenzellen. Die Drüsenzellen selbst zeigen niemals 
eine Fe-Reaction, weder in körniger noch diftuser Form. Dass 
die besprochenen Pfropfe nicht aus dem Darmkanale stammen, 
sondern eine consistentere Form des Mucins der Lieberkühn
schen Drüsen darstellen, ist nach dem oben Gesagten wol 
unzweifelhaft. Hinzufügen möchte ich noch, dass die genann
ten Pfropfe auf jedem Schnitte aus dem Coecum des Thieres
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I zu sehen waren, somit also im ganzen Coecum vertreten 
sein mussten, da ich aus den verschiedensten Theilen desselben 
Schnitte verfertigt habe. Es ist das ein seltener Befund, 
wenngleich man einzelnen Pfropfen hier und da schon begegnet. 
Bei Meerschweinehen II und III konnte ich nichts ähnliches 
constatiren. Das interglanduläre Bindegewebe ist bei allen 
dreien stark mit Fe-cyten angefüllt; aber auch in der Sub- 
mucosa, sowol in den Interstitien des fibrillären Bindegewebes 
wie auch in der Umgebung der grossen Gefässe sind mäch
tige Fe-cyten anzutreffen.

Die Zellen der Lieberkühnschen Drüsen sind frei von 
jeglicher Fe-ßeaction, wovon man sich auf Längs- wie auf 
Querschnitten überzeugen kann. Das Oberflächenepithel hin
gegen zeigt deutliche Fe-Reaction beim Meerschweinchen II. 
Es bezieht sich das nur auf die mittlere Zellengruppe, die so 
angeordnet ist, dass durch ein Auseinanderweichen der Zellen 
eine Art Trichter gebildet wird. Die breite Seite dieses Trich
ters ist zum Darmlumen hingewandt. Die Epithelzellen zei
gen hier eine diffuse Fe-Reaction, wovon man sich auch durch 
(NH4)2S-Behandlung überzeugen kann. Die Zwischensubstanz 
der Zellen zeigt ebenfalls eine diffuse Fe-Reaction. Man er
hält den Eindruck, als wenn eine Fe-haltige Flüssigkeit durch 
diese Zellenpartie hindurchginge, das interglanduläre Binde
gewebe somit, vermittelst der Oberflächenepithelien mit dem 
Darmlumen in Verbindung trete. Ob die Richtung zum  
Darmkanale hinging, oder a u s  demselbenj zum adenoiden 
Bindegewebe hin, konnte aus dem Bilde nicht entschieden werden. 
— Die Fe-cyten, die im Stroma des interglandulären Gewebes 
ziemlich zahlreich angetroffen werden, sind von grosser und 
kleiner Form. An der grossen Zellenform, die wir beim Duo
denum kennen gelernt haben, kann man einen, rothgefärbten 
Kern mit Kernkörperchen deutlich unterscheiden. Das Pro
toplasma selbst ist hellrosa gefärbt, die eingelagerten Körn
chen sind bei der Ferrocyankalium +  RCl-Färbung auf dünnen 
Schnitten grünbläulich.

Es ist nach dem Gesagten sicher, dass die Lieberkühn
schen Krypten, entgegen der Anschauung von H o p p e -  
S e y  1 e r ,  keine aufnehmenden, sondern ausscheidende Ap
parate sind.

Andererseits erscheint es wahrscheinlich, dass das Ober
flächenepithel entweder an der Aufsaugung oder Ausscheidung 
sich beteiligt und zwar nicht allein durch die Zellen selbst 
hindurch, sondern auch durch die Interstitien derselben.
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Im O b e r e n  und U n t e r e n  D i c k d a r m  ist ma
kroskopisch die Reaction viel schwächer als im Coecum. Es 
ist die Masse der Leukocyten mit Fe-Reaction geringer, daher 
erscheinen auch die Falten der Schleimhaut an sich mehr 
schiefergrau als so gesättigt schwarz, wie es im Coecum der 
Fall war. Mikroskopisch sieht man im interstitiellen Gewebe 
ganz dieselben Fe-cyten grosser und kleiner Form, nur nicht 
so zahlreich wie im Coecum. An den Epithelzellen ist keine 
Fe-Reaction wahrzunehmen. Es lassen sich in diesen Darm- 
theilen keine Zeichen für eine Resorption an dem Obeiflächen
epithel nachweisen. Schleimzellen sind im unteren Theile 
des Dickdarmes häufiger anzutreffen als im oberen. P e y e r s c h e  
H a u f e n  geben makroskopisch durchweg schwarzgrüne Reaction. 
Mikroskopisch findet man bei Meerschweinchen II nur hier 
und da in der Peripherie eines solitären Follikels einen Fe-cyt 
vor, und zwar an der vom Darmlumen abgewandten Partie. 
Es steht das nicht im Verhältnis zum makroskopischen Be
funde. Man muss sich das Fe-haltige Material in einer so 
feinen Verteilung vorstellen, dass es der mikroskopischen Wahr
nehmung entgeht.

L e b e r .  Makroskopisch Hess sich eine dunkelgrüne 
Färbung der Lebersubstanz nach (NH4)aS nachweisen. Es 
war aber eine diffuse, mehr makroskopisch sich manifestirende 
Reaction. Mikroskopisch war bei keinem der normalen Thiere 
eine Fe-Reaction, weder in den Capillaren der Leber, noch in 
den Zellen zu constatiren.

Mi l z .  Makroskopisch wurde das ganze Organ violet- 
schwarz. Mikroskopisch findet sich Fe-Reaction in der Pulpa 
und zwar sind es die Lymphsinus in denen man freiliegende 
Schollen, grosse und kleine Formen von Fe-cyten antrifft. 
Diffuse Fe-Reaction finde ich in der nächsten Umgebung der 
Malpighischen Körperchen. Es findet sich das Fe daselbst 
wahrscheinlich in Losung und umspült so die in der Bildung 
begriffenen Leukocyten.

Die Untersuchung der normalen Meerschweinchen ergiebt 
also, entsprechend den Untersuchungen von H o c h h a u s  u. 
Q u i n c k e  und M a c a 11 u m,  eine Fe-Reaction im Duodenum, 
und zwar in zweierlei Form: die eine in feinen Parti
keln in den Epithelzellen selbst, die andere gebunden an 
Leukocyten. Die erstere Reaction, also die Ablagerung in
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feinen Partikeln war nur im Duodenum zu finden. Im Jeju
num fanden wir keine solche Fe-Reaction. Im Ileum liess 
sich bei e i n e m  Thiere eine Fe-Reaction, gebunden an Leu- 
kocyten deutlich nachweisen, bei z w e i e n  war keine Fe- 
Reaction. Das Coecum zeigte ein Bild, das auf den 'ersten 
Blick für Ausscheidung des Eisens in Form von Mucinpfröpfen 
sprach. In Betreff dieser Erscheinung bin ich nach reiflicher 
Ueberlegung zum Schlüsse gekommen, dass sie, entgegen der 
Annahme von M a c a l l u m ,  keine Ausscheidung des Eisens 
aus dem Organismus darstellt, sondern ein an die Eigenthüm- 
lichkeitendes Mucins gebundener Vorgang von Aufsaugung des 
Eisens aus dem Darmcanale ist.

II. Meerschweinchen mit Fe-armem Futter ernährt.

Nachdem H o c h h a u s  und Q uincke1) die Beobachtung 
gemacht hatten, dass normale Meerschweinchen Fe-Reaetion im 
Duodenum zeigten, musste es von Interesse sein diesen Darm- 
theil unter Umständen zu untersuchen, wo die Fe-Zufuhr in 
der Nahrung vermieden, resp. vermindert war. Die Arbeit 
von W. S. H a l l 2) war mir, als ich meine Versuche begann, 
nicht bekannt, sonst hätte ich mich bestimmt dazu entschlossen 
nach seiner Angabe Fe-freies Futter zu bereiten. Nachdem 
ich zwei Combinationen von Fe-freien Nährstoffen vergeblich 
den Thieren vorgelegt hatte, gab ich ihnen Prince Albert 
Cakes aus der Fabrik Landrin, wovon sie sofort etwas nahmen. 
Die qualitative Untersuchung dieses Gebäckes ergab geringe 
Fe-Reaction. Eine nachträglich angestellte quantitätive Analyse 
ergab 0,0029 °/0 Fe20 3, während Kuhmilch 0,003, Kartoffeln 
0,012 und Eidotter 0,010%  Fe20 3 in der Trockensubstanz 
aufweisen3).

1) H o c h h a u s  u. Qu i n c k e .  Ueber Fe-Resorption u. Aus
scheidung im Darmkanale. Arch. f. exp. Path. Bd. 37, S. 171.

2) Hal l .  Einige Bemerkungen über die Herstellung eines 
künstlichen Futters. D u b o i s - R e y m o n d ’s Archiv 1896. S. 112.

3) Bung e .  Lehrbuch d. phys. u. path. Chemie. 3. Aufl. 1891.
S. 100.
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Im Oktober 1896 wurden 2 Meerschweinchen männlichen 
Geschlechts unter je eine Glasglocke gesetzt, welche auf einer 
grossen Glasplatte stand. Die Glocke war an ihrem oberen 
Teile mit einer grossen Oeffnung für den Durchtritt der Luft 
versehen. Ein Schälchen dest. H20 war gegen den Durst 
hingestellt. Die äusseren Erscheinungen, die während der 
Versuche an den Thieren zu beobachten waren, stimmten im 
Ganzen mit dem Bilde überein, wie es von L u k j a n o w 1) 
für die Meerschweinchen bei absoluter Carenz beschrieben wird. 
Lukjanow unterscheidet 4 klinische Bilder oder Perioden bei der 
absoluten Carenz; 1. das indifferente Stadium, 2. das Stadium der 
Excitation, 3. das Stadium der Depression und 4. das Stadium 
der Paralysen. Nachdem meine Meerschweinchen, die bis 
dahin in Gesellschaft mit andern gehalten worden waren, sich 
an den neuen beengten Baum einigermassen gewöhnt hatten, 
frassen sie den ersten Tag anscheinend gern von dem vor
gelegten Futter. Aber schon gegen Ende des zweiten Tages 
sah man sie den Koth fressen, was sie sonst nicht thun, wenn 
ihnen das Futter convenirte

Eisenfreies Filtrirpapier nagten sie mit Begier, nahmen 
wieder etwas von der Nahrung und verhielten sich verhältniss- 
mässig ruhig bis zum 4. Tage. Von da ab wurden sie sehr 
unruhig, liefen viel längs der Glaswand her, um einen Aus
weg zu finden, nagten etwas von der Nahrung, berührten das 
täglich frisch hingestellte Wasser aber nicht. Dieses dauerte 
einen bis 2 Tage und würde dem Excitationsstadium entsprechen. 
Darauf wurden sie ruhiger, knäulten sich zu einer Kugel, 
bekamen ein struppiges Aussehen und schienen zu schlafen. 
Das Meerschweinchen B, das jüngere von beiden, berührte von 
jetzt ab das Futter nicht mehr, während das andere dazwischen 
noch an den Prince-Albert-Cakes nagte. Dieses Depressions-

1) L u k j a n o w ,  cit. nach L a s a r e w :  Zur Lehre von den 
Veränderungen des Gewichtes und der Zellenelemente einiger Organe 
und Gewebe bei den verschiedenen Perioden des abs. Hungerns. 
Inaug.-Diss. Warschau 1895 (russisch).
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Stadium ging schon am 3. Tage bei Meerschweinchen B in 
das der Paralyse über; es schwankte beim Gehen, glitt auf 
dem glatten Glasboden leicht aus und war nicht mehr im 
Stande sich aufzurichten. Es lag dann ruhig auf der Seite 
und machte, sobald man sich ihm näherte, fruchtlose Bewe
gungen sich aufzurichten. Die Respiration wurde oberflächlich 
und beschleunigt. Da das Ende nahe schien, so kam es in 
diesem Stadium zur Entblutung. Das Meerschweinchen A, 
das 3 Monate älter war, nagte noch bis zum 11. Tage an 
dem Brote worauf es entblutet wurde, bevor das paralytische 
Stadium eintrat.

Meerschweinchen B.

Durch Entbluten wird es am 8. Tage der Fütterung mit 
Fe-armer Nahrung getödtet.

S e c t i o n. Der M a g e n  ist durch Gase aufgetrieben und 
enthält bräunliche Krümel, von denen einige der Schleimhaut 
sehr fest anhaften.

Das D u o d e n u m  enthält keinen consistenteren Inhalt, 
ist aber gashaltig. Im J e j u n u m  kleine Kothballen, ebenso im 
1 1 e u m. Das C o e c u m ist stark durch Gase dilatirt und 
enthält chokoladenbraun gefärbte Kothmassen von verhältniss- 
mässig bedeutender Quantität. Die Schleimhaut des ganzen 
Darmtractus ist äusserst blass. Mit (NH4)2S behandelte 
Stücke vom M a g e n  zeigten grünliche Färbung; im D u o 
d e n u m  war deutliche Fe-Reaction fast wie beim normalen 
Thiere, im J e j u n u m  sehr schwache, im 11 e u m wieder 
etwas stärkere. Unter dem Mikroskope sah man am frischen 
mit (NH4)2S behandelten Stücke vom D u o d e n u m  deut
liche Fe-cyten unter dem Epithel. Das Coecum wird dunkel 
schwarzgrün und zeigt unter dem Mikroskope die netzartige 
Anordnung des interglandulären Gewebes.

M i k r o s k o p i s c h e s .  Im M a g e n  lässt sich nicht 
eine Spur von Fe-Reaction nachweisen. Keine Hyperaemie 
der intacten Schleimhaut. In der Pars pylorica ventr. findet 
man braune, an den Rändern gelblich durchscheinende Stückchen 
die dem Epithel der Drüsen innig anhaften. Es sind das aus- 
dem gefressenen Kothe stammende Theile.

D u o d e n u m .  Fe-Ablagerung in feinkörniger Form 
wie bei normalen Thieren ist hier am Duodenum nirgends za
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bemerken. Fe-cyten grosser Form sind in dem Stroma der 
Zotten im oberen Theil des Duodenums sehr schön zu sehen. 
An manchen Zotten sieht man sie ganz im Epithel der Spitze 
sitzen, wahrscheinlich im Begriffe die Zotten zu verlassen, 
denn ausserhalb im Darmlumen sind schon Fe-cyten befindlich 
und zwar von ganz gleicher Form. Das Epithel der Zotten 
ist überall gut erhalten und erscheint nirgends pathologisch 
verändert.

C o e c u m. Im interglandulären Gewebe stösst man auf 
reichlich anwesende Fe-cyten grosser und kleiner Form. Ausser
dem findet man hier in den Lumina der Lieberkühnschen 
Krypten nicht selten blaue Pfropfe, die zum Darmlumen hin- 
ausgestossen werden. Bei genauerer Betrachtung erscheinen 
sie so angeordnet, dass es den Eindruck macht, als seien 
sie aus einzelnen Stücken zusammengesetzt. Eine Structur 
kann man bei starker Vergrösserung in ihnen nicht erken
nen. Ebensowenig ergiebt die Durchmusterung der Quer
schnitte der Lumina einen Anhaltspunkt für eine Ein
wanderung von Fe-cyten in die Krypten. Man sieht schon 
hier und da Trichterbildungen an dem Oberflächenepithel, 
durch welche Leukocyten und Erythrocyten in ziemlich grosser 
Menge, hindurchschlüpfen : viele Erythrocyten findet man im 
Darmlumen, dicht am Epithel. In der Submucosa sind 
eigentlich gar keine Fe-cyten zu treffen gewesen, während die 
subglandulären Partieen sehr starb mit ihnen besetzt sind. 
Fe-cyten habe ich bei diesem Thiere im Coecum nicht durch 
das Epithel wandern sehen.

O b e r e r  D i c k d a r m .  Die Anzahl der Fe-cyten ist 
hier bedeutend geringer. Sie sind zum Theil zerfallen und 
geben einen bräunlichen Farbenton bei Berlinerblau-Beaction. 
Das Epithel zeigt weniger Bilder von Auswanderung der zel- 
ligen Gebilde.

U n t e r e r  D i c k d a r m .  Fast derselbe Befund wie 
im vorherigen Darmtheil.

L e b e r .  Fe-Beaction findet sich hier in der Gegend 
des portalen Theiles der Läppchen und zwar an Leukocyten 
kleiner Form gebunden. Die Centralvenen sind stark mit 
Blut gefüllt, wie auch die zu ihnen hinziehenden Capillaren. 
In den Leberzellen beobachtet man die für Hungerzustände 
charakteristischen Vacuolen und zwar sind dieselben so an
geordnet, dass man im centralen Theile der Läppchen Vacuolen 
von kleinem Kaliber begegnet, während im portalen dieselben 
zu grösseren zusammengetreten sind.

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, I. 10
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M il  z. Die Eeaction ist etwas schwächer als bei nor
malen Thieren und zwar scheint es, dass die in der Nähe der 
Trabekel im adenoiden Gewebe befindlichen Fe-haltigen Schollen, 
wahrscheinlich Eeste untergegangener Erythrocyten, hier an 
Masse geringer sind. Sonst ist die Vertheilung der Fe-haltigen 
Leukocyten wie bei den normalen Thieren. Im Hilus an
geschnittene Venen zeigen deutlich Fe-cyten im Lumen.

Meerschweinchen A.

Dieses um 3 Monate ältere Thier wurde am 11. Tage 
des Versuches matter. Nachdem es noch kurz vorher vom 
Brote genagt hatte, wurde es entblutet.

S e c t i o n. Der Magen ist durch Gase aufgetrieben und 
mit nicht unbedeutendem consistenterem gelblich-bräunlichem 
Inhalte gefüllt. Viele kleine Klümpchen haften der Schleim
haut sehr fest an. Die eröffneten Darmtheile präsentiren 
eine äusserst blasse Mucosa. (NH4)2S-Behandlung der ein
zelnen Darmtheile giebt ganz denselben Befund, wie beim 
vorhergehenden Thier.

M i k r o s k o p i s c h e s «  M a g e n :  negativer Befund.
D u o d e n u m .  Auch hier keine Spur von feinkörniger 

Einlagerung von Fe-haltigen Körnchen im Epithel« Die An
zahl der Fe-cyten ist in diesem Falle nicht so bedeutend wie 
beim vorhergehenden Individuum. Ausserdem erscheint die 
Intensität der Fe-Eeaction an den Fe-cyten geringer, sie sind 
nicht so intensiv blau bei Ferrocyankali +  Hl =  und (NH4)2S- 
Behandlung, wie das im vorherigen Objecte der Fall war. 
Die Epithelzellen, besonders an den Spitzen der Zotten, 
weisen Vacuolen auf, die, von dem kleinsten Umfange be
ginnend, zu recht bedeutendem zusammenfliessen.

I le  um. Fe-cyten grosser Form sind in ziemlich be
deutender Menge in dem Stroma der Zotten; besonders viel 
sieht man sie in den Capillaren, welche den Chyluskanal 
umgrenzen. Ausser den grossen Formen begegnet man auch 
kleineren Fe-cyten, aber weniger oft. In den Epithelzellen 
hauptsächlich des oberen Drittels der Zotte sind sehr bedeutende 
Vacuolenbildungen zu constatiren. An den Spitzen vieler Zotten 
ist das Epithel abgestossen und Leukocyten wie Fe-cyten ge
langen in das Darmlumen. Auf letztere Erscheinung, die zu 
den Kunstproducten zu zählen ist, komme ich später zu 
sprechen.
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Co ec um. Hier ist die Fe-Reaction sehr stark und 
zwar sind es die Fe-cyten grosser Form im adenoiden Gewebe, 
die in den interglandulären Partien die Lücken ausfüllen. 
Sodann bemerkt man sehr stark ausgesprochene Trichter
bildungen. Die langen Canäle, die trompeten artig zum Darm
lumen hinziehen, sind an manchen Stellen Fe-haltig; es findet 
sich Fe-Reaction gebunden, wie es scheint an Flüssigkeiten, 
die über die Wände der Canäle hingegangen. Im Darmlumen 
sehr reichlich Leukocyten kleiner Form zu sehen. Dieselben 
liegen meist in der Nähe des Epithels und sind sehr deutlich 
von den Zellkernen der Epithelien durch ihre viel stärkere 
Tinction mit Alaun-Carmin zu unterscheiden. In der Sub- 
mucosa sind die Fe-cyten hier und da anzutreffen, aber im 
Ganzen selten.

R e c t u m .  In diesem Darmtheile findet man grosse 
Fe-cyten in den Interstitien zwischen den L i e b  e r k ü h n ’schen 
Drüsen. Auswanderung direct nicht zu beobachten. In der 
Submucosa keine Fe-cyten vorzufinden.

L e b e r ,  In den peripheren Theilen der Leberläppchen 
findet man Fe-Reaction in diffuser Form in den Leberzellen, 
ln den Capillaren begegnet man ziemlich vielen grossen und 
kleinen Fe-cyten, die langgestreckt sich dem Lumen der 
Capillaren anpassen. An den Leberzellen selbst nimmt man 
keine Yacuolenbildung wahr. Auffallend ist die starke Füllung 
der grösseren Gallengänge. Das Epithel derselben ist einfach 
cylindrisch und weist keine entzündlichen Processe auf. Die 
Central- wie auch die Portalvenen sind stark gefüllt. Die 
Kerne der Leberzellen sind gut durch Carmin gefärbt. Am 
Protoplasma einiger Leberzelleu findet sich beginnende körnige 
Trübung.

Mi l z .  Die Fe-haltigen Schollen sind noch spärlicher 
vorhanden, als das im vorigen Meerschweinchen der Fall war. 
Im übrigen entspricht das Bild ganz dem vorhergehenden 
Falle, auch hier sieht man in der angeschnittenen Vene 
deutliche Fe-cyten grosser Form. III.

III. Meerschweinchen absoluter Carenz ausgesetzt.

1. Am 25. Januar 1897 wurde ein männliches Meer
schweinchen von 345 g Gewicht unter die Glasglocke ge
setzt und erhielt weder Futter noch Wasser. Der Koth wurde 
mehrmals täglich entfernt und die Glasplatte, auf der die

10*

download www.zobodat.at



144

Glocke stand täglich gewaschen. Nach 3 X 2 4  Stunden wurde 
es so schwach, dass es sich nicht mehr auf den Beinen halten 
konnte und ohne noch den Tod abzuwarten, kam es zur 
Entblutung.

S e c t i o n : Im Magen befinden sich massige Mengen 
eines bräunlichen festeren mit Haaren vom Meerschweinchen 
untermischten Inhalts. Dünn- uud unterer Dickdarm leer. 
Das Coecum und der obere Dickdarm sind mit bedeutendem 
pfefferkuchenartigen Inhalte angefüllt.

In (NH4)2S wird das Duodenum sehr bald im Zotten- 
theile dunkel-schwarzgrün; Jejunum und Ileum verfärben sich 
fast ebenso stark. Coecum und Dickdarm geben ebenfalls 
eine sehr kräftige Reaction.

Das Thier hatte um 22 %  des Anfangsgewichtes ab
genommen.

2. Am 10. März 1898. Ein weibliches Meerschweinchen 
von 492 g wird unter die Glasglocke gesetzt. Es lebte ohne 
Futter und Wasser 8 X  24 Stunden und nahm um 39 % seines 
Anfangsgewichtes ab. Es verhielt sich während der ganzen 
Hungerzeit vollkommen ruhig, sank dann am 8 Tage um und 
kam anscheinend leblos zur

S e c t i o n : Bei dev Eröffnung der Brusthöhle contra- 
hirte sich noch das Herz,, Bei der Eröffnung der Bauchhöhle 
sah man durch die Serosa durchscheinende dunkle Flecken 
am Magen. Nach Eröffnung derselben fanden sich braune 
mit Blut untermischte Massen in ihm. Die Mucosa wies 
linsengrosse Blutextravasate auf. Dünndarm und Dickdarm 
leer, während das Coecum mässige Mengen braunen flüssigen 
Inhaltes enthielt. Die Schleimhaut des Darmes vom Magen 
abwärts durchweg stark hyperaemisch ohne jedoch Ekchymosen 
aufzuweisen. (NH4)2S-Behandlung ruft am Magen eine geringe 
Grünfärbung, am Duodenum, Jejunum eine ziemlich gleichmässige 
schwärzlich-grüne Reaction hervor. Coecum und oberer Dick
darm werden dunkler verfärbt.

M i k r o s k o p i s c h e s .  Der Ma g e n  giebt bei beiden 
Thieren negativen Befund.

D as D u o d e n u m  zeigt bei beiden Thieren keine Spur 
einer Fe-Reaction in feinkörniger Ablagerung im Epithel. Im 
Stroma fanden sich hingegen sehr schön ausgeprägte starke 
Fe-Reaction zeigende Phagocyten. Sie haben einen meist ex
centrischen Kern und enthalten Einschlüsse, eckige Partikel
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von verschiedener Grösse und wechselndem Fe-Gehalt. Die 
Zahl der Fe-cyten ist recht bedeutend. Ein Durchwandern 
durch das Epithel habe ich nicht direct finden können, wenn
gleich ausserhalb im Darmlumen Fe-cyten an der Cuticular- 
membran hafteten. Das zweite Thier zeigte geringere Reaction 
und unterschied sich noch dadurch, dass die Epithelien 
an der Zottenspitze Yacuolen aufwiesen.

J e j u n u m .  Während das erste Thier eine geringere 
Reaction an den Fe-cyten aufweist und auch die Anzahl der
selben geringer ist, findet das Umgekehrte beim zweiten statt. 
Die Fe-cyten sind meistens von sehr grosser Form, ausserdem 
stark angefüllt mit heilen Erythrocyten und Trümmern der
selben. Ein Solitärfollikel zeigt an der Serosaseite einige 
spärliche Reste Fe-Reaction zeigender Schollen. Der Blut
reichthum ist in diesem Darmtheile des zweiten Thieres sehr 
gross, man sieht viele Trümmer der Erythrocyten im Stroma 
der Zotten selbst liegen.

Im 1 1 e u m derselbe Befund wie im Jejunum.
C o e c u m. Das interglanduläre Gewebe ist stark an

gefüllt mit Fe-cyten, die viel grösser sind als diejenigen in 
den beschriebenen Darmtheilen. Auch hier sind sie haupt
sächlich mit Erythrocyten und deren Trümmern besetzt. Am 
Oberflächenepithel haben sich die trichterförmigen Bildungen 
ehblirt, durch welche Erythrocyten und Fe-cyten in das 
Darmlumen gelangen.

L e b e r .  Keine Spur von Fe zu bemerken.
M i 1 z. ln der Pulpa sieht man grosse Schollen 

von der Menge wie bei Thier B, von nicht charakteristischer 
Vertheilung in der Pulpa. Man bekommt aber den Eindruck, 
dass die Schollen aus Erythrocyten hervorgegangen sind, die 
im Leibe der Phagocyten sich befunden haben; man sieht 
nähmlich noch viele von den letzteren, angefüllt mit heilen 
Erythrocyten. Die Malpighischen Körperchen zeigen keine 
Reaction, ihre Capillaren sind aber stark gefüllt.

Fassen wir die Resultate der beiden Abschnitte zusammen, 
.so finden wir, dass die Fe-Reaction im Duodeum, trotz Fe- 
armer Nahrung und Entziehung jeglichen Futters während 
8 Tagen nicht geschwunden ist. Die feinkörnige Ablagerung 
in den Epithelien des Duodenums fehlte, aber in den Phago
cyten konnte deutliche Reaction nachgewiesen werden. Dass 
die dargereichte Nahrung wirklich Fe-arm war, war durch
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die Abwesenheit der feinkörnigen Ablagerung im Epithel 
erwiesen. Der Koth war äusserst sorgfältig während des 
Tages entfernt worden und jede Berührung mit Fe-haltigen 
Substanzen vermieden. Der Einwurf, es könnte die Galle die 
Ursache sein, lässt sich jetzt nicht von der Hand weisen. 
Daher versuchte ich die Unterbindung des Ductus choledochus.

IV. Untersuchung des Darmcanales nach Unterbindung 

des Ductus choledochus.

5 Meerschweinchen, von denen 1 weiblichen Geschlechtes 
war, wurden laparatomirt und der D. ch. unterbunden. Die 
Operation, unter antiseptischen Cautelen ausgeführt, gelang 
bei 3 vollkommen; 2 gingen durch Sepsis ein. Da die 
Technik der Operation leichter bei weniger gefülltem Darme 
vor sich geht, liess ich die Thiere 1—2 X 2 4  Stunden vor 
der Operation hungern. A starb 17 Stunden, B 6 Stunden 
nach der Operation an den Folgen der Sepsis. C wurde 
2 X  24 Stunden, D 3 X 24 Stunden nach der Operation ent
blutet. E wurde entblutet nachdem es 1 X  24 Stunden ohne 
und 1 X  24 Stunden mit Maulkorb nach der Operation ge
hungert hatte. Bei der unausgesetzten Beobachtung der 
günstig operirten Thiere bemerkte ich, dass letztere sehr bald 
Fresslust zeigten und aus Mangel an Futter den aus
geschiedenen Koth, wenn er nicht schnell genug entfernt 
wurde, frassen. Daher stellte ich das Thier D auf ein Drath- 
gitter aus Messing. Diese Massnahme erwies sich aber auch 
nicht als ausreichend. Als ich nämlich das Thier D (das 
unter der Glasglocke auf dem Gitternetze sich befand) eine 
starke Beugung machen sah, glaubte ich, dass es an der 
Operationswunde nage. Es erwies sich aber, dass es deij 
Koth mit den Zähnen ergriff bevor er durch das Gitternetz 
fiel, also für das Thier unerreichbar wurde. Jetzt war es 
klar warum die Thiere, die doch alle 1—2 X 2 4  Stunden 
vor und mehr weniger dieselbe Zeit nach der Operation ge
hungert hatten einen stark gefüllten Magen aufwiesen. Daher
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stellte ich den Versuch mit Thier E so an, dass ich es nach 
der Operation 1 X  24 Stunden ohne und 1 X  24 Stunden 
mit Maulkorb hungern liess. Die Befunde der früh ver
storbenen Thiere wichen in Betreff des Fe-Gehaltes insofern 
von den übrigen ab, als die feinkörnige Ablagerung im Duo- 
denalepithele vorhanden war, bei den übrigen mit Ausnahme 
des Thieres D fehlte. Die Unterbindung des D. ch. war bei 
allen Thieren vollkommen gelungen. Die Gallenblase erreichte 
bei einigen fast Taubeneigrösse. Der Mageninhalt verschwand 
erst bei Thier E, dem der Maulkorb aufgesetzt worden, voll
kommen, während er bei allen übrigen ausnahmslos in be
deutender Menge vorhanden war.

(NH4)2S-Behandlung des Magens ergab bei allen Thieren 
eine grünliche Färbung wie bei allen vorher besprochenen 
normalen und Hungerthieren. Das D u o d e n u m  wurde stark 
dunkelgrün wie das J e j u n u m  verfärbt Das 11 e u m ergab 
eine schwächere Reaction. Das C o e c u m wurde sehr stark 
schwarzgrün, ebenso der obere D i c k d a r m ;  der u n t e r e  
D i c k d a r m  war schwächer verfärbt..

Da mir der letzte Fall, Meerschweinchen E, einwands
frei in Bezug auf Erfüllung aller vorausgesetzten Bedingungen 
erscheint, so möchte ich das Protocoll desselben an führen. 
Die mikroskopische Untersuchung des Meerschweinchen D 
hatte ergeben, dass im Duodenalepithel eine Resorption des 
Eisens in feinkörniger Ablagerung nachzuweisen war. Da das 
Thier 1 X 24 Stunden vor und 3 X  24 Stunden nach der 
Operation gehungert hatte, so konnte es nur der Koth gewesen 
sein, aus dem das Eisen stammte, denn die vollkommene Ver
hinderung der Aufnahme desselben war nicht erreicht worden, 
was die Section dargethan hatte. Diesem Resorptionsvorgange 
entsprechend waren unzweifelhafte Fe-Reaction aufweisende 
Phagocyten im Duodenum sowol, wie auch im Jejunum und 
Ileum vorgefunden worden. Um nun eine absolute Ver
hinderung des Kothfressens zu erzielen, liess ich einen Maul
korb aus Messingdrath verfertigen, der dem zu operirenden 
Thier gut passte. Nachdem das männliche Meerschweinchen
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von 370 g. Gewicht 2 Tage der absoluten Carenz unterzogen 
worden, wurde es am 18. April 1897 laparotomirt und der 
Ductus choledoch. unterbunden. Nach der Operation hungerte 
es 24 Stunden ohne Maulkorb und darauf mit dem Maulkorb 
abermals 24 Stunden. Da es jetzt so schwach war, dass es 
sich nicht mehr erheben konnte, schnell athmete und Zuckungen 
an den Extremitäten auftraten, so wurde es durch Entbluten 
getödtet.

S e c t i o n .  Die Bauchwunde sieht sehr gut aus. Nach 
Durchschneiden der fortlaufenden Naht lösen sich die Ränder 
der Wunde durch eine gelinde Gewaltanwendung von einander. 
Die Därme sind nirgends adhaerent, in der Bauchhöhle keine 
Flüssigkeit. Der Magen ist ganz collabirt; bei Eröffnung 
desselben erweist es sich, dass er ausser einer geringen Menge 
ganz klaren durchsichtigen, stark sauer reagirenden schleimigen 
Flüssigkeit nichts von festen Bestandtheilen enthält. Duodenum 
und Jejunum sind vollkommen leer, im Ileum befindet sich 
eine ganz geringe Menge weisslichen Inhalts. Coecum und 
oberer Dickdarm enthalten braune Kothmassen. Duct. choled. 
richtig unterbunden, die Gallenblase vom Umfange einer 
grossen Haselnuss.

(NH4)2S ruft makroskopisch im Magen eine hellgrüne 
Farbe hervor; das Duodenum zeigt eine Färbung wie bei 
normalen Thieren; im Jejunum und Ileum ist sie schwächer. 
Im Coecum und Dickdarm ist die Reaction stark. Im frischen 
Zupfpraeparat sieht man unter dem Mikroskope deutliche Fe- 
cytcn im ganzen Dünndarme.

Mikroskopisches. M a g e n  giebt negativen Befund.
D u o d e n u m .  Das Epithel zeigt nirgends eine fein

körnige Ablagerung. Fe-cyten hingegen findet man in grosser 
Menge in den Spitzen der Zotten wie auch an manchen Zotten 
bis zur Mitte derselben. Die Blutcapillaren sind stark mit 
ihnen angefüllt. An der Auswanderung betheiligen sich Fe- 
cyten und Leukocyten. Im Darmlumen sieht man Epithel
zellen, die sich vom Epithellager gelöst haben, Fe-cyten, 
Leukocyten und Erythrocyten. Dass man diese Elemente sich 
aber nicht alle als durch das intacte Epithellager hindurch
gewandert vorzustellen hat ersieht man daraus, dass an einigen 
Zotten das Epithel Risse aufweist, die künstlich entstanden 
sind. Durch das Hineinlegen der frischen Darmstücke in die 
Fixationsflüssigkeit (Formalinlösung) contrahirt sich die Zotte
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so stark, dass die aus dem Stroma gepresste Flüssigkeit die 
Epitheldecke abhebt und ßisse in derselben verursacht. Dabei 
treten dann auch leicht die im Stroma enthaltenen Zellen in 
das Darmlumen über. Ich spreche daher nur von Aus
wanderung wo ich deutliche Bilder derselben an unversehrtem 
Epithel beobachtet habe. Karyolytische Figuren sieht man 
an den Epithelzellen der Zottenspitzen wie auch an den am 
Darmlumen befindlichen in Schleim gebetteten Leukocyten. 
Oft begegnet man Bildern, die an den Spitzen der Zotten eine 
Oeffnung darstellen, durch welche Zellen aus dem Stroma der 
Zotte in das Darmlumen gelangen. Solche Bildungen im 
Epithel sind von G r u e n h a g e n 1) beschrieben und „Porus“ 
genannt worden. In Berücksichtigung dessen, was ich oben 
von dem Schicksal der in Formalinlösung gebrachten frischen 
Darmstücke gesagt habe, muss ich H e i d e n h a i n 2) bei
stimmen, wenn er genannte Bildungen als durch Risse, im 
Epithel während der Fixirung entstanden, ansieht.

J e j u n u m .  Fe-Reaction hier ebenso stark wie im Duo
denum. Im Leibe der Fe-cyten grosser Form findet man 
Erythrocyten, die von ihrer normalerweise gelblich-grünen 
Farbe alle Abstufungen bis zu der gesättigt berlinerblauen 
darbieten.

I le  um. Im Allgemeinen der Befund wie im Duode
num. Diapedese der Erythrocyten hier oft zu beobachten.

Co e c u m.  Die interglanduläre Partie der Mucosa ist 
stark Fe-haltig. Man erkennt die Fe-cyten nicht deutlich in 
ihren Umrissen. Sie sind nämlich so eng gegeneinander ge
presst, dass man sie nicht von einander unterscheiden kann. 
In den in der Submucosa befindlichen Venen sieht man von 
den Interstitien des Bindegewebes her zahlreiche Fe-cyten 
grosser Form gelangen. Sie bleiben in dem perivasculären 
Gewebe der Venen, in letztere hinein sieht man sie nicht sich be
geben. Die Lieberkühnschen Krypten erscheinen erfüllt mit 
einer klaren Flüssigkeit. Der Fundus ist ballonartig erweitert 
und die Drüsenzellen sind plattgedrückt in Folge des im Lu
men herrschenden Druckes. Aus dem Lumen der Drüsen 
sieht man hier und da ein aus geschrumpften Mucinfäden 
zusammengesetztes Gebilde hervorgehen. Leukocyten findet

1) G r u e n h a g e n ,  Ueber Fettresorption u. Darmepithel. 
Arcli. f. mikrosk. Anatomie. Bd. 29.

2) H e i d e n h a i n ,  1. c. pag. 5.
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man oft in den Krypten, Fe-cyten sah ich auch hier niemals. 
Das Oberfiächenepithel ist verhältnissmässig gut erhalten, zeigt 
keine Vacuolenbildung. In den Interstitien der Epithelzellen 
trifft man hier und da langgestreckte Erythrocyten auf dem 
Wege in das Darmlumen.

O b e r e r  D i c k d a r m .  Fe-ßeaction wie im Coecum. 
Trichterförmige Canäle haben sich am Oberflächenepithel ge
bildet Eine zähe bräunlich gefärbte Masse ergiesst sich aus 
ihnen. Auch Erythrocyten sieht man diesen Weg nehmen.

U n t e r e r  D i c k d a r m  Fe-Keaction im interglandu
lären Theile viel schwächer als im oberen Dickdarm. In der 
subglandulären Partie wie auch in dem Bindegewebe der 
Submucosa gar keine Fe-haltigen Zellen anzutreifen. Die 
trichterförmigen Canäle des Oberflächenepithels scheiden 
keulenförmige Gebilde aus, von denen viele schon im Darm
lumen sich befinden. Sie sind die Abgüsse einer zähflüssigen 
Masse in den Canälen, Die Farbe der sich ausscheidenden 
Substanz ist bräunlich-grün' und ist letztere aus einer Auf
lösung der in grossen Mengen im interglandulären Binde
gewebe angesammelten Erythrocyten hervorgegangen. In 
Schüben wird diese Masse durch die trichterförmigen Canäle 
hinausbefördert, wobei die gewissermassen erstarrende Masse 
die Form der Canäle annimmt Die Krypten betheiligen sich 
an diesem Vorgänge garnicht, man sieht in ihnen niemals 
Erythrocyten.

L e b e r .  Fe-Reaction nur hier und da in einer Capillare 
an Schollen gebunden anzutreffen.

Mi l z .  In der Pulpa sehr starke Fe-Reaction. Der 
Einschmelzungsprocess der Erythrocyten ist hier stärker als 
bei den Milzen der Abschnitte II und III. Die Malpighischen 
Körper frei von Reaction.

L y m p h  k n o t e n .  Um den ganzen Mesenterialknoten 
herum sieht man hart unter der Kapsel grosse Fe-cyten mit 
wechselndem Fe-gehalte. Die Einschlüsse sind ausser kleinen 
Leukocyten hauptsächlich Erythrocyten, deren mehr oder we
niger manifest gewordenen Eisenmengen dann die entsprechend 
stärkere oder schwächere Fe-Reaction bedingen.

Die Körnelung der Fe-haltigen Elemente in den Fe-cyten 
hier ist feiner als in den Fe-cyten der Milz.

Trotz Ausschlusses der Galle und des Kothfressens war 
die Fe-Reactiön im Duodenum nicht ausgefallen. Die An
nahme M a c a l l u m s ,  dass die beim Hunger von einer Woche

download www.zobodat.at



151

noch fortbestehende Fe-Reaction von der Galle herrühre, konnte 
durch meine Versuche widerlegt werden. Die soeben beschrie
benen Untersuchungen wiesen ausserdem darauf hin, dass der 
Eoth, der von den Thieren so begierig aufgefangen wird, in 
Fällen, wo die gewohnte Nahrungszufuhr ausbleibt, keine un
bedeutende Rolle spielen muss. Um mir Klarheit über diese 
Verhältnisse zu verschaffen unternahm ich Versuche, die im 
folgenden Abschnitte beschrieben werden sollen.

V. Befund im Darmkanale der Meerschweinchen bei absoluter 
Carenz mit Application eines Maulkorbes.

Wie wir im vorhergehenden Capitel sahen, war die Fe- 
Reaction trotz Ausschlusses der Galle und des Kothfressens 
nicht ausgeblieben. Die Epithelien zeigten keine Spur einer 
feinkörnigen Ablagerung, die Phagocyten hingegen wiesen eine 
unzweideutige Fe-Reaction auf. Der Grund für die noch vor
handene Fe-Reaction hätte nun liegen können:

1. darin, dass die Duodenalzotten noch nicht ganz frei 
von anhaftenden Fe-haltigen Koththeilchen geworden waren;

2. darin, dass der Magensaft selbst, der viel Fe-halti- 
ger als das Gallensecret ist, die Reaction verursachte;

3. darin, dass die vorhergegangene Operation der Un
terbindung des Ductus choledochus an sich Bedingungen ge
schaffen hat, die in einer uns unbekannten Weise eine Fe-Reac
tion in den Phagocyten ermöglicht.

Um nun zuerst Bedingungen zu schaffen, unter welchen 
die Duodenalzotten als absolut frei von anhaftenden Koth
theilchen anzusehen wären, musste eine Versuchsreihe mit An
wendung des Maulkorbes angestellt werden.

Einem normalen Meerschweinchen sollte ein Maulkorb 
aufgesetzt und das Thier nach 24 Stunden getödtet werden. 
Falls bei der Section im Magen sich Inhalt erwiesen hätte, 
sollte mit neuen Versuchen solange fortgefahren werden, bis 
ein Stadium des Hungers erreicht worden wäre, wo Magen und 
Duodenum sich vollkommen frei von Inhalt präsentirt hätten.
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Wenn jetzt bei der mikroskopischen Untersuchung sich 
gezeigt hätte, dass die Fe-Reaction in den Phagocyten ver
schwunden war, so konnte geschlossen werden, dass diese 
Reaction in den Phagocyten des Duodenums der Meerschwein
chen, die eine Woche ohne Maulkorb gehungert hatten, durch 
den verzehrten Koth verursacht war.

Die Application eines Maulkorbes ist beim Meerschwein
chen mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden, wenn er 
gut passen soll ohne unerwünschte Erscheinungen herbeizu
führen. Ein allzu schonungsvoll aufgesetzter Maulkorb wird 
bei den ersten Bestrebungen sich davon zu befreien vom Ver
suchsthier abgerissen, bei festerem Anziehen des um den 
Hals gehenden Drahttheiles des Apparates bemerkt man aber 
bald Oedeme der linken oder rechten Ohrmuschel. Bei einem 
Meerschweinchen musste ich die Vorderbeine fesseln um ihm 
die Möglichkeit sich vom Maulkorbe zu befreien zu nehmen. 
Wenn nun endlich der aus Messingdraht den Hundemaul
körben nachgebildete Apparat dem Thiere zweckentsprechend 
angelegt worden, so führt letzteres die verzweifeltsten An
strengungen aus, um sich von der ungewohnten Vorrichtung 
zu befreien. Indem die Thiere mit den Vorder- oder Hinter
füssen in das Halsband zu gelangen suchen, führen sie Sprünge 
aus, bei denen sie sich nach hinten überschlagen Aehnliches 
konnte ich am Kaninchen1), das in gleicher Weise behandelt 
worden, beobachten. Nach einigen Stunden beruhigen sich 
die Thiere, ergeben in ihr Schicksal.

Die von mir benutzten Versuchsthiere bekamen haupt
sächlich Oras zur Nahrung, Brot wenig; ich hoffte hierdurch 
mir die Unterschiede frischen Mageninhaltes von gefressenem 
Kothe zu erleichtern

D e r  H u n g e r  m i t  M a u l k o r b  w i r d  v o n  de n  
T h i e r  en u n b e d i n g t  s c h l e c h t e ] *  e r t r a g e n  a l s

1) G. S w i r s k i ,  Zur Frage über die Retention des festen 
Mageninhaltes beim hungernden Kaninchen. Arch. f. exper. Path. u. 
Pharm. Bd. 41, pag. 143.
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d e r j e n i g e  o h n e  M a u l k o r b .  Das Meerschweinchen D 
hätte allem Anscheine nach nicht länger als 4 X  24 Stunden 
gelebt, da das Stadium der Lähmungen schon eingetreten war. 
Will man den Fall als nicht beweisend ansehen wegen des 
geringen Gewichtes des Thieres (350 g.) so kann auf das 
Thier E verwiesen werden, das, 629 g. schwer, nach Verlauf von 
5X 2i Stunden genau in demselben Zustande sich befand wie D.

Die Thiere wurden täglich gewogen.
Die Gewichtsverluste verhielten sich folgendermassen:

Stadien Hungerdauer
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Abnahme 
d. Körper
gewichts 

in %

i 1 X  24 St A 511 20,3 A 440 13,5
ri 12 X 2 4  „ B 462 24,4 — — . ---
m i3 X 2 4  „ C 470 32,5 C 675 19,6
IV 4 X 2 4  „ D 350 25,4 — — —

V 15 X 2 4  „ F 629 26,8 — — —

Bei den vorgenommenen S e c t i o n e n  liess sich consta- 
tiren, dass der Mageninhalt gradatim abnahm und zwar fand 
ich den Magen bei Thieren, die 3 X  24 St. mit Maulkorb ge
hungert hatten, vollkommen leer. Beim Hunger von 2 X  24 St. 
fand ich noch deutliche Grasfasern vor. Der Magen enthielt, 
falls er vollkommen frei von Inhalt war, was nach 3 X  24 St. 
Hunger mit Maulkorb stets der Pall war, eine klare schleimige 
Flüssigkeit, die sauer und nur in einem Falle (C) alkalisch 
reagirte. Das D u o d e n u m  war vom 4. Hungertage ab frei 
von jeglichem festeren Inhalte. Das J e j u n u m  enthielt mei
stens Flüssigkeit. Im I l e  um war in 2 Fällen festerer In
halt gefunden worden. Im C o e c u m waren stets wechselnde 
Mengen braunen Kothes. Die geringste Füllung d. Coecums 
wies das Thier D, nach einem Hunger von 4 X 24 St., auf. 
Bei demselben Thier waren die Dünndärme fast absolut frei 
von consistenterem Inhalt, während im oberen Dickdarme eine 
geringe Menge Faeces sich vorfand und das Rectum voll
kommen frei davon war. Die M u c o s a bot makroskopisch 
eine mit den Hungertagen zunehmende Hyperaemie dar, die
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schliesslich im V» Stadium zu sehr bedeutenden Ekchymosen 
in der Magenschleimhaut sich steigerte. Die Ekchymosen wa
ren schon von aussen an dem stark mit Gasen gefüllten Ma
gen als schwarze Flecke zu erkennen, über welche das glän
zende Peritoneum hinwegging. In diesem Stadium war das 
Duodenum mit klarem Schleime gefüllt, während im Jejunum 
und lleum Schleim sich vorfand, dem Blut beigemischt war.

(NHJ S-Behandlung. Der Magen nimmt in allen Stadien 
eine gleichmässig grüne Farbe an. Das Duodenum der Thiere, 
die 1 X 24 St. gehungert haben, ist von den normalen nur 
wenig verschieden. Erst vom 2. Tage ab lässt sich eine Ver
änderung der dunkel-grünen Farbe, die so auffallend vom 
Magen absticht, constatiren. Zum 5. Hungertage hin ist eine 
gradatim abnehmende Abschwächung der Reaction nachweis
bar. Das D u o d e n u m  des Thieres E. zeigt eine braune 
bis braungraue Reaction; es fehlt das Grüne, das in den 
früheren Hungerstadien mit Maulkorb constatirt werden konnte. 
Der Grund für diese Farbenänderung liegt in dem Mangel 
der locker gebundenen Fe-partikeln im Stroma der Zotten; 
es dringt der durch den starken Blutgehalt der Zotten be
dingte braune Ton durch. J e j u n u m  und l l e u m  verhalten 
sich ebenso. Das Co e c u  m giebt einen sehr geringen grün
lichen Ton, der o b e r e  D i c k d a r m  ebenfalls. Nur im 
u n t e r e n  D i c k d a r m  ist starke grünschwarze Reaction 
wie bei normalen Thieren vorhanden.

M i k r o s k o p i s c h e s .  Der M a g e n  zeigt in keinem 
Stadium Fe-Reaction. Stad. I. Im D u o d e n u m  fehlt
die feinkörnige Ablagerung in den Epithelzellen voll
kommen und tritt auch in keinem weiteren Stadium mehr auf, 
weshalb ich ihrer daselbst nicht weiter erwähnen werde. Fe- 
cyten sind schon etwas spärlicher als im normalen Thiere 
vertreten, zeigen aber kräftige Fe-Reaction. Man bemerkt 
dagegen viel Fe-haltige Schollen im Stroma der Zotten, was 
für einen Untergang von Phagocyten, die mit Erythrocyten 
geladen gewesen, spricht.

J e j u n u m .  Die Fe-cyten zeigen hier ein blässeres 
Aussehen als im Duodenum.

l l e u m .  Derselbe Befund wie im Jejunum. Das 
Epithel zeigt Vacuolen.

Stad. II. D u o d e n u m .  Fe-haltige Schollen wie im 
Stad. I. Fe-cyten wenig vorhanden. Stärkere Blutfüllung 
des Stromas.

J e j u n u m .  Weder Fe-cyten noch Schollen zu sehen.
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I l e u m.  Ir einigen Zotten Phagocyten mit sehr 
schwacher Fe-Reaction. Yacuolen im Epithel.

Stad. III. D u o d e n u m .  Fe-cyten von grossen. Di
mensionen mit kräftiger Reaction aber nur in einigen Zotten 
anzutreffen. Man sieht die Fe-cyten sehr stark mit Erythro
cyten und Trümmern derselben gefüllt.

J e j u n u m *  Vollkommenes Fehlen der Fe-cyten.
I le  um. Wie das Duodenum. Hyperaemie stark.
Stad. IV. Duodenum. Keine Fe-haltigen Schollen zu sehen. 

Die Fe-cyten sind in ganz geringer Anzahl vorhanden. Je 
junum und Ileum zeigen überhaupt keine Phagocyten mehr.

Stad. V. Duodenum. In den Zotten, die durch den 
Schwund des Stromas überhaupt ganz atrophisch geworden 
sind, keine Leukocyten zu sehen. Von Fe-Reaction absolut 
keine Spur mehr zu finden. Jejunum und Ileum verhalten sich 
durchaus ebenso. Die Hyperaemie ist durchweg colossal.

Co e c u m Das interglanduläre Gewebe ist im Stad. I 
fast wie bei normalen Thieren mit Fe-cyten gefüllt. Auch 
im Stad. II finden sich dieselben noch reichlich ' vor und ge
ben eine gesättigte Fe-Reaction. Mit Stad. III wird die 
Reaction schon schwächer, während die Blutfüllung im Stroma 
des interglandulären Gewebes sehr zunimmt. Im Stad V sind 
die Phagocyten ganz hellgrün dtfrch eingelagerte Trümmer 
von Erythrocyten; eine gesättigte Berlinerblaufärbung ist nir
gends nachweisbar. Es ist aber auch hier die Anzahl der 
Phagocyten selbst eine geringere geworden.

Ob e r e r  D i c k d a r m .  Mit den Hungertagen nimmt 
die Anzahl der Phagocyten ab. Stad. V weist weniger Pha
gocyten in diesem Darmtheile auf als im Coecum. Diape- 
dese der Erythrocyten durch die Epithelien sehr deutlich zu 
beobachten.

U n t e r e r  D i c k d a r m .  In den frühem Hungerstadien 
Hessen sich Fe-cyten im interglandulären Gewebe nach weisen. 
Im Stad. V aber sind solche nicht mehr zu finden. Fe-Reac
tion sehen wir hingegen in den Capillaren des adenoiden Ge
webes und zwar in diffuser Form.

Le be r .  Fe-Reaction begegnen. wir in allen Stadien 
nur hier und da in wenig charakteristischer Weise in den 
Capillaren der Läppchen entweder an Leukocyten gebunden 
oder in Form feiner Körnchen.

Mi l z .  In allen Stadien, besonders aber in den späteren, 
finden wir eine sehr starke Fe-Reaction in der Pulpa vor und 
zwar ganz besonders in der Schollenform. Die Malpighischen
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Körper zeigen nur im Stad. V in der Nähe der Keimcentren 
grosse Fe-cyten.

L y m p h k n o t e n  verhalten sich ähnlich wie die Milz. 
Wenn in den ersten Stadien des Hungers hauptsächlich in 
den Lymphsinus Fe-Reaction, gebunden an Schollen u* grosse 
Leukocyten, zu finden sind, sieht man in dem letzten Stadium 
auch in den Follikeln selbst Fe-Reaction zeigende Zellen. Die 
Einschmelzung der Erythrocyten geht in den späteren Hunger
stadien, wie es scheint, in grösserem Maassstabe vor sich.

Das Resultat der Hungerversuche an Meerschweinchen 
mit Maulkorb ist, dass die Fe-Reaction, gebunden an Epi- 
thelien des Duodenums, schon nach 24 St. schwindet. Die 
Reaction gebunden an Phagocyten, besteht in abnehmendem 
Maasse bis zum 4. Tage fort, wohei die Anzahl der Fe- 
tragenden Zellen selbst geringer wird. Bei dem Hunger 
von 5 X  *24 St. konnten wir überhaupt keine Phagocyten 
im Dünndärme mehr finden. Im Coecum und oberen Dick
darm waren sie, wenn auch in verminderter Zahl, vorhanden. 
Im Magen war der Speisebrei nach 3 X  24 St. nicht mehr 
nachzuweisen. Was danach im Magen von festerem Inhalte 
sich findet, kann daher nur auf Rechnung des verzehrten Kothes 
kommen. Da dieser aber bei unseren Versuchen fortfällt, so 
muss auch in diesem Umstande der Grund für das Verschwinden 
der Phagocyten im Dünndarm gesucht werden. Es fehlt das 
Irritament, das durch die Gegenwart des Kothes geboten wird. 
Diese Beobachtung erinnert an die Verhältnisse, die H e i 
d e  n h a i n bei Hundenbeschr i eben hat. Hatten Hunde 
4—7 Tage gehungert, so wiesen die Därme eine ge
ringere Anfüllung des adenoiden Gewebes mit Leukocyten 
auf, als regelmässig ernährte Thiere. Es schwanden besonders 
rothkörnige Zellen (Fixation in Sublimat, Färbung mit Ehrlich- 
Biondischer Flüssigkeit), die bei reichlicher Nahrungsaufnahme 
stark vertreten waren. E h r l i c h 1 2) selbst hielt diese Zellen 
nicht mit Sicherheit für eosinophile. H e i d e n h a i n  kam bei

1) J. c. pag. 78.
2) Heidenhain, 1. c. s. 86.
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seinen Untersuchungen zum Schlüsse, dass die genannten 
rothkörnigen Zellen auftreten, sobald nur ein mechanischer 
Beiz auf die Darmschleimhaut hervorgebracht wird. Die Art 
der Nahrung hat keinen Einfluss auf die Zellen. Die bei 
Hunger mit Maulkorb schwindenden Phagocyten des Meer
schweinchens entsprechen dem äusseren Verhalten nach voll
kommen den von H e i d e n h a i n  beobachteten und auf Tafel IV, 
Fig. 28 u. 29 abgebildeten rothkörnigen Zellen1). Man hat 
sich nur die rothen durch die bei der Berlinerblau-Beaction 
grünblau erscheinenden Körnchen ersetzt zu denken.

VI. Meerschweinchen mit Fe gefüttert.
Um die Verhältnisse im Darmkanale der Meerschwein

chen bei Fütterung mit Fe-Präparaten zu studiren, verab
folgte ich einem Thiere Liquor ferri sesquichlorati, dreien 
Ferrum oxydat. sacchar. solubile (Schering). Bei diesen Ver
suchen kam es mir hauptsächlich darauf an, die Wege der 
mikrochemisch nachweisbaren Aufnahme und Ausscheidung 
im Darmkanale zu untersuchen. Der Grund, weshalb ich ge
rade die anorganischen Präparate dazu wählte, lag darin, 
dass ich zugleich für die Frage nach der Resorbirbarkeit der
selben etwas beitragen zu können hoffte.

1. 0,5 g. des officinellen Liquor ferri sesquichl. wur
den mit 100 Ccm. dest. H20 verdünnt und mit dieser 0,5%  
Lösung getränktes Schwarzbrod wurde einem weiblichen Meer
schweinchen von 480 g. Gewicht vorgesetzt. Ausserdem 
erhielt es noch Kartoffeln und Kohlblätter. Im Laufe von 
11 Tagen bekam es 94,5 mg. met. Fe. Nachdem es noch 
zum letzten Male vom Brote gefressen, wird es eine halbe 
Stunde darauf chloroformirt und die einzelnen Theile bei noch 
schlagendem Herzen dem Körper entnommen. Dies geschah 
um die herausgenommenen Darmtheile sofort von ihrem In
halte in dest. H20  säubern und schnell in die Fixations
flüssigkeit bringen zu können.

1) 1. c. pag. 103.
Sitznngsber. d. Naturf.-Ges. XU, 1. 11
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2. Die mit Scheringschem Fern oxyd. sacchar. sol. ge
fütterten Thiere erhielten das Präparat in der Weise, dass 
0,5 g. davon in 50 Ccm. HaO gelöst und Schwarzbrotstücke 
damit getränkt wurden. Das Thier B, 325 g. schwer, er
hielt in 20 Tagen 75 mg. met. Fe uud wurde, bevor es zur 
Entblutung kam, mit einem Maulkorbe für 1 X  24 St. versehen.

Das Thier C, 385 g. schwer, erhielt während 15 Tagen 
180 mg. Fe und wurde gleich nach der Mahlzeit getödtet. 
Das Thier D, 661 g. schwer, verbrauchte in 4 Tagen 45 mg. 
Fe und wurde ebenfalls sofort nach der Mahlzeit getödtet.

Alle Thiere sind anscheinend bei der besten Gesundheit 
getödtet worden. Sie hatten während der Fütterungszeit zu
genommen, bis auf das Thier D, welches um 50 g. in 4 
Tagen abnahm. Es ist das wohl nur dadurch zu erklären, 
dass es aus sehr guten Verhältnissen in die Einzelhaft kam 
und nicht Zeit gehabt hatte an die neuen Verhältnisse sich 
zu gewöhnen.

Bei (NH4)2S-Behandlung wird der Ma g e n  bei allen 
Thieren grünlich verfärbt wie sonst unter normalen Verhält
nissen. Das D u o d e n u m  wird in allen Fällen kohlschwarz. 
Das J e j u n u m  färbt sich schwächer nnd das I l e u m  noch 
weniger stark. Das C o e c u m wird kohlschwarz, der obere 
Dickdarm weniger stark, der untere D i c k d a r m  wechselnd, 
bald wie der obere oder noch stärker verfärbt. Leber und 
Milz werden kohlschwarz. Die L e b e r  des Thieres D ver
färbt sich nur wenig. Die N i e r e  wird in der Corticalsub- 
stanz dunkler. Die Marksubstanz der M e s e n t e r i a l k n o 
t e n  wird meistens ganz schwarz, die Bindenpartie bleibt heller. 
Die P e y e r s e h e n  P l a q u e s  werden durchweg dunkelgrün 
bis schwarz.

M i k r o s k o p i s c h e s .  An der M a g e n s c h l e i m 
h a u t  liess sich in keinem Falle auch nur die geringste Fe- 
Beaction nachweisen.

D u o d e n u m.  Das Epithel zeigte in allen Fällen die 
feinkörnige Ablagerung wie wir sie bei den normalen Thieren 
fanden, nur in einer kräftigeren Beaction und grösseren Aus
dehnung, indem sie sich auf viel mehr Zotten, als das bei 
normalen Thieren vorkommt, erstreckte. Ausserdem war noch 
eine diffuse Färbung der Epithelzellen zu constatiren, sowohl
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roit (NH4)2S, wie auch bei der Berlinerblau Reaction. Nur 
das Thier B, das vor dem Entbluten 1 X  24 St. mit Maul
korb gehungert hatte, zeigte keine Spur von feinkörniger Ab
lagerung, wie auch keine diffuse Reaction in den Epithelzellen. 
Die Fe-cyten grosser Form sind sehr stark vertreten und füllen 
das Stroma der Zottenspitze stark an. Man kann sie von da 
aus in den Blutcapillaren bis in die Nähe der Basis der Zotten 
verfolgen. In dem centralen Chylusraum habe ich nie einen 
Fe-cyten sehen können. Die Reaction der Fe-cyten ist ent
schieden gesättigter als bei den normalen Thieren. Beim 
Thiere A, bei dem der centrale Chyluskanal etwas eröffnet 
war, fand ich eine diffuse Fe-Reaction ohne zellige Einlage
rung. Eine leichte Hyperaemie des Stroma war in einigen 
Präparaten nachweisbar; die Epithelzellen selbst wiesen nichts 
abnormes auf.

J e j u n u m .  An keinem Versuchsthiere war eine fein
körnige Ablagerung in den Epithelzellen zu finden, wohl aber 
waren sie diffus verfärbt, mit Ausnahme von B. Fe-cyten 
grosser Form, auch hier gesättigter, als normalerweise. Das 
Thier D, das nur 4 Tage hindurch Fe erhalten hatte, bot in 
diesem Darmtheile an den Epithelien garkeine Reaction dar 
und in den Fe-cyten eine ganz geringfügige. Gerade an den 
mit Fe gefütterten Meerschweinchen lässt sich die Zunahme 
der zeitigen Elemente des adenoiden Gewebes der Schleimhaut 
im ganzen Darmtractus beobachten. Man bemerkt hierbei die 
verschiedensten Entwickelungsstufen: ganz junge Leukocyten 
mit rothem wandständigen Kerne und rundem prallen Proto
plasma mit noch sehr geringer Einlagerung von Fe-haltigen 
Partikeln, dann wieder grössere mit stärkerer Einlagerung 
und schliesslich colossale Formen im Coecum und Dickdarm 
mit Einlagerungen von anderen zelligen Gebilden und stark 
Fe-haltigen Partikeln. Ich muss H e i den h a i n  *) durchaus 
beistimmen wenn er eine Bildung der Phagocyten im Stroma 
der Zotten selbst annimmt. Die Durchsicht meiner Präparate 
führt mich zu derselben Anschauung.

Ein für die Resorptionsvorgänge in den Darmzotten in
teressantes Bild bietet das Jejunum des Thieres C. Auf 
einem feinen Schnitte kann man sich davon überzeugen, 
dass die Epithelzellen mit ihrem schmalen Theile, dem F u s s -  
e n d e ,  sich an die hart unter dem Epithellager hinziehenden

1) 1. c. pag. 42.
1 1 *

download www.zobodat.at



160

Blutcapillaren ansetzen. Durch das Hineinlegen der frischen 
Darmstücke in die fixirende Flüssigkeit contrahirt sich manch
mal die Zotte so sehr, dass aus dem Stroma derselben die 
darin enthaltene Flüssigkeit ausgepresst wird. Dadurch ent
stehen Ablösungen des Epithels vom Stroma. H e i d e n -  
h a i n *) nimmt an, dass alle Fäden, die zwischen Epithelzellen 
und Stroma hierbei sich bilden, Artefacta seien. Diesem kann 
ich nicht beistimmen. Sowohl an nur unvollständig abgelösten 
Epithelzellen, wie auch an günstig gelallenen sehr feinen 
Schnitten konnte ich einen deutlichen geweblichen Zusammen
hang der Epithelzellen mit den Blutcapillaren nachweisen. 
Für einen Theil der Epithelzellen wenigstens ist ein solcher 
Zusammenhang zweifellos. Der centrale Chylusraum ist an 
sehr vielen Zotten eröffnet und wird zu beiden Seiten von 
den Blutcapillaren eingefasst, in denen man ganze Beihen von 
grossen und kleineren Fe-cyten, unterbrochen von Erythro- 
cyten, sehen kann. Das Plasma selbst ist an manchen Stellen 
der Gefässe Fe-haltig. D e r  c e n t r a l e  C h y l u s r a u m  
a b e r  i s t  a b s o l u t  f r e i  von  z e i t i g e n  E l e m e n 
t e n .  Es findet sich in ihm nur die granulirte erstarrte 
Chylusflüssigkeit, die als solche ohne weiteres von der Ein- 
bettungsmasse(Celloidin), die viel feiner granulirt ist, zu unter
scheiden ist. An einigen wenigen Zotten ist diese Chylus- 
masse schwach Fe-haltig.

1 1 e u m. Diffuse Fe-Keaction lässt sich auch hier in 
den Epithelzellen nachweisen, aber wieder mit Ausnahme 
von B. Fe-cyten sind reichlich vorhanden; man sieht hier 
ebenfalls eine Proliferation derselben. Wie im Jejunum findet 
man beim Thiere C Zotten, deren centraler Chyluscanal er
weitert und angefüllt ist mit der grobkörnigen von der Ein
bettungsmasse verschiedenen Inhaltsmasse. Die Fe-Reaction 
der Chylusflüssigkeit ist ganz wie im Jejunum nur an einigen 
Zotten zu constatiren. Wir finden hier öfters Bilder, wo die 
Zotte stark contrahirt ist und im Begriff steht, ihren Inhalt 
weiter zu befördern. Das Epithel ist hier nirgends vom Stroma 
abgelöst. Wo das andeutungsweise vorhanden ist, überzeugt 
man sich von dem geweblichen Zusammenhänge zwischen 
Epitbelzellen und Blutcapillaren. Wir haben in den soeben 
beschriebenen Jejunum- und Ileum-Zotten Bilder von Resorp
tionsvorgängen in diesen Darmtheilen vor uns. Wenn es zu ll

ll 1. c. pag. 21.
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zugeben ist, dass den Impuls zu der Contraction die Fixations
flüssigkeit gegeben hat, so ist es andererseits nicht von der 
Hand zu weisen, dass die Zotte, bevor sie in die fixirende 
Flüssigkeit geriet, stark gefüllt war. Sie war in ihrer 
Thätigkeit begriffen, wo das Thier entblutet wurde und konnte 
den Act des Entleerens nicht mehr zu Ende bringen. Durch 
den Reiz der Fixationsflüssigkeit contrahirte sich die Zotte, 
iand aber in den schon verengten Lymphräumen einen Wider
stand für die Entleerung und erstarrte in dieser Situation. 
Diesen Resorptionsvorgang habe ich nur bei dem Thiere C 
beobachten können.

C o e c u m. Die Zellen des Oberflächenepithels gaben 
nur bei Thier A Fe-Reaction und zwar in diffuser Weise. 
Wir finden die Reaction in den Epithelzellen, die schon im 
Coecum des normalen Thieres aufgefallen war.

Die Intercellularsubstanz ist hierbei ebenfalls Fe-haltig 
und man erhält den Eindruck, als ob eine Strömung von Fe- 
haltiger Flüssigkeit vom Darmkanale her durch die Inter
cellularsubstanz zum adenoiden Gewebe der interglandulären 
Partie hinzöge. Die Phagocyten sind stark Fe-haltig. An 
den übrigen Versuchsthieren ist das Oberflächenepithel voll
kommen frei von jeglicher Fe-Reaction. Die Zellen der 
Lieberkühnschen Drüsen zeigen keine Reaction. Das Coecum 
des Thieres C erinnert an das Bild, das ich bei der Be
sprechung desselben Darmtheiles des normalen Thieres ge
schildert habe. Aus dem Lumen der Lieberkühnschen Kryp
ten ergiesst sich eine Fe haltige Flüssigkeit. Nur an einigen 
Drüsen beobachtet man zusammenhängende Stücke, die dann 
Pfropfe bilden. Auch hier ist es der zum Darmlumen ge
richtete Theil, welcher eine auffallend starke Fe-Reaction zeigt, 
während das zum Fundus der Drüse gewandte Ende sehr 
schwach verfärbt ist. In allen Fällen umgiebt der Cuticular- 
saum der Drüsenzellen die Pfropfe. Eine Einwanderung von 
Fe-cyten durch die Drüsenzellen oder zwischen denselben hin
durch ist mir hier ebensowenig zu beobachten gelungen, wie 
bei den übrigen.

O b e r e r  D i c k d a r m. Die interglandulären Partien 
sind mässig angefüllt mit Fe-cyten. Am Oberflächenepithe^l, 
welches diffuse Reaction zeigt, haben sich trichterförmige Ca
näle gebildet, durch welche Fe-cyten kleiner Form in das 
Darmlumen gelangen. Die Wände der Canäfe zeigen starke 
Fe-Reaction. Man erhält den Eindruck, als wenn von den 
Gebilden, die den Canal passirten, Fe an den Wänden zurück-
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geblieben wäre. S t ö h r  ') hat solche „Strassen“, wie er sie 
nennt, in den Lymphknötchen des Darmes der Katzen unter 
normalen Verhältnissen beobachtet, durch welche die Leuko- 
cyten in das Darmlumen gelangen.

U n t e r e r  D i c k d a r m .  Meerschw. C weist in diesem 
Darmtheile ein unzweideutiges Bild der Ausscheidung des Fe 
auf. In langen Streifen sieht man in den Blutgefässen des 
adenoiden Gewebes der interglandulären Partie der Mucosa 
Fe-Reaction zeigende flüssige Massen, möglicherweise zerfallene 
Fe-cyten, zum Oberflächenepithel hinziehen und durch die 
trichterförmigen Canäle in das Darmlumen sich ergiessen. 
Dass die Richtung unzweifelhaft zum letzteren hin geht, da
von überzeugt man sich auf Schnitten, in denen noch Faeces 
an den Epithelzellen haften. In den Faeces sieht man dann 
Theile, von deren Herkunft aus den Canälen man sich sofort 
überzeugen kann. Aus den Lieberkühnschen Krypten sieht 
man keinen Fe-haltigen Inhalt hervorgehen. Die Schleim
zellen sind colossal dilatirt und in überaus zahlreicher Menge 
vorhanden* — Nur auf Querschnitten kann man sich vom 
Vorhandensein der Piotoplasmazellen überzeugen.

L e b  e r. Fe-Reaction ist in den Leberzellen in diffuser 
Form bei allen Thieren zu finden und zwar ist sie im por
talen Theil der Läppchen stärker, als im centralen.

Am auffallendsten ist diese Anordnung der Reaction 
beim Thiere B, das in 20 Tagen 75 mg. FeJ verbrauchte 
und vor dem Entbluten 1 Tag mit Maulkorb gehungert hat. 
Die instructivsten Bilder geben die Schnitte, wenn sie mit 
(NHJ 2S behandelt sind. Es hebt sich nämlich der gelblich 
gefärbte centrale Theil der Läppchen mit dem Capillarnetz 
sehr effectvoll von dem dunklen gesättigt-grünen portalen 
Theile der Leber ab. Die Leberzellen, unmittelbar um die 
Vena centralis herum, sind frei von Fe; je mehr man sich 
der Peripherie der Läppchen nähert, um so stärker wird die 
Fe-Reaction in den Leberzellen. An manchen Läppchen nimmt 
man schon auf der Mitte des Weges zwischen Centrum und 
Peripherie zuerst eine diffuse Fe-Reaction, dann auch all
mählich eine Fe-haltige Körnelung in den Leberzellen wahr, 
die in der Nähe der Portalgefässe selbst schon recht bedeu
tende Körner im Protoplasma aufweist. Der Kern der Leber-

1) S t ö h r :  Ueber die Lymphknötchen des Darmes. Arch. f. 
mikr. Anat. Bd. 33 cip. 265.
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zellen giebt keine Reaction. Tn den Capillaren verschwindend 
wenig Fe-cyten zu bemerken. Die Lumina der angeschnittenen 
Portalvene zeigen überall eine deutliche Fe-Reaction in dif
fuser Form.

Mi l z.  Bei den längere Zeit mit Fe gefütterten Thieren 
lässt sich ein stärkerer Fe-Gehalt constatiren, während die 
Milz des Thieres D, das nur 4 Tage hindurch Fe erhalten 
hatte, sich in keiner Hinsicht von der eines normalen Thieres 
unterschied. Bei den ersteren erscheinen die venösen Capil
laren und Yenen schärfer begrenzt von einem Rande, der 
allem Anscheine nach durch eine Membran gebildet wird, durch 
welche Fe-haltige Flüssigkeit dringt. Letztere wird von den 
in den Gefässen befindlichen Leukocyten aufgenommen, wobei 
sich constatiren lässt, dass gerade die der Membran am 
nächsten befindlichen Zellen die stärkste Reaction zeigen. Im 
Pulpagewebe, das von den Capillaren begrenzt wird, sieht 
man sehr viele Fe-haltige Schollen und Fe-cyten, diffuse Fe- 
Reaction ist aber nicht zu bemerken. Letztere bginnt erst 
am Rande des Gefässes, also schon innerhalb der venösen 
Capillaren und Venen.

Im Hilus angeschnittene Yenen zeigen bedeutende Men
gen von Fe-cyten grosser und kleiner Form, während in den 
Arterien keine Fe-Reaction nachzuweisen ist.

L y m p h k n o t e n .  In diesen fand ich keine besonders 
starke Reaction; sie unterschieden sich nicht so auffallend von 
den normalen Organen, wie es in der Milz der Fall war.

Wir sehen, dass durch Fütterung mit Liquor ferr. sesquichl. 
u. Ferr. oxyd. sacchar. solub. bei Meerschweinchen eine un
verkennbar stärkere Fe-Reaction im Darmkanale auftritt als 
das bei normalen Thieren der Fall ist. Diese Reaction prä- 
sentirt sich in einer intensiveren und extensiveren Ablagerung 
von feineren Fe-Reaction zeigenden Partikeln, wie auch in 
diffuser Form. Die erstere ist und bleibt gebunden an die 
Epithelzellen des Duodenums, sie umfasst aber eine grössere 
Strecke desselben, während die Epithelzellen der übrigen Darm- 
theile nur diffuse Reaction aufweisen. Die Phagocyten sind 
durchgängig dichter mit Fe-haltigen Körnchen besetzt und 
zeigen auch eine diffuse Durchtränkung.

Ausserdem konnte eine Proliferation der Leukocyten be
obachtet werden, mit der eine Hyperaemie des Stromas der
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Zotten Hand in Hand ging. Es ist das Bild einer verstärkten 
Resorptionsthätigkeit, das wir vor uns haben ; eine Leukocytose 
der Darmmucosa, bedingt durch den von den Eisenpräparaten 
hervorgerufenen Reiz. Da die Thiere bei der Tödtung unter 
durchaus günstigen Ernährungsverhältnissen sich befanden, so 
muss man annehmen, dass wir es hier nicht mit pathologischen 
Verhältnissen zu thun haben. Diese Annahme wird noch 
durch den Umstand unterstützt, dass an dem Thiere B, das 
nach einer Fütterung von 20 Tagen mit 75 mg Eisen 1X24 
Stunden hungerte, das Epithel vollkommen frei von jeglicher 
Reaction war und sich in Nichts von dem sonst 1X24 St. 
gehungert habenden unterschied.

Das Object C., das in 15 Tagen 180 mg Fe erhalten 
hatte, bot uns endlich im Jejtnum und Ileum ein Bild der 
Resorption, das uns gestattet, dem Wege des Eisens aus dem 
Darmcanale in die Zotte zu folgen.

Jetzt müssen wir uns die Frage vorlegen, ob die in den 
Lieberkühnschen Krypten des Coecums nachgewiesenen Fe- 
Reactionen der Ausscheidung oder Aufnahme zuzuschreiben 
sind. Wir fanden bei dem normalen, dann bei dem mit Fe-armer 
Nahrung gefütterten Thiere Fe-Reaction aufweisende Mucin- 
pfröpfchen im Coecum und schliesslich konnten wir bei dem 
mit ferr. oxyd. sacch. solub. behandelten Thiere ähnliches auf
weisen. Der Unterschied zwischen den einzelnen Erscheinungen 
der Ausscheidung bestand darin, dass bei dem normalen, wie 
auch bei dem mit Fe-armer Nahrung ernährten Thiere, die 
Pfropfe aus fester Masse gebildet waren und nicht aus flüs
siger, wie es bei dem mit Fe gefütterten Thiere der Fall war.

S a m o j l o f f 2) fand bei einer Katze, der er 126 mg 
Fe in Form von H o r n e m a n n s c h e r  Zuckereisenlösung 
in die Vena jugul. injicierte, nachdem sie 14 Tage darauf 
eingegangen war, in den Lumina der L i e b e r k ü h n s c h e n  
Krypten des oberen Dünndarms eine blaue Masse, die er für

1) S a m o j l o f f :  Arb. d. pharmakolog. Institutes zu Dorpat, 
IX, 1893, pag. 13.
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ausgeschiedenes Fe ansieht. M a c a l l u m 1) fand nach grossen 
Fe-Gaben, besonders nach Eisenpepton per os eine sehr inten
sive Fe-ßeaction in den L i e b e r k ü h n s c h e n  Drüsen des 
Dünndarms, des Coecums und des oberen Dickdarms der Meer
schweinchen. Die Drüsenzellen selbst gaben ihm nie Fe- 
Beacton. Er sieht den Vorgang für eine Ausscheidung an 
und erklärt die Abwesenheit der ßeaction in den Drüsenzellen 
dadurch, dass er annimmt, die jeweilig ausgeschiedenen Fe- 
Mengen wären sehr gering und die Secretionsgeschwindig- 
keit so gross, dass eine Fe-Beaction nicht nachweisbar sei.

H o c h h a u s  und Q u i n c k e 2) fanden in den L i e b e r -  
k ü h n s c h e n  Krypten des Dickdarms von Mäusen, die mit 
Fe gefüttert waren, eine Masse von intensiver Fe-Beaction, die 
sie nicht bestimmt zu deuten wagen. Sie sagen: „es könnte 
von aussen eingedrungener Fe-haltiger Darminhalt sein, es könnte 
das Fe durch ausgewanderte Leukocyten erst dahin gelangt sein/4

In die Drüsen gelangter Darminhalt ist die Fe-haltige 
Masse in den Lieberkühnschen Krypten keineswegs. Ebenso
wenig gelang es mir nachzuweisen, dass Fe-cyten in die 
Drüse hineinwanderten, während Leukocyten oft bei der Ein
wanderung anzutreffen waren. Wenn man sich vorstellt, dass 
die im interglandulären Gewebe reichlich vorhandenen Fe- 
cyten oder auch das Plasma der Capillaren ihr Fe den Drüsen
zellen abgeben, so müsste dasselbe von ihnen in eine feste 
Form umgewandelt und dann wieder in lockrer Form ausge
schieden werden.

Diese Anschauung hat viel Bestechendes in Anbetracht 
dessen, dass das Fe als Sauerstoffüberträger im thierischen 
Organismus unzweifelhaft eine wesentliche Bolle spielt, zumal 
bei den verwickelten Processen in den Drüsen.

Allein das Mucin selbst enthält kein Fe, und in den 
Analysen der von den verschiedensten Mucinarten abstam
menden Aschen konnte ich keine Angaben über das Fe finden.

1) M a c a l l u m :  1. c. pag. 278.
2) H o c h h a u s  u. Q u i n c k e :  l. c. pag. 166.
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Da sich aber die Gegenwart des letzteren in den Mucin- 
pfröpfen auf eine andere Art erklären lässt, möchte ich es 
versuchen hierauf Bezügliches im Nachstehenden anzuführen.

Durch M a y e r 1) ist die Beobachtung gemacht worden, 
dass Submaxillarismucin, im essigsaurera Fe gequollen, das
selbe aufnimmt und sehr fest hält. L i s t 2) machte die Wahr
nehmung, dass selbst bei der einfachen Behandlung mit 
Blutlaugensalz, wo also keine Spur von Fe in das Präparat 
gebracht wird, sondern einzig und allein durch Umsetzung 
(bewirkt durch die Salzsäure) die Ferrocyanwasserstoffsäure 
gebildet wird, woraus durch den Sauerstoff der Luft Berliner
blau entsteht, der im Darmlumen liegende freie Schleim sich 
stark blau färbte. Die Schleimdrüsen des Darmes zeigten 
keine Spur einer Blaufärbung.

Wir sehen, dass das Mucin eine grosse Affinität zum 
Fe hat und wissen, dass im Darminhalte bei Fe-Fütterung 
stets Fe vorhanden ist. Man hätte sich hierbei vorzustellen, 
dass das in den Krypten gebildete Mucin Zeit gehabt hat, 
Fe aus dem Darminhalte an sich zu ziehen bevor noch der 
Darm aufgeschnitten und in die fixirende Flüssigkeit gelegt 
worden. Die Mucinpfröpfe scheinen längere Zeit in dem 
Lumen der Drüsen sich zu befinden bevor sie ausgestossen 
werden. Ist das Secret flüssiger Art, so sind die Ränder 
der Ausmündung der Drüse, also das Oberflöchenepithel, häufig 
benetzt von der secernirten mucinhaltigen Flüssigkeit, die da
selbst adhärirt und Fe-Reaction aufweist. Dass das zum 
Darmlumen hingerichtete Ende der Pfropfe so ganz besonders 
stark reagirt und ziemlich schnell die Abnahme der Fe- 
Reaction zum Fundus hin Statt hat, würde gerade für die 
Aufnahme sprechen, indem das zum letzteren hingewandte

1) M a y e r :  Ueber Schleimfärbung. Mittheilungen aus der 
zoolog. Station zu Neapel. Bd. 12, Heft 2, 1896. S. 326.

2) Th. L i s t :  Beiträge zur Chemie der Zellen und Gewebe. 
Mittheilungen aus der zoolog. Station zu Neapel, Bd. 12, Heft 3, 
1896, S. 489.
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ßnde des Pfropfes am längsten mit ihm in Berührung ge
kommen ist.

Unter gewöhnlichen Verhältnissen hat das Meerschwein
chen genug Gelegenheit Fe-Verbindungen mit der Nahrung 
aufzunehmen; schwieriger ist es zu erklären, warum die mit 
Fe-armer Nahrung gefütterten Thiere solche Fe-haltige Pfropfe 
ausscheiden. Wir müssen uns aber daran erinnern, dass im 
Dünndarme dieser Thiere eine bedeutende Auswanderung von 
Fe-cyten nachzuweisen, mithin dem Kotbe Fe in lockerer 
organischer Verbindung zugeführt war. Ausserdem wissen 
wir nicht genau wie lange der Koth im Coecum verbleibt; 
es kann daher in ihm noch ein solcher vorhanden sein, der 
aus der Zeit stammte, wo das Thier normal ernährt wurde, 
also Möglichkeit hatte gelegentliche Fe-Verbindungen in sich 
aufzunehmen.

Schluss.
Fassen wir, an das Ende unserer Arbeit angelangt, zu

sammen was aus derselben für die Aufnahme und Ausschei
dung des Eisens im Darmkanale der Meerschweinchen sich 
ergiebt, so finden wir Folgendes:

Wir begegnen der Fe-Reaction im Allgemeinen im gan
zen Darmkanale mit Ausnahme des Magens. Diese Fe-Reac
tion äussert sich am Epithel, dem adenoiden Bindegewebe und 
dessen Zellen, wie auch an den Blutgefässen. Was zunächst 
das Epithel betrifft, so finden wir bei normalen Thieren, spe- 
ciell im Duodenum, eine Form des Auftretens von Fe in den 
Epithelzellen, der wir an keiner weiteren Partie des Darm
kanals begegnen — eine feinkörnige Ablagerung von Fe-par- 
tikeln in dem äusseren, dem Darmlumen zugewandten Viertel 
der Zelle. Aus diesem Befunde schliessen H a l l ,  H o c h 
h a u s  und Q u i n c k e ,  wie auch Ga u l e ,  dass das Duodenum 
die einzige Stelle für die Resorption des Nahrungs- wie medi
camentos zugeführten Eisens sei. Der Grund für diese an
scheinende Exclusivität des Duodenums scheint mir darin zu 
liegen, dass letzteres der erste Fe-resorbirende Darmtheil ist;
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es ist der Ueberschuss des F e , der sich feinkörnig in 
der Zelle niederschlägt. Einen ähnlichen Vorgang konn
ten wir in der Leber beobachten, wenn die Fütterung 
mit Pe längere Zeit gewährt hatte. Die peripheren Drüsen
zellen der Läppchen, welche früher die Zufuhr des Fe aus 
den Portalgefässen erhielten, wiesen auch immer eher die fein
körnige Ablagerung auf, die dann bei weiterer Zufuhr des 
Eisens centralwärts vorrückte. Uebrigens zeigen auch nicht 
alle Duodenalzellen diese Einlagerung; an vielen Zotten des
selben Darmtheils ist dann nur eine diffuse Fe-Eeaction wahr
zunehmen, die uns somit als 2. Form, in welcher das resor- 
birte Fe in den Epithel zellen sich manifestirt, entgegentritt. 
Diese Form finden wir im ganzen Dünndarm, wie auch im 
Coecum, bei Fe-Fütterung, während bei normalen Thieren nur 
in den Duodenalzellen und in einem Falle im Coecum Fe- 
Eeaction an den Epithelien sich nachweisen liess.

Da ich die Fe-Eeaction in den Epithelzellen des Coecums 
als Besorptionsvorgang ansehe, so will ich im Folgenden die 
Gründe hierfür angeben.

Wie ich im Capitel über die Untersuchungsmethoden 
hervorgehoben habe, wurden die durch die Berlinerblau-Beac- 
tion gewonnenen Schnitte stets durch die Schwefelammonium- 
Eeaction controlirt, sodass mir der Vorwurf der Einseitigkeit 
nicht gemacht werden kann. Ausserdem wurde das Coecum 
des Thieres A, das mit Fe gefüttert worden, in der Narkose 
entnommen und sofort mit physiologischer Kochsalzlösung ab
gespült, sodass die Faeces nur ganz kurze Zeit ausserhalb des 
Körpers mit dem Darmepithel in Berührung blieben. Nun 
kann ja der Einwand gemacht werden, dass die in den Epi
thelzellen vorhandene Fe-Eeaction von dem Fe stamme, das 
von den im adenoiden Gewebe in bedeutender Anzahl vorhan
denen Fe-cyten ausgeschieden würde, was ich andeutungsweise 
im Duodenum des Frosches gefunden und anfangs dieser Ar
beit beschrieben habe. Allein ich muss bemerken, dass die 
Art und Weise der Vertheilung des Eisens in der Epithelzelle 
des Frosches eine ganz andere ist. Man überzeugt sich bald
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davon, dass der Theil der Zelle, welcher den mit Eisen ange
füllten Interstitien der Zellen am nächsten liegt, auch eine 
stärkere Reaction aufweist. Im Coecumepithel des betreffen
den Meerschweinchens ist die Reaction gleicbmässig über die 
ganze Zelle vertheilt und differirt durchaus nicht von der Fe- 
Reaction in den Epithelzellen der Zotten des Jejunums und 
ileums desselben Thieres. Hinzufügen möchte ich noch, dass 
im Coecum-Epithel der Hungerthiere, in welchem durch die 
trichterförmigen Canäle eine Emigration von Fe-cyten zu be
obachten war, die Epithelzellen selbst nirgends eine Fe-Reac- 
tion aufwiesen.

Die Wege der Aufnahme des Fe lassen sich am besten 
verfolgen, wenn man die Beobachtungen, an den mit Fe ge
fütterten Thieren gewonnen, der Betrachtung zu Grunde legt. 
Wir finden dann Folgendes:

Durch die Epithelzellen der Zotten, die zum Theil in 
unmittelbarem Zusammenhang mit den Blutgefässen stehen, 
wie auch durch die Zwischenräume der Epithelien geht das 
Fe in die Blutgefässe des Stromas, der Zotten, des Dünn
darmes, resp. des interglandulären Gewebes des Coecums über, 
ln den Blutgefässen, wo das Fe an das Plasma gebunden ist, 
wird es von den Phagocyten aufgenommen, mit denen es 
dann den Weg zur Leber an tritt. Ein anderer Theil wird 
aus dem Stroma in locker gebundener Form dem centralen 
Chyluscanal übermittelt, o h n e  d a s s  F e - c y t e n  s e l b s t  
in d e n  l e t z t e r e n  h i n e i n g e l a n g e n  und begiebt 
sich längs der Lymphbahn durch den Ductus thoracicus in 
den Blutkreislauf. Zwischen dem mit Fe gefütterten und dem 
mit gewöhnlichem Futter ernährten Thiere konnte ich nur 
einen quantitativen Unterschied in der Resorption nachweisen.

In Betreff der Ausscheidung des Fe ist es uns beim 
normalen Thiere nicht gelungen, eine Emigration der Fe-cyten 
durch das Epithel des Darmcanales zu constatiren, während 
kleine runde Wanderzellen, die mikrochemisch aber keine 
Fe-Reaction geben, in grosser Menge zum Darmlumen hin 
sich begaben.
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Für die Fe-Frage ist von grossem Interesse der Um
stand, dass die Fe-haltigen Leukocyten oder Phagocyten, die 
wir, der Kürze halber, einfach „Fe-cyten“ genannt haben, 
von den neueren Autoren, wie B a r k e r 1), P r z e w o s k i 2), 
T e i c h m ü 11 e r 3), als eosinophile Zellen angesehen werden. 
T e i c h m ü l l e r  fand, dass die Phagocyten der normalen und 
hungernden Meerschweinchen deutliche Eosinophilie aufweisen. 
Auch fand der zuletzt genannte Autor beim hungernden Thiere 
eine beträchtliche Abnahme der Zellen, während beim normal 
gefütterten, im besten Wohlsein getödteten Thiere das Vor
handensein der eosinophilen Zellen reichlich war. Diese Be
obachtung ist auch durch meine Untersuchungen bestätigt 
und noch dahin erweitert worden, dass beim Hunger mit 
Maulkorb die Phagocyten im Dünndarme schwinden können.

Mit dem Schwunde der Phygocyten geht eine Atrophie 
des adenoiden Gewebes Hand in Hand. Wenn man diesen 
Zustand des Stromas der Zotte mit demjenigen vergleicht, wie 
er bei den mit Fe gefütterten Thieren uns entgegentritt, so 
fällt der Unterschied ganz besonders auf: In  dem  e i ne n  
F a l l e  a t r o p h i s c h e  Z o t t e  und Sch  wu n d  d e r P h a g o -  
c y t e n ,  i m a n d e r e n  e i n  s t r o t z e n d  mi t  l e t z t e r e n  
a n g e f ü l l t e s  S t r o ma .

Die entsprechendste Deutung dieses Factums ist, meiner 
Ansicht nach, die, dass in Folge des ausfallenden Reizes von 
Seiten des Darminhalts auf die Mucosa, die Thätigkeit der 
letzteren herabgesetzt wird und schliesslich ganz sistirt. Auf 
den Umstand, dass die adenoide Substanz der Mucosa selbst

1) B a r k e r :  On the presence of iron in the granules of the 
eosinophile leukocytes. Bull, of the John Hopkins Hosp. Balti
more. 1894.

2) P r z e w o s k i :  Ueber die locale Eosinophilie beim Krebs 
nebst Bemerkungen über die Bedeutung der eosinophilen Zellen im 
Allgemeinen. Centralbl. f. Path. II. Bd. 1S96. Nr. 5.

3) T e i c h m ü l l e r ,  W. : Das Vorkommen u. d. Bedeutung 
der eosinephilen Zellen im Sputum. Deutsch. Archiv f. klin. Med. 
Bd. 60, 6. Heft. 1898.
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schwindet, ist ganz besonderes Gewicht zu legen, da hierdurch 
für die Anschauung, dass die eosinophilen Zellen, zu einem 
Theile wenigstens, aus der Darmmucosa stammen, an Boden 
gewonnen wird. Dass die Mucosa des Darmes nicht die aus
schliessliche Quelle für die eosinophilen Zellen zu sein scheint, 
geht aus der Beobachtung T e i c h m ü l l e r s  hervor, dass in 
dem Respirationstractus der normalen Meerschweinchen eine 
viel grössere Menge eosinophiler Zellen zu finden war, als 
in der Darmschleimhaut. Er ist daher geneigt, die Lungen 
und Bronchien für die locale Bildungsstätte der eosinophilen 
Zellen anzusehen. Wenn auch die Entscheidung dieser Frage von 
weiteren Untersuchungen abhängen wird, so ist für die Fe- 
Frage von Interesse der Nachweis T e i c h m ü l l e r s ,  dass 
in dem durch leichte Abschabung gewonnenen Schleime der 
Trachea und der Bronchien zahlreiche eosinophile Zellen vor
handen waren. Da letztere Fe-haltig sind, ist anzunehmen, 
dass normalerweise eine Ausscheidung des Fe auf der Respi
rationsschleimhaut der Meerschweinchen stattfindet, was neue 
Gesichtspunkte für die Frage nach der Bedeutung des Fe im 
normalen Organismus eröffnet.

Die Anschauung, dass den eosinophilen Zellen eine hohe 
Bedeutung bei dem Kampfe des Organismus mit den ihn be
drohenden Schädlichkeiten zukommt, findet auch durch meine 
Untersuchungen eine Bestätigung. Bei den Hungermeerschwein
chen fanden wir in bedeutender Menge Fe-cyten und erst in 
späteren Stadien auch Erythrocyten sowohl durch die trichter
förmigen Kanäle des Oberflächenepithels des Coecums, wie 
auch dnrch die des Dickdarmes emigriren; es fand sich das 
aber nur bei den ohne Maulkorb hungernden Thieren. D ie  
m it  M a u l k o r b  h u n g e r n d e n  M e e r s c h w e i n c h e n  
b e f a n d e n  s i c h  s o m i t  i n  u n g ü n s t i g e r e n  B e 
d i n g u n g e n  i n  B e z u g  a u f  d e n  K a m p f  m i t  d e n  
d u r c h  d e n  H u n g e r  h e r v o r g e r u f e n e n  Z e r 
s e t z u n g s p r o d u k t e n  d e s  K ö r p e r s .  Aehnlichesfand 
T e i c h m ü l l e r  bei Phthisikern: In Zeiten, wo der Orga
nismus erfolgreich mit dem Bakteriengifte kämpfte, waren
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auf der Respirationsschleimhaut eosinophile Zellen in grosser 
Anzahl, die zu anderer Zeit fehlten.

Bei den mit Fe gefütterten Thieren fanden wir, dass 
die Ausscheidung desselben vor sich ging wo eine Quantität 
aufgenommen war, die für den Organismus eine Grenze des 
Aufnehmbaren bedeutete. Das Versuchsthier C hatte 180 mg 
met. Fe in 15 Tagen erhalten, die grösste Quantität, die 
überhaupt meinen Versuchsthieren per os zugeführt worden 
und wir konnten im Ob e r e n  und U n t e r e n  D i c k d a r m 
unzweideutige Bilder der Ausscheidung des Fe auffinden. Der 
Organismus war also auf den Punkt angelangt, wo er sich 
von dem Ueberschuss befreien musste. Dieses geschah durch 
Fe-haltige Leukocyten kleiner Form. In wieweit die einzelnen 
Zellformen an den verschiedenen Aufgaben, im Dienste des 
Organismus, sich betheiligen, kann erst durch weitere mühsame 
Untersuchungen festgestellt werden.
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Forstinsecten der Ostseeprovinzen.
Zusammengestellt

von

F. S i n t e n i s .

Es giebt, so viel ich weiss, noch kein ausreichendes 
Verzeichniss der forstschädlichen Insecten für die Land
schaften Curland, Livland, Oesel, Estland; während seit 
Ratzeburgs „Forstinsecten“ 1837 für Mitteleuropa durch 
immer neue Werke gesorgt ist, beginnt bei uns erst das 
Interesse an den Feinden des Waldes.

Freilich haben unsere nordischen Wälder auch viel 
weniger von Insectenverheerung zu leiden, als südlichere 
und westlichere Zonen.

Einestheils bestehen unsere Wälder aus viel weniger 
Baumarten, als die Deutschlands und Oesterreichs; anderer
seits haben wir es unserem rauheren Klima zu verdanken, 
dass die Schädlinge selten in so grosser Menge auftreten, 
wie in jenen Ländern.

Mit zunehmender Pflege der Wälder wird sich aber 
zeigen, dass es immerhin gefährliche Feinde des Laubes und 
Holzes auch bei uns giebt, die weit mehr Schaden anrichten, 
als man bisher gewahr geworden ist, und dass auf den 
Schutz des Klimas auf die Dauer vielleicht nicht so sicher 
zu rechnen ist.

Die Beobachtung lehrt, dass mit zunehmender Wärme 
die südlichen Insecten nach Norden Vordringen und nörd
lichere Formen sich zurückziehen.

Wenn unsere Winter, wie es den Anschein hat, nach 
und nach milder werden, wenn sich das Jahresmittel der

12Sitzangsber. d. Naturf.-Ges. XII, II.
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Temperatur um halbe oder ganze Grade hebt, kann es nicht 
ausbleiben, dass sowohl von Süden her schädliche Insecten, 
die uns noch fehlen, sich bei uns einbürgern, als auch die 
schon vorhandenen Arten bald in grösserer Menge auftreten.

Ich will aus meiner eigenen Erfahrung einige Beispiele 
anführen.

Vom Bingeispinner, Bombyx Neustria L., berichtet 
Asmus 1852: „in Livland nur bei Kokenhusen und bei Riga“. 
Nolcken 1870 kann die Verbreitung schon beobachten: „im 
ganzen Gebiete und nicht selten in Obstgärten schädlich; 
ausser in Gärten habe ich sie nie angetroffen“ .

Als ich vor 30 Jahren in Dorpat zu beobachten und 
zu sammeln anfing, war vom Ringelspinner kaum eine Spur 
zu entdecken. Aber die ersten 70-ger Jahre hoben die 
Jahrestemperatur bedeutend und diese Erhöhung nahm bis 
in den Anfang des neunten Jahrzehnts zu. Wirklich stellte 
sich nun auch Neustria immer häufiger ein, 1885 schon zahl
reich in Rauge; seit 1889 aber wimmelt es in den Gärten 
Dorpats von diesem Feinde der Obstbäume. Indessen bleibt 
die Ringelraupe nicht bei den Gartenbäumen; schon 1885 
war sie in Rauge auf Eichen übergegangen; im hiesigen 
botanischen Garten hat sie ausser der Pyramideneiche auch 
andere Laubbäume heimgesucht und es lässt sich voraus
sehen, dass sie bei längerer Andauer der Wärme bald über
haupt gezwungen sein wird, auf Waldlaub zu leben, da 
Gärten sich bei uns nicht so schnell vermehren, als die 
äusserst widerstandsfähige Ringelraupe. Es wird eine längere 
und energischere Kälteperiode dazu nöthig sein, die Frequenz 
der Bombyx Neustria L. wieder etwas einzuschränken.

Aebnlicb verhält es sich mit der Heckenraupe von Por- 
thesia Similis Fuessl. Asmus weiss von ihr noch nichts zu 
berichten; Nolcken hat sie von Bienert aus Riga (Weiden
raupen), überdies kommen sie bei Schleck in Curland und 
wahrscheinlich auch bei Kokenhusen vor. Teich 1889 sagt 
von ihr: sie „ist in Dubbeln an Birken und Ellern im Juli 
nicht selten, auch in Kemmern und Schlock“.
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Mir ist der Schmetterling zuerst 1882 im Neu-Kasseritzer 
Garten aufgestossen; 1883 fand ich schon zahlreiche Raupen 
und Falter an Birken im Walde, 1884 ebenso zahlreiche 
Puppen an Birkenstämmen; 1885 und weiter die Raupe ein
zeln an Sträuchern im Herrenwalde, Audern bei Pernau. 
Es ist wohl denkbar, dass die Heckenraupe sich besonders 
vermittelst des allverbreiteten Faulbaums (Pr. Padus L.), mit 
dessen Laub ich sie vielfach aufgezogen habe, weiter ver
breitet, als uns lieb ist.

Die gefährlichste von allen aber (nach der Nonne) ist 
die Dickkopfraupe, Ocneria Dispar L* Sie war nach Nolcken 
noch zweifelhaft; Berg hat sie aber schon 1867 bei Riga 
gefangen. Mir sind 1877 Zuchtversuche im Freien nicht 
gelungen; heute möchte ich jedoch das Wagniss nicht 
wiederholen, denn auch Teich hat sie 1882 wieder bei Riga 
gefunden und die Temperaturverhältnisse sind ihr mittler
weile günstiger geworden. Wie schnell sich das polyphage 
Geschöpf einbürgert, hat zu seinem Schaden der Staat Massa
chusetts erfahren, wohin Ocneria Dispar L* 1869 importirt ist; 
in wenigen Jahren haben die Raupen alle Gärten und Wälder 
eines grossen Bezirks rein abgefressen und noch dauert der 
Kampf gegen sie fort, zu dem man in erster Linie die 
Feuerwehr hat aufbieten müssen.

Weil also ein allmähliches Vordringen südlicher Insecten 
überhaupt und gefahrdrohender insbesondere bei uns zu beob
achten ist, habe ich in die folgenden Listen eine Anzahl 
solcher Arten aufgenommen, welche zwar im Augenblick noch 
selten und vereinzelt auftreten, leicht aber kommenden Gene
rationen unbequem werden könnten, wie sie es in südlicheren 
Himmelsstrichen bereits sind.

Ich habe drei Listen aufgestellt; in der e r s t e n  finden 
sich alle in Betracht kommenden Insectenarten in syste
matischer Reihenfolge ohne weitere Bemerkungen aufgezählt. 
In der z we i t e n  ist der Schaden berücksichtigt, welchen 
dieselben verursachen; diese Liste ist also nach Baumarten 
und anderen Objecten geordnet, welche beschädigt oder

12*
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belästigt zu werden pflegen. Auf diesen practischen Abschnitt 
folgt endlich in der d r i t t e n  L i s t e  eine Reihe von nütz
lichen Insecten.

Die Gattungs- und Artennamen habe ich, soweit es 
möglich war, den Handbüchern der einheimischen Fauna ent
nommen und auf diese verwiesen. Zur Orientirung habe ich 
der zweiten Liste die von Ratzeburg und seinen Nachfolgern 
gebrauchten Synonyma zugefügt. Wo also kein Synonym 
steht, haben jene Autoren denselben Namen gebraucht.

Alle drei Listen beziehen sich natürlich nur auf b e i 
u n s  v o r k o m m e n d e  Insecten (mit einer Ausnahme). 
Genauere Auskunft über ihre Lebensweise und Vertilgungs
methoden wird aus den gangbaren Werken über „Forstinsecten“ 
und „Waldverderber“ zu entnehmen sein, welche keineswegs 
entbehrlich gemacht werden sollen.

A. Schädliche Forstinsecten
in systematischer Reihenfolge.

I. Coleoptera. Käfer.
1. Melolontha hippocastani Fbr. . .......................... 148 *)

Maikäfer.
2. Melolontha vulgaris Fbr.............................................. 148

gemeiner Maikäfer.
3. Rhizotrogus solstitialis L. . . . . . . .  . 149

Junikäfer, Brachkäfer.
4. Phyllopertha hortícola L.......................................   150

Rosenkäfer.
5. Lytta vesicatoria L. . . . .....................................543

Spanische Fliege.
6. Scolytus destructor Er.............................   556

Splintkäfer.

1) Diese Zahlenreihe verweist auf die Seiten von Gk Seidlitz 
Fauna Baltica. Die Käfer. 2 Aufl. Königsberg 1891.
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7. Hylastes ater Payk.......................................................... 558
Kiefernbastkäfer*

8. Hylastes cunicularius Er................................................. 558
Fichtenbastkäfer.

Hylurgus piniperda L......................................................559
grosser Kiefernmarkkäfer.

10. Hylurgus minor Hrtg.  .......................... . 559
kleiner Kiefernmarkkäfer.

11. Dendroctonus micans Kug. . . . . . . . .  559
grosser Fichtenbastkäfer.

12. Polygraphus pubescens Fbr.......................   561
Fichtenborkenkäfer.

13. Tomicus micrographus Gyll............................................564
kleiner Fichtenborkenkäfer.

14. Tomicus chalcographus L................................................565
sechszähniger Fichtenborkenkäfer

15. Tomicus sexdentatus Boern............................................ 565
grosser Kiefernborkenkäfer.

16. Tomicus typographus L...................................................565
achtzähniger Fichtenborkenkäfer.

17. Tomicus curvidens Germ................................................ 566
Tannenborkenkäfer.

18. Tomicus autographus Ratz....................................  . 567
zottiger Fichtenborkenkäfer.

19. Tomicus monographus Fbr............................................. 568
kleiner Tannenborkenkäfer.

20. Xyloterus lineatus Ol.......................................................568
Nutzholzborkenkäfer.

21. Strophosomus obesus Marsh........................................... 588
grauer Rüsselkäfer.

22. Hylobius abietis L..................................   603
grosser brauner Rüsselkäfer.

23. Hylobius pinastri Gyll..................................................... 603
kleiner brauner Rüsselkäfer.

24. Pissodes notatus Fbr....................................................... 608
kleiner Kiefernrüsselkäfer.
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25. Pissodes pini L................................................................ 608
Kiefernnadelholzrüssler.

26. Pissodes Harcyniae Hrbst................................................608
Harzer Nadelholzrüssler.

27. Pissodes piniphilus Hrbst...........................   608
Kiefernstangenrüsselkäfer.

28. Cryptorhynchus lapathi L. . . ................................... 620
Erlenrüsselkäfer.

29. Lina aenea L....................... . ................................... 694
Ellernblattkäfer.

30. Lina populi L....................................................................695
Pappelblattkäfer.

31. Lina tremulae Fbr.......................................   695
Espenblattkäfer.

32. Pbytodecta viminalis L................................................... 697
Weidenblattkäfer.

33. Phratora vulgatissima L................................................. 698
gemeiner Laubkäfer.

34. Phratora vitellinae L.............................. 698
Weidenlaubkäfer.

35. Lochmaea capreae L........................................................705
W eidenhelmkäfer.

36. Agelastica alni L............................... 706
Erlenherdenblattkäfer.

37. Spondylis buprestoides L.................................................732
Waldbockkäfer.

38. Tetropium luridum L . ...................................................733
Fichtenbockkäfer.

39. Aromia moschata L...............................  737
Moschusbock.

40. Callidium violaceum L....................................................738
blauer Listbock.

41. Saperda carcharias L. .  753
Pappelbockkäfer.
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II. Lepidoptera. Schmetterlinge.

42. Pieris Crataegi L..................... ..... 47 *) 3 1 2)
Heckenweissjing.

43. Sphinx Pinastri L...............................................87 11
Kiefernschwärmer.

44. Trochilium Apiforme L..................................... 91 13
gelber Glasschwärmer.

45. Cossus Cossus L................................................117 18
Weidenbohrer.

46. Psilura Monacha L......................................  122 21
Nonne.

47. Ocneria Dispar L.........................................  122 22
Dickkopf.

48. Leucoma Salicis L.......................................  124 21
weisser Weidenspinner.

49. Porthesia Similis Puessl.............................  124 21
Heckenspinner.

50. Cnethocampa Processionea L. . . . . 125 —
Processionsspinner.

51. Bombyx Neustria L.....................................  127 22
Bingelspinner.

52. Lasiocampa Pini L ......................................  130 23
Kiefernspinner.

53. Agrotis Segetum Hbn.................................  160 32
Saateule.

54. Agrotis Vestigialis Hfn...............................  162 33
Kiefernsaateule.

55. Panolis Piniperda Panz.......................... . 191 40
Kieterneule.

1) Die erste Zahlenreihe verweist auf die Seiten von: Lepi- 
dopterologische Fauna von EstL, Livl. und Curl, von J. H. W. Baron 
Nolcken. Riga 1868—71.

2) Die zweite Zahlenreihe verweist auf die Seitenzahlen von: 
Baltische Lepidopteren-Fauna. Neu hearb. v. C. A. Teich. Riga 1889.
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56. Bupalus Piniarius L............................................ 249 56
Kiefernspanner.

57. Chimatobia Brumata L...................................  255 58
Prostspanner.

58. Tortrix Yiridana L...........................................  366 84
Eichenwickler.

59. Retinia Pinivorana Z........................................  390 87
Nadelholzwickler.

60. ßetinia Duplana Hbn................................. . 391 87
Kiefernwickler.

61. Retinia Turionana Hbn.........................................391 87
Fichtenwickler.

62. Retinia Buoliana S. V......................... ..... . 392 88
Kiefernwickler.

63. ßetinia ßesinella L..........................................  393 88
Harzgallen Wickler.

64. Hyponomeuta Malinellus Z..................................516 102
Obstbaummotte.

65. Hyponomeuta Cagnagellus Hbn.....................516 102
Pfaffenhutmotte.

66. Hyponomeuta Euonymellus Scop...................516 102
Paulbaummotte. III.

III. Hymenoptera. Hautflügler.
67. Lophyrus pini L.

Kiefernblattwespe.
68. Lophyrus rufus Klg.

rothe Kiefernblattwespe.
69. Sirex gigas L.

ßiesenholzwespe.
70. Sirex juvencus L.

grosse Holzwespe.
71. Vespa crabro L.

Hornisse.
72. Vespa rufa L.

gemeine Wespe.
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IV. Orthoptera. Geradflügler.

73. Gryllotalpa vulgaris Latr.
Maulwurfsgrille.

74. Pachytylus migratorius L.
Wanderheuschrecke.

75. Pachytylus cinerascens Fbr.
graue Wanderheuschrecke.

V. Hemiptera. Halbflügler.
76. Lecanium racemosum Eatz.

Fichtenschildlaus.
77. Lecanium salicis Bouch.

Weidenschildlaus.
78. Chermes abietis L.

Fichtenrindenlaus.
79. Chermes coccineus ßatz.

rothe Fichtenrindenlaus.
80. Aphis padi L.

Faulbaumblattlaus.

VI. Diptera. Zweiflügler.

81. Tabanus luridus Fall.
kleine Rinderbreme.

82. Tabanus bovinus L.
Rinderbreme.

83. Tabanus bromius L.
graue Breme.

84. Tabanus tarandinus L.
Renthierbreme.

85. Halmopota pluvialis L.
graue Stechfliege.

86. Chrysops caecutiens L.
blinde Stechfliege.

87♦ Gastrophilus pecorum Fbr. 
Viehdasselfliege.
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88. Gastrophilus equi Fbr.
Pferdedasselfliege.

89. Hypoderma bovis L.
Kinderbremse.

90. Hypoderma Diana Br.
Rehbremse.

91. Culex annulipes Meig.
gelbe Stechmücke.

92. Culex pipiens L.
graue Stechmücke.

93. Hippobosca equina L.
Pferdelausfliege.

94. Lipoptena cervi L.
Elenfliege.

B. Objecte.
I. Nadelholz.

a. Pinus silvestris L. Kiefer, Föhre.
b. Picea excelsa Lk. Fichte, Gräne.

1. Melolontha hippocastani Fbr. und
2. Melolontha vulgaris Fbr.

Beide Maikäferarten sind bei uns häufig. Larven 
an den Wurzeln junger Pflanzen, besonders Kiefern.

7. Hylastes ater Payk. (Hylesinus a.)
Bei uns häufig. Käfer über dem Wurzelknoten an

2—5-jährigen Kiefern.
8. Hylastes cunicularius Er. (Hylesinus c.)

Bei uns selten. Käfer an jungen Fichten, auch an 
der Wurzel.

9. Hylurgus piniperda L. (Hylesinus p.)
Bei uns häufig. Larve unter der dicken Rinde der 

Kiefer. Der Käfer in jungen Trieben derselben.
10. Hylurgus minor Hartg. (Hylesinus m.)

Bei uns selten. Larve unter dünnerer Rinde der 
Kiefer. Käfer ebenfalls an jungen Trieben.
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Nr. 9 und 10 gehen wohl auch an Fichten.
11. Dendroctonus micans Kug. (Hylesinus m.)

Bei uns selten. Larve unter der Binde der Fichte, 
seltener der Kiefer in Nestern.

12. Polygraphus pubescens Fbr. Selten.
13. Tomicus micrographus Gyll. (Bostrychus m.) Selten.
14. Tomicus chalcographus L. (Bostrychus ch.) Häufig.
15. Tomicus sexdentatus Boern. (Bostrychus stenographus

Duft.) Nicht selten.
16. Tomicus typographus L. (Bostrychus t.) Sehr häufig.
17. Tomicus curvidens Germ. (Bostrychus c.) Selten.
18. Tomicus autographus Ratz. (Bostrychus aut.) Nicht

selten.
19. Tomicus monographus Fbr. (Bostrychus m.) Nicht selten.

Alle diese nahverwandten Arten leben als Larven 
unter der Binde von Kiefern und Fichten. Die Käfer 
fressen meist ebenfalls Gänge auf dem Splint oder im 
Bast.

20. Xyloterus lineatus OK (Bostrychus 1.)
Bei uns häufig. Die Käfer bohren sich tief in das 

Holz von Kiefern und Tannen; die Larven fressen dann 
vom Ende dieser Brutröhren nach aussen die sogenannten 
„Leitergänge“.

21. Strophosomus obesus Marsh.
Bei uns häufig. Käfer an Nadelholz nagend.

22. Hylobius abietis L.
Bei uns häufig. Larve nur in Wurzelstöcken oder 

gefallenem Holz. Der Käfer nagt die Rinde bis auf 
den Bast oder Splint weg, bevorzugt die Kiefer.

23. Hylobius pinastri Gyll.
Bei uns nicht häufig. Wie der Vorige, lieber auf 

Kiefer.
24. Pissodes notatus Fbr. Nicht häufig.
25. Pissodus pini L. Häufig.
26. Pissodes Harcyniae Hrbst. Nicht häufig.
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27. Pissodes piniphilus Hrbst. Nicht häufig.
Diese ßüsselkafer hausen meist in jungen Kiefern

pflanzen, wo die Larven auf dem Splint Gänge fressen; 
Nr. 26 lebt ebenso im Bast der Fichte.

37. Spondylis buprestoides L.
Bei uns sehr häufig, Larve im Bau- und Nutzholz. 

Ich habe sie aus dem Brett einer neuen Schieblade 
herausgeschnitten, in welchem sie sich durch Klopfen 
bemerkbar machte.

38. Tetropium huridum L.
Bei uns stellenweise sehr häufig. Die Larven anfangs 

im Bast, später im Holz der Fichte. Das Holz wird 
dadurch in seiner technischen Brauchbarkeit geschädigt.

40. Callidium violaceum L.
Bei uns häufig. Die Larve in gefällten Balken, da

her auch in Holzhäusern und Hausgeräthen.
43. Sphinx Pinastri L.

Bei uns sehr häufig. Baupe an altem Nadelholz.
46. Psilura Monacha L. (Liparis M.)

Nur in Curland und auf Oesel zuweilen häufig; in 
Livland verhältnissmässig noch selten. Raupe vorzugs
weise auf Nadelholz, übrigens polypbag.

52. Lasiocampa Pini L. (Gastropacha P.)
Bei uns sehr häufig. Raupe auf Kiefern.

53. Agrotis Segetum Hbn. Sehr gemein.
54. Agrotis Vestigialis Hufn. Häufig.

Die schwer zu unterscheidenden Raupen an Gras
wurzeln ; gehen von da mit Vorliebe an die Wurzeln 
junger Nadelholzsaaten.

55. Panolis Piniperda Panz.
Bei uns häufig. Raupe auf Kiefern.

56. Bupalus Piniarius L.
Bei uns sehr häufig. Raupe auf Kiefern.

59. Retinia Pinivorana Z. Häufig.
60. Retinia Duplana Hbn. Selten.
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62. Retinia Buoliana S. V. Sehr häufig.
Die Raupen dieser vier Arten leben an Knospen und 

Trieben der Kiefer. Besonders Nr. 62 ist im Stande 
ganze Anpflanzungen zu Grunde zu richten.

63. Retinia Resinella L.
Bei uns häufig. Die Raup$ lebt in der Knospe der 

Kiefer und bildet eine grosse Harzgalle.
67. Lophyrus pini L.

Bei uns häufig. Die Raupe frisst die vorigjährigen 
Nadeln der Kiefer.

68. Lophyrus rufus Klg.
Bei uns häufig. Raupe an Kiefern, wie die Vorige, 

in der Jugend in dichten Klumpen beisammen.
69. Sirex gigas L. Stellenweise häufig.
70. Sirex juvencus L. Seltener.

Die Larven der Holzwespen bohren Gänge in’s Holz, 
welche der Verwendung zu technischen Zwecken nach
theilig sind. Ueberdies leidet der an heissen Tagen 
vom Weibchen angestochene Baum an Harzfluss.

73. Gryllotalpa vulgaris Latr.
Bei uns nicht selten. Die flügellose Larve frisst in 

lockerem Boden die Wurzeln der Saatbeetpflänzchen; 
auch hebt sie wie der Maulwurf die Keimlinge, die 
dann vertrocknen.

76. Lecaninm racemosum Ratz.
An jungen Fichten, namentlich in Pflanzungen, 

haufenweis.
78* Chermes abietis L. und 
79. Chermes coccineus Ratz.

Die Larve in Zapfengallen der Fichte.
In obiger Reihe sind die Hauptfeinde unserer Wälder 

enthalten, die grösstentheils aus Nadelholz bestehen, welches 
gegen Verletzungen jeder Art viel empfindlicher ist als Laub
holz. Besonders dürftige Bestände werden von den schlimm
sten Verderbern, den Käfern heimgesuchi Je dichter und 
üppiger der Nadelholzwald, desto weniger hat er zu fürchten.
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II. Laubholz.

a. Betula alba L. Birke.
b. Ainus glutinosa Gaertn. Schwarzeller.
c. Ainus incana DC. Weisseller.
d. Quercus pedunculata Ehrh. Eiche.
e. Ulmus campestris L. Rüster.
f. Populus tremula L. Espe.
g. Fraiinus excelsior L. Esche.
h. Salix pentandra L. Weide.
i. Salix fragilis L. und andere Weidenarien.
k. Prunus padus L. Eaulbaum.
l. Corylus avellana L. Hasel.

Weitere Bäume und Sträucher, wie Carpinus, Sorbus, 
Acer, Tilia, Rhamnus, Sambucus, Syringa, Euonymus, Lonicera 
kommen nicht in Betracht.

1. Melolontha hippocastani Fbr. und
2. Melolontha vulgaris Fbr.

Die Maikäferlarven leben von den Wurzeln aller 
jungen Pflanzen, besonders in Saatbeeten.

3. Rhizotrogus solititialis L.
Bei uns sehr häufig. Die Larven wie die des Mai

käfers auch in Saatbeeten.
4. Phyllopertha horticola L.

Häufig, stellenweis . massenhaft. Der Käfer zerfrisst 
das Laub von Weiden, Haseln, Ellern, Espen u. s. w.

5. Lytta vesicatoria L.
Bei uns noch selten. Der Käfer besonders an Eschen, 

doch auch an Ahorn und Flieder.
28. Cryptorhynchus lapathi L.

Bei uns häufig. Die Larve erst unter der Rinde, 
dann im Holze von Ellern, Weiden, Birken, Espen.

29. Lina aenea L.
Der Käfer bei uns häufig auf Ellern und Weiden.
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30. Lina populi L. und
31. Lina tremulae Fbr.

Beide häufig; Larve und Käfer auf jungen Espen.
35. Phytodecta viminalis L.

Stellenweis zahlreich auf Weiden.
33. Phratora vulgatissima L* und
34. Phratora vitellinae L.

Beide bei uns häufig auf Weiden und Espen.
35. Lochmaea capreae L. (Adimonia c.)

Bei uns sehr häufig; Larve und Käfer auf Weiden.
36. Agelastica alni L.

Aeusserst gemein auf Ellern; die Larve skelettirt 
die Blätter.

39. Aromia moschata L.
Bei uns noch nicht häufig in alten Weidenstämmen, 

doch fand ich den Käfer auch in Mehrzahl an Birken.
41. Saperda carcharias L.

Bei uns sehr häufig. Die Larve lebt klein unter der 
Kinde der Espe, geht dann in den Splint.

42. Pieris Crataegi L.
Stellenweis recht häufig. Die Raupe überwintert im 

Gespinnst an Prunus Padus L. und Sorbus.
44. Trochilium Apiforme L.

Sehr häufig. Die Raupe bohrt Espenstämme dicht 
über der Erde an und durchwandert Wurzel und Stamm. 
Andere, kleinere Glasflügler leben weniger häufig in 
Birken und Ellern, anfangs ebenfalls unter der Rinde, 
später im Holze. Die Birke leidet vom Ausfluss des 
Saftes und wird ein Raub des Birkenschwammes.

45. Cossus Cossus L.
Häufig. Die bekannte gelb-rote Raupe in Weiden

stämmen, geht auch an Kiefern.
46. Psilura Monacha L. (Liparis M.)

Noch nicht überall häufig. Die polyphage Raupe 
geht, wenn sie mit dem Nadelholz fertig ist, auch auf 
alles Laubholz über.
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l Ocneria Dispar L. (Liparis D.)
Noch sehr selten. Die Eaupe zunächst an Obst

bäumen, geht aber bald auf Eichen und überhaupt alles 
Laubholz über.

48. Leucoma Salicis L. (Liparis S.)
Sehr häufig. Die Raupe frisst namentlich Weiden

bäume rein ab, lebt aber ebensogut an Espen. Sie zieht 
Bäume den Sträuchern von

49. Porthesia Similis Fuessl. (Liparis Auriflua S. V.)
Noch nicht überall häufig. Raupe an Weiden und 

Birken, verschmäht auch Faulbaum nicht.
50. Cnethocampa Processionea L.

Nachweislich noch nicht beobachtet. Raupe auf 
Eichen.

51. Bombyx Neustria L.
Bereits sehr häufig an Obstbäumen, aber auch an 

nahestehenden Eichen und anderen Waldbäumen. Ver- 
räth sich schon durch den festen Eierring an den Zweig
enden und die weissen Oespinnste der jungen Raupen.

53. Agrotis Segetum Hbn. Sehr gemein.
54. Agrotis Vestigialis Hfn. Häufig.

Die Raupen gehen vom Grase aus auch an die 
Wurzeln junger Laubholzarten.

57. Chimatobia Brumata L. und Boreata Hbn.
Bei uns häufig, letztere vom September, erstere von 

October an als Falter. Diese, so wie die Raupen, sehr 
schwer zu unterscheiden, letztere polyphag, an Obst
bäumen, in Anlagen.

58. Tortrix Viridana L.
Stellenweis häufig. Die Raupe entblättert, wo diese 

Art haust, ganze Eichenbestände.
64. Hyponomeuta Malinellus Zell. Häufig.
65. Hyponomeuta Cagnagellus Hbn. Häufig.
66. Hyponomeuta Euonymellus Scop. Gemein.

Diese drei Arten sind sowohl als Raupen, wie als 
Falter einander sehr ähnlich; die Nr. 64 lebt auf
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Obstbäumen, die zweite, Nr. 65 auf Euonymus, beide in 
weiten, weissen Gespinnsten. Die dritte, Nr. 66, die 
eigentlich allein hier in Betracht kommt, überzieht den 
Faulbaum mit ebensolchen Gespinnsten. Aber auch 
Nr. 65 geht, wenn die Euonymusblätter aufgefressen 
sind, auf andere Nachbarsträucher über.

73. Gryllotalpa vulgaris Latr.
Bei uns häufig. Die flügellose Larve geht den 

Wurzeln aller Art nach, besonders jungen Ansaaten.
74. Pachytylus migratorius L. und
75. Pachytylus cinerascens Fbr. (Acridium m. u. c.)

Beide Heuschreckenarten sind bei uns beobachtet, 
selbst noch am Estländischen Strande, scheinen aber 
glücklicherweise sehr selten zu sein. Wenn sie in Menge 
auftreten, verzehren sie bekanntlich Alles, was sie an 
Blättern finden.

77. Lecanium salicis Bouch.
Diese wie andere Schildlausarten zerstören die Rinde 

der Weide und Eiche.
83. Aphis padi L.

Diese und viele andere Blattlausarten besetzen die 
jungen Triebe fast aller unserer Baum- nnd Strauch
arten und hinterlassen den Honig- oder Mehlthau. 
Diesen Ueberzug der Blätter suchen unzählige Insecten 
aller Classen auf; die Blattläuse selbst werden von 
Ameisen eifrig besucht, doch nicht getötet. Baum
stämme, an welchen Ameisenwege hinauf führen, be
herbergen an ihren Zweigen sicherlich Blattläuse.

. Mit der obigen Reihe ist nun die Anzahl derjenigen 
Insecten, welche zahlreich auf Laubholz leben, natürlich nicht 
im Entferntesten erschöpft; aber es sind in ihr und der vor
hergehenden, die Nadelhölzer betreffenden Aufzählung alle 
diejenigen Insecten namhaft gemacht, welche in unseren Pro
vinzen gegenwärtig und eventuell künftig Schaden anzurichten 
geeignet sind.

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, II. 13
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Viele Arten, welche in Forsthandbüchern Deutschlands 
verzeichnet stehen, habe ich weglassen können, weil sie hier 
zu Lande entweder gar nicht Vorkommen, oder auch eine 
viel zu untergeordnete Rolle spielen.

Ueberdies fehlen uns meist gewisse Betriebe, welche in 
Deutschland durch Insecten gestört oder verheert werden. 
Wir haben z. B. noch einen solchen Ueberfluss an Weiden- 
büscben jeder Art, dass die Anlage von Weidenheegern kein 
dringendes Bedürfniss geworden ist. Ich habe daher davon 
abgesehen, Cecidomyia salicis Schrk. und andere verwandte 
Gallmücken (aus der Klasse der Dipteren) anzuführen, welche 
solche Weidenanlagen vernichten, obwohl sie ohne Zweifel bei 
uns an Weidenbüschen zu finden sind. Sie thun uns jeden
falls keinen bemerkbaren Schaden.

III. Wild.
81. Tabanus luridus Fall. Sehr häufig.
82. Tabanus bovinus L. Sehr häufig.
83. Tabanus bromius L. Sehr gemein.

Alle Tabanusarten, von welchen obige drei Typen 
sind, belästigen Wiederkäuer auf’s Heftigste, sowohl im 
Walde grasende Heerden, als auch das Wild.

84c. Tabanus tarandinus L.
Die Rentbierbremse beschränkt sich offenbar nicht auf 

jenes nordische Thier; in Livland habe ich sie einzeln, 
in Estland häufiger angetroffen, wo sie ohne Zweifel 
Elenthieren und Rehen ebenso lästig wird.

85. Halmopota pluvialis L.
Bei uns sehr gemein. Die zudringliche Stechfliege 

quält Alles, was warmes Blut hat.
87. Gastrophilus pecorum Fbr.

Die Larven dieser Art leben häufig in den Eingewei- 
den der Pferde; die Bremse habe ich namentlich auf 
Waldweiden um Pferde schweben sehen.

88. Gastrophilus equi Fbr.
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Wenn auch die Fliege selbst selten gefunden wird, 
ist doch die Larve in den Eingeweiden der Pferde 
nicht selten.

89. Hypoderma bovis L.
Die Larven erzeugen unter der Haut des Rindes die 

Dasselbeulen. Ob diese Art aucb auf Wild übergeht, 
weiss ich nicht j doch ist es nicht unwahrscheinlich.

90. Hypoderma Diana Br.
Die Larven leben in den Dasselbeulen des Rehes. 

Doch ist die Bremse bei uns noch nicht gefunden. 
Ebensowenig lässt sich im Augenblick feststellen, welche 
weitere Bremsenarten im Gebiete Vorkommen. Am wahr
scheinlichsten dürfte es sein, dass die Larven von Cephe- 
nomyia Stimulator Clark, in der Rachenhöhle des Rehes 
auch bei uns leben.

93. Hippobosca equina L.
Sehr häufig an Pferden, unter deren Haaren sie schnell 

hinläuft. Geht wohl auch an andere Vierfüssler. .
94. Lipoptena cervi L.

Sehr gemein am Reh und Elen.
Sicherlich hat auch unser Vogelwild seine lästigen Pa

rasiten, doch machten sich dieselben nicht so bemerklich; mir 
liegt davon kein Material vor.

IV. Der Mensch.

Es wäre unbillig, wenn nicht auch diejenigen Insecten 
genannt würden, welche dem Forstmanne beschwerlich oder 
schädlich werden, ja vor welchen zu warnen räthlich ist. 
Ausser jenen oben Nr. 81—85 aufgezählten Stechfliegen, die 
bekanntlich auch den Menschen nicht verschonen, will ich zu
nächst darauf hinweisen, dass durch Fliegenstiche überhaupt 
nicht selten ansteckende Krankheiten, namentlich Milzbrand 
übertragen werden können.

Im Uebrigen hebe ich folgende Insecten hervor:
5. Lytta vesicatoria L.

13*
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Wiewohl die spanische Fliege noch selten ist, muss 
ich doch auf diesen grünen Eschenküfer aufmerksam 
machen, weil er bei der Berührung (wie alle Meloiden) 
einen Saft von sich giebt, der Blasen zieht; ich weiss 
aus Erfahrung, dass die Wirkung sehr empfindlich 
werden kann.

50. Cnethocampa Processionea L.
Der Processionsspinner ist zwar noch nicht sicher bei 

uns constatirt; sollte er sich aber mit zunehmender 
Eichencultur und Jahreswärme einstellen, so muss recht 
ernstlich vor der Berührung der Raupe und ihrer Häu
tungssäcke gewarnt werden.

71. Vespa crabro L.
Stellenweis zahlreich in hohlen Bäumen. Am Nest 

höchst gefährlich.
72. Vespa rufa L.

Nebst anderen Arten bauen diese Vespen die bekann
ten Papiernester aus Holzfaser und es ist nicht rathsam, 
sie am Tage beim Neste zu stören. Sie stossen sogleich 
im Schwarm gegen das Gesicht. Auch nachdem das 
Nest entfernt ist, umschwärmen sie aufgeregt den Ort, 
wo es gestanden hat, Tage lang. Nach meiner Erfahrung 
halten sie im Freien sogar dicken Schwefeldampf tapfer 
aus. Am Besten ist’s, man lässt sie ganz in Ruhe.

86. Chrysops caecutiens L.
und nah verwandte, ganz ähnliche Stechfliegenarten 

thun es an Blutgier und Zudringlichkeit der Nr. 85 voll
kommen gleich, sind auch ebenso häufig.

91. Culex annulipes Meig. und
92. Culex pipiens L.

mögen als Repräsentanten jener Mückenarten gelten, 
welche nicht nur Nachts mit beängstigendem Schwirren 
am Einschlafen hindern, sondern auch am Tage, dann 
desto zahlreicher, über ihre Opfer herfallen, wenn sie 
derselben im Walde habhaft werden können.
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C. Nützliche Insecten.
Viel erfolgreicher, als es der Mensch vermag, tragen 

gewisse Insectenclassen zur Vertilgung schädlicher Forst- 
insecten bei und glücklicherweise gerade dann, wenn letztere 
massenhaft auftreten.

Es sind sehr zahlreiche Arten, welche dergestalt als 
Bundesgenossen des Menschen demselben in die Hände arbei
ten; da ich aber sonst über den Rahmen dieser Skizze hin- 
ausgehen müsste, kann ich nur wenige typische Arten aufzählen. 

Obenan steht unzweifelhaft
1. Formica rufa L.

Diese überall häufige grosse Waldameise schüttet 
aus Holzstücken und anderen Pflanzentheilen die bekann
ten Kegelhaufen auf. Sie vertilgt in rastloser Thätig- 
keit Alles, was sie bewältigen kann; wenn eine allein 
mit ihrer Beute nicht fertig wird, kommen ihr andere 
zu Hülfe.

Sie verzehrt namentlich Raupen und Puppen, läuft 
zu diesem Zweck bis in die äussersten Zweige der 
Sträucher und Bäume; ebensowohl sucht sie kleine 
Käfer und Schmetterlinge in ihre Gewalt zu bekommen. 
Wo sie sich im Fundament von Holzhäusern am oder 
im Walde eingerichtet hat, sucht sie in den Balken des 
Hauses die Larven von Nr. 37 und 40.
Nichts thörichter, als ihre Bauten zu zerstören.
Auch die übrigen Ameisenarten, wenn gleich nicht so 

individuenreich, sind doch nicht weniger nützlich.
Aber auch andere Hymenopteren gehören zu den nütz

lichsten Forstinsecten. Es sind die arten- und individuen
reichen Familien der Pompiliden, Sphegiden und Ichneumo- 
niden; von allen diesen Schlupfvespen im weitesten Sinne kann 
ich wiederum nur einige typische Arten anführen:

2. Pompilus viaticus L.
Diese Wegevespe und Ihresgleichen tötet Raupen und 

schleppt sie, oft mit grosser Mühe, ihren Larven als

193 _
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Putter in’s Nest. Gerade diese Mühe, wobei sie sich oft 
vergeblich abarbeitet, weil die Raupe zu schwer ist, ver- 
grössert ihren Nutzen: sie muss eine zweite, dritte Raupe 
totstechen und versuchen, sie in die Bruthöhle zu trans- 
portiren. Man kann diese Anstrengungen auf Haideflächen 
im Walde oft beobachten.

3. Ammophila sabulosa L.
Auf dieselbe Weise verfahrt diese und andere Grab- 

vespen; ihre Nester stecken in morschem Holze, in der 
Erde u. s. w. Oft genügt eine Raupe als Putter der 
Brut, häufig füttern sie fortgesetzt.
Am erfolgreichsten aber sind uns die eigentlichen Schlupf- 

vespen, die Ichneumoniden behülflich, schädliche Kerbthiere zu 
bekämpfen. Sie legen ihre Eier an oder in die Larven der 
Schmetterlinge und Käfer; sie beschränken sich dabei keines
wegs immer auf eine ihnen zugewiesene Art, sondern schma
rotzen meistentheils in vielerlei Arten. Freilich frisst die mit 
Schlupfvespenlarven besetzte Raupe meist bis zu völliger Grösse, 
aber sie stirbt dann ab und erzielt keine Nachkommenschaft.

Ihrer ungeheuren Anzahl hauptsächlich haben wir es zu 
verdanken, dass nicht alle häufigeren Schmetterlinge und Käfer 
längst Ueberhand genommen haben. Die wunderliche Ansicht 
Ratzeburgs, dass die Schlupfvespen nur solche Raupen an
stechen, welche schon vorher krank gewesen, ist längst wider
legt. Im Gegentheil weiss jeder Schmetterlingssammler, dass 
gerade die grössten, scheinbar gesundesten Raupen häufig 
von Schlupfvespen angestochen sind.

Aus den fünf Familien dieser Insectenclasse, deren Gat
tungen allein nach Hunderten zählen, wähle ich nur einzelne 
Repräsentanten aus:

4. Ichneumon pisorius L.
5. Pimpla turionellae Gr.
6. Ephialtes imperator Kriochb.■= manifestator Gr.

Diese Art gehört zu der Gruppe der Schlupfvespen 
mit sehr langem Legestachel, mit dessen Hülfe dieselben
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in Bohrlöcher der Stämme eindringen und ihre Eier in 
Käfer- und andere Larven absetzen.

7. Ophion merdarius Gr. und luteus L.
Diese und andere sehr ähnliche gelbe Arten mit 

langgestieltem Hinterleibe leben in allerhand Schmetter
lingsraupen.

8. Anomalon flaveolatum Gr.
9. Banchus falcator Fbi\

10. Microgaster Ordinarius Ratz.
Diese Art habe ich in Menge aus Lasiocampa Pini L., 

dem Kiefernspinner, erzogen.
11. Eulophus crassinervis Thms. =  euonymellae Ratz.

Die Art lebt in allen Hyponomeutaarten Nr. 64—66.
12. Teleas punctatulus Ratz.

Aus den Eiern von Liparis Salicis L. und Bombyx 
Neustria L. erzogen.
Ferner thun manche Käfer gute Dienste; zwar der 

schöne Calosoma Inquisitor Fbr. ist dazu bei uns viel zu 
selten, andere Calosomen fehlen ganz; doch vertilgen andere 
Carabiden auch bei uns Insecten jeder Stufe nach Kräften, z. B.
13. Cicindela hybrida L.

auf sandigem Boden der häufigste Springkäfer.
14. Carabus cancellatus L.

und andere Laufkäfer verzehren Alles, was sie be
wältigen können.
In anderer Weise unterstützen uns bei der Vertilgung 

von Insecten
15. Coccinella bipunctata L. und
16. Coccinella septempunctata L.

deren Larven namentlich Blattläuse fressen; man 
sieht sie auf Blättern herumsuchen.
Endlich leben von oder in Insecten viele Dipterenarten; 

auch in diesem Falle muss ich mich auf die häufigsten, am 
besten bekannten einheimischen Arten beschränken.
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Mehrere artenreiche Gattungen der Syrphiden nähren 
sich als Larven von Blattläusen ; es sind die Melanostoma-, 
Melithreptus- und Syrphusarten.
17. Syrphus ribesii L.

Ueberall häufig. Die Larve läuft auf Blättern nach 
Blattläusen umher.
Zahlreicher sind die parasitisch in Schmetterlings- und 

Käferlarven hausenden Musciden, namentlich die Gruppe der 
Tachininen, z. B.
18. Nemoraea rudis Fall, und
19. Nemoraea erythrura Meig.

Bei uns häufig auf Blättern und Dolden. Erstere ist 
aus Panolis Piniperda Panz., beide auch aus grosse en 
Baupen erzogen worden.

20. Exorista vulgaris Fall, und
21. Exorista fimbriata Meig.

Beide bei uns sehr häufig. Sie schmarotzen in 
mittelgrossen Raupen.

22. Tachina rustica Meig. und
23. Tachina nigripes Fal).

Beide sehr häufig. Aus verschiedenen Puppen erzogen. 
Endlich füge ich hierbei eine Liste der oben aus

gewählten nützlichen Insecten in systematischer Ordnung an.

I. Hymenoptera. Hautflügler.

1. Formica rufa L.
grosse Waldameise.

2. Pompilus viaticus L.
Wegvespe.

3. Ammophila sabulosa L.
Grabvespe.

4. Ichneumon pisorius L.
Schlupfvespe.

5. Pimpla turionellae Gr.
Kurzbohrvespe.
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6. Ephialtes imperator Kriechb.
Langbohrvespe.

7. Ophion merdarius Gr.
Sichelschlupfvespe.

8. Anomalon flaveolatum Gr.
Sichelvespe.

9. Banchus falcator Fbr.
Sensenvespe.

10. Microgaster Ordinarius Ratz.
Kiefernspinnervespe.

11. Eulophus crassinervis Thms.
Zehrvespe.

12. Teleas punctatulus Ratz.
Eiervespe.

li. Coleóptera. Käfer.

13. Cicindela hybrida L.
Bastardsandkäfer.

14. Carabas cancellatus L.
Gitterlaufkäfer.

15. Coccinella bipunctata L.
Kleiner Marienkäfer.

16. Coccinella septempunctata L.
grosser Marienkäfer.

III. Díptera. Zweiflügler.

17. Syrphus ribesii L.
Schwirrfliege.

18. Nemoraea rudis Fall.
Schwarze Raupenfliege.

19. Nemoraea erythrura Meig.
rothe Raupenfliege.

20. Exorista vulgaris Fall.
gemeine Raupenfliege.

21. Exorista fimbriata Meig.
kleine Raupenfliege.
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22. Tachina rustica Meig.
gemeine Larvenfliege.

23. Tachina nigripes Fall.
Schwarze Larvenfliege.

Zum Schluss. mache ich noch aufmerksam auf den 
Bericht: Ueber Insectenschäden in den Wäldern Liv- und 
Curlands von Prof. M. Willkomm in den Sitzungsber. der 
Naturf.-Gesellschaft vom 14. Sept. 1871. Band III, pag. 221. 
Dorpat 1874.

Dieser Vortrag entwirft ein Bild von der Ausbreitung 
schädlicher Insecten, soweit der Verfasser auf seiner Forschungs
reise umhergekommen ist. Sind gleich gewisse Schäden, wie 
der von Bombyx Lanestris L., von sehr geringem Belang, so 
verdient dagegen der die Nadelholzinsecten betreffende Bericht 
volle Beachtung; es würden sich, wenn man genau nachsehen 
wollte, allerwärts bedeutende Insectenschäden beobachten 
lassen, welche sich erst fühlbar machen werden, wenn einst 
die Wälder zusammengeschmolzen und kostbarer geworden 
sind.
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Die Resorcinreaction des Chloroforms.
Aus dem pharmaceutischen Institut.

J. S c h i n d e 1 m e i s e r.

Unter anderen Reagentien bedient man sich in der ge
richtlichen Chemie für den Nachweis des Chloroforms und 
des Chloralhydrats auch des Resorcins *). Diese Reaction ist 
jetzt von Seyda1 2) zu einer quantitativen Bestimmung des 
Chloroforms gebraucht worden.

Die quantitative colorimetrische Bestimmung ist aber 
nicht einwandfrei, denn jeder, der mit aus Leichentheilen 
erhaltenen Destillaten gearbeitet hat, wird beobachtet haben, 
dass bei der Ausführung der Resorcinreaction, nach dem Zu
satz des Destillats, die erhaltene Mischung rasch grün und 
dann missfarben wird, oftmals schon nach wenigen Minuten: beim 
Erwärmen tritt in solchen Fällen die Farbenveränderung fast 
augenblicklich ein.

Aus diesem Grunde muss die quantitative colorimetrische 
Bestimmung des Chloroforms oder Chloralhydrats ungenau 
werden, da die Grünfärbung die bekannte schöne Farben- 
reaction des Resorcin — Chloroform beeinträchtigt und 
zur colorimetrichen Ausführung derselben eine bestimmte 
Spanne Zeit nöthigt ist, in welcher die störeude Farbenver
änderung eintreten kann.

1) Zeitschrift für analyt. Chemie 27. 668. (1888)
2) Zeitschrift für analyt. Chemie 38. 69. (1899)
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Die Methoden zur quantitativen Bestimmung des Chloro
forms von Schmiedeberg1) oder Ludwig2) können durch die colo- 
rimetrische von Seyda aus angeführten Gründen nicht ersetzt 
werden. Sehr bequem ist die Methode nach Ludwig, da die 
Unbequemlichkeiten mit der Darstellung des chlorfreien Kalkes 
wegfallen; statt der Leichentheile, des Blutes etc. empfiehlt es 
sich die aus denselben gewonnene Destillate nach diesen 
Methoden zu prüfen.

Aus dem Chlorsilber lässt sich durch Wägen oder durch 
Titriren der Chlormforgehalt exacter finden als aus einer colori- 
metrischen Bestimmung, die von anderen Bedingung beein
trächtigt werden kann.

So gut die ßesorcinreaetion sich auch für die colorimetricbe 
Bestimmung des Chloroforms und Chloralhydrats in reinen 
Lösungen eignen mag, so dürfen wir dabei nicht ver
gessen, dass das Formaldehyd genau dieselbe Reaction mit 
dem Resorcin giebt wie das Chloroform und Chloralhydrat.

Werden einige ccm einer wässerigen ßesorcinlösung mit 
1—2 ccm 15 %  Natronlauge erwärmt und setzt man dann 
einige Tropfen Formaldehydlösung hinzu, so erhält man je 
nach der Concentration der Resorcinlösung eine schwach- 
fluorescirende gelbrothe bis intensiv dunkelrothe Lösung. Durch 
Säure verblasst die Färbung.

Wendet man beim Formaldehyd statt der Natronlauge 
eine Sodalösung oder eine Lösung von kohlensaurem Kalium 
an, so tritt gleich eine dunkelkirschrothe Färbung ein, die an 
Intensivität auch nach einer Woche nichts einbüsst.

Statt der Natronlauge oder Sodalösung kann man auch 
alkalifreies Magnesiumoxyd brauchen.

Beim Erwärmen dieses letzteren mit der Resorcinlösung 
und Formaldehyd erhält man einen stark rosa gefärbten Nieder

1) Schmiedeberg. Ueber die quantitative Bestimmung des Chlo
roforms im Blute. Dissertation 1866.

2) Ludwig. Medicinische Chemie 175, 1895.
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schlag, während die darüberstehende Lösung noch dunkelroth 
gefärbt bleibt.

Die Magnesiaverbindung ist schwerlöslich in Wasser und 
löst sich in verdünnter Salzsäure zu einer gelbgefärbten 
Flüssigkeit auf.

Die gleiche Beaction giebt das Orcin, nur dass die 
Lösungen nicht so intensiv roth sind und in gelb spielen.

Braucht man statt einer wässerigen eine alkoholische 
Natronhydratlösung, so entsteht beim Besorcin ein schmutzig- 
rother Niederschlag, der sich in viel Wasser mit gelbrother 
Farbe löst. Ein Gleiches tritt auch beim Orcin ein, der 
Niederschlag ist aber mehr braun.
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Zur Frage über die Wirkung des Formaldehyds auf 
Getreidesamen und Brandsporen.

Von St. D a vv i d.

(Resume.)

Verfasser beabsichtigte die Versuche von Genther, Win- 
disch, Kiurel u. m. a. zu prüfen und zu ergänzen. Die Ver
suche wurden mit Formaldehyd-Lösungen und Formaldehyd- 
Dämpfen angestellt. Es wurden Weizen-, Mais-, Hafer- und 
Gerste-Samen geprüft. Die angewandten Formaldehydlösungen 
waren: 0 ,0 2 5 ^ , 0 ,0 5 ^ , 0 ,1 2 5 ^ , 0 ,2 5 ^ . Je 200 Samen 
wurden in 50 c. c. Formaldehydlösung resp. dest. Wasser 
eingeweicht, oberflächlich getrocknet und im Apparat von 
Liebenberg zur Keimung gebracht. Ganz besondere Aufmerk
samkeit wurde auf den Prozentsatz der nicht normal keimenden 
Samen gewandt. Die Resultate der Versuche sind in den 
Tabellen 15, 37, 53, 69 zusammengestellt, mit Anweisung 
auf: 1) Normalkeimkraft (Kn), 2) Gesammtkeimkraft (Ko), 
die man erhält, wenn man zur Normalkeimkraft die Zahl der
jenigen unnormal gekeimten Körner hinzuzählt, die im Stande 
waren, scheinbar gesunde Keimpflänzchen zu liefern, 3) die 
Keimungsenergie (E) während der 3 ersten Tage, 4) die 
mittlere Keimungsdauer (L) und 5) den Prozentsatz anomal
keimenden Samen (A). Die Versuche mit Formaldehyddämpfen 
wurden dermassen angestellt, dass man die Samen in Dratb- 
körbchen in eine grosse (6,5 1.) Flasche hing, auf deren Boden 
unmittelbar vordem entweder Formalin, oder 1 0 ^ ,  oder 5 ^  
Formaldehydlösung gegossen waren (1 c. c. auf 1000 cc. 
Raum).
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Durch specielle Versuche ist der Beweis einer sehr 
schwachen Penetrationsfähigkeit der Formaldehyddämpfe in 
die Samenmasse gebracht. Die Schlusstabelle 73 zeigt, unter 
welchen Konzentrationen der Lösungen und bei welcher Ein
wirkungsdauer die Samen, wenigstens in Betreff der Gesammt- 
keimkraft, noch nicht sehr merklich leiden*

Durch nachträgliches Durchwaschen der Samen mit einer 
verdünnten Ammoniaklösung (0,17 %  — 15 Minuten), konnte 
die giftige Wirkung des Formaldehyds nicht beseitigt werden. 
(Eine Ausnahme bildeten theilweise die Hafersamen, die der 
Einwirkung der Formaldehyddämpfe ausgezetzt waren.)

Von Brandarten wurden: U. Avenae Rost., U. Kolleri 
Wille, U. Hordei Bref., U. Jenseni Rostr., U. Maydis Ler. 
und U. destruens Sch. untersucht. Gutkeimfähige Brandsporen 
wurden in Probiergläschen mit 5 c. c. der Formaldehyd
lösungen begossen, oder Sporen an den Wänden der Probier
gläschen verstäubt wurden in der obenerwähnten Flasche der 
Einwirkung der Dämpfe ausgesetzt. Darauf wurden die Sporen 
auf Filter mit Wasser resp Ammoniaklösung (0,17 ge
waschen und auf Pferdemistgelatine (in Esmarch’schen Dop
pelschalen) ausgesäet. Empfindlicher erwiesen sich dem For
maldehyd gegenüber die Sporen von U. Avenae, U. Hordei, 
ü. Maydis und U. destruens.

In Tabelle 83 sind die untersten Grenzen der positiven 
Formaldehydwirkung auf Brandsporen zusammengestellt. Wenn 
man die angeführten Lösungen anwendet und dieselben wäh
rend der angegebenen Zeitdauer, welche die unterste Grenze 
bildet, auf die Sporen der einen oder der anderen Brandart 
einwirken lässt, so kann man sicher auf die Vernichtung ihrer 
Keimkraft rechnen.

Aus dem Vergleich der Tabellen 73 und 83 folgt die 
Schlussfolgerung: zum Beizen der Hafer- und Gerstesamen 
kann eine 0 ,1 2 5 ^  Formaldehydlösung bei 2-stündiger Ein
wirkung mit sicherem Frfolg angewandt werden, bei Mais — 
eine 0,05 %  Lösung bei 3-stündiger Einwirkung oder eine 
0,125^  Lösung bei 1-stündiger Einwirkung.
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Zum Vergleich wurden auch Sporen aller genannter 
Brandarten mit 0 ,5 #  Kupfervitriollösung während 12 oder 18 
Stunden gebeizt, mit Wasser auf dem Filter gewaschen und 
auf Pferdemistgelatine ausgesäet. Die Resultate waren ganz 
unerwartet: in allen Fällen hatte ein mehr oder weniger 
hoher Prozentsatz der Sporen die Keimkraft und die Fähig
keit Konidien zu bilden bewahrt.
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Die Bedeutung der Farbenreactionen der Alkaloide 
in der gerichtlichen Chemie.

J. S c h i n d e l m e i s e r .
Assistent am pharmaceut. Institute.

M. H.! Im November vorigen Jahres sprach ich hier 
im Naturforscherverein über die Yitali’sche Reaction1) des 
Atropin, Strychnin und Veratrin.

Bei der nachfolgenden Discussion mit H. M. Blauberg, 
die, wie ich bemerken muss, in garkeinem Zusammenhang 
mit meinem Referat stand, da ich mich weder für noch gegen 
die Farbenreaction ausgesprochen hatte, wurde der Werth der 
Farbenreactionen der Alkaloide negirt, aber für das physio
logische Experiment die dominirende Rolle beansprucht, eine 
chemische (Farbenreaction) Untersuchung sollte nur dann ausge
führt werden, wenn noch viel überflüssiges Material dazu da sei.

Mein heutiges Referat wird Ihnen nichts Neues bieten, 
ich will Ihnen nur die Meinung verschiedener auf diesem 
Gebiete massgebender Forscher vorführen und versuchen aus 
denselben ein objectives Urtheil zu bilden. Neben den Far
benreactionen werde ich auch die Literatur über das physiolo
gische Experiment, soweit es für uns Interesse hat, anführen.

Die grösste Schwierigkeit des Nachweises der Alkaloide 
bei vermutheter Vergiftung besteht bekanntlich in der Rein- 
isolirung der Giftstoffe aus den Leichentheilen.

1) Die Vitali’sche Reaction. Sitzungsbericht der Naturforcher- 
Gesellschaft zu Jurjew-Dorpat. 1898, pag. 90.

Sitzangsber. d. Natarf.-Ges. XII, II. U
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Der Gewinnungsprocess kann in zwei Phasen getheilt 
werden, erstens in Extrahiren derselben aus den grossen Massen 
der Leichentheile und zweitens im Reinigen dieser Extracte.

Zu diesem Zwecke wurden im Laufe der Zeit eine ganze 
Reihe von Verfahren ersonnen, die aber alle auf das Verfahren 
von Stas zurückgeführt werden können, alle beruhen darauf, 
dass man die Alkaloide in lösliche Salze überführt, dieselbe 
reinigt, mit Alkalien zerlegt und mit geeigneten Lösungs
mitteln (Aether, Chloroform etc.) ausschüttelt und untersucht.

Aus der aetherischen etc. nicht genügend gereinigten 
Lösungen erhält man oft Rückstände, die mit den sogenannten 
Allgemeinreagentien der Alkaloide Niederschläge geben, die
selben rühren von den einzelnen Eiweisszersetzungsstoflfen her, 
welche mit in den Aether übergegangen sind.

In einigen Fällen wurden mit den gewöhnlich noch un
reinen Rückständen auch Farbenreactionen erhalten, die wenn 
auch nicht alle, so doch einige Farbenreactionen mit bekannten 
Alkaloiden theilten. Es lag also daran die extrahirten Alka
loide von diesen Verunreinigungen zu befreien.

Solche Verfahren sind jetzt ausgearbeitet worden und 
wir sind wohl im Stande die Alkaloide so weit zu reinigen, 
dass sie mit Reagentien, die mit ihnen Farbenreactionen ge
ben, untersucht werden können.

Jn diesem gereinigten Zustande geben die meisten der 
Alkaloide mit concentrirten Säuren, Oxydations- oder Reduc- 
tionsmitteln bestimmte charakteristische Farbenerscheinungen. 
Die Farbenerscheinungen treten natürlich schärfer ein, wenn 
die Stoffe gut gereinigt sind. Ich kann selbstverständlich 
auf die einzelnen Reinigungsverfahren nicht näher eingehen, 
und werde nur das Wichtigste hervorbeben.

Von Tamba1) ist ein Verfahren ausgearbeitet worden, 
nach welchem die Alkaloide in aetheriscber Lösung in Oxa
late übergeführt werden, die Alkaloide scheiden sich als *)

*) Tamba, Studien über das Verhalten der Ptomaine bei foren
sisch-chemischen Arbeiten. Dissert. Erlangen. 1886.
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oxalsaure Salze aus, — bekanntlich sind die meisten oxalsaure 
Alkaloide schwerlöslich, — und die Verunreinigungen bleiben 
in Lösung. Neben den Alkaloiden fällt auch oxalsaures Cada- 
verin *), dieses giebt jedoch keine Farbenreaction.

Weiter können andere Alkaloide durch entsprechende 
Reagentien aus den wässerigen, aetherischen oder alkoholischen 
Rückständen rein gewonnen werden; so durch das Kalium 
bichrornat das Strychnin, durch das Ferricyankalium, durch 
das Sublimat etc. kann das Morphin und viele andere Al
kaloide isolirt werden. Von Kippenberger1 2) ist empfohlen 
worden die Alkaloide in Form von iodwasserstoffsauren Super
jodiden abzuscheiden.

Diese Verbindungen können durch Zusatz verschiedener 
Agentien wie z. B. Natronlauge oder auch Essigsäure zersetzt, 
mit Lösungsmitteln extrahirt und durch entsprechende Rea
gentien identificirt werden.

Wie wir sehen, giebt es für den Chemiker noch Möglich
keiten sich die Giftstoffe rein zu isoliren.

Es kann aber eingewandt werden, dass beim Reinigen 
viel von dem kostbaren Stoff verloren geht, dieser Einwand 
wird ja theilweise zutreffen, bei umsichtigem Arbeiten wird 
jedoch der Verlust sich auf ein Minimum reduciren. Mit 
ungereinigtem Rückstände kann auch ein gewissenhafter 
Ausführer eines physiologischen Experiments nichts anfangen, 
nur dann ist sein Urtheil massgebend, wenn er mit absolut 
reinem Alkaloid experimentirt hat. Die unreinen Rückstände 
sind oftmals sehr giftig, sie haben oft eine ausgesprochene 
physiologische Wirkung, durch welche sie leicht mit den ver
schiedensten Alkaloiden verwechselt werden und einen ober
flächlichen Untersucher zur irrigen Annahme verführen könnten 
es mit einem giftigen Alkaloid zu thun zu haben.

1) Bocklisch, Ber. d. Beut. Chemisch. Gesell. 20 (1887) pag. 1441.
2) Kippenberger, Grundlage f. d. Nachweis v. Giftstoffen. 1897, 

pag. 77.
14*
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Ob aber auch dann, wenn die Substanz rein ist, ohne 
die Farbenreactionen sein Versuch einwandfrei ist, wollen wir 
weiter unten untersuchen.

Beinheit des Alkaloids, sowohl für das physiologische 
Experiment, als auch für die Farbenreactionen beanspruchen 
Prof. Dragendorf*), Husemann 1 2) und Robert3).

Weiter wollen wir uns mit denjenigen ßeagentien be
schäftigen, die sowohl mit den Alkaloiden als auch mit andern 
Stoffen Farbenreactionen geben und nachsehen in wie fern die 
Farbenreactionen getheilt werden.

Die gebräuchlichsten ßeagentien für Alkaloide sind:
Concentrirte Schwefelsäure.
Concentrirte Salzsäure.
Concentrirte Salpetersäure.
Concentrirte Schwefelsäure, die wenig Salpetersäure 

enthält.
Fröhdes Reagens.
Vanadinschwefelsäure.
Die concentrirte Schwefelsäure, Salpetersäure, Salzsäure 

concentrirte Schwefelsäure und Salpetersäure geben mit ver
schiedenen Alkaloiden verschiedene Färbungen, wo die eine 
oder andere ßeaction gleichartig ist, da ermangelt es uns 
nicht an Unterscheidungsmerkmalen, so z. B. geben Brucin 
und Morphin ähnliche Färbungen mit concentrirter Salpeter
säure. Die Brucinlösung und Morphinlösung in der Salpeter
säure werden farblos, setzt man zu den entfärbten Lösungen 
Zinnchlorürlösungen hinzu, so wird der Brucinrückstand violet, 
der Morphinrückstand aber nicht gefärbt. Morphin reducirt 
Jodsäure, Brucin nicht, Fröhdes Reagens färbt Morphin, Brucin 
nicht. Das Brucin wird aus der alkalichen Untersuchungs
lösung mit Aether, das Morphin aber erst nach Zusatz von 
Chlorammonium mit Amylalkohol extrahirt.

1) Dragendorff, Archiv f. patholog. Anat. 76 p. 373.
2) Husemann, Archiv d. Pharmacie 13 (3 Reihe) 1881 pag. 2 2.
3) Robert, Toxicologie 1894 pag. 45.
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Das Atropin und Brucin werden durch Vanadinschwefel
säure rothgelb gefärbt, das Atropin wird von der Salpeter
säure nicht gefärbt, das Brucin wohl, das eine giebt die 
Vitalische Beaction, das andere nicht.

Sowohl das Coniin als auch das Codein werden von der 
Vanadinschwefelsäure grün gefärbt, das eine wird von warmer 
Schwefelsäure garnicht gefärbt, das andere wird davon blau, 
das eine ist flüssig, das andere fest, das eine hat einen inten
siven Geruch, das andere keinen; ausserdem unterscheiden sich 
beide noch scharf durch andere Reaktionen.

Ich könnte Ihnen noch mehrere solcher Beispiele an
führen, alle haben aber deutliche und exacte Unterschiede.

Einzelne Farbenreactionen sind auch überschätzt worden, 
das eine oder andere Reagens musste daher gestrichen werden, 
das sind aber Erfahrungen, die man auch bei vielen anderen 
Gelegenheiten gemacht hat.

Wir müssen weiter noch Stoffe berücksichtigen, die 
Farbenreactionen mit angeführten Reagentien geben, und nicht 
in den Kreis der Alkaloide hinein gehören.

In erster Reihe kommen hier die eiweissartigen Körper 
in Betracht, sie geben mit einzelnen Säuren, wie Schwefel
säure, Salpetersäure, Fröhdes Reagens Färbungen. Diese 
unterscheiden sich aber, einerseits wesentlich von den Farben
erscheinungen der Alkaloide, anderseits werden sie bei um
sichtiger Arbeit nach den jetzt gebräuchlichen Methoden von 
vornherein eliminirt. Ausser von den Eiweisskörpern werden 
noch von anderen Substanzen Farbenerscheinungen mit ange
führten Reagentien gegeben so z. B. vom Phenol, Alkohol, 
Citronensäure, Gemische von Salpetersäure und zuckerhaltigem 
Glycerin, Kalk, Salzsäure und Zucker, Gummi arabicum, Rohr
zucker, Phloroglucin, Mannit, Stärke. Wie Sie sehen eine grosse 
Menge verschiedenster Stoffe, dieselben haben aber in der 
gerichtlichen Chemie absolut keine Bedeutung, sie können bei 
unseren modernen Untersuchungsmethoden garnicht in Betracht 
kommen, sie werden wenn sie Vorkommen sollten von Anfang
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an ausgeschieden und müssten, um Verwechselung mit Alka
loiden hervorzurufen, gewaltsam herbeigezogen werden.

Was der einzelnen Originalarbeiten über die Molybden- 
schwefelsäure und Vanadinschwefelsäure anbelangt, so verweise 
ich auf Mandelin’s *) Untersuchungen und auf Nickels1 2) kleines, 
gut zusammengestelltes Büchlein, es würde uos zu weit führen, 
wenn ich auf,;die einzelnen Arbeiten eingehen wollte, ich kann 
sie um so eher übergehen, als sie nur zur Bestätigung dessen 
beitragen würden, was ich eben gesagt habe.

Nachdem wir die Farbenreaction mit ihren Vorzügen 
und Mängeln betrachtet haben, wollen wir zur physiologischen 
Eeaction übergehen. Betrachten wir uns die physiologische 
Reaction näher, so werden wir sehen, dass sie durchaus nicht so 
exact und einwandfrei ist, wie es anfangs erscheinen möchte.

Schmiedeberg führt z. B. an, dass die verschiedensten 
Nebenumstände, die mit der Giftwirkung garnicht im Zusammen
hang stehen, die typischen Erscheinungen in lästiger Weise 
beeinflussen können. Der Ernährungszustand des Thieres, die 
Temperatur der Umgebung, Druck, Fesselung, Belichtung ist 
von nicht geringer Bedeutung.

Eine grosse Anzahl sind pathologisch - anatomisch nicht 
nachweisbar, weil sie keine charakteristischen Veränderungen 
hervorrufen; andere Gifte sind durch den Thierversuch nicht 
nachweisbar, weil sie entweder kein charakteristisches Bild 
liefern oder weil die Symptomologie des betreffenden Giftes noch 
nicht genügend studirt is t3).

Von ausserordentlicher Bedeutung, sicher noch viel mehr 
als für die Farbenreaction, ist für das physiologische Experi
ment die Reinheit des zu prüfenden Körpers, die geringste 
Menge anorganischer oder organischer Salze wie Kalium- und 
Ammoniumverbindungen können die Beobachtung illusorisch

1) Mandelin, Pharmaceut. Zeitschr. f. Russland. 1883 pag. 345.
2) E. Nickel, Die Farbenreactionen der KohlenstoffverbinduDgen. 

Berlin 1890.
3) Robert, Intoiicationslehre pag. 82.
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machen, mit Recht verlangt daher Prof. Robert für dieses 
Experiment die absolute chemische Reinheit der Substanz4).

Ausserdem können noch andere Körper antagonistisch 
wirken, auf dieselben werde ich später zurückkommen.

Einzelne Alkaloide gehen im Körper Zersetzungen ein, 
die Zersetzungsprodukte lassen sich wohl chemisch aber nicht 
physiologisch nachweisen, z. B. das Zersetzungsproduct des 
Morphin, des Oxydimorphin.

Die verschiedenen Thiere verhalten sich sehr verschieden 
zu den einzelnen Alkaloiden, daher wird man sich mit weni
gen Versuchen nicht begnügen können und viele Versuche 
mit verschiedenen Thieren (Warmblütlern und Kaltblütlern) 
ausführen müssen. BeUeinzelnen Individuen wird man grössere 
oder kleinere Mengen des Giftes brauchen, der Verbrauch der 
Substanz wird dabei ein grösserer sein, während der Versuch 
an und für sich noch garnicht beweiskräftig ist.

Die Nebenwirkung vieler Alkaloide ist dabei auch nicht 
zu unterschätzen.

Nichts ist irriger als vom Frosch auf Menschen schliessen 
zu wollen, was bei den Fröschen nur Störungen hervorruft, 
kann bei Menschen schon tödtlich wirken.

Frösche können monatelang in 0,05 Morphinlösung 
leben. Chinin tödtet sie sehr rasch, viel rascher als Strychnin. 
Um beim Frosch mit Atropin überhaupt einen Effect zu er
zielen, bedarf es sehr grosser Mengen, oftmals solcher, die beim 
Menschen schon letal wirken würden.

Kaulquappen sterben rascher durch Chinin, Strychnin 
und Veratrin als durch Morphin und Atropin, während aus
gewachsene Thiere rascher durch Atropin getödtet werden.

Kanninchen vertragen mehr Morphin als der Mensch. 
0,25 gr. Atropin, sulfat. erzeugen bei Meerschweinchen und 
0,15 gr. bei Ratten nur Durchfall. Hunde vertragen 0,75 gr. 
subcutan und 0,5 — 0,6 gr. per os. 0,1 gr. Coffein per os 
können Katzen unter heftiger Tetanus tödten 1 2).

1) Robert, Compendium der practisch. Toxicologie 45. 1894.
2) Loew. Ein natürl. System der Giftwirkung. 1893.
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Abstrahiren wir alles Angeführte, so sehen wir weiter, 
dass ganze Gruppen von Alkaloiden gleiche physiologische 
Reactionen geben, die einzelnen unterscheiden sich in ihrer 
Reactionsfähigkeit entweder garnicht, oder in so zarten Nuan
cen, dass sie bei den geringen Mengen der isolirten Substanz 
garnicht in Betracht kommen können.

Die Lösungen müssen auch äusserst vorsichtig darge
stellt werden um nicht Nebenwirkungen hervorzurufen, die 
dem Alkaloide garnicht zukommen und die Versuche ganz 
werthlos machen.

Das Atropin und seine Homologe, das Coniin, Cicutoxin, 
Cocain, Gelsemin wirken auf die Papille erweiternd, ebenso 
das Benzoylecgoninnitril und das Naphtylamin* Das Pseu- 
dephedrin und das Jaborin wirken dem Atropin gleich. Die 
Dauer ist bei den einen geringer, bei andern länger, aber aus 
der Zeitdauer wird sich kaum schliessen lassen, welches von 
den Giften in Betracht kommen kann. Dann wirken die Myd- 
riatica auch sehr verschieden auf die Warmblütler.

Pupillen verengernd wirken das Muscarin, Pilocarpin, 
Nicotin, Codein und Physostigmin.

Das Pilocarpin ist dem Nicotin in seiner Wirkung sehr 
ähnlich.

Das Colchicin ist in seiner Muskelwirkung dem Veratrin 
gleich.

Eines der am häufigsten zum Selbstmord benuzten Gifte 
ist das Strychnin. Charakteristisch für dasselbe ist seine 
tetanuserregende Wirkung. Gewöhnlich wird das Experiment 
an Fröschen, dem Lieblingsthiere des Toxicologen, wie sie 
Prof. Robert nennt, ausgeführt. Auf verschiedene Individuen 
dieser Thiergattung wirkt das Gift in verschieden grossen 
Mengen ein. Interessant ist dabei, dass viele Frösche schon 
bei der geringsten Verletzung heftige Tetanusanfälle bekommen. 
(Schauenstein)**)

I) Viertel]ahres9chrift der gerichtlichen Medicin. N. Fl. Bd. 
XLI pag. 349, 1884.
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Mit dem Strychnin theilen viele andere bekannte Bitter
stoffe, Glycoside und Alkaloide die tetanische Wirkung, so 
zum B. das Pikrotoxin, Cicutoxin. Das Atropin erregt beim 
Frosch ebenfalls Tetanus, beim Condurangin soll der Tetanus 
dem Strychnintetanus täuschend ähnlich sein, hierzu kommt 
noch das Cytisin, Cocain, Aconitin und im Besonderen das 
Gelsemin. Von den weniger untersuchten wie dem Salicin, 
Calabarin, Thebain, Manacin, Tetanuscannabin wollen wir ganz 
absehen. Wie wir sehen ist die Zahl der tetanusgebenden 
chemischen Substanzen garnicht so klein, ohne chemische 
ßeactionen werden wir bei dem Strychnin auch nicht aus- 
kommen. Dem Curare ähnlich wirken das Erythrin, die 
Lupetidine, das Coniin *), Methylconiin, das Methyl u. Aethyl- 
strychnin, Methylatropin. Methylchinidin und viele andere 
Alkylverbindungen der Alkaloide. Das Allyltrimethylammo- 
niumhydroxyd wirkt genau wie das Curare.

Die Anschauung des Herrn Dr. Blauberg, dass der 
physiologische Versuch mit Alkaloiden so einfach ist, dass 
sich Jedermann damit befassen kann, scheint mir daher jeder 
wissenschaftlichen Begründung zu entbehren und den bis jetzt 
gemachten Erfahrungen zu widersprechen.

Vor Selmi waren schon von anderen Chemikern aus 
faulenden organischen Stoffen, Substanzen isolirt worden, die 
Veranlassung zur Täuschung geben konnten. Diese Substanzen, 
die von Selmi Ptomaine genannt wurden, haben durch die 
Gefahr, die sie brachten, viele Chemiker angeregt neue, zweck
entsprechendere Methoden zur Isolirung und Reinigung der 
Alkaloide aus den Leichentheilen zu suchen.

Die modernen Methoden gestatten jetzt bei vielen Alka
loiden sehr kleine Mengen des Giftstoffes aus grossen Massen 
zu gewinnen, zu charakterisiren uud vor allen Dingen sie von 
den Ptomainen zu unterscheiden.

I) Schulz. Ueber Parallelismus der Wirkuugsart bei Conün 
und Curare. Zeitschrift für Klinische Medicin. 3. Band pag. 10. 
1881. Berlin.
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Da man die Eigenschaften dieser Körper nicht kannte, 
so war es ganz verfehlt für diese unangenehmen Begleiter der 
isolirten Alkaloide Specialunterscheidungs- uud Trennungs- 
reagentien zu suchen, sie blieben alle resultatlos und die 
Reagentien wie Palladiumnitrat, Nitroprosidnatrium, Brom
silberpapier, Phosphormolybdänsäure, Jodsäure, die Berliner- 
blaureaction mussten verworfen werden.

Wenn wir die einschlägige Literatur aufmerksam ver
folgen, so sehen wir, dass die sogenannten Ptomaine selten 
fest und krystallinisch waren, sie werden uns als oelige, flüch
tige, flüssige, unangenehm riechende Stoffe geschildert. Merk
würdiger Weise geben sowohl die als krystallinisch beschrie
benen, als auch die von Briger isolirten Ptomaine keine Farben- 
reactionen; obwohl sie sehr oft physiologisch wirksam sind.

Auffällig ist es, dass es kaum 2 Fälle giebt, bei denen 
aus verschiedenen Cadavern gleiche Reactionen gebende soge
nannte Ptomaine gewonnen sind. Sie sind daher kaum einheit
liche Körper gewesen und die Annahme Kieppenbergers, dass 
die Farbenreactionen von Peptonen und peptonartigen Körpern 
abhängt sehr wahrscheinlich. Diese Ptomaine gaben auch 
Veranlassung zur Verwechselung mit den damals chemisch 
am wenigsten charakterisirten Alkaloiden wie Coniin, Nicotin, 
Delphinin und manchen andern. Aber auch schon dann, waren 
Selmi und andere Forscher im Stande diese Fäulnissproducte 
zu unterscheiden. Oftmals waren bei Leichenextracten die 
eine oder andere Farbenreaction beobachtet worden und die 
Substanz ohne weiteres als Leichenalkaloid angesprochen.

Das Leichenmorphin, weil die Substanz Jodsäure redu
cirte, das Leichencodein, weil es mit Salzsäure und Schwefel
säure einen rothen Rückstand giebt. Das Leichendelphinin, bei 
dem von Selmi chemisch nachgewiesen wurde, dass es mit dem 
Delphinin nicht identisch ist, weil es eine ähnliche Reaction 
mit Schwefelsäure und Phosphorsäure gab wie das Alkaloid.

Das Leichenatropin von Ciotto und Spica kann garnicht 
berücksichtigt werden, weil, wie aus dem Referat ersichtlich 
sie mit ganz ungereinigtem Extract gearbeitet hatten.
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Das von Schwanert1) gefundene Leichenconiin gab mit 
Fröhdes Reagens eine Blaufärbung, was bei dem Pflanzenconiin 
nicht der Fall ist. Am meisten Anspruch auf Berechtigung 
macht das von Amthor2) gefundene Leicbenstrycbnin ; es wurde 
aber von dem Untersucher selbst nicht für Strychnin gehalten und 
unterscheidet sich deutlich von dem ähnlichen Pflanzenalkaloid.

Tamba wies nach, dass Morphin, Strychnin, Atropin, 
Veratrin, Codein nicht durch Ptomaine bei ihrem Nachweis 
mit Farbenreactionen gestört werden, wohl aber ist Fröhdes 
Reagens untauglich.

Ogier und Minovici3) untersuchten die verschiedensten 
Ptomaine und fanden dass die Vitalische Reaction von keinem 
Ptomain gegeben werde. Das Morphinptomain lässt sich wohl 
unterscheiden. Fröhdes Reagens sei unsicher und eine Substanz 
gab einige Reactionen, die einige Aehnlichkeit mit dem von 
Baumert4) isolirtem Colchicin haben. Die Strichninreaction 
kam ein Mal zu Stande.

Nach Anschauung von Husemann sind wir gerade, dank 
der Forschung auf dem Gebiete der Ptomaine in die Mög
lichkeit gesetzt die Alkaloide leicht durch bestimmte Reactio
nen von den Ptomainen zu unterscheiden, gleicher Ansicht 
sind auch Bekurts 5), Dragendorff und Otto.

Kratter6) konnte bei seinen Versuchen keine Substanzen 
in Leichentheilen finden, die mit einiger Berechtigung für 
Pflanzenalkaloide angesprochen werden konnten.

Gautier hält die Verwechselung mit Alkaloiden für aus
geschlossen.

1) Schwanert, Bericht der Deutschen chemischen Gesellschaft. 
Band VII. 1332, 1874.

2) Berichte bayer. Vertreter der angewandten Chemie zu Mün
chen. 1887, pag. 59.

8) Ogier und Minovici, Geissler* Moeller- Real - Encyclopädie 
d. gesummten Pharmacie, (8) pag. 387, 1890.

4) Baumert, Archiv d. Pharmacie 225 pag. 911. 1887.
5) Bekurts. Archiv d. Pharmacie 224. 1051. 1886
6) Kratter, Vierteijahresschr. f. gerichtl. Medicin. 1890, p 227.
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In neuester Zeit mehren sich die Anschauungen, dass die 
Ptomaine viel zu überschätzt worden sind; so sagt Senkowski:l) 
Ueber die Bedeutung derselben (Ptomatine) in der gericht
lichen Chemie ist dagegen die Aussicht getheilt. Mehrere 
gerichtliche Chemiker versagen ihnen die wichtige Rolle bei 
der Ausmittlung der pflanzlichen Gifte, welche ihnen von den 
ersten Beobachtern zugeschrieben worden ist. Jeder der sich 
mit gerichtlicher Chemie, und zwar mit der Ausmittlung der 
Alkaloide befasst, weiss es genau, dass in die Aether-Cbloro- 
form —, besonders aber in die Amylalkohollösung neben den 
Alkaloiden auch andere, nicht näher untersuchte Körper ge
langen, welche zwar die Reindarstellung und Constatirung 
eines Alkaloides manchmal in hohem Grade erschweren, aber 
doch niemals einen erfahrenen Fachmann zum Irrthum führen 
können. Gewöhnlich sind es amorphe, gelblich gefärbte Rück
stände, welche mit verschiedenen sogenannten allgemein Alka- 
loidreagentien Niederschläge oder Farbenreactionen geben, 
und von einem unvorsichtigem Forscher, der sich begnügt, in 
Leichentheilen einen Körper von basischem Charakter und 
manchmal sogar toxischen Eigenschaften gefunden zu haben 
für Pflanzengifte gehalten werden können. Wer aber diese 
Abdampfrückstände weiter verarbeitet, um das eventuell vor
handene Gift rein darzustellen und durch mehrere Reactionen 
zu identificiren, der wird, wenn wirklich Ptomatine vorhanden 
sind, dieselben von den Pflanzengiften unterscheiden. Alle 
genauer bekannten Ptomatine unterscheiden sich bedeutend 
von den pflanzlichen Alkaloiden mit Ausnahme vielleicht des 
einzigen Leichenmuscarin, das mit dem im Fliegenpilz vor
handenen Muscarin identisch zu sein scheint. Andere Angaben 
erstrecken sich zumeist auf die beschriebenen unreinen Rück
stände. Es muss noch hervorgehoben werden, dass diese 
letzteren nicht alle Reactionen mit den betreffenden Alkaloiden 
gemeinsam haben; im Gegentheil, es hat sich nur die eine * 359

1) Senkowski, Zeitschrift für analyt. Chemie. Band 37, pag.
359, 1898.
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oder die andere chemische oder physiologische Reaction als 
gemeinsam gezeigt, wie es z. B. mit Leichenstrychnin oder 
Leichenatropin der Fall war.

Aus der neuesten Arbeit ven M. Vey1) sehen wir dass 
durch die Ptomaine keine Alkaloide vorgetäuscht werden 
können, obgleich Yey nach dem jetzt fallengelassenen Ver
fahren von Selmi arbeitete.

Bei Berücksichtigung (Guareschi)2) der Untersuchungen 
von Selmi und Gautier, wie auch der sonstigen seit 1883 
über diesen Gegenstand bekannt gewordenen Arbeiten ist eine 
Verwechselung vegetabilischer Basen mit den Leichenalka
loiden so gut wie ausgoschlossen.............. Dass bei forensen
Untersuchungen eine Verwechselung von Cadaverbasen mit 
vegetabilischen Alkaloiden kaum mehr anzunehmen ist, haben 
besonders die auf Veranlassung der Commissione Italiana etc. 
ausgeführten Untersuchungen dargethan. Hierzu kommt noch, 
dass die Menge der erhaltenen Fäulnissalkaloide selbst bei 
Verarbeitung grosser Mengen Contenta stets eine nur geringe 
ist und dass dieselbe ausserdem während der Fäulniss oft 
noch mehr abgenommen bezw. ganz verschwinden.

Nicht zum geringsten werden auch die ungereinigten 
Extractionsmittel, wie Alkohol, Aether, Amylalkohol, Benzol, 
Petrolaether dazu beigetragen haben Verunreinigungen in das 
Untersuchungsobject gebracht zu haben, die dann Alkaloid- 
reactionen geben. Darauf hingewiesen zu haben ist das Ver
dienst von Haitinger3) Mosso u. Guareschi.4)

Obgleich die Giftigkeit von Flüssigkeiten aus Leichen- 
theilen schon Ende des 18. Jahrhunderts bekannt war, so hielt 
man noch bis 1872 5) jede basische giftige Substanz, die aus

1) M. Vey, Zeitschrift f. analyt. Chemie, Bd. 558, pag. 135. 1899.
2) Guareschi, Einführung in das Studium d. Alkaloide pag. 598.
3) Haitinger, Zeitschrift f. analyt. Chemie. Bd. 21. S. 622.
4) Guareschi u. Mosso, Les Ptomaines, Recherches chimiques, 

phisiologiques et medico-legales I 1883.
5) Gautier, Compt. Rend. XT 94 pag. 1119.

download www.zobodat.at



21S

Leichentheilen extrahirt wurde für ein in den Körper als Medica- 
ment oder in verbrecherischer Absicht eingeführtes Alkaloid.

Fürs Weitere ist noch die physiologische Wirkung der Pto- 
maine zu berücksichtigen, Lewin chreibt in seiner Toxicologie: 
Die toxischen Eigenschaften liefern keine Unterscheidungsmerk
male für diese beiden Gruppen von Substanz (Alkaloideen Pto- 
maine). Denn es giebt Ptomaine, denen Giftwirkung zu
kommen, welche mit einzelnen von basischen, pflanzlichen Pro-
ducten erzeugten die grösste Aehnlichkeit besitzen........... Es
wurden u. a. dem Strychnin, Morphin, Muscarin, und Curare 
ähnlich wirkende Ptomaine gewonnen. Greifbare anatomische 
Veränderung werden, so viel bekanut ist nicht durch Ptomaine 
hervorgerufen.

Husemann *) sagt: die letzteren (Ptomaine) können den 
Beweis der Vergiftung mit organischen Giften, den physiolo
gischen Nachweis stören, indem sie nähmlich dieselben phyr 
siologischen Vergiftungserscheinungen hervorrufen, oder sich 
antagonistisch den Alkaloiden gegenüber verhalten.

Selmi selbst fand Ptomaine, die auf Frösche tetanus
erregend wirkten genau wie das Strychnin, andere wirkten 
Pupillen erweiternd.

Sonnenschein und Zuelzer fanden in einer Leiche eines 
an Typhus gestorbenen und in Macerationsflüssigkeiten ana
tomischer Praeparate ein Ptomain, das ebenso wdrkte wie das 
Atropin.

Maass1 2) fand bei seinen Untersuchungen von schlecht 
geräucherter Blutwurst ein atropinartig wirkendes Ptomain, 
bei seinen weitern Untersuchung von faulenden Leichen
theilen gelang es ihm Ptomaine zu isoliren, die 1) bei 
Fröschen Lähmung und bei Warmblütern Tetanus erregten. 
2) Ptomaine, die auf Frösche und Kanninchen wie Morphin 
wirkten. 3) Ptomaine, die auf Kanninchen wie Curarin wirkten.

1) Husemann, Cadaveralkaloide, Geissler- Moeller- Real-Ency- 
clopaedie d. Gesammt-Pharmacie. Bd. II.

2) Maass, Chemisches Centralblatt 3 F. Bd. XIV, pag. 712.
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4) Ptomaine, die bei Fröschen täuschend die Strychninwirkung 
hervorriefen.

Atropinartige Vergiftungen sind sehr viele Mal bei so
genannter Fleischvergiftung beobachtet worden.

Ranke isolirte aus Leichentheilen narkotisirende und 
Tetanus erregende Ptomaine.

Das Ptomatropin bewirkt stärkste Mydriasis, vollständiges 
Cessiren der Speichel und Schluckmuskelsecretion, Lähmung 
der Schluckmuskel.

Das Ptomatocurarin wirkt ebenso lähmend wie das Pflan- 
zencurarin, ebenso das Leichenstrychnin. Ausserdem giebt 
es auch noch giftiges Leichenveratrin, Muscarin und Coniin.

1—5 mllgrm. Neurin rufen beim Frosch in wenigen 
Minuten Lähmung, Pupillenverengerung und Tod hervor.

Die Katzen und Hunde reagiren stärker als Kanninchen, 
Mäuse und Meerschweinchen. Bei Katzen wird Speichelfluss, 
Nasenschleim, verengte Pupillen und Schweiss an den Pfoten 
bewirkt.

Ich kann natürlich keinen Anspruch auf Ausführlichkeit 
machen, und will von den Leukomainen, Toxalbuminen, Kry- 
ptomainen, verschiedenen Stoffwechselproducten bei einzelnen 
Krankheiten wie Tetanus, Typhus, Tuberkulosis, Masern, dann 
von den Fäulnissproducten von Käse, Mais, Brod, Reis und 
manchen andern aus denen giftige Substanzen isolirt worden 
sind, ganz abgesehen.

Die Behauptung des Herrn Dr. M. Blauberg, dass ein 
paar Kubikcentimeter der Lösung der bei der Untersuchung 
gefundenen Substanz genügten um das Alkaloid zu characteri- 
siren, halte ich obiger Thatsachen wegen für unkritisch.

Bei Erwägung aller von mir angeführten Gründe kom
men wir zu folgenden Schlüssen :

1. Die Farbenreactionen der Alkaloide haben zweifellos 
einen grossen praktischen Werth, die Ptomaine geben, wenn 
sie auch die eine oder andere Reaction mit einem Alkaloid 
theilen, nicht alle Reactionen und können daher wohl unter
schieden werden.
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2. Von den Verunreinigungen können die Alkaloide 
bei umsichtiger Arbeit getrennt werden, sie kommen bei den 
Farbenreactionen weniger in Betracht, als bei dem physiolo
gischem Experiment.

Die physiologische ßeaction hat in der gerichtlichen 
Chemie nur einen bedingungsweisen Werth.

1. Weil viele Alkaloide die gleiche oder ähnliche phy
siologische ßeaction geben.

2. Weil viele Alkaloide für verschiedene Thiere einen 
verschiedenen Wirkungsgrad und Art besitzen, daher viele 
Versuche ausgeführt werden müssen, wobei garnicht die von 
Herrn Dr. Blauberg angepriesene Materialersparniss gemacht 
werden kann.

3. Besitzen viele Ptomaine ausgesprochene physiolo
gische Alkaloidreaction.

4. Besitzen viele Alkaloide in ihrer physiologischen 
Wirkung in den Ptomainen Antagonisten*

Aus allem folgt, dass die physiologische ßeaction allein 
niemals massgebend für den Beweis eines Alkaloides über
haupt sein kann und ebenso wenig kann aus ihr mit Sicherheit 
das Alkaloid charakterisirt werden, sie kann nur in zweiter 
Beihe zur Bestätigung beitragen ohne Farbenreactionen hat 
die physiologische ßeaction gar keinen Werth. Die Bean
spruchung der dominirenden Bolle, oder irgend eines Prae 
für die physiologische ßeaction vor der Farbenreaction ent
behrt jeder Berechtigung. Das Verlangen des H. Blauberg 
sich nur mit der physiologischen ßeaction beim Nachweis der 
Alkaloide in der gerichtlichen Chemie zu begnügen, müssen 
wir abweisen, ein solches Verlangen entbehrt jeder wissen
schaftlichen Grundlage und widerspricht allen bis jetzt auf 
diesen Gebieten gemachten Erfahrungen.

Die gerichtliche Chemie ist eine junge sich entwickelnde 
Wissenschaft und hat entschieden ihre Mängel, diese werden 
aber nur durch exact wissenschaftliche chemische Arbeiten 
beseitigt werden, nicht aber durch die Prawatzsche Spritze.
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Kx Bonpocy o .hM ctbíh $opMajr^erEji¡a Ha
CÍMeHa X1ÉÓHBIXX BJiaKOBX H Ha CnopH rOJIOBHH.

(LIpejBapHTe.iBHoe cooómeHie).
Ct. ,3 ,aB H íi.

ftoij. Beiep. iihct.

He TOJIbKO HeJIOB'feK'B, He TOJIbKO ßOMaiHHifl H ßHKO- 
aCHBOTHblfl, HO H paCTeHÍ5I, HaHHHaH Cb CaMblXb 

BLicniHX'b h Komafl HHcniHMH no^BepraioTcn pa3Hoo6pa3HHMb 
ÓOJI'feSHflMb, 3aBHCíHn,HMb OTHaCTH OTb HapyHieHifl HOpMaJIb- 
HblXb HXb (Ĵ HKIjiH BCJÜ̂ ACTBie TÍXb HJIH ßpyTHXb HSMÍHe- 
híh Bb ycjioBiflXb HXb cymecTBOBaHifl (Bos.nyx'fc, TeMnepaTypi, 
nnmi h t. n.) oTnacTH ace — OTb bo3,ii;Mctbíh Ha ô hh 
opraHH3MH ßpyrHXb opraHH3MOBb, napa3HT0Bb,  KOTopue 
HBJIfllOTCH npncnOCOÖJieHHblMH aCHTb Ha CHeTb COKOBb nepBHXb 
H TÍ>Mb HCTOH3,aiOTb HXb HJIH ßaace AOBOßflTb ,3,0 CMepTH. 
Bojií3hh pacTeHÍñ, oóycJiOBJiHBaeMbiH noceJieHieMb Ha HHXb 
napa3HTHHXb rpnóoBb, ä b̂ho yace oópaTHJiH Ha ce6n BHHMa- 
Hie ÓOTaHHKOBb H CeJIbCKHXb X03fleBb ; OHÍ> BCTpî iaiOTCfl He 
TOJibKo Ha KyjibTypHbixb, ho h Ha AHKopacTymnxb pacTe- 
Hiaxb; cb yTHJiHTapHoñ tohkh spimn nepBbin, T. e. napa3HTap- 
Hhifl óojifcHH KyjibTypHbixb pacTemn 3acJiyacHBai0Tb oco6aro 
BHHMaHia, KaKb npHHHHfliom,ia 6ÓJibinie hjih MeHbinie yÓHTKii 
X03HHCTBy HeJIOBÍKa. HHTepeceHb TOTb $aKTb, Ha KOTOpHH 
oópamaioTb BHHMaHie HiKOTopne cneijiaJiHCTbi no naTOJiorin 
pacTeHiñ, hto óojifeHH BosA'fejiHBaeMbixb pacTeHÍñ KaKb óŷ TO 
npoflBJiHioTCJi Bb óojiíe mnpoKHXb pa3Mipaxb h oKa3biBaioTb 
óojrfee pa3pymHTejibHoe ^tncTBie no Mipí coBeprnencTBOBa- 
híh KyjibTypHaro pacTemeBO ĉTBa. üpHHHHb stoto ABJieHifl 
mohcho oTMtTHTb HÍCKoabRo ; óbiTb MoaceTb, HTO paHbme Ha
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3TH 6ojtï>3Hh He o6pam,ajiocb ctojibko BHHMaHia h He Haójno- 
¿aJiHCb OHt TaKb THi,aTejibHo, KaKb Tenepb, noTOMy hto npn 
6o.1bHiefl 3KCTeH3HBHOCTH CeJIbCK0X03HHCTBeHHar0 npOH3BO,II,- 
CTBa npHHHHHBHliHCfl HMH Bpe^ He CTOJIb SaM̂THO ßaßajib 
ce6a qyBCTBOBaTb; 6uTb MoaceTb Taoce, hto GojiI^hh 3th h 
He npoflBJiHJiHCb Bb CTOJIb oófflHpHMXb pa3Mljpaxb h cpa3y 
Bb CTOJIb MHOTHXb MÍCTHOCTflXb, KaKb 3T0 3aMi>HaeTCH Bb 
HacToani,ee BpeMH, noTOMy hto h caMH KyjibTypHua pacTema 
óhjih, TaKb CKa3aTb, MeH'fee KyjibTypHtiMH, MeHie H3HtaceH- 
hhmh nô b BJiiflHieMb yxo,n,a 3a hhmh aejiOBiKa, a ßojrfce npn-
CnOCOÓJieHHHMH Kb eCTeCTBeHHHMb yCJIOBiHMb CymeCTBOBaHia, 
BHaHHTb — ÓOJIÍe yCTOHHHBHMH H npOTHBb Bpe^HHXb BJliaHift, 
a bo BTopbixb — cHoineHia Hapo,noBb h cTpaHb 6bum MeHie 
oacHBJieHHH h He CTOJIb cnocoócTBOBajiH pacnpocTpaHeHiK) 6o- 
ji^Heñ. — He HM*fca 3^4cb B03M0acH0CTH no^poÖHte pa3- 
ónpaTb 3TH HHTepecHbie Bonpocu, a CKaacy tojibko, hto Ha- 
KonHBHiiaca Bb HayK'fc HaÓJiioAeHia roBopaTb 3a to, hto 
paCTHT. ÓOJlfeHH Bb HaCTOHHI.ee BpeMH HaÓJIIÔ aiOTCH BO Bcixb 
cTpaHaxb, Ha caMuxb pa3JiHHHbixb KyjibTypHHXb pacTOHiaxb, 
Bb CaMbIXb pa3H006pa3HUXb $OpMaXb H Hô ptflKO Bb CTOJIb 
yacacaiom.HXb pa3Mtpaxb, hto Bb HHLixb CTpaHaxb HCTpe- 
^jihiotch HMH ivfejibie ypoacan hjih ^aace Ha MHorie ro^u npn- 
xo^HTb Bb yna^OKb Bb ^aHHon mícthocth rujian oTpacjib 
npoMbinuieHHOCTii h pacmaTUBaeTca ÓJiarococTOHHie HacejieHia 
(Ó0JTÉ3HH BHHOrp. JI03H). — Hey^HBHTeJIbHO, n03T0My, HTO, 
no M ipi pa3BHTia KyjibTypHaro pacTemeBO^CTBa, KaKb npaK- 
THKH TaKb h yneHbie Hscjit^oBaTejm cTapaioTca no^MCKaTb 
nrfcjiecoo6pa3HbiH cpeßCTBa ^jih 6opb6u cb rpnÓHbiMH óojife- 
hhmh pacTemn. Ho TaKb KaKb pacTHTejib. naTOJioria— HayKa 
eine cpaBHHTejibHo MOJio^aa, to Tftub óojiie Hejib3a mhoto 
TpeÓOBaTb OTb paCTHTOJIbHOH npÔ HJiaKTHKH H paCTHTeJIbHOH 
TepaniH, ,n,ojiaceHCTByioiii,HXb npaMo yKa3WBaTb bíphhh  Mipti 
éopbóbi cb pacTHT. 6ojté3hhmh. B4,a,b aeJiOBiaecRaa Tepania 
pa3BHBaeTca yace cothh — thchhh jrfeTb, a Meac.n.y TtMb 
BpanaMb He y^aaocb em,e Haimi cpe,n,CTBb npoTHBb MHornxb 
jacacH’fefiinHXb ÓHaeü neaoBtnecKaro po,a,a ! — TiMb He

15*
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MeHÍe, He cmotph Ha cboio iohoctb, Hayna o pacTiiT. 60.1I53- 
hhxb MomeT'L BceTaKn noxBacTaTb h'ékotophmii ycníxaMH, 
nóo bb HacTOimi.ee BpeMH mh yace pacnojiaraeMB noHTH aó-
COJIIOTHO BÍpHLIMH Cpê CTBaMH npOTHBB H'feKOTOpHXB rpHÓ- 
HHX'B óojrÉ3Heñ KyjrBTypHBixT) pacTeHiH, — cpe^cTBaMH, óaaro- 
.napa npiiM'kHeHiio kotophxb enceroto cnacaioTca mhjijiíohh 
Hapo^Haro óoraTCTBa.

ĤCJIO COÓCTBeHHO aeKapCTBeHHHX'B Cpe.UCTB'B npOTHBB 
rpH6HHXT> 6ojit3HeS, ftMcTByiomHXB npoTHBib pa3BHTHXT> yace 
rpnÓHHXB óojifeHeñ, — oaeHB orpaHHaeHo h e^Ba jiii 3a- 
MÍTHO B03p0CTeTB BB Óŷ yffl.eM'B, IIOTOMy lITO CymeCTByeTB, 
BtpOflTHO, HeMHOrO TaKHXB Bem.eCTB'B, KOTOpBIfl, yÓHBafl na- 
pa3HTHHe rpnÓKH, He Bpe^OH 6 bi bb to ace BpeMH 11 caMOMy 
pacTeHÍio, KOTopoe HMÍeTCH bb BĤ y cnacTH otb pa3pymn- 
TeaBHaro í̂hctbíh rpnÓKOBB.

Ho BB ÓopBÓ'fe CB 6oar¿3HHMH KyaBTyp. pacTeHiH He 
MeHBHiee npaKTHnecKoe 3HaaeHie hmíiott, Tanace xopomia 
npe.a.ynpe.ii.HTejiBHHH — npo(fmjiaKTHHecKÍH Mtpn, ii mohcho 
Ha.H'feHTBCH, HTO BB 3T0MB HMeHHO HanpaBJieHÍH ŷ aCTCH ,3,0-
cTHTHyTB eni,e mhoto.

üpOTHBB rOHOBHH HaniHX'B XJltÓHHXB 3JiaK0BT), BH~
3HBaeMoñ roaoBHeBHMH rpnÓKaMH (Ustilagineae) h npHHHHíno- 
m,eH rpoMa^HHe yÓBiTKH He tohbko bb KOJmqecTB'fe ho h bb 
KaaecTBt 3epHa, a HHor â o6ycaoBJiHBaioni.eH npHMO h^obhthh 
CBOHCTBa xa'feÓHoñ MyKii, MHoro ji'íjtb yace npaKTiiKyeTCH, bt> 
óojrfce hjih MeH'fee mnpoKHXB pa3M'fcpaxB, TaKaa npe^ynpe^n- 
TeaBHafl Mtpa, mieHHo — BHMannBaHie (npoTpaBJiHBaHie) 
cÍMflH'B nepe^B nocÍBOMB bb pa3jmHHHX'B hcĥ kocthxb.

BHMaaHBaHie, KOHeaHO, HMteTB cmhcjib jhihb bb tomt» 
cayaat, ecaH ^OKasaHo, hto cnopn roaoBHH nona^aioiB bt> 
HOHBy BM'feCT'fc CB ctMeHaMH, Ô HOBpeMeHHO CB nOCJTfeflHHMH 
npopocTaioTB, h hto Tor^a hmchho nponcxo^HTB 3apaaceHÍe1). 
Bce 3T0 f̂eñCTBHTeJIBHO ÓHBaeTB CB roaOBHeBHMH rpnÓKaMH

1) B r e f e l d .  Untersuchungen aus dem Gesammtgebiete der 
Mykologie. Heft XI. 1895. (Botan. Centrbl. LXIV p. 273).
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ii npem^e Bcero cb MOKpoio roiOBHeio nineHHifbi ( T i l l e t i a  
c a r i e s ,  T. laevis Kühn) cb HÍKOTopbiMH bh^ mh Jieiynen 
ro.iOBHH — U. K o i l e r  i Wille, nocejHiom,eflcíi Ha obcí h
U. J e n s e n i  Rostr. — Ha anMeHi, n cb KyKypy3Hoio ro- 
jioBHeio (U. Maydis Lev). MHoro MeHbmee 3HaaeHie HMi>eTB 
BHMaaiiBame címhhb no OTHonieHlio kb tímb BipaMB (resp. 
pa3HOBiiAHOCTBM,b) rojiOBHH, KOTopue pa3ci>Bai0TB CBOH cnopbi 
ein,e ,3,0 yóopKn xjiíóa cb noaa n ,11,0 MoaoTbóhi, KaKOBbi — 
Ü. A v e n a e  Rostr. Ha oBcfc, ü. H o r d e i  Bref. Ha aaMeni 
11 U. T r i t i c i  Jens. Ha nmeHHivfc. — ÜH(J)eKii.iii MoaieTB
np0II30HTII HCKJIIOHHTeJIbHO BB CTa^H npopOCTaHÍfl CÍMHHB 
(npoMt, BnponeMB, KyKypy3bi), nocpê CTBOMB t$xb hjih .npy- 
ruxB opraHOBB, o6pa3yeAMbiXB cnopann, npHCTaBuiHMii kb c4- 
MeHaMB fl.m nonaBuniMPi yace paHbrne bb noHBy. Cano coóoio 
noHATHo, hto 3apaaceHie co ctopohh nepBaro po,n,a cnopB — 
Haxo^flmuxcH Ha c'feMeHaxB, ropa3,a,o B^poaTHie, Hemejin co 
ctopohh cnopB BToparo po^a — nonaBnjnxB bb nonBy .no 
noctBa.

YHHHTOiKHTb JK1I3H6HH0CTB Cno pB,  HaXÔ fl-
mnxca Ha Bbi c i BaeMbi xB c t M e H a x B ,  ho 6e3B no- 
Bpeac^ema noc.ui.n.HHXB h 6e3B ocjia6.iieHlfl BbipocTaioni.HXB 
II3B HHXB paCTeHlH, — 3T0 H eCTb 3 a ,3, a H a BHMaHHBa-  
H Í H X .3 6 H bl X B CÍMJIHB n e p e ^ B  nOCÍBOMB.

IlepBHfl nonbiTKH yHHaTomema na nociBHbiXB c^Me- 
HaxB rojioBHeBon iibiJin, npnpoAH KOTopon eni,e He 3Hajm, 6 burn 
c^ijiaHbi yace 6o.ibnie 100 jiítb Toaiy Hasa^B1), n no;ib30Ba- 
JIHCb flja 3T0r0 H3BeCTKOBOIO BÔ OIO. HayHHHH me OCHOBa- 
HÍH pH  npOTpaBJIHBaHiH CÉMflHB ÓbIJIH nOHOffieHbl TOJIbKO 
bb 1807 r. B. Prevost’oMB, KOTopbin pKasajrb, hto roJiOBHe- 
Baa nbiJib — sto cnopbi rpnÓKOBB, 11 Torp me npepoacnjiB, 
KaKB cpepTBO npoTHBB ro.iOBHH, pacTBopB M tparo  Kyno- 
poca. Bo.ri>e no^poÓHO n p i e m b n p o T p a BJ i HB a Hi H 
xjrfcó. címhhb bb  M t p o M B  K y n o p o c i  óbuiB pa3paóo- 
TaHB bb niecTipecaTbiXB ropxB J. Kühn’oMB, n ecjin bo

1) S c h i n d l e r .  Die Lehre vom Pflanzenbau. 1896, p. 186.
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MHomx'B M'ÈcTHOCTflX'L repMamn MOKpafl roJiOBHfl nmeHHi;hi
CTaja cpaBHHTejibHo pi^Koio, to 3 to cjiî yeTT» npnnncaTb 
npaBHXbHOMy h nocjit̂ OBaiejibHOMy npHMiHeHiio btoh npo- 
(jniJiaKTHHecKoñ Mipw. Cym,HOCTb cnocoóa Kühn’a coctohtb 
BT» BblMaHHBaHÍH XJTfcÓH. ctMAHb BT) Va % paCTBOpt MÍ̂ HarO 
Kynopoca bi» Teneme 12—16 nacoBb. MeTô b btotb, xota 
HaHÓoji'ke pacnpocTpaHeHHbiH, BceTaKH He npH3HaeTcn 6e3- 
yKopH3HeHHo xopomuMb h Bcer.ua y,n,o6o npnM'fcHHMbiMb. Nobbe, 
Haberlandt, Dreisch, Grassmann h p̂. ,a,0Ka3ajiH, tto 
HLin Kynopocb, ,h,McTByn 12—16 nac., yace 3aMÍTHO iiohh- 
acaeTb BcxomecTb chMAHb, ocjiaÓJifleTb 3Hepriio npopocTama 
h 3HaHHTejibH0 pacTarnBaeTb Becb npoijeccb, ocoóeHHo y 
njieHHaTbix'b 3epeHb oBca h atocha; Dreisch oópaTHJib bhh- 
Mame h Ha to, tto nocjrh BbiMannBamA bt» Miß- Kynopocfc 
HSMÍHAIOTCA HÎKOTOpUA MOp<f)OJIOrHHeCKÍa ABJieHÍA npopOCTa- 
hía : 3epHOBaa Kaacypa no3Ace pa3pbißaeTCA h tocto Ha ßOJiro 
3a,n,epacHBaeTb Bbixô b nepumna ; pa3BHTie Kopemna Tóate 
cbjibho CTpa.ii.aeT'b h neptmiKO cnjibHO ero onepeacaerb Bb 
pocTi, xota HopMaJibHo Bcer,n,a cnepßa noABJiAeTCA KopemoKb,. 
a üOTOMb TOJIbKO nepHHIKO.

Xota onbiTH Ttxb ace HSCJit.ii.oBaTejieH h caMaro Kühn’a 
noKa3ajiH, npaB.ua, hto Bpê Hoe BJiiAHie Mt^Haro Kynopoca 
npn nocÍB'h bt» noHBy He npoABJiAeTCA Bb ctojib pfeKoü 
(j)opMt, KaKT» Bi onbiTaxT» — npn npoparnjaBamH ciMAHb Ha 
HCKyCCTBeHHHXT) CyÓCTpaTaXb, — Bl) CHJiy nOraOTHTeabHOH 
cnocoÓHOCTH noHBbi KT> HJiH HeHTpajiHpyioni,aro
ctbíh HOHBeHHOH H3BecTH, — TtMb He MeH'fee Dreisch’onb 
BceTaKH ycTaHOBjieHo, hto h nocat nocißa Bb nonßy ,n,M- 
CTBie Mt^Haro Kynopoca He ycTpaHAeTCA Bnojm  ̂ h npo- 
ABJIAeTCA BT> SaMê JieHHOMT) H HepaBHOMipHOMT) pa3BHTiä 
pacTeHiH.

Æpyroe Hey^oöcTBO Kühn’oBCKaro cnocoóa coctohtt» bt> 
tomt», HTo npoTpaBJieHHoe 3epH0 ôjiacHO 6 wTb HeMê JieHHO 
BbictflHo, ne no33Ke KaKb bt» TeneHiH 24 nacoBb, nóo Bb 
npoTHBHOMT» caynat oho chabho TepneTb bo BcxoacecTH. — 
Äaxie ca^yeTT, 3aMtTHTb, hto Ha naeHnaTHH 3epHa atocha
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H ocoöeHHO oBca, BbiMaaHBame bb 1/ 2 %  Kynop. ßM -
CTByeTB CTOJIB CHJIBHO H Bpe^HO, HTO CaMB Kühn BBeJIB M3- 

BtcTHoe BĤ OHSMiHeHie cuocoöa, ocHOBaHHoe Ha HefiTpajiH- 
3yioni,eMB Ä̂ HCTBiH H3BecTKOBaro Monona, flaaeKO He Bnojmt, 
snpoaeMB, ßOCTuraiomee ipijJiH (Hollrung1).

HaKOHen;B, yKa3biBaiOTB em e Ha o,a,Hy HeacejiaTejibHyio 

cTopony K ü h n ’oBCKaro c n o c o ö a ; BbiMoaeHHoe bb m̂ homb K y -  

nopoct 3HPHO, KOHeUHO, CTaHOBHTCH. ßJIH 3KHBOTHHXB H^O- 

bhtljmb ; ecjiH oho n o i^ a e T c a  ßOManiHbiMii nTHi^aHii, a nTHii,bi 

BCKopt nocjrfc 3Toro noHßyTB bb n n m y  ueJiO BtKy, to MoryTB 

npoHCxoßHTB onacHHfl OTpaBJieHlH jnoß eä, K anin ¿vfeücTBHTejibHO 

HaÖJIIOAaJIHCB BB npnpeHHCKOH IIpyCCiH H BB <J>paHII,iH 2).

Bb BH,n,y Bcero 3Toro Hey^HBHTejibHO, hto, äjih saMtHu 
Kühn’oBCKaro MeTo^a, bb pa3Hoe BpeMH npeßJiaraJiHCB h 
npe^JiararoTCfl pa3Hooöpa3Hbie ßpyrie cnocoöu öopböw cb ro- 
.lOBHeBbiMH rpnÖKaMH. fl He cuHTaio B03M0HCHbiMB iio.n.BepraTb 
HXB öojiie noÄpoÖHOMy pa3CMOTpiHiio, tIsmb öojiie, hto nouiTi 
BCt 3TH cnocoßbl OKa3aJIHCb He^McTBHTeJIbHblMH HJIH Heŷ OÖO- 
npHMtHHMbiMH ^jih yÖHBaHia cnopB Ha nOBepXHOCTH noctß- 
HbixB ci>MHHB. BcKOJib3b 3aMhuy jiHHib, HTO öojrfee nÔ pOÖHOH 
KpHTHuecKOH ou.^HK'h noßBepraaca 3acjiyacHBaBmm liojmaro 
BHHMaHiH no CBoen npocTOT'fe cnocoÖB J e n s e n ’a (1887), 
T. H. W a r m  wa ss  e r  v e r f a h r  en , ocHOBaHHbin Ha hkoöh 
A0Ka3aHHOMB HMB (jjaKT'fe, HTO rOJIOBHeBbia CIIOpH He npOTHBO- 
CTOflTB A'hficTBlio BÔ bi cb TeMnepaTypoü bb 52—55—60° IJ., 
ßaace bb Teaeme 5 MHHyTB, Meac^y t4mb KaKB Tania - ace 
TeMnepaTypM xopomo nepeHOcaTca xjî hhmh 3epHaMH bb 
npoßOJiacemH 5— 15 MHHyTB, 6e3B 3aMtTHaro yMeHbmeHia 
BcxoacecTH.

Ho H3B jiaöopaTopHbixB (J. Kühn) h noJießbixB onuTOBB 
(0. Kirchner, Eriksson h Äp.) bhhchhjiocb, hto jvfcficTBie

1) H o 11 r u n g. Die Verhütung des Brandes etc. Landw. Jahr
bücher XXVI p. 155.

2) F. v. T h ü m e n .  Die Bekämpfung der Pilzkrankheiten. 
1886 p. 32.
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BJiaJKHoñ Temió™ bb yKa3aHHHx,B rpaHHuaxT) ne Bcer.ua 
BispHO yóiiBaeTB cnopH, oco6 eHHO rojiOBHH OBca h aniueHa, 
noBbicHTb ate TeMnepaTypy He.ib3fl, h6 o Tor,a;a saMtTHo yate 
nocTpa(a,aeT’b BcxoatecTb ctMflHB. HyatHo Tanate coraaciiTbca, 
Ha hto oópamaeTi) BHHMaHie h caMB Jensen, hto ero cno- 
co6 b e^Ba jih mo;kho npii3HaTb y,n1o6onpHM,feHiiMbiMB bb 06- 
niHpHoñ npaKTHKÍ, r^ í, npn paóoTi cb óojibihhmh KOJiHHe- 
CTBaMíl 3epHa, Tpŷ HO MH Aaate HeB03M0atH0 TOHHO COÓJnÔ aTb 
npe n̂HCHBaeMbiH rpaHHUbi TeMnepaTypn.

nocjit Toro, naKB (jiopMajrfterKAB CTaaiT npnroTOB- 
aflTb ({)a6pHHH0 (1890) h nycnaTb bb npo,n;aacy no^B Ha3B. 
({)opMajiHHa, bb KanecTBÍ ciuibHaro .nesHHcjmitHpyiomaro cpe^- 
CTBa, óllih c^tjraHbi Tanate nonHTmi npHMiHHTb (JjopMa ê- 
mftB bb óopbó'fe cb rojiOBHeBbiMH cnopaMH; ho npeat^e Bcero 
Heoóxo,a;HMO ówao h3jthhtb ero BJiiaHie Ha xjiíÓHbia cfeaiefía 
h Ha cnopH. Yna3aHÍH Ha 3totb cneTB mrfeeTCfl Ma.10 ¡i He- 
noaHbiXB. Geuthera) yTBepat^aeTB, hto 0 , 1 (jjopMaji.ii.erH.HB, 
AMcTBya ,a,Ba naca,. yHHHToataeTB cnocoÓHOCTb rojiOBHeBuxB 
cnopB kb npopocTaHiH), Ha ciMeHa ate npn bthxb ycjio- 
bííjxb He Â HCTByeTB Bpê HO.

Krüger1 2) oTMinaeTB, hto noHHateHie BcxoatecTH cÍMflHB 
bb ero onbiTaxB HaÓJHô aaocb yate npn 24 nac. aM ctbíii 
0,084—0 ,1 6 8 ^  pacTBopa <|)opMaji(¡i,ernfa1a Meat ŷ tímb cnopm
U. Carbo, He yÓHBaioTca pacTBopoMB 0,021, nocai 24 nac.
^íhctbíh.

Boaíe nô poÓHO H3yHHjiB .nMcTBie ({jopMaji^ern^a Ha 
cÍMeHa Windisch3) ; ohb npHMtHaaB pacTBopbi 0 , 0 2 ^ ,  
0 ,0 4 ^ , 0,08 3^, 0 , 1 2 ^ ,  0 ,2 % n 0,4% n ^McTBOBa^B 
hmh 24 naca Ha cfcftieHa nmeHHHbr, patn, HHMeHa h OBca. 
C'bMeHa ona3ajHCb bb ero ontiTaxB oneHb HyBCTBUTeabHbiMH

1) G e u t h e r .  Ueber die Einwirkung von Formald. auf Ge
treidebrand. Berichte der Pharm. Gesellsch. .895 p. 325.

2) Tani-ace.
3) W i n d i s c h .  Ueber die Einwirkung des Formald. auf die 

Keimung. Die Landw. Versuchs-Stationen. 1897. S. 223 — 26.

download www.zobodat.at



229

Kb cJiaÓHM'L pacTBopaMb <})opMaji,n,ern,na. OHepria npo- 
pocTaHia Booóme na^aia no MÍpt B03pocTaHia KOHii,eHTpaii;iH 
paCTBOpOBB, HO He Bb Ô HHaKOBOH CTeneHH y pa3JIHHHbIXb
ciMflHT>. Hanóoji'fee nyBCTBHTejibHbiMH Kb tyopMaji.a.erii^y OKa- 
3a.iHCb ciMeHa nmeHHii,bi, noTOMb pjKH n anMeHa, oBecb me 
6hjtl cpaBHHTeJibHo Hañóojrfce ycToñnHBbiMb; pacTBopb Hnp. 
0,08 % yace 3aMÍ>TH0 3a,a,epjKHBaJib xo^b npopocTaHin pacn, 
nmeHHUbi n anMeHa, ho  He OBca. — He,n,ocTaTOKb nscji'feflo- 
BaHiñ Windisch’a a ycMaTpnBaio Bb tom’b , b to  npo^ojiJKHTejib- 
hoctb (n,'feñcTBÍH ^opMajr^erHAa 6biJia oneHb óojibinaa—  24 naca, 
h cJiiiHiKOM'b Majio o6pam,eHo BHHMaHia Ha HeHopMaabHocTH 
Bb npOpOCTaHÍH ctMBHb.

K i n z e l 1) nonajib Bb flpyryio KpañHOCTb; OHb npn- 
M'feHJUb pacTBopu 0 ,1 ^ ,  0 ,2 ^  n 0 ,5 ^  (JíopMajiAerHAa n 
^McTBOBaJIb HMH Ha XJrfcÓHblfl CÍMeHa OTHOCHTeJIbHO KOpOTKOe 
BpeMfl: 1/2, 1 H‘1H 2 naca n npnmejib Kb TaKOMy o6m,eMy, 
He coBciMb yAOÓonoHBTHOMy BbiBO^y: «Bpe^Hoe ^McTBie 
(JjopMajiAerĤ a, oÓHapyatHBaiomeeca, noBĤ HMOMy, BCjrfĉ cTBie 
CJIHHIKOMb CHJIbHarO B036ym^eHÍB 3KH3He,n,,fcaTeJIbHOCTH, — Bb 
noŝ HlíHHiHXb cTa^iaxb npopocTama BJieneTb 3a coóoio yMeHb- 
ineHie BOxoacecTH, KOTopoe y óojiíe HijKHbixb cfcHHHb ,11,0x0- 
,̂HTb £0 nojiHoíi noTepn BoxoacecTii».

H Asurfce : «k a m e t c a , mo pacTBopb 0,1 % He 0 6- 
HapyacHBaeTb ctojib pfeKaro bjiíbhíb npn óo-ite KopoTKOMb 
^M ctbíh (,3,0 1 nacy), nanoe npoaBJiaeTca ^jib óojrfce Kpin- 
KHXb paCTBOpOBb H npH ÓOJTÉe npÔ OJBCHTeJIbHOMb HXb ^tñ- 
ctbíh». Kinzel ô HOBpeMeHHO ncnbiTbiBajib BJiiBHie Ttxb-ace 
pacTBopoBb Ha cnopH U s t i l a g o  S e g e t u m  B u l l ,
CTBya hhh 1 nacb n nprnuejib Kb 3aKJiioneHÍK), hto : Bb 
o6m,eMb (?) HÍ>Tb npenBTCTBiH ^jib npaKTnnecKaro npimt- 
HeHifl 0 ,1 ^  pacTBopa c|)opMaji^erii^a npn 1 nac. ^M ctbíh 
AJia yÓHBaHia rojiOBHeBbixb cnopb Ha xjrfcÓHbixb c'fciueHaxb. 
Oto 3aKJiioneHie He coraacyeTca cb âHHbiMH npBMbixb ero

1) K i n z e l .  Ueber die Einwirkung des Formaldehyds auf die 
Keimkraft. Die Landw. Versuchs-Stat. 1898 p. 461.
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OIÏblTOBŒj, BT» KOTOpHXb, npH yKa3aHHHXb yCJIOBiflXb, cnopH 

OTHacTH npopocTajH, He CMOTpn ^aace Ha HecoBctMb ôjiaro- 
npiflTHyio h HopMajibHyio oôcTaHOBKy, npn KaKOH npoH3Bo- 
^hjiocb nxb npopam,HBaHie.

He ocTaHaBJiHBaHCb Ha HeMHornxb em,e Æpyrnxb pa6o- 
Taxb, OTHocain;Hxcfl Kb .naHHOMy Bonpocy, BCJil ĉTBie nxb
c.iyqa0Haro xapaKTepa He 3acjymHBaioni;HX,B ocoôaro BHHMa- 
Hifl, h nojiarajib, hto, noc-ii KpnTimecKaro BSB'feniHBâHiH âo- 
ÓHTbixb nona pesyjEbTaTOBb, Bonpoca o ^M ctbíh (fiopim- 
Aeraba Ha cÍMeHa h Ha cnopH tojiobhh Hejib3fl cHHTaTb p í-  
nieHHHMb ^aace cb TeopeTHH. tohkh sp'fcHia ; — hm’éh 3to 
Bb BĤ y h npoH3Bejib óoji'fee o6mnpHbm Hscjit^OBaHifl otho- 
CHTe.lbHO ßMCTBifl KaKb paCTBOpOBb, TaKb H napOBb (f)OpMajI- 
Aern^a Ha BcxoacecTb cÍMírnb nineHHijH, Kynypy3H, OBca h 
BHMeHH h Ha cnopH roJiOBHeBHXb rpnÓKOBb. Hscji'fe.ii.OBaHia 
Mon 6hjih Hanara Bb ^enaóp'fe 1897 r. n 3aKOHneHH Bb 
MapTt 1899 r.

He bxo,h,h Bb 6o.ite no^poÓHoe H3JiomeHie MHornxb ^e- 
TaJiefi ofiCTaHOBKH MOHXb OnbITOBb, BCeTaKH CHHTaiO Heoóxo- 
AHMbiMb, ,h,jih Jiynmen oû hkh pe3y*ibTaTOBb, âTb Bb 3T0Mb 
OTHomeHin xotíi o6in,m yKa3aHÍH.

Ran iicnHTama bjiíhhía Ha ctneHa ( f j opMaj i ^e r n^a  
Bb paCTBOpaXb,  H OCTaHOBHJICfl Ha KOHIi;eHTpail1ÍHXb 
0,025 %, 0 ,0 5 ^ ,  0,125 %, 0,25 a Bb HiKOTopHXb cjiy- 
naaxb eme n 0,5 %' KoHn,eHTpan,ifl ycTaHaBJiHBajiacb bo3- 
MOJKHO TOHHO, HCXÔ H H3b 10%' paCTBOpa.

HaMaHHBaHie cfcMHHb npoH3BO,n,H.'iocb Bb cTeK.i. 6aHKaxbr 
BMtcTHMOCTbio Bb 70 K. c., njiOTHO 3aKpHBaeMHXb npoÓKaMH ; 
npn KOMHaTHoñ TeMnepaTyp'fe 16—20° IJ. Ha 200 3epeHb 
npHMtHHJiocb no 50 k. c. Toro hjih ßpyraro pacTBopa. npo- 
ôjHKHTejibHOCTb HaMannBama MSM'feHHJiacb Bb npe^-flaxb : 

1 H., 3 H., 6 H., 12 H., 18 H. H 24 H.
nocjit HanaHHBaHÍH, noBepxHocTHO oócymeHHHH et-  

MeHa HeMê jieHHO noMtmaJincb Bb annapaTb ,n;jiH npopamn- 
BaHiíi JlHÓeHÓepra, npê cTaBJiHiomift niocKiñ híhhkoblih 
Hni,HKb, Cb KpmniKOH, Bb KOTOpOMb Ha pa3CTOflHÍH 3 caHT*
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oti, ^Ha yicp'knjiaeTca H'fccicojibKo cTeiUHHbiXB hmcthhokb, 
íioKpHBaeMUX’L nojiocicaMH nponycKHon óyaiarn, icpaa koto- 
pbixB cBÍmHBaioTca bhh3b h norpyaceHH bb BO ŷ, HajiHBae- 
MyiO Ha Aho> TaKlj T̂O nOBepXHOCTb njaCTHHOKB iioctohhho 
yB.iaHCHeHa bb ô HnaKOBOii cTeneHH. AnnapaTB JtHÓenóepra 
fljifl npopamHBaHifl npe,zi,CTaBJiaeTB to y,a,o6cTBo, hto bb HeMB 
MONCHO nOMÍCTHTb fifi 600 ÓOJlte KpynHMXB CtMaHB H ,11,0 1000 
óojrfce MeJiKHXT) h HaóJno âTb hxb npopocTaHie npn o^HHa- 
KOBbixb ycjioBiax'b TeMnepaTypbi h BaaacHocTH. — Otchctb 
npopocmHX'b 3epeHB npoH3BÔ HJicH eacê HeBHO Meaĉ y 11 a. y. 
ii 1 h. no noji., B'b npoAOJiaceHiH 14 ^Heñ (y nnieHHii.bi h 

OBca) hjih 10 ^ h . (y Kyiiypy3bi n a<meHa).
HopMajibHo npopocuiHMH cHHTajmcb Bct rfc 3epHa, y  

KOTopbiXB cHaaajia, hjih o,n,HOBpeMeHHo c b  nepuniKOMB, no- 
ABJiHJica KopemoK'b, — no AOCTHaceHiH nocji'fê HHM'b ĴiHHbi 
2—3 mm. E cjih cnepBa noaBJiHJiocb nepbmiKO, hjih ace — 
y OBca —  KopeuiKH b h x o ^ hjih He H3B ocHOBHaro KOHii,a 3epHa, 
a cb  6oKy, H3B ho^ b  njieHOKB, to Taina 3epHa npn onuTaxB 
cqHTajmcb HeHopMaabHO npopocmnMH, paBHo icaKB ii t í , y  

KOTopuxB, nocat noHB.ieHia nepwmKa, KopemoKb Ka3ajica 
nô aBJieHHbiMB b b  pa3BHTin; BnpoaeMB, HaóJiiô a.iHCb eme ii 
#pyraro po^a HeHopMaJibHOCTH.

Bct HeHopMajibHo npopocTaBiuia 3epHa OTÓnpajiHCb h 
noM'tm.ajiHCb OTftiJibHo .pa pjibHMmaro naójiioprna, pa30- 
BblOTCH jih y  HHXB BnOCJrfĉ CTBM KOpeHIKII hjih h í j t b , h BOo6iu,e 
cnocoÓHbi jih ohh  p t b  pacTeHbHii,a.

üapajiaeJibHO c b  HaMaaHBameMB ctMHHB b b  pacTBopaxB 
^opMajiprHp, npoH3Bê ,eHH 6 hjih  h KOHTpo.nbHbie onbiTbi, c b  
ctMeHaMH, KOTopbie b b  npopjiHceHiH Toro ace BpeMeHH HaMa- 
HHBaaecb b b  p c t h j i j i h p . BOA'fe. OiyvfejibHbiMB onbiTOMB canTaio 
npopam,HBame Kaacpñ cothh  cfeMHHB; Kaaĉ biñ Tanofl onbiTB 
npoH3BÔ ,Haca cpa3y 2 pa3a. Pe3yjibTaTbi K a a c p ro  p a p  o p o -  
pô HbiXB onuTOBB conocTaBjeHbi mhoio b b  oT Í̂JibHHXB, ^ e -  

TajIbHblXB TaÓJIHItaXB, n03B0Jiai0IH1HXB Cŷ IITb O BCeMb
xo^t npoii,ecca npopocTaHia (hhcjiomb 64), caMHe ace cyni,e- 
CTBeHHbia, cp ep ia , un^poBua pHHbia a conocTaBJiflio b b
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9 CBOAHHXT) TaÓJIHU.aX'B, yKa3MBafl Bï> HHXb 1) H o p- 
M a b h y io BcxoatecTB t . e. ^  HopaiaJiBHO npopocTaBiuHXb 
3epeHb 2) 0  6m,yio BcxoacecTb, nojiynaeMyio OTb iipn- 
óaBjienifl kï, HopMâ bHon BcxoacecTH HiicJia Ttxb H3b HeHop- 
MajbHO npopocTaBmiix-b 3epeHb, KOTopwfl BceTann cnocoÓHH 
6bi.au ,n,2tTb noBĤHMOMy 3,n,opoBbifl pacTeHbHn;a, 3) 9Hepriio 
npopocTaHin,  t . e. % 3epeHb, lipopocTaßiHHXb Bb Te- 
HeHin nepBHXb 3 ßHen npopain,HBaHia 4) Cpe^Hioio npo- 
ÄOJiJKHTejibHocTb npopocTaHiü Bi) ^hhxT), no-aynae- 
AiyiO npOCTHMb apHOMeTHHeCKHMI) Bbl'IHCJieHieMb, H 5) % 3e- 
peHb, KOTopbifl BOo6m,e npopocTajm HeHopMajibHO.

Cm. cBO^HbiH Ta6.aHii,bi 15, 37, 53, 69.
OTHOCiiTejibHO ß i n c T B i f l  r a 3 o o 6 p a 3 H a r o  o p - 

M a Ji .a, e r ij ß a Ha ctMeHa hmíiotca Bb jimepaTypi nona .annib 
ÄBa OTpblBOAHblfl yita3aHÍ f l1). Mon OnblTbl fl npOHSBÔ HJIT, 
TaKb. Ha ,hho KpynHoñ cTeKJiflHOH óyTbuni (6,5 JiHTpoBb) a 
HajiHBajib Toro hjiii ßpyraro pacTBopa (jKjpMa.aßerHßa, — npo- 
âflCHaro (JiopMajiHHa, 1 0 ^  hjih 5 ^ , ho pacneTy 1 k. c. Ha 

1000 Ky6. c. npocTpaHCTBa, h 3aKpbiBb óyTbuib h noBapafliiBafl 
Bb pa3Hbie CTOpOHbi, CTapaJicfl yBJiaacHHTb pacTBopoMb ct̂ hkh 
6yTH.iH h ycH.aiiTb HcnapeHie. Kb ïïjiotho npHxoßfliii.eHCfl 
npoÓKÍ, Ha npoBO^OKi, no^BtuiHBajuicb Bb óyTHJin MajieHbKifl 
K0P3HHKH H3b JKe.TÈ3H0H ctTKH, — Bb KaJK̂ OH nOMimaJIOOb 
no 200 3epeHb. CHapflmeHHbm TâK. o6pa3. annapaTb ocTaB- 
.afljicfl Bb noKoi Ha 1 ßo 24 a., Ha pa3ciflHHOMb cbïtè, a 
noc.aí 9Toro cÍMeHa BUHHMa.iHCb h Bb cyxoMb coctoahíh no- 
Mtn;ajiHCb Bb npnöopb npopaiuHBamfl.

XoTfl HHTeH3HBH0CTb .h/M ctbía napoBb (fopMaji^ern^a, 
npn yKa3aHHoS oócTaHOBKi, no^Bepra.aacb He MeHbnniMb ko- 
JieóaHiflMb, Ĥ Mb pacTBopoBb ĉ opMajTAern̂ a, ho e^Ba - jh 
ra30o6pa3HbiH ^opMaji^erH^b Hafi^eTb Kor^a .an6o npaKTH- 
hecKoe npHMtHeHie ä.ia 1a,e3HH(|)eKii1iH xjiíó. ciMAHb, noTOMy, 
ato napa ero oÓJiâ aioTb BecbMa cjiaóoio cnocoÓHocTbio npo- 
HHKaTb He TOJibKo Bb TKaHH (no.iOTHo, cyKHo), Bb no^yiiiKH,

1) Gottstein’a u StiiVa.
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MaTpau,H h t . n., ho Tanate h Bb Maccy cÍMHHb, KaKb sto 
mhoio ,a;oKa3aHo cnen;iajibHbiMH onuTaMH.

Ha ocHOBanin Bcixb HamHXb HSCJiißOBaHm othoch- 
Te.ïbHo aM ctbíji (fîopMajî erĤ a, — Bb pacTBopaxb jih hjih 
Bb (fiopM'fe napoBb, — Ha cfaieHa xjiiÓHbixb 3JiaKOBb, — h 
hmíh Bb BĤ y B03MoacHOCTb npHMÍHeHiH 3T0T0 Bem,ecTBa Bb 
nanecTBt fa,e3HH({)riii,Hpyioni1aro cpê cTBa npoTUBb rojiOBHeBbixb 
cnopb, mm cocTaBHjiH ocoóyio — 3aKJiioHHTejibHyio — 
Ta ó.i nu, y (73), Bb KOTopofi npuBeßeHbi jihiub tí ko h- 
i ieHTpaiUii  pacTBopoBb h npn Tanoñ n p O ßOJI- 
aCHTeJIbHOCTH ÂÎHCTBiH, npH KOTOpbIXb CÎMÔHa 
HecTpa.a.aioTb e me  ckojibko HHÖyßb 3HaHHTeibHO,  
no MeHbmen MÍpí, hto nacaeTcn iixb oónjen BcxoacecTH. — 
IIo oTHomemio Kb pacTBopaMb HanMeHie nyBCTBHTejibHbiMH 
0Ka3ajiHCb c i  MeHa KyKypy3bi ,  KOTopun, npn Ha3HanH- 
TejibHOMb noHnacemn o6m;eH BcxoacecTH h He oneHb cHJib- 
HOMb ocjiaójieHiH 3HepriH npopocTamn, nopeHOCHJiH 6-Haco- 
Boe BHMaHHBaHie Bb 0 ,2 5 ^  pacTBopí (fjopMáJî erHma, 
pacTBopb ace 0 ,125^ , ^ificTBya .pace 24 v., He BH3HBajib 
3aMÍTHaro noHnacema hh o6m,eñ BcxoacecTH, hh 3Heprin npo- 
pocTaHin. — 3a KyKypy3on cii^yeTb jraieHb, KOTopuiï xo- 
pomo em;e nepeHocnjib 12-nac. ßMcTBie 0 ,125^  pacTBopa, 
a noTOMb yace nmeHHH,a h OBecb (0,125 % 6 qac.), ho y 
nmeHHH;Ki h OBca Haójiiopjiocb npn 3T0Mb ^obojibho CHJibHoe 
noHHaceHie BHeprin npopocTaHia ii Bb MeHbmen CTeneHH — 
HOpMa.IbHOH BcxoacecTH. — nocjri ^McTBÍH pacTBopoBb HaH- 
óojibine HeHopMajibHO npopocTaBHinxb 3epeHb 3aMÍqajiocb y 
OBca h nineHHijbi, HaHneHbine — y HHMeHn. — Eojite caaôbie 
pacTBopu — 0,05 %  h TÍMb 6oaie 0,025 %  bcîmh Hcnw- 
TaHHLiMH c i Me Ha MH nepeHOciuiHCb BnojiHÎ xopomo, pa3BÎ y 
nnieHHiibi h OBca cb HefíoJibniHMb ocaaÔJieHieMb BHeprin npo- 
pocTaHÎH OTb 0,05 %  pacTBopa ; caMbiñ caaôwH pacTBopb — 
0,025 %  — HanpoTHBb, Bb HÍKOTopuxb cjiynaHXb Bii3biBa.ib 
noBumeHie 3Heprin npopocTamn, no cpaBHeHiio cb HopMajib- 
HOH, ho Boo6m,e He3HanHTeJibHoe.

no oTHomeHÎFo Kb ^Mctbíio napoBb cfjopMajimerHp —
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ÄJIfl BCiXT» HCnbITaHHHX'B XJI'fcÓHHX'b 3epeHT, pa3HHU,U 6ujui
ne3HaqHTejibHHfl. ^ i ñ c T B i e  n a p o B i  10%  pacTBopa 
xyace Bcero iiepeHOCUJia ctMeHa nmeHHUbi -  2 qac.,
KyKypysa, OBecb h aqMeHb — äo 3 qacoBi» ; npn coxpaHeHia 
oöineä BCxoacecTH 6e3T> nepeMiHH, 3Hepria npopocTaHia bo- 
o6m,e na^ajia, a npoijeHT'b HeHOpMaabHO npopocTaBninxT» 3epeHT>
— B03p0CTaJTb.

^tficTBie napoBi) 5 %  pacTBopa (f)opMaji(]i1erHra1a Jiyqme 
nepeHOciLiH ciaieHa KyKypy3bi — ßo 12 qacoBT», h aqaieHa
-  AO 6 qac., nmeHHua ace h OBeci» — 3 qac. ; h 3^4cb, 

ô HaKO, npa stiixi» KpañHHX'b npeß'fejiax'b ^McTBia, Haójio- 
^ajiocb Booóme ocaaójieHie 3HepriH npopocTama h noHaaceme 
HOpMaJIbHOH BCXOaceCTH.

rioMHMo onncaHHMxq» Bbinie onbiTOBT», 3a,a,aqa KOTopbixb 
COCTOflJia BT» BbIHCH6HÍH BjIÍHHÍH KOHIjeHTpailjH paCTBOpOBb 
II npOßOJIHCHTeJIbHOCTH HXT) ^McTBÍH Ha CÍMeHa,' H npOH3- 
BeJii) ein(e ivéjimh pa î» l̂onoJiHHTejibHbix,b onuTOB-b, qToów 
y3HaTb, HeJib3H jih fl̂ OBHTaro ^ hctbíh (ĵ opMajî erĤ a ycTpa- 
HHTb HJM OCJiaÓHTb npOMWBaHieM'b CÍMHHT) aMHiaKOM'b , 
KOTopbiñ cnocoóeH'b cBH3biBaTb (fwpMaji.n.erĤ 'b cb oópa30Ba- 
HieM-b reKCdMeTHJieHaMHHa. IIpoMbiBaHie npoH3Bô HJiocb 15 
MHHyT"b cjiaóbiM’b pacTBopoMi» aMMiaKa — Vio HopMajibHaro 
{0,17 %).

Hto KacaeTca 3Haqema Taicoñ oópaóoTKH aMMiaKOMb, 
cfeMBH’b, nô BepraBHiHxcH ^Mctbíio napoBi) (̂ opMajî erĤ a, 
TO BT> BĤ y HenO.ÍHOTbI H3CJTfe,3,OBaHm BT> STOMÍ» HanpaBaema, 
5i He pimaiocb ßtaaTb oóm.HX'b bmbô ob'b, 3aMÍ>qy aanib, 
hto Meac,a,y obcom-b h aqMeHeMT» HaÓJiio.a.ajiacb pfeicaa pa3- 
HHii,a : Meaĉ y tímt> KaKi> Ha ctMeHaxi» OBca Taicaa o6pa- 
óoTKa aMMiaKOMi, 0T3biBajiacb BecbMa óaaronpiaTHO, Ha aq- 
MeHb OHa Boo6m,e He BJriaaa 3aMÍTHO.

IIpoMbiBaHie ace caaóbiftrb pacTBopoarb aMMiana cfc- 
MaHT), KOTOpbia BblMaqHB&JII'ICb Bl  paCTBOpaXT» (J)Op- 
Maa^era^a, — cy^a no noayqeHHbiM'b pesyjibTaTaMi» — oica- 
3MBaeTca Moaô McTBBTeabHbiM'b, Bi, cMbicat ocaaóaema a ô- 
BHTaro ßMcTBia (j)opMajî ern̂ a.
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B l  K pyn> M0HXL 0 H H T 0 B L C L  r O J I O B H e B b I M H  
c n o p a M H  boihjih  Bcfe T t  b h ^ h  rojioBHH, K a n ie  MHi> y.n.ajiocb 
£o6biT b, a  HMeHHO —  r o jia a  hjih p a H H a a  o B c a H a a  tojiobhh
U. A v e n a e  R o s t r . ,  n o icp b iT aa  hjih no3,HHHH O B caH aa tojiobhh
U . K o l l e r i  W i l l e . ,  r o j ia a  hjih p a H H a a  aaM eH H aa tojiobhh 
U . H o r d e i  Bref., noK pbiT aa hjih no3,2i,Haa aaM eH H aa tojiobhh  
U . J e n s e n i  R o s tr . ,  K y icy p y 3 H a a  rojiOBHa U . M a y d i s  L e v . 
h n p o c flH a a  rojiOBHa U . d e s t r u e n s  S c h le c h t d .  K l  co a ca -  
ji^H iio, nnieH H HH ofl MOKpoft h J ieT yaefi tojiobhh  ( T i l l e t ia  Caries 
a T r it ic i )  a  H e 6bun> b l  c o c T o a m n  H3Cjrfyi;oBaTb.

I lp n  H 3 y a em H  ^ M c T B ia  (fiopMajiAerH^a Ha rojiOBHeBbia 
c n o p w , nocTaHOBKa onbiTOBL b l  o6in,eM L 6biJia Taicaa a ce , 
KaK-b h b l  o n b iT a x t  c l  ciM eH aM H . CaM oe H e 6 o jib iu o e  kojih-  
qecTBO cn o p o B o fi M accm HaM aaHBajiocb b l  n p o 6 n p ic a x L  b l  
5  Ky6. caH T . a h c t h jijih p . bo^ h  hjih T oro hjih  .n p y ra ro  p a -  
eT B opa, b l  T e a e m e  o n p e ;v k ie H H a r o  BpeMeHH, n o c j i t  3T oro  
cnopbl OTAijIflJIHCb Ha <|)HJIbTp,k OTL aCH^KOCTH, npOMHBaJIHCb 
^HCTHJIJIHp. H CTepHJlH30BaHH0I0 BOflOK) HJIH CJia6bIML paCTBO- 
pOML aMMiaKa, H B360JITaHHLia CL BOAOH) BHCfeBaJIHCb Ha 
HHTaiejibHHH c y 6 c r p a T L . —  IIpH  onb iT axL  c l  napaM H , cn op b i 
pacnpe.n'fejiajiHCb TOHaaHiHHML cjioeM L Ha crfeHK'fe npo6npK H  
(CTOJIbKO, CKOJIbKO HXL npHCTaJIO KL C T tH K i 6 e3L  CMaHHBaHifl 
npo6npK H ) h 3aTrfenrb o m p u T a a  n p o d n p K a  n o ^ B tH in B a jia cb  
BL 6yTbIJIH, Ha ftHO KOTOpOH 6bUIL HaJIHTL paCTBOpL (j)OpMaJI- 
A e r n ^ a ; c n y c r a  onpeA'fc.neH Hoe BpeM a c n o p u  cM'binHBajiHCb 
CL BO^OIO H npflMO BMCfeBaJIHCb, hjih npe^BapHTejibHO n p o -  
m h t h h  aMMiaKOML. —  H to K a c a e ic a  B H d o p a  c y d c T p a T a  
AJia n o c i > b o b l  c n o p L ,  to a  B0cn0Jib30B ajica yKa3aHiaM H  
B r e fe ld ’a 1) . 9 t o t l  3HaweHHTbiH MHKOJiorb, A ^ a B H iift  T b icaan  
HOCfcBOBL TOJIOBH. c n o p L  KaKL BL BO.a.y, TaKL paBHO H BL 
nH TaTejibHbie p a cT B o p ti, n p H m ejiL  k l  3aK JnoaeH iio, hto n p o -  
pocT aH ie c n o p L  b l  B o ^ t  n p on cxo^ H T L  HeHopMajibHO, po ctkh  
( npoMHii,ejiiH) H eB 3paaH bi, c j ia 6 b i, a  KOHH,n;iH M ajioacH SH e^ ta-

1) 0. B r e f e 1 d. Untersuchungen aus dem Gesammtgebiete der 
Mykologie. V. Heft, 1883,
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TejibHH; Meac,a,y TiMb, npn npopam,HBaHiH cnopb bt> nuTaT. 
pacTBopaxb oópa3yioTCfl npoMHii;eJiiH cHabE^e n KpynHte, a 
KOHHI31ÍH (cnopa^Ül) OT̂ ÍJIHIOTCH OTb HHXb Bb ÓÓJIbHieMb K0- 
JimeCTBÍ H HaEIIHaiOT'b ÓbICTpO pa3MHO®aTbCfl nOEKOBaHieMb 
(aoacHHa .upoacacn) — £ 0  ncToin,eHifl cyócTpaTa. He cmotph 
Ha 3 th npflMbiü yKa3aHia Brefeld'a, óoabniHHCTBO H3Cjrfc,¡i;oBa- 
Teaei h # 0  cnxb nopb .a.'fejiaioT'b nocfcBbi tojiobh. cnopb Bb 
BO,ny h noTOMy npnxoAHTb H ep í^o  Kb aoacHbiMb 3aKJiioqeHÍHMb.

JKeaaa Bb nonxb onbiTaxb npHÓJiH3HTbCH Kb TifcMb yc- 
aoBiaMb, Bb KaKHXT> rojiOBHeBHH cnopbi MoryTb npopocTaTb 
Bb npnpoftt — Bb HaB03ÍJ, Bb CBtace yAoópeHHofi noaBt, 
a Bb KanecTBÍ naoTHaro nnTaTeabHaro cyócTpaTa ynoTpe- 
óaajib OTBapT» H3i) jioma^HHaro HaB03a cb 10 % aceaaTHHH 
(Pferdemistgelatine). — CaMbie noc^BH cnopb a npoH3 BO,a,Hj[b 
Ha noBepxHOCTb 3acTHBmen aceaaTHHbi Bb ^bohhhx’l 9cMap- 
xobckhx'l qamKaxb, noab3yacb npn 3T0Mb tohkhmh nnneTKaMH; 
bt» nnneTKy 3acacHBajiocb HeMHoro B0,a,bi cb B3BÍ>meHHbiMH 
Bb Heñ cnopaMH h Ha noBepxHOCTb aceaaTHHbi onycKaaocb 
no 10—15 Kanejib Bb Kaac,n,oñ aaniK'fe, ho TaKb, htoóh nanan 
aeacaan oóocoóaeHHO: BÔ a BcacHBaaacb .noBoabHO óbiCTpo Bb 
aceaaTHHy, a cnopu ocfc.n.aaH Ha noBepxHocTH.

M'fecTa ace nocfeBa h nocat 3Toro BceTaKH óbian 3a- 
MtTHbl Ha nOBepXHOCTH ^OBOabHO aCHO.

KoHeaHO, npn Bcteb 3THXb onepanjaxb, npHHHMaancb 
npeflynpeAHTejibHbia M'fepbi, htoóm no B03MoacHocTH nsótacaTh 
3arpa3HeHia nnTaTeabHoñ cpe^u óaKTepiaMH h naícHeBbiMH 
rpnÓKaMH, KOTopma yace h 6e3b Toro Hept^KO 3aH0CHancb 
Ha nHTaTeab. cvócTpaTb cb caMHMH roaoBHeBHMH cnopaMH.

Kor^a cnopbi npopocTaan oónabao h paBHOMÍpHO, cb 
MaCCOBblMb pa3BHTÍeMb KOHH îñ, TO 3T0 MOaCHO ÓbiaO aaM’feTHTb 
omacTH h MaKpocKonHaecKH, no cfepoBaToñ oKpacKÍ h pa3- 
acnaceHiio aceaaTHHH. MHKpocKonnqecKiH ace KOHTpoab npoH3- 
Bo^naca TaKHMb oópa30Mb, hto nocpe,a;cTBOMb cTepnaH30BaH- 
hoh naocKofi urani a cHHMaab nan cocKaóaHBaab MaaeHbKie 
qacTHH,H cb HBBepxHOCTH 3actaHHHXb 2—3 yqacTKOBb ace- 
jiaTHHH, noMÍm.ajib Bb Kanaio bo,hbi h noflpoÓHo pa3 CMaTpn-
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BaJTB noÄ* MHKpocKonoMT). üpií OTpH u.aTejibHMXT) pe3yabTa- 
Taxb nan Bb coMHHTejitHbix'B caynaaxb Taicnxb npenapaTOBb 
npnroTOBanaocb ßan MincpocKonnn. flacji^oBaHifl no 2—3 eace- 
ĤeBHO, cbRaacaoS namicn, npnneMb nacTHijbi aceaaTHHH ópaancb 

cb pa3annHHXb 3acíflHHHX,b MtcTb ßaHHoi namicn. Ecan 
pe3yabTaTb HScaí^OBama noaynaaca noaoacHTeabHbiñ, t. e. 
cnopH npopocTaan ÓHCTpo n oónabHO, to a orpaHnnnBaacn 
6oJibnieK) nacTbK) oßHHMb ÆByMii ahhmh naóJiio^eHin, Bb cay- 
qat ace oTpnu;aTeabHaro pe3yabTaTa HaöaroßeHifl npofloaaca- 
jiHCb h nocÉBH KOHTpoanpoBaancb Bb Tenemn 3— 4 ^Hen.

Pe3yabTaTbi Bctxb Monxb onbiTOBb cb npopamnBaHieMb 
roaoBH. cnopb a crpynnnpoBaab Bb no^poÓHHXb Ta6anii;axb, 
ÄJIH icaac^aro BH^a tojiobhh oT^ijibHO, o6o3Hanan ycaoBHHMH 
3HaKaMH BHepriK) npopocTaHin cnopb, no npn6aH3HTeabHoií 
raa30MipH0H on^Hids.

Kb pacTBopaMb n napaMb (fopMaa^ern^a cnopbi U. A v e - 
n a e 0Ka3aancb, cpnBHHTeabHo, BecbMa qyBCTBHTeabHHMH, 
xoTü caMbiñ caaÓHH pacTBopb — 0 ,0 2 5 ^ , .naace nocafc 
24 qac. .hM ctbíh He 6nab Bb coctohhíh BnoaHi ymmToacHTb 
HXb acHSHe^flTeabHocTb. PacTBopb 0,05%, ^McTByn 1—4 n., 
ßaßaab Maao Ha êacHbie pe3yabTaTH, xoth saM̂ THO ocaaóanab 
BcxoacecTb cnopb ; ^McTByn ace 12 n. oHb yace BnoaHt yón- 
Baab cnopH.

PacTBopb 0 ,1 2 5 ^  BrfcpHO yHHHToacaab BcxoacecTb cnopb, 
AiñcTByn Ha Hnxb 2 naca, a pacTBopb 0,25 % — 1 nacb. 
— Kb napaMb (fiopMaa.nerHÆa cnopH U. Avenae 0Ka3aancb 
Toace b. nyBCTBHTejibHHMH, h6o napH 5 pacTBopa B'ÉpHO 
yHHHToacaan BexoacecTb nxb nocai 4 nac. .a.'feHCTBia, a 1 0 ^  
pacTBopa — nocafc 1—3 nac. .hM ctbíh.

CnopH TJ. K o 11eri  0Ka3aancb ropa3^o ycTOHHHBÍe 
npoTHBb (JopMaa^erH^a. PacTBopb 0 ,0 5 ^  He ÆaBaab BÍp- 
HHXb pe3yabTaTOBb .naace nocai 24 nacoBb, pacTBopb 0 ,125^  
yÓHBaab nxb Bb 2 naca, a 0,25 ^  Bb 1 nacb. Ilapn 5 ^  
pacTBopa, flan BÍpHaro ^MctbIh, TpeóoBaan 12 nac., a 
napn 1 0 ^  pacTBopa, .naace nocat 6 nac. aííctbíh, BH3HBaan 
annib He3HannTeabHoe ocaaóaeHie n 3aMe,a,aeHie npopocTaHin.

16Sitzugsber. d. Naturf.-Ges. XII, II.

download www.zobodat.at



238

CnopH U. H o r d e i , KOTopwe h bb kohtpojilhux'l 
onwTaxB DpopocTaJiH OTHOcmeJibHO cjiaóíe, no CBoeny ot- 
HoineHiio kb (J)opMaJi)nerH<ny npHÖJinacaiOTCH kb cnopaMB U. 
A v e n a e ,  hjih ßaace nyBCTBHTejibH'fce nocjiiaHHXB, h6o 
pacTBopB 0 ,05^  ßJifl ßtpHaro hxb yÓHBama TpeóoBajiB Bcero 
2 qaca, a pacTBopB 0 ,125^  — 1 nacB; ßjia napoBB h%  
pacTBopa noTpeóoBajiocb 6 nacoBB a Ĵia napoBB 10 % pa- 
cTBopa — 3 naca.

Cnopbi U. J e n s e n i no nyBCTBHTeJibHOCTH kb tyopMaji^e- 
rn.fl.y no^xo^HTB onaTb kb cnopaMB U. Kolleri. Bb KOHTpojib- 
HbixB onsiTaxB o h t  npopocTajin oaeHb cKopo n poBiio, CBOÖHjib- 
HbiMB o6pa30BaHieMB KOHHßin. npn  ynoTpeÓJieHin pacTBo- 
poBB, jp a  nojiyaema BnojiHt BipHbiXB pe3yjibTaTOBB, jjjih 
0,05 ^  pacTBopa noTpeóoBaJiocb 24 nac. ^McTBie, a .pa 
0,125^ — 2 nac. ,a,McTBie. Ilapw pacTBopa HapacHo 
yÓHBajiH 3TH cnopH BB 12 aacoBB, a napbi 10 %  — b b  
6 HaCOBB.

nocjrfcßyiomee npoMHBame cnopB pacTBopoMB aMMiaxa 
(0 ,1 7 ^ )  Boo6m,e He ycTpaHHJio n pace He ocjiaöJiHJio a p -  
BHTaro ^M ctbíh Ha hmxb c^opMajperHAa.

Ecjih mbi, HMta bb BH.a.y npaKTnqecKia n.'feJiH, 3axoTHMB 
CßtjiaTb BblBÔ bl H3B npHBepHHblXB pHHblXB, TO nOJiyHHMB 
cjit.a.yioni.ie HHcmie npe^JiH noJioacHTeJibHaro ,n,McTBia <f)op- 
Majpernp Ha cnopw obchhoh h hhmohhoh tojiobhh (/raóji. 83). 
üpMMiHaa yKa3aHHbie s^tcb pacTBopH h .uMcTBya hjih bb 
TeaeHie no MeHbmeË MÍpi yKa3aHHwxB npoMeacyTKOBB Bpe- 
MeHH Ha cnopw toh hjih apyrofi tojiobhh MoaceMB pacHHTH- 
BaTb Ha BipHoe yHHHToaceHie hxb acH3HeA,’feaTejibHOCTH.

Bb HaniHXB HscjrfcpBaHiaxB mbi KOHCTaTnpoBaJiH Booónje 
óójibmyio yCTOHHHBOcTb, npoTHBB cfiopMaji.ii.erHp, cnopB no3- 
ÄHHXB paSHOBĤ HOCTefi OBCHHOH H HHMeHHOH TOJIOBHH (U.
Kolleri, ü. Jenseni) h stotb (f>aKTB hmèctb HecoMH^HHoe npax- 
THHecKoe 3HaneHie. TaKB KaKB Ha ô homb h tomb ace nojit 
MoryTB Haxo^HTbca o6i pa3H0BĤ H0CTH roJiOBHH, paHHaa h 
nospaa, to cJiipBaTejibHo h ciMeHa MoryTB 6biTb 3arpa3- 
Heflbi cnopaMH toh h ßpyroii, a noTOMy, npn o6pa6oTKl> c i-
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maetb ( f o p M a j ip r i ip M b , c b  npoi^HJiaKTHHecKHMH ivfe.iaMH, no 

Heoóxo^HMOCTn, p a  p c T n a c e m a  iia p a cH M X b  p e3yjib T aT 0B b , 
n p n p T c a  npH M ÍH nTb ó o j i í e  K p lm K ie p a cT B o p u  hjih óoji’fee 
c.ia6uMH ^M cTBO BaTb 6ojrfce n p o p jia cH T ejib H o e  BpeMJi.

^TOÓbl pÓLITb AtHCTBHTeJIbHO npHJIOaCHMbie Bb npaKTHKrÉ 

noJieBOACTBa yica3aHÍH, HaMb H eoóxopM O  Tenepb cpaBHHTb: 

(TaÓJi. 83 cb  73) H i i c i n i e  n p e ^ t  j i h  B t p H a r o  
c t b í h  (JjopMajiprHp Ha c n o p u  oBcaHon n aaMeHHon ro- 
JIOBHH Cb f l O n y C T H M b l M H  ü p e . H' f e j i a MI I  f t i S C T B Í H 
(JjopM ajiprH p H a  c f c M e H a  O B c a  h a n a i e n a .  H  TaKb, 

pacTBopb 0 ,0 5  % 0Ka3WBaeTCfl HenpHM'feHHMhiMb, h6o p a c e  

nocji'fe 24  n. ¿iM ctbíh  He yÓHBaeTb cnopb ü .  K o lle r i ,  p a  

npoTpaBJiHBaHia ace aaM eHa MoaceTb óhtb ynoTpeóJiaeM b, ho 
jiHfflb npn ycjiOBiH 24  a .  ¿ M ctbíh, hóo T o r p  tojibro a M -  

cTByeTb BtpHO Ha cnopbi U . Je n s e n i. PacTBopb 0 , 1 2 5 ^  

BÜOJIH'fc npHMtHHMb RaRb npOTHBb OBCHHOH TaKb H flHMeHHOH 

tojiobhh, noTOMy hto cnopbi Bcfexb p asH O B iip o cT eñ  B’fepHO 

HMb yÓHBaioTcn bt> 2 n a c a , Ha cfeMeHa ace OBca h aaMeHH, 

npií 3 H. flM CTBW , OHb He npOH3BOpTb Booóm e CROJIbRO 

HHÓyp B p e p a r o  B Jiia n ia .

PacT B opb  0 , 2 5 ^ ,  xoth  npn 1  a .  .hM c t bíh  yHHaTo- 

acaeTb BcxoacecTb obcahoh to jio bh h , ho Bb to ace BpeMa 

noHHHcaeTb 3HaaHTejibHO BexoaceeTb OBca, a cB ep xb  toto 

1  a a c . ^ tficT B ie  pacTBopoBb mohcho canTaTb HeypÓHbiM b h 

noTOMy, hto oho Bb npaKTHK'fe He rap aH T ep yeT b  aR R ypaT - 

Haro CMaaHBama noBepxHOCTH cÍM aH b h yBJiaacH em a cn o p b . 

—  IT ap u  5 ^  pacTBopa 0Ra3HBai0TCH Heyp6onpHMl>HHMbiMH, 

KaKb p a  OBca, TaKb paBHO h p a  a a iu e H a ; npoTHBb OBca- 

hoh tojiobhh , noacajiyñ, MoacHo n x b  npHM im aTb, ho cb  no- 

c . it (n,yioni1HMb npoMHBaHieMb ctMHHb aMMiaKOMb; to ace cjrfc- 

AyeTb CKa3aTb h oTHOCHTejibHo napoBb 1 0 %  pacTBopa. E c jih , 

KpOMt TOTO npHMeMb B0 BHIIMaHie, Ha CKOJIbKO CJiaÓOIO npo- 

HHii,aTeJibHOK) cnocoÓHOCTbK) o Ó Jiap io T b  n a p u  (fio p M a jip rH p  

npn ^ M ctbíh  p a c e  Ha H eóojibm ia M accu c'feMaHb, to npn- 

x o p T c a  coBcfeMb 0TKa3aTbca OTb HXb npHM tHeHia p a  óopbóu 

Cb TOaOBHeBHMH TpHÓRaMH.
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Hto KacaeTCH ontiTOBi» co cnopaMH Kyi cypy3-  
H 0 0 H npOCHHOH rOJIOBHH, TO BT> KOHTpOJIBHBIX'B 
oiiuTaxT» ohí npopocTaJiH yace cnycra oähht» ,a,eHB, ho 
BceTaKH bt> o6m;eMi> He ctojib oóhjibho, KaicB cnopu obchhoh 
M HHMeHHOH TOJIOBHH ; Ha 3Ty pa3HHIi;y BI) 3HepriH npo- 
pocrama yKa3HBaeTT> h Brefeld bt> cbohxt> nscjrfcßOBaHiaxT) ; 
o6pa30BaHie h pa3MHoaceme KOHH,a,ifi 6hjih Toace cnaóte. IIo 
OTHoineHiio kt> pacTBopaMT) ^opMaperH.na cnopBi KaKT> Kyicy- 
PJ73HOH TaKT> H npOCHHOïï rOJIOBHH MOaCHO CHHTaTB ÄOBOJIBHO 
HyBCTBHTeJibHLiMH, h6o pacTBopT> 0,05 % , yace nocjit 3 qac. 
ßMcTBia, BnoaHt yHHHToacajn> hxt> cüocoóhoctb kt» npo- 
pocTaHiio, a CB pacTBopoMT> 0 ,1 2 5 ^  ¿pa nojiyaema Toro ace 
pe3yjiBTaTa HeoóxoAHMO óbijio Bcero 1 nac. ßtäcTBie.

tI to KacaeTca ^ M c t bíh  napoBT» (fjopMapenpa, to , 
npH 3—6 nac. aM ctbíh napoBT» 5 ^  pacTBopa h 1 aac. 
.hM ctbíh napoBt 10 % pacTBopa, xora h 3aMtqajiocB ôoji'fee 
HJiH MeHie 3HaHHTeJiBHoe 3aMe^aeHie h ocnaôJieHie npopocrama 
cnopi>, ho  BceTaKH, npn yicaaaHHHix'B ycaoBiaxT», He y p -  
BaaocB ôcTHrHyTB noJiHaro yHHHToaceHiaHXT> BcxoacecTH.

,Hjia nprnuiHema pacTBopoBT) ^opMa-perHAa, 0,05 % h 
0 ,1 2 5 ^ , npoTHBi» KyKypy3HOH tojiobhh, cb TeopeTHaecKoü 
TOHKH 3piHifl H'feT'B HHKaKHXT» npenaTCTBÍ0, h6o paCTBOpbl 
3TH, BijpHO yÔHBaa cnopbi tojiobhh, bt> to ace BpeMH He 
npoHSBô flTT» Bpe,a,Haro Baiama hh Ha BCXoacecTB, hh pace 
Ha 3HepriK) npopocrama Kyicypy3Bi. IIo OTHoniemio ace kt» 
npocy BonpocB ocTaeTca otkpbitbimT), h6o c^MeHa npoca Hana 
He HcnBiTHBajiHCB. — üonyTHO, .pa  cpaBHeHia, a npoH3Bejn> 
eme pa^p ohbi tobt» c i  m í p h m i  K y n o p o c o Mi ,  Ha- 
MaHHBaa cnopBi obchhoh, â MeHHOH, KyKypy3Hoñ npocaHofl 
roaoBHH BT) 0 ,5 ^  ero pacTBopi 12 h 18 nacoBT» h BBicfcBaa 
HXT) 3aTi)MT>, npOMBITBia BOßOIO Ha (j)HJIBTp,fe, Ha nHTaTeJIBHOH 
aceJiaTHHt. Pe3yjiBTaTBi noJiyanjiHCB ¿pa MeHa cobcémt» He- 
OîKĤ aHHBie. OKa3aaocB, hto 0,5 % Mt^HBin KynopocB, ßM- 
CTBya ^aace 18 aacoBT), He cnocoóeHT» BtpHO yÓHBaTB cnopT> 
yKa3aHHBiXT> bh^obt. rojiOBHH, ocjiaójiaa jihhib h 3aMe Ĵiaa 
HXT» npopocrame. TaKie pe3yjiBTaTBi, HecoraacHBie ct> yica-
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3âHiHMH ^pyrHXT) H3c.irfelii10BaTejieH, a oótacHaio npAMÍHemearb 
MHOIO AM  nOĈ BOBT) cnopi, BMtCTO HMCTO0  BOflH, nHTaTeJII)- 
Haro cyócTpaTa, ßaßaBinaro cnopaMi> BecbMa óaaronpiaTHbia 
ycaoBia æjih npoBBJieHia hxtï acnsHeßtaTeabHocTH, aero npo 
BÔ y cKa3aTb Heab3a.

3aKanaHBaa Moe cooómeHie o B3ca,fcln1OBaHiax,b no bo- 
upocy o aM ctbíh ^opMajiAern.na Ha cfeMeHa xjrfcÓHux'b 3aa- 
KOBb H Ha CnopH rOJIOBHeBblX'b rpHÓROBT), CHHTaiO Heoóxo- 
fnnMHM'b npnóaBHTb, hto a nocTaBHjn» ce64 n^bio pa3pa6oTaTb 
Bonpoci» npeHMymecTBeHHo c-b TeopeTHaecKoä tohkh 3pima. 
Jlja Toro ace, htoóh noayaeHHbie HaMii bhboah Moran HañTB 
npaMÍHeme bt» npaKTmcfe noaeBÔ CTBa, npii óopbót ct» ro- 
aoBHeio, ÄJifl 3Toro Heo6xoa,nMa eine npoBipica ainxt bhbo- 
,a,OBb nyTeMT» 6oate oónmpHMX'b noaeBbix'b ontiTOB-b cb nc- 
KyccTBeHHO 3apaaceHHHMH roaoBHeio h  saTiMT» oópaóoTaHHhiMH 
pacTBopaMH ôpMaa.nerH.na ctMeHaMH, KOHeaHO, npn ycaoBin 
TmaTeabHaro KOHTpoaa BtipocninxT) H3b Tanaxt ciMaHi» 
pacTemn.

lOpbeB-b, Anptjib 1899 r.
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Taftji. 15. Bátame KOHU,eHTpau,in pacTBopoBi» c|>opMajiAerMAa 
Einfluss der Konzentration der Formaldehydlösungen

(CBOflHaa

¿ 2 t=c £öS ®
UMcTBie.

Einwirkung.

UncTHJump. BOßa. 
Destillirtes Wasser. 0,025

Oh P3 Ko Kn E L A P K„ Kn E L A!P

II 1 uacB 98,5 94 87 2,64 5 — 98,5 95 89 2,62 3,5
III 3 uaca 97,5 94,5 88 2,63 3,5 1 98 94 90,5 2,69 45 4
IV 6 uacoBB 97,5 95,5 95,5 2,16 2,5 2,5 96 90,5 88,5 2,47 6,5 4
V 12 „ 98 94,5 90 2,41 3,5 2,5 99 96,5 94,5 2,28 2,5 5
VI 18 , 97 93 91,5 2,28 5 8,5 97 91,5 86 2,56 7 1
VII 24 uaca 97,5 94 93 2,21 4 13 98 94 93,5 2,36 4,5 11

Oömifl cpeßHia 97,7 94,1 90,8 2,39 3,08 5,5 97,8 93,6 90,3 2,50 4,8 1*

0 6 i > a c H e H i e :  K0 — Oónjaa BcxoacecTB bte> %.
Kn — HopMajibHaa BCXoacecTB bb %.
E — 0Hepria npopocTama bb 3 ^hh bb %

Taöji. 37. Bátame KOHuempa îu padBopoBB ĉ opMâ AernAa 
Einfluss der Konzentration der Formaldehydlösungen

(CßOflHaji

1 
¿1

/4 
JD

.
R

ei
he

.

H'feÄCTBie.

Einwirkung.

flHCTHJLJIHp. BO â. 
Destillirtes Wasser. 0 , 0 2 5  %.

K . ! 8Ko Kn E L A K„ Kn E L A

I 1 uacB 99 99 82,5 3,05 _ 99 99 89,5 2,91 — 99,5 *
II 3 uaca 98 96,5 81,5 3,03 1,5 98,5 98 83 3,02 1 98,5 $
III 6 uacoBB 98 96 94 2,61 2 99,5 98,5 97,5 2,56 1,5 99 <11
IV 12 „ 99 99 98,5 2,28 — 99 96 94,5 2,48 3,5 98,5 91
V 18 „ 97,5 96 91 2,53 2 97 96,5 90,5 2,65 2 98 91
VI 24 uaca 98,5 96,5 95,5 2,27 3 99 97,5 94,5 2,38 1,5 99,5 %
Oöuj¡ia cpe^Hia 98,3 97,5 90,5 2,63 1,4 98,7 97,6 91,6 2,67 1,6 98,8 ,9.

download www.zobodat.at



343

h npoA<MUHHTejlbHOCTU MX1> AtiiCTBia Ha cttieHa mueHHU,bi. 
und der Einwirkungsdauer auf die Weizensamen.

TaoJinua.)

^—
0,05 %. 0 ,125  %. 0,25

Ko Kn E L A P Ko Kn E L ! A P Ko Kn E L A P

!)!l 92 87 2,76 7 — 97 83,5 63 3,57 14,5 — 81 61 24,5 5,57 31,5 —

¡17,587,582 2,89 10 7 92,5 74,5 59 3,94 21,5 11 69 47,5 33,5 5,40 36 11,5

M 87 82 2,66 7,5 5,5 94 78,5 53,5 4,33 17 24,5 57 41,5 17 5,76 31 22
Ü7 92,584,5 2,71 5,5 13 87,5 75 56,5 3,88 16,5 20 40 36 5 6,39 7,5 26,5
¡»7,590,576,5 2,98 7 22 67,5 60 40 4,41 15 23,5
!'7 87 77 2,95 10 15 67 57,5 41 4,09 19 18,5
¡17

CTS
CO 81,5 2,82 7,8 12,5 84,3 71,4 52,1 4,04 17,3 19,5 61,8 46,5 20,0 5,78 26,5 20

L — CpefliUM npoflOJKKHTeJiBHOCTb npopocTama bb ^Haxb. 
A — % iienopMaabHO npopocTaBimixb aepeHb.
P — % aepem, npopocmnxb cnaaaaa tojibko KopeimcaMH.

H npOAOJDHHTeJIbHOCTH MXT> ÂMCTBiH Ha CtMeHa KyKypy3bl. 
und der Einwirkungsdauer auf die Maissamen.

Ta6®ma.)

0,05#. 0 ,125  %. 0,25 %. T °.
E 1 L A Ko Kn E L A Ko Kn E L A

¡9,5 2,98 — 99,5 99,5 84,5 3,04 _ 99,5 99,5 80 3,11 _ 18—21° II.
72 3,27 4 99,5 96 62,5 3,45 3,5 99 91,5 51 3,74 8 18—19° „
Kl 2,78 3 98,5 95 86,5 2,94 3,5 95 88,5 75 3,25 8 20—21° „
¡'3,5 2,64 3,5 99 96 94,5 2,75 3,5 93 86,5 84 2,92 9,5 19-21° „
92,5 2,70 1,5 98,5 94,5 89 2,86 4,5 92,5 78,5 55 3,84 16,5 i-1 00 CO

% 2,40 2 96 92,5 90 2,62 4,5 81 69 62 2,39 16 19—22° „
2,79 2,3 98,5 95,6 84,5 2,94 3,3 93,3 85,6 67,8 3,21 9,7
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Taöji. 58. BjiiüHie KOHî eHTpaî iu pacTBopoBi c|)opMajiAerHAa 

Einfluss der Konzentration der Formaldehydlösungen

(CBojHaa

tQ ©
s[rS cs © P-.P3

flMcTBie.
Einwirkung.

flHCTHJLJIHp. BO^a. 
Destillirtes Wasser. 0 ,025 %.

£Ko Kn E L A Ko Kn E L A K«

I 1 uac 'b 96 96 61,5 3,17 — 98 98 85,5 2,78 — 97,5 9?.:
II 3 uaca 97 83,5 45,5 3,91 13,5 99 85 27,5 4,51 14 99,5 81
III 6 uacoBT» 98,5 82,5 64 3,67 16 96,5 84 57,5 3,80 13 97,5 85
IY 12 „ 96,5 82,5 73,5 3,10 15 98 87,5 77,5 2,96 10,5 97,5 81},;
Y 18 „ 99,5 89 71,5 3,27 10,5 99 89 61 3,44 10,5 97,5 78
Yl 24 uaca 97 89 81 2,72 9 99 86,5 77 3,11 12,5 97 80
06njia cpe^ma 97,4 87,1 66,2 3,31 10,6 98,2 88,4 64,3 3,43 10,1 97,7 81'

Taßji. 69. BJiiflHie KOHUieHTpaitin pacTBopoBi ijiopMajiAerHAa 

Einfluss der Konzentration der Formaldehydlösungen

(CBOAHaa

A i05 ©
flMcTBie.

Einwirkung.

Destillirtes Wasser.
JjHCTHJIJrap. Bo^a. 0 ,025  %.

K„ Kn E L A Ko Kn E L A K, K:

I 3 uaca 88,5 88,5 66,5 3,05 _ 91 91 80 2,96 _ 99 99
II 6 uacoBT» 90,5 90,5 72,5 2,92 — 96,5 96,5 85 2,78 — 95,5 95
III 12 * 95 95 79,5 2,85 — 95 95 90 2,62 — 96,5 9h
IV 18 „ 95,5 95 85 2,59 1 95,5 95,5 89 2,35 — 96,5 96
Y 24 uaca 90,5 90,5 75,5 2,59 — 93 93 82 2,85 — 93 93
06nÜa cpeßHia 92 91,9 75,8 2,80 — 94,2 94,2 85,2 2,71 — 96,1 j 96
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„poAOJiHuiTeJibHOCTM MXi  AtficTBia Ha ctiweHa OBca. 

und der Einwirkungsdauer auf die Hafersamen.

TftÖJIHU.9’*)

0.05 ̂  - 0 ,1 2 5  %. 0 ,2 5  %.
T°.

E | k A K. Kn E L A K„ Kn E L A

»13,29 _ 97 97 54,5 3,82 — 90,5 74 — 5,90 17,5 18-20° u;.
23 ¡4,68 19 98,5 79 19,5 4,91 20 77 54 4,5 6,55 25,5 18—23° „
S,5 3,86 13 94,5 72,5 32 4,77 22,5 74 55 — 7,24 25,5 20-22° „
i3,5 j 3,15 11 87 71,5 32 4,40 19 16 5,5 — 9,27 17 16-20° ,
V2,5! 3,86 19,5 85 65 12 5,76 23 10 5 — 10,31 8,5 16—18° „
iS '3,49 17 73 63,5 13 5,73 14 — — — — — 16 -18° „
54,413,72 13,2 89,2 74,7 27,2 4,90 16,4 44,6 32,2 — 7,85 18,8

H npOAOJDKMTeJIbHOCTM HXl AtÜCTBifl Ha CtüieHa HHMeHfl.

und der Einwirkungsdauer auf die Gerstesamen.

Taömua.)

0,05#.

A j|

0 ,1 2 5  %. 0 ,2 5  %.
T °.

E L K„ Kn E L A Ko Kn E L A

üä 2,77 98,5 98,5 83,5 3,07 _ 92,5 92 34 4,08 1 17-18° u;.
W,5 2,58 - 94 94 78 3,18 1 83,5 82 21,5 4,68 1,5 18—19° „
% 2,61 - 93,5 93,5 80 2,98 — 74,5 73 9,5 5,99 4,5 17-19° „
% 2,57 - 86,5 85 59 3,38 4 35,5 27,5 — 6,99 28 16—19° „

2,64 - 78,5 78 49,5 3,79 1,5 9 4,5 — 8,79 12,5 17—19° „
nS,9 2,63 — 190,2 89,8 70,0 3,28 1,3 59,0 55,8 13,0 6,11 9,5

16*
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Taöji. 73. ^onycTHMbie npeAtJiu AtücTBifl <J,opMajiAernAa Ha ctineHa, 

Die höchsten zulässigen Grenzen der Formaldehydwirkung auf die Samen.

K „ K n E L A

flujeHHiia A . PacTBopH (Lösungen):
Weizen HopMaJibHO (HaMauHBaHie Bt Bo;jb) 97,7 94,1 90,8 2,39 3,1

0,025% 24 naca 98 94 93,5 2,36 4,5

0,05 V« 24 , 97 87 77 2,95 10

0,125% 0  nacoB'b 94 78,5 53,5 4,33 17

0,25 % 1 nac'b, npoMHB. aMMiaKOMt 97 85 71 3,17 13

B. ü a p H (Dämpfe):
HopMaJibHO (cyxia cbMeHa 99 99 97,5 3,05 -

10% 2 naca 97,5 90,5 58,5 3,73 8

5% 3 „ 96,5 89 39,5 4,00 9,5

K y H y p y s a A . PacTBopH (Lösungen):
Mais HopMaJibHO (HaMaHHB. B'b BOßb) 98,3 97,5 90,5 2,63 1,4

0,025 % 24 naca 99 97,5 94,5 2,38 1,5

0,05 % 24 „ 99,5 97,5 95 2,40 2

0,125% 24 „ 96 92,5 90 2,62 4,5

0,25 % 6 nacoB’b 95 88,5 75 3,25 8

B. ÜapH (Dämpfe):

HopMaJibHO (cyxia cbMeHa) 99 95 9 4,36 4,5

10% 3 naca 97 83,5 16,5 4,72 15

5% 12 nacoB'b 99 86,5 — 4,96 13

OBeci» A . PacTBopH (Lösungen):
Hafer HopMaJibHO (HaMaHHB. B'b BOßb) 97,4 87,1 66,2 3,31 10,6

0,025 % 24 naca 99 86,5 77 3,11 12,5

0,05 % 24 „ 97 80 65 3,49 17
0,125% 6 nacoB'b 94,5 72,5 32 4,77 22,5
0,125 % 3 „ n p o M b iB .  aMMiaKOM'b 96,5 81 20 4,91 15,5
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flHMOHb

Gerste

Ko Kn B L A

II a p h  (Dämpfe):
HopMajiBHo (cyxia ctMCHa) 99,5 82 15,5 4,96 17,5
10 °/o 3 naca 98,5 76,5 — 6,41 23,5
5% 3 „ 97 77 25,5 4,34 21

10% 0 HaCOB'B npOMHB. aMMiaKOMTb 96 68 1,5 5,73 28,5
5% 18 „ „ » 95,5 80 4,5 5,48 16

PacTBopH (Lösungen):
HopMajiBHo (HaMaHHB. BTb BOA*fe) 92 91,9 75,8 2,80 —
0,025 % 24 naca 93 93 82 2,85 —
0,05 °/° 18 nacoB'B 96,5 96 88,5 2,57 —
0,05 % 24 naca 93 93 85 2,64 —
0,125 % 12 nacoB'B 93,5 93,5 80 2,98 —

IlapH (Dämpfe):
HopMajiBHo (cyxia cfeMeHa) 99 99 91,5 2,66 —
10% 3 naca 97 96,5 86,5 2,87 1
5% 6 nacoB'B 94 92,5 78 3,03 1,5

Taoji. 83. Hucuiie npeA îibi no/iomme^bHaro AtficTBin tj)opMa/iAernAa 
Ha cnopbi royioBHH.

Die untersten Grenzen der positiven Formaldehydwirkung auf die
Brandsporen.

TT s t  i 1 £* g o_

Avenae
Rostr.

Kolleri
Wille.

Hordef
Bref.

Jensenl
Rostr.

Maydis
Lév.

Destruens
Schl.

Ha OBCfe. Ha HHMeH'fe. Ha ByEypyai. Ha npoci.

PacTBopu
Lösungen

0,05 % 
0,125%

12 nac.
2 „ 2 nac.

2 nac. 
1 »

24 nac. 
2 „

3 nac. 
1 *

3 nac. 
1 »

0,25 % 1 ,, 1 . He öbijio OHHTOB’B (keine Versuche)
flapbi

Dämpfe
5%

10%
4 „ 
2 „

12 . 6 nac. 
3 *

12 nac. 
6 „
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Ueber Ephipiellum symmetricum Jar. Lomnicki.

N. A n d r u s o v .

In einem Artikel, betitelt: „Przycynek do znajmosci 
fauny otwornic miocenu wieliczki“ (Kosmos. 1899) beschreibt 
der Verfasser einige Foraminiferen aus den miocänen Schichten 
Wieliczka’s, darunter auch eine neue „Foraminiferen“-Gat- 
tung E p h i p i p i e l l u m  (wohl richtiger E p h i p i e l l u m ,  
wie es in der Tafelerklärung steht).

Diese sonderbare „Foraminifere“ besteht nach dem Ver
fasser aus einem spongiösen Gewebe und hat keine innere 
Höhlung. Dag Protoplasma sollte sich in den Poren des 
spongiösen Gewebes finden. Die Oberfläche ist mit symme
trischen Auswüchsen verziert. Eine Stelle im System der 
Foraminiferen kann Herr J. Lomnicki für diese Form nicht 
finden und will diese Frage so lange unentschieden lassen, 
bis diese oder eine ihr verwandte Gattung im lebenden Zu
stande gefunden sein wird. Leider hat der Verfasser hier 
einen Irrthum begangen, denn da3 von ihm abgebildete 
Ding ist keine Foraminifere. Die Beschreibung und die Ab
bildungen überzeugen uns, dass die als E p h i p i e l l u m  
beschriebenen Reste nichts Anderes sind als W i r b e l  von 
Op h i  u r i d e n a r m e n .  Verschiedene Bruchstücke der Ske
lettheile von Ophiuriden, darunter auch je nach ihrer Stellung 
im Arm verschieden gestaltete Wirbel, befinden sich in einer 
grossen Zahl in den unteren thonigen Zwischenlagen des Tscho- 
krakkalkes (Halbinsel Kertsch). Manche von ihnen sind den von 
Lomnicki abgebildeten sehr ähnlich. Zusammen mit den Wir-
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beb, und noch in einer grösseren Zahl findet man in denselben 
Thonlagen Stacke des oberflächlichen Skeletts der Ophiuriden 
(Seitenstücke der Arme, Stachel etc.); man erkennt sie auch an 
den Dünnschliffen jenes harten Mergels mit P e c t e n  d e nu -  
d a t u s  von Cap T a r c h a n ,  welcher mir so viele mit dem 
Salzthon von W i e l i c z k a  identische Formen geliefert hat*). 
Um mich noch mehr zu überzeugen, dass ich Kecht habe, 
habe ich bald nach dem Eintreffen des Artikels von Lomnicki 
kleine und grössere recente Ophiuriden macerirt und Prä
parate erhalten, die eine vollständige Ähnlichkeit mit den 
Zeichnungen Lomnicki’s besitzen. Jedenfalls ha t, wie es 
scheint, jede Gattung ihre Eigenthümlichkeit im Skelettbau 
der Wirbel (ich spreche nicht von Variationen, welche die 
Wirbel eines und desselben Armes je nach der Entfernung 
von der Centralscheibe darbieten), so dass es ohne Zweifel 
möglich wäre, die richtige Stellung der von Lomnicki ab
gebildeten, sowie auch der im Miocän von Kertsch vor
kommenden Ophiuridenwirbel zu bestimmen; leider fehlt es 
mir h i e r  am genügenden recenten Material* Der Gattungs
name E p h i p i e l l u m  ist also jetzt zu streichen, wenn 
die Ophiuride, welcher die abgebildeten Wirbel angehören, 
nicht eine neue G a t t u n g  bildet, was mir weniger wahr
scheinlich erscheint.

Das Vorkommen der „Ephipiellen“ im Gestein mit 
P e c t e n  d e n u d a t u s  bringt noch einen Beweis zu Gunsten 
der Zugehörigkeit dieses Gesteins zu demselben geologischen 
Horizonte, wie der Salzthon von Wieliczka.

J u r j e w  (Dorpat) den 17. Mai 1899.

)  Siehe Verhandl. d. k. k, geol. R. A. 1885, Nr. 8.
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Ynpom eHHHH MeTOji,^ noxyB eH ia  Koppo3ioHHHxi
npenapaioBi BHyipeiraaro yxa.

C. E. ITy^KOBCKaro h B. B. 3aBbi iJioBa.

^jia nojiy^eHia Koppo3ioHHHXi» npenapaTOBi» BHyTpeH- 
Hiiro yxa ßo chxi» nopi» npHMiHiuiHCb pa3JiHHHLie cnocoów, 
KOTopbie bi» cym,H0CTH MOJKHO noßBecrb nô i» cjit^yiomia Ka- 
TeropiH: 1) BapeHie *) MaitepnpoBaHHOH bhcohhoh kocth bt> 
TOH HJIH APyrOH HH’beKII.iOHHOH MaCCÉ, 2) HH-beKIjiOHHafl Macea 
BroHfleTca bi» nojiocTb jiaÓHpnHTa ninpHiteMi», 3) — HajiHBaeTca 
iepe3i» BOpOHKy hjih TpyÓKy h 4) nojiocTb JiaónpnHTa npe.ii;- 
BapuTejibHo HanojiHiieTca mHÄKocTbio, bi» KOTopoñ pacTBopaeTca 
HH'beKî iOHHaa Macea h saTÍMi» nocji’fc.a.Hjra hjih BroHaeTca Bi 
jiaÓHpHHTi» mnpnijeMi», hjih me nnpaMH â bhcohhoh kocth 
no,pepraeTCH nponMTHBaHiio bi» 3toh Macct.

IIpH TpeXl» H3b BCtXl» 3THX1» CnOCOÓOBl», nOMHMO MHOrO- 
HHCJieHHHX’b BTopocreneHHbixi» HeyAOÓcTBi», npHxô HTCH cTaji- 
KHBaTbCfl Cb Ô HHMl» OCOÓeHHO BamHHMl» OÓCTOHTeJIbCTBOMb, 
HMßHHO CI» TÍMl», HTO B03,Ii;yXl>, HaXOÄflmiÜCfl Bl» nOJIOCTflXl», 
OCTaeTCH Bl» HHX1» npn HanOJIHeHiH HXl» HHl»eKIl1iOHHOH Maccoil 
H oóycjiOBJiHBaeTi» hjih MtcTHtie, HHorßa h oneHb 3HanHTeJib- 
Hbie, ê̂ eKTbi Ha noJiyneHHbixi» koppo3íohhhxi» npenapaTaxi, 
hjih me ßtJiaeTi» caMtie npenapaTbi ny3bipnaTbiMH. 1

1) 9 to ti> MeTô i» npHM-tHajicfl eme b i» 1827 roji;y M e R E e i e M i  
n TepöepoMT) .  Cf. Me c k e l ,  A. Bemerkungen über die Höhle des 
knöchernen Labyrinths. Meckel’s Arch. 1827. p. 355.
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^jia ycTpaHema 3Toro Hey^oöcTBa aBTopu BhmyjK^eHH 6njih 
npHÖtraTb k*b pa3JiĤ HHMT>‘MaHHnyjiHii1iHMT), noflaacb ßaace co- 
BepnieHHO He^onycTHMbiMi). OcoöeHHo HHTepecHH Bt 3Tomt> ot- 
HomeHiH npieMM 3HaMeHHTaro I. T h p t ji a , KOTopuä no noßo^y 
aToronnmeT'L1): ̂ TaK/L KaKT> .uia HHT>eKii,in ynoTpeÖJiaioTca tojibko 
MauepHpoBaHHbifi hjih BHcymeHHHii kocth, to bt, jradEpniiTi 
hxt> Bcer^a coflepafHTca B03,a,yxT>, cocTaBJunoni,iH ßjia npoHH- 
Kaiomeft MaccH npenaTCTBie, KOTopoe aojijkho öhtb ycTpaHeHO. 
IIo3TOMy npô 'feJiHBaioT'L Ha nojiyKpyjKHbixT) KaHajiaxi) MajieHb- 
kia oTBepcTia, öcjih bth KaHajibi bh^hh ct> noßepxHocTH, hjih 
m  cnnjinBaioTT) koctb bt> Tpexb B3aHMHonepneH(u1HKyjiHpHbix,b 
HanpaBJEeniaxT» ^o Tixb nopT>, nona He ^ofl^yTi) ,̂0 KaHajiOBT). 
Ecjih KaMeHHCTwa kocth TBepßbi KaKT) acejifeo h oöbeMHCTbi, 
KaKT» Hanp. y cjm a, Hocopora etc., to ßocTaTOHHO hxt> pa3- 
6htl na ßßa hjih Tpn KycKa, KOTopue onaTb tohho npnrHaTb 
Äpyrb Kl ßpyry h noBepxT» noßa3aTb TeceMKOH, cMoaeHHofi 
Bb puöbeMT) KJiet, Bi» TaKOMT» cjiyuai B03,a;yxT> y^ajiaeTca 
Tepe3T> m,ejiH Meaĉ y cjioaceHHHMH KycKaMH. ÜHbeKitloHHaa 
Macca, COOTBiTCTBeHHO 3THMT) ĤeJiaMT» , HOCJli Toro KaKT) 
npenapaTb MaHiepnpoBajica bt> cojihhoh khcjeot̂ , o6pa3yeTT> 
na HeMb oaeHb TOHKie jihctohkh, KOTopue JierKO mojkho y^a- 
JiHTb. ^acTo o^Hano npn 3T0MT) KOCTb pa3ÖHBaeTca Ha öojibmee, 
t̂ mT) 3to acejiaTejibHO, hhcjio KycKOBb. Htoöh H3ÖiacaTb 3Toro, 
ocoöeHHo npn pijijcoMT) h ĥ hhomT) MaTepbajib, a pacnnjiHBaio 
KaMeHHyio koctb tohkoh hhjioh ott> ocHOBaHia ea nnpaMH^H 
Bb flßjx'b nepneHßHKyjiapHbiXT) ^pyr'B kb ßpyry HanpaBJiemaxT) 
äo meatus auditorius internus hjih ,zi,o fenestra ovalis. 06a sth 
pacnnjia npoxo^aTT) uepe3T> Bei Tpn nojiyKpyacHbie KaHaJia h 
ropa3̂ ,o BipHie ßocTnraioTT) cßoeä ĥ jih“.

03T) hobM hihxT) aBTopoBT> F. S i e b e n m a n n 1 2 3) no-

1) I. H y r 11. Vergleichend - anatomische Untersuchungen über 
das innere Gehörorgan des Menschen und der Säugethiere. Prag. 1845. 
p. 92—93.

2) F. S i e b e n m a n n .  Mittelohr und Labyrinth, in K. B a r 
del  e b e n’s Handbuch der Anatomie des Menschen. Bd. V. Abth. II.
Lief. 6. Sinnesorgane. Jena 1898. p. 205.
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cT y n a eT i) y a c e  o cT o p o a c H Íe , Haflim jiHBafl tojibko o.h.h h 'l Bepx- 
h íh  noJtyK pyacH H ft R a H a j t .

O^HaKO T aK ie npieM H , o coóeH H o. e c jw  .h íjio  n^eT i, o 
U'é h h o m 'l  h  pí^KOM i) MaTepbaji'fe, e^ B a - jih 3 a cjiy a tH B a io n  
no,zi;paJKaHÍH.

H m í í ! bt> BH,a;y t o , hto npHM 'fcHflBiniecji no c hxt> n o p t  
MeTo^H n o jiy q e H ia  k o p p o 3í o h h h x i> npenapaT O B b BHyTpeHHaro 
y x a  b i > o6in,eMi> ^ obojilho  c io 3k h h  h T p eóy ioT b  ajih cB oero  b u - 
noJiH eH ia p a sjm n H H X b , H ep^ ^ ico  on eH b  cjioacHbiX’b , npH cnocofi- 
a e H ifi, Mbi 3a,a,ajiHCb i^ íj ib io  B upaóoT aT b H anóojrfee npocT oñ h 
oóm eflocT yn H H H  MeTOJVb n o j iy a e m a  TaKHXb npen ap aT O B b , Tpe- 
ó y io m iñ  H aH M eH bm eñ 3 a T p a ™  BpeM eHH, Tpy.ua h  ^eHeatHHXb 
cpe.ncTB'b, H an n pocT M n iH X 'b  n p n cn o co Ó J ieH m , h bt> to ace 
BpeMfl BnOJIHÍ y^OBJieTBOpaiOmiH TpeÓOBaHiflMT) KOppO3Í0HH0H 
aHaTOMin.

I lp n  B b ipaóoT K t TaK oro MeTO,a;a m h  n p e a c ^ e  B cero  ctoji- 
K H yjm cb c t  yKa3aHHHM,b B tin ie  npenaTCTBieMT» —  co^epacaH iéM b  
B03^;yxa bt> üojiocthx'l  aa6npH H T a —  h c T a p a a n c b  ycTpaHHTt 
3to npenaT C T B ie, He H a p y m a a  u íjio c t h  k octh , . p a  a e r o  no- 
npoóoB ajiH  e n a n a a a  y p j iH T b  B o s f ly x b , BbiKanHBaa e r o  npa  
noMom,H B 03^ yn iH aro  H a c o c a . O rn a ra  H anin  bt> 3 tomt> Ha- 
n p a B jeH iH  coctohjih bt> cx í^ y io iii.eM 'L . M h  n oM im ajiH  os 
p e tr o s u m , bt» o p o  h 3t> oKomeKT» KOToparo Ó M a  BCTaBJieHa 
R a m o n a , coe,a;HHeHHaH pe3HHOBoñ TpyÓKoñ c b  3aKJnonaBiiieio  
H H beK u,ioH H yio M accy r a e B C K a r o 1) óaH K oñ, B t  cTeKJuraHÜ 
c o c y ^ b , H3T) KOToparo BHCaCHBaJICfl B03AyX b B O pH H M b B03-

1) r a e B C K i n ,  H. Híckoibeo c-iobi» o npnroTOBJieHiH Koppo- 
3ÍonHtix'B npenapaTOBi.. BeTepHHapHHH cóophheb. BapmaBa 1896. 
CTp. 148. p a  nnBeu¡npoBaHÍfl apTepin, BeHB n MOHeBHXB EaHapbEeBB 
noEeEt aBTopt npEMinaiB CM̂Cb Collodium elasticum n nnpoEcn.iHHa, 
Ey^a OEpacKH npHÓaBiJLiCH Me-Tbíanmin nopomoKB EiraoBapn. Bh- 
TpaBXHBaHie npenapaTOBB npon3BO(a,n.irocb bt> 10% pacTBop'fc cojlhhob 
ehcjtoth. IIpenMymecTBa 3Toro MeTô a no aBTopy 3aKxioEaioTCfl bb 
c.i'fc.a.yioni.eMB : EHBeEii.ifl coBepmaeTCH xoioflHHMB nyTeMB, 2) xo.ooAÍft 
npoHuxaeTB bo bcIj Me.ibEanmie cocyflbi, 3) ehcjioth Ha nero He flfcn- 
CTByKTB h 4) npenapara He H3MliHJnoTCfl Ha B03^yxt n He TaEt jierKO 
XOMaiOTCH.
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^yniHUM i) HacocoM'L. P e3 y jib T a T b  noJiyaHJicH BiiojiH rfe y^oB Jie- 

TBOpHTeJIbHMH : nOJIOCTb JiaÓHpHHTa HanOJIHHJiaCb M accoñ H, 

n o cjit  A aJibH M m eH  oópaóoTKH kocth  Bb p a c T B o p t cojihhoh 

khcjioth , m h  nojiyHHjiH o a eH b  x o p o m ie  n p e n a p a T H 1) .  O cT a-

HOBHTbCfí Ha 3 T 0 M b  M H O ^ H a K O -m e  He MOrJIH, T aK 'b K a K b  BO -

npeKH 3aAa.Hls H a m eft B upaóoT aT b H e tojibko p au ioH ajibH H H , 

ho Bb TO-ace BpeMH h o6m;eAOCTynHHH MeTOflb, Heoóxo^HMOCTb 

npHMÍHeHifl B03̂ ,yniHaro Hacoca, hjih 3aMÍHHioni1HX,b ero npn- 
cnocoÓJieHiH, H e y n p o m a j ia  c n o c o ó a  h  .n t- ia jia  e r o  ajih a a c T -  

Haro, ne p a c n o jia r a io m a r o  JiaóopaT opH oñ oócTaHOBKoñ, jiHii.a 

HeyfloÓHHMb, hjih no R p a im e ñ  M i p t  3aTpyAHHTejibHHM b.

y^aJIHTb B03A yX b H Tl>Mb AaTb B03M0JKH0CTb HHbeKIl,ÍOH- 

HOH M a c c t  BOBTH Bb nOJIOCTb JiaÓHpHHTa MOJKHO eill,e  nyT eM b  

nocT eneH H aro n o r p y a c e H ia  x o p o m o  B H cym eH H oñ  bhcohhoh  

KOCTH Bb HCH^KyK) HHbeKH,ÍOHHyiO MaCCy, KOTOpafl, BHTlSCHHH 

n ep e^ b  c o ó o ñ  B 0 3 ^ y x b , Majio n o  Majiy npoHHKHeTb bo  bc^  

nycTOTH JiaónpnH T a.

Mh nonpoóoBajiH ocymecTBHTb 3TO TeopeTHaecKoe co- 
oópaaceHie Ha A’fc-rá h Tanate upHnuiH Kb xopomnMb pe3yjib- 
TaTaMb. Bb pacnjiaBJieHHyK) 3aMa3Ky MeH,a,eJiteBa mh ho- 
rpyacajiH KaMeHHyio koctb to BHyTpeHHeft, to BH’fcmHeñ ea 
noBepxHOCTbK) h .nocTHrajiH Toro, uto 3aMa3Ka noieneHHo npo- 
HHKajia Bb nojiocTb JiaónpHHTa to aepe3b MeJibaaSmia nopn 
macula cribrosa h tractus spiralis foraminnlentus, to aepe3b 
KpynHHa foramen ovale h rotundum. Ilocjrfc BHTpaBjihBaHba 
Bb cmích 3 aacTen ac. muriaticum crudum h 1 aacTH boah 
uojiyaHjiHCb oaeHb KpacnBHe h oaeHb HÍacHHe npenapaTH.

X o T a  3T0Tb MeTOAb h M oateTb cHHTaTbca ape3BH aaH H O

HeCJIOJKHHMb, HO yAOBJieTBOpHTbCH HMb MH H e MOTJIH, TaKb  

KaKb n p en a p a T H  3t h  óhjih  H en p oaH H  h  n p n  oTMHBaHin b h -  

TpaBjieHHoñ kocth  JierKO n oA n ep raJ in cb  noB peacA eH laM b, uto  

Bb  e m e  6oJ ib m eñ  cT en eH H  nponcxoA H Jio n p n  y,a,aJieHiH H3-

] )  O ah h t» n3B  t e k iix b  D penapaT O B B  n ep e ^ a H B  h e m e  b b  cp aB H a-  

Te.iBHO-aHaTOTHEecKÍñ KaÓHHeTB 3AfcniHflro yHHBepcHTeTa, MHoroyBa- 
JKaeMOMy npo<f>eccopy H. K. HepMaKy.

Sitzung8ber. d. Naturf.-Ges. XII, II. 1 7
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jiHiiiKa nHT>eKi],ioHHofi Maccbi. Kpoait Toro oneHb HtacHbie 
noJiyKpyÄCHbie KaHajibi JierKO crnöajiHCb h h 3 m^ hajih cßoe 
ecTecTBöimoe no.dOJKeme bt> .hahhoh naocKOCTH, hto, KOHeHHo, 
KpaäHe HemeJiaTejibHO co ctopohh nsMipema yr.aoB'b pac- 
nojioaceHifl KaHajiOB̂ , paBHo KaKt h bi> Tonorpa(J)hhöckomT) 
OTHomeHiH. IIoaTOMy ocoöeHHo t̂eJiaTeJibHo 6hjio nojjynuTb 
npoHHue h bt> Toace BpeMfl TOHHbie catnKH noJiocTH JiaönpHHTa 
ii bt> stom̂  oTHoniemH HawjiyHniHM'b MaTepbflJioM’b ßjifl hhi»- 
eKUiä MoaceTTb cnnTaTbCfl MeTajun» n He^aBHo npe ĴiomeHHMH 
(J) o h *b - III T e ä H O M i 1) Kay^yKi».

Hto KacaeTCfl npHM^HeHm nocjrfeAHflro, to bt, möto^  
(|) o h  t> - III t e h h a raaBHoe npenmcBie — BOZRjx'b — ycTpoHfl- 
eTca T’t&i'b, mto npe^i» HH^eKuien jiaönpiiHTa aBTopt Hanoji- 
HfleT’b ero xjiopocfjopMOM'b, a saT^M-b yace HH'ben.npyeT'b im  
mnpima, npn cjiaöoM'b ^aßaeHin, pacTBopi» Kaynyita bt> xjio-  
potyopMi. IIoJiyaeHHbie no 3T0My cnocoöy npenapa™  He 
npe^cTaBJiflioT'b mi> ceöfl KOMnaKTHbix'b o6pa30BaHin, ho ab- 
jiaioTca ß-b BUßt KaynyKOBbiXTi TpyöofleKT), npoHcxoAflmHXT» 
Bcai^cTBie Toro, hto bo BpeMfl ncnapemfl xjiopo(f)opMa, bt> 
KOTopoMij pacTBopeH-b Kay^yK-b, nocJi'bAMH ocfeflaeTT» na ct^ h- 
KaxT> aaönpHHTa h noKpbreaeT'b h x i», KaK*b o6on2).

XOTfl STOTTj MeTOATb (COOTBtTCTByiOmifi HeTBepTOH H3T) 
nepeHHCJieHHux  ̂ Bbime KaTeropm) no CBoeny npHHii,Hny 6o- 
a te  Bcero OTBtnaji'b acejiaHiio HameMy y^aamb 113 1» kocth 
BosAyx'b B03MoacHO coBepmeHH'fce, oßHaKo ace ohi, He MOflcerb

1) S. von  S t e i n .  Eine neue Da stellungsweise von Knochen- 
corrosicnspräparaten, Hartgummicorrosionsverfahren. ADatom. Anzeiger 
Bd. XV. 1898 N. 7, p. H2.

2) AßTopt ßt uucji npenMymecTBT, Cßoero cnocoöa, MOKßy npo-
uumT), BucxaB-iiBeTi) n to, hto Ha paspiaaHHOfi no yjiaTEfe ero
npenapaTOBB Moacuo Bn̂ ferb bcio lamina spiralis bi Bn^i KayuyKOBon 
n âcTüHKn, n ÄOÖaB.meT'L, uro öToro Hejib3Ä floCTnut im no nanoMy 
ApyroMy cnocoöy. O^Hano jae bto Bno.iHfc ^octhhchmo u npu mctô  
r  a e b c k a r 0, paBHo Kani» h npu bcakovh» ,n;pyiOMT> MeTOßt, ocHOpaH- 
Horn» na Haao.iBeHiu uojocth jaonpnHTa Maccon, npnroTOBJieHHOü Ha 
JierKO HcnapflfomHxca jkĥ koctbxt», KaKB a^npt, x.iopo(I)opMB, öeH- 
3UHB n .a.p.
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€4HTaTbCfl npOCTMMT), llOTOMy 4TO, KpOMÍ> ̂ JIHHHOH EpOU.eAypM
noAfOTOBJieHifl kocth Kb iiHbeKiúH, ohi» TpeóyeTTb em,e h 
ByjiKaHH3 ai];iH npenapaTa, hto kohchho, He TaKb npocTO, a 
oópameHie 3a 3THMb Kb 3yÓHbiMb Bpana&ib, KaKb 3T0 cob1>- 
Tyerb (j)OH'L-IIlTeñHi>, He Bcer^a ótiBaeTb B03M05KHbiMb 
H ŷ OÓHblMb. TaKb KaKb TOJIbKO 4TO yKa3aHHOe OÓCTOHTeJlb- 
ctbo hijio Bb pa3p1>3b cb Hanieñ 3aAaneñ ynpomeHin MeTo^a, 
to HaMi> npHHiJiocb OTKa3aTbca OTTb npHMliHeHifl KaynyKa h 
*131» 3 THXb ABVX'b npOHHLIXb MaTepbHJIOBb OCTaHOBIlTbCfl Ha 
óojite npaKTHHHOM'b, HMeHHO, MeTajuii.

llpH n0JIb30BaHÍH HOCJlt.fl.HHM'b Mbl He MOIMH, KO-
He4H0, upH^epjKHBaTbca oneHb cjioacHaro MeTo^a S i e b e n -  
m a n n ’a 1), Heo6xo,n,nMafl ^jia npHMtHeHia 3Toro MeTo^a 
npe^BapHTejibHafl no r̂oTOBKa kocth cb 3aKJiio4eHÍeMb no- 
c.i'feAHeñ Bb rHncoBoe tIicto —  ,n,0B0JibH0 caoacHa; Toace 
mojkho cKa3aTb h oTHocHTejibHO HHben,HpoBaHifl MeTajuia 
W o o d ’a, KOTopoe npoHSBOAHTca, no 3T0My Meio^y, nepe3b 
BopoHKy Bb HarpiTyio ao 100° C. KOCTb. HarpiBaHie 
ace HHHce 3Toro npe^tjia He Be,a,eTb Kb nojiyneHiio ^ T a
jen. KpoM'fe Toro 3T0TT) MeTô i» ycaoHCHHeTCH ein,e h 
TríiMb, 4TO aBTOpb IipHM'fcHfleT'b Bb KaneCTBÍ K0pp03Í0H- 
hoh jkĥ kocth 10^ pacTBopb ^R aro KcUIH, Tpe6yK)n],ÍH 
Bbî epjKHBaHifl Bb HeMb npenapaTa 0Tb 4 a o 30 ^Hen npn 
nocTOflHHoñ TeMnepaTypi TepMocTaTa Bb 50° C. h nocjili- 
Ayiomeií oópaóoTKH pacTBopoMb 1 nacTH cojihhoh khojio™  Ha 
4— 6 4. BÔ bi. He MeH'fee caoaceHb h MeTÔ b (¡)ohi>- 
III Ten H a 2), kotophh TaKaee 3aKJiio4aeTb KOCTb Bb rnuco- 
Byio Maccy h ycTpaHBaeTb H a ^  meatus auditorius externus 
THncoByio BopoHKy, nepe3b KOTopyio i! HaaHBaeTb pac- 
njiaBJieHHbiH MeTajuib W o o d ’a. CBepxb 3Toro aBTópb npii- 
MtHneTb ein,e AonoJiHHTejibHoe narpIsBaHie npenapaTa Bb 
napoBOMb kotjií, npn neMb kocth cTaHOBHTcn matroio, KaKb 
chipb h aerKo pa3pymaeTCH í^KHMb Kaan.

1) op. cit. p. 205—207.
2) op. cit. p. 110. ABTopi) o6i>maeTi> coo6mnTb o6i> otomt» Me- 

TOfli eme B'f> 0T,a;'|jibH0H pa6oTt.
17*
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Ilpa onHTaxB cb npHMtHeHieMi» MeTa.ua mh cTapaaacb 
OdaBaTbCfl b p̂humh ochobhoh Hainea sa^ani — ynpomemio Me- 
TOja,a. Hto KacaeTca ycTpaHema raaBHaro npenaTCTBia ^aa npo- 
HHKaHifl MeTaua bb noaocTb aa6apaHTa, HMeHHo B03Ayxa, to na 
3T0TB pa3B MM IIOIipo6oBaJIH nOCTynHTb TaKHMB o6pa30MB: HanOJI- 
HHTb noxocTb aa6apaHTa KaKOio aa6o xerKO BCKanaiomea 
acâ KOCTbio, KOTopaa, npa norpyacema kocth bb pacnaaBaeH- 
hhh MeTauB 6hctpo yaeTyaaBaaacb 6m h o6pa30BaBmeeca bb 
nocaiAHefi Bcxt^cTBie 3Toro 6e3B031a,yniHoe npocTpaHCTBO Hanoa- 
HHJIOCb 6m MeTaJIJIOMB, BrOHJieMMMB Ty^a CHJIOK) aTMOC({)ep- 
Haro aaBaema. ^ aa  onMTa mh B3aaa os petrosum aomaAa, 
3<J>apB a MeTauB W o o d V  Pe3yjibTaTH npeB3omaa Hama 
oacaaama.

Becb xo b̂ nepBHXB HamaxB ohbitobb coctohjib bb cjiiflio- 
meMB. Xopomo Mou,epapoBaHHaa koctb norpyaeaaacb bb 3<j)apB n 
ocTaBJiajiacb TaMB ,3,0 tIjxb nopB, nona 3(j)apB ne npoHHKaaB 
bo bc1> meJin a nycTOTH ea, aero TpedoBaaocb MHHyTB 
5—10. MeTftJMB W o o d ’a, naaBamiaca npa 72°C. Harpt- 
Baaca ,3,0 120° C., a bb aamKy cb hhmb dbiCTpo nepeHoca- 
aacb H3B cocy^a cb 3cf)HpoMB koctb, KOTopaa BHaepaeaBaaacb 
bb hch,3,komb MeTaaat MHHyTH 2— 3, nona OHa He npio6pt- 
Taaa TeMnepaTypH cnaaBa, Ĵia aero Heo6xo,n;BMO no^orptBaHie 
MeTaaaa, tbkb kbkb npa norpyacema kocth, TeanepaTypa 
cnaaBa, Bcai^CTBie 6HCTparo yaeTyaHBaHba 3(f>apa, cpa3y no- 
HaacaeTbca na 8— 10°, a 3aTi>MB catflyeTB a AaabHMmee 
OncTpoe na^eme ea. Kor^a t°  cnaaBa flocTaraaa 120° C., 
HarptBaHie npeKpanjaaocb, a npa noHaacema ea ,3,0 80° C., 
koctb ocTopoacHo nepeHOcaaacb H3B MeTaaaa bb xoao^Hyio 
BÔ y. Ecaa-ace bto ataaaocb npa 6oate hh3koh t°, to Ha 
noBepxHOCTH kocth Hacfc âaB ToacTHa caoa MeTaaaa, ya,aae- 
nie KOToparo 6nao ¿OBoabHO 3aTpŷ HHTeabHHMB. BHTpaBaa- 
BaHie kocth npoH3Boa,aaocb bb cmIjch paBHHXB aacTea bo,3,h 
a ac. muriaticum crudum, aaa aero HyacHO dnao 3—4 ^Ha, 
ho npomecTBia kotophxb noayaaaca cbo6oahhh otb kocth 
MeTaaaaaecKia cainoKB, noaocTa aa6apaHTa.

^ a a  noaynema no^o6HHXB npenapaTOBB Moacno npa-
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MiHHTb itftfufi p a p  KOMno3Hii,m, Haup. MeTajiJib N e w t o n 1), 
cocToamiä H3b Bi 8, Pb 3, Sn 3 h naaBammca npn t 0 91, 5 C .; 
MeTajiJib W o o d 1): Bi 5—8, Cd 1—2, Pb 4, Sn 2, — 
t 0 65—72° c .;  R o s e :  Bi 2, Pb 1, Sn 1, — t 0 91° C. ; 
d’A r c e t :  Bi 2, Pb 1, Sn 2, — t° 85° C.

IIpaKTHqHte Bcero ocTaHOBHTca Ha KOMno3nu,in d *A r c e t, 
TaKi Kam» Bb Heé He ßxopTb Cd, caMuft u,,6 h h h h  H3 0  Bcfcxb 
MeTajuiOBb, Bxopmnxb B b  aerKonaaBKie cnaaßbi ((|)yHTb ero 
ctohtt> 8 pyóaeñ), a Bi, cToiomaro 4 py6. <f>yHTb, BxopTb 
Bb Hero caMoe Maaoe KoanaecTBo, cpaBHHTeabHo cb TtMb, 
KOTOpoe HeOÓXÔ HMO p a  npOHHXb K0MH03HHIÍH.

IlpH pabHtHmHXb onwTaxT) HaMT> ypaocb BwpaóoTaTb 
caMHe HecaoacHbie npieMM p a  noayaema BnoaHt xoponmxb 
Koppo3ioHHbix'b npenapaTOBi». üpeacp Bcero, hto KacaeTca 
nopoTOBaema k o c t h , to npn HameMb MeTOßt HÍTb Hapö- 
HOCTH Bb TĤ aTeJIbHOMb H ßOBOabHO XaonOTaHBOMb npOMHBaHÍH 
noaocTeñ ea KOHH,eHTpnpoBanHbiMb pacTBopoMb copi ( S i e b e n -  
mann ,  (f)OHb-IIlTeHHb) h iipoaHmamH OTBepcTiñ h Ka- 
HajioBb ea in,eTHHKoä (<J). I I lTeaHb) .  IIpn HameMb MeTOßt 
Bca nopoTOBKa kocth 3aKaioaaeTca Bb Mau,epnpOBaHiH ea. 
nojiyaeHHbia 0Tb TpynoBb k o c th , óyayTb-an o h í  cßtacia, nan 
yace 3arHHBmiaca, noMlmpioTca Bb Mau,epan,ioHHbm Ky6b, 
Bb KOTopoMb TeMnepaTypa nopepacHBaeTca nocToaHHOio npn 
40° C. IIpn 3T0Mb p a  noayaema xopomo MaiiepnpoBaHHbixb 
KocTeñ OTb CBiacHXb TpynoBb, HeoöxopMO nopHTb Bb Ky6b 
ocTaTKOBb OTb npeacHen Mau.epau.iH, nrpaiomHXb 3%ic,b poab 
opraHH30BaHHaro <f>epMeHTa. MÍMb HenpiaTHte h  pfeae 3a- 
naxb npn MauepaujH, TtMb 3HeprnaHte, 3HaaHTb, acH3He- 
AÍHTejibHOCTb MHKpoóoBb, Haxopmnxb p a  ceóa Bb óoraTOMb 
ötanaMH H TenaoMb HacTot BecbMa óaaronpiaTHyio cpe^y, 
TÍMb jiyauiHXb pe3yabTaT0Bb mohcho oacnpTb OTb TaKoi 
MauepoBKH. H3aHuiHie KycKH MauepnpoBaHHOH kocth y p -

1) ß. A r e n d t .  Technik der Fiperimentalchemie. Aufl. 2. 
Hamburg und Leipzig. 1893 p. 271.
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JlflIOTCH KOCTHbIMH HI,Hnil,aMH, IipH qeMb Hâ O ÖblTb OCTOpOJK- 
HbiMi» H He 3axßaTbiBaTb cpa3y oojibniHXb yqacmoBb kocth, 
TaKX KaKT> HHane Tpy^no yperyjinpoßaTb HanpaBJieHie OTKojia 
H Bcer^a ecTb onacHOCTb OTtnenHTb Tatcoft yqacTOKb, Bb ko- 
TopoMi» itaKi» pa3b H noMtmaeTca KaKOH jihöo H3b xoßOBb 
.laßnpHHTa.

^ jih ^ajibHiSmefi nô roTOBKH kocth kt» HanojiHeHiio en 
nojocTefi mm 3aKynopHBaeMb komohkomt» Bara hjih npocTo 
KOMÔ KOMb xopomo CMHTOH öyMarn ô ho H3b oKomeKb jiaön- 
pHHTa, npnneMb Jiyqnie 3to ^jiaTb cb OBajibHHMb oKoniKOMb. 
HHor^a-ace nocjiii MauepaitfH nocjit^Hee ocTaeTca 3aKpuTbiMb 
no^OHOMb cTpeMHHKa, H Torßa cji'fe.a.yeTb ocTaBHTb cTpeMaqKo 
Ha m̂ ctL, TaKb K.aKb oho npn BucwxaHiH kocth Boen- 
BaeTCH Bb OKOUIKO H CJiyMHTb Bb KaHeCTB̂  3aTBOpa. ToqHO 
TaKflce cJit^yeTb BbinoJiHHTb BaToü hjih öyMaron h Bet 
yrjiyÖJieHiH Bb o6jiacTH OKomeKb, Hanp. fossa musculi spa- 
pedii y ßOManiHbixb acHBOTHbixb, aeejioöb .pa N. facialis h npoq. 
Ecjih hö ateJiaTejibHO nojiyqHTb OTJiHBOKb aquaeductus Fallopiir 
to Hanajio ero Bb meatus auditorius internus (Bb fossula su
perior nocjii^Hflro) TaKflce mojkho 3aKynopHTb KOMOHKOMb 
Ba™ hjih öyMarn. Mojkho 3aKynopbiBaTb OTBepcTia BaTOHr 
npOnblTaHHOH 3aMa3KOH H3b HHHHarO ÖtjIKa n Mtjia, HO 3TOr 
COÖCTBeHHO, H3JIHUIHe, H, eCJIH npHXO.H.HTCfl npHÖ'feraTb Kb 
3TOMy, to TOJibKo Bb rfexb cjiyqaaxb, Korp Booöme Hyac- 
HbiMb ÖMBaeTb no.ib30BaTbCH 3toh 3aMa3K0H. IToc.irfefn,Hee a<e 
öbißaeTb Tor^a, Korp koctb, ORpyacaioipa JiaönpHHTb, oqeHb 
pbixjia H Korp, cjitpBaTejibHo, MeTaJiJiy npepTaBJiaeTca bo3mojk- 
HOCTb HpOHHKHyTb BO BCli nyCTOTbl H m,eJIH TyÖHaTOH KOCTH.
Bb TaKHXb cjiyqaflxb bch koctb nojiyqaeTcn KaKb 6 bi nponw- 
TaHHOH MeTajiJioMb H oqnmeme ea OTb nocji'feparo nopacb 
KpaÖHe 3 aTpy^HHTejibH0 . Ecjm-ace 3aMa3 aTb Bet 3 th  ryö- 
naTbifl MicTa, BbinoJiHHTb Bet yrjiyÖJieBia Ha BHlmiHen 
CTOpOĤ  KaMeHHCTOH KOCTH H üOKpblTb nOCJltflHIOK) Cb nO- 
BepxHocTH cJioeMb yKa3aHH0H Bwnie 3 aMa3 Kii, ocTaBJiHH ot- 
KpblTUMH TOJIbKO KpyrJIOe OKOfflKO H HapyJKHHfl OTBepCTifl
aquaeductus vestibuli h aquaeductus cochleae, a npn HcejiaBiii
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H bxoa^ bt> canalis facialis (aquaeductus Fallopii), to MeTaaanb 
o6jienjifleT,t koctb ToabKo ct> noBepxHocTH h aenco MoaceTT> 
6biTb ŷ a-ieHi) HoaceMB, HeMy cnocobcTByeTi, h xpyiiKOCTB 
Bbicoxnien 3aMa3KH.

IIô roTOBJieHHafl TaKHMT> o6pa30MT> koctb BHcynin- 
BaeTCH, UTO JUH CKOpOCTH MOaceTT» 6bITb BbinOJIHeHO BT> 
nean nan Ha ropaaeii naHTt n 6e30 BcaKaro onacema 
MoaceTi) 6bitb ÔBê eHO ,a,aace £0 npoKaJiHBaHba kocth. Bbj- 
cymenHaa koctb norpyacaeTca bt> ctpHbiH â api» h ocTaB- 
jiaeTca bt> HefcTB no bo3mo3Khocth ôjibine, ott> H'fecKoabKHX'b 
MHHyTT), ,3,0 H'kCKOJIbKHX'b HaCOBT», UOKa BeCb B03AyXT), 3a- 
KaioaaiomiHca bt> kocth, He nô wMeTca ny3bipbKaMH h He 
BUĤ eTT» Hea. Ilpa aceaamn ace ,a,OBecTB 3aTpaTy Bpe- 
MeHH £0 minimum’a, catAyerB norpyacaTB koctb bt> â npi» 
He cpa3y, ho nocTeneHHO, uto6bi ^ tb bo3mohchoctb 3(f)Hpy 
nocTeneHHO ace BBiT'fecHHTB Boŝ yxi» h CTaTb Ha m̂ cto btofo 
nocalî Haro, h Toiyi,a, norpy3HBniH, HaKOHeipb, bcio koctb, 
MoacHO cefiaacx-ace npncTynaTB kt> .naaBHMiHHiyrB MaHnnyaa- 
uiaMT». H3i> cocŷ a ct> sifmpoM'B koctb nepeHOCHTca bt> pac- 
naaBJieHHBiH MeTaxii).

Ilpa TaKOMT. cnocob'fe AeKaabUHHaitia H BbiTpaBanBanbe 
kocth KHcaoTon npofloaacaeTca oKoao 3—5 ^HeS, h 3a 3to 
Bpena TOHaanmie MeTaaanuecKie carfcnKH, KaKT> Hanp. HoacKa 
aquaeductus vestibuli nan noayKpyacHBie KaHaabi MeaKHXT» 
acHBOTHBixi» — mbihih, KpoaHKa etc., He CMOTpa Ha caaboe 
Boo6ni;e A'bficTBie coaaHon KHcaoTBi Ha cnaaB-B, ycnrfeBaioTT> 
HacToaBKo OKHcaHTbca, uto npn oaHni,eHiH npenapaTa ott> 
H3aHuiHeH Maccbi MeTaaaa h npn npoMBiBaHiti ero bo^oio aerKO 
odaaMbiBaioTca. Yckophtb ace pasT^a^ie kocth Heab3a, 
TaKT) KaKT> nOBBimeHie KOHH,eHTpaU,iH KHCaOTBI Bpê HO 0T3BI- 
BaeTca Ha MeTaaat, bt> cMbicals oKHcaenia ero, a nepeBapn- 
BaHbe occeHHa nencHHOM'B nan papayotin omt> *) He ynpom,aioTi>

1) Toepper. Untersuchungen über das Nierenbecken der Säuge- 
thiere mit Hilfe der Corrosions*Anatomie. Arcb. für wissenschaftliche 
u. praktische Thierheilkunde, ßd. XXII p. 241.
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MeTÔ a, a ycjioacHaioTB ero h yBeaaHHBaioTB .neHejKHue pac- 
xo.a.bi, th k b  RaRB nanp. 1,0 papayotini ctohtb okojio 
1 pyóaa. IIpHM'bHnTb óoate SHepraHHO ftMcTByiomyio 
a30THyio KHCJioTy hjih c m íc b  ea cb  cojihhoh 6e3ycjioBHo 
HeJIb3fl, TaKT> RaRB MeTAJIJIB BB HHXB pacTBopaeTca. IIpH- 
óaBxeme r b  cojihhoh r h c jio t í xpoMOBOH rhcjiotli, hto He 
ToxbRo ycRopaeTB fn,eKajibii,nHaiiliio, ho h OROHHBBaeTca co- 
BepmeHHUMB pa3pyineHieMB kocth *), He Bê eTB r b  ívfejia, 
TaKB RaKB aerRonjaBHie cnjiaBU otb  3Toro HacTOJibKO okbc-  
JUIIOTCH, HTO CTaHOBHTCH Hpe3BbIHaHHO XpyiIRHMH H HHKŷ a 
HerÔ HUMH.

Bce 3to noóy^HJio HacB HCKaTb TaRoro ynpomeHia Ha
rnero cnocoóa, ROTopoe lipa ÓMCTpoíi (n,eRajibii,HHau,iH h bh- 
TpaBJIHBaHÍH KCCTH I103B0JIHJI0-6bI OCTaBJIflTb MeTaJIJIHHeCKiH 
cjiínoKB bb KHCJiOT'fe caMoe KopoTRoe BpeMH h TtMB npe,n- 
oxpaHfljio-6bi nocjit.a.HiH otb cajibHaro ORacjiema. TaKHMB 
ynpoiu,eHieMByKa3ajiocbnpoKajiHBaHbeRocTH #o oóyrjiHBaHba ea.

KocTb npoRajiHBaJiacb bb ROMHaTHOH, repaieTaaecRH 3a- 
RpwBaiomeñca neaa, Ry,a,a OHa noMtnwiacb npe^B 3aRpuBa- 
HieMB nena, h ocTaBJiajiacb rraMB aacoBB 10—12. HHor^a 
OHa 3a 3to BpeMa TOJibKO óyptjia a Tor^a, nocjrfc cjifc.ayiomeH 
toiikh, cHOBa ocTaBJifljiacb bb nena eme Ha 10— 12 aacoBB. 
IlpoKajieHHafl TaKHMB oópa30MB roctb, nponsBOAa^aH BneaaT- 
atm e nojiHpoBaHHaro ayryHa, no^Beprajiacb caMoñ hccjiojkhoh 
no.nroTOBK'fe: OTBepcTia ea 3aRynopaBajiHCb ROMOHRaMH Baiw 
hjih óyaiara h OHa onycKaaacb bb 3(f>apB. Ü3B nocai^Haro 
OHa óbicTpo nepeHocHJiacb bb pacnaaBJieHHbiH h HarpiTbin ao 
115—1200 C. MeTaaJiB d’A r c e t ,  r ^ t  h BM^epacHBajiacb, npa 
nocToaHHOMB no^orpÍBaHin ,11,0 120—130 C., MHHyTB 10. lipa 
oxjiaac.ueHlH MeTajiaa d’A r c e t  ao 96 o C. OHa BHHHMaaacb a 
oaycRajacb bb Bo,a;y, npa aeMB Ha noBepxHocTa ea ocTaBaaca 
oaeHb tohkIh caoa Meiaaaa, a to yaacTRaMH. Tanaa

1) Alexander, S. Beitrag zur makroskopischen Präparation des 
häutigen Labyrinthes des Menschen. Arch. f. Anat. u- Phys., Ana
tomisch. Abth. 1895., H. II. u. III.
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koctb, norpyaceHa Bb cmícb 5 h. ac. muriat.
erad, h 1 h. bo^u pa3pymajiacb HeoóuKHOBeHHO cKopo. 
BncoaHaB koctb koihkb Tpe6oBa.na Hanp. Bcero 2 HacoBb, 
a Taitan-ace KocTb jioma^B 5— 6 nacoBb, npn nacToñ cm íh í 
khcjiotw. Ha^b npenapaTOMb no^uMajiocb ipfcjioe oóaaKo ny- 
3upbKOBb yrjieKHCJioTbi h TOHManuieñ nbuiH oóyrjiBBmBxcji 
opraHHHecKHXb Bem,ecTBb (occeHHb, ocTamn coe,3,BHHTejibHoñ 
TKaHH H npoa.). Ha nOBepXHOCTB K0pp03Í0HH0H jkb^koctb 
BCKOpí 0Ópa30BbIBaJICfl TOJICTblH HaJieTb rpfl3H, COCTOflm,eH H3b 
Maccu 3T0H nUJIH.

Pe3yjibTaTOBb no^oÓHbixb tojibko hto onncaHHbiMb moncho 
ÔCTHTHyTb H nj'TeMb IipOKaJIHBaHbfl KOCTH Bb MeTaJIJlt.

3 Toro Mau,epnpoBaHHyio roctb, y KOTopoñ OBajibHoe okho b 
cocu m a cb OKHaMH yrjiyóJieHiH 3aKynopeflbi matoh 6yMarón, 
Ha,a;o norpy3HTb Bb 3(f>Bpb. a oTTy^a nepeHecTb Bb MeTajiJib, 
h yKptnHBinH na mTaTHBt 3aatHMb, Bb KOTopoMb 3aTHCHyTa 
koctb, ocTaBHTb ee Bb pacnjiaBJieHHOMb MeTajurfe, npn no- 
cTOAHHOMb ero no^orpÍBaHin ,3,0 400— 450° C., ,3,0 Ttxb nopb, 
nona He okohhhtch cyxaa neperoHKa koctb, mto y3HaeTca 
noTOMy, hto BbiA'feJieHie ra30Bb npeKpaTHTca h Ha noBepxHOCTH 
Meiajuia He 6y,3,yTb yate noflBJiflTbCH ny3bipH, 3aK.3Kmiomie 
3th ra3M. 3 totb npieMb Tanate xoporno Be^eTb Kb h í -iih, 
naKb h npe,3,BapHTeJibHoe oóyraHBame kocth, ho TOJibKO He- 
y^oóeHb Bb TOMb oTHomeHÍH, hto 3acTaBJiaeTb oatH^aTb okoh- 
HaHia cyxoñ neperoHKH b He MoateTb npoHSBÔ HTbCfl Bb 
KOMHaTt, TaKb KaKb npn 3T0Mb BH Í̂JIfleTCfl Macea OTpaBJIflK)- 
m,HXb Bos^yxb ra30o6pa3HHXb npoAyKTOBb cyxoñ neperoHKH, 
KaKb u.iaHO-BO^opoAHaa KHcaoTa, nnpH^HHOBbifl ocHOBama 
h npon.

TaKHMb o6pa30MbHaMby,3,aJiocb ,3,ocTHrHyTb3HaHHTejibHaro 
ynpomema MeTo^a. npn TaKOMb ynpomemH noayaaeTca b em;e 
o^aHb He MajioBaatHMH BHHrpbiinb. üpn npoKaaHBaHbH koctb ,3,0 

oóyrjiBBaHbH cropaioTb He tojibko bcí atHpbi b MHJia, KOTopbie, 
npH HarpiBamn Bb MeTajjrfe HenpoKaaeHHoñ koctb, moob npn 
TeMnepaTypt 130—1400 C. cayatHTb HCTonHHKOMb ^Jia oópa 
30BaHifl napoBb h ra30Bb, CTaH0Bain,Bxca Ha mícto yjieTyaBB-
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in a r o c f l 3(f>npa h cocT aB JiH iom nxB  H enpeo^ojiH M oe npenHTCTBie 
npoH H K aH m  b b  jiaónpHHTT) M e ia ju a ,  KaKB bto óbiBaeTB  

co  cTopoHM  B03,n,yxa b b  t í x b  c . iy n a a x B , K or^a n o rp y a ta io T ca  
b b  MeTajuiB kocth  H e HanojiHeHHMfl npe^B apnT ejibH O  3(f>npoMB, 
ho cropaioTT> 11 Befe n p o u ia  op raH n u ecK iH  B em ecT B a, cji^ o-  
BaiejibH O  h p a a jim H b ie  ocTaTKH n ep en o H q a T a ro  JiaónpHHTa n 
n ep io cT a  c t íjh o k b  KOCTHaro jiaónpH H Ta. O t b  b t h x b  nacTHiu> 
opraH H B ecK aro B em ecT B a o cT a eT ca  m ib K o  TOHKafl yrojibH aa  
n u .íb ,  KOTopaa, KaKB y^ tjib H O  oueH b J ie r n a n , BcnjiH BaeTB Ha 
noB epxH ocT b M eT a x ia  a e p e 3 B  K p y im o e  fo r a m e n  r o tu n d u m , ecjm  
KOCTb n o rp y a ceH a  b b  M eiajun» B H yT peR H eñ noBepxHOCTbio 
b h ü 3b , K or^a MeTajijiB BJiHBaeTCH b b  nojiocT b jiaónpH H Ta n e -  
pe3B  M ejib aan n iifl n o p u  m a c u la  c r ib r o s a  h t r a c t u s  sp ir a lis  
ío r a m in u le n t u s ,  n p n  aeMT> n o ^ B  H anopoM B e r o  3acT pflB n iifl b b  
3 t h x b  nopaxT» nbijniHKH y r j ia  BbrrajiKHBaioTCH h BbiroHHioTca 
Ha n oB epxH ocT b M eTaji.ia. E c j i i i - a c e  O H t h o cT a io T ca , hto 
c.iyuaeT C H  npH n orp yaceH iH  kocth H apym H ofi noBepxHOCTbio 
BHH3B, Kor,n,a MeTajuiB B ro H a eT ca  u e p e 3 B  K p yrjioe  okohiko , a 
ac^HpB c b  chjioh BbuieTaeTB u e p e 3 B  n o p u  m a c u la  c r ib r o s a  h 
t r a c tu s  s p ir a l .  f o r a m in u l . ,  to He M tm aioT B  npoH H K aniio we- 
T a ju a  j ,a m e  b b  caM bie TO H uafim ie x o ^ u  jiaónpH H Ta h TOJibKO b u -  
3UBaioTB Ha noBepxHOCTH n o jiy n eH H a ro  Koppo3iOHHaro c j itn K a  
jaó iip H H T a jierK yio  MaTOBocTb.

Ilpn TaKon cyji.bó'b opraHHaecKHXB aacTHUB, aacTo,
OCOÓeHHO BB CTapblXB II IIJIOXO MaiIiepHpOBaHHblXB OÓBeK- 
T axB , 3aK ynopH B aioui(HXB xo,a,bi jiaónp n H T a, aBJiaeTCfl bo3- 
MOJKHOCTb n o jiy a e H if l k o p p o 3 ío h h u x b  npenapaT O B B  noBH^H- 
MOMy H3B coB epm eH H O  HeroAHbiXB &jia. s t h x b  u t - i e ñ  KOCTeñ, 
He tojibko n jio x o  M ai^epnpoBaH H biX B, ho  ^ aace h H3B 
cobcíim b  H eM auepnpoBaH H M X B , ho TOJibKo n o^ B ep rm H x cfl r H ie -  
h ík ) h  3aTÍ>MB B b ic o x m n x B 1) ,  TaKHMB oópa30M B ó -ia ro ^ a p a  
3T0My M eTo^y moíkho n o jiy q n T b  x o p o m ie  Koppo3ÍOHHbie n p e -

1) Ilocj'fe.uyiomafl ManepoBKa, xoth-6u ^aace n ô eHb lojrraü 
o6uKHOBeHHo He cnocofiCTByeTT» o^Bmemio TaKnxi» xocTen n Bê eTi» 
TO.IiKO KT> 3aTpaTll BpeMeHn.
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napaTbi h3t> caynanH o Han^eHHbix'b KOCTefl, Hanp. ott, a h k h x i»
aCHBOTHblX'b.

C t> nojroTOB.ieHien'b kt> oópaóoTK'k TaKHXT> oó'beKTOB'b, 
y KOTopbixi» noayKpyacHbie KaHaJibi óo-ite iijih nenie ompe- 
napnpoBaHbi canon npopo^oü npHXo^HTca nocTynaTb b -l  Kaac- 
ôMi) cavaat ocoóo. TaKb Hanp. npn no.n.roTOBJieHiH petrosum 

coóaKH, a em,e óoabuie j h c h i u j , npnxoAHTca 3anojiHflTb BaToñ 
ri.1 n óyMaron, nan npocTO 3ana3HBaTb cnicbio an^maro ótana 
H MtJia HXT> CHJIbHO pa3BHT)TIO ÍOSSa flOCCUÜ, TaKT> KaKT> HHane

BepxHHMi) noayKpyacHbim> BaHajioMB noaynnTCfl Ha Ha- 
jmTOMT» npenaparfe 3HaunTeabHbiH cjihtokt» neiaaaa, no^aci» 
coê HHeHHUH nocTHKon'b ct» nponen oóaeKaiomen koctb nac- 
con neTaaaa, ocoóeHHO, ecan koctb kt> Tony-ace puxaa. Y#a- 
jieHie 3Toro H3anniKa Meiaaaa ÔBOJibHo xaonoTanBO. Y ane- 
pnKaHCKaro rpbi3yHa Lagostomus trichodactylus, y KOToparo 
EepxHiñ h HapyjKHbin noayicpyacHbie KaHaau HacTo.ibKO b h -  

npenapnpoBaHH canon npnpo^on, uto nô T» Kaac^un mi> h h x b  

noacHo no^BecTb soh^t» *), npnmaocb-6bi BunoaHHTb npone- 
HcyTKn neacay 3t h h h  Kanaaann n npouen r o c t m o . Taicace 
npnxo^HTCfl 3a6oTHTbCH o BbinoJiHeHiH nponeacyTKOBT» n 3 a- 
Ma3WBaHin meaen n nopu» Ha petrosum Tak hxt» acnBOTHHX'b, 
KaKi> Plccotus auritus n Talpa europea, h3t> KOTopuxT» y 
nepBaro BepxHin noayicpyacHbiH KaHaaB BiioaHt ompenapn- 
poBaHi) npopo^oñ, a no;n> sa.a.Hnn'b KaHaaom» nnieica anna, 
cana-ace koctb npoHH3aHa nHoacecTBom» neabuanniHX'b ot-  

BepcTin n qpe3BbinanH0 Hiacna. Ecan nnieTCfi B03noacHocTb 
BnoaHi ocBoóo.n.HTb KocTHbiH aaÓHpHHTB o tb  oKpyacaiom,en ero 
pbixjion kocthoh  TKaHn, to Bcer^a aynuie CHauaaa Bbinpena- 
pnpoBaTb ero h3t> kocth  h Tin,aTeabHO oóaennTb 3ana3Kon 
H3b nnqHaro óiaica n n iaa, BbinoJiHHBmn, KOHeuHO, n b c í  

nponeacyTKn nô T» n neac^y naHaaann. 3 to aenco aocth-  

raeTcn y nTHnrb. IIô roTOBJieHHbiH Tanam» o6pa3om» koct-  

hm h  .naónpnHT'b noc.i'fe^Hnx'b npoKaaaeTcn bt> neun ,a;o no- 1

1) C. (J) o h t> III t e fi h i. 063opT> .inTepaTypu no aHaTOMin n 
([)H3Íojorin yxa. Bun. I. MocKBa 1S90. cTp. IV.
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óyptHia H 3aTtMb, 6 y,ny<iH HanojiHeHb 3c|)HpoMb, norpyacaeTcn 
Bb MeTajiJii). B^tcb hít!) Ha.a.oÖHOCTH ôboahtb npoKa.iH- 
BaHbe äo oöyrjiHBaHbii, TaKb KaKb pa3 pymeHie kocth, KOTopon 
ocTaeTca nocjit npenapoBKH Booóme oaeHb Majio, H^eTb h 
6e3b Toro óbicTpo: yace aepe3b 10—12 aacoBb mojkho hmíti, 
OT.IHHHHH K0pp03Í0HHUH JiaÓHpHHTb KypHH,bI.

Hto KacaeTca aHaTOMĤ ecKHXb ßeTa-iieä, to Hami> cno- 
co6b ßaeTb B03MoacHocTb noaynaTb TOHHbie chhmkh cb caMuxb 
Mejibaaftnmxb AOCTonpHMÍaaTejibHOCTeH 3aMHCJioBaThixb xô ob-l 
KaMeHHCTOH kocth. nojiyaaeTca He TOJibKo tohhíhhiíh c.i1>- 
noKT> cb noaocTH JiaówpHHTa cb TaKHMH êTaaflMH, KaKb ace- 
jioóoKb, cooTBtTCTByion̂ ifl crista vestibuli h yrayóaeHie — 
pyramis vestibuli, ho nojiyaaioTca .naace cainKH TOHqaHinnxb 
KocTHbixi» KaHajibD.eB'b Bb macula cribrosa h tractus spiralis 
foraminulentus. Macea MeTajiaa, 3anojiHHK)mafl meatus audi
tor. intern., npoHHKaeTb bo bcí ero xo ĥ h ^aeTb oneHb 
AeMOHCTpaTHBHuñ cjiinoKb cb KaHaaoBb .pa Nn. facialis h 
acusticus. Aquaeductus Fallopii npê cTaBJiaeTCH Bb bh^  toji- 
cTaro MeTaajiHaecKaro CTepacHa, pacnoaoaceHHaro b6jih3h Ha- 
pyacHaro noayKpyacHaro KaHaaa. Ha 3TOMb cjrfcnK'fc MoacHO 
HiTŷ npoBaTb He TOJibKO xo^b N. facialis Bb bhcohhoh kocth, 
ho H Tonorpa({)HqecKiii ero OTHonieHia. Xoßb Ĵia BepxHeñ 
bíjtbh N. acustici, hmchho ßjia N. utriculo-ampullaris Ha- 
nojmaeTca MeTajuioMb HacTOJibKO xopomo, hto oTJiHBaioTCH 
^aace cjrfenKH OT.n'fejibHbixb ero CTBOJiHKOBb Kb aMnyjiaaMb 
BepxHaro h HapyacHaro KaHaxoBb. OTb BTopoä bítbh cjiy- 
xoBoro HepBa, N sacculo-ampullaris HajiHBaeTca h KaHaJieub 
A-ia cTBOJiHKa Kb sacculus’y h OTAtjibHbiH xo^b ,n,jia N. sin- 
gularis, npoxoAflinjH ao aainyjijibi sa^Haro KaHa.ia. OTneaaTKii 
cTBOJiHKOBb N. cochlearis no.iynaioTca Bb bĥ  KpacHBoñ rpe- 
óeHKH. Ha yjiHTKÍ OTnenaTUBaeTca ocHOBa lig. spirale, ^to 
ocoóeHHO acHO y Hainnxb ßOMaiHHHXb acHBOTHuxb, y KOTopwxb 
3Ta ocHOBa aBJiaeTca Bb bh^íj KocTHaro cnnpa.ibHaro óop îopa 
(jioina.a.b, KouiKa, coöaKa). Bei ßocTonpHMtaaTejibHOCTH mea
tus audit, int. coê HHeHH co cjitnKOMb jiaÓHpnHTa tojibko 
Hpe3Bbna0HO TOHKHMH CTBO.lHKaMH, COOTB'bTCTByWHI.UMH Ka-
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HaJiBnaM'B macula cribrosa h tractus spir. foramiuul. h no- 
TOMy 9Ta CBH3b He npOHHa, UTO HM*fceTb CBOK) Btiro.fl.y Bl» 
TO&fb OTHOHieHiH, HTO CJltnRH CT» HepBHHXb XÔ OBb MOHCHO 
jerKO OTßijJIHTb OTT) JiaÖHpHHTa H nOJiyHHTb TaKHMb 0Öpa30Mb 
OT ĴItHO H K0pp03i0HHbIli C Jlin O K b  JiaÖHpHHTa H TaKOH-ace 
atnoKb HepBHHXb xo^OBb Nn. facialis h acustici.

^ jih nojiyuema bo3mo3kho öojrfce no^poÖHbixb h TOHHHXb 
npenapaTOBb Jiyume npn norpyacemn kocth Bb MeTajiJib 
oöpamaTb HapyacHyio ea noßepxHOCTb KHH3y, htoöm npn 
BHHHMaHiH KOCTH H3b MÖTaJIJia, He BHJIHJICfl
ii3b BHyTpeHHaro cjiyxoBoro npoxo,a,a. 03b Kpyrjiaro OKHa 
oHb He BHJiHBaeTCfl, a ecjin - 6 m uacTb ero h BHJiHjiacb, to 
MtcTo ea ceäaacb-ace 3afiMeTca TiMb MeTaJiJiOMb, KOTopHfi 
HanojiHfleTb BHyTpeHHiö cjiyxoBofi npoxo^b, AajibHMmee-ace 
BhiJiHBaHie HeB03M0JKH0 noTOMy uTo MeTajiJib Ha Bos^yx^ 
6uCTpO CTaHOBHTCfl BH3KHMb H HeHOßBHJKHMMb.

^ to KacaeTca OKomeKb, to öjiaro^apa TOMy, uto oßajib- 
Hoe OKHO 3aKynopHBaeTca CTpeifauKOMb hjih BaTofi h öyMaron, 
pelvis fenestrae ovalis hjih BOBce He HajiHBaeTca MeTajuioMb 
BjiH-ace, ecjin H HajiHBaeTCH oTaacTH, to Bcer^a ocTaeTca pa3- 
oömeHHHMb cb HapyacHOH cTopoHoä cjrfenica jiaönpHHTa h 
ÖJiaro^apH 3T0My Ha nocjit^Hefi nojiyuaeTca oueHb KpacnBbiä 
OTneaaTOKb no^oHa cTpeMHUKa cb upesBNuaHHo HtacnbiMb 
KOHUeHTpHHeCKH OXBaTblBaiOIĤ HMb erO OÖÔ KOMb. COOTBtT- 
CTByioin;HMb TaKOMy-ace »cejioÖKy Meac,ny BKJieeHHHMb KpaeMb 
noßflOHa cTpeMHHKa h ct^ hkoh oBajibHaro OKHa. B b Ttxb-ace 
cjiyaaaxb, Kor.ua 3to nocjrfeAHee 3aKynopnBaeTca BaTofi hjih 
öyMaroä, Ha npenapaTt nojiyuaeTca oßajibHoe Ĥ cKOJibKO 
yrjyöjieHHoe m̂ cto. Kpyrjioe okohiko oöo3HaaaeTca Ha 
roTOBOMb npenaparfc Bb BH^t MeJiKofi uameaKH cb nojinpo- 
BaHHMMb ßHOMb, UTO HpOHCXÔ HTb BCJltflCTBie TOTO, HTO npH 
nepeHocKt eme ropaaefi HanojiHeHHofi MeTajuiOMb kocth Bb 
BOfly, nocjit^HiH aacTbK) BHTeKaeTb H3b meatus audit, int. 
H ypoßeHb ero Bb KpyrJioMb okh^  HicKOJibKo noHHacaeTca. 
Ecjih - ace KaufeHHCTaa kocth, Ha KOTopoä npe^ßapHTejibHo 
6wjih BMnojiHeHbi Bet yrayöjieHia Bb oöaacTH OKomeKb (ko-
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He^Ho h oBajibHoe okho), dbiAa noMimaHa Bb MeTaAAb na- 
pyacHOH noBepxHocTbio KHH3y, to Ha M^cTt RpjTJiaro OKHa 
noAyqaeTca HedoAbmoii cjihtokt> MeTaAAa, jierKO ŷ aJiJieMbiB
TOpflUHMb HOHCeMb.

TeMnepaTypy, npn KOTopofi mojkho yaee BHHHMaTb KocTb 
113b MeTaAAa 11 nepeHOCHTb ee Bb BO,n,y, CAi^yerb .pa  Kaac- 
^oh KOMno3Hii,in onpe.n.'fejiHTb npe.a.BapHTeJibHO npaKTHHecKH, 
HHane, ecan KocTb 6y,n,eTb BbiiiyTa HHase st o h  npeAbAbHofi 
TeMnepaTypw, to OHa onaaceTca bch o6.ienAeHHOH toacthm b  
cjioeMb crycTOBHiaroca na Bos^yxt MeTaAAa. ^ ah KOMno3imin 
d’A r c e t  b t o t b  npe,a,iAb Baxo^HTca npn 96° C.

EtejiniiiHiH, HacfeBuiifi Ha KocTb MeTajub y^aAneTca ao- 
aotom b  hah  HoaceMb, a OHb o6pa3yeTb oueHb toacthh  
c a o h , TaMb nocTeneHHO cuHm,aeTca ropauHMb mnaTeAeub haii 
TaKHte HoaceMb. ^ ah  Toro, hto6 h  noAyuiiTb CAtnoKb cb aquae- 
ductus vestibuli, iioctohhho  odAaMUBaioiu.mcH bAaro^apa TOMy, 
hto HoatKa ero oaeHb TOHKa, a Hapy>KHbifi KOHeu,b, HMbiomiH 
Bii^b innpoKaro pacTpyda cpaBHHTeAbHO oneHb TaaceAb, caIj- 
^,yeTb npn ocBodoac^emH koctii OTb H3AHHiKa MeTaAAa ocTa- 
BiiTb MOCTHKb Meac^y HapyacHUMH KOHii,aMn aquaeductus ves
tibuli h aquaed. cochleae, a AAa doAbmefi npoaHocTii ocTaBHTb 
HeTpoHyTOH CBH3b Meat^y Maccoii MeTaAAa Bb meatus audit, 
int. h K0 Hii,0 Mb aquaed. cochleae. EcAH-ace Meac^y sthm h  TpeMfl 
nyHKTaMH MeTaAAa Ha noBepxHocTH kocth He ocTaHeTca, to 
MOaCHO COe,fl,HHHTb HXb HCKyCCTBeHHO, HaAOatHBIHH Meaĉ y 
h h mh  ropaHHMb HoaceMb TOHKie MeTaAAHqecicie m octh kh , haii 
BnaaBHiH TOHKia dyaaBKH —  o^Hy KOHijaMH Bb MeTaAAb blhioa- 
HfliomiH HapyacHbia OTBepcTia toabko  uto  yita3aHHbixb Bo^onpo- 
Bo^oBb, a Apyryio —  Meatfly meatus audit int. h aquaed. cochleae.

CoBcbMb roTOBwe npenapaTw catflyerb coxpaHaTb noflb 
CTeKAflHbIMH KOAnaHKaMH, yKptnHBIHH Ha dyAaBKaXb BOTKHy- 
raxb  Bb npodity. A-511 3Toro npHXOflHTca BnaHBaTb dyaaBKy 
Bb npenapaTb, uto  npoH3BOflHTca oaeHb AerKO : c t o h t b  toabko 
HarptTb dyaaBKy Ha c iih pto b o h  AaMnô icfc h npocTO BOTKHyTb ee 
roAOBKOH Bb Aiodoe MicTO npenapaTa — pacnAaBAeHHBifi MeTaAAb 
oxBaTHTb roAOBKy h npn oxAaacfleHin iipouno 3aKpbuHTb ee b b
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npenapart. Ot npenapaTaMn noKpbiTbiMii okhc.iomt> Ha,a,o no- 
cTynaTb ocTopoacHte n npe,H,BapiiTejibHO onncTHTb npe^HasHa- 
qeflHoe ^jiíi btoto MtcTO ott> oKHCJia h an ii.ib n nkomt> hjih 
noJKeM'b h Tor â ToabKO BnanBaTb bt> Hero óyaaBKy, nnane 
nocJi^Hafl .noaro He óy.neT'b BnanBaTbca, TaKT> KaKT> Tyro- 
n.iaBKiS OKHceJi'b He nô aeTCH TeMnepaTypt óyaaBKH, Meatfly 
rtMi) KaKi. Macea MeTaaaa no.a.'b KopKofí h3t> 0Kncaa ott> 3toh 
TeMnepaTypbi pacnaaBHTCfl, h Kor^a, npn HaaciiMaHiH, óyaaBKa 
npoAaBHTi> 3Ty KopoHKy, to Moaeerb cpa3y npoHHKHyTb oneHb 
r.iyóoKO bt> npenapaTi) h ncnopTUTb noc.it^Hin. Ec.m bo 
BpeMfl oópaóoTKH, no HeocTopoacHocTii, óhjih caoMaHbi noay- 
KpyacHbie Kana.ibi, to hxt> aerKo B03CTaH0BHTb bt> npeacHeM̂  
BH,3,t, npHKJieHBniH OÓJíOMKH OÓblKHOBeHHblMTb ÓÍJIMM'b CTOJIfip- 
HblMT> JiaKOMT).

TaKHMT) o6pa30MT> HaiHT) MeTÔ T) ^aeTTi B03M0atH0CTb 
ÓHCTpo h KpañHe npocTO noaynaTb xopom ie Koppo3iOHHbie 
npenapaTu. IIpeHMymecTBa ero npe^T» npHMtHHBinHMCH ,3,0 chxt> 
nopi) MeTO^aMn 3aKJnoqaioTca bt> Hec.ioacHOCTH, óbicTport hc- 
nojmeHia h tohhocth. Oht> He TpeóyeTT» oco6bix'b npneno- 
coÓJieHin. JÎ ocTaTOHHO HM'feTb aceat3H yio naniKy ^jih pac- 
iuiaB.ieHifl MeTaJua, óaHKy c-l stfmpoMT, 11 nHHn,eT,B hjih .npyron 
KaKoñ-JiHÓo AepacaTejih. Ejiaro^apa 3TOMy ycTpaHneTca Ha- 
„HOÓHOCTb BT> npHMtfleHiH KaHIOJlb, BOpOHOK'b, IipOMbIBaHÍH 
mnpnii.a, CTaHOBHTca H3JinniHHM'b ,a,onoJiHHTejibHoe HarptBaHie 
BT> napOBOMT) KOT.lt H npOH. 9 tHMT> CnOCOÓOM'L MONCHO HaJIHTb 
Jia6npHHTi> caMbix'b MejiKHXTj acHBOTHHX'b, MoatHO Tanate no- 
JiynnTb xopom ie n p en ap a™  h h3t> CTapbixT> njioxo Man,epHpo- 
BaHHbixi) h ^aace coBctMi» He ManjepnpoBaHHbiXT) h to.ibko 
no^BeprmHxcfl aTMOc^epHHMi) bjiíhhíamtj KOCTen. Ctohmoctb 
cnaaBa Tanace He BbicoKa, ecjin iipHMtHATb H anóoate 3koho- 
MiiTHbin MeTajjaT> d’A r c e t .

Bt> KanecTBt noóoaHaro HaóJno êHia MoacHo eme npn- 
BecTb to, hto no 3T0My cnocoóy naanBaioTca Meabnañmie co- 
cy^ncTbie xo^bi kocth, TaKT> hto ecTb ocHOBaHie iicnbiTaTb 
ero n noayneHifl Tanoro po^a koppo3íohhhxt> npenapaTOBt.
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Eine vereinfachte Methode Korrosionspräparate 
der inneren Ohrenhöhle zu erhalten.

Von

S. E. P u t s c h k o v s k i  und W. W. Z a w j a l o w .

(Resumrf).

Die Referenten haben bestrebt eine solche Methode der 
Bereitung von Korrosionspräparaten der innern Ohrenhöhle 
zu erfinden, welche gute Resultate bei dem möglichst geringen 
Zeit- und Geldanfwande und mit einfachsten Apparaten ge
ben könnte. — Der wichtigste Umstand, welcher der In- 
jectionsmasse in die innere Höhlung des Ohres einzudringen 
hindert, ist das Vorhandensein der Luft. Es ist den Refe
renten gelungen, diese Hindernisse auf dreifache Weise zu 
beseitigen: 1) durch das Auspumpen der Luft mittelst der 
Luftpumpe. — Zu diesem Zweck wurde die Labyrinthöhle 
durch eine Kautschukröhre mit dem die Injectionsmasse ent
haltenden Gefäss verbunden und in ein Recipient gestellt aus 
welchem letzteren die Luft mittelst der Säugpumpe ausge
saugt wurde. — Jedenfalls erfordert diese Methode specielle 
Einrichtungen und von Referenten desshalb gelassen. 2) 
Zweite Methode besteht darin, dass man die Luft dadurch 
entfernt, dass man einen gut macerirten Knochen in die ge
schmolzene Injectionsmasse langsam eintaucht und die letztere 
in die kleinsten Kanäle des Labyrinths eindringen lässt, wo
bei die Luft allmählig durch die heisse Masse verdrängt 
wird. Diese Methode ist nur mit solchen Massen anwend
bar, welche die Eigenschaft besitzen, die Wände des Laby
rinths zu benetzen, wie z. B, verschiedene Schmelzungen von 
Wachs und Pech.

Um die metallischen Korrosionspräparate zu bekommen, 
haben die Referenten dritte Methode erdacht, bei welcher die
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Luft durch eine vorhergehende Füllung mit Aether entfernt 
wird. Bei dem Eintauchen des auf diese Weise mit Aether 
durchtränkten Knochens in die geschmolzene Masse verdun
stet dieselbe sehr rasch und in den in Folge dessen gebil
deten luftleeren Kaum wird jetzt mit Kraft die geschmolzene 
Metallmasse durch den Luftdruck eingepresst. Die Methode 
der metallischen Korrosionspräparate besteht also im Fol
genden. Der Knochen wird in Aether eingetaucht und so 
lange in demselben gelassen, bis die ganze Luft verdrängt 
wird, was etwa 3—5 Minuten beansprucht, dann wird der 
Knochen rasch aus dem Aether in den geschmolzenen Wood- 
schen, Rose’schen, d’Arcet’schen oder einen ähnlichen leicht
flüssigen Metall übertragen. — Das Metall wird bis auf etwa
20—25 Grad über seinen Schmelzpunct erwärmt. Der 
Knochen wird einige Minuten im geschmolzenen Metall ge
halten, damit er die Temperatur der Schmelzmasse erhalten 
könne, und dann in’s Wasser gelegt. Der Ueberfluss des 
Metalls wird mit dem Messer entfernt. Die Dekalcination 
des Knochens und seine Zerstörung wird mittelst der Salz
säure-Lösung (1:3) ausgeführt. — Um die Zerstörung zu be
schleunigen, kann man den letzteren vorläufig im Ofen glühen 
lassen oder der trockenen Destillation im Metalle selbst un
terwerfen. In beiden Fällen verbrennt der Ossein und die 
übrig gebliebenen unorganischen Substanzen werden leicht 
durch die Salzsäure zersetzt. Diese Methode gestattet gute 
Korrosionspräparate aus alten und sogar nicht macerirten, 
nur theilweise verfaulten und dann vertrockneten Knochen, 
zu verfertigen. In diesem letzteren Falle bildet sich aus 
den organischen Substanzen des membranösen Labyrints und 
aus dem Periosteum des knöchernen ein leichter Kohlenstaub, 
welcher an die Oberfläche der Metallmasse herausschwimmt, 
jedoch hindert er nicht, dass die Metallmasse alle Kanäle 
des Labyrinths einfüllt. Die bis zur Verkohlung geglühten 
Knochen werden durch die Säure binnen 1 bis 5 Stunden 
gelöst.

Sitaungsber. d. Naturf.-Ges. XII, II. 1 8
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Ueber adiabatische Zustandsänderungen eines 
Systems, bestehend aus einem Krystall und seiner

Schmelze.

Von
G. T arn  mann .

Die Untersuchung adiabatischer (isentropischer) Zustands
änderungen eines Systems, bestehend aus einem Krystall im 
Gleichgewicht mit seiner Schmelze, führt, wie im Folgenden 
gezeigt wird, zum Schluss, dass bei solchen Processen in 
vielen Fällen das Gleichgewicht nicht merklich gestört wird. 
Ist für einen Krystall und seine Schmelze dieser Beziehung 
genügt, so ergeben sich einige einfache Gleichungen lür die 
thermischen Haupteigenschaften des Krystalls und seiner 
Schmelze. Diese Gleichungen können dann direct an der 
Erfahrung geprüft werden. Ihre Bestätigung durch die Er
fahrung würde den ersten Schluss betreffs der Erhaltung 
des Gleichgewichts bei adiabatischer Zustandsänderung stützen.

1. Bezeichnet ds T ‘
dp die Aenderung der Temperatur bei 

adiabatischer Druckänderung um die Druckeinheit für die
Flüssigkeit, ds T u dieselbe für den Krystall und ( f ) diedp AUJU““U \ d p
Aenderung der Schmelzpunkte für die Einheit der Druck
änderung, so giebt folgende Zusammenstellung eine Ueber- 
sicht der verschiedenen Möglichkeiten, die bei adiabatischer 
Druckänderung eines Systems, bestehend aus einem Krystall 
und seiner Schmelze beim Druck und der Temperatur des 
Gleichgewichts eintreten können.
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Aendert man in einem Gefäss, in dem sich das Gemenge 
von Krystallen und ihrer Schmelze anfangs bei der Temperatur 
und unter dem Druck des Gleichgewichts befinden, plötzlich 
den Druck, so wird, wenn eine der 6 Ungleichheiten besteht, 
zuerst eine Krystallisation oder Schmelzung auf Kosten der 
durch den adiabatischen Process dem System zur Verfügung 
gestellten Wärmemenge vor sich gehen, dieser wird dann eine 
weitere Druckänderung folgen, die bedingt und regulirt wird 
von dem Streben des Systems, sich den neuen Gleichgewichts
bedingungen unter den gegebenen Bedingungen des Wärme
abflusses anzupassen. Diese letzte Druckänderung muss aber, 
weil sie an den Wärmeabfluss gebunden ist, viel langsamer 
vor sich gehen als die erste, für die allein bestimmend die 
maximale Krystallisations und Schmelzgeschwindigkeit sind.

In den Einzelnen der 6 Fälle hätte man, wenn beim 
Schmelzen Volumenvergrösserung eintrit, folgende Vorgänge 
zu erwarten:

In den Fällen 1) und 2) würde nach schneller Druck
steigerung bei constanter Temperatur der Umgebung die

18*
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Temperatur über die des Gleichgewichts steigen, also schnelle 
Schmelzung yon sich gehn, in Folge dessen würde der Drude 
noch nachträglich schnell steigen, ein Maximum erreichen und 
dann entsprechend dem Wärmefluss aus dem Gemenge von 
Krystallen und Flüssigkeit auf den ursprünglichen Gleich
gewichtsdruck zurückfallen. Bei schneller Drucberniedrigung 
müsste zuerst noch ein Nachfallen und dann erst der Druck
anstieg erfolgen.

In den Fällen 3) und 4) würde der anfänglichen Druck
steigerung eine schnelle Krystallisation, der ein rascher Druck
abfall entspricht, folgen. Dieser würde dann in einen lang
sameren Druckabfall, entsprechend dem Wärmezufluss aus 
dem Bade, übergehen. Bei schneller Druckerniedrigung würde 
der Druck zuerst schnell dann langsam steigen. In beiden 
Fällen muss sich in der Curve, welche die Drucke in ihrer 
Abhängigkeit von der Zeit darstellt, eine schnelle Aenderung 
des Druckfalls oder des Druckanstieges finden.

Im Falle 5) würde nach der plötzlichen Drucksteigerung, 
die Flüssigkeit auf eine Temperatur gebracht, die höher ist 
als die zum neuen Druck gehörige Schmelztemperatur und 
der Krystall auf eine tiefere Temperatur. Bei Druckernie
drigung würde das Gegentheil stattfinden, es würde Flüssig
keit krystallisiren und die Krystalle würden schmelzen, 
je nachdem der eine oder der andere Process überwiegt, 
würden dann abgeschwächte Erscheinungen, entsprechend den 
Fällen 1) und 2) oder 3) und 4), sich bemerkbar machen. 
Im Falle 6) werden die entgegengesetzten Erscheinungen des 
Falles 5) eintreten.

Um die beschriebenen Erscheinungen, die nach adiaba
tischen Druckänderungen auftreten können, von ihrer quanti
tativen Seite kennen zu lernen, führen wir eine angenäherte 
Berechnung für einen fingirten mittleren Stoff, der unter 
Volumenvermehrung schmilzt, aus und legen derselben die 
factischen Verhältnisse eines Apparates, in dem die adiaba
tischen Druckänderungen ausgeführt wurden, zu Grunde. Das 
Gefäss des Aparates fasste 50 ebem. Einer Druckänderung
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um 5 Atm. entsprach eine Verschiebung des Manometerzeigers 
auf dem Zifferblatt von 1 mm. Dieser Druckänderung 
entsprach zwischen 1000 bis 2000 Atm. eine Volumen
änderung des Getässes von 0.02 ccm. Ist die Schmelz

temperatur 0°, =  0.020 und unterscheiden sich die
d. T ' d T "adiabatischen Coefficienten und um 1 0 ^  vom

(d T \—  J , so würde bei einer plötzlichen Druckänderung um

100 Atm. das System auf eine Temperatur gebracht werden, 
die sich um 0.2° von der des neuen Gleichgewichts unter
scheidet. Es würden also, wenn die mittlere specifische 
Wärme des Gemenges von Krystallen und Flüssigkeit 0.4 
und ihre Menge 50 gr. beträgt, 4 cal. zu schneller Krystalli- 
sation oder Schmelzung zur Verfügung stehn. Beträgt ferner 
die Schmelzwärme 30 cal, so würden 0.13 gr. schmelzen oder 
krystallisiren, wobei, wenn eine Volumenänderung von 1 0 ^  
eintritt, das Volumen des Gemenges sich um 0.013 cbcm. 
ändern würde. Dieser Volumenänderung würde dann eine 
Druckänderung von 3.7 Atm. also um eine deutlich wahr
nehmbare Grösse entsprechen.

Bei Stoffen die unter Volumen Verkleinerung krystallisiren 
habe ich bei sehr zahlreichen plötzlichen Druckveränderungen 
und Drucksteigerungen an verschiedenen Punkten der Schmelz- 
druckcurve in einem Intervall von 4000 Atm. eine Fortsetzung 
der Druckänderung im Sinne der ursprünglichen plötzlichen 
Druckänderung niemals wahrnehmen können, trotzdem die 
willkürlichen Druckänderungen bis 500 Atm. gingen, die 
nachträglichen Aenderungen also den Betrag von 20 Atm* 
hätten erreichen müssen.

Auch Unstetigkeiten im Druckabfall sind bei den be- 
zeichneten Stoffen nicht bemerkt worden, und doch hätten 
solche sich wohl kaum der Beobachtung entziehen können, 
wenn die Ungleichungen (3), (4), (5) und (6) beständen 
wie aus folgenden Ueberlegungen hervorgeht.
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Einer plötzlichen Druckänderung um dz 100 Atm. ent
spricht gewöhnlich eine Aenderung der Temperatur in dem 
Gemenge von Flüssigkeit und Krystallen um ± 2 ° .  Dieses 
ist also die durch die Druckänderung verursachte Differenz 
zwischen der Temperatur des krystalisirenden oder schmelzen
den Systems und der des Bades» In dieser Nähe von der 
Gleichgewichtstemperatur kann weder die Schmelzung noch 
die Krystallisation mit der ihr eigentümlichen maximalen 
Geschwindigkeit vor sich gehn. Beide Processe werden in 
diesem und einem noch grösseren Intervall (die Krystalli- 
sationsgeschwindigkeit bis 15° unter dem Schmelzpunkt) in 
erster Linie durch die Grösse des Wärmezuflusses regulirt 
Man könnte nun geneigt sein, die Geschwindigkeit des 
Druckabfalls der Differenz der jeweiligen Temperatur und der 
des Gleicbgewicts, oder der Differenz der entsprechenden Drucke, 
proportional zu setzen. Das ist aber nicht zulässig, weil die 
lineare Krystallisationsgeschwindigkeit bei kleinen Unterkühlun
gen bedeutend schneller mit der Unterkühlung zunimmt, als der 
Proportionalität entspricht. In Folge dessen kann nur behauptet 
werden, dass die Geschwindigkeit des Druckabfalles proportional 
sein wird der linearen Krystallisationsgeschwindigkeit, multi- 
plicirt mit der Oberfläche der Krystalle und der Volumenänderung 
bei der Krystallisation. Die Berechnung des Druckabfalles 
mit der Zeit auf Grundlage dieses Ansatzes aus den direct 
im Kohr gemessenen linearen Krystallisationsgeschwindigkeiten 
bei verschiedenen Temperaturen ist deshalb nicht zulässig, 
weil dieselbe innerhalb des hier in Betracht kommenden 
Temperaturintervalles mit dem Lumen des Rohrs, von 0.2 
bis 2 mm. Durchmesser schnell zunimmt, in weiteren Köhren 
aber nicht gut verfolgt werden kann. Jedenfalls ist die Ge

schwindigkeit des Druckabfalls bei Stoffen, für die ziemlichJrC
denselben Wert hat, wie Benzol, Naphtalin, Benzopbenonr 
Essigsäure, Aethylendibromid ect. bei gleichen Druckabständen 
vom Gleichgewichtsdruck ziemlich gleich und ändert sich mit 
der Temperatur und dem Druck nicht erheblich. Beim Druck-
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abstand 100 Atm. vom Gleichgewichtsdruck ist die Geschwin
digkeit der Druckänderung zum Gleichgewichtsdruck hin pro 
Minute circa 30—40 Atm* Nun ist die Krystallisationsge- 
schwindigkeit aber bei 2° unterhalb des Schmelzpunkts beim 
Benzophenon 0*25 mm. pro Minute, während die maximale 
Krystallisationsgeschwindigkeit 55 mm. pro Minute beträgt. 
Demnach müsste, wenn durch die plötzliche Druckänderung 
das System auf eine von der Gleichgewichtstemperatur ver
schiedene gebracht würde, der Abfall oder Anstieg des Druckes 
sofort mit einer Geschwindigkeit, die circa 200 mal grösser 
ist als die bei der Druckdifferenz von 100 Atm., vor sich gehn, 
und zwar in einem Betrage der unter den obigen Annahmen 
circa 4 % der willkürlichen Druckänderung ausmachen würde. 
Diese schnellen nachträglichen Druckänderungen sind bei nor
malen, unter Yolumenvergösserung schmelzenden Stoffen, nicht 
beobachtet worden, wohl aber bei allen Stoffen, die unter 
Contraction schmelzen, wie Wasser, oder sich bei Temperatur
steigerung unter Contraction umwandeln, wie Ammoniumnitrat 
und Jodsilber. Bei diesen Stoffen folgt der auf- oder abwärts 
gerichteten gleichmässigen Bewegung des Manometerzeigers 
bei der willkürlichen Druckänderung nach jedem Stillstand 
der Bewegung des Zeigers eine schnelle Bewegung derselben 
in entgegengesetzter Richtung. Die Geschwindigkeit dieser 
Bewegung ist so bedeutend, dass man dieselbe wohl am passensten 
mit dem Worte „Zuckung“ bezeichnet. Beim Wasser und 
Eise beträgt die Grösse der Zuckung circa 20 der ursprüng
lichen Druckänderung. Die für den Unterschied in den 
Richtungen der adiabatischen Curven und der Schmelzcurve 
charakteristischen Zuckungen des Manometerzeigers sind nur 
bei Stoffen, deren v'<c.v" ist, beobachtet worden, nicht aber 
bei den normal sich verhaltenden. Da innerhalb des ganzen 
untersuchten Temperatur- und Druckintervalls, die sich bei 
mehreren Stoffen über 80° uud 4500 Atm. erstreckten, bei 
keinem der normalen Stoffe eine noch so geringe Zuckung 
des Monometerzeigers bemerkt wurde, so ist hieraus wohl 
zu schliessen, dass innerhalb des bezeichneten Temperatur-
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und Druckgebietes die adiabatischen (isentropischen) Curven 
der Flüssigkeit und des Krystalls in der Nähe der Schmelz- 
curve dieser parallel verlaufen, oder dass durch adiabatische 
Druckänderungen die Mengen der beiden Phasen (Krystall 
und Flüssigkeit) nicht oder nur in ziemlich unerheblicher 
Weise geändert werden.

2. Untersuchen wir nun, welche weiteren Folgerungen sich 
aus diesem Resultat und zwar speciell in dem Falle, dass 
die Menge jeder der Phasen nach adiabatischer Druckänderung 
constant bleibt, ergeben. In diesem Fall gelten die folgenden 
Gleichungen:

Ferner giebt die Thermodynamik folgende Beziehungen

. . . .  (10)

. . . .  (11)

ds T _  T  dp v'
dp ~  Cp‘ d T

ds T “ T  dp v"
dp ~  Op" d T

( d T \ Av T
\dp 1 R

(12)

Hier bezeichnet T  die absolute Temperatur v‘ und v" 
die Volumina der Flüssigkeit und ihres Krystalls, R  die 
Schmelzwärme, Cp und Cp‘‘ die specifischen Wärmen unter 
constaDtem Druck, gemessen in mechanischem Maass, schliess
lich ist Av =  v' — v".

Vergleicht man (7) und (8) mit (10) und (11) und setzt
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für den Wert aus (12) ein, so erhält man die
Gleichungen

< ^ = Gp‘ ± l  und d̂ l  =  C/ Â
d T  P R  d T  P R

nach deren Subtraction sich

y / dpv  dpV^\ __ T(Cp Cp“ )
\ d T  d T )  R

oder
dpv' dpv“
d T  dT
0 /  — Cp"

Av
~R

(13)
V„- --- V„~ ti

ergiebt.
Dieser Gleichung ist genügt, wenn gleichzeitig die beiden 

folgenden gelten:
r / i l '  _  _  J v  . . . .  (14)

\ d T  d T  )  }

T{Cp' — Cp") =  R ........................ (15)
Aus (10) und (11) folgt unter Berücksichtigung von (9)

dpv‘
~dT =  c y  
dpv "  ~  Cp" 
d T

(16)

Dividirt man Gleichung (12) durch die Gleichungen (10) 
und (11), so folgt

dp v ' dp v "
d T  _  d T  _  Av_ 
Cp' ~  Cp" ~  R

. • (17)

Für die Abhängigkeit der Schmelzwärme vom Druck 
und der Temperatur würde aus der bekannten Gleichung von 
Clausius

C ' — C "  4 - —  . . 
^  T

. . (18)
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die Gleichung

folgen.
C  und C "  bedeuten in (18) zwei besondere specifische 

Wärmen der Flüssigkeit und des Krystalls, welche die Wärme
aufnahme der beiden Phasen bestimmen, wenn ihre Tempera
tur so gesteigert wird, dass sich der Druck in denselben auf 
der Schmelzcurve bewegt.

C  und C“  werden durch folgende Gleichungen bestimmt:

C ' =  C p — T

C " =  Gp‘ — T

dp v' / dp \  
d T \ d T )

dpv" / dp \  
d T  \ d T  /

• • (20)

Nach Subtraction der Gleichungen (20) und Substitution
von — dpV_ un(j von aus (12) in die

d T  d T  \ d T )  K
erhaltene Gleichung folgt

C'  — C "  =  0 .......................... (21)

und nach Vergleichung von (21) mit (18) folgt die Gleichung (19).
3. Das experimentelle Material, das zur Prüfung der 

Gleichungen (14) (15) (16) und (17) zur Verfügung steht ist
d V* d v“nicht unbedeutend, die Werte - ^ r  und Av sind für

etwa 20 Stoffe, die Werte R,  Gp und Cp" für circa 30 Stoffe 
bestimmt. Dieses von verschiedenen Beobachtern zusammen
getragene Material ist aber von recht verschiedener Beschaffen
heit. Besondere Schwierigkeiten machen sich bei der Bestimmung 

d v“der Quotienten und Cp“  geltend. Ist der zu unter
suchende Stoff chemisch nicht in hohem Grade homogen, so

d vuergeben sich die Werte - und Cp 4 immer zu gross undOj -L
nehmen in der Nähe des Schmelzpunktes, weil hier in sie ein 
Theil der Volumenänderung beim Schmelzen respective ein Theil
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der Schmelzwärme mit eingeht, ganz ausserordentlich grosse
Werte an. Darum sind dpvéi

d T und Cp"  aus Daten, die sich
auf möglichst weit vom Schmelzpunkt entfernte Temperaturen 
beziehen, zu ermitteln* Aber auch betreffs der Constanten 
Jv  und Op' liegen von verschiedenen Beobachtern recht ab
weichende Angaben vor. J v  wird häufig, weil bei der 
Krystallisation leicht Luftblasen von den Krystallen einge
schlossen werden zu klein gefunden, und Cp* ist gewöhnlich 
aus der Differenz zweier Wärmecapacitäten, die häufig um 
mehrere Procente unrichtig bestimmt wurden, gefunden worden* 
Aus dem vorliegenden experimentellen Material sind nur die 
zuverlässigeren Bestimmungen ausgewählt worden, bei dieser 
Auswahl ist kein Gewicht auf möglichste Vollständigkeit 
gelegt worden.

Es folgen die zur Prüfung der Gleichung (14) noth- 
wendigen Constanten für den Druck p  =  1 Atm. Jv ,

d„ vt{

dp v* 
dT

lind dT  

des betreifenden Stoffes 
to te

sind gemessen in cbcm. und beziehen sich auf lgrm .
Unter .,Jv  berechnet“ sind die Pro-

T { i [ T  -  % r ) m 'zeichnet*

T dn v '
i r x l0 ‘

ci, v"

5 r  X1°6
Jv

gefunden.
J v

berechnet.

Ameisensäure ‘280.5 823 410 0.1015 0.1158
(0. Pettersson)

Essigsäure 289.5 1009 528 0.1278 0.1392
(0. Pettersson)

Natrium 370.6 299 216 0.029 0.031
(E. Hagen)

Kalium 335 360 276 0.029 0.028
(E. Hagen)

Cadmium \ ®1 3̂ 1 °
595 19.6 10.9 0.0056 0.0052

Zinn /  ® 500 15.6 9.4 0.0039 0.0031

Thallium t [3 561 12.7 8.0 0.0026 0.0026

Blei ) I 598 11.3 7.8 0.0030 0.0021
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Für die Gleichung (15) können folgende Beispiele ange
führt werden. cp> cp“  und r  bezeichnen die specifischen 
Wärmen und die Schmelzwärmen, gemessen in calorischem 
Maass. Unter »r berechnet“ findet man die Producte (cp‘—cp“ ) T.

T V e "  t7>
T

gefunden.
Y

berechnet.

Benzol . . . . 278 0.313 0.203 30.2 30.6
(Ferche)

Naphtalin . . . 352 0.482 0.399 24.6 29.2
(Pickering)

NaaS20 3 +  5h20 318 0.569 0.445 37.6 39.4
(Trentinaglia)

PbCl, . . . . 858 0.1035 0.0707 20.9 17.3
(Ehrhardt)

Blei..................... 626 0.0402 0.0320 5.4 5.1
(Person)

Man darf wohl behaupten, dass die vorliegenden Aus- 
debnungscoefficienten, specifischen Wärmen Schmelzwärmen 
und Volumenänderungen beim Schmelzen nicht gegen die 
Gültigkeit der Gleichungen 14—17 sprechen, man muss aber 
andererseits zugeben, dass das vorliegende, diesbezügliche 
Material nicht den Grad von Sicherheit besitzt um diese 
Gleichungen zu stützen oder gar sicher zu stellen. Auch 
kann auf diesem Wege fürs Erste Nichts über die Gültigkeits
grenze der Gleichungen in Erfahrung gebracht werden. Es 
mögen dieselben ja nur angenäherte Beziehungen darstellen, 
jedenfalls wird man von denselben, wenn man ihre Gültigkeits
grenze aus adiabatischen Versuchen kennt, zur Controlle der 
auf anderem Wege gefundenen Bestimmungsstücke Gebrauch 
machen können. Zur genaueren Prüfung würde es sich

d v*empfehlen die Werte von Jv, Jß, C /  und für solche
Stoffe deren Schmelzpunkt bei Zimmertemperatur liegt zu 
bestimmen.

4. Nimmt man an, dass die Gleichungen (14) und (15) 
für einige Stoffe genau gelten, so ergiebfc sich für diese Stoffe 
betreffs der Abhängigkett ihrer Schmelzwärmen und Volumen
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anderungen Folgendes. Kann die Abhängigkeit des Volumens 
der Flüssigkeit und ihres Krystalles durch Gleichungen der Form

=  V  ~  * ' (T0 -  T) -  V (T0 -  Tf
v" =  v "  -  a“  ( T0 — T) — b“  (T0 -  T )\

in denen sich die Grössen v0 und T0 auf den Schmelzpunkt 
beziehen, wiedergegeben werden, so folgt nach Subtraction 
für den Absoluten Nullpunkt T = 0.

v‘ — v“  =  v \  — v “  — («' — a") T0 — (b' — b“ ) T 2

und da nach 14)

so folgt
v' — v "  =  — (b' — b") T 2.

Ist b‘ >  V\ was wohl immer zutrifft, so wird das Volu
men des Krystalls noch vor Erreichung des absoluten Null
punkts grösser als das der Flüssigkeit. Für die Schmelz
wärme, würde unter analogen Annahmen folgen, dass dieselbe 
ebenfalls vor Erreichung des absoluten Nullpunkts ihr Zeichen 
wechselt.

5. Es giebt aber auch Stoffe, bei denen nach adiaba
tischer Druckänderung das Gleichgewicht zweifellos nicht 
erhalten bleibt. Zu diesen Stoffen gehört vor allen Dingen
das Wasser. Für Wasser ist bei 0° =  — 0.00058, fürdpd T" /  dT\
Eis ^ -  =  +0.00115 und =  — 0.0071. Hier findet

d T" d T‘ /  dT \
sich die Beziehung ’ eS
vor (siehe p. 271), doch tritt hier bei der Schmelzung Contraction 
ein, in Folge dessen ist bei der plötzlichen Drucksteigerung 
anfangs ein besonders schelles Abschmelzen des Eises und dadurch 
ein besonders schneller Abfall des Drucks zu erwarten, das Um
gekehrte bei plötzlicher Druckerniedrigung. Die Beobachtung 
bestätigt diese Folgerung. Dem entspricht auch der Umstand,
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dass beim Wasser die Gleichungen (14) und (15) sicher keine 

Gültigkeit besitzen ^ ~ — 0.00025X273=»
— 0.0602 während zu — 0.108 gefunden wurde. Die 
Schmelzwärme würde sich nach 15) zu ( C p — C 'p )T = z  
=  (1.00 — 0.48)273 =  142 cal. berechnen, während dieselbe 
zu 80 cal. gefunden wurde. Beim Wasser sind also die 
Gleichungen 14) u. 15) nicht erfüllt, dem entsprechend treten 
aber auch bei plötzlichen Druckänderungen in einem Gemisch 
von Wasser und Eis andere Erscheinungen als bei allen anderen 
untersuchten Stoffen, die ausschliesslich unter Ausdehnung 
schmelzen, auf.

6. Bei Stoffen, für die die Gleichungen (14) und (15) 
erfüllt sind, sind die thermischen Haupteigenschaften des 
Krystalls beim äusseren Druck p =  0 gleich den der Flüssig
keit unter einem gewissen höheren äusseren Druck p =  AK. 
Dieser Druck A K  kann mit Hülfe der Gleichung

gefunden werden.

(22)

Die Gleichung (14) T 

d„ v, dpvdass wenn - £— und
( % r - % r )  =  i v  sael
von der Temperatur unabhängig

dT  —  dT
wären, sich die Isobaren der Flüssigkeit und des Krystalls 
beim absoluten Nullpunkt schneiden würden. Dasselbe kann 
man für die Isobaren verschiedener Drucke einer Flüssigkeit 
behaupten. Oder bedeutet Av die Volumendifferenz der Ge
wichtseinheit Flüssigkeit unter den äusseren Drucken p =  0 und
p =  A K  bei der Temperatur T,

dv v‘
dT

und dv v“
dT

die diesen
Bedingungen entsprechenden Wärmeausdehnungen, so behält 
die Gleichung (14) ihre Gültigkeit.

Aendert man isotherm den Druck auf einer Flüssigkeit
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Ton p =  0 bis p =  J K ,  so ist die hierbei gewonnene Wärme
menge

p = A K  p = A K

Die Aenderung der specifischen Wärme bei der gleichen 
Druckänderung ist

p = A K  p = A K

a ‘- a -  = CdTcp = -  CY-If
% = O % = 0

dp. (24)

Ferner folgt nach Differentiation von (14), da das 
Resultat für beliebige Drucke gilt

dpv ' j , d /  v'
dT  “  d T 2

(25)

und nach Einführung von in Gleichung (24)

T(GP'— Cp").
Gehen bei der Krystallisation ausser der Aenderung des 

inneren Druckes keinerlei weitere dem Vorgänge der Krystalli- 
rsation eigenthümliche Aenderungen, wie z. B. Bildung compli- 
cirterer Moleküle vor sich, so verhält sich der Krystall wie 
die Gleichungen (14) bis (18) fordern. In diesen Fällen ändert 
sich bei der Krystallisation das mittlere Molekulargewicht im 
flüssigen Zustande nicht, während in den anderen Fällen eine 
solche Aenderung nothwendiger Weise anzunehmen ist. 26

26 October
7 November 1899.
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Die Wildziegen des Asiatischen Russland und ihre 
Verbreitung.

Von

C. G r e y e ,  Moskau.

In den „Sitzungsberichten“ der Naturforscher-Gesellschaft 
zu Juriew (Dorpat), 1898, hatte eine Arbeit von mir über die 
heutige Verbreitung des Alpensteinbocks Aufnahme gefunden. 
Sie bildete, ebenso wie die folgenden Zeilen, eine Vorstudie 
zu einer eingehenden „Verbreitung der Wiederkäuer“, die — 
falls die Kräfte reichen — sich einst den schon von mir 
publicirten Arbeiten über die Verbreitung der C a r n i v o r e n .  
P i n n i p e d i a ,  P e r i s s o  d a c t y l a  und A r t i o d a c t y l a  
non r u m i n a n t i a  anreihen soll1). Ich bin überzeugt, dass 
eine Zusammenstellung der bisher bekannten Daten über das 
Vorkommen von Wildziegen auf russischem Gebiet unseren 
Verein interessiren wird, umsomehr, als das rapide Fort
schreiten der Kultur zu unserer Zeit so manchem Vertreter 
dieser interessanten Thiergruppe in Bälde verhängnissvoll 
werden könnte.

In den Grenzen des russischen Keiches leben vier Wild
ziegenarten, von denen zwei aus dem Kaukasusgebiet, eine 
diesem und dem südlichen Turkestau, und eine letzterem und

1) In d en : „ N o v a  A c t a  d e r K s l .  L e o p .  C a r o l .  D e u t 
s c h e n  A c a d .  d e r  N a t u r f o r s c h e r “ B.LXIII, 1894, LXVI. 1896 
und LXX. 1898, Halle a./S. Ich nehme hier nochmals die Gelegen
heit wahr, der Academie meinen Dank für das freundliche Entgegen
kommen auszus drücken, ohne das die umfangreichen Arbeiten kaum 
zum Druck gelangt wären. D. V.
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Sibirien angehört: es sind dies die beiden kaukasischen Ture 
oder Steinböcke, der Bezoarbock und der sibirische Steinbock. 
Die. beiden letztgenannten kommen auch ausserhalb des rus
sischen Besitzes in Asien vor, und der Vollständigkeit halber 
geben wir auch diese externen Verbreitungsgebiete an* Was 
die Entwirrung des Wuste3 in geographischer wie synony
mischer Beziehung bei den Türen anbelangt, gebührt natür
lich der Dank Herrn Eugen Büchner von der Akademie der 
Wissenschaften zu St. Petersburg.

I. Capra caucasica Güld.

A e g a g r u s c a u c a s i c u s ,  Güld., Wagn. — A e g o c e -  
ros  a m m o n  Fisch., Pall.. Smith. — Aeg.  c a u c a s i c a  
Güld. — Aeg.  c a u c a s i c u s  (Güld.), Wagn., Schreb. — 
Aeg. i b e x  Wagn. — A r i e s  c a u c a s i c u s  Fisch. — C a p r a  
( Ae g o c e r o s )  c a u c a s i c a  Güld. — C a p r a  c a u c a s i c a  
Cuv., Desm., Desmoul., Dinnik, Dwigubski, Eichwald, Fisch., 
Georgi, Giebel, Gml., Griff., Keyserl.-Blas., Lesson, Pall., 
Roulin, Sacc,, Schinz, Schreb., Shaw., Smith, Sundev, Tile- 
sius, Vietinghof. — C a p r a  S e w e r z o w i  Menzbier. — Ov i s  
c y l i n d r i c o r n i s  Blyth err.

Bei den Russen „ t u r “, den Ubychen und Tscherkessen 
„ g o s c h h ä s c h e ,  a d s c he * ,  bei den Abchasen „ a b h a p “.

Der Westtheil des grossen Kaukasus, vom Elbrus bis 
zum Dychtau, genauer bis zu dessen westlichen Ausläufern 
im Osten, bildet das eigentliche Gebiet dieser Art, die die 
hochalpine und Schneeregion nicht unter 2000 Meter bewohnt. 
Wir treffeu sie am Westabhange des Elbrus in der Region 
der Kubanquellen, an den Oberläufen der Grossen Laba, am 
Berge Mazischo, den Quellflüssen der Belaja, wo sie beson
ders zahlreich auf dem Dshungwastocke hausen und auch 
weiter westlich von den Belajaquellen in dem Hauptkamme* 
Nicht minder häufig sind die Thiere am Dout, am Rande 
des Doutgletschers und auf dem Bergrücken zwischen der 
Teberda und dem Doutthale, sowie im Westen vom Kuban

19Sitzungiber. d. Naturf.-Ges. XII, II.
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und der Teberda. Aus den Bergen an der Teberda, wo 
Aule1) (Dörfer) stehen, sind sie, beunruhigt durch das Treiben 
der Menschen, zurückgewichen und finden sich nur noch bei 
Gidy und Chutu. Aus demselben Grunde fehlen sie auf dem 
Grossen Karatschai (bei den Aulen Kar-dschürt, Chursuk und 
Utschkulan), obwohl sie im Lande der Karatschajewzen sonst 
nicht selten sind. Zahlreiche Heerden leben am Chumarinskij- 
Post bei der Einmündung der Teberda in den Kuban, ferner 
in den Quellgebieten des Kleinen und Grossen Selentschuk, 
des Maruch, Urup, der Grossen und Kleinen Laba.

In Abchasien bewohnen sie die Berge südöstlich vom 
Fischtgipfel, den Distrikt von Zaadan, die Höhen an den 
Flüssen Bsyb, Pschu, die Berge bei Suchum-Kale und treten 
besonders zahlreich südlich, auf der linken Seite des Cba- 
schupse auf. Im Gebiete der Schwarzmeerkosaken gehen sie 
bis Gelendschik, fehlen aber von hier nach Westen ganz sicher.

Die nördlichen Ausläufer des Elbrusmassivs beherbergen 
diesen Steinbock in grosser Zahl, besonders in der Region 
der grösseren Terekzuflüsse, im Quellgebiete der Malka, am 
Balk-baschi-bus-Gletscher in den nordwestlichen Verzwei
gungen des Elbrus (der Balk-baschi-bus ist ein Quellfluss der 
Malka). Die Bergriesen Beschtau, Kinschal, Bermamut, 
Eschkakan, Muscht, Cbarbas bieten ihnen auf ihren Alpen
matten reiche Aesung. Oestlich vom Elbrus halten sie sich 
besonders im Quellgebiet des Baksan, des Tschegem und am 
Westabhange des Dychtaumassivs.

Im freien und dadianschen Swanetien soll diese Art 
ebenfalls Vorkommen und wird für die Districte von Letschchum 
und Radscha, im Gebiete der rechten Rionzuflüsse und des 
oberen Ingur, für den Höhenzug Schota (50 Werst von Oni 
am Rion), die Berge Passmta, Kadela aufgeführt. Im Winter 
halten sie sich am Lapuri auf. Gemein sind unsere Stein
böcke auch in Hoch-Swanetien, bei Dschibiani. Tschubiani am 
Dschalai, einem Quellfluss des Ingur, in den Bodrösch- und

1) Sprich getrennt: A-ul.
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Kudani-Bergen am linken Ufer des Tzchenistzchali, und in 
dessen Quellenregion. Kratkij fand „sehr grosse Rudel“ auf 
dem nördlichen Kaukasus, auf den Bergen Lugan, Sakan, 
Parnigu, Dschentu und Moschmo.

Die C a p r a  S e w e r z o w i  Menzbiers aus dem Haupt- 
kanmi im Westen vom Elbrus kann — wie ich mich überzeugt 
habe, höchstens als Lokalvarietät gelten.

2. Capra cylindricornis (Blyth).

A e g o c e r o s  c a u c a s i c u s  Gray, Simaschko. — Aeg.  
P a l l a s i  Bogd., Dinnik, Roul., Rütim., Schlachter, Schreb., 
Wagn. — C a p r a  c a u c a s i c a  Blas., Brandt, Dwigubski, 
Kolenati, Lechner, Sclater. Sundev. — C a p r a  i be x  Dub. de 
Montpereux. — C a p r a  P a l l a s i  Forsyth Major, Giebel, 
Roullier, Schinz. — C a p r a  s p . ? Koch. — l b e x  c a u c a 
s ica Deyrolle. — Ov i s  a mmo n .  var .  Griff., Smith. — 
Ov. c y l i n d r i c o r n i s  Blyth. — 0 v. P a l l a s i  Reichenb.

Bei den Russen des Kaukasus ebenfalls „ t u r “ genannt.
Diese zweite, wohlunterschiedene Art bewohnt die hoch

alpinen Regionen des östlichen Grossen Kaukasus Mit der 
vorher behandelten Art trifft sie auf der Linie der Berge 
Dychtau-Kaschtantau zusammen, wo ihre Westgrenze verläuft 
Am häufigsten begegnet man diesem Steinbocke im Quell
gebiete des Tscherek und Urusch, auf dem Tanagletscher und 
den Quellbächen des Tana, der zum Urusch abfliesst. Ferner 
wiederum an den Quellen des Ardon, zwischen dem Zeja- 
Gletscher (Zeja — linker Zufluss des Ardon) und die An
siedelung Swjatoi-Nikolai, in der Kassarskaja-Schlucht am 
Ardon in Ossetien (am ossetischen Militärweg), sowie in Ka- 
chetien. Der Kasbek und die Nachbarberge beherbergen ihrer 
noch zahlreiche Rudel, auch am Dewdorak-Gletscher (Ostseite 
des Kasbek), Zminda- und Nino-Gletscher, sowie auf seiner 
südöstlichen Seite am Chirwan-Gletscher. Reich an Türen 
ist der Tushino-Pschwawo-Chewsurische District; besonders 
in Chewsurien, an unzugänglichen Stellen des Tscha - uchi

19*
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(3430 Meter) und Ssadekis-chewistawi-Gebirges, am Schatil- 
zchali, einem Quellflusse des Argunj sind sie gemein, wie 
auch im Nord und Süd vom Schatoi (am Argunj) im Terek- 
gebiet. In den Tuschiner Alpen hausen sie am Tebulos-mta 
Katschu, Kwawlos-mta und Diklos-mta nicht weniger zahlreich 
als am Borbalo, besonders auf letzterem an den Stanjski- 
Gletschern und dann in den Amiranski-Bergen. Ueberhaupt 
sind sie in Turkestan bis zum Meridian von Schemacha in 
Höhen von 2600—3430 Meter sehr gemein, ln Dagestan ge
hören sie auch noch zum gewöhnlichen Gebirgswilde, das den 
Bogos, besonders die Gegenden am Awarischen Koissu, die 
Berge Antzal und Chochtal, hei Lagodechi und an den Quellen 
des Djulty-tschai belebt. Häufig beobachtet man sie bei 
Signach und im District von Sakataly, besonders am Elissu. 
Die Gebirge des Samur-Bezirkes, die Umgebungen der Aule 
Chroch und Uschul am Schalbus-dagh besitzen sie ebenfalls. 
Am Basar-düsi und im Norden von Schemacha lebt diese Art 
auch, aber nicht auf dem Schachdagh; bei Jelisawetpol, im 
Kleinen Kaukasus, in der Umgebung des Geok-tschai-Sees, 
bei Schuscha, am Aladagh uud bei Eriwan sollen auch „Ture“ 
existiren, doch darf man wohl mit einiger Sicherheit an
nehmen, dass dieses Verwechselnngen mit A e g o c e r a s  
a e g a g r u s  Pall. sind.

3. Capra sibirica Pall.

A e g a g r u s  S i b i r i e n s  Wagn. — A e g o c e r u s  
i b e x  Pall. — A eg. s i b i r i c u s  Pall. Radde. — Ca pr a  
i be x  Gmel., Schreb. — C a p r a  P a l l a s i  Roul., Schreb., 
Schinz. — C a p r a  s i b i r i c a  Meyer, Schinz, Schreb., Sewer- 
zow. — I b e x  a l p i n u s  s i b i r i c u s  Pall., Penn., Schreb.

Die Russen am Jenissei nennen diesen Steinbock „ tek “, 
die Mongolen und Burjaten „ t a k i j a “, die Kirgisen „ t a u 
te ke “ ; im Turkestan heisst er „ k i i k “, bei den Tataren im 
Sajan und an der Uda „ t o e g h e “ (S), „higmae“ (S) und 
das Junge „ b i t s c h i n j a e “ ; bei den Chinesen „ s c ha n -
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^ h i“, in Kaschmir „ k e g l “ und in Thibet *8k e i n “, in 
flilgit „ m a y a r “.

Von Russlands Gebieten trifft man den sibirischen Stein
bock in der Umgebung von Chodschent, im Sarafschanthal, 
den Bergen zwischen Sarafschan und Syr-Darja, sowie in den 
Hochsteppen zwischen letzterem und der Kisil-kum, ferner im 
Ferghana-Gebiet und beiWernyi im Alatau. Dem Südabhang 
des Tjanschan, dem Semiretscbensker Gebiet fehlt er ebenso
wenig, wie den Hohen am Issik-kul, oberen Naryn, Aksai 
und bei Kopal. Zahlreich bewohnt er die Gebirge am Tschu, 
Talas, Dschumgal, Sussamir, unteren Naryn, Sonkul und 
Tschatyrkul. Im Karatau und den Vorbergen des Altai be
wohnt er die Laubwaldungen zwischen 1300 und 2300 Meter 
und geht auch in die Region des Nadelwaldes bis 3000 Meter 
hinauf, im Sommer aber sogar in die Alpenzone an der 
Schneegrenze bei 4000 Meter.

Im Sajan ist er um die höchsten Gipfel überall zu 
treffen, besonders aber im Tunkahochgebirge im östlichen 
Sajan und im Nukudaban östlich vom Schwarzen Irkut und 
dessen Quellgebiet. Im Munkusardyk fehlt er. Nach Silantjew 
soll er auch im Stanowoigebirge und auf Kamtschatka Vor
kommen, fehlt aber dem Jablonoi-Chrebet.

Ausser Russlands Grenzen wird diese Art für die Tar
tarei, die Gebirge am Juldus-Kascbgar-Dinar-Flusse, ferner 
für alle Berge Kachmirs (besonders das Braldu-Thal), für 
Baltistan zwischen 2000—3000 Meter genannt. Ebenso soll 
sie die Sairamberge im Pamir, das Himalaya östlich bei 
Spiti, aber nicht westlich vom Sedletsch bewohnen. An letz
terem Flusse fand man sie im Akrangthal.

Einige Autoren zählen sie auch zur Fauna Thibets. Es 
ist wohl möglich, dass die Angaben für die ebengenannten 
indischen Gegenden auf Verwechselungen mit anderen Wild
ziegen beruhen.

4. Capra aegagrus.
Ae goc e r o . s  a e g a g r u s  Gml., Pall., Schinz, Wagn. — 

Aeg.  p i c t u s  Erhard. — C a p r a  a e g a g r a  Trouessart.—
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C a p r a  a e g a g r u s  Blanf., Blas., Cuv., Erxl., Fisch, Hutton, 
Linné, Murray, Schreb. — C a p r a  a e g a g r u s  f e r u s  auct.
— C a p r a  c a u c a s i c a  Güld. erraute Gray, H. Smith. _
C a p r a  c r e t i c a ?  — C a p r a  g a z e l l a  L. — H i r c u s  
a e g a g r u s  Gml., L. — H i r c u s  g a z e l l a  Cuv., Erxl., 
Pall., Smith.

Bei den Persern und Afghanen „p a s a n g“ (S), „boz* ($) r 
bei den Hügelbewohnern im Sindh und in Beludschistan 
„ s u r r  a h “ ; bei den Digoriern im Kaukasus „ s a b a u d u r “ ; 
bei den Armeniern „waireni aiz“ ; in Indien „ b o k - a e r i “ 
und auf Kreta „ a g r i m i n i a “.

Im Gebiet von Turkestan bewohnt diese Ziege den 
Kopetdagh bis an Afghanistans Grenze. Im Norden bildet 
hier in Transkaspien der Grosse und Kleine Balchan die 
Grenze seiner Verbreitung. Im Kürandagh kommt das Thier 
noch vor, aber im Kubadagh bei Krasnowodsk fehlt es schon,, 
ebenso auf den Mangischlakhöhen und im Ust-Urt, sowie 
übrigen Turkestan. Im Kaukasus finden wir es im Dagestan 
und am Südabhange der Hauptkette, in der Bakda-’sarilsar- 
Schlucht, im Kölderilor-Thal. Auf der Nordseite wohnt es 
an den Scharo-Argunj-Quellen, während es dem nordwest
lichen Theil dieses Abhanges fehlt, ja es erreicht den Meri
dian des Kasbek nicht. Erst im Osten vom grusinischen 
Militärweg, an den Kitinkaquellen (vom Meridian des Schach- 
dagh) treffen wir im Haupt- wie Nebenkamme auf Bezoar- 
böcke. Viele halten sich im Assyquellgebiet, auf den Peri- 
kitel-Bergen (bis 4000 Meter), auf dem Bogoskamme auf. 
Ihre Nordgrenze bildet der Kaschkerlam (bis 2000 Meter Höhe). 
Nie suchen sie die Wälder auf, sondern ziehen die Felsen- 
und Wiesenregion vor, so am Ardon. Im vorigen Jahr
hundert gingen sie noch bis an den Meridian des Baches 
Silga, also bis in das Terebgebiet.

Die Sudost-Grenze geht über den Schachdagh hinaus, 
da man sie ja auch in Armenien und Persien trifft.

Zahlreich sind sie noch vorhanden bei Elisabethpol, am 
Geoktschai-See, in den Araxesbergen, dem Kleinen Kaukasus,
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nm Eriwan, auf dem Ararat und Alagös. Die Tängschlucht, 
das Talyscher Bergland, die Gegenden um den Schatilzchali 
(Quellfluss des Argunj) in Chewsurien sind sehr reich an 
ßezoarböcken. Ebenso die Umgegend von Schuscha, der 
A l a d a g b ,  das Karabagh, wo sie höher als die Baumgrenze 
hinaufgehen, aber auch innerhalb derselben stehen, sowie der 
Sangesursker Kreis.

Ausserhalb Russlands bewohnt diese Wildziege Klein- 
Asien, den Taurus und Imaus, Kilikien und bosonders den 
südlichen Theil der Halbinsel. Auf den Inseln Joura (Giura) 
im Norden von Euböa, Samothrake, und Kreta soll sie noch 
heute Vorkommen. Früher bewohnte sie Rhodos und Cypern 
und die Landschaft Troas, wo sie jetzt fehlt. Auf Antimelos 
(Süd-Cycladen) wird Aeg.  p i c t u s  Erh. als Localrasse auf
geführt.

Die C a p r a  d o r c a s  Rchw. der Insel Joura ist vielleicht 
ein Bastard von C a p r a  a e g a g r u s  X  C a p r a  h i r c u s ?

Im Elbrusgebirge lebt unsere Ziege von 300 Metern an 
und höher, geht durch Nord-Persien bis Afghanistan, in das 
Soliman- und Hazara-Gebirge, ja bis ins Shind und die Pubb- 
gebiete der Berge von Beludschistan.

Ob die C a p r a  a e g a g r u s  t h i b e t a n u s  zu dieser 
Art gehört, konnten wir nicht eruiren, zumal die Angabe 
ohne Autornamen figurirte.
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Einige ornithologische Notizen.
Von

F. S i n t e n  is.

In der Sitzung vom 2. September d. J. übergab ich der 
Gesellschaft das Nest von A c c e n t o r  m o d u l a r i s  L., der 
H e c k e n b r a u n e l l e ,  welches ich im Juni 1898 mit vollem 
Gelege beim Pastorat Kosch, Estland, aufgefunden habe.

Aufgefordert, einige Worte über diesen Fund zu sagen, 
will ich zunächst anführen, was V. Küssow in seiner Ornis 
p. 93 über diese Vogelart mittheilt:

„Die Heckenbraunelle findet sich nicht selten in allen 
grösseren, feuchten Grähnenwäldern, aber immer nur an 
solchen Stellen, wo junges dichtes Grähnendickicht oder dichte, 
aus dürren Reisern verfertigte Zäune sich finden. Sie lebt 
verborgen und nur ein geübter Vogelkenner findet sie. — Das 
Nest, welches aus grünem Moose verfertigt und inwendig sehr 
niedlich mit Moos-Fruchtstielen ausgekleidet ist, steht nur 
wenige Fuss hoch auf jungen Grähnen“.

Mit der „Nichtseltenheit“ wird es gewiss seine Rich
tigkeit haben; dass aber Uebung und Glück dazu gehört, den 
Vogel zu beobachten, habe ich genügend erfahren.

Zwar das Nest stand nicht weit von einem häufig von 
mir betretenen Wege in einer jungen Giähne, welche von 
Gebüsch und weiterhin einem alten Zaun gedeckt war; über 
ihr erhoben sich hohe Espen u. Kiefern.
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Es ist mir nie gelungen, obwohl ich zwei Wochen lang 
alle Tage mich darum bemühte, den Vogel derart in’s Auge 
zu fassen, dass ich mir ein Bild von ihm machen konnte. 
Mit unglaublicher Geschicklichkeit schlüpfte er vom Nest in*s 
Gebüsch und von diesem in die Baumkronen, ohne sich auch 
n u r  2—3 Fuss weit eine Blosse zu geben.

Es wäre mir daher gar nicht sobald möglich gewesen, 
ihn festzustellen; aber das eigenthümlich gebaute, ziemlich 
weitläufige Moosnest und vor allem die rein blauen Eier 
liessen keinen Zweifel, dass es Accentor modularis L. sein 
müsse. Kein inländischer Singvogel legt rein blaue Eier in 
ein Moosnest auf einem Strauch ausser der Heckenbraunelle. 
Nun erklärte sich mir auch die rätbselhafte Scheu des Vogels, 
der sich nie durch einen Laut verrieth. Leider wurde die 
Brut von irgend einem Bäuber zerstört, als schon ein Junges 
ausgeschlüpft war; hätte ich das vorausgesehen, so hätte ich 
kein Bedenken getragen, das ganze Gelege mitzunehmen.

Trotz Bussow’s Versicherung kann ich doch wohl bei 
haupten, dass selten ein Nest von Accentor modularis L. be- 
uns gefunden werden mag. Unserer Sammlung fehlt auch 
der Vogel.

Hieran schliesse ich zwei Notizen, welche entschieden 
seltene Vogelarten betreffen; ich verdanke sie meinem Sohne, 
Pastor Sintenis in Boethel, welcher die Beobachtungen selbst 
gemacht hat.

In der Ornis p. 67 sagt Bussow von C i n c l u s  m e - 
l a n o g a s t e r  Brehm., der W a s s e r a m s e l ,  dass sie sich 
vereinzelt vom October bis April „bei den Mühlen vieler 
Bäche“ finde; an gleichem Orte nun wird sie alle Winter in 
Weissenfeld bei Hapsal beobachtet; desgleichen ist sie im 
Februar d. J. im Merjamaschen Kirchspiel, Estland, an fliessen- 
dem Wasser gesehen worden. Das auffallende Thier ist nicht 
zu verkennen.

Endlich heisst es (Ornis p. 69) von der A m s e l ,  T u r -  
dus  m e r u l a  L .: „nicht häufig und äusserst scheu“ ; im 
Februar d. J. ist eine Amsel vom Verwalter in Weissenfeld
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bei Hapsal geschossen worden; das Thier wurde Herrn Notar 
Nieberg in Hapsal übergeben. Es wäre denkbar, dass diese 
Amsel den Winter dort zugebracht hat. Ihre regelmässige 
Ankunft im Frühling fällt erst auf Ende März. Dagegen ist 
schon einmal eine Amsel um Weihnachten in Dorpat c. 1870 
geschossen.

Novb. 1899.
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Ueber die Schmelzcurve des Eises.

Von

G. T arn  mann .

Im März dieses Jahres hat der Verfasser die Schmelzcurve 
des Eises von 0° bis — i 0 0 verfolgt und gelangte zum uner
warteten Resultat, dass unterhalb — 20° einer kleinen Aen- 
derung des Drucks eine sehr erhebliche Aenderung des Schmelz- 
punctes des Eises entspricht. Zwischen —30° und —10° 
änderte sich der Schmelzdruck um nur circa 20 Atm.1). Die 
Wiederholung und Erweiterung dieser Untersuchung war sehr 
erwünscht, doch konnte dieselbe erst beim Eintritt stärkerer 
Fröste (Ende November und Anfang December) und nach 
einer Reparatur des Apparates vorgenommen werden.

Zu den Versuchen diente der früher benutzte Apparat 
und ein neues Arbeits-Manometer, das vor und nach den 
Messungen mit einem bis 2000 Atm. reichenden, direct mit 
der Manometerwage verificirten Manometer verglichen wurde. 
Diese Apparate hat die Firma Schaffer u. Budenberg in 
Magdeburg-Buckau ausgeführt. Die Temperaturen unter —25a 
wurden mit einem Toluolthermometer, dessen Correctionen in 
der physikalischen Reichsanstalt in Berlin festgestellt waren, 
bestimmt. Bei der Ausführung der Arbeit erfreute ich mich, 
wie früher, der Hülfe Herrn G. Rühll’s.

1) Wied. Ann. Band 68 p. 564, 1899.
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Die endgültigen Resultate, die zu corrigirten Tempera
turen gehörigen corrigirten Drucke, graphisch interpolirt aus 
einer ziemlichen Anzahl von Einzelbestimmungen, enthält 
folgende Tabelle.

S c h m e l z  c u r v e  des  
Curvenstück A B.

t 0 p in Atm.
0  0 0  (4  6  m vn0° Ö (4.6 mm) A p

— 2.5 320 320
— 5.0 595 275
— 7.5 870 275
— 10.0 1145 275
—12.5 1400 240
— 15.0 1625 225
—17.5 1835 210
—20.0 2045 210
—22.1 2210 —

g e w ö h n l i c h e n  Ei s e s .  
Curvenstück CP.

t 0 p in Atm.

—41.6 2200
A p

—45.0 2180 —40
—50.0 2140 —25
—55 0 2115 —25
—60.0 2080 —40
—650 2040 —43
—70.0 1997 - 4 7
-7 5 .0 1950 —70
—80.0 1880 —

Sc hmel z e r n*  ve des  
E i s e s  II. 

Curvenstück B D C.

U m w a n d l u n g s c u r v e  
d e s  g e w ö h n l i c h e n  
E i s e s  in das  Ei s  II. 

Curvenstück BE CG.
t° p Atm. A P p Atm. A p

—22.1 2210 —22.1 2210 1 absolut—25.0 2220 + 2 5 —25.0 2008
—30.0 2245 — 3 -3 0 .0 2005 stabile
—35.0 2242 —32 —35.0 2000 Systeme-4 0 .0 2210 — —40.0 2003 .
—41.6 2200 — -4 5 .0 2010 +  7

-5 0 .0 2020 + 1 0
—55.0 2020 0
—60.0 2020 0
—65.0 2015 —5
—70.0 2010 —5
—75.0 2005 —5
—80.0 2000 —5

Es stellte sich heraus, dass unterhalb —20° bis —40°
das gewöhnliche Eis nicht direct schmilzt, sondern sich vor der 
Schmelzung erst in eine polymorphe Modification, die wir als 
Eis II. bezeichnen wollen, umwandelt und dann erst ent
sprechend der vorgenommenen Volumenverminderung schmilzt
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Bei der Umwandlung des gewöhnlichen Eises ins Eis II 
tritt eine Verkleinerung des Volumens, die circa 0.5 Procent 
beträgt, ein. Bei der Schmelzung des gewöhnlichen Eises 
oberhalb — 20° verkleinert sich das Volumen um 10 Pro
cent, unterhalb—20° beträgt die Volumenverringerung bei der 
Schmelzung des gewöhnlichen Eises und des Eises II, circa 
30 Procent. All diese Volumenänderungen behalten innerhalb 
des untersuchten Zustand-Gebietes ihre Werthe ziemlich 
unverändert.

Die Schmelzcurve des gewöhnlichen Eises zerfällt in 2 
Aeste, von denen der obere Ast sich vom Tripelpuncte bei 
0 0 und 4.6 mm Druck (dem Schmelzpuncte) bis zum zweiten 
Tripelpuncte bei —22°.l und 2210 Alm. erstreckt. Ein 
Stück dieses Astes findet man auf Tafel I als AB bezeichnet, 
und ein Stück des unteren Astes der Schmelzcurve des ge
wöhnlichen Eises unter der Bezeichnung CF. Dieser untere 
Ast der Schmelzcurve des Eises erstreckt sich vom 3. Tri
pelpuncte (C) bei —41 °.6 und 2200 Atm. bis zu einem aller 
Wahrscheinlichkeit nach existirenden Tripelpunct, der unter
halb — 100° und bei sehr kleinem Druck zu suchen ist, dem 
zweiten Schmelzpunct.

Die Schmelzcurve des Eises II, die Curve BDC, ver
bindet den ersten und zweiten Tripelpunct, durch die noch 
ausserdem die Umwandlungscurve des gewöhnlichen Eises in 
das Eis Ii, die Curve BECG geht.

Das von der Dampfspannungscurve des Eises, der 
Schmelzcurve des gewöhnlichen Eises, AB, der Umwandlungs
curve, BEC, und dem zweiten Ast der Schmelzcurve des ge
wöhnlichen Eises, CF, umschlossene Zustandsfeld giebt alle 
Zustände, in denen das gewöhnliche Eis absolut stabil ist.

Das Feld absolut stabiler Zustände des Eises II wird 
von den Curven BEC und BDC umgrenzt.

Das gewöhnliche Eis ist ausserhalb des Feldes absolut 
stabiler Zustände noch bemerkenswert!] stabil in Abwesenheit 
von Wasser bei allen Zuständen, die im Felde FCG enthalten 
sind. Ferner besitzt ebenfalls in Abwesenheit von Wasser das
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Eis II eine merkwürdig hohe Stabilität in einem Felde, das sich 
über einen schmalen Streifen längs der Curve CG erstreckt.

Die Scbmelzcurve des Eises II, BDC, konnte noch ein 
Stück über den Tripelpunkt B hinaus realisirt werden, worauf 
die punktirte Fortsetzung von BDC hindeutet, dasselbe gilt 
auch von der Umwandlungscurve BEC, Diese Curve konnte in 
Abwesenheit von flüssigem Wasser auffallend weit unterhalb 
des 3-ten Tripelpunktes bis —80° verfolgt werden, Curve CG.

Das Hauptresultat dieser Untersuchung ist wohl in den 
folgenden Feststellungen zu suchen:

1. Bei D zwischen —30° und —35° wird die Schmelzcurve 
des Eises II rückläufig, oder ^  =  oo, woraus folgt, dass die 
Schmelzwärme hier Null ist» Unter diesen Bedingungen be
sitzt aber die Volumenänderung beim Schmelzen, / \v ,  einen 
sehr bedeutenden Wert, circa 30 cbcm. für 100 cbcm. Eis. 
Es ist also erwiesen, dass die Schmelzwärme und die 
Volumenänderung beim Schmelzen in dem gegebenen Fall 
nicht gleichzeitig durch den Nullwerth gehen, dass also ein 
kritischer Punkt für das System, Wasser und Eis II nicht 
existirt. Auf die theoretischen Schwierigkeiten, die sich der 
Annahme, dass jene beiden Grössen gleichzeitig durch den Null
werth gehen, entgegenstellen, ist früher hingewiesen worden.*)

2. Die Volumenänderung bei der Schmelzung des ge
wöhnlichen Eises bei Zuständen, die den Punkten der Curven 
AB und CF entsprchen, ist von gleichem, negativem Vor
zeichen aber sehr verschiedener Grösse, auf der Curve AB 
circa 10 °/o, auf der Curve CF circa 30 %, auf der Curve 
AB ist ^  negativ, auf der Curve CF aber positiv; folglich 
ist die Schmelzwärme des gewöhnlichen Eises oberhalb des 
zweiten Tripelpunktes B positiv und unterhalb des dritten 
Tripelpunktes C negativ. Aus der bedeutenden Zunahme von 
A  v und dem Zeichenwechsel der Schmelzwärme beim Ueber- 
gange von der Schmelzcurve AB auf die Schmelzcurve CF 
folgt, dass vom zweiten Tripelpunct an zu tieferen Tempe
raturen nicht gewöhnliches Wasser mit je einer der beiden 
Arten des Eises im Gleichgewicht ist, sondern eine Modifi-
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cation des Wassers, die ein bedeutend kleineres Volumen und 
eine bedeutend kleineren Energieinhalt besitzt als dem ge
wöhnlichen Wasser bei denselben Zuständen zukommen würde.

3. Auf der Umwandlungscurve scheint ^  bei 50° durch 
den Wert oo zu gehen, diesem Zeichenwechsel der Umwand
lungswärme entspricht, wie die Erfahrung lehrt, kein Zeichen
wechsel von A v, viel mehr behält / \ y  auf der ganzen Um- 
wandlungscurve BE CG fast denselben Wert.

21. December 1899.

1) Wied. Ann. 62 p. 280 1897 u. Wied. Ann. 68 p. 649 1899.
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Ueber die Myofibrosis cordis.
Von

Prof. D e h i o.

Im Jahre 1895, habe ich auf dem Congress für innere 
Medicin zu München eine pathologische Veränderung des Herz
fleisches besprochen und beschrieben, welche bis jetzt nur 
wenig oder keine Beachtung gefunden hat, obwohl sie, wie 
wir sehen werden, nichts weniger als selten ist.

Wenn man das normale Herz eines gesunden und 
jugendlichen Individuums mikroskopisch untersucht, zo sieht 
man bekanntlich, dass die gesammte Muskelmasse durch 
Bindegewebssepta in einzelne Bündel zerlegt wird, die ihrer
seits durch feinere Bindegewebsscheiden in einzelne Fascikel 
zerfallen. Diese normal praeformirten Bindegewebsscheiden 
gehen theils von dem subepicardialen und subendocardialen 
Bindegewebe und teils von der Adventitia der Muskelgefässe 
aus, und bilden bei jugendlichen Individuen sehr dünne und 
feine Lagen, wärend sie in den dem spätem Mannesalter und 
dem Greisenalter angehörigen Lebenperioden an Masse und 
an Ausdehnung zunehmen. An Herzen, die dem Greisenalter 
angehören, sieht man auf Querschnitten sehr deutlich, dass 
die interfasciculären Bindegewebssepta dicker und breiter ge
worden sind, und man sieht ferner, dass das Bindegewebe 
auch zwischen die einzelnen Muskelfasern eingedrungen ist, 
so dass diese letzteren, welche sonst, zu Bündeln geordnet, 
dicht bei einander liegen und sich unmittelbar zu berühren 
scheinen, nunmehr durch Bindegewebe von einander getrennt
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und gesondert sind. Es ist hier also nicht nur das inter- 
fasciculäre, zwischen den Muskelbündeln gelegene, sondern 
auch das eigentliche interstitielle, zwischen den einzelnen 
Muskelfasern gelegene Bindegewebe vermehrt, hyperplasirt. 
Diese, unter die Altersveränderungen der Organe zu rechnende 
und daher wol noch in die Breite der normalen Vorgänge 
fallende, diffuse Vermehrung des Bindegewebes ist schon von 
D e m a n g e 1) sehr schön beschrieben worden. Ich möchte 
zu seiner Schilderung nur hinzufügen, dass stets und überall, 
wo das Bindegewebe eine deutliche Vermehrung erfahren hat, 
auch die Muskelfasern einer charakteristischen Veränderung 
anheimfallen. Wärend sie beim jugendlichen Herzen regel
mässig aneinander gelagert und im Durchschnitt von sehr 
gleichmässiger Dicke erscheinen, haben sie im gealterten 
Herzen ein sehr ungleiches Caliber. Neben dünnen und 
atrophischen, schon deutlich im Schwinden begriffenen Fasern 
sieht man auch eine grosse Menge dicker und ungewöhnlich 
breiter Querschnitte, wie sie sonst nur in hypertrophischen 
Herzwänden gefunden werden.

Ga n z  a n a l o g e  V e r ä n d e r u n g e n ,  n u r  in h o c h 
g r a d i g e r e r  A u s b i l d u n g ,  f i n d e t  m a n  n u n  a u c h  
an k r a n k e n  H e r z e n  j e d e n  A l t e r s ,  u n d  es u n t e r 
l i e g t  k e i n e m  Z w e i f e l ,  d a s s  w i r  es h i e r  m i t  
e i n e m p a t h o l o g i s c h e n  V o r g a n g  zu t h u n  h a b e n .  
Die normal praeformirten Bindegewebszüge und Bindegewebs- 
scheiden befinden sich im Zustand einer hyperplastischen 
Wucherung; das epicardiale und endocardiale Bindegewebe 
ist verdickt, und auch die bindegewebigen Gefässscheiden 
haben eine Massenzunahme erfahren. Von diesen Ursprungs
stellen aus setzt sich die Bindegewebswucherung zwischen 
die Muskelbündel fort, indem die schon genannten praefor- 
mirten Bindegewebsscheiden zunächst eine Vermehrung ihrer 
Kerne erfahren und hie und da auch mit kleinen Rundzellen

1) D e m a n g e ,  Das Greisenalter. Deutsch von Dr. S i t z g e r ,  
Leipzig und Wien 1887.

Sitznngsber. d. Natnrf.-Ges. XII, IL 2 0
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infiltrirt sind und weiterhin in dicke Lagen derben Bindege
webes verwandelt werden.

Man findet fast stets neben der Zunahme des festen 
und derben Bindegewebes auch eine Vermehrung der Zellkerne, 
was darauf schliessen lässt, dass es sich nicht um die Reste 
eines abgeschlossenen Vorganges, sondern um  e i n e n  in 
s t e t i g e m  P o r t s c h r e i t e n  b e g r i f f e n e n ,  w e n n 
g l e i c h  s e h r  l a n g w i e r i g e n  P r o c e s s  handelt, ln 
hochgradigen Fällen ist die Veränderung nicht zu verkennen. 
Die Muskelfascikel, welche für gewöhnlich dicht bei einander 
liegen und in Folge dessen auf Querschnitten eckige, polygo
nale Formen zeigen, sind dann in drehrunde Stränge verwan
delt und durch das neugebildete Bindegewebe weit auseinan
der gedrängt. Nicht immer aber beschränkt sich der Process 
auf die interfasciculären Bindegewebssepta, oft greift er auch 
zwischen die einzelnen Muskelfasern hinein und ist dann mit 
vielen schweren Veränderungen der Muskelsubstanz verknüpft. 
Man sieht daun zwischen den einzelnen Muskelfasern kern
reiches Bindegewebe auftreten; die Muskelfasern werden da
durch auseinander gedrängt. In späteren Stadien gewinnt 
dieses kleinzellige Gewebe ein mehr fibröses Aussehen und 
die Kerne in demselben sind nicht mehr so zahlreich. Schliess
lich sind alle Muskelfasern in jüngeres oder derberes Binde
gewebe eingebettet. Auch an den Muskelfasern selbst sind 
Veränderungen wahrzunehmen. Die grösste Masse derselben 
hat bedeutend an Grösse und Dicke zugenommen, so dass 
ihre Querschnitte das Drei- und Vierfache ihres normalen 
Durchmessers erreichen. Die Hypertrophie derselben ist un
verkennbar. Nur an solchen Stellen, wo die Hyperplasie des 
Bindegewebes eine sehr hochgradige ist, sieht man auch solche 
Muskelfasern, welche verschmächtigt, heller gefärbt, von un
deutlicher Querstreifung und von feinen Pigmentkörnchen durch
gesetzt sind, und man hat den Eindruck, als wenn viele Mus
kelfasern vollständig zu Grunde gegangen und durch jüngeres 
derberes Bindegewebe ersetzt wären. In den innern, unmittel
bar unter dem Endocard gelegenen Muskelschichten ist auch
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vielfach die sogenannte vacuoläre Degeneration der Muskel
fasern zu bemerken. Es macht den Eindruck, als ob zunächst 
eine Hypertrophie der Musculatur bestanden habe, die sich 
mit der Hyperplasie des interstitiellen Bindegewebes combi- 
nirte. Atrophische Muskelfasern sind vorwiegend dann zu 
sehen, wenn die Vermehrung des Biudegewebes sehr hoch
gradig ist. So erhalten wir schliesslich ein sehr buntes Bild ; 
man sieht die Muskelfasern des verschiedensten Calibers, ein
gebettet in faseriges Bindegewebe, unregelmässig durcheinan
der liegend.

Hervorheben möchte ich, dass der ganze soeben geschil
derte Process, wenn er auch nicht überall, und namentlich 
nicht in allen Herzabschnitten gleich hochgradig entwickelt ist, 
doch d u r c h a u s  e i n e  d i f f u s e  A u s b r e i t u n g  b e s itz t.

Ich habe diese diffuse Hyperplasie des Bindegewebes als 
M y o f i b r o s e  bezeichnet, um sie von den andern ähnlichen 
Veränderungen des Herzfleisches, und zwar speciell von der 
schwieligen Myocarditis und von den späteren Stadien der 
diffusen infectiösen Myocarditis zu unterscheiden. Bei der 
schwieligen Myocarditis handelt es sich um die Entwicklung 
einzelner circumscripter Bindegewebsschwielen und nicht um 
eine so diffuse Veränderung, wie bei der Myofibrose. Dadurch 
sind diese beiden Processe schon anatomisch von einander ge
schieden. Bei der diffusen Myocarditis dagegen, welche im 
Gefolge der verschiedensten Infectionskrankheiten auftreten 
kann und namentlich von R o m b e r g  beschrieben worden ist, 
findet man neben den parenchymatösen Veränderungen der 
Muskelfasern selbst auch vielfach eine kleinzellige Infiltration 
des interstitiellen Bindegewebes, welche nach Ablauf des 
ganzen Processes zu einer diffusen Vermehrung des Bindege
webes, der von den Franzosen sogenannten Sklerose des Herz
muskels, führen kann. Ich glanbe, dass diese diffuse Sklerose 
des Herzmuskels anatomisch von der Myofibrose schwer zu 
unterscheiden sein mag, es sei denn, dass die Hypertrophie 
der Muskelfasern bei der Sklerose nicht so auffallend ist wie 
bei der Myofibrose.

2 0 *
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W as nun  d as  V o r k o m m e n  u n d  di e  H ä u f i g 
k e i t  der Myofibrose betrifft, so habe ich sie (abgesehen von 
der senilen Myofibrose) nur bei solchen Individuen gesehenr 
die an irgend einer chronischen Herzkrankheit litten. In zehn 
Fällen von chronischen Klappenfehlern, bei denen es sich zum 
Teil um jugendliche Individuen von 15—30 Jahren handelte, 
fand ich stets eine deutliche, manchmal sogar sehr starke 
Myofibrose; durchgängig liess sich feststellen, dass dieselbe 
in der Musculatur der Vorhöfe viel höhere Grade erreichte* 
als in den Ventrikeln. Dasselbe fand sich in 4 Fällen von 
chronischer schwieliger Myocarditis, wo neben den Schwielen 
im Muskelfleisch stets eine starke Fibrose des Vorhofs und 
eine geringere der Ventrikelwandungen zu constatiren war. 
Ebenso entdeckte ich in 5 Fällen von starker Hypertrophie 
und Dilatation des rechten Ventrikels bei 2 Emphysematikern 
und 3 Phtisikern eine starke Fibrose der Vorhöfe, eine un
bedeutende der Ventrikel. Dasselbe gilt von einem Fall von 
Schrumpfniere mit Hypertrophie des linken Ventrikels und 
allgemeiner Dilatation sämmtlicher Herzhöhlen.

E s g e h t  h i e r a u s h e r v o r , d a s s w i r  d i e  M y o f i 
b r o s e  a l s  eine s e c u n d ä r e  V e r ä n d e r u n g  a u f f a s s e n  
m ü s s e n , d i e  d u r c h  di e  v e r s c h i e d e n s t e n  p r i m ä r e n  
H e r z a f f e c t i o n e n  h e r  vor  g e r u f e n  w e r d e n  kann.

Zwei Umstände sind es, welche auf die Entstehung der 
Myofibrose einiges Licht werfen können. Erstens habe ich 
nämlich gefunden, dass die Myofibrose vorzugsweise die Vor
höfe, also diejenigen Herzabschnitto ergreift, deren Wandun
gen in erster Linie bei allen Herzfehlern überlastet und dila- 
tirt werden. Obgleich die Ventrikel weniger zu erkranken 
pflegen, so habe ich doch auch bei ihnen constatiren können 
dass die Myofibrose desto stärker entwickelt war, je mehr die 
Ventrikel sich unter dem endocardialen Blutdruck erweitert 
hatten. Bei der Aorteninsufficienz, wo vor Allem der linke 
Ventrikel dilatirt wird, finden sich die stärksten Veränderun
gen im Herzfleische des linken Ventrikels. Bei der Dilatation 
und Hypertrophie des rechten Ventrikels nach Emphyseme
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pulmonum praevalirt die Veränderung im rechten Ventrikel. 
Aus d e r  T h a t s a c h e , d a s s  d i e  M y o f i b r o s e  in 
d e n j e n i g e n H e r z a b s c h n i t t e n  am s t ä r k s t e n  e n t 
w i c k e l t  i s t ,  w e l c h e  am e h e s t e n  i n s u f f i c i e n t  
we r d e n  u n d  d e r  s t ä r k s t e n  D i l a t a t i o n  u n t e r 
l i e g e n ,  glaube ich auf einen aetiologischen Zusammenhang 
zwischen der Dilatation der Herzwand und der Myofibrose 
derselben schliessen zu müssen.

Der Umstand, dass innerhalb der myofibrotisch erkrankten 
Herzwand sich stets auffallend dicke und grosse Muskelfasern 
yorfinden, welche auf eine Hypertrophie des Herzmuskels hin- 
weisen, könnte die Vermutung hervorrufen, dass die Hyper
trophie der Herzmusculatur an sich schon mit einer Ver
mehrung des interstitiellen Bindegewebes verbunden sei. Ich 
glaude jedoch diesen Gedanken zurückweisen zu müssen, da 
diejenigen Abschnitte des Herzens, welche am stärksten zu 
hypertrophiren vermögen, nämlich die Wandungen der Ventri
kel, relativ weniger von der Myofibrose ergriffen werden als 
die Vorhöfe, welche, als die muskelschwächsten Teile des 
Herzens, am wenigsten im Stande sind, den abnorman Stei
gerungen des intracardialen Druckers Widerstand zu leisten. 
D i e M y o f i b r o s e  g e h t , s o v i e l  i ch  s e h e ,  n i c h t  s o - 
wol  m i t  d e r  H y p e r t r o p h i e ,  a l s  v i e l m e h r  mi t  der  
D i l a t a t i o n  d e r  H e r z w a n d  H a n d  in H a n d ,  u n d  
d e s h a l b  v e r m u t e i c h ,  d a s s  i n d e r U e b e r d e h n u n g  
des  H e r z m u s k e l s  da s  m e c h a n i s c h e  M o m e n t  zu 
s u c h e n  i s t ,  w e l c h e s  den  A n s t o s s  z u r  V e r m e h 
r u n g  des  i n t e r s t i t i e l l e n  B i n d e g e w e b e s  d e s 
s e l b e n  g i e b t .

Bei dieser Anschauung wird es uns nicht Wunder neh
men, innerhalb des hyperplastischen, intramusculären Binde
gewebes einerseits die deutlichen Zeichen der Hypertrophie 
der Muskelfasern, andererseits auch unzweifelhafte atrophische 
Veränderungen, welche auf einen Untergang vieler Muskel
fasern schliessen lassen, vorzufinden. Wir wissen ja, dass 
das Herz überall, wo andauernd grössere Anforderungen an
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seine Leistungsfähigkeit gestellt werden, mit einer Hypertro
phie seiner Musculatur und mit einer Dilatation seiner Höhlen 
reagirt. In der Regel werden sich also in der überdehnten 
Herzmusculatur auch die Zeichen der Muskelhypertrophie vor
finden, und wenn nun andererseits in Folge der Dilatation 
das interstitielle Bindegewebe sich vermehrt und gleichzeitig 
damit die Muskelfasern einem allmäligen Schwunde verfallen, 
so werden wir neben den hypertrophischen Muskelfasern auch 
sehr viele atrophische erwarten dürfen. Ob die Myofibrose 
oder die Hypertrophie des interstitiellen Bindegewebes an 
sich die Muskelfasern gleichsam erdrückt, oder ob der 
Schwund des Muskelparenchyms, analog der Lebercirrhose, 
einen mehr primären Vorgang bedeutet, lasse ich dahingestellt.

Zum Schluss möchte ich darauf hinweisen, dass meine 
Anschauung über die Aetiologie der Myofibrose viel Analogie 
besitzt mit den Ansichten, welche jetzt wol allgemein über 
die Entstehung der Gefässsklerose herrschen. So wie eine 
Insufficienz und Erlähmung der Muskelwand der Arterien 
eine Erweiterung des Gefassrohres und secundär eine sklero
tische Wuchernng des Bindegewebes der Gefässwand nach 
sich zieht, so führt die Insufficienz des Herzmuskels zur 
Dilatation der Herzhöhlen und weiterhin zur Vermehrung des 
intramusculären Bindegewebes der Herzwand. So wie es eine 
senile und eine ohne die Einflüsse der Senescenz zu Stande 
kommende pathologische Arteriesklerose giebt, so unterzcheide 
auch ich eine senile und eine pathologische Myofibrose des 
Herzens.
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Die Kulturpflanze und organische Stickstoff
verbindungen.

Von
Mag. A. T h o m s o n .

Es ist meine Absicht Mitteilung zu machen von Vege
tationsversuchen, die ich im letztvergangenen Sommer ange
stellt habe, um den Nährwert einiger organischer Stickstoff
verbindungen für Kulturpflanzen näher zu präcisiren.

Die Zahl organischer Sickstoffverbindungen, welche der 
Pflanze zur Ernährung dienen können, ist keine geringe. Von 
derartigen Stickstofflieferanten der Pflanze seien folgende ge
nannt: Methylamin, Trimethylamin, Aethylamin, Propylamin, 
Ferrocyankalium, Pikrinsäure. Nitrobenzoesäure, Hippursäure, 
Glycocoll, Harnstoff, Harnsäure, Guanin, Kreatin, Leucin, 
Tyrosin, Pepton, Eiweiss, Asparaginsäure, Asparagin, Coffein, 
Chinin und Strychnin. Sicherlich ist mit den bisher aufge
fundenen Verbindungen noch lange nicht die Keihe der über
haupt der Pflanze zur Ernährung dienlichen organischen 
Stickstoffverbindungen geschlossen, unzweifelhaft werden sich 
noch weitere als brauchbar heraussteilen. Die Mehrzahl der 
organischen Stickstoffverbindungen ist auf den Nährwert nur 
bei der niederen Pflanze geprüft. Es besagt aber das bei 
der letzteren gewonnene Ergebniss keineswegs, dass die be
treffende Verbindung auch der höheren Pflanze, speciell der 
landwirtschaftlichen Kulturpflanze, ernährungsdienlich ist.
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Es ist sogar eher wahrscheinlich, dass die organische Stick
stoffverbindung die Kulturpflanze nicht ausreichend ernährt
d. h. nicht zu normaler Entwickelung bringt. Denn die Er
fahrung lehrt, dass die höhere Pflanze wesentlich verschiedene 
Anforderungen an das stickstoffhaltige Ernährungsmaterial stellt, 
als die niedere, wenn sie productiv sein soll. Um ein nahe
liegendes Beispiel zu wählen, weise ich hin auf das Verhalten 
der Hefe und der Cerealien zu stickstoffhaltigem Nährmaterial. 
Während letztere üppigst gedeihen bei Anwesenheit von sal
petersauren Salzen, trifft das bei ersterer nicht zu. Die Hefe 
bedarf zu effectiver Thätigkeit nicht dieser höchstoxydirten 
Stickstoffverbindungen, sondern gerade der organischen Amide, 
speciell des Asparagins. Die niedere Pflanze ist eben vor
zugsweise auf organische Nahrung angewiesen und wird daher 
dieselbe auch besser ausnutzen können. Soll mithin einer 
organischen Stickstoffverbindung eine allgemeinere Bedeutung 
als Nährstoff im Pflanzenreiche beigelegt werden, so ist zu 
verlangen, dass dieselbe, welche sich als ernährend für die 
niedere Pflanze erwiesen hat, auch auf ihren Nährwert für 
die höhere geprüft werde. Einige der genannten organischen 
Stickstoffveibindungen sind nun zu Ernährungsversuchen, aus
geführt mit landwirtschaftlichen Kulturpflanzen, herangezogen 
worden. Die Versuche sind aber so angestellt worden, dass 
sie meist nicht als exact bezeichnet werden können. So hat 
man sich in einigen Fällen beim Nachweis der Brauchbarkeit 
leichtzersetzlicher organischer Stickstoffverbindungen zu Er
nährungszwecken eines festen Wachstumsmedium bedient, bei 
dem nicht dafür gesorgt wurde, dass die Zersetzung der zu
geführten organischen Substanz möglichst aufgehalten ward. 
Dieses Verfahren ist überhaupt wenig empfehlenswert, da es 
auch bei Beachtung aller Kautelen kaum gestattet, die Zer
setzung organischer Stickstoffverbindungen vollkommen zu ver
hindern. Die Erkenntniss des letzteren Umstandes hat wohl 
zur Folge gehabt, dass auch ein sichereres Verfahren, das 
Wasserkulturverfahren, bei den bezeichneten Versuchen zur 
Anwendung gekommen ist. Leider ist dasselbe nicht so ge-
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h a n d h a b t  worden, wie es durchaus erforderlich ist, um richtige 
Schlüsse inbetreff des Wertes solcher Verdindungen als Stick
stofflieferanten zu ziehen.

Ich halte es nicht für angebracht, alle Untersuchungen, 
welche die Prüfung organischer Stickstoffverbindungen in be- 
zeichneter Hinsicht betreffen, eingehend zu kritisiren, um so 
mehr, als ich bisher nur einige wenige dieser Verbindungen 
auf ihre Fähigkeit znr Assimilation geprüft habe. Zu meinen 
Versuchen habe ich gewählt Harnstoff, Harnsäure und Hippur
säure, letztere beide intorm von Salzen. Diese organischen 
Stickstoffverbindungen sind einer Prüfung auf ihren Nährwert 
für die landwirtschaftliche Kulturpflanze um die sechsziger 
Jahre dieses Jahrhunderts unterzogen worden und zwar nach 
beiden Verfahren, indem sie künstlichen Böden zugeführt und 
Lösungen von Wasserkulturen zugesetzt wurden. Versuche 
mit Harnstoff führte zuerst C am er on *) aus, indem er Chevalier
gerste in gepulvertem Feldspath, der ausser Salzen enthaltend 
die übrigen notwendigen Elemente den Stickstoff inform von 
Harnstoff erhielt, vegetiren liess. Die Gerste entwickelte sich 
nahezu ebenso, wie bei Darreichung des Stickstoffs als Am
moniaksalz, jedenfalls aber viel schlechter, als bei Nitratzu
fuhr. Zu ähnlichen Besultaten gelangte V i 11 e 1 2), der Mais in 
gereinigtem Sande bei Zufuhr von Nährsalzen und Harnstoff 
kultivirte. Wasserkulturen mit Zusatz von Harnstoff führte 
zuerst H a m p e 3) beim Mais mehrere Sommer nacheinander 
aus. Das erste Mal erneuerte er die Lösungen nur nach dem 
Verstreichen eines Monats; nach einiger Zeit erwiesen sich 
auch die Wurzeln von 3 Versuchspflanzen mit Schwefeleisen 
bedeckt. Infolge dessen gingen diese Pflanzen bald ein. Nur 
die vierte Pflanze entwickelte Rispen und Kolben. Um ein
wandsfreiere Schlüsse machen zu können, führte H a m p e

1) Jahresbericht über die Agrikulturchemie 1860 S. 525.
2) Chem. Centralblatt 1862 S. 799.
3) Landwirtschaftliche Versuchsstationen Bd. VII. 1865 S. 308, 

Bd. VIII. 1866 S. 225 und Bd. IX. 1867 S. 49. *
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eine zweite Versuchsreihe im folgenden Sommer aus. Dieselbe 
kam auch nicht unter wünschenswerten Bedingungen zu Stande. 
Versuchsansteller hatte nur schwächliche Keimpflänzchen zur 
Verfügung, welche dazu anfänglich in zu concentrirte Kultur
lösungen gesetzt wurden. Die Lösungen liess H a m p e mit
unter zu sauer werden, auch erneuerte er sie in der Regel 
erst dann, wenn sie schon faulig rochen. 1 Pflanze von 6 
gab reife Körner. Bei seinem dritten Vegetationsversuche 
wandte H a m p e eine minder saure Nährlösung an, änderte 
aber ihre Zusammensetzung während der Vegetationszeit der 
Maispflanzen und erneuerte dieselbe anfänglich zu selten, alle 
7 Tage. Erst als sich grössere Mengen Ammoniaks in der 
Nährlösung nachweisen Hessen und Wurzelfäulniss eintrat — 
um die Zeit des Herverbrechens der Blütenorgane —, wurden 
die Lösungen meist alle 24 Stunden erneuert. Die Pflanzen 
brachten es zur Körnerbildung. Dass diese Versuche nicht den 
Beweis erbringen können, dass nur Harnstoff von den Pflanzen 
aufgenommen ist, liegt wohl auf der Hand. Noch minder 
beweiskräftig für die Aufnahme unzersetzten Harnstoffes sind 
die Versuche von B i r n e r  und L u c a n u s .  *) Haferpflanzen 
wurden von ihnen nur einmal umgesetzt und gediehen sehr 
schlecht. Bei den Versuchen von K n o p  und W o l f 1 2) star
ben Maispflanzen, die den Stickstoff inform von Harnstoff 
empfingen, in der Jugend ab. B e y e r 3) stellte Versuche mit 
Harnstoff bei Hafer an, erneuerte aber während der ganzen 
Versuchszeit nicht die Lösung. Daher gelang es ihm denn 
auch bei der Analyse der Pflanzen neben Harnstoff Sal
petersäure aufzufinden. Wir verfügen also bis jetzt noch über 
keinen Versuch mit Harnstoff, der es gestattet einwurfsfrei 
zu behaupten, dass während der ganzen Vegetationszeit nur 
allein Harnstoff zur Aufnahme gekommen ist. Ich habe daher 
auch davon abgesehen, die geernteten Mengen an Pflanzen-

1) Landw Yersnchsstationen Bd, VIII. 1866 S. 148.
2) Ibid. Bd. VII. 1865 S. 463.
3) Ibid. Bd. XI. 1869 S. 270.
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producten mit dem meist in ihnen bestimmten Gesammtstick- 
stoff- und Aschegehalt anzuführen.

Wie die Harnstoffversuche, so haben auch die bisher 
ausgeführten Harnsäure- und Hippursäureversuche nicht den 
unumstösslichen Beweis erbracht, dass diese organischen Stick
stoffverbindungen als solche zur Aufnahme von Seiten der 
Kulturpflanze gelangen. Mit Harnsäure hat zunächst J o h n 
s o n 1) bei Mais in Granitsand Versuche ausgeführt. Die
übrigen Versuche sind als Wasserkulturen von H a m p e 2) 
angestellt. Die Harnsäureversuche H a m p e ’s leiden an den
selben Mängeln, die schon bei der Betrachtung seiner Harn
stoffversuche hervorgehoben wurden. Ausserdem gab H. sei
ner Maispflanze (nur eine einzige Pflanze überstand die Ver
suchszeit) zu wenig Harnsäure rsp. harnsaures Kali. Das 
Umsetzen erfolgte, wie schon erwähnt, dann, wenn die Lösung 
faul roch. Anfänglich liess sich als Zersetzungsproduct, na
türlich, nur wenig Ammoniak in der Nährlösung auffinden, 
weil dasselbe nach dem Entstehen auch von der Pflanze auf
genommen war; bei vorgeschrittenerem Wachstum der Pflanze 
aber häufte sich dasselbe in der Lösung an. Auf Grund seiner 
Versuche macht H. auch nur den vorsichtigen Schluss, dass 
„unter den angegebenen Versuchsverhältnissen aus der Harn
säure rsp. ihrem Kalisalz ernährungsfähige Zersetzungsproducte 
entstehen, welche entweder allein oder in Gemeinschaft mit 
dem harnsauren Kalium die Pflanze mit verwerthbarem Stick
stoff versorgt haben/*

Mehr Versuche liegen für die Hippursäure vor. In 
künstlichen Böden prüften die Nährfähigkeit der Hippursäure 
K n o p 3) und  J o h n s o n 4) bei Mais. Wasserkulturen mit 
Hippursäure wurden von K n o p  und W o l f 5), H a m p e 6)

1) Landw. Versuchsstationen Bd. VIII. 1866 S. 235.
2) Ibid. Bd. VIII. 1866 S. 225 u. Bd. X. 1868 S. 180.
3) Ibid. Bd. X lö68 S. 183.
4) Ibid. Bd. VIII 1866 S. 235.
5) Ibid. Bd. VII 1̂ 65 S. 463.
6) Ibid. Bd. X 1868 S. 183.
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und Wagner *) bei Mais ausgeführt. Kuop und Wolf consta- 
tirten, dass bei Zufuhr von Stickstoff inform von Hippursäure 
die Pflanzen sich ebenso entwickeln, wie in destillirtem Wasser. 
Sie bemerken, dass die Nährlösung schimmelte. Ha mp e  
wandte die Hippursäure als Kalisalz an, das gelöst aufbewahrt 
wurde. Die von ihm zur Nährlösung gegebene Hippursäure
menge ist, meines Erachtens, sehr gering. Aber trotzdem, 
zumal da die Lösungen nach „einiger Zeit“ erneut wurden, 
kam es zur Zersetzung der Hippursäure, wobei stets Benzoe
säure und einmal auch Ammoniak in der gebrauchten Lösung 
nachweisbar war. Wagner erneuerte die Nährlösung, die hippur
saures Kali enthielt, mindestens alle 8 Tage, sättigte dieselbe 
täglich mit Kohlensäure und hinderte den Zutritt der atmosphä
rischen Luit durch Verstopfen aller Oeffnungen des Vegetations- 
gefässes. Die Wurzeln der Maispflanzen waren gegen Ende der 
Vegetationszeit mit Schwefeleisen bedeckt. Nach meinen Er
fahrungen lässt sich auch dieser Versuch nicht verwerten, um 
die Schlussfolgerung zu machen, dass die Hippursäure als solche 
von der Pflanze aufgenommen wird. Schliesslich ist noch Erwäh
nung zu thun eines Versuches von B e y e r 1 2), der mit Hippur
säure bei Hafer zur Ausführung kam. Die Hippursäure wurde 
zu einer mit Kohlensäure gesättigten Nährlösung zugegeben. 
Schon nach sehr kurzer Zeit liess sich in der Nährlösung 
Benzoesäure und Ammoniak nachweisen. Mitteilungen vom 
Ernteergebniss seiner Haferpflanzen macht B. nicht.

Aus dem Dargelegten geht, m. E., zur Genüge hervor 
die Notwendigkeit einer Wiederholung der Vegetationsversuche 
mit den angegebenen organischen Stickstoffverbindungen unter 
Versuchsbedingungen, die nicht den leisesten Zweifel daran 
aufkommen lassen, dass diese Verbindungen beständig als 
solche der Pflanze zur Verfügung gestanden haben. Gegen
wärtig ist man auch zur Durchführung der Veisuche in her- 
worgehobener Weise besser befähigt, da sehr empfindliche

1) Landw. Versuchsstationen Bd. Xi. 1869 S. 292.
2) Ibid. Bd. XI. 1869 S. 276.
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Reagentien zum Nachweis der Zersetzungsproducte zu Gebote 
stehen.

Der Litteraturübersicht ist zu entnehmen, dass meist 
¿er Mais und seltener der Hafer zur Versuchspflanze gewählt 
ist. Aus mehreren Gründen zog ich von diesen beiden den 
Hafer vor und reihte ihm als neue Versuchspflanzen an Gerste, 
Ackererbse und Lein. Ich hoffte, dass alle 4 Kulturpflanzen 
in den Nährlösungen, deren Zusammensetzung später ange
geben werden wird, gedeihen würden. Es hat sich das aber 
für die Erbse und den Lein nicht bestätigt. Alle Exemplare 
dieser beiden Pflanzenarten bildeten nämlich nach wenigen 
Wochen einen neuen schwächeren Trieb oder mitunter auch 
gleich 2 schwächliche Triebe aus, nach deren Erscheinen der 
alte Trieb einging. Nach kurzem Vegetiren teilten die neuen 
Triebe das gleiche Schicksal mit dem alten und es ging da
mit die ganze Pflanze ein oder es bildete sich zunächst noch 
eine neue Verzweigung, worauf alsbald das Abtrocknen der 
ganzen Pflanze folgte. Ich erkläre mir die beim Lein und 
der Erbse beobachteten anormalen Erscheinungen damit, dass 
ihnen das in der Nährlösung gebotene Chlorcalcium nicht 
zusagt. Der Lein ist, wie mir das spätere Versuche gezeigt 
haben, auch dadurch im Wachstum beeinträchtigt worden, dass 
er zu früh die gehaltreichere Nährlösung erhielt. Beiläufig 
bemerkt, ist meine Leinkultur in Nährlösung die zweite, die 
in der Litteratur auffindbar ist. Da also die Erbsen- und 
Leinkulturen missglückt sind, habe ich im Folgenden nur die 
Ausführung der Gersten- und Haferkulturen zu beschreiben.

Die Gersten- und Haferkörner, aus denen ich meine 
Versuchspflanzen erzog, stammten aus der Umgegend der 
Stadt Jurjew (Dorpat), die ersteren vom Gute Maexhof, die 
letzteren vom Gute Lunia. Die gut gereinigte und sortirte 
Gerste war hiesige vierzeilige, der Hafer hiesiger Fahnenhafer. 
Für die Versuche suchte ich mir aus dem Samenposten voll
kommen unversehrte Körner (es fanden sich nicht wenige 
von der Dreschmaschine verletzte vor) aus, welche möglichst 
gleiche Ausbildung und mittlere Schwere besassen. 100
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Gerstenkörner wogen 3.638 g. und 100 Haferkörner 3.247 g. 
Die ausgewählten Körner beider Getreidearten wiesen auf 
die normale Farbe der Keife und die Gerstenkörner auch die 
die Voll- und Todreife verbürgende feine Kräuselung der 
Spelzen. Dass die Keimfähigkeit und Keimungsenergie aller 
Körner eine vorzügliche war, brauche ich wohl nicht beson
ders hervorzuheben. Eine grössere Anzahl Körner beider 
Getreidearten wurde zunächst in 0.125 °/0 Formaldehydlösung 
3 Stunden lang gequellt, wobei man im Uebrigen so verfuhr 
wie S t. D a w i d 1] angiebt. Die Einquellung der Körner er
folgte am 10. Juni. Nach dem sofort vorgenommenen Ab
waschen mit destillirtem Wasser wurden die gequellten Kör
ner zum Keimen zwischen befeuchtete Filtrirpapierlagen, die 
auf einem Teller placirt und mit einem zweiten bedeckt wur
den, ausgelegt. Ich halte diesen einfachen Keimapparat für 
geeigneter als den N o b b e ’s e h e n  und andere, weil er er
laubt die Feuchtigkeitsmenge nach den Bedürfnissen der Sa
menart zu reguliren (natürlich gehört sich dazu eine gewisse 
üebung) und leichter Pilzbildungen fernzuhalten. Von den 
Keiraapparaten wurden die Samen, als die Würzelchen der 
Keimlinge die Länge von 2 cm. erreicht hatten, auf mit 
Tülle überzogene Keifen, die mit destillirtem Wasser gefüllte 
Bechergläser bedeckten, hinübergelegt und zwar so, dass die 
Würzelchen durch die Maschen des Zeuges in das darunter 
befindliche Wasser eintauchten. Hier verblieben die Keim
linge 10 Tage. Selbstverständlich wurde im Laufe dieser 
Zeit das destillirte Wasser, (das die Wurzeln umgab, häufiger 
gewechselt und die Bechergläser mit Carton umhüllt gehalten, 
um so das Licht einigermassen von den Wurzeln abzuhalten 
und der Entwickelung von Algen vorzubeugen.

Am 25. Juni besass die Mehrzahl der Gersten- und

1) Separatabzug a d. Sitzungsberichten der Naturforscher Ge
sellschaft b. d. Universität Jurjew (Dorpat). 1899. S. 202. Dawid hat 
gefunden, dass 0,125 %  Formaldehydlösung bei der oben angegebenen 
Einwirkungsdauer Brandpilzsporen abtödtet.
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Haferpflänzchen je 2 gut entwickelte Blätter und es wurden 
nun für die Vegetationsversuche Pflanzen mit möglichst gleich 
entwickelten oberirdischen Theilen und Wurzeln ansgewählt. 
Die Länge der Gerstenpflanzen,, gerechnet vom Samenkorn 
bis zur Spitze des Endblattes derselben, betrug 17 cm., die 
der Haferpflanze, in derselben Weise gemessen, l i  cnu Diese 
pflanzen wurden in der Oeffnung der Korkplatte, die zum 
Verschluss der Vegetationsgefässe diente, so befestigt, dass 
die Samen nicht von der Nährflüssigkeit benetzt wurden. Je
des Vegetationsgefäss bekam eine Pflanze. Die Vegetations
gefässe waren cylindrisch, kurzhalsig, mit weiter Oeffnung ver
sehen und fassten bequem 1000 cc.

Je 2 Pflanzen jeder Getreideart erhielten den Stickstoff 
inform von Harnstoff, Harnsäure und Hippursäure resp. Salzen 
der letzteren. Ausserdem bekamen noch 2 Exemplare von 
Hafer und Gerste den Stickstoff als Natriumnitrat, um die 
Entwickelung der organischen Stickstoff erhaltenden Pflanzen 
besser und richtiger beurteilen zu können. Von den stick
stoffhaltigen Verbindungen, deren Reinheit vorher festgestellt 
war, wurden bei jeder Erneuerung der Nährlösung die erfor
derlichen Mengen abgewogen und unmittelbar vor dem Ver
wenden gelöst. Vom salpetersauren, harnsauren und hippur
sauren Natrium (NaN03, C5 H3 N4 0 3 Na, C9 H8 N 03 N a + H 20) 
und vom Harnstoff (CONa H4) wurden solche Gewichtsmengen 
in destillirtem Wasser gelöst, dass die in ihnen enthaltenen 
Stickstoffmengen gleich waren. Als Basis zur Berechnung 
der für die Kulturen anzuwendenden Mengen von organischen 
Stickstoffverbinduugen diente die Menge von Natriumnitrat, 
welche ich durch Vorversuche als geeignet für die Kultur er
kannt hatte. Alle Verbindungen, die als Salze angewendet 
sind, wurden inform von Natriumsalzen gewählt, um dadurch das 
Wachstum der Pflanzen in gleicher Weise und möglichst we
nig zu beeinflussen. Die verwendete Natriumnitratlösung wurde 
als 1 .1 3 ^  hergestellt, die Natriumuratlösung als 0 .6 3 ^ , die 
Natriumhippuratlösung als 2.92 und die Harnstofflösung 
als Zur Zufuhr anderer Nährstoffe bei den Wasser
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kulturen stellte ich mir eine Lösung her, welche Chlorkalium 
primäres Kaliumphosphat, Magnesiumsulfat und Chlorcalcium 
enthielt. Die Gesammtmenge dieser Salze machte 4 g. pro 
1000 cc. aus. Das Eisen wurde den Pflanzen intorm von 
Eisenphosphat, das frisch hergestellt und in destillirtem Was
ser verteilt war, zupipettirt. Von den Nährlösungen wurden 
entsprechend dem Vegetationsstadium verschiedene Mengen 
ins Kulturgefäss gebracht. Nachdem zunächst die abgemes
senen Nährlösungsmengen hineingegossen waren, erfolgte der 
Zusatz von destillirtem Wasser, um das Vegetationsgefäss 
bis zur Marke zu füllen, darauf wurde die Lösung umgerührt, 
die Pflanze in dieselbe eingesetzt und 2 cc. Eisenphosphat
schlamm an den Wurzeln hinunterlaufen gelassen. Als sich 
später aus noch anzugebenden Gründen die Notwendigkeit 
herausstellte, die stickstofffreie und stickstoffhaltige Nährlösung 
den Pflanzen getrennt darzubieten, wurde sowohl das eine, 
wie das andere Kulturgefäss jeder Versuchspflanze (für jede 
Versuchspflanze waren nun 2 Gefässe von gleichem angege
benen Inhalt in Gebrauch) nach dem Hineinbringen der 
betreffenden Nährlösung bis zur Marke mit destillirtem Wasser 
gefüllt und nach dem Umrühren der Lösung die Pflanze ein
gesetzt. Der Eisenphosphatzusatz wurde beim Einsetzen der 
Pflanze in die stickstofffreie Nährlösung gemacht.

Inbetreff der Mengen der Nährlösungen, die entsprechend 
dem Vegetationsstadium variirten, und der Erneueruug der 
Lösungen möchte ich Folgendes bemerken. Beim Beginn der 
Wasserkultur, am 25. Juni, bekam jedes Gefäss 25 cc. der 
stickstofffreien Nährlösung und 5 cc. resp. 35 cc. der stick
stoffhaltigen. Die Natriumnitrat-, Natriumhippurat- und Harn
stofflösung wurden in der Menge von 5 cc. zugegeben, die 
Natriumuratlösung wegen der Schwerlöslichkeit dieses Salzes 
in der Menge von 35 cc. Die damit nach dem Wasserzusatz 
erhaltenen Kulturlösungen wurden alle 24 Stunden erneuert 
solange, bis die Nährstoffmengen zu erhöhen waren.

Ich fand es erforderlich die Kulturlösungen alle 24 Stun
den zu erneuern, weil sich nach längerem Stehen, 48-stündigem,
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schon etwas Ammoniak in der harnstoff- und harnsäurehalti- 
^en mittelst N e s s l e  r ’ s e h e n  Reagens nachweisen Hess. 
Nach Verlauf von 3 Tagen bekamen die Pflanzen 50 cc. der N- 
freien und 8 resp. 48 cc. der N-haltigen Nährlösung. Diese 
Kultnrlösungen wurden ebenfalls jeden Tag erneuert. Am 
30. Juni und den folgenden Tagen erhielten die Pflanzen 
täglich 50 cc. der N-freien und 15 resp. 60 cc. der N-haltigen 
Nährlösung. Vom 3. Juli an bis zum 13. bekamen dieselben 
täglich 75 cc. der N-freien und 25 resp. 75 cc. der N-hal
tigen Nährlösung. Am 10. Juli trat eine Abweichung von 
dem früher geübten Verfahren insofern ein, dass die N-haltige 
und die N-freie Nährlösung getrennt den Pflanzen dargeboten 
wurden. Erneuert wurden beide Lösungen täglich. Am 13. 
Juli wurde die Menge der N-freien Nährlösung auf 100 cc. 
gebracht und die der N-haltigen auf 35 resp. 100 cc. In 
der Folge fand nur eine Erhöhung der N-haltigen Nährlösun
gen auf 50 resp. 150 cc. statt.

Was die Entwickelung der Pflanzen während der Ver
suchszeit anbetrifft, so will ich in Kürze Folgendes mitteilen. 
Während anfänglich die Entwickelung aller Versuchspflanzen 
recht gleichmässig von Statten ging, stellten sich nach ca. 2 
Wochen Verschiedenheiten in der Entwickelung derselben ein, 
welche ganz besonders auffallend waren bei den Pflanzen, 
welche den Stickstoff als hippursaures Natrium erhielten. Diese 
Pflanzen blieben sichtlich in der Entwickelung zurück und 
ihr Endblatt färbte sich gelblich. Als ich dieselben einer ge
nauen Musterung unterzog, fand ich, dass ihre Wurzeln schwach 
missfarbig und von einer Schleimschicht bedeckt waren. Letz
tere entfernte ich sorgfältigst durch Anspritzen von destillirtem 
Wasser, doch stellte sich am nächsten Tage wiederum die 
Schleimbildung ein. Ich erklärte mir dieses Erscheinen des 
Schleimes damit, dass im Laufe von 24 Stunden eine Zer
setzung der an Natron gebundenen Hippursäure stattfindet. 
Da nun vorauszusehen war, dass die Hippursäurepflanzen auch 
bei der peinlichsten Reinigung ihrer Wurzeln dem baldigen 
Untergange geweiht sind, wenn sie nur einmal während des

21Sitzungsber. d. Natuif.-Ges. XII, II.
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Tages umgesetzt werden, so musste für noch häufigeres Er
neuern der Kulturlösungen Sorge getragen werden. Um diese 
äusserst zeitraubende Procedur zu vermeiden, wählte ich die 
sog. fractionierte Wasserkulturmetbode, d. h. ich liess die 
Pflanzen an jedem Tage 19—21 Stunden in der N-freien Nährlö
sung stehen und setzte sie nur für 3—5 Stunden um die 
Mittagszeit iu die N-haltige* An sonnigen Tagen wurden die 
Pflanzen kürzere Zeit in der N-haltigen Nährlösung belassen, 
als an trüben. In dieser Weise behandelte ich auch die 
Pflanzen, welche die anderen N-haltigen Verbindungen erhiel
ten, um gleiche Entwickelungsbedingungen für alle zu schaffen. 
Nach der Einführung des modificierten Wasserkulturverfahrens 
bildeten die Hippursäurepflanzen alsbald weisse Adventiv
wurzeln. Entsprechend der Ausbildung von Adventivwurzeln 
erfolgte auch die Weiterentwickelung der oberirdischen Teile 
dieser Pflanzen, doch sind sie, wie die Erntoziffern ergeben, 
in der Entwickelung viel hinter den übrigen zurückgeblieben. 
In den späteren Vegetationsperioden erfolgte das Wachstum 
der Haferpflanzen ohne weitere Störungen und stand in voller 
Abhängigkeit von dem Nährvermögen der dargereichten Stick
stoffverbindungen. Das Letztere lässt sich wohl auch von der 
Gerste sagen, doch wurde sie im letzten Monat etwas im 
Wachsen behindert durch den Mitte August trotz allen ge
troffenen Vorbeugungsmassregeln auftretenden Mehltau (Erysiphe 
graminis D. C.). Ich muss bemerken, dass alle Gerstenpflanzen 
in nahezu gleichem Masse vom Mehltau geschädigt sind. Als 
bestes Bekämpfungsmittel des Mehltaues kann ich namhaft 
machen glycerinhaltige Schwefelcalciumlösung, welche ich nach 
M o h r ’ s Vorschrift bereitet und zum Bespritzen der Pflanzen 
benutzt habe. Nach meinen Erfahrungen erkranken der Wei
zen und die Gerste stets, nie aber der Hafer an Mehltau. 
Wiewohl die Gerste manche Vorzüge vor dem Hafer besitzt, 
ist sie doch aus dem Grunde, dass sie leicht vom Mebltau- 
pilz befallen wird, minder empfehlenswert für künstliche Ve
getationsversuche. Zum Erscheinen der Aehren und Rispen 
kam es bei den Pflanzen nicht, da dem entgegenwirkte der
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fast sonnenlose August und der sich ebenso gestaltende Sep
tember. Das gleiche Verhalten zeigten auch Gersten- und 
Haferpflanzen, welche in demselben Vegetationsraume in na
türlichem Boden wuchsen. Freilich hätte ich trotz der un
günstigen letzten Vegetationsperiode Pflanzen mit reifen Kör
nern erzielen können, wenn ich im Stande gewesen wäre, die 
Versuche früher zu beginnen, Mitte September erntete ich 
die Gerste und Anfang October den Hafer. Bis auf die Hip
pursäurepflanzen hatten sich alle Versuchspflanzen gut bestockt 
und nur ihre älteren Halme besassen einige abgetrocknete 
Blätter.

Die geernteten Pflanzen wurden in folgender Weise näher 
characterisirt. Sofort nachdem die einzelne Versuchspflanze 
unmittelbar über dem Samenkorn abgeschnitten war, wurde 
festgestellt die Zahl der von ihr gebildeten Sprosse oder Triebe, 
die Art ihrer Bestockung (Seitenzweige welcher Ordnungen 
vorhanden waren), die Zahl der von jedem Spross derselben 
entwickelten Blätter, die Zahl der trockenen Blätter jedes 
Sprosses, die Länge jedes Sprosses in mm. und die Länge 
des Wurzelkörpers der Pflanze ebenfalls in mm. Die Länge 
des Sprosses wurde gefunden, indem man ihn mass vom Sa
menkorn bis zur Stelle, wo die Aehre oder das längste Blatt 
hervortritt. Die Länge des Wurzelkörpers wurde erhalten 
durch Messen desselben von seiner Ausgangsstelle bis zur 
äussersten Spitze. Alsdann wurden die oberirdischen Teile 
der Pflanzen an der Luft getrocknet, einige Zeit bei ca. 40° C. 
getrocknet, wiederum bei gewöhnlicher Zimmertemperatur 
liegen gelassen und gewogen. Darauf wurde die Menge ihrer 
Trockensubstanz durch Trocknen bei 100—105° C. ermittelt. 
In gleicher Weise verfuhr man mit den Wurzeln, nachdem 
sie vorher sorgfältigst durch Abspülen von den anhängenden 
Eisenoxyd- und Eisenphosphatteilchen gereinigt waren.

Die oberirdischen Teile der Pflanzen wurden auch der 
Analyse unterworfen. Es wurde nämlich ihr Gehalt an Ge- 
sammtstickstoff und Eiweissstickstoff bestimmt, um sich eine 
richtigere Vorstellung zu verschaffen von dem Erfolg der Er-
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nährung der Pflanzen mit Stickstoff verschiedenen Ursprunges. 
Dazu wurden die oberirdischen Teile der Pflanzen zermahlen 
bis zu dem Feinheitsgrade, dass sie ein 1 mm.-Sieb passirten. 
Der Gesammtstickstoff wurde nach der Methode von Kj e l -  
d a h l - W i l f a r t h  und der Eiweissstickstoff nach der S t u t - 
z e r ’ s e h e n  Methode bestimmt. Bei den Hippuratpflanzen 
konnte allein der Gesammtstickstoff ermittelt werden, da die 
beiden Versuchspflanzen zusammen zu wenig Untersuchungs
material boten.

In den Tabellen I (Hafer) und II (Gerste) gebe ich an 
für jede der zu einem Ernährungsversuch mit der betreffenden 
Getreideart gehörenden Pflanzen (A u. B) die Zahl der von 
ihr gebildeten Sprosse oder Triebe, die Höhe ihres schwächsten 
und stärksten Sprosses und die Länge ihres Wurzelkörpers. 
Letztere Angaben sind in mm. gemacht. Ferner führe ich 
in denselben an das Mittel der durch die Pflanzen jedes Ver
suches producirten Gesammttrockensubstanz, der Trockensub
stanz der oberirdischen Theile und der der Wurzeln in g 
und - endlich den Gesammtstickstoff- und Eiweissstickstoffge
halt in °/o der Trockensubstanz, letzteren auch in °/0 vom 
Gesammtstickstoff

Tabelle I. H afer.

Harnstoffhafer Nitrathafer Urathafor Hippurathafer

A B A B A B A B

Zahl der Sprosse . . 10 12 11 6 11 11 9 8
Höhe der Sprosse mm 10-440 10-410 25—450 25-640 40 -320 25-265 18-23515-iW
Wurzellänge mm . . 460 480 790 440 400 490 610 | 590
Trocken- [Wurzel . . 0.319 0.2311 0.2031 0.1264

sub- {oberird. Theil 1.9081 2.1337 0.9736 0.3454
stanz g. (ganze pflanze 2.2271 2.3648 1.1767 0.4718
Gesammtstickstoff % 4.63 4.4 3.67 2.9
Eiweissstickstoff % • 1.55 1.03 1.14 —
Eiw. N in % d. Ges. N 33.48 23.41 31.06 —
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Tabelle II. Gerste.
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Harnstoffgerste Nitratgerste Uratgerste Hippuratgerste

A ß A B A B A B

Z a W  der Sprosse . . 10 9 10 9 10 10 1 1
Hübe d. Sprosse mm 55-450’60-400 40-310130-390 80-400140-400 310 252
Wurzellänge mm . . 480 | 440 320 340 400 500 310 170

(Wurzel. . . 0.2654 0.2279 0.2594 0.107
If£ n {oberird. Theil 1.5446 1.5926 1.6910 0.21
itan» e (ganze Pflanze 1.8100 1.8205 1.9504 0.317
Gesammtstickstoff % 5.21 4.19 3.37 2.86
Eiweissstickstoff °/0 . 2.16 1.53 1.61
Eiw. N in °/0 d. Ges. N 41.46 36.52 47.77

Von den Haferversucbspflanzen weisen die beste und 
nahezu gleiche Entwickelung auf die Nitrat- und Harnstoff
pflanzen. Schlechter haben sich die Uratpflanzen entwickelt, 
deren Gesammttrockensubstanz im Mittel nur die Hälfte der 
ersteren ausmacht. Fast auf V5 der Trockensubstanzmenge 
der Nitrat- und Harnstoffpflanzen ist die Trockensubstanz
menge der Hippuratpflanzen herabgesunken. Den höchsten 
Gesammtstickstoffgehalt und den höchsten Procentsatz von 
letzterem an Eiweissstickstoff besitzen die Harnstoffpflanzen. 
Nächst ihnen zeichnen sich durch hohen Gesammtstickstoff
gehalt aus die Nitratpflanzen, der Anteil derselben an Eiweiss
stickstoff ist aber geringer als beim Harnstoffhafer. Der 
Urathafer ist viel stickstoffärmer als die bisher betrachteten, 
hat aber den Stickstoff besser zu Eiweiss verarbeitet, als der 
Nitrathafer. Nicht ganz einwandfrei ist, freilich, die Be
hauptung, dass der Uratbafer relativ mehr Eiweiss gebildet 
hat, weil bei Anwendung der S t u t z e r ’s e h e n  Methode auch 
ein Teil der aufgespeicherten Harnsäure als Eiweiss bestimmt 
werden kann. Die Uratgerste erweist sich sogar noch ei weiss
reicher als die Harnstoffgerste. Im Uebrigen finden sich 
bei den Gerstenversuchspflanzen dieselben Relationen, wie bei 
den Haferpflanzen, die Hippuratpflanzen sind auch hier die 
an Stickstoff ärmsten. Was die absoluten Trockensubstanz-
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mengen der Gerstenpflanzen betrifft, so lässt sich Folgendes 
hervorheben. Die Harnstoff- und Nitratpflanzen haben wie
derum nahezu gleiche Trockensubstanzmengen producirt, doch 
sind letztere etwas geringer als die der entsprechenden Hafer- 
pflanzen. Dagegen zeigen die Uratpflanzen in dieser Hinsicht 
ein von den Haferpflanzen verschiedenes Verhalten. Ihre ab
solute Trockensubstanzmenge ist grösser, als die vom Hafer 
producirte. Die Hippuratgerste hat sich noch schlechter, als 
der Hippurathafer, entwickelt.

Auf Grund der von mir gewonnenen Resultate kann ich, 
meines Erachtens, wohl behaupten, dass der Stickstoff des 
Harnstoffes und der Harnsäure, welche als solche von der 
Kulturpflanze aufgenommen werden, bei Anwesenheit der 
übrigen Nährstoffe die Kulturpflanze zu normaler Entwicke
lung zu bringen vermag. Diese Behauptung kann ich aber 
nicht inbetreff des Hippursäurestickstoffes aufstellen: derselbe 
hat sich als mangelhaft ernährend erwiesen, wenigstens bei 
diesem Versuch, bei dessen Durchführung es im Anfänge nicht 
gelang, die Bildung von die Wurzelfunctionen der Pflanze 
schädigenden Zersetzungsproducten der hippurathaltigen Kul
turlösung zu verhindern.
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Beitrag zur weiteren Kenntniss der Stratiomyia- 
Arten mit rothen oder zum Theil roth gefärbten 
Fühlern aus dem palaearktischen Faunengebiete.])

Von

Th. P l e s k e ,  in Zarskoje Sselo (Russland).

Mein Wunsch die palaearktischen Stratiomyia-Arten 
mit rothen oder zum Theil rothgetärbten Fühlern nochmals 
einer kritischen Revision zu unterwerfen ist bereits in Err 
füllung gegangen. Herr B a u r a t h  Th.  B e c k e r  in Lieg
nitz hat die ausserordentliche Freundlichkeit gehabt mir eine 
prächtige Auswahl von Stratiomyia-Arten mit rothen Fühlern 
zur Ansicht zuzusenden und Herr Dr. K. K e r t e s z  über- 
liess mir zum Zwecke der Bearbeitung in liberalster Weise 
das reichhaltige Material des Ungarischen Nationalmuseums 
in Budapest. Dank der Liebenswürdigkeit genannter Herren, 
denen ich mich zum wärmsten Danke verpflichtet fühle, wurde 
mir die Möglichkeit verschafft, die Exemplare meiner Privat
sammlung mit allen Arten der in Rede stehenden Stratio- 
ww/ia-Gruppe vergleichen zu können und mich davon zu 
überzeugen, dass nicht allein das bereits früher erwähnte 
Exemplar aus Transkaukasien eine noch unbeschriebene Art 
repräsentirt, sondern auch mein zweites Exemplar aus Trans
kaukasien, welches ich auf p. 242 meiner Abhandlung als 
Strat♦ pyrrhocera Lw. bezeichnet hatte, einer ferneren neuen * 22

l)Vide: Wien. Ent. Ztg .  XVIII, p. 237 et sequ. (1899).
22Sitzungsber. d. Natuif. Ges. XII, III.
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Art angehört. Ausserdem gewann ich die Ueberzeugung, dass 
die Strat. concinna Meig in zwei Formen auftritt, voo denen 
die eine auf die Schweizer-Alpen (St. Moritz und Monte 
Rosa) beschränkt zu sein scheint, während die andere Form 
Tirol, Ober-Italien und vielleicht auch Siebenbürgen bewohnt. 
Ich kann nicht umhin auf das interessante Factum aufmerksam 
zu machen, dass acht von den Stratiomyia-Arten mit rothen Füh
lern, somit alle bis auf die Str. Portschinskii, auch als 4 Arten 
mit je zwei Subspecies aufgefasst werden können, wobei diese 
Subspecies stets in derselben Weise von einander differiren, 
d. h. bei den einen die gelben Flecke auf den Hinterleibs
segmenten sich zur Mitte hin erweitern, während sie bei den 
anderen linear sind. Die vier Paare in genanntem Sinne von 
einander differirender Geschwister-Arten sind: 1) Str. ery-
throcera Egg. und Str. sublunata Lw., 2) Str. pyrrhoeera 
Lw. und Str. Herzi Plsk., 3) Str. Beckeri Plsk und Str. 
concinna Meig. und 4) Str. rubricornis Bezzi und Str. arme- 
niaca Bigot. Es würde mich durchaus nicht wundern, wenn, 
nach Analogie mit den verzeichneten, auch für die Str. Por- 
tschinskii die entsprechende Geschwister-Art entdeckt werden 
würde. Erwähnungswerth ist auch noch die Thatsache, dass 
die Stratiomyia-Arten, bei denen nur das dritte Fühlerglied 
roth ist, also Str. concinna Meig. Beckeri Plsk., armeniaca 
Big. und rubricornis Bezzi unbedingt als Gebirgsformen zu 
betrachten sind, wobei jede getrennte Gebirgskette ihre selb
ständige Form zu besitzen scheint. Wir sehen z. B., dass 
nicht allein die kaukasische Art (Str. armeniaca Big.) sich 
von den Central- und Südeuropäischen Formen scharf und 
constant unterscheidet, sondern, dass sowohl die Appeninen- 
Kette, als auch sogar die unter sich nahegelegenen Graubünd
ner und Tiroler-Alpen von besonderen Arten bewohnt werden. 
Es wäre somit die Möglichkeit durchaus nicht ausgeschlossen, 
dass in einigen getrennten Gebirgsketten desselben Faunen
gebietes (als Pyrenäen, Karpathen, Balkan) vicarirende For
men Vorkommen dürften. Die Bestätigung dieser Vermutkung 
könnte dann als glänzender Beweis dafür dienen, dass das
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ganze Alpen-System mit seinen westlichen (Pyrenäen), süd
lichen (Apenninen und Balkan) und östlichen (taurisch-kauka
sisches Gebirge) Ausläufern vom zoogeographischen Standpunkte 
als einheitliches Paunengebiet und die einzelnen Gebirgs- 
systeme als Subregionen desselben betrachtet werden müssen. 
Zu Gunsten dieser Ansicht spricht auch die Thatsache, dass 
die gewöhnliche Strat. chamaeleon Deg. für das in Bede 
stehende Faunengebiet Gebirgsformen ausscheidet, von denen 
die schweizerische als var. rhaetica Jaenn. und die taurisch
kaukasische als var. caucásica Plsk. unterschieden worden 
sind. Die Verbreitung der Dipteren im genannten Faunen
gebiete scheint also ganz denselben Gesetzen unterworfen zu 
sein, wie die Verbreitung mancher Säugethiere (Steinböcke, 
Gemsen) und vieler Vögel (Oypaetos, Accentor alpinus, Mon- 
tifringilla, Caccabis etc.).

I. Bestimmung stob eile,

1. Erstes und zweites Fühlerglied roth; Brustseiten der 
Weibchen vor den Flügelwurzeln mit kleinen gelben
F leckchen ............................................................................ (2)
do. schwarz, drittes Fühlerglied wenigstens im mittleren 
Theile roth. Brustseiten der Weibchen ungefleckt . (6)

2. Drittes Fühlerglied mit schwarzer Spitze Portschinskii
n. sp. (spec. 3}.

do. roth, ohne schwarze S p i t z e .................................... (3).
3. Schenkel in beiden Geschlechtern schwarz . . . (4).

do. des d" schwarz, des $ gelb oder gelb mit geschwärz
tem Unterrande (5).

4. Die gelben Abzeichen auf dem 3-ten und 4-ten Hinterleibs
segmente zur Mitte hin erweitert und namentlich beim $ 
auf dem 4-ten Segmente einander sehr genähert. Grössere 
Art: dM2, $-14 mm. lang. . pyrrhocera Lw. (spec. 1). 
do. Hinterleibssegmente linear und einander nicht genähert. 
Kleinere Art: $ etwa 12 mm. lang. . Herzi n. sp. (spec. 2).

22*
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5. Die gelben Abzeichen auf dem 3-ten und 4-ten Hinterleibs
segmente zur Mitte hin erweitert und überhaupt breiter; 
Grössere Art: d"-14, ?-16 mm. lang. . . erythrocera

Egg. (spec. 4).
do. Hinterleibssegmente schmal und fast linear. Kleinere 
Art: d"-ll, $-12 mm. lang. . sublunata Lw. (spec. 5).

6. Die Schüppchen der Männchen weissbehaart; Unterge
sicht der Männchen zum Theil gelbbehaart, bei den Weib
chen ist die Fühlerbasis jederseits durch keine schwarze 
Binde mit den Augenrändern verbunden . . . .  (7),
Die Schüppchen der Männchen schwarz und schwarzbe
haart; Untergesicht der Männchen schwarzbehaart; bei 
den Weibchen ist die Fühlbasis jederseits durch eine 
schwarze Binde mit den Augenrändern verbunden. . (8)

7. Schwarze Untergesichtsstrieme in beiden Geschlechtern 
schmal. Flecken auf den 3-ten und 4-ten Hinterleibs
segmente breit und namentlich auf dem 4-ten Ringe zur 
Mitte hin erweitert . . . rubricornis Bezzi (spec. 9).
Schwarze Untergesichtstrieme in beiden Geschlechtern 
breiter. Flecken auf dem 3-ten und namentlich auf dem 
4-ten Hinterleibsegmente fast linear und zur Mitte hin 
nicht e r w e i t e r t .....................armeniaca Big. (spec. 8).

8. Die Abzeichen auf dem 3-ten und 4-ten Hinterleibsseg
mente zur Mitte hin breiter und auf dem 4-ten Segmente, 
besonders beim $, genähert . Beckeri n. sp. (spec. 7). 
do. Hinterleibssegmente fast linear und auf dem 4-ten 
Segmente, selbst bei den $, weit auseinanderstehend

concinna Meig. (spec. 6).

II. Diagnosen aller und Beschreibungen der neuen Arten.

1. Str. pyrrhocera Lw. Berl. Ent. Zeitschr. XII. 370 (1868. 
Str. erythrocera Egg. apud Pleske, Wien Ent. Ztg. XVIIIt 

p. 242. (part. spec, e Persia).
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c f  Antennis totis rufis; femoribus nigris; maculis flavis 
segmentorum tertii et quarti partem abdominis mediam 
versus dilatatis et in segmento quarto approximatis, 
sed minus quam in foemina. Statura majore: long. 
— 13 mm.

$ Antennis totis rufis; thoracis lateribus ante alarum 
radicem maculis parvis luteis ornatis. Femoribus ni
gris. Maculis flavis segmentorum tertii et quarti 
partem abdominis mediam versus dilatatis et in seg
mento quarto valde approximatis. Statura majore; 
long. — 14 mm.

Kleinasien. (cilic. Taurus. Mersina). Persien, 
(coli. PL ex coli. Prt.).

2. Str. Herzi n. sp. 
cf Ignotus.
? Antennis totis rufis; thoracis lateribus ante alarum 

radicem maculis parvis luteis ornatis. Femoribus ni
gris. Fronte nigra, macula flava ornata. Maculis
flavis segmentorum abdominis tertii et quarti sub- 
linearibus et in segmento quarto distantibus. Statura 
minore: long. — 12 mm.

Transkaukasien. (Artwin, Gouv. Kutais. 22. August 
1897. [ He r  z]) 

c f  Unbekannt.
9 Ihrem ganzen Habitus nach der Str. sublunata Lw. 

ähnlich, jedoch durch die schwarzen Schenkel leicht 
von derselben zu unterscheiden. Fühler ganz roth. 
Stirne über den Fühlern gelb, dann schwarz mit 
einem orangerothen Flecke in der Mitte; Scheitel 
schwarz mit orangerothen, getrennten Scheitelplatten, 
die auch auf den Scheitel selbst übergehen. Unter
gesicht gelb; Mundrand, Backen, in der Mitte er
weiterte Gesichtstrieme und Fühlerbasis schwarz; von 
letzterer verlaufen keine schwarzen Binden zu den 
Augenrändern. Untergesicht nackt, Backen und Mund
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rand mit langen, ziemlich spärlichen, gelblich-weissen* 
Haaren besetzt. Hinterer Augenrand breit gelb. Thorax 
schwarz mit gelbbräunlichen Flecken vor der Fühler
basis. Der Thoraxrücken ist mit dichter, anliegender,, 
kurzer, fast tomentartiger, messingfarbener Behaarung 
bedeckt, die auf der Brust und auf den Brustseiterv 
heller (bräunlichgrau) und länger wird. Schildchen 
gelb mit sehr kleinem schwarzen Dreiecke an der 
Basis und rothgelben Dornen. Hinterleib schwarz, 
dessen ganze Mitte mit anliegender fuchsröthlicher 
Behaarung. Von den gelben Abzeichen sind diejenigen 
auf dem 3-ten und 4-ten Segmente zur Mitte hin 
nicht erweitert, fast linear und stehen auf dem 4-ten 
Segmente ziemlich weit auseinander. Bauch schwartz 
auf allen Segmenten mit durchgehenden gelben Binden 
von denen diejenige auf dem 2-ten Abschnitte am 
breitesten ist. Füsse gelbroth mit schwarzen Schen
keln. Länge etwa 12. mm.

3. Str. Portschinskü n. sp.
Str. pyrrhocera Lw. apud Pleske, Wien. Ent. Ztg- 

XVIII. p. 242 (1899) (partim.) 
d" Ignotus.
$ Antennis rubris praeter apicem articuli tertii nigram. 

Thoracis lateribus ante alarum radicem maculis parvia 
luteis ornatis. Femoribus nigris. Maculis flavis seg- 
mentorum tertii et quarti partem abdominis mediam 
versus dilatatis et in segmento quarto distantibus. 
Statura majore: long. — 16 mm.

Transkaukasien. (Artwin, Gouv. Kutais, 1. Juli 
1897 [H erz]) 

c? Unbekannt.
9 Ihrem ganzen Habitus nach der Str. pyrrhocera, Lw. 

am nächsten stehend, jedoch von allen Stratiomyia- 
Arten deren erstes und zweites Fühlerglied roth sind 
durch die schwarze Spitze des dritten Fühlergliedes
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. leicht zu unterscheiden. Fühler roth, bis auf die 
schwarze Spitze des dritten Gliedes. Stirn vorne gelb, 
dann, sammt dem Scheitel und den getrennten Schei
telplatten, roth mit einem schwarzen Scheitelflecke; 
an der Grenze der gelben Färbung ist der rothe Far
benton verdüstert. Untergesicht, Mundrand, Backen, 
Gesichtsstrieme und Fühlerbasis schwarz. Letztere 
ist zwar in der Richtung zu den Augenrändern ver
längert, erreicht aber den Augenrand nicht, sondern 
geht in der Nähe der letzteren in eine rothbraune 
Färbung über. Untergesicht und Backen gelblich 
behaart. Hinterer Augenrand breit hell gelb. Thorax 
schwarz mit gelben Flecken vor den Flügelwurzeln. 
Die fahlbräunliche Behaarung auf dem Thoraxrücken 
kürzer, auf den Brustseiten und der Brust länger. 
Schildchen gelb, Dornen rothgelb. Hinterleib schwarz 
mit den üblichen gelben Abzeichen; diejenigen des
3-ten und 4-ten Segmentes sind zur Mitte hin er
weitert, stehen aber auf dem 4-ten Segmente ziemlich 
weit auseinander. Bauch schwarz, auf allen Segmenten 
mit durchgehenden gelben Binden, von denen diejenige 
des 2-ten Abschnittes am breitesten ist. Füsse gelb- 
roth mit schwarzen Schenkeln. Länge etwa 16 mm.

4. Str. erythrocera Egg. Yerh. Zool. Bot. Ges. Wien IX.
393 (1859) ? und v. Röder, Wien Ent. Ztg.
XV. 274. (1896). d\

d" Antennis totis rufis. Femoribus nigris. Maculis flavis 
abdominis distantibus latioribusque, statura majore: 
long. — 14 mm.

? Antennis totis fronteque, praeter maculam verticis ni- 
gram, rufis. Thoracis lateribus ante alarnm radicem 
maculis parvis luteis ornatis; femoribus luteis, vel 
subtus tantum ad apicem nigrolineatis. Maculis flavis 
segmentorum tertii et quarti latioribus, partem mediam 
abdominis versus dilatatis et in segmento quarto di
stantibus. Statura majore: long. — 16 mm.
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Dalmatien, Ungarn, Griechenland, Kleinasien.
5. Str. sublunata Lw. Berl. Entom. Zeitschrft. XII, 370 (1868).

Antennis totis rufis; femoribus nigris; maculis flavis 
abdomiuis distantibus, angustis sublinearibusque. Sta- 
tura majore: long. — 12 mm.

$ Antennis totis fronteque praeter maculam verticis ni- 
gram, rufis. Thoracis lateribus ante alarum radicem 
maculis parvis luteis ornatis; femoribus luteis vel sub- 
tus tantum ad apicem nigrolineatis. Maculis flavis 
segmentorum abdominis tertii et quarti distantibus, 
angustis sublinearibusque. Statura minore: long. — 
13—14 mm.

Ungarn, Tatra, Taurus, Siebenbürgen.
6. Str. concinna Meig. Syst. Beschr. III. 137. 4. Taf. 26,

Fig. 14. (1822).
d* Antennis nigris, articulo tertio rubro, apice nigro. 

Facie nigropilosa. Thoracis lateribus nigrohirtis; ca- 
lyptris nigris et nigrohirtis. Maculis segmentorum 
abdominis tertii et quarti distantibus, angustis lineari- 
busque. Long. — 12 mm.

¥ Antennis nigris, articulo tertio rubro, apice nigro. 
Linea lata nigra ab antennarum basi ad oculos producta. 
Thoracis lateribus maculis parvis flavis nullis. Ma
culis segmentorum abdominis tertii et quarti distan
tibus angustis linearibusque. Long. 13—14 mm.

Tirol, Oberitalien, Dalmatien und Siebenbürgen.
Unterscheidet sich von der weiter beschriebenen Str. 

Beckeri durch folgende Kennzeichen: d\ Die gelben 
Flecken an dem Untergesichte sind bedeutend kleiner 
und unten nicht ausgezackt. Die Behaarung des 
Thorax, namentlich der Brust, nicht tief schwarz, 
sondern in’s Bräunliche ziehend. Schildchen mit aus
gedehnterer schwarzer Basis. Hinterleib schwarz, die 
fuchsrothe Behaarung auf der Mitte sehr spärlich. 
Die gelben Abzeichen auf dem 3-ten und 4-ten Seg-
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mente bedeutend kleiner, fast linear und weit ausein
anderstellend. Länge etwa 12 mm.

5 Die gelben Flecke auf der Stirne kleiner. Das Schild
chen mit ausgedehnterer schwarzer Basis. Die fuchs- 
röthliche Behaarung auf der Mitte des Hinterleibes 
bedeutend spärlicher. Die Abzeichen auf dem 3-ten 
und 4-ten Hinterleibssegmente schmäler, stark linear 
und weit auseinanderstehend. Hinterleib schmäler. 
Länge: 13—14 mm.

Anmerkung: Der Text M e i g e n’s (L- c.) lautet: 
„Hinterleib glänzend tiefschwarz, mit drei hellgelben, 
breit unterbrochenen Querbinden und gelben After
f l eckenund  „Herr B a u m h a u e r  fing das Männ
chen bei Turin, das Weibchen im Col di Tenda“. Aus 
diesen Citaten ist deutlich zu ersehen, dass M e i g e n  
nicht die schweizer Form vor sich gehabt hat und 
somit letztere neu benannt werden muss.

7. Str. Beckeri n. sp.
Sir . concinna apud Meyer-Dür, Jaennicke, v. Heyden, 

Becker, Schoch, v. Köder, Pleske (partim).
d" Antennis nigris, articulo tertio rubro, apice nigro. 

Facie nigropilosa. Thoracis lateribus nigrohirtis. Ma- 
culis segmentorum tertii et qarti partem mediam ab- 
dominis versus dilatatis valdeque approximatis. Long. 
12—14 mm.

$ Antennis nigris, articulo tertio rubro, apice nigro. 
Linea lata nigra ab antennarum basi ad oculos pro
ducta. Thoracis lateribus maculis parvis flavis nullis. 
Maculis segmentorum tertii et quarti partem mediam 
abdominis versus dilatatis, valdeque approximatis. 
Long. 13—14 mm.

Ober-Engadin (St. Moritz). Herr v. R ö d e r  be
sitzt Exemplare vom Monte Rosa; meiner Ansicht 
nach ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass
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letztere einer ferneren, noch unbeschriebenen Art an
gehören. Die Entfernung und die Abgeschlossenheit 
der Penniner Alpen von den Graubündnern ist jeden
falls bedeutender, als der Abstand der letztgenannten 
von den Tiroler-Alpen.

cf Fühler schwarz bis aut das dritte Glied, welches roth 
mit schwarzer Spitze ist. Der ganze Kopf mit Aus
nahme zweier an dem Augenrande gelegener, gelber, 
unten ausgezackter Flecken des Untergesichtes so wie 
des verhältnissmässig breiten gelben hinteren Augen
randes schwarz und lang schwarzbehaart. Augen 
nackt. Auf dem Scheitel liegen drei kleine orange- 
rothe Punkte. Der ganze Thorax, die Schüppchen 
nicht ausgenommen, schwarz und schwarzbehaart 
Schildchen gelb, mit rothgelben Dornen. Hinterleib 
schwarz, auf der Mitte der Endsegmente mit anliegen
der fuchsrother Behaarung. Die gelben Abzeichen 
auf dem 3-ten und namentlich auf dem 4-ten Hinter
leibssegmente sind zur Mitte hin erweitert und die
jenigen des 4-ten Segmentes einander sehr genähert. 
Bauch schwarz, auf allen Segmenten mit durchgehen
den gelben Binden, von denen diejenige auf dem 
2-ten Segmente die breiteste ist. Beine röthlich gelb, 
mit schwarzen und zottig schwarzbehaarten Schenkeln. 
Länge etwa 12 mm.

? Fühler schwarz, bis auf das dritte Glied, welches roth 
mit schwarzer Spitze ist. Untergesicht gelb und gelb 
behaart; schwarz sind: der Mundrand, die Backen, 
eine gerade Mittelstrieme und die Fühlerbasis, die 
durch breite Binden mit den Augenrändern verbunden 
ist. An der Fühlerbasis, am Mundrande und an den 
Backen ist schwärzliche Behaarung sichtbar. Über 
den Fühlern befinden sich zwei getrennte eiförmige 
gelbe Makeln; die übrige Stirn und der Scheitel 
sind schwarz und lang schwarz behaart; auf dem 
Ocellenhöcker befinden sich 5 kleine gelbrothe Flecke.
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Die kleinen gelbrothen Scheitelplatten sind oben halb
mondförmig ausgeschnitten. Thorax schwarz, gelb
bräunlich behaart. Schildchen gelb, mit kleinem 
schwarzen Dreiecke an der Basis; Dornen rothgelb: 
Der sehr breite Hinterleib schwarz, auf der Mitte 
fuchsröthlich behaart. Die gelben Abzeichen sind 
auf dem 3-ten und 4-ten Hinterleibsringe zur Mitte 
hin erweitert und auf beiden Ringen einander sehr 
genähert. Bauch schwarz, auf allen Ringen mit durch
gehenden gelben Binden, von denen diejenige auf dem 
2-ten Ringe am breitesten ist. Beine rothgelb mit 
schwarzen Schenkeln. Länge etwa 13—14 mm.

8. Str. armeniaca Big. Ann. Soc. Ent. Fr. 5 ser. IX. p.
213 (1879).

c f  Antennis nigris, articulo tertio rubro, apice nigro.
Facie partim flavopilosa; linea faciali latiore. Calyp- 
tris albis et albohirtis. Thoracis lateribus cinereohir- 
tis. Maculis segmentorum abdominis tertii et quarti 
sublinearibus, partem abdominis mediam versus non 
dilatatis. Long. — 12—13 mm.

$ Antennis nigris, articulo tertio rubro, apice nigro.
Lineis latis nigris, ab antennarum basi ad oculos pro
duces nullis; linea faciali latiore. Thoracis lateri
bus maculis parvis flavis nullis. Maculis segmen
torum abdominis tertii et quarti sublinearibus, par
tem abdominis mediam versus non dilatatis. Long.: 
13—14 mm.

Armenien, Kaukasusländer.
9. Str. rubricornis Bezzi. Wien. Ent, Ztg. XV, 215 (1896).

c f  Antennis nigris, articulo tertio rubro, apice nigro.
Facie partim flavopilosa, linea faciali angustiore. 
Thoracis lateribus cinereohirtis. Calyptris albis et 
albopilosis. Maculis segmentorum abdominis tertii et 
quarti latioribus, in segmento quarto partem abdominis 
mediam versus magis dilatatis. Long. — 10—13 mm.
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$ Antennis nigris, articulo tertio rubro, ápice nigro. 
Lineis latís nigris, ab antennarum basi ad oculos 
products nullis; linea faciali angustiore. Thoracis 
lateribus maculis parvis flavis nullis. Maculis seg- 
mentorum abdominis tertii et quarti latioribus, in 
segmento quarto partem abdominis mediam versus 
magis dilatatis. Long. — 13—14 mm.

Mittel-Italien.
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Studien über palaearktische Stratiomyiden.

Von

Th. P l e s k e  in Zarskoje Sseio (Russland).

I Die Gattung Oyclogaster, Macqu.

Zu den bis jetzt bekannten 5 palaearktisehen Arten der 
Gattung Cyclogaster, Macqu. kann ich ein 6-te aus dem Kau
kasus hinzufügen. Die Unterscheidungsmerkmale der Arten 
lassen sich in folgende Tabelle zusammenstellen.
1. Beine einfarbig, höchstens lichter behaart . . . .  2. 

do. mit gelben Knien und Tarsengliedern C. Manni Mik.
(sp. 6.).

2. Rössel wenig vorstehend, an seinem Ende knopfförmig
e r w e i t e r t ........................................................................ 3.
do. vorstehend, bis zu seinem Ende fast gleichbreit und 
nicht knopfförmig e r w e i t e r t ......................................... 4.

3. Männchen: Thorax und Schenkel so behaart, dass die
schwarze Grundfärbung sehr deutlich zu sehen is t ; letzter 
Hinterleibsring schwarz; Flügel ziemlich intensiv gebräunt. 
Weibchen: über den Fühlern am Augenrande zwei orange- 
rothe Flecke; die gelben Abzeichen nur als Flecke zu 
beiden Seiten des Hinterleibes; Flügel ziemlich inten
siv gebräunt. C. villosvs (Fabr.).

(sp. 1.).
Männchen: Thorax und Schenkel zottig und dicht
behaart, so dass die schwarze Grundfärbung kaum sicht
bar ist; letzter Hinterleibsring zum grössten Theile gelb;
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Flügel fast glashell, jedenfalls sehr unbedeutend bräunlich 
tingirt. Weibchen: keine orangerothen Flecke am Augen
rande über den Fühlern; die gelben Abzeichen am Hin
terleibe durch tomentartige silberfarbene Hinterrandsäume 
der Ringe mit einander verbunden. Flügel fast glashell, jeden
falls sehr unbedeutend bräunlich tingirt. G. caucasicus Piek.

(sp. 2.).
4. Flügel ganz und gar schwarz. Thorax des Männchens

mit vier rothbraunen Flecken. Männchen rothbraun, Weib
chen schwarz behaart. 0 . Peleterius Brulld.

(sp 5.).
Flügel höchstens gelblich tingirt* Behaarung vorherrschend 
gelbbraun. Thorax des Männchens ungefleckt. . . 5.

5. Fühler fast doppelt so lang als der Kopf. Endgriffel dicht
behaart* C. tenuirostris Loew.

(sp. 3.).
do. so lang oder kaum länger als der Kopf; Endgriffel 
nur mit einzelstehenden Haaren besetzt. G. calvus (Meig).

(sp. 4.).
1. Cyclogaster villosus Fabr.. Ent. syst. IV. p. 270, 2

(1794)
Proboscide minime prominente, parte apicali capitata; 
thorace femoribusque minime dense pilosis; segmento 
abdominis ultimo nigro; alis intense brunneotinctis; 
pedibus concoloribus, hirsutie tantum clariore.

$ Proboscide minime prominente, parte apicali capitata; 
fronte maculis duabus aurantiis ornata, supra antennis 
ad oculorum marginem sitis. Maculis abdominis 
flavis marginibus tomentosis segmentorum posticis 
inter se non junctis. Alis intense brunneotinctis. 
Pedibus concoloribus, hirsutie tantum clariore.

Süddeutschland, Oesterreich, Ungarn, Südfrankreich 
und ganz Italien, bis Calabrien hinunter.

2. Cyclogaster caucasicus nov. sp. —
<f  Proboscide minime prominente, apicem versus capi-
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tata. Thorace femoribusque densissime pilosis; seg- 
mento abdominis ultimo maxima pro parte flavo; 
alis fere hyalinis, minime flavescente-brunneo tinctis; 
pedibus concoloribus, hirsutie tantum clariore.

$ Proboscide minime prominente, parte apicali capitata. 
Maculis duabus aurantiis, supra antennis ad oculorum 
marginem sitis nullis. Maculis abdominis flavis, 
marginibus segmentorum posticis aeneotomentosis 
inter se junctis; alis fere hyalinis, minime flaves
cente-brunneo tinctis. Pedibus concoloribus, hirsutie 
tantum clariore.

M ä n n c h e n :  Der Rüssel ist von derselben Be
schaffenheit wie bei C. villosus (Fabr.). d. h. ragt 
nur sehr unbedeutend hervor und ist zum Ende hin 
knopfartig erweitert. Fühler etwa doppelt so lang 
als der Kopf, schwarz und dicht schwarzbehaart. 
Untergesicht, Stirn, Scheitel und hinterer Augenrand 
schwarz, mit zottiger, fahlgelblicher Behaarung, die 
am Untergesichte besonders lang ist. Augen mit 
sehr langer, schwarzbrauner Behaarung. Thorax und 
Schildchen schwarz, ebenfalls mit langer, zottiger, 
fahlgelber Behaarung. Hinterleib schwarz, spärlich 
fahlgelb behaart. Auf dem 2-ten, 3-ten und 4-ten 
Hinterleibsringe befindet sich je ein Paar beingelber, 
nach innen zugespitzter, linearer Seitenflecke; der 
Hinterrand des 5-ten Ringes ist breit beingelb ge
säumt, der 6-te Ring zum grösten Theile beingelb. 
Bauch schwarz, dicht fahlgelblich behaart; der Hin
terrand des 5-ten Ringes breit gelb. Beine schwarz, 
fahlgelb behaart; die Schenkel mit besonders zotti
ger Behaarung: Flügel fast glashell, höchstens 
schwach gelblich tingirt; die Flügeladern intensiv 
braungelb. Länge etwa 12,5 mm.

W e i b c h e n :  Untergesicht, Stirne, Scheitel, hin
terer Augenrand, Thorax und Schildchen schwarz, 
mit anliegender erzfarbiger, tomentartiger Behaarung.
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Die bei C. villosus (Fabr.) über den Fühlern am 
Augenrande gelegenen orangerothen Flecke fehlen 
vorliegender Art. Rüssel und Fühler wie beim Männ
chen, letztere etwas kürzer behaart. Hinterleib schwarz 
mit den nämlichen Abzeichen wie beim Männchen, 
jedoch ausserdem an der Basis, an den Seiten und an 
den Hinterrändern der einzelnen Ringe mit toment- 
artiger Behaarung, welche die gelben Seitenflecke mit 
einander verbindet und in der Mitte in Form von 
Dreiecken erweitert ist. Bauch, Beine und Flügel 
wie beim Männchen; erstere beide bedeutend kürzer 
und spärlicher behaart. Länge etwa 12,5 mm.

Ciskaukasien [Pjatigorsk, Kasbeck ( P o r t s c h i n s -  
ky)], Transkaukasien [Artwin (H erz), Borshom 
( P o r t s c h i n s k  y)].

3. Cyclogaster tenuirostris L o e w. Neue Beitr. z. Kenntn.
d. Dipt. II. 16. (1854).

d" Proboscide prominente, apicem versus non capitata; 
antennis capitis duplo^longioribus, stylo dense piloso. 
Hirsutie maxima pro parte flavescenti; alis fere 
hyalinis, fulvescenti tantum tinctis; pedibus conco- 
loribus, hirsutie tantum clariore. Long, circa 10 mm.

? Proboscide prominente, apicem versus non capitata.
Antennis capitis duplo longioribus, stylo dense piloso; 
maculis aurantiacis, supra antennis ad oculorum mar- 
ginem sitis, minimis. Alis fere hyalinis; pedibus 
concoloribus, hirsutie tantum clariore. Long. ca. 10 mm.

Ungarn, Dalmatien, Osterr-Littorale.
4. Cyclogaster calvus M e i g e n , Syst. Beschr. III. 121.,

2 (1822).
d" Proboscide prominente, apicem versus non capitata;

antennis capiti fere aequalibus, stylo setis tantum sin
gulis ornato; hirsutie maxima pro parte flavicanti; 
Alis fere hyalinis, fulvescenti tantum tinctis; pedi
bus concoloribus, hirsutie tantum clariore. Long, 
circa 10 mm.
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ç Probóscide prominente, apicem versus non capitata. 
Antennis capiti fere aequalibus, stylo setis tantum 
singulis ornato. Maculis aurantiacis, supra antennis 
ad oculorum marginem sitis, nullis. Alis fere hyali- 
nis; pedibus concoloribus, hirsutie tantum clariore. 
Long, circa 10 mm.

Ungarn.
5. Cyclogaster Peleterius (B r u 11 é). Exped. en Morée. Ill,

308, 664 (1832).
<? Probóscide prominente, apicem versus non capitata.

Thorace vittis quatuor rufis ; abdomine subviolascente, 
rufohirto. Alis nigro-tinctis, pedibus concoloribus,
hirsutie tantum clariore. Long. : — 10 mm*

? Probóscide prominente, apicem versus non capitata.
Nigrohirtus, thorace haud vittato; abdominis seg- 
mentis vix rufo-villosis. Alis nigrotinctis, pedibus
concoloribus, hirsutie tantum clariore. Long. : — 
10 mm.

Griechenland.
Die vorliegende Art habe ich nicht selbst unter

suchen können und berufe mich desshalb bei Ver
fassung der Diagnose auf L o e w , Berl. Ent. Zeitschr.
VI. 74 (1862) und M i k ,  Verh. zool.-bot. Ges. 
Wien. XXXI, 316 (1881).

6. Cyclogaster Mannü (Mik), Verh. zool.-bot. Ges. Wien,
XXXI, 315 (1881).

Probóscide capitata; antennis capiti fere aequalibus, 
stylo apicem versus tenuissimo. Niger, abdominis seg
ments secundo, tertio et quarto utrinque macula trans
versa, segmentorum quinti et sexti limbis posterioribus 
albidis ; pedibus nigris, genubus tarsisque fulvis. 
Long.: — 7,5—8 mm.

$ Probóscide capitata; antennis capiti fere aequalibus, 
stylo apicem versus tenuissimo. Fronte maculis 
duabus albidis, supra antennis ad oculorum marginem

Sitznngsber. d. Naturf. Ges. XII, III. 23
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sitis ; oculorum marginibus posterioribua crassis, par. 
tibus infimis maculis magnis albidis ornatis. Niger, 
tomento brevi, flayo-albido, tinctus. Maculis abdominali. 
bus pedibusque ut in mari. Long.: 7,5—8 mm.

Oesterr. Littorale (T r ie s t-S tro b l) ;  Kleinasien 
(Brussa -Mann) .
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Beiträge zur weiteren Kenntniss der Stratiomyia- 
Arten mit schwarzen Fühlern aus dem europäisch

asiatischen Theile der palaearktischen Region.

Von

Th .  P 1 e s k e.

Das Erscheinen meiner Arbeit1) über die Stratiomyia- 
Arten des europäisch-asiatischen Theiles der palaearktischen 
Region hat mir einen solchen Zufluss von Material an Stra- 
tiomyia-Arten verschafft, das ich die Veröffentlichung einer 
Ergänzung zu meiner ersten Arbeit für durchaus nothwendig 
halte. Zu meiner grossen Befriedigung bedurfte die obener
wähnte Arbeit keiner Berichtigungen, sondern nur einiger 
unwesentlicher Ergänzungen in den Diagnosen, so dass dieselbe 
ihre volle Bedeutung beibehalten hat. Es versteht sich von 
selbst, dass die Einführung einer ganzen Keihe neuer Arten, 
so wie einer Anzahl von Beschreibungen unbekannter Ge
schlechter früher beschriebener Arten die Nothwendigkeit 
einer vollständigen Umarbeitung der Bestimmungstabellen nach 
sich gezogen hat. Die vorliegende Arbeit enthält somit, 
ausser den neu umgearbeiteten Bestimmungstabellen, die Be
schreibung von sieben neuen und die Deutung mehrerer be
reits bekannter Arten. Ich habe mich lange mit dem Ge
danken beschäftigt, den Rahmen der Arbeit durch Hinzu
ziehung einiger nordafrikanischer (Str. lambessiana Bigot, Str,

1) Siehe Wien. Ent. Ztg. XVIII. pp. 25 7 -2 7 8  (1899).
231
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fiavolimbata Costa) und ost-asiatischer (Str. apicalis Walker 
Str. Barka  Walker) Arten zu erweitern, musste dieses Vor
haben aber bereits sehr bald aufgegeben, weil die Beschrei
bungen aller dieser Formen durchaus keine Anhaltspunkte 
zur sicheren Unterscheidung der Arten enthalten und somit 
mich zu irrigen Schlüssen verleiten könnten, die den Werth 
meiner ganzen Arbeit im höchsten Grade beeinträchtigen 
würden. Ich glaube aber mich dennoch mit Gewissheit da
hin aussprechen zu können, dass keine der von mir als neu 
beschriebenen Arten mit obenerwähnten zusammenfallen dürfte.

Zum Schlüsse halte ich es für meine Pflicht meinen 
wärmsten Dank denjenigen Herrn auszusprechen, die meine 
Arbeit in liberalster Weise unterstützt haben. Herr Akade
miker W. S a l e n s k y  überliess mir das ganze umfangreiche 
Material des Zoologischen Museums d. Kaiserlichen Akade
mie der Wissenschaften zur Bearbeitung und Herr J. P o r -  
t s c h i n s k y  stellte mir wiederum seine reiche Privatsamm
lung zur Disposition. Ausserdem beehrten mich durch Zusen
dung von Material an Stratiomyia-Arten die Herren Geheim
rath Prof. Dr. K. M ö b i u s  und Dr. H. M ü g g e n b u r g  
aus dem Museum für Naturkunde in Berlin, Herr Baurath 
Th. B e c k e r  in Liegnitz und Herr Dr. K. K e r t e s z  vom 
Ungarischen Nationalmuseum in Budapest. Endlich kann ich 
nicht unerwähnt lassen, dass Herr G. J a c o b s o n  mir auch 
bei der vorliegenden Arbeit manchen freundschaftlichen Dienst 
erwiesen hat.

Tabelle zum Bestimmen der Stratiomyia-Arten mit schwar
zen Fühlern aus dem europäisch-asiatischen Theile der 

palaearktischen Region.

1. Augen behaart 
do. nackt .

I. Männchen

2.
12 .
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2. Bauch einfarbig gelb, oder höchstens mit Spuren bräun
licher Flecke auf dem 3-ten, 4-ten, oder 5-ten Hinter
leibsringe ........................................................................ 3.
do. nicht einfarbig gelb, sondern stets mit mehr oder we
niger schwarz................................................................... 6.

3. Untergesicht gelb mit schmaler, braunschwarzer Mittel
strieme, gelb behaart. Auf dem Hinterleibe herrscht die 
gelbe Färbung vor

Str. brevicornis Portsch. (spec 20).
P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII. p. 267sp.20. (1899).1 2). 

do. entweder ganz oder zum grössten Theile schwarz mit 
zottiger greiser oder fahlgelber Behaarung. Auf dem 
Hinterleibe herrscht die schwarze Färbung vor . . 4.

4. Die gelben Abzeichen des Hinterleibes bestehen am 2-ten,
3-ten und zuweilen 4-ten Ringe aus kleinen, linearen 
Flecken. Tarsenglieder auf der Oberseite geschwärzt.

Str. Roborowskii n. sp. (spec. 32). 
do. bestehen am 2-ten und 3-ten Ringe aus dreieckigen, 
nach Innen zugespitzten F l e c k e n ............................... 5.

5. Die Behaarung des Untergesichts ist greis. Tarsen gelb, 
die letzten Glieder schwarzbraun. Die gelben Abzeichen 
des 2-ten und 3-ten Hinterleibsringes gross und am 
Rande mit einander nicht verbunden.

Str. ventralis Loew. (spec. 18).
P le sk e , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 266, sp. 18. (1899). >)

1) Der Diagnose des Männchens (1. c.) muss hinzugefügt werden :
Abdomine maxima pro parte flavo.

2) Die Diagnose des der Str. ventralis Loew. muss lauten: Ocu- 
lis hirtis. Fade nigra, dnerascenti-hirta. Abdomine maxima pro parte 
nigro. Maculis ßavis segmentorum abdominis seeundi *1 tertii muguis, tri- 
angularibust partem mediam versus acuminatis, mcirgintbus lateraUbus inter 
se non junctis. Venire toto flavo. Tarsis flavis, articulis ultimis brunneo 
tinctis.

Die Männchen der Str. ventralis Loew, und meiner neuen Str. 
Koslowi müssen sehr ähnlich sein und ohne genügendes Material halte 
ich es kaum für möglich die Unterscheidungsmerkmale mit völliger
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do. ist fahlgelb. Tarsen rothgelb. Die gelben Abzeichen 
des 2-ten und 3-ten Kinges sind klein und meist an 
Kande mit einander verbunden.

Str. Koslowi n. sp. (spec. 33V
6. Schienen aller Beine ganz röthlich-gelb, ohne schwarze 

Abzeichen.
Str. Sintenisi Plsk. (spec. 27.).

P lesk e , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 273, sp.27. (1899). 
do. entweder schwarz oder röthlich gelb mit schwarzen 
A b z e ic h e n ............................................................................7.

7. Schienen aller Beine schwarz mit goldiger Behaarung. 
Hinterleib schwarz, mit nur einer Makel auf dem letzten 
Segmente

Str. sinensis n. sp. (spec. 31). 
do. röthlich-gelb mit schwarzen Abzeichen, wenigstens auf 
dem vorderen B e in p a a re .................................................. 8.

8. Schildchen schwarz mit ganz schmalem gelbem Eande
zwischen den gelben Dornen .............................................9.
Etwa ein Drittel des apicalen Theiles des Schildchens 
gelb ..................................................................................... 10.

9. Hinterleib entweder ganz ohne Makeln oder mit kaum 
merklichen, häufig durch lichtere Bestäubung hervorge
rufenen Flecken.

Str. longicornis Scop. (spec. 7.).
P lesk e , Wien. Ent.Ztg., XVIII, p. 262. sp. 7. (1899).* 3) 

Hinterleib stets mit deutlich ausgeprägten düstergel
ben Abzeichen, die entweder linear sind oder sich zur 
Mitte des Hinterleibes hin unbedeutend erweitern.

Str. anubis. Wied (spec. 35).

Sicherheit festzustellen. L o e w hat in der Originalbeschreibung seiner 
Str. ventralis durchaus nicht auf alle Kennzeichen hingeweisen, die zur 
sicheren Unterscheidung der Art den Ausschlag geben, und da mir 
keine Exemplare vorliegen, kann auch vorliegende, nach der Original
beschreibung angefertigte, ßcstimmungstabelle sich als nicht ausreichend 
erweisen.

3) Der Diagnose des Männchens (1. c.) muss hinzugefügt wer
den : scutello nigrq  ̂ margine flavo angusto inter spinis.
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10. Erstes Fühlerglied ungefähr halb so lang als das dritte.
Str. equestris Meig. (spec. 23).

P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 268. sp. 23(1899)4) 
do. etwa ebenso lang als das d r i t t e .....................11.

11. Die Abzeichen auf dem Hinterleibe sind gelb und brei
ter. Grössere Art.

Str. furcata Fabr. (spec. 8).
P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 263. sp.8(1899).4) 

do. sind weisslich und schmal. Kleinere Art.
Str. riparia Meig. (spec. 9).

Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 263 sp. 9 (1899).4)
12. Die gelben Abzeichen auf dem zweiten und dritten Hin-

terleibsringe sind am Seitenrande zusammenhängend. . 13. 
do. sind am Seitenrande getrennt...............................14.

13. Hinterer Augenrand gelb. Schildchen mit basalem, 
schwarzem Dreiecke. Kleinere Art.

Str. Ahngeri n. sp. (spec. 36). 
do. nicht gelb. Schildchen ganz gelb. Grössere Art.

Str. nobilis Loew. (spec. 19).
Pleske,  Wien. Ent.Ztg. X V III,p.266. sp. 19(1899).5)

14. Schildchen ganz schwarz bis auf die gelben Dornen und 
zuweilen einen ganz schmalen gelben Rand zwischen 
denselben.

Str. lugubris Loew. (spec. 22).
P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 268. sp.22. (1899). 

do. mehr oder weniger gelb gefärbt.......................... 15.
15. Die gelben Abzeichen auf dem dritten und vierten, oder 

nur auf dem vierten Hinterleibsringe sind durch Hinter« 
randsäume mit einander verbunden. Bauch gelb mit 
vier schmalen schwarzen Querbinden.

Str. Potamida Meig. (spec. 15).
Pl eske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 265. sp. 15. (1899).

4) Der Diagnose des Männchens (1. c.). muss hinzugefügt wer
den : scutello parte tertia qpicali ßavo.

5) Der Diagnose des Männchens (1. c.) muss hinzugefügt wer-
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do. auf dem dritten und vierten Hinterleibsringe sind 
durch Hinterrandsäume nicht mit einander verbunden. 16.

16. Die Schienen sind geschwärzt oder haben schwärzliche
Hinge..........................................................................17.
do. durchaus gelb oder höchstens mit kaum merklicher 
bräunlicher Trübung einer kleinen Stelle der Hinter
schienen..................................................................... 22.

17. Die Schienen haben schwärzliche Hinge oder Flecke, 
die wenigstens an den Schienen der Hinterbeine deutlich
ausgeprägt sind.........................................................19.
do. sind fast durchgängig geschwärzt.................. 18,

18. Schildchen gelb mit halbrundem schwarzem Flecke an 
der Basis. Die gelben Abzeichen der Hinterleibssegmente 
sind sehr gross und rothgelb.

Str. cenisia Meig (spec. 16).
P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p .266. sp. 16(1899).') 

Schildchen gelb mit dreieckigem, schwarzem Flecke an 
an der Basis. Die gelben Abzeichen auf den Hinter
leibsringen klein und hell gelb

Str Kosnakowi n. sp. (spec. 37).
19. Die Spitze des dritten Fühlergliedes stumpf. . . 20.

do. unregelmässig in drei ungleiche Zipfelchen gespalten 
und mit einem hakenförmigen Fortsatze versehen, sonst 
wie chamaeleon.

Str. unguicornis Beck. («pcc. 15)
P le sk e , Wien. Ent. Ztg. XVIII p. 265. sp. 13 (1899).

20. Die untere Hälfte des Hinterrandes der Augen breit gelb.
Str. hispánica n. sp. (spcc. 38.),

do. nicht gelb..........  21.
21. Die schwarzen Binden auf dem I'auclio stark ausgeprägt 6

den: scutello toto flavo, marginibus oculorum. pnsterioribus ßavit nullit 
Statur a major e.

6) Der Diagnose des Männchens (I. c.) muss liinzugcfügt wer«
den : Maculis abdominis ßavis maximis rufeseenU flavijque.
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und in grösserer Ausdehnung vorhanden; dieselben auf 
dem zweiten Ringe stets vorhanden. Schildchen gelb 
mit schwarzem Dreiecke an der Basis

Str. chamaeleon, var. rhaetica Jaenn. (subsp. 12). 
P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 264. sp. 12 (1899).

do. auf dem Bauche sind schwach ausgeprägt; der 
zweite Bauchring gelb mit zwei ganz kleinen schwarzen 
Fleckchen. Schildchen gelb mit schwarzem Dreiecke an 
der Basis.

Str. chamaeleon Deg. (spec. 10).
Pl eske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 263, sp. 10(1899).

22. Schildchen gelb mit schwarzem, halbrundem Flecke an 
der Basis. Hinterer Augenrand breit gelb.

Str. flaviventris Loew. (spec. 17).
Pl eske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 266. sp. 17 (1899).7)

Die schwarze Basis des Schildchens erweitert sich nicht 
halbrund in den gelben Theil desselben.....................23.

23. Die schwarze Farbe herrscht auf dem Bauche vor; gelb
sind nur die Hinterrandsäume der Ringe. . . .  24. 
Entweder herrscht die gelbe Farbe auf allen Bauchringen 
oder wenigstens auf dem zweiten und dritten Ringe vor 
oder der Bauch ist mit gleichbreiten schwarzen und gel
ben Binden in die Quere gestreift. . . * . . 2 5 .

24. Fühler kurz und stark; das erste Fühlerglied, ist etwa 
halb so gross als das dritte.

Str. validicornis Loew. (spec. 24).
Pl eske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 269. sp. 24(1899).

do. länger und schlanker; das erste Fühlerglied ^twa 
um ein Drittel kürzer als das dritte.

Str. lacvifrons Loew. (spec. 25).
P lesk e , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 270. sp. 25(1899).

7) Der Diagnose des Männchens (1. c.) muss hinzugefügt wer
den ; margine oeulorum posteriore crasso flavoque.
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25. Der Bauch ist mit fast gleichbreiten, schwarzen und gel
ben Binden in die Quere gestreift

Str. bochariensis Plsk. (spec. 31).
P l e ske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 278. sp. 31 (1899). 

Die gelbe Farbe herrscht auf allen Bauchringen oder 
wenigstens auf dem zweiten und dritten Ringe vor. 26.

26. Alle Bauchringe an der Basis mit breiten schwarzen 
Binden. Schildchen zum grössten Theile gelb. Grössere Art.

Str. Przewalskii Plsk. (spec. 30).
Pl eske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 276. sp. 30 (1899). 

Der zweite und dritte Bauchring entweder ganz gelb 
oder mit kaum merklichen schwarzen Flecken; der vierte 
und fünfte Ring mit schwarzen Binden. Schildchen im 
apicalen Theile gelb, zum grössten Theile aber schwarz. 
Kleinere Art.

Str. Wagneri Plsk. (spec. 26).
Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 271. sp. 26 (1899).

II. Weibchen.

1. Hinterer Augenrand ohne gelben, wulstartigen Rand. 2.
do. mit einem gelben, wulstartigen Rande.........................6.

2. Untergesicht mit zwei grossen gelben Seitenflecken und
breiter schwarzer Mittelstrieme......................................... 3.
do. schwarz, über den Fühlern zwei kleine gelbe Flecke. 5.

3. Vorder- und Mittel-Schienen schwarz, hintere Schienen mit 
schwarzen Ringen im apicalen Theile und zuweilen mit
geschwärzter Basis..................................................................4.
do. gelb, hintere Schienen schwarz.

Str. flavifrons Macqu. (spec. 39).
4. Die gelben Abzeichen auf dem Hinterleibe entweder ganz 

fehlend oder sehr wenig merklich.
Str. longicornis Scop. (spec. 7).

Pleske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 262. sp. 7. (1899).1)

1) Der Diagnose des Weibchens (1, c.) muss hinzugefügt werden:
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do. auf dem Hinterleibe deutlich ausgeprägt und stark 
variirend:

Str. anubis Wied. (spec. 35).
5. Hinterleib mit gut ausgeprägten gelben Seitenflecken, die 

am Aussenrande schmäler, nach innen hin aber breiter 
sind:

Str. fureata Fabr. (spec. 8).
Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 263. sp. 8. (1899).

do. mit schmalen weisslichen Seitenstrichen:
Str. riparia  Meig. (spec. 9).

Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 263, sp. 9. (1899).
6. Bauch entweder ganz gelb, oder höchstens mit wenig

merklichen, braunschwarzen Flecken auf dem dritten, vier
ten oder fünften Ringe........................................................7.
do. nicht einfarbig gelb................................................... . 1 2 .

7. Füsse schwarz oder gelb mit schwarzen oder braunen Ab
zeichen auf den Schenkeln...................................................8.
do. ganz gelb, ohne schwarze Abzeichen auf den Schenkeln:

Str. brevicornis Portsch. (spec. 20).
P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 267. sp. 20.(1899).

8. Beine ganz schwarz, nur die Tarsenglieder auf der Unter
seite rothgelb.

Str. Roborowskii n. sp. (spec. 32).
do. gelb, Schenkel mit schwarzen oder bräunlichen Ab
zeichen....................................................................................9.

9. Schienen im apicalen Theile schwarz oder mindestens ge
bräunt................................................................................... 10.
do. ganz gelb..................................................................... 11.

10. Hinterhauptsplatten gelb und mit einander verschmolzen.
Untergesicht gelb ohne schwarze Mittelstrieme. Bauch

Tibiis anterioribus mediisque nigris, posterioribus annulis nigris in partibus 
apicalibus, interdum basi nigro tinctis.
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grünlichgelb mit zwei kleinen, schwarzen Flecken auf 
dem fünften Banchringe. Schienen gebräunt.

Str. Sarudnyi Plsk. (spec. 21).
Pl eske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 267. sp. 21 (1899).*) 

Hinterhauptsplatten schwarz. Untergesicht zum grössten 
Theile schwarz. Schienen im apicalen Theile schwarz. 
Bauch einfarbig gelb.

Str. serlca n. sp. (spec. 40).
11. Augen deutlich behaart. Schenkel gelb mit einem schwarz

braunen ßinge im apicalen Theile.
Str. ventralis Loew. (spec. 18).

Pleske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 266. sp. 18 (1899).2 3) 
do. nackt oder nur mit einzelnen sehr kurzen Härchen 
bestanden; Schenkel gelb, im apicalen Theile gebräunt.

Str. Koslowi n. sp. (spec. 33).
12. Thorax schwarz mit einer ganzen Beihe grosser, scharf 

ausgeprägter orangegelber Flecken:
Str. nobilis Loew. (spec. 19).

Pl eske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 266, sp, 19 (1899). 
do. ungefleckt...................................................................... 13.

13. Die gelben Abzeichen auf dem vierten Hinterleibsringe 
sind entweder durch einen gelben Hinterrandsaum mit 
einander verbunden oder, wenn dieser Saum nicht genü
gend ausgeprägt ist, so findet sich wenigstens zwischen 
den Seitenflecken auf der Mitte noch ein einzelstehender
gelber F l e c k . .................................................................. 14.
do. von einander vollkommen getrennt.........................20.

14. Schildchen vorwiegend schwarz........................................15.
do. gelb.............................   16.

2) Der Diagnose des Weibchens (1. c.) muss hinzugefügt werden:
Squamis occipitalibus flavis in scutellum singulum junctis. Tibiis in p a r t i b u s  
apicalibus brunneo tinctis.

3) Der Diagnose des Weibchens (]. c.) muss hinzugefügt werden: 
Ooulis hirtis, Tibiis toiis flavis.
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15. Hint erhaupisplatten getrennt. Von der Föhlerbasis verlau
fen schwazre Linien zam Augenrande. Die gelben Abzeichen 
auf dem zweiten und dritten Hinterleibsringe sind gross,, 
innen abgerundet. Die Abzeichen auf dem dritten und 
vierten Hinterleibsringe sind durch einen gelben Seiten
rand mit einander nicht verbunden. Grössere Art:

Str. lugubris Loew. (spec. 22).
Pleske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII. p. 268, sp. 22(1899). 

do. mit einander verschmolzen. Von der Fühlerbasis 
verlaufen keine schwarzen Linien zum Augenrande. Die 
gelben Abzeichen auf dem zweiten und dritten Hinter
leibsringe sind klein und getrennt. Die Abzeichen auf 
dem dritten und vierten Hinterleibsringe sind mit einander 
durch einen gelben Seitenrand verbunden. Kleinere Art.

Str. Beresowskii Plsk. (spec. 28).
Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 274. sp. 28 (1899).

16. Hinterhauptsplatten fehlen........................................... 17.
do. sind vorhanden....................................................... 19.

17. Scheitel und Stirn bis zur Fühlerbasis ganz schwarz.
Str. Potamida Meig. (spec. 15).

Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 265, sp. 15 (1899). 
do. schwarz, Stirn über den Fühlern gelb. . . . 18.

18. Von der Fühlerbasis verlaufen schwarze Binden bis zum 
Augenrande.

Str. validicornis Loew. (spec. 24).
P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 269, sp. 24 (1899). 

do. keine schwarzen Binden bis zum Augenrande.
Str. laevifrons Loew. (spec. 25).

P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 270, sp. 25 (1899).
19. Hinterhauptsplatten mit einander verschmolzen. Mittel

strieme des Untergesichts schmal. Von der Fühlerbasis 
verlaufen keine schwarzen Binden zum Augenrande. Bauch 
vorwiegend gelb gefäbt.

Str. Przewalskii Plsk. (spec. 30).
P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 276, sp. 30 (1899).
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do. getrennt. Mittelstrieme des Untergesiehts becher
förmig erweitert. Von der Föhlerbasis verlaufen schwarze 
Binden bis fast zum Augenrande. Bauch vorwiegend 
schwarz gefärbt.

Str. bochariensis Plsk. (spec. 31.)
P leske , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 278, sp. 31. (1899).

20. Beine vollkommen rotbgelb, ohne schwarze Abzeichen. 21.
do. gelb mit schwarzen Abzeichen..........................23.

21. Bauchfärbung vorherrschend schwarz. Die gelben Ab
zeichen auf dem dritten und vierten Hinterleibsringe 
breit linear und zur Mitte hin zugespitzt.

Str. Sintenisi Plsk. (spec. 27).
Pl eske ,  Wien. Ent. Ztg.XV III,p.273, sp.27.(1899).*) 

do. gelb. Die gelben Abzeichen auf dem dritten und 
vierten Hinterleibsringe am Rande schmal, wie gestielt, 
zur Mitte hin sehr bedeutend erweitert . . . .  22.

22. Erstes und zweites Fühlerglied rothbraun. Thorax fast 
nackt, kurz weissgrau bestäubt. Hinterhauptplatten 
schwarz mit vielen kleinen gelben Flecken. Die schwar
zen Abzeichen auf dem Bauche hören weit vom Seiten
rande auf.

Str. hispánica, n. sp. (spec. 38).
do. schwarz. Thorax pelzig braungrau behaart. Hinter
hauptplatten gelb. Die schwarzen Abzeichen auf dem 
Bauche erreichen fast den Seitenrand.

Str. fiavivmtris Loew. (spec. 17).
Pl eske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 266, sp. 17 (1899).

23. Schienen auf dem grösseren, apicalen Theile geschwärzt. 
Bauch vorwiegend gelb. Schildchen gelb mit halbrun
dem schwarzem Fleck an der Basis.

Str. cenisia Meig. (spec. 16).
P lesk e , Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 266. sp. 16 (1899). 4

4) Der Diagnose des Weibchens (1. c.) muss hinzugefügt werden; 
Maeulis flavii segmtntorum abdominis Urtii et quarti late-linearibus, partsm
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do. einfarbig röthlichgelb oder höchstens mit Spuren 
schwärzlicher Ringe............................................................24.

24. Schenkel bis auf die Spitze schwarz oder gebräunt. . 25 
do. gelbroth, mit schwarzen Ringen im apicalen Drittel 
und zuweilen auch mit geschwärzten Unterrande. . 27♦

25. Schildchen schwarz bis auf die Dornen und einen schma
len, dieselben verbindenden gelben Rand. Die gelben 
Abzeichen auf dem zweiten und dritten Hinterleibsringe 
sind am Seitenrande breit mit einander verbunden. Zwei
ter und dritter Bauchring gelb mit schwarzen Flecken:

Str. Potanini Plsk. (spec. 29).
Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 275, sp.29. (1899). 

do. an der Basis und an den Seiten schwarz, der mittlere 
Theil und die Dornen gelb. Bauchfärbung vorherrschend 
schwarz. Die gelben Abzeichen auf dem zweiten und 
dritten Hinterleibsringe sind am Seitenrande nicht mit 
einander verbunden........................................................ 26.

26. Getrennte Hinterhauptsplatten vorhanden:
Str. equestris Meig. (spec. 23).

Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p 268. sp. 23 (1899). 
do. Hinterhauptsplatten fehlen:

Str. laevifrons Loew. (spec. 25).
Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 270, sp. 25 (1899).

27. Schildchen durchaus gelb. Gelbe Abzeichen auf dem 
Hinterleibe verhältnissmässig klein* Schwarze Flecke 
auf dem Bauche ausgedehnter.

Str. chamaeleon var. caucásica. Plsk. (subsp. 11).
Pleske ,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 264. sp. 11 (1899).5)

abdominis mediam versus angustioribus. Venire maxima pro parte nigro, 
fiavo vario.

5) Die von mir (1. c.) ausgesprochene Ansicht, dass die Str, 
chamaeleon Deg. in Gebirgsgegenden, wie die Schweiz und die Kauka* 
susiänder, durch besondere Gebirgsformen repräsentirt wird, die in 
beiden Fällen von der Hauptform in der nämlichen Richtung diflferiren, 
hat nachfolgende glänzende Bestätigung erhalten. Ein Exemplar ans
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Schildchen gelb und schwarz....................................28.
28. Schildchen gelb mit schwarzem basalem Dreieck. . 29. 

do. gelb mit schwarzer Basis und schwarzen Seiten 30.
29. Die schwarzen Binden auf der Bauchseite sind stark 

ausgeprägt und in grösserer Ausdehnung vorhanden; die
selben treten auf dem zweiten Ringe stets auf. Mittel
strieme des Untergesichts breiter, Mundrand breit schwarz 
gesäumt.

Str. chamaeleon var. rhaetica, Jaenn (subsp. 12). 
P leske, Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 264. sp. 12 (1899). 

do. sind schwach ausgeprägt. Der zweite Bauohring 
gelb mit zwei ganz kleinen, schwarzen Flecken. Mittel
strieme des Untergesichtes schmal; Mundrand schmal 
schwarz gesäumt.

Str. chamaeleon Deg. (spec. 10).
Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 263. sp. 10(1899).

30. Von der Fühlerbasis verlaufen zum Augenrande schwarze 
Binden. Scheitelplatten fehlen. Bauch vorherrschend 
schwarz.

Str. validicornis Loew. (spec. 24).
Pl eske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p, 269. sp. 24 (1899). 

do. keine schwarzen Binden. Scheitelplatten vorhanden. 31.
31. Bauchfärbung vorherrschend gelb. Zweiter Ring ganz 

gelb, dritter, vierter und fünfter Ring gelb mit ver
waschenen, schwarzen Binden, die vom Seitenrande in 
einiger Entfernung aufhören. Auf dem gelben, wulst
artigen Augenhinterrande findet sich in der Mitte kein 
schwarzes Fleckchen :

Str. Wagneri Plsk. (spec. 26),
Pl eske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 271, sp. 26 (1899).

der Krim (23. VI. 99. Salgirthal, B a s h e n o w) hat sich als zur kau
kasischen Varietät gehörig erwiesen und ein Stück aus den Karpaten 
(aus der Sammlung des Museums für Naturkunde in Berlin) stimmte 
mit der schweizerischen Str. chamaeleon var. rhaetica, Jaenn. überein.
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do. vorherrschend schwarz. Zweiter Ring rothgelb mit 
zwei schwarzen Flecken* Die schwarzen Flecke des dritten 
vierten und fünften Ringes nehmen fast die ganze Höhe 
dieser Ringe ein und erreichen den Seitenrand entweder 
vollständig oder fast. Auf der Mitte des gelben, wulst
artigen Augenhinterrandes findet sich ein kleiner schwar
zer Fleck.

Str. rossica Gimm. (spec. 14).
Pleske,  Wien. Ent. Ztg. XVIII, p. 265. sp. 14 (1899).

17. Str. flaviventris L o e w. Linnaea, I, 464, 2. (1846). — 
Pleske, Wien. Ent. Ztg. XVIII, 266 (1899).6)

$ Oculis margine posteriore crasso flavoque cinctis. 
Antennis n igris; squamis occipitalibus flavis. Tho- 
race immaculato, dense flulvescente-brunneo-hirsuto. 
Maculis dbdominalibus flavis segmenti quarti margine 
segmenti posteriore inter se non junctis; iisdem ma
culis segmentorum tertii et quarti in margine abdo- 
minis angustis, ut pedunculatis, partem mediam 
versus maxime dilatatis. Ventre maxima pro parte 
flavo, striis nigris marginem fere attingentibus vario. 
Pedibus totis rufescente flavis.

? Fühler schwarz, erstes Glied sehr lang, mindestens
2/s der Länge des dritten Gliedes. Augen nackt, Augen- 
hinterrand breit gelb; Hinterbauptsplatten entweder 
vollkommen verschmolzen oder höchstens durch einen 
ganz feinen, kaum merklichen schwarzen Strich von 
einander getrennt. Untergesicht gelb, gelblich weiss 
behaart; der Mundrand, so wie zwei zu den unteren 
Augenwinkeln verlaufende Striemen schwarz. Die 
schwarze Mittelstrieme des Untergesichtes hat am 
untersten Ende eine ziemlich breite Querleiste, ist an 
der Fühlerbasis etwas erweitert und verbindet sich 
mit dem schwarzen Scheitel durch einen becherför

6) Der Diagnose des ^  muss hinzugefügfc werden: Oculis margine 
posteriore crasso flavoque cinctis.

Sitzungsber. d. Naturf. Ges. XII, III. 24
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migen Fleck. Thorax schwarz mit dichter gelblicher 
Behaarung, die auf der Brust und auf den Brust
seiten länger und weisser ist. Vor der Flügelwurzel 
bildet die Behaarung an einer Stelle einen intensiven 
gelben Fleck. Hintere Thoraxecken (über den Flü
gelwurzeln) und Schüppchen lang gelblich-weiss be
haart. Schildchen sammt den Dornen gelb bis auf 
die schwarze Basis, die in Form eines halbkreisrunden 
Fleckes in die gelbe Färbung einspringt (etwa wie 
bei Str. cenisia). Hinterleib schwarz, durchgängig 
mit kurzer, nicht sehr dichter gelber Behaarung be
deckt. Die gelben Flecke des zweiten Hinterleibs
ringes nehmen die ganze Höhe des Ringes ein, sind 
am Vorderrande schmäler und erweitern sich in 
schräger Linie zum Hinterrande. Die Flecke 
des 3-ten und 4-ten Hinterleibsringes nehmen am 
Seitenraude nur etwa den vierten Theil des Ringes 
ein, erweitern sich aber zur Mitte hin sehr bedeutend, 
so dass sie daselbst etwa 3/4 der Ringhöhe einnehmen; 
sie erscheinen somit wie gestielt. Der Fleck auf 
dem 5-ten Hinterleibsringe ist dreieckig mit abge
stutzter Spitze. Bauch gelb und gelb behaart; an 
den Vorderrändern der Ringe verhältnissmässig schmale 
schwarze Längsstriemen, die in der Mitte mehr oder 
weniger unterbrochen sind. Beine einfarbig röthlich 
gelb, heller gelb behaart. Flügel röthlichbraun tin- 
girt, Adern lebhaft rostroth gefärbt.

Sicilien, Nord-Afrika (d" und ? Tanger, Marocco 
coli. PI.).

31, Str. bochariensis Plsk. Wien. Ent. Zeit. XV1H, 278 (1899).
d \ Oculis nudis. Scutello nigro, apice spinisque flavis, 

nec flavo macula basali semilunata nigra. Maculis 
flavis segmentorum abdominis secundi et tertii mar- 
ginibus later alibus, iisdem maculis segmentorum tertii 
et quarti marginibus posterioribus inter se non junc-
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tis. Ventre fasciis fere aequalibas nigris et flavis 
transfasciato. Tibiis totis fla v is ; maculis sordidis
tibiaram posteriorum inconspicuis vel nullis.

cf .  Fühler schwarz, verhältnissmässig lang; das erste 
Glied etwa halb so lang als das dritte. Augen 
nackt. Stirn und Untergesicht glänzend schwarz, 
letzteres mit langer, zottiger goldgelber Behaarung. 
Thorax schwarz mit dichter, pelziger bräunlichgelber 
Behaarung. Schildchen an der Basis und an den 
Seiten schwarz, im Endtheile und die Dornen gelb; 
Behaarung bräunlichgelb. Hinterleib schwarz, im 
mittleren Theile spärlich bräunlich-gelb behaart. Die 
gelben Abzeichen des 2-ten Hinterleibsringes nehmen 
fast die ganze Breite der Segmente ein, diejenigen 
des 3-ten und 4-ten Abschnittes sind breit linear. 
Auf dem 5-ten Segmente ist ein grosser, dreieckiger 
Fleck mit abgestutzter Spitze. Bauch mit schwarzen 
und gelben, etwa gleichbreiten Querbinden; am 2-ten 
Segmente ist die gelbe Binde zuweilen etwas breiter. 
Beine vorherrschend röthlich-gelb, Schenkel bis auf 
die Spitzen schwarz; auf den Schienen, namentlich 
der Hinterbeine finden sich zuweilen Spuren dunk
lerer Flecken, die man aber durchaus nicht für 
schwarze Ringe ansprechen kann. Flügel hell gelb
braun getrübt und mit dunkelgelben Adern ver
sehen.

cf. 20. III. 95. Daraut-Kurgan, Alai-Geb. Akad.
K o r s h i n s k y ;  cf ? Schut, Buchara, Cap.
B a r s c h t s c h e f s k i  (coli. Mus. Zool. Acad.
Sc. Caes. Petrop.).

32. Str. Roborowskii n. sp.
<f. Oculis hirtis. Facie nigra, flavescente-griseo hirta. . 

Abdomine maocima pro parte nigro, maculis minimis 
Knearibusque in segmentis secundo, tertio et interdum 
quarto. Ventre toto flavo, interdum maculis incon-

24*
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spicuis brunneis in segmentis tertio, quarto vel quinto* 
Tarsis parte superiore nigro tinctis.

?. Oculis margine posteriore crasso flavoque cinctis. 
Ventre toto flavo , interdum maculis inconspicuis 
brunneis in segmentis tertio, quarto vel quinto. Pe~ 
dibus nigris, tarsis tantum dimidio superiore rufes- 
cente flavis.

<?. Fühler schwarz, sehr kurz. Erstes Glied kaum drei
mal so lang als das zweite und ungefähr halb so lang 
als das dritte* Das erste und zweite Glied sind be
haart. Augen behaart. Im unteren Theile und zu 
den Seiten hin sind die Facetten bedeutend kleiner 
als in den übrigen Theilen der Augen. Ein schma
ler hinterer Augenrand ist beingelb. Das ganze Un
tergesicht schwarz, die Behaarung zottig fahlgelb, 
bei einigen Exemplaren an der Fühlerbasis schwarz. 
Thorox schwarz mit langer, zottiger fahlgelber Be
haarung, die auf der Brust und an den Brustseiten 
länger ist. Basis und Seiten des Schildchens schwarz, 
Mittelstück hell beingelb, Dornen bis auf die hellere 
Basis schwarz. Hinterleib schwarz, in der Mitte 
fast nackt, an den Seiten intensiver fahlgelb behaart. 
Die gelben Abzeichen des Hinterleibes bestehen aus 
ganz kleinen linearen Flecken am zweiten, dritten 
und zuweilen auch am vierten Ringe und einem 
dunkelgelben Dreiecke am fünften Ringe. Bei einigen 
Exemplaren ist, namentlich am vierten Ringe, ein 
düstergelber Seitenrand wahrzunehmen, der sich zu
weilen auch auf den Hinterrand des fünften Ringes 
erstreckt. Bauch gelb, bei vielen Exemplaren mit 
kleinen, paarigen, braunen Längsflecken auf dem dritten 
und vierten Ringe. Beine schwarz mit fahlgelber 
Behaarung; die Tarsenglieder sind auf der Ober
seite geschwärzt, unten aber rothgelb; am ausge
dehntesten ist diese Färbung auf dem Metatarsus 
der Hinterbeine. Flügel fast glasshell, zur Basis hin
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schwach gelblich getrübt; die Adern dick, bräunlich
gelb. Länge 10—12 mm.

$. Fühler wie beim Männchen. Augen behaart. Un
tergesicht im mittleren Theile um die Mundöffnung 
und bis zur Fühlerbasis inclusive schwarz; die an 
den Augen gelegenen Theile des Untergesichtes, die 
Backen nicht ausgeschlossen, gelb; das ganze Unter
gesicht zottig fahlgelb behaart. Die Stirn ist über 
den Fühlern breit gelb, dann, sammt dem Scheitel, 
schwarz, fahlgelb behaart. Die kleinen gelben Hin
terhauptsplatten sind getrennt. Thorax schwarz mit 
dichter, anliegender messinggelber Behaarung. Schild
chen an der Basis und an den Seiten schwarz, mit 
messinggelber Behaarung; das ganze Mittelstück und 
die Basis der Dornen gelb, die Spitzen der Dornen 
schwarz. Hinterleib schwarz mit kurzer, anliegender, 
nicht dichter messinggelber Behaarung, schmalen, li
nearen gelben Seitenflecken auf dem zweiten, dritten 
und vierten Ringe und grossem gelbem Dreiecke auf 
dem fünften Kinge. Bauch, Beine und Flügel wie 
beim Männchen. Länge: 12 mm.

Nan-schan, China (d* $ VT. 94. Ulanbulak, R o -  
b o r o w s k i  und Ko s low)  (coli. Mus. Zool. 
Acad. Sc. Caes. Petrop.).

33. Str. Koslowi. n. sp.
d\ Oculis hirtis. Facies maxima pro parte nigra, 

fulvo pilosa. Abdomine maxima pro parte nigro, 
maculis segmentorum secundi et tertii flavis trian- 
gularibusque, marginibus lateralibus maxima pro 
parte inter se junctis. Ventre toto flavo, interdum
maculis inconspicuis brunneis in segmentis tertio, 
quarto vel quinto. Tarsis rufescente flavis.

*.$, Oculis nudis, vel p ilis singulis, minutissimis ornatis. 
Margine oculorum posteriore crasso fiavoque. Ventre 

fla v o , interdum maculis inconspicuis brunneis in
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»egmentis tertio, quarto vel quinto. Femoribus fla~ 
vis, apice brunneo tinctis, tibiis totis flavis. 

d*. Fühler sehr kurz, schwarz, das zweite Glied roth- 
braun. Das erste Glied ist kaum dreimal länger als 
das zweite und etwa halb so lang als das dritte. 
Augen behaart. Im unteren Theile und zu den Sei
ten hin sind die Facetten bedeutend kleiner, als in 
den übrigen Theilen. Ein schmaler hinterer Augen
rand ist gelb. Das Untergesicht ist schwarz mit 
düster gelben Flecken längs den Augenrändern; bei 
einigen Exemplaren ist auch der Mundrand gelb. 
Jedenfalls ist die Grundfärbung durch die dichte, 
zottige fahlgelbe Behaarung fast ganz verdeckt. Tho
rax schwarz, mit zottiger fahlgelber Behaarung, die 
auf der Brust und auf den Brustseiten länger ist. 
Schildchen an der Basis und an den Seiten in ver
schiedener Ausdehnung schwarz, Mittelstück gelb, 
Dornen gelb mit gebräunter Spitze. Hinterleib schwarz, 
an den Seiten mit kurzer, anliegender fahlgelber 
Behaarung. Bei der bedeutenden Mehrzahl von Exem
plaren ist der ganze Hinterleib mit einem schmalen, 
gelben Saume versehen, der an den Unterrändern der 
Segmente als kleine Dreiecke in die Grundfarbe ein
springt und auf dem fünften Segmente ein unpaares, 
mit der Spitze nach oben gerichtetes Dreieck dar
stellt. Die gelben Abzeichen des zweiten und drit
ten fiinges sind somit in der Kegel an den Seiten
rändern mit einander verbunden. Es finden sich aber 
auch Exemplare, bei denen der gelbe Rand, nament
lich am vierten Ringe kaum wahrzunehmen ist. Bauch 
gelb, bei einigen Exemplaren mit braunen Fleckchen auf 
dem dritten, vierten oder fünften Ringe; die braunen 
Abzeichen auf dem vierten Ringe bestehen meist aus 
einem Fleckenpaar, zwischen welchem sich ein schwarz
brauner Strich befindet. Beine röthlich. Schenkel 
schwarz bis auf die gelben Spitzen, zuweilen der
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basale Theil der Hinterschenkel düster rothgelb. 
Schienen zur Spitze hin mehr weniger oder geschwärzt. 
Tarsenglieder rothgelb, auf der Oberseite höchstens 
gebräunt. Flügel fast glashell, Adern bräunlichgelb. 
Länge 10—13 mm.

?. Fühler wie beim Männchen. Augen nackt; bei sehr 
starker Vergrösserung lassen sich einzelne kurze Här
chen auf den Augen constatiren. Untergesicht, Stirn 
und Scheitel gelb; auf ersterem befindet sich eine 
breite, ovale, über dem Mundrande beginnende und 
bis zur Fühlerbasis reichende schwarze Gesichtsstrieme 
und auf letzterem eine ausgedehntere meist \M ör“ 
mige schwarze Zeichnung. Untergesicht gelblich be
haart. Die gelben Hinterhauptsplatten sind getrennt. 
Der ganze Thorax und die Basis des Schildchens 
sind schwarz, mit anliegender, kurzer messinggelber 
Behaarung; auf der Brust und auf den Brustseiten 
ist die Behaarung länger. Der übrige Theil des 
Schildchens sammt den Domen gelb. Hinterleib 
schwarz, mit einem gelben oder grüngelben Bande, 
von welchem an den Einschnitten der Segmente drei
eckige gelbe Flecke in die schwarze Grundfarbe ein- 
springen. Diese Flecke sind am zweiten Binge grösser, 
am zweiten und dritten Binge nach innen hin 
in eine Spitze auslaufend und am vierten Binge sehr 
klein. Der fünfte Bing ist mit einem dreieckigen 
Flecke versehen, dessen Seiten ausgebuchtet sind. 
Bauch gelb oder grünlichgelb, zuweilen mit undeut
lichen bräunlichen Flecken auf dem dritten, vierten 
oder fünften Bing. Beine rothgelb ; Schenkel im api- 
calen Theile mit bräunlichen Abzeichen. Flügel glas
hell mit dicken, braungelben Adern im vorderen Theile. 
Schwingerknöpfe lebhaft grün. Grösse etwa 12 mm.

Wüste Gobi, China (cf ? VI. 95, Fl. Bomyn, nördl.
Zaidam, R o b o r o w s k i  und Kos  1 ow) (coli.
Mus. Zool. Acad. Sc. Caes. Petrop.).

download www.zobodat.at



362

34. Str. sinensis n. sp.
d" Oculis h irtis; abdominc nigro, macula singula flava 

in segmento ultimo. Venire nigro, flavo vario; tibiis 
pedum omnium nigris, aureo pilosis.

$. Ignota.
<?. Fühler schwarz, sehr kurz, das erste Glied nicht ein

mal dreimal so lang als das zweite; das 3-te Glied 
etwa doppelt so lang als das erste. Untergesicht 
schwarz mit schmalen, unbedeutenden gelben Flecken 
am Augenrande. Behaarung desselben vorwiegend 
schwarz, zum Mundrande mit gelben Haaren stark 
untermischt. Augen lang schwarz behaart; hinterer 
Augenrand schmal gelb. Thorax schwarz, auf dem 
vorderen Theile des Thoraxrückens fahlgelb, auf dem 
hinteren schwarz behaart; auf den Brustseiten be
finden sich zottige schwarze Haarflocken und auf der 
Brust selbst ist die Behaarung lang, goldiggelb. 
Schildchen zum grössten Theile schwarz, mit Aus
nahme eines ziemlich grossen, viereckigen Fleckes 
im apicalen Theile zwischen den Dornen. Dornen 
nur an der Basis gelb, sonst schwarzbraun. Die vier 
ersten Segmente des Hinterleibes sind schwarz, mit 
schwarzen Haarflecken auf den vorderen Ecken des 
Hinterleibes, mit kurzer schwarzer Behaarung am 
Rande des Hinterleibes und mit goldgelber zerstreu
ter Behaarung auf den Seiten der Segmente; die 
üblichen gelben Abzeichen fehlen ganz. Am 5-ten 
Segmente, auf welchem die golbgelbe Behaarung 
ausgiebiger vorhanden und dessen Rand goldgelb be
haart ist, findet sich an der Spitze ein gelber, drei
eckiger Fleck. Bauch schwarz mit gelben, am Hin
terrande der Segmente gelegenen Flecken, von denen 
derjenige auf dem 2-ten Ringe am ausgedehntesten 
ist. Die Beine sind durchaus schwarz; die Schenkel 
mit zottiger schwarzer, goldgelb untermischter Be
haarung; die Schienen und Tarsen vornehmlich gold
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gelb behaart. Die Flügel sind fast glashell, mit 
dicken gelbbraunen Adern am Vorderrande.

China (cf. 23. VII. Pei-cho) (coli. PI. e coli. Prt.).

35. Str. anubis W i e d e m a n n ,  Aussereur. Zweifl. Ins. II, 
p. 60 (1830).

cf. Oculis hirtis. Scutello nigro, margine fiavo angusto 
inter spinis sito. Maculis abdominalibus distinctis, 
sordide flavis, vel lineanbus, vel partem mediam ab- 
dominis versus leviter dilatatis. Venire nigro, flavo 
vario. Tibiis, pedum anteriorum quidem, nigro ma- 
culaiis.

$. Margine oculorum posteriore crasso flavoque mdlo. 
Facies maculis duabus magnis lateralibus luteis or- 
nata. Maculis abdominalibus distinctis, maxime 
varidbilibus.

Das Männchens der vorliegenden Art, welches 
W i e d e m a n n (1. c.) unbekannt geblieben war, 
gleicht, bis auf die deutlichen gelben Abzeichen auf 
dem Hinterleibe, vollständig den Männchen der Str. 
longicornis Scop. und bestätigt die Ansicht G e r - 
s t ä c k e r s  (Linnaea 1857. 322), dass die Str. anu
bis Wied, nur eine Abänderung der Str longicornis 
Scop. repräsentirt. Die Hinterleibszeichnung der Weib
chen variirt sehr bedeutend; bei einigen Exemplaren 
sind die gelben Abzeichen schmal und linear, bei 
anderen verdrängen sie die schwarze Grundfarbe sehr 
bedeutend und hängen am Aussenrande nicht durch 
schmale, sondern durch sehr breite Säume mit ein
ander zusammen. Bei einigen Individuen sind die 
Abzeichen auf dem 4-ten Hinterleibsegmente mit 
einander durch einen Hinterrandssaum verbunden. 
Die in der Bestimmungstaballe zur Unterscheidung 
der beiden in Bede stehendeu Formen angeführten 
Kennzeichen scheinen durchaus constant zu sein und 
berechtigen somit die Auseinanderhaltung der Arten.
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Zur Bestätigung der Bicktigkeit dieser Auffassung, 
weise trägt auch noch der Umstand bei, dass die 
südliche Form (Str. anubis Wied.) ein gesondertes 
und natürlich begrenztes Verbreitungsgebiet bewohnt. 
Nach dem mir vorliegenden Materiale ist sie den 
Grenzgebieten der nordafrikaniscben, arabischen und 
aralo-caspischen Wüste eigen und kommt von Ma- 
rocco (Tanger) über Algier und Egypten, bis zu den 
Ufern des Caspischen Meeres (Astrabad in Persien 
und Nowo-Alexandrowsk auf der Halbinsel Mangy- 
schlak) vor.

<f  ¥ Tanger, Marocco. coli. P I.; ¥ Algier, ¥ Astra
bad in Persien, $ Nowo- Alexandrowsk, Halb
insel Mangyscblak (coli. Mus. Zool. Acad. Sc. 
Caes. Petrop.).

36. Str. Ahngeri n. sp.
cf. Oculis nudis, margine posteriore flavo cinctis. Scu- 

tello flavo, basi maeula triangulari nigra. Statura 
minore. —

¥. Ignota.
cf. Fühler schwarz, erstes Glied etwa J/ 3 der Länge des 

dritten erreichend. Untergesicht schwarz, gelblich
weis behaart und mit zwei Paaren gelber Flecke, 
von denen die grösseren am Augen- und die kleine
ren am Mundrande gelegen sind. Augen unbehaart. 
Hinterer Augenrand mit gelbem, wulstartigen Bande. 
Thorax schwarz mit weissgrauer Behaarung, die an 
den Brustseiten besonders lang ist. Schildchen gelb 
mit grossem basalem Dreiecke. Hinterleib schwarz, 
in der Mitte mit zerstreuter, spärlicher rothbrauner 
Behaarung. Die gelben Abzeichen auf dem 2-ten 
und 3-ten Hinterleibsringe sind gross, am Seiten
rande mit einander breit verbunden und am oberen 
Bande des dritten Segmentes von innen her durch 
einen zungenförmigen Vorsprung der schwarzen Grund
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färbe tief ausgebuchtet. Die Abzeichen auf dem 4-ten 
Ringe sind fast breit-linear; am 5-ten Segmente sind 
der Rand und ein grosses medianes Dreieck mit ab
gestutzter Spitze gelb. Der erste Bauchring ist 
schwarz bis auf einen schmalen gelben Yorderrand 
und zwei kleine gelbe Fleckchen am Hinterrande; der 
übrige Bauch ist gelb, auf dem 2-ten Ringe mit zwei 
ganz schmalen schwarzen Längsflecken am Vorder
rande, auf dem 3-ten Ringe mit einem in der Mitte 
unterbrochenen schwarzen Längsflecke am Vorder
e n  de und auf dem 4-ten Ringe mit einem eben
solchen, jedoch nicht unterbrochenen Flecke. Der 
5-te Ring ist grösstentheils schwarz; die schwarzen 
Abzeichen auf dem 3-ten und 4-ten Bauchringe ste
hen vom Seitenrande weit ab. Beine gelb, Schenkel 
schwarz bis auf die gelben Spitzen. Flügel gelb
braun getrübt mit rothgelben Adern. Länge etwa 
— 13 mm.

Transcaspi Gebiet. (Original 42175 in coli.
Becker).

37. Str. Kasnakowi n. sp.
d \ Oculis nu'dis. Scuteüo maxhna pro parte flavo, 

macula basali triangidari. Maculis flavis abdorni- 
nis laetioribus minoribusque, in segmenti secundi 
et tertii marginibus lateralibus, tertii et quarti mar- 
ginibus segmentorum posterioribns inter se non 
junetis. Tibiis nigro tinctis.

$. Ignota.
d\ Fühler schwarz, verhältnissmässig lang; erstes Glied 

etwa viermal so lang als das zweite und halb so 
lang als das dritte. Untergesicht schwarz, mit gelb
lichen Flecken an den Augenrändern, fahlgelb be
haart. Augen nackt. Fühlerbasis, Stirn und Scheitel 
schwarz behaart. Thorax schwarz mit dichter, zottiger 
bräunlichgrauer Behaarung, die an der Brust und
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an den Brustseiten länger ist. Schildchen gelb mit 
schwarzer Basis und dreieckigem, basalem schwarzen 
Flecke. Hinterleib schwarz, in der Mitte röthlich- 
braun behaart. Die gelben Abzeichen des Hinter
leibes sehr hell, citronengelb. Die Flecke auf dem 
zweiten Ringe sind dreieckig, diejenigen auf dem 
dritten und vierten breit linear, nach innen hin er
weitert und abgerundet; auf dem fünften Ringe be
findet sich ein dreieckiger Fleck. Bauch vorherr
schend hellgelb; erster Ring schwarz, zweiter ganz 
gelb, auf dem dritten zwei getrennte, runde schwarze 
Flecke, auf dem vierten und fünfte dieselben, etwas 
vergrösserten und mit einander verbundenen schwar
zen Flecke. Der ganze Bauch weissgelb behaart. 
Schenkel schwarz, bis auf die rothgelben Spitzen, 
Schienen an beiden Enden rothgelb, sonst der ganzen 
Länge nach schwarz. Tarsen rothgelb. Flügel glas
hell mit braungelben Adern. Von der Grösse des 
Männchens der Strat. chamaeleon Deg.

Altai (d" 20. VI. 99. Altai-Stanitza, Kasnakow)  
(coli. Mus. Zool. Acad. Sc. Caes. Petrop.).

Das einzige mir vorliegende Männchen dieser Art 
bildet einen Übergang von Str. chamaeleon Deg. zu 
Str. cenisia Meig. Mit ersterer hat es den drei
eckigen Fleck an der Basis des Schildchens, so wie 
die kleineren und helleren gelben Abzeichen des 
Hinterleibes gemeinschaftlich, unterscheidet sich aber 
durch die im Mittelstücke schwarzen Schienen und 
nähert sich durch dieses Kennzeichen der Str. ce
nisia Meig.

38. Str. hispanica n. sp.
cf. Oculis nudis, parte marginis posterioris inferiore 

flava. Articalo antennarum tertio apice obtuso. 
Scutello maxima pro parte flavo. Maculis flavis 
segmentorum abdominis secundi et tertii margine
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laterali, tertii et quarti marginibus posterioribus 
inter se non junctis. Tibiis, pedum posteriorum 
quidem, nigro variis.

$. Oculis margine crasso ßavoque cinctis. Articulis 
antennarum primo et secundo rufo-bunneis. Squa- 
mis occipitalibus nigris, macnlis quatuor minimis 
flavis ornatis. Thorace immacidato, fere nndo, h ir- 
sntie brevissima cana ornato. Macidis flavis in 
margine abdominis angustis, partem mediam versus 
dilatatis, ut pedunculatis; iisdem macidis segmenti 
quarti margine segmenti posteriore interm se non 
junctis. Ventre maxima pro parte flavo, macidis 
nigris minimis, marginem lateralem non attingenti- 
bus. Pedibus totis flavis.

d*. Fühler schwarz, das zweite Glied im apicalen Theile 
braungelb. Das erste Glied erreicht etwa a/s der 
Länge des dritten Gliedes. Untergesicht lebhaft gelb, 
dicht weisslichgelb behaart; schwarz sind die Stirn, 
eine schmale Gesichtsstrieme, eine Querleiste im un
teren Theile derselben, die Backenflecke und eine 
sehr schmale Einfassung der Mundöffnung. Scheitel 
sehr breit, dreieckig, glänzend schwarz. Die untere 
Hälfte des hinteren Augenrandes breit gelb. Tho
rax schwarz mit weissgrauer Behaarung, die auf der 
Brust und auf den Brustseiten bedeutend länger ist 
und zu beiden Seiten des Schildchens zwei Haar
flocken bildet. Schildchen grüngelb mit dunkelgel
ben Dornen, schwärzlicher Basis und basalem schwar
zen Flecke, der weder als genau dreieckig, noch als 
vollkommen halbkreisförmig bezeichnet werden kann. 
Hinterleib schwarz mit sehr grossen hellgelben Ab
zeichen und schmalem gelbem Rande am 5-ten 
Ringe. Die Abzeichen des 3-ten und 4-ten Ringes 
sind am Seitenrande schmal, nach innen hin aber 
sehr bedeutend erweitert. Bauch gelb; auf dem 1-ten 
Ringe befinden sich in der Nähe der Mitte des hin
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teren Randes zwei symmetrische braunschwarze Längs
flecke, der 2-te Ring ist ganz gelb, auf dem 3-ten 
und 4-ten Ringe befinden sich in der Mitte zu je 
zwei symmetrischen schwarzen Punkten und zu je 
zwei, am oberen Rande zum Seitenrande hin gele
genen schwarzen Längsflecken; die Punkte auf dem
4-ten Ringe stehen näher zu einander, als diejenigen 
auf dem 3-ten Ringe. Am oberen Rande des 5-ten 
Ringes befindet sich ein schwarzer Längsstreifen, 
welcher in drei Flecke, einen kleineren mittleren und 
zwei längere Seitenflecke aufgelöst ist. Beine vor
wiegend gelb; Schenkel bis auf die Spitzen schwarz, 
weissgrau behaart, Schienen der Hinterbeine mit 
deutlichen schwarzen Flecken; dieselben Flecke auf 
den Schienen der Vorder- und Mittel-Beine nur an
gedeutet, schwach gelbroth tingirt; Adern rostroth.

$. Erstes und zweites Fühlerglied rothbraun, drittes 
Fühlerglied schwarz; das erste Glied erreicht etwa 
v , der Länge des dritten Gliedes. Augen nackt. 
Untergesicht hellgelb, mit schmaler schwarzer Mittel
strieme, schmalen Backenflecken und Spuren schwar
zer Färbung am Mundrande und an der Querleiste 
im unteren Theile der Mittelstrieme. Über den 
Fühlern ist die Stirne gelb mit schwarzbraunem Flecke 
über der Fühlerbasis, dann schwarz, zackig in die 
gelbe Färbung einspringend. Scheitel und Hinter
kopfsplatten schwarz, letztere mit 4 kleinen gelben 
Flecken. Hinterer Augenrand breit gelb. Thorax 
schwarz, fast nackt, mit kurzer, anliegender weiss
grauer Behaarung, die auf der Brust und an den 
Brustseiten etwas länger und zottiger wird und an 
den hinteren Thoraxecken kleine Büschel bildet; die 
Schüppchen sind auch lang weisslich behaart. Schild
chen und Hinterleib wie beim Männchen, die gelben 
Abzeichen jedoch etwas kleiner. Bauchfärbung wie 
beim Männchen, jedoch die schwarzen Punkte auf
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dem 4-ten Ringe mit den Längslinien und die drei 
Fleckchen auf dem 5-ten Ringe mit einander ver
bunden und überhaupt alle schwarzen Abzeichen von 
etwas grösseren Dimensionen. Beine ganz rothgelb. 
Flügel schwach gelbroth tingirt. Adern rostroth.

Spanien (d\ Spanien Jß 39383 ¥. Barcelona Jß 43661. 
coli. Be c ke r ) .

39. Str. flavifrons M a c q u a r t ,  Dipt. exot. nouv. ou peu
conn. I, 179 (1838).

ö \ Ignotus.
$. Margine oculorum posteriore crasso flavoque nullo. 

Facies lutea, linea lata media nigra. Tibiis pe- 
dwm anteriorum et mediorum flavis, posteriorurn 
nigris.

Die vorliegende Art, die mir durch eigene An
schauung nicht bekannt ist, scheint der Str. anubis 
Wied, sehr nahe zu stehen und sich von letzterer nur 
durch die Färbung der Beine zu unterscheiden.

Mesopotamien.
40. Str. serica n. sp.

cf. Ignotus.
?. Oculis margine posteriore crasso flavoque cinctis. 

Squamis occipitalibus nigris. Facie maxima pro 
parte nigra. Venire flavo. Femoribus tibiisque 
parte apicali nigris.

<?. Unbekannt.
$. Fühler kurz; das erste Glied etwa dreimal so lang 

als das zweite und etwa halb so lang als das dritte. 
Färbung schwarz, beim dritten Gliede ein Stich ins 
Bräunliche. Augen lang und dicht behaart. Unter
gesicht zum grössten Theile schwarz mit langer, zot
tiger gelblich-weisser Behaarung; längs den Augen
rändern breite gelbe Seitenstriemen, die sich auf der 
Stirn, oberhalb der Fühlerbasis, mit einander ver
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binden. Die ganze übrige Stirn, der Scheitel, sowie 
die Hinterhauptsplatten sind schwarz, erstere beiden 
spärlich schwarz behaart. Am Hinterhaupte, in 
nächster Nähe der gelben hinteren Augenränder be
finden sich kleine gelbe Fleckchen. Thorax schwarz 
mit dichter braungelber Behaarung. Schildchen an 
der Basis und an den Seiten schwarz, sonst gelb mit 
gelben Dornen, deren Spitzen geschwärzt sind. Der 
Hinterleib ist schwarz, zu den Seiten hin spärlich 
gelblich-weiss behaart; die gelben Abzeichen dessel
ben bestehen auf dem 2-ten Hinterleibsringe aus 
einem schiefliegenden Dreiecke, welches den Vorder
rand nicht erreicht, aus je zwei breit-linearen Flecken 
auf dem 3-ten und 4-ten Ringe und einem spitzen 
Dreicke auf dem 5-ten Ringe. Bauch einfarbig gelb. 
Beine gelb, Schenkel und Schienen in den apicalen 
Hälften schwarz; Tarsen gelb, die letzten Glieder 
gebräunt. Flügel glashell, die Adern breit gelb, 
Länge etwa 12 mm.

China (?. 27. Juli. Sun-Nan.) (coli. PI. e coli. Prt.).
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Die Verbreitung von Ovibos moschatus Blainv ) 
einst und jetzt.

Von

C. G r e  v e ,  Moskau.

Zu den Thieren, welche einst sehr ausgedehnte Gebiete 
unseres Erdballes bewohnten, dann aber — zum grössten 
Theil wohl durch veränderte klimatische Verhältnisse — ge
zwungen wurden sich auf verhältnissmässig sehr engbegrenzte 
Erdräume zurückzuziehen, gehört auch der Moschusochse, dieses 
sonderbare Geschöpf, das Merkmale von Rind und Schaf in 
seinem Baue vereinigt.

Als directen Vorfahren desselben kann man das nach 
im Mississippithal gefundenen Resten beschriebene Bootherium 
Leidy’s {Ovibos priscus Rütim.) ansehen. Nur in sehr unbe
deutendem Masse unterscheidet sich von dem recenten Mo
schusochsen der fossile der alten Welt. Die Reste desselben, 
von Dekay als Bos Pallasi beschrieben (Bos canaliculatus 
Fisch., Ovibos moschatus fossilis Rütim») fand man im Di
luvium von fast ganz Mittel-Europa bis zum 45° nördl. Br. 
hinab. Aus Frankreich kennt man solche Reste von Percy 
an der Oise, von Very-Noureuil an der Aisne und vom Gorge 
d’Enfer an der Dordogne» Belgien lieferte welche aus dem 
Trou de Chaleux und aus dem Postpliocän von Dinant. Aus 
Deutschland sind mehrere Fundorte bekanut: so z. B. aus *)

*) B o s  m o sch a tu s  Bufl«, Cuv., Desmoul., Fisch. Gml., Schinz, Zimm. 
— O vibos m o s c h a tu s D Q x m ,)  Gml., Godem., Less., Rich., H. Sm., Schreb. —

Sitzangßber. d. Naturf. Ges. XII, III. 2 5
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der Umgebung von Merseburg, Berlin, vom Kreuzberg, von 
Mökern, aus West-Preussen, Schlesien, von Bonn (im Rhein- 
löss), Unkelstein, Mosbach und Thiede (bei Wolfenbüttel), 
sowie aus dem Donauthale in der Nähe der Alpen. Schädel 
und Knochen dieses Ochsen fand man ferner bei Gitshin in 
Böhmen, bei Predmost in Mähren und in der Murekhöhle 
bei Mnikow nicht weit von Krakau. Selbst aus England 
stammen Ueberreste dieses Thieres (von Maidenhead).

Was Russland anbelangt, so haben wir Nachweise aus 
sehr weit von einander entfernt liegenden Oertlichkeiten — 
vor allen Dingen aus dem Gouvernement Moskau, ferner aus 
dem Diluvium von Witebsk, aus Wolhynien, Kreis Owrutsch, 
sowie aus dem Gouvernement Perm (Maikor an der Kemolka).

In Asien fand man Ovibosreste am Obbusen, bei Ob- 
dorsk, Beresovv, in der Taimir-Tundra, an der Jana (im Post
tertiär an den Ufern und im Mündungsgebiet), sowie auf den 
Neu-Sibirien-Inseln. Im allgemeinen also im Postpliocän und 
Diluvium sowohl von Ost- wie von West-Sibirien.

Aus" Vorstehendem können wir also schliessen, dass der 
Bisamochse in früheren Zeiten zu den circumpolaren Thier
formen gehörte* Seine Südgrenze reichte im Westen bis 
etwa zum 45° nördl. Br. (Frankreich) — im Osten, beson
ders Asien, aber nicht so weit hinab, vielleicht nur bis zum 
60° nördl. Br. — in Nord-Amerika lebt er noch heute, wenn 
auch hier schon sein Gebiet bedeutend sich verringert hat.

Der Moschus- oder Bisam-Schafochse heisst bei den 
Eskimo „umingarok“, auf Grönland „umimak“.

Beginnen wir im Osten, so treffen wir auf Grönland am 
Ostufer etwa unter 70° nördl. Br* auf die ersten Bisamochsen 
und sie scheinen bis über den 81° n. Br. polwärts hinaufzu
gehen, so weit das Land reicht, ja sie sollen nach Norden 
an Zahl zunehmen. Im westlichen Grönland fand man sie 
am Kennedy-Canal und Peabody-Busen bis zum 81° 381 
n. Br. nach Süden, hauptsächlich aber am Humboldgletscher. 
Was die westlich von Grönland gelegenen Inseln anbelangt, 
bewohnen Bisamochsen von ihnen das Grinnell-Land (so weit
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als man auf demselben nach Norden hat Vordringen können), 
die Partien am Smith-Sund (unter 79° n. Br.), das Parry- 
Archipel (besonders im Sommer), die Melville-Gruppe, wo 
sie im Mai getroffen wurden, während sie im September von 
hier nach Süden zogen; ferner Byam-Martin-Land, Bathurst 
und Prinz Wales-Land, Banks-Land und Prinz Albert-Land. 
Pie nordwestlichen Inseln, Prinz Patrick — beherbergen 
ebenfalls Moschusochsen. Auf Baffinsland existiren keine 
mehr, ausser vielleicht nur im nördlichsten Theile der Inseln 
(wie Parry berichtet); sie wurden hier schon in der zweiten 
Hälfte des XV. Jahrhunderts ausgerottet. Ueberhaupt kom
men sie auf den nordwestlichen Inseln nicht über den 77° 
nördl. Br. hinauf vor. Auf Wrangell-Land, gegenüber der 
Tschuktschenhalbinsel Asiens giebt es keine.

Gehen wir nun aufs Festland hinüber, so müssen wir 
ihr Vorkommen für die Uferstrecke an der Hudsonsbay, von 
der Wagerbay (unter 66° n. Br.) bis zum 60° n. Br. nach 
Süd (auf der West-Seite des Meerbusens) constatieren, wo sie 
also den nördlichsten Punkt in Nord-Amerika erreichen. Von 
hier verläuft ihre nordwestliche Grenzlinie dann allmählich 
nach Nord aufsteigend zum Port Nelson, dann an den Grossen 
.Fischfluss (630 — 6 4 0 n. B r.), weiter zum Musk-ox-Lake 
(unter 64° 4 0 1 5 1 11 n. Br. und 108° 8 1 1011 westl. L.), 
wo ihrer grosse Herden weiden sollen, dann über den Kupfer- 
minenfluss zum Grossen Bärensee, wo sie den Polarkreis über
schreitet und unter 125° w. L. das Eismeer erreicht. Auf 
der südwestlichen Seite des genannten Sees giebt es keine 
Moschusochsen, während sie auf der nordöstlichen in ziemlicher 
Menge getroffen werden. Am Grossen Sklaven-See fand man 
nur Knochen dieses Thieres — es ist hier schon längst ver
schwunden.

Während neuere Quellen die Westgrenze am Eismeer 
bei Cap Bathurst annehmen, geben ältere die Mackenzie- 
Mündung als solche an, ja verlegen sie sogar nach Westen 
von derselben. Jedenfalls sind in den letzten 30 Jahren hinter 
dem Kupferminenflusse keine mehr bemerkt worden.

25*
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Innerhalb dieser Grenze weiden die Moschusochsen ver- 
hältnissmässig noch zahlreich in den Barrengrounds, den 
Tundren des arktischen Amerika bis auf Brothia-Felix hinauf 
und an den Wellington-Kanal. An der Labradorküste sollen 
noch 1S91 welche erlegt worden sein — jetzt fehlen sie hier 
ebenso entschieden, wie in Kanada auf Aljaska und im Westen 
vom Felsengebirge. Überhaupt werden sie in historischer
Zeit wohl auch nur die Ostabhänge dieser Kette jenseits des 
Mackenzie erreicht haben.

Nach Matschie’s Ansicht sollten die JBitdoreas-Antilopen 
aus ihrer jetztigen Verbindung gelöst und mit Ovibos in 
einer Gruppe vereinigt werden — wir hätten dann also eine 
zweite isolirte Vorkommensinsel oviboider Wiederkäuer im 
östlichen Hoch-Tibet (Budorcas taxicolor Hodgs. und B. tibe- 
tana A. M. Edw.). Jedoch scheint uns die Sache noch ziem
lich hypothetisch, woher wir letztgenannte Thiere bei den 
Antilopen belassen.

Vorgelegt in der Sitzung am 21./X 1900. 
Letzte Correctur am 2./XI 1900.
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Das schottische Parkrind.

Von

C. G r e v é ,  Moskau.

Die meisten heutigen Systematiker sind geneigt das 
sogenannte schottische Parkrind (Bos scoticus Schinz), das 
jetzt noch in einigen ausgedehnten Parks reicher grossbritani- 
scher Grundbesitzer in halbwildem Zustande lebt, als directen 
Nachkommen des Ur’s (Bos primigenius Boj.), welcher bis 
im XVI. und XVII. Jahrhundert in Britanien und Lithauen 
nachgewiesen ist, anzusehen. Da nun auch unser Hausrind 
vom Ur abstammt, so ist das Parkrind, „wild catlM der Eng
länder, als nächster Verwandter desselben unserer Meinung 
nach ein genügend interessantes Object, um sein heutiges 
Vorkommen genauer festzulegen, wobei wir uns glücklicher 
Weise auf englische Quellen, die die Sache sehr eingehend 
behandeln, stützen können, zumal in unserer Zeit, wo solche 
seltene Repräsentanten ehemals weitverbreiteter Thierarten aus 
verschiedenen Gründen rasch dem Aussterben entgegengehen 
(durch Inzucht vor allen Dingen), eine Zusammenfassung 
des weitzerstreuten Materials wohl wünschenswert erschei
nen dürfte.

Für das X. Jahrhundert wird das Parkrind für die 
Wälder von Wales, Nord-England und Schottland, von Chil- 
lingham bei Hamilton, erwähnt. Aus dem XI. und XII. 
Jahrhundert gelang es uns nicht nähere Daten aufzuspüren. 
Im XIII. Jahrhundert werden „wild catls“ aufgeführt für den 
Enaresborough-Wald in Yorkschire (1200), den Chartley Park
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und Needwood-Forst in Staffordshire (126S und 1260), sowie 
die Besitzungen von Chillingham-Castle in Northumberland 
(1292); im folgenden, X1Y. Jahrhundert nennen sie die 
Chroniken für Cadzow-Castle in Lanarkshire (1320) und Auck
land (Darbam, 1338); für das XV. Saeculum finden sich 
Hinweise auf York (1466) und Barnard-Castle in Durham 
(1471); im XVI. Jahrhundert werden sie für Caledonien 
(1526), Cadzow-Castle (1500), den Eweline-Park in Oxford
shire (1536), Holdenby-Park, Northamptonshire (1578), und 
den Chartley-Park (1593) verzeichnet; besonders zahlreich 
3 ind die Angaben für das XVII. Jahrhundert, so dass es den 
Anschein hat, als hätten sich die Thiere stark vermehrt oder 
aber das Interesse für sie war vielleicht bei den Besitzern 
ein regeres geworden. Wir finden für jene Zeit folgende 
Angaben: Eweline-Park (1606 und 1627); Holdenby-Park 
(1607 und 1650); Bernard-Castle (1626); Auckland (1627, 
1634, 1646); Naworthcastle, Cumberland (1629, 1633 und 
1675); Chartley-Park (1658); Hoghton-Tower, Lancashire 
(um etwa 1680); Chillingham-Castle (1692); Gisburne-Park 
in Yorkshire und Whalley-Abby, Lancashire (1697).

In XVIII. Jahrhundert lebten noch welche im Middleton- 
Park, Lancashire (1700 und 1780); im Wald von Ardrossan- 
Castle, Ayrshire wurden ohne Unterbrechung von 1750 bis 
1820 einige Herden gehalten; ebenso in Auchencruive, im 
selben Shire (1763); Cadzow-Castle (1769); im Walde von 
Drumlanrig-Castle, Dumfriesshire (1780), sollen sie im letzten 
Jahrzehnt des Jahrhunderts ausgestorben sein; im Yorkshire, 
Burton Constable, verendete 1785 der letzte Stier; im Gisburn- 
Park waren sie 1790 noch genügend vorhanden.

Im XIX. Jahrhundert werden „Wilt catls“ erwähnt im 
Jahre 1806 als „letzte** für die Parks von Kilmory-House, 
Argyllshire und Leigh Court, Somersetshire; 1817 lebten sie 
noch im Lynn-Park, Cheshire, werden hier auch 1875, 1877 
genannt; in Chillingham werden sie für 1825, 1838, 1561 
und 1875 verzeichnet; 1834 gab es welche in Blair Athole, 
Perthshire; 1853 führen sie die Listen von M i d d l e t o n - P a r k
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und Whally-Abby auf; 1859 existierten noch welche im 
Gisburne-Parke; 1873 und 1878 werden wieder welche im 
Chartley-Park erwähnt; 1875 im Somerford-Park, Cheshire; 
und 1877 lebten in Cadzow-Castle noch 56 Stück, nach dem, 
aus einigen Notizen zu schliessen, 1769 dort die letzten ein
gegangen waren.

Heutigen Tages werden Parkrinder noch gehalten in 
folgenden Besitzungen; Cadzow-Castle, Lanarkshire ; Chartley- 
Park, Staffbrdshire; Chillingham Castle, Northumberland; 
Kilmory House, Argyllshire; Lynn-Park, Cheshire und in 
Sommerford.

Das zeitweilige Fehlen des Rindes und darauffolgendes 
Wiederauftauchen in manchen Parks lässt sich einestheils 
durch die Lückenhaftigkeit der-Nachrichten erklären; an
dererseits wurden die Thiere sehr oft aus einem Besitzthum 
in ein anderes übergeführt, dann wieder zurükgebracht so 
dass man nicht gerade an ein Aussterben in jedem Falle, wo 
sie längere Zeit nicht erwähnt werden, zu denken hat. Frei
lich wurden auch öfters durch Import aus andern Parks, die 
ausgestorbenen ersetzt, oder überhaupt neue Zuchtorte ge
schaffen. Immerhin ist die Zahl der Parks, in denen dieses 
Kind gehalten wird, von 12 im Beginne unseres Jahrhunderts 
auf 6 gesunken und ein Aussterben bei der natürlich wegen 
Reinerhaltung der Rasse unvermeidlichen Inzucht nur eine 
Frage der Zeit.

Vorgelegt in der Sitzung am 21./X 1900. 
Letzte Correctur am 2./XI 1900.
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Kritische Bemerkungen über die Entstehungshypo
thesen des Bosporus und der Dardanellen.

Von

N. A n d r u s s o w.

Seit langer Zeit sammle ich Materialien zu einer geolo
gischen Geschichte des pontocaspischen Beckens. Eine Ab
handlung, welche Zusammenfassung meiner Ideen über diesen 
Gegenstand enthielte, kann aber nicht bald erscheinen, denn 
es scheint mir, dass es noch nothwendig ist über gewisse 
Fragen entweder eigene Untersuchungen auszuführen, oder Re- 
sultate Anderer abzuwarten. Die nächstfolgenden Zeilen sind 
deshalb nicht der systematischen Behandlungen einer der inter
essantesten Momenten der geologischen Geschichte des Schwarzen 
Meeres, der Eröffnung der Communication zwischen dem Mittel- 
Meer und dem Schwarzen Meer, gewidmet, sondern enthalten 
bloss einige kritische Bemerkung inbetreff gewisser Aeusse- 
rungen über die Entstehungsgeschichte des Bosporus und der 
Dardanellen, welche von mehreren Autoren in der letzten Zeit 
gemacht worden sind.

In einem Referate über meinen vorläufigen Bericht „über 
die Expedition des „Selanik“ in das Marmara-Meer“, welches 
in Petermanns Geographischen Mittheilungen (Litt. Bericht 
1898, p. 61) erschien, wirft der Referent (Prof. Krümmel) die 
folgende Frage auf: Wie sind die caspischen Muschel an 
den Boden des Bosporus gekommen ? Ist ihre Zuführung mit 
dem Schiffsballast auf dieser uralten Route ausgeschlossen ?“ 
— Ebenso sagt Dr. A. P h i l l i p s o n  in seinem Vortrage
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„Bosporus und Hellespont“ (Geographische Zeitschrift. IV. 
1898, p. 25) Folgendes: ^ A n d r u s s o w  schliesst aus dem 
Umstande, dass die zur Pliocänzeit im Pontus lebende und 
jetzt auf dessen Boden subfossil verbreitete Dreissensia rostri- 
formis auch am Boden des Bosporus und Marmara-Meer ge
funden worden ist, dass letztere bereits am Ende des Pliocän 
vom Wasser des Schwarzen Meeres bedeckt gewesen seien. 
Doch können jene Schalen auch durch den oberpliocänen Ab
fluss des Pontus, oder in der Jetztwelt durch Meeresströmungen, 
vielleicht auch im als Schiffsballast dienendem Pliocänsande 
dorthin verschleppt worden sein.“

Ich erlaube mir zu behaupten, dass weder die Ver
schleppung mit dem Schiffsballaste, noch die (gegenwärtige 
oder oberpliocäne) Meeresströmungen nicht im Stande sind 
(oder waren), die obenerwähnten Conchylien in den Bosporus 
hineinzutragen» Die Ablagerungen, die die caspische Muschel ent
halten, haben in den Ufergegenden des Schwarzen Meeres eine un
bedeutende Entwickelung und könnten kaum als Ballast ge
braucht worden sein. Es sind: das quaternäre Lager am 
Salzsee Tschokrak und oberpliocäne Lager des Cap Tschauda. 
Beide Vorkommnisse liegen auf der Halbinsel Kertsch. Das 
Lager von Tschokrak liegt nicht direkt am Ufer des Azow- 
schen Meeres, sondern an der Ostküste des Salzsee’s, welcher 
ja früher einen Bai des Meeres bildete, vielleicht noch in 
den historischen Zeiten. Die Schichten von Tschauda sind 
in den Steilufern der Halbinsel Kertsch am Schwarzen Meere 
aufgeschlossen, an einer Stelle, wo ehemals eine grichische 
Colonie, Namens Cazeca lag. Von den caspischen Arten ent
hält die erste Lagerstätte: Dreissensia polymorpha1), Cardium 
crassum, Clessinia variabilis und Micromelania caspia, die 
zweite: Dreissensia polymorpha, Dreiss. Tschaudae (typus), 
Cardium crassum2). Es ist also die Möglichkeit nicht aus-

1) Siehe: „Geotektonika Kercenskago poluostrova“ 1893, p. 206.
2) Die Schichten von Cap Tschauda. Annalen des k. k. natur

historischen Hof-Museums, Bd. V, 1890.
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geschlossen, dass im Alterthum an diesen Stellen die Schilfe 
landeten, kaum aber könnten sie hier Ballast mit den kaspi- 
schen Muscheln nehmen, denn das Lager am Salzsee Tschokrak 
ist auf einer kurzen Strecke und nur ein Paar Fuss über dem 
Seeniveau entblösst, während am Cap Tschauda die Schichten 
hauptsächlich in Gestalt von Kalkschichten, in welchen 
die Conchylien als Steinkerne und Abdrücke erscheinen, 
entwickelt sind. Die losen Conchylien sind nur in einer 
unbedeutenden Schicht, ganz hoch im Steilufer vorhanden.

Die Reste der „kaspischen“ Fauna am Boden des 
Bosporus und des Marmara-Meeres haben ausserdem eine ganz 
andere Zusammensetzung und einen ganz anderen äusseren 
Habitus als in diesen zwei Vorkommnissen. Am Boden des 
Marmara-Meeres hat die Expedition von „Selanik“ nur die 
Schalen von Dreissensia rostriformis Desh. var. distincta 
entdeckt, welche bis jetzt weder in den obenerwähnten Ablage
rungen von Tschokrak, noch in allen übrigen pleistocänen und 
oberpliocänen Ablagerungen des pontischen Gebietes ver
kommt. Ganz ähnliche Formen kommen aber in den Tiefen 
des Schwarzen-Meeres vor. Man findet dieselbe aber hier 
nur in grösseren Tiefen (von 58 bis 387 Fad.). Mit dem 
Ballaste konnte also dieselbe nicht eingeschleppt werden, 
ebenso ist die Einschleppung durch die Strömungen unmöglich: 
jetzt, weil die untere Strömung im Bosporus (und nur am 
Boden desselben konnten sie gerollt werden) bewegt sich aus 
dem Marmara-Meer in das Schwarze. Diese Unterströmung 
bringt aus dem Bosporus in die nächste Umgebung seiner 
Mündung (in das Schwarze Meer) abgerollte mediterrane 
Conchylien und kleine Steine. In der Gegenwart also ist 
eine Einschleppung der Conchylien und sonstigen Gegenstände 
aus dem Marmara-Meer (strenger aus dem Bosporus) in 
das Schwarze und nicht umgekehrt möglich. Die Frage, in 
welcher Richtung die Strömungen früher im Bosporus sich 
bewegten, ist, man kann sagen, eine offene. Wenn dev Pontus 
während der Pliocänepoche einen geschlossenen Becken dar
stellte, so konnte sein Niveau unabhängig von dem des Welt-
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Meeres, resp. des Mittel-Meeres sich verändern, mit anderen 
Worten, konnte das Niveau des Euiinischen Binnen-Meeres 
in dem Momente unmittelbar vor dem, als dasselbe mit dem 
Mittel-Meer in Verbindung trat, entweder niedriger als das 
Niveau des Mittel-Meeres, oder höher als dasselbe gestanden 
haben. Daraus ist es klar, dass in dem Momente, als das 
Schwarze Meer und das Mittel-Meer in Zusammenhang traten, 
konnten entweder die mittelländischen Gewässer in das euxini- 
sche Becken, oder die euxinischen in das Mittel-Meer zu strömen 
beginnen. Sehr oft nimmt man an, dass das Niveau des 
euxinischen Sees am Ende der Pliocänepoche oder im Anfang 
der Quaternärzeit höher gestanden hat, als jetzt und höher 
als das Niveau des Mittel-Meeres. In diesem Falle, seit dem 
Momente, als der Euxinische See in Zusammenhang mit dem 
Mittel-Meere t ra t , musste ein Abfluss der Gewässer des 
ersteren in das letztere stattfinden, solange nicht das Gleich
gewicht erreicht wurde. Sollte aber das Niveau des euxini
schen Sees niedriger gestanden sein als jetzt, resp. als das 
damalige Niveau des Mittel-Meeres, so geschah dieser Abfluss 
in entgegengesetztem Sinne. Die Meinung, dass das Niveau des 
Schwarzen Meeres früher höher stand, als jetzt, war besonders 
bei den früheren Autoren geltend. So dachten Tournefort *), 
Pallas2) und Dureau-de-Malle3). Pallas sagt, dass der Pontus 
vor seinem Abfluss (ins Mittel-Meer) um mehrere Toisen 
höher war als heute. Buffon4) äussert sich auch folgender 
Weise: „les eaux de la mer Noire, supérieures a celles de 
la Mediterranée . . . .“.

In der letzten Zeit hat sich aber die entgegengesetzte 
Meinung verbreitet, nämlich, dass das Niveau des Euiinischen

]) Relation d’un voyage au Levant, l-re édition. Paris MDCGXVJI. 
Tome 2, p. 118. ff.

2) Reise durch verschiedene Provinzen des Russischen Reiches 
3* ter Th eil. 1788, p. 397.

3) Geographie physique de la mer Noire, de Y intérieur de 
TAfrique et de la Mediterranée. Paris 1807.

4) Les époques de la nature. Paris 1790.
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Sees in dem Momente, als er im Zusammenhang mit dem 
Mittel-Meere kam, tieter gestanden sei, als jetzt. Diese 
Meinung äusserte auch ich selbst fluchtiger Weise nicht 
selten. Aufs präciseste wurde diese Meinung von N. S o- 
k o l o w  begründet5). Auf der Seite 101 des deutschen Re- 
sume seiner Abhandlung: „Ueber die Entstehung der Limane 
Süd-Russlands* sagt N. So k o l o w Folgendes : „Gegen Aus
zug des Pliocäns hatte das Meer sich vollkommen von den 
Steppen Neu-Russlands zurückgezogen, die es zu Anfang der 
bezeichneten Epoche etwa bis 48° nördlicher Breite bedeckt 
hatte. Zu Beginn der Quartärperiode hatte das postpontische 
Relicten-Wasserbecken, ein Binnensee ohne Verbindung mit 
dem Ocean, seinen Minimalumfang erreicht und sein Wasser- 
Spiegel lag mindestens um 40—50 Meter unter dem heutigen 
Schwarzen Meere, dessen tiefste Partie jenes einnahm. Dem 
entsprechend hatten sich denn auch die Flüsse, die sich darein 
ergossen, ihre Betten gegraben.

Als sich darauf der Meeresspiegel wieder hob, drang 
die See bis zu einer bestimmten Isohypse in die Flussthäler 
und Balkas in der Gestalt tief ins Festland hineinreichender 
enger, nicht selten gewundener Buchten, Limane.“

Diese Annahme eines niedrigeren Niveaustandes des 
Euxinischen Sees, obwohl sie ganz gut die Entstehung der 
Limane erklärt, bietet jedoch manche grosse Schwierigkeiten 
dar. Es ist allgemein anerkannt, dass das Kaspische Meer 
während der Diluvialepoche viel höher stand, als jetzt (bis 
100 meter abs. Höhe nach Sjögren, wahrscheinlich etwas 
niedriger, wie ich an einer anderen Stelle auseinanderzusetzen 
hoffe), weiter, dass dasselbe um diese Zeit in offener Com- 
munication mit dem Schwarzen Meere stand (durch die Ma- 
nytsch-Meerenge), was auch mit den zoogeographischen Ver

5) Allgemeine geologische Karte von Russland. Blatt 48. 1899. 
Spb. p. 190 (russ. Text) und 261 (deutsch. Text). Insb. aber: lieber 
die Entstehung der Limane Süd-Russland9. Spb. 1895. Siche p. 101 
des deutschen Resumes.
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hältnissen beider Becken vollkommen in Einklang steht. Ist 
es aber in der That so, dann sollte der quarternäre (resp. 
jungpliocäne) euxinische See höher und zwar in gleichem 
Niveau mit dem damaligen Kaspischen See stehen. Die nächste 
Folgerung daraus: entweder eine allgemeine relative Hebung 
der ganzen Kaspischen Depression oder ein relatives Senken 
gewisser Gegenden des euiinischen Gebietes. Mir scheint 
jetzt die letzte Hypothese wahrscheinlicher. Erstens sind 
die positiven Strandverschiebungen nicht an allen Küsten des 
Schwarzen Meeres nachweisbar. So fehlen sie an der Süd
küste der Krim und an der kaukasischen Küste, südlich von 
Gelendgik; ebenso fehlen sie zum Beisp. an den Mündungen 
von Kaca und Belbek, während solche im Norden (Liman- 
artiger Salzsee Sakskoje bei Eupatoria und and.) und im 
Süden (Golf von Sewastopol und von Balaklava) bekannt sind1). 
N. S o k o l o w  betrachtete als einen der Hauptbeweise zu 
Gunsten einer Hebung des Meeresniveau das scheinbare Feh
len der Dislocationen an den nördlichen Küsten des Schwarzen 
Meeres während der neogenen Epoche. Später hat e r2) auch 
selbst auf gewisse Dislocationen im Gebiete der Dniestermün- 
dung hingewiesen. Jedoch eine ganze Reihe Thatsachen be
lehrt uns, dass langsame Dislocationen von einer grossen 
Amplitude in dem Gebiete zwischen der Donaumündung und 
der Ostküste des Azowschen Meeres während der ganzen 
Pliocän — und Quaternärepoche stattfanden. Schon die Un
tersuchung der hypsometrischen Verhältnisse der unteren 
Grenze der sog. pontischen Ablagerungen überzeugt uns davon* 
dass die Lage dieser uuteren Oberfläche der pontischen Bil
dungen keine ursprüngliche ist, dass also sie deformirt ist und 
an vielen Stellen tiefer liegt, als in der Zeit der Ablagerung

1) M. Rudzki. Predvariteljnyi otcet o pojezdkie v Krym Ijetom 
1894 goda. Sapiski Novorossijskago ObScestva Estestvoispitatelej. 
XX. Lief.

2) N. S o k o 1 o v. Notes sur l’ile de Berezan et sur les dis- 
locations dans les aseises pontiques des bassins de Sivach. Bull, du Com. 
Geol.. 1895. XIV, N 6 -7 .
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der politischen Schichten. N. S o k o l o w 1 2) hat nachgewiesen, 
das an der nördlichen Grenze der Verbreitung der politischen 
Sedimente dieselben in einer Höhe von 120 bis 160 Meter 
liegen, während an der Nordküste des Schwarzen Meeres die
selben in einer geringen Höhe, sehr oft im Meeresniveau selbst 
(an den Ufern des Bug-limans zum Beisp.) vorkoommen. Nichts
destoweniger sind die pontischen Ablagerungen in der Nähe ihrer 
nördlichen Grenze und am nördlichen Ufer des Schwarzen 
Meeres faunistisch nicht verschieden, was unmöglich wäre, 
wenn die heutige Neigung der Schichten die ursprüngliche 
wäre. Im Kaspischen Meere, welches ja als Analogon des 
pontischen Binnensees betrachtet wird, ist die Fauna am Ufer 
und in derTiefe von 100—160 Meter sehr verschieden (Vergleiche
0. G r i m m  Das Kaspische Meer und seine Fauna). Noch 
auffallender sind die Höhenunterschiede, in welchen wir die 
pontischen Schichten auf der Halbinsel Krim finden. In der 
That liegen dieselben auf der Halbinsel Kertsch in verschie
denen Höhen bis 120 Meter. So im Osten der Halbinsel. 
In der Westhälfte, bei Akmanaj, am Südlichen Ende der 
Landzunge Arabat, liegen dieselben am Niveau des Meeres, 
während dieselben an der Südküste des Sivasch sehr tief 
unter den Meeresspiegel in den Bohrlöchern angetroffen sind. 
Die untere Grenze der pontischen Bildung an der Südküste 
von Sivasch liegt in einer Tiefe von 200 bis 725 Fuss (61 
bis 221 M.) unter dem Niveau des Meeres. In dem Artesischen 
Brunnen von Dick findet man die Eisenerzschichten, welche ein 
jüngeres Horizont, als der echte pontische Kalkstein von Odessa 
und die ihm äquivalenten Bildungen darstellen, in einer Tiefe von 
670 Fuss (204 M.) und bis 686 Fuss, (209 M.) dann folgen noch 
bis 740 Fuss (225 M.) echte pontische Bildungen. Dieselben 
Eisenerzschichten in dem benachbarten artesischen Brunnen 
von Schmitt sind in einer Tiefe von 553 Fuss (168 M.)1)*

1) N S o k o 1 o v. Note sur les depots neogenes du bas Don et 
sur la limite septentrionale des depots pontiques dans la Russie d’Europe. 
Bull, du Com. Geologique.

2) Karakasch und Golowkinskij.
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Diese und einige andere Thatsachen beweisen, dass das 
Land nördlich vom Schwarzen Meere nach der Ablagerung 
der pontischen und der darauf folgenden jüngeren pliocänen 
Schichten Deformationen der Erdkruste unterlag, Deforma
tionen, welche bis in die Quartärepoche fortdauerten. Die 
gehobenen marinen quaternären Muschellager auf der Halbinsel 
Kertsch und Taman beweisen auch, dass die Faltenbildung 
auf dieser Halbinsel, welche am Ende der sarmatischen 
Epoche begonnen bat und ihr Maximum während der mäoti- 
schen Epoche erreichte, auch später nicht ganz stille geworden 
ist, sondern wahrscheinlich bis in die Gegenwart fortdauert. 
Auf diese Weise kann die gehobene Lage der quartären 
marinen Muschellager auf der Halbinsel Kertsch nicht 
als Beweis einer Niveau-Senkung des Schwarzen Meere 
dienen. Jene Thatsache, dass diese alte Meeresuferlinie nicht 
ununterbrochen um die Halbinsel herum sich zieht, sondern 
dass an mehreren Stellen wir quaternäre Landbildungen (löss
artige Thone) unter dem Meeresspiegel finden und das die 
Halbinsel reich an limanartigen Salzseen ist, kann nur durch 
die Annahme einer combinirten langsamen Faltung und einer 
allgemeinen Senkung der ganzen Halbinsel erklärt werden.

Wir neigen also zu der Vermuthung, dass in dem Mo
mente, als der Euxinische Brackwassersee in Zusammenhang 
mit dem Mittel-Meere trat, stand das Niveau des erstere höher 
als heute. Seit dem Momente der Verbindung beider Becken 
fing nicht nur die Senkung des Niveau des euxinischen Sees, 
sondern eine ungleicbmässige Senkung des ganzen pontischen 
Gebiets an. Der Betrag dieser Senkung ist selbstverständlich 
gleich der Höhe des ehemaligen Wasserspiegels des brackischen 
Euxinischen Sees vermehrt mit der Tiefe, in welcher wir die Spu
ren der altquaternärenThäler beobachten. Genauere Werte beider 
Grössen sind noch zu ermitteln. Bei der Voraussetzung, 
dass der Euxinische See in freier Communication mit dem 
Aralocaspischen stand, sollte das Niveau in beiden in gleicher 
Höhe stehen. Die unzweifelhaften Spuren des quaternären 
aralocaspischen Ufers liegen in 50 bis 100 Meter abs.
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Höhe1). Die Tiefe der Thäler, welche jetzt durch Limane 
Novorossiens und andere Erscheinungen (Siehe N. Sokoiow. 
Limane) eingenommen wird und die Tiefe in welcher postter- 
tiäre Flussablagerungen im Dnieprthale angetroffen, geben für 
den zweiten Werth eine Grösse von 60 bis 100 Meter. Die 
letzte Grösse ist von unserem Standpunckte je nach den Lo- 
calitäten verschieden. Nach Eudzki soll zum Beisp. dieser 
Wert für die Salzseen bei Eupatoria kleiner sein, als für 
die neurussische Limane. Nach Muschketow wurden hier 
schon in der Tiefe von etwa 20 Meter Süsswassermollusken 
angetroffen.

Wenn also der Wasserspiegel des euxinischen Sees höher 
war als heute, konnten die Gewässer desselben bei der Er
öffnung der Communication mit dem Mittel-Meere, in das 
letztere abzufliessen beginnen, bei der Bedingung, dass das 
Niveau des Mittel-Meeres seit jenem Momente unverändert 
geblieben ist.

Diese Frage wurde aber bisjetzt von Niemand berührt. 
Da ein Abfluss in das Mittel-Meer gewöhnlich angenommen 
wird, so wird auch stillschweigend das höhere Niveau des 
euxinischen Sees angenommen, was jedoch nicht nachge
wiesen ist.

Jedenfalls, wenn wir auch annehmen, dass die Gewässer 
des euxinischen Sees höher als die des Mittel-Meeres standen, 
konnte dieser Abfluss kaum die Dreissensia rostriformis in’s 
Marmara-Meer gebracht haben, weil derselbe nur die Be
wohner der geringen Tiefen und die littoralen Formen mit 
sich reissen konnte.

Aus allem vorhergesagten geht es klar hervor, dass 
um d i e s e l b e  Z e i t ,  a l s  d a s  S c h w a r z e  Me e r  e i nen

1) Man hat geglaubt, dass die Spuren des aralocaspischen Meeres 
im Norden viel höher aufsteigen, als im Süden, jedoch gründet sich 
diese Meinung darauf, dass man für aralocaspische Bildungen hier 
theilweise lacustrine quaternäre Ablagerungen, theilweise aber viel 
ältere, dem obersten Miocän angehörige brackische Schichten hielt.
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b r a c k i s c h e n  See  d a r  s t e l l t e  u n d  vom M i t t e l -  
Meer  g a n z  a b g e t r e n n t  w a r ,  d i e s e r  b r a c k i s c h e  
See i m Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e r  P r o p o n t i d e  
s t a n d ,  w e l c h e  e i n e n  a n d e r e n  ä h n l i c h e n  Se e  
bildete.

Die beiden Seen communicirten mit einander vermittelst 
des Bosporus, was aus dem Vorkommen der Conchylien vom 
caspischen Typus (nicht der „caspischen“ Conchylien!) am 
Boden desselben klar wird. Die Conchylien gehören freilich 
theilweise schon einer seichteren Zone, als die des Schlammes 
mit Dreissensia rostriformis Desh. ln den Aufsammlungen 
A. 0  s t r o u m o v’s habe ich folgende Formen nachgewiesen: 
D r e i s s e n s i a  p o l y m o r p h a  P a l l . ,  D r e i s s e n s i a  
T s c h a u d a e  var .  p o n t o c a s p i c a 1),  C a r d i u m  ( Mo
no d a c n a )  sp., N e r i t i n a  sp..

Diese Fauna ist also von jener der Aralokaspischen 
und der Tschaudaschichten verschieden. Eine Einschleppung 
mit dem Ballaste ist auf diese Weise ausgeschlossen. (In 
den Schichten von Tschauda kommt die grosse typische 
Dreis. Tschaudae, während am Boden des Bosporus jene 
kleine Varietät vorkommt, welche subfossil am Kaspischen 
Meere2) und im Schlamme des Schwarzen Meeres gefunden 
wurde3).

Andererseits sind fast alle Elemente dieser brackischen 
Fauna des Bosporus auch subfossil im Schlamme des Schwar
zen Meeres gefunden. Doch welche andere Fauna konnte 
in einem Canale leben, welcher zwei brackische Seen in Ver
bindung setzte und wozu ist nöthig, ihr Vorhandensein 
durch besondere Strömungen zu erklären ? Auch bleibt es un
verständlich, warum die vermutheten Strömungen nur einige

1) N. A n d r u s s o w .  Dreissensidae. sp. 294.
2) Bejuk-schor, Aljat. (Apscheron-Halbinsel).
3) Gegenüber dem Bosporus, in 58 Faden, Expedition von Sa- 

porogetz, Str. 43, Exp. von Donee, St. 26 Tiefe von 101, im Bosporus 
in einer Tiefe von etwa 30 Faden.

Sitzungaber. d. Naturf. Ges. XII, III. 26
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gewisse Formen im Bosporus einschleppen konnten und an
dere nicht.

Der Erhaltungszustand der Conchylien, die im Bosporus 
gefunden sind, ist auch ein ganz ^anderer.

War also der Bosporus ein Communicationskanal zwischen 
dem Euxinischen Brackwassersee und des Propontis-Brack- 
wassersee’s gewesen, so fällt seine Entstehung nicht mit dem 
Momente des Vordringens der Mittel-Meergewässer in den 
Pontus zusammen, welches der Quaternärepoche angehört, 
sondern sollte das alte Flussbett, für welches wir die Rinne 
des Bosporus zu halten geneigt sind1) schon viel früher sich 
gebildet haben. Das Vorkommen der Tschauda-Schichten bei 
Gallipoli, am nördlichen Ende der Dardanellen beweist, dass 
die Canäle der Bosporus- und des Hellespontus-Thales schon 
während der Pliocänepoche ausgegraben worden sind und 
dass die Senkungserscheinungen, welche diese pliocänen Fluss- 
thäler in Meerengen verwandelt haben, schon am Ende der 
Pliocänperiode angefangen haben und dann sich weiter in die 
Quaternärepoche fortsetzten. Eine Schwierigkeit für diese An
nahme bietet die gehobene Lage der pleistocänen Muschel-

1) Die Idee von der Erosionsnatur der Kanäle des Bosporus und 
der Dardanellen wurde flüchtiger Weise von Neumayr ausgesprochen 
(Siehe Calvert und Neumayr. Die jungen Ablagerungen am Hellespont, 
p. 336), obwohl er den tektonischen Charakter der beiden Kanäle ver* 
theidigt. Ich trete entschieden für die Erosionsentstehung der beiden 
Kanäle schon seit auf 1893 (Siehe „Sur Y état du bassin de la mer 
Noire pendant Y epoque pliocène. Mélangés géologiques et paléonto- 
logiques, tirés du Bulletin de l’Academie lmp. des Sc. de St.-Peters- 
bourg. T. I. livr. 2“, p. 175. Auch „Die Probleme der weiteren Er
forschung des Schwarzen Meeres und der angrenzenden Länder (russisch) 
in den „Beilagen zu den Mémoires de l’Àcademie Imp. etc. Bd. LXXII. 
N° 3 für 1893, „Vorläufiger Bericht über die Expedition von Selanik“ 
und „La Mer Noire* [Guide des excursions pour les membres du Vil. 
Congres International a Petersbourg]. In der letzten Zeit entwickelte 
dieselbe Ansicht auch Dr. A. P h i 11 i s o n (1. c.). Dieser Autor kennt 
von meinen Schriften, welche denselben Gegenstand behandeln, nur 
die letzte.
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Ablagerungen und der Tchauda-Schichten bei Gallipoli und 
an anderen Stellen der Dardanellen dar. Jedenfalls ist diese 
Gegend noch ungenügend erforscht und man kann sich fragen, 
ob nicht auch hier ähnliche Dislocationen (Faltungser
scheinungen) stattgehabt hatten wie auf der Halbinsel Kertsch, 
wo die quaternären Schichten und die Schichten von Tschauda 
in identischen Lagerungsverhältnissen angetroffen sind. Be- 
merkenswerth ist aber dabei, dass auf der Halbinsel Kertsch 
die marinen quaternären Muschellager in einem tieferen 
hypsometrischen Niveau auftreten, als die Schichten von 
Tschauda, bei Gallipoli aber umgekehrt.

Prof. Muschketov stellt sich die letzten Momente der 
geologischen Geschichte des Euxinischen Sees etwas anders 
als wir vor. Er sag t1): „In der pliocänen Zeit bildeten sich 
an der Stelle des ehemaligen Sarmatischen Meeres isolirte 
brackische oder halbsüsse Becken. . . . Das Schwarze Meer 
stellte einen von diesen abgeschlossenen halbsüssen Becken dar, 
dessen Niveau wahrscheinlich tiefer lag, als das heutige; 
während der Glacialzeit aber, wenn die allgemeine Erkaltung 
der nördlichen Hemisphäre begonnen hat, wenn das grosse 
Inlandeis sehr nahe an das nördliche Ufer des Schwarzen 
Meeres haranrückte, hob sich sein Niveau wiederum, das 
Wasser ward süss. Um diese Zeit verbindet sich das Schwarze 
Meer vermittelst des Azow’schen und durch die Meerenge 
Manytsch mit dem Kaspische. Am Ende der Glacialepoche 
begann von neuem die Verengung der Becken und ihre Isoli- 
rung im Kaspischen Meere dauert diese, wie es scheint, auch 
bisjetzt, das Schwarze Meer aber wurde anderen Veränderungen 
unterworfen. In der Posttertiärzeit gehen grandiose Dislo- 
cationsprocesse vor sich. Das Mittelmeer dringt nach Nor
den, etwas später bildet sich der Bosporus und das Schwarze 
Meer tritt in Verbindung mit dem Mittelmeere. Das Niveau 
des Schwarzen Meeres hob sich bei diesen Veränderungen

1) J. M uschketov. Samjetk o proishogdenii Krimskych solenych 
ozjer. Berghournal. 1895 Juni.

2 6 *
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in bedeutender W eise.. Diese Erklärung der pliocänen Ge
schichte des Schwarzen Meeres schreibt dem Bosporus ein zu 
junges Alter zu und fordert eine weite Verbreitung der quater
nären Ablagerungen vom caspischen Typus um das Schwarze 
Meer herum, was nicht der Fall ist. Ebenso sind keine 
Gründe anzunehmen, dass der Salzgehalt des isolirten brackischen 
Euxinischen Sees starken Schwankungen unterworfen war. Die 
Fauna in demselben, wie es aus dem paleoutologischen 
Charakter der Eujalnik, der Tschauda- und der Babele- 
Schichten ersichtlich ist, zeigte immer denselben brackischen 
Habitus.

Ueberhaupt stellt die Annahme einer Niveausenkung 
des Euxinischen Brackwassersees vor seiner Verbindung ver
schiedene Schwierigkeiten, welcher auch W: K ob e i t  wohl 
bewusst war. Er sag t1) : „Trotztdem ist die Frage, ob die 
beiden Meerengen Durchbrüche gestauter Wassermassen sind 
oder Folgen geologischer Katastrophen, Grabenversenkungen 
und ob beide überhaupt als gleichartige Bildungen aufzufassen 
sind, noch lange nicht entgültig gelöst“. Die grossen Tiefen 
der Propontide können „unmöglich von den einbrechenden 
Wassermassen gewühlt worden sein“ . . . .  „Nun könnte man 
annehmen, dass hier eines jener grossen Seebecken gelegen 
habe, wie sie Neumayr und andere Geologen für das Gebiet 
des heutigen Archipels unzweifelhaft nachgewiesen haben und 
man könnte die Existenz von Resten der Isterfauna im See von 
Sabandscha recht wohl dafür heranziehen, aber auch dem 
widerspricht die ungeheuere Tiefe. Wenn wir überhaupt an
nehmen, dass die Propontissenkung schon vor der Herstellung 
der Verbindung mit dem Mittelmeer bestand, können wir auch 
den weiteren Schluss nicht abweisen, dass sie aller Wahr
scheinlichkeit nach auch in Verbindung mit dem Pontus ge
standen haben muss. Das lehren die hypsometrischen Ver
hältnisse“. Namentlich zeigt der Autor auf die Stellen, 
welche schon Viquesnel als solche bezeichnete, auf welchen

1) Die Fauna der meridionalen Sub-Region. Wiesbaden 1898, p. 8-
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die Communication des Pontus mit der Propontide, abgesehen 
von dem Bosporus, stattfinden konnte. Es ist erstens die 
Einsenkung von Sangarius, jetzt Sakaria, und das Thal von 
Tscharyk-su welche zum See Sabandscha führen, die nur in 
einer Höhe von 17 Meter über dem Meere liegt und von einer 
Wasserscheide von etwa 40 M. vom Marmarameer getrennt 
ist. Die zweite Stelle liegt in der Umgegend des Derkos- 
see. Das Thal von Sakaria kommt noch an einer anderen 
Stelle nahe an das Marmarameer, und zwar in der Nähe des 
Isniksees. Der See von Apollonia liegt auch mit in einer 
Höhe von ca. 15 M. „Demnach, sagt K ob  e i t ,  hätte eine 
Erhöhung des Meeresspiegels um höhstens 40 M. auch ohne 
Existenz der Bosporussenkung Pontus und Propontide in Ver
bindung gebracht. . .“ „Wir werden also annehmen müssen, 
dass das heutige Marmara-Meer schon lange ehe es mit dem 
Mittel-Meer in Verbindung trat, ein Theil des Pontus war 
und mit ihm vielleicht durch mehrere Strassen in Verbindung 
stand . . . Weiter erzählt der Autor die geologische Ge
schichte des Marmara-Meeres nach Neumayr und schliesst mit 
den Worten: „Die Bildung des Bosporus ist damit immer 
erklärt. Die Durchbruchstheorie der alten Geographen Strato 
und Strabo hat neuerdings eine gewichtige Stütze erhalten 
durch die Lehre von der Eiszeit. Das Schmelzen der Eis
massen müsste sowohl von Inner-Russland her, wie durch die 
Donau von den Alpen ungeheure Wassermassen liefern, 
welche den Pontus zum Ueberlaufen bringen konnten. Leider 
fehlen für eine definitive Entscheidung heute noch die Unter
lagen . . . .  So ist es kein Wunder, dass man auch noch 
über den Zeitpunkt der Bildung des Bosporus streitet, wenn 
auch alle Geologen darüber einig sind, dass er geologisch 
sehr jung i s t . . .  . Mir scheint es unwahrscheinlich, dass der 
Druck, dessen Maximum die Höhe der Schelle bei Sabandja 
begrenzt, im Stande gewesen wäre, eine Landschwelle von 
immerhin 26 Kilometer zu durchbrechen.“ Dieser und einige 
andere Umstände scheinen gegen die Durchbruchstheorie zu 
sprechen und deshalb findet der Autor „viel wahrscheinlicher*
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dass es sich beim Bosporus um eine Grabensenke handelt“ 
Jedoch jener Umstand, dass der Bosporus von Bujukdere bis 
zum Pontus den Charakter eines Erosionsthaies trägt, lässt 
den Autor zum Schlüsse kommen, dass vielleicht der 
Bosporus gar nicht einmal eine eigentliche Bildung ist“,, 
„Meine Meinung, setzt er fort, . . . .  geht dahin, dass der 
Haupttheil des Bosporus tektonisch vorgebildet ist und schon 
mit dem Pontuswasser gefüllt war, als die Dardanellen noch 
geschlossen waren. Es mögen damals auch die beiden an
deren Verbindungen bestanden haben, die wir oben erwähnten 
und der Bosporus erst durch den jungtertiären vulkanischen 
Ausbruch am Sabandja die einzige oder doch die tiefere ge
worden*. . . . „Erst als die Dardanellen durchbrachen, ein 
Vorgang, der unbedingt erst spät in der Diluvialperiode 
und wohl mit dem Niederbruch des Archipels zusammen er
folgte“. Jedoch stiess die Annahme dieser Erklärung auf 
Schwierigkeiten. „Einige geologische Thatsachen wenigstens 
geben uns schwer zu deutende Rätsel auf*. Es ist erstens 
das Vorkommen gehobener Muschellager bei Kertsch und 
Taman, bei Samsun und am Eingang in die Dardanellen 
und dann die Bildungsweise der Limanen. „Nach Soko l ow 
sind sie untergetauchte Erosionsthäler, deren Bildung un
zweifelhaft in die postpliocäne Zeit fällt . . . .  Das würde im 
Postpliocän einen sehr viel tieferen Stand des Meeresspiegels 
beweisen, der sich nur durch sehr gewagte Hypothesen er
klären lässt . . . .  Den Einsturz der Südhälfte des Pontus 
dafür haranzuziehen, läge am nächsten, aber dann müssten 
wir auch diesen in die postpliocäne Zeit verlegen, anstatt 
in die miocäne, wie eben allgemein geschieht. Die andere 
Möglichkeit wäre die Verminderung der Zuflüsse während der 
Eiszeit oder einer Eiszeit, so lange die Gletscher in den 
Alpen und in Inner-Kussland Zunahmen und ungeheuere 
Wassermassen in fester Form aufspeicherten . . . .  Es ist 
also unzweifelhaft, dass die Gewässer des Pontus beim Beginn 
der Quartärzeit ganz erheblich tiefer standen, als heute. 
Das Steigen des Wasserspiegels, das diese Erosionsthäler in
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Meeresbuchten umwandelte, muss ein sehr rasches gewesen 
sein . . . .  ob es aber in Folge des Dardanellen-Durchbruchs 
war, wie der russische Autor meint, scheint mir nicht ganz 
unzweifelhaft. Ich möchte eher bei der Annahme bleiben, 
dass ein Steigen der Temperatur die aufgespeicherten Wasser
lassen entfesselte, vielleich erst nur in dem Alpengebiet. 
Wenn wir annehmen, dass die Donau schon einen guten Theil 
des Pontusbecken wieder mit Wasser gefüllt hatte, als das 
Schmelzen des Inlandeises in Euslands begann, wird er
klärlich , das die Limane nicht tiefer als höchstens 10 
bis 12 M. eingeriessen sind und offenbar auch niemals viel 
tiefer waren.“

Also sehen wir, dass W. K o b e l t ,  ebenso wie wir, aner
kennt, dass der Becken des Marmara schon lange vordem, 
als es mit dem Mittelmeere im Zusammenhang trat, ein 
Theil des Pontus war, nur können wir der Annahme, dass 
der Pontus und die Propontide mit einander durch mehrere 
Meerengen in Verbindung standen, wenigstens am Ende der 
Pliocänzeit uns nicht anschliessen. Die Meerenge an der Stelle des 
Derkossee bestand wahrscheinlich um die sarmatische undmäoti- 
sche Zeit, ob in der Niederung von Sakaria irgend welche neogene 
Ablagerungen zu finden sind, bleibt vorläufig unbekannt. Jeden
falls, von unserem Standpunkte aus konnte am Ende der Plio
cänzeit auch deshalb keine Verbindung längs der Sakaria- 
senkung und noch am Derkossee, weil; wir glauben, dass um 
diese Zeit das ganze Land höher lag, als heute, und am 
Ende der Pliocänzeit jene Bewegung des Landes begonnen 
hat, welche die Erosionsthäler des Bosporus, deren Ausgra
bung um die pontische Zeit anfing und während der ganzen 
Pliocänzeit fortgesetzt hat, unter das Niveau des euxinischen 
Sees führte. Was die Bildung des Bosporus anbelangt, so 
macht hier der Autor eine Comproinisse. Es ist eine Graben
senke, doch haben einige Theile desselben einen Charakter 
der Erosionsthäler. Uns scheint, wie wir es schon gesagt 
haben, dass der ganze Bosporus ein altes untergetauchtes 
Erosionsthal ist. Ob der Bosporus als eine Meerenge älter ist als.

download www.zobodat.at



394

die Dardanellen, kann man schwer entscheiden, ebenso wie 
die Voraussetzung Phillipson’s zu bestätigen, dass der Bosporus 
und die Dardanellen die Theile eines und desselben Erosionsthaies 
darstellen. Die Schichten von Tschauda bei Gallipoli und 
die quaternären Lager an den Ufern der Dardanellen scheinen 
jedoch darauf zu zeigen, dass auch die Dardanellen nicht 
so neu sind und vielleicht vom gleichen Alter, wie der 
Bosporus.

Ein Sinken des Niveaus des Schwarzen Meeres binnen 
der Glacialzeit anzunehmen, als Folge der Aufspeicherung 
der grossen Wassermassen in der Form der Gletscher, können 
wir nicht, da es der allgemein anerkannten unmittelbaren Ursache 
der Glacialepoche widerspricht: einer grösseren Feuchtigkeit 
bei gleichzeitiger niedrigeren Temperatur. Diese grössere 
Feuchtigkeit hat eine gleichzeitige Niveauerhöhung der Seen 
in Nord-Amerika und des aralokaspischen Beckens verursacht. 
Warum sollte eben das Schwarze Meer gerade hier eine Aus
nahme bilden? Freilich könnte dieses Niveausinken während 
der ersten Interglacialzeit statthaben, jedoch wo sind dann 
die Ablagerungen der ersten Glacialzeit, welche den aralo- 
caspischen Schichten entsprächen?

Das erste Capitel des K o b e l  tuschen Buches enthält 
noch einige andere Stellen, welche, meiner Meinung nach 
corrigirt werden müssen.

Auf der Seite 4 lesen wir: „Noch im Postpliocän 
Bessarabiens finden wir zwei Arten Phoca ( p o n t i c a  Eichw. 
und m a e o t i c a  Nordm.)“. Die Schichten, wo diese Reste 
Vorkommen, gehören dem Miocän (sarmatischen Stufe).

Auf der Seite 4 lesen wir: Was an Delphiniden ge
legentlich vorkommt, sind Irrgäste aus dem Mittel-Meer. . .“ 
Es giebt freilich keine specielle Arten im Schwarzen Meere, 
jedoch alle drei hier vorhandene Arten leben beständig und 
manchmal in grossen Scharen im Pontus. Sie werden regel
mässig gejagt und mehrere Tausende alljährlich erlegt. Von 
diesen drei Arten kommt eine sogar im Mittel-Meer nicht
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mehr vor, das ist P h o c a e n a c o m m u n i s 1). Es ist wahr
scheinlich ein Eelikt aus der Glacialzeit2).

Auf der Seite 4 noch: „Bis zum Azowschen Meere, 
das erst in verhältnissmässig neuerer Zeit durch die Bildung 
der Landenge von Perekop abgetrennt worden ist*. „Auch 
auf der Seite 19 wird es wiederholt: „Der Perekop, die ver
bindende Landenge, ist eine ganz junge quartäre Bildung“. 
Diese Meinung scheint zwischen den Zoogeographen sehr ver
breitet zu sein, jedoch müssen wir leider derselben widersprechen. 
Seit der pontischen Epoche bildete die ganze nördliche Krim 
mit dem nördlichen Gestade des Azowschen Meeres ein festes 
Land, denn hier liegen überall auf den pontischen Schichten 
nur kontinentale oder fluviatile Ablagerungen. Nie, auch 
während der Glacialzeit befand sich seitdem die Perekopsche 
Landenge unterm Wasser.

Auf der Seite 6 wird gemeint: „Es scheint aber nicht 
nur die Artenzahl, geringer, sondern auch die der Individuen. . .* 
Das ist nicht richtig, die Artenarmuth im Schwarzen Meere 
wird durch den Individuenreichthum ersetzt. Möge man nur 
sich an die Millionen der Cardium edule-Schalen an der Südküste 
des Azow’schen Meeres und an die unzähligen Massen von Modiola 
phaseolina im Bereiche des Modiolaschlammes errinnern. Es 
kann sein das an den felsigen Küsten Anatoliens die Mol
luskenschalen selten sind, ebenso wie dieselben nicht häufig 
an der Südküste der Krim Vorkommen.

Auf der Seite 15 lesen wir: „Die neueren Unter
suchungen haben uns im Pontus selbst die alte Küstenlinie 
kennen gelernt; sie wird durch eine mächtige Bank fossiler 
Conchylien bezeichnet, die ringförmig die grösste Tiefe um
gibt, an der Südküste 100—120 km. vom Ufen entfernt, an 
der Nordküste bis 200 km. und in einer Tiefe bis 800 m.“

1) A. O s t r o u m o v .  Ueber die Delphine des Schwarzen Meeres. 
Revues des Sciences naturelles (russisch) St. Petersburg. 1892, 6.

2) N. A n d r u s s o v. Einige Resultate der Tiefseeuntersuchun
gen im Schwarzen Meere. Mittheil. d. k. k. geogr. Ges. 1893. 7. p. 375.
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Diese Ansicht wurde von meinen hochverehrten Freunde N. 
S o k o 1 o w entlehnt, freilich in etwas veränderter Form. 
Herr S o k o l o w  äussert sich folgender W eise1): »Eine der 
wichtigsten Entdeckungen endlich, die von N. A n d r u s s o w  
bei seinen Tiefseeforschungen im Schwarzen Meere gemacht 
worden ist, dass nämlich in einer Tiefe von 200 Meter (vor
züglich zwischen 400 und 800 Meter) eine g e w a l t i g e  An
häufung (Kursiv mein) subfossiler Schalen von Dreissena 
polymorpha, Dr. rostriformis, und Micromelania caspia vor
handen ist, auch diese Entdeckung lässt sich auf natürlichem 
Wege nur erklären, wenn wir annehmen, dass der Wasserspiegel 
des Bassins, der zu Beginn der Quartärperiode die Stelle des 
Schwarzen Meeres eingenommen hat, um ein Beträchtliches 
tiefer gelegen habe, als dieses. Die ausschliesslich von 
Anhäufungen der genannten Muscheln eingenommene Zone des 
Meeresbodens umschliesst ringförmig die grössten Tiefen des 
Schwarzen Meeres. Im Süden und im Osten verläuft sie gar 
nicht weit (etwa 10—20 Kilometer) vom kleinasiatischen und 
kaukasischen Ufer, in den seichteren nordwestlichen Theile des 
Schwarzen Meeres liegt sie über 200 Kilometer vom Ufer entfernt. 
Die Situationsverhältnisse dieses ringförmigen Gürtels in so 
grosser Tiefe, in Abhängigkeit von bestimmten Isobathen und 
in sehr verschiedener Entfernung von der jetztigen Küste des 
Schwarzen Meeres, alle diese Umstände führen uns zu der 
Annahme, dass das Niveau des Wasserbeckens, worin die oben 
erwähnten Dreissensien und Micromelanien gelebt haben, bedeu
tend tiefer gelegen haben müsse, da es einerseits keinem Zweifel 
unterliegen kann, dass die von den Anhäufungen diesel Mu
schel eingenommene Zone ihrem ursprünglichen Aufenthalts
orte entspricht, und da wir andererseits augenblicklich keine 
Anhaltspunkte dafür besitzten, dass ihr Fehlen auf der sie 
vom Ufer trennenden Strecke etwa durch darüber gelagerte 
Schlammschichten bedingt wäre. Auch haben wir im Auge 
zu behalten, dass die beträchtliche Tiefe (200—300 Meter),

1) „Entstehung der Limane Süd-Russlands“. Deutsh. Bes. p. 95.
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in der die Dreissensien und Micromelanienschalen anzutreffen 
sind, keineswegs dem entspricht, was uns über die verticale 
Verbreitung der nämlichen Molluskenspecies im Kaspischen 
Meere bekannt ist. Ueberdies mangelt den bezeichneten 
Molluskenschalen aus der Tiefe des Schwarzen Meeres eines 
der charakteristischen Merkmale der Tiefseebewohner,, die 
Dünnwandigkeit“

Es ist hier also keine Kede davon, dass die alte Ufer
linie des quaternären euxinischen Sees in einer Tiefe bis 800 
Meter hinuntersteigt, wie die von Kobelt gegebenen Citate 
glauben machen könnten. Es handelt sich hier um die Tiefe 
der Stationen in welcher die obenerwähnten Mollusken gefun
den worden sind. Wir stimmen N. S o k o l o w  zu, dass die 
Tiefe, in welcher dieselben jetzt gefunden werden, keineswegs 
als die ursprüngliche zu betrachten ist, doch kann man diese 
Veränderungen ebenso gut durch die Senkung des Meeres
bodens, als durch das Ansteigen des Meeresniveau’s erklä
ren. Diese Frage könnte vielleicht durch genaues Studium 
der horizontalen und vertikalen Verbreitung der subfossilen 
Brackwassermollusken am Boden des Schwarzen Meeres ge
löst werden. Leider können wir in dieser .Richtung nur die 
ersten Andeutungen. Die Anzahl der Punkte in welchen die 
subfossilen Brackwassmuscheln gedredscht wurden, ist gering; 
diese Punkte sind bathymetrisch folgender Weise vertheilt: 
48, 50, 53, 105, 240, 363, 387 Faden (zu 6 Fuss).

Die zwei ersten Stationen liegen gegenüber dem Ein
gang in den Bosporus. Herr Sokolow glaubt deshalb, dass 
diese Funde bei der Bestimmung der Lage der ehemaligen 
euxinischen Uferlinie nicht in Betracht genommen werden 
dürfen, „wegen der ganz exclusiven Lage dieses Fundortes 
am Wege der unteren Bosporusströmung . . . .  Bei der be
deutenden Geschwindigkeit dieser Strömung, welche sogar 
Gerolle mit sich reisst und welche wahrscheinlich noch 
schneller war in dem Momente der Vereinigung des Mittel- 
Meeres mit dem Schwarzen Menre (in Folge grösserer Unter
schiede in den specifischen Gewichten), könnten kaum die
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leichten Schalen der Dreissensien und Micromelanien zur 
Ablagerung kommen. Ist es nicht natürlicher vorauszusetzen, 
dass wenige Fragmente der Dreissensien und Cardien vom 
Kaspischen Typus, die zusammen mit den Gerollen an der 
Station vor dem Bosporus gefunden worden sind, durch die 
Strömung aus dem Marmara-Meer gebracht sind, an dessen 
Ufern, wie jetzt von N. A n d r u s s o w  constatitirt ist, ober- 
pliocäne Ablagerungen Vorkommen, welche, ähnlich den 
Schichten von Cap Tschauda Dreissensien und Cardien vom 
caspischen Typus einschliessen?“

Jedoch sind diese oberpliocäne, mit den Tschaudaschich- 
ten ganz identische Ablagerungen in der Südhälfte des Mar- 
mara-Meeres angetroffen, und es ist sehr schwer zu verstehen 
wie die pliocänen Schalen so weit getragen werden konnten. 
Freilich der Umstand, dass gerade gegenüber dem Bosporus 
mitsammt den gewöhnlich am Boden des Schwarzen Meeres 
zufindenden Brackwassermollusken auch theilweise abge
rollte Bruchstücke von dickschaligen Cardien Vorkommen, 
die sonst anderswo im Schwarzen Meere bisjetzt nicht mehr 
gefunden wurden, scheint zu Gunsten der Sokolow’schen Ansicht 
zu sprechen. Auch dredscht man hier viel angeschwemmte 
(aus der Bosporusmündung) und abgerollte Mittel-Meerconchi- 
lien, welche an der Stelle nicht im lebenden Zustande gefunden 
worden sind. Jedenfalls scheint mir wahrscheinlicher, dass 
diese abgerollten Stücke von Brackwassercardien irgendwo 
vom Boden des Schwarzen Meeres nicht weit von der Station 
stammen. Die Gründe sind folgende: erstens an der Station 
12 der Expedition „Saporogetz“ gegenüber Sinop ganz nahe 
von der Küste und der Tiefe von 53 Faden wurden auch 
Brackwassermuschel entdeckt, die zu den gewöhnlichen im 
Schwarzen Meere gehören. Hier kann also keine Rede von 
der Verschleppung sein. Bei Sinop also lag die quaternäre 
Uferlinie über 50 Faden, denn an dieser Station gefundene 
Arten, wie gewöhnlich auch an den anderen Stationen, wo die 
Brackwasserarten bemerkt worden sind, keine littorale sondern 
in einer gewissen Tiefe lebende Arten sind. Dass die Brack-
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wasserarten, welche in der Mehrzahl der Stationen gefunden 
worden sind, keineswegs eine ganz gleiche Zone bezeichnen, 
wird aus einer kurzen Uebersicht der gewöhnlichsten Formen 
ersichtlich sein.

Die im Schlamme des Schwarzen Meeres vorkommende 
Varietät der D r e i s s e n s i a  p o l y m o r p h a  Pall, ist 
nicht die gewöhnliche grosse Form, sondern eine kleine regu
läre (Siehe Dreissensidae, p* 363 und 76, deutsches Resume) 
Nur an der Station 12 der Expedition Tschernomoretz (60 
Faden) kam ein grösseres Exemplar zum Vorschein. Wir 
sind geneigt eben wegen der Regelmässigkeit dieser Varietät 
dieselbe für die Tiefwasserform zu betrachten. Jedenfalls ist 
die Dreissensia polymorpha selten, viel öfters kommt

D r e i s s e n s i a  r o s t r i f o r m i s  Desh. vor. Während 
die erste Art im Kaspischen Meere in geringen Tiefen von 
0 bis 18 Faden vorkommt (einmal wurde aber dieselbe auch 
in 38 Faden angetroffen, obwohl die reguläre Form aus dem 
Kaspischen Meere nicht bekannt ist), findet man die Dreis
sensia rostriformis, var. distincta, also eben dieselbe, welche 
auch für den Schlamm des Schwarzen Meeres charakteri
stisch ist, nie am Ufer, sondern bloss in der Tiefe von 23 
Faden an.

C a r d i u m  ( Mo n o d a c n a )  p o n t i c u m  Eichw. stellt 
eine kleine Varietät jener Form dar, welche in der Flussmün
dungen des Schwarzen Meeres lebt, also auch wahrscheinlich 
eine Tiefwasserform. Im Kaspischen Meere gehen die Mo- 
nodacnen nur bis zur Tiefe von 35 Faden (64 M.), die Cardiden 
überhaupt bis 90 Faden (165 M.)*

M i c r o m e l a n i a  c a s p i a  Eichw. kommt nach Grimm 
im Kaspischen Meere am Ufer vor, ist aber in seichten Fluss
mündungen des Schwarzen Meeres unbekannt, was darauf 
hinzuweisen scheint, dass diese Form im euxinischen See auch 
in gewisser Entfernung vom Ufer gelebt hat, unsomehr, dass 
sie im Kaspischen Meere am tiefsten hinuntersteigt, zusam
men mit Dreisensia rostriformis (bis 315 Meter, Dreissensia 
rostriformis bis 273 M.).
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Nehmen wir in Betracht, dass au einigen Stationen nur 
gerade Dreissensia rostriformis und Micromelania caspia ge- 
dredscht wurden, so wird es klar sein, dass die bekannten Fund
orte der Brackwasserarten im Schwarzen Meere noch nicht 
ganz nahe vom damaligen Ufer gelebt haben.

Dass dasselbe aber irgendwo zwischen dem heutigen 
Ufer des Schwarzen Meeres und den bekannten Fundorten der 
Brackwasserformen lag, ist unzweifelhaft und stimmt ebenso 
gut mit der Senkungshypothese, wie mit der Hypothese der 
Niveauerhöhung. Die alte Uferlinie liegt jetzt aber an vielen 
Stellen in den geringeren Tiefen, als 50 Faden. Die nähere 
Bestimmung des Verlaufes dieser Linie wäre für beide Hypo
thesen von grösster Wichtigkeit.

Vorgelegt in der Sitzung am 21./X 1900. 
Letzte Correctur am 4./XI 1900.
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3 a M ,feT E a o  M e T O f l a x i  p a 3 p y n e H i a  o p r a H H ^ e c E H X ' t  
B e m e c T B t  Ä J ia  c y Ä e Ö H O - x H M i r a e c E H X B  p t j r e t .

(Bemerkungen über Zerstörungsmethoden organischer Sub
stanzen für gerichtlich-chemische Zwecke).

H. IIlH H ^;ejrbM eä3ep,i).

(Von J .  S c h i n d e l m e y s e r ) .

ÜTKpHTie HeopraHHqecKHXTb a,n,0Bi» —  MeTajuiOBi» h  Me- 
TajuiOH^OBT» —  Äaace b i » c jy a a a x i» ,  T%h ohh  B C T p^naioT ca b i » 
oa eH b  HeöojibniHX'b K oan aecT B axi» , H e B C T p Im e r b  b i » H a- 
c T o a in .ee  BpeM a o c o ö h x i» 3aTpy,fl,HeHiH.

OcoöeHHO B aatH oe 3 H a ie H ie , . p a  ö o - i ie  T o iH a ro  h  yö'fe- 
^H T eab H aro  OTKpHTia h x i», b i » 3 tomt» oT H om em n HM’feeTi» Taici» 
Ha3HBaeMoe p a 3 p y m e H ie  opraHHnecKHXi» Bem,ecTBi», b i » koto-  
phixi» Haxo^aTCH HCKOMbie a p i .  H  i'feMi» ocH O B aTeabH ie h 
pau.ioHaabH'fe e3TH o p ra H H ie c K ia  Bem,ecTBa yH naT oacaioT ca , 
t . e .  aiM i» ö o a b n ie  ohh  n e p eB p a n ja io T c a  b i » c o e p H e H ia ,  He 
npenaT C T B yrom ia p a b H M m e M y  x o ^ y  aH ajH 3 a , t 4 m i» c K o p ie  
MoatHO H a ^ ta T b c a  noay aH T b  y ö t^H T eab H b ie  p e 3 y ab T aT ti. 
Pan,ioHaabHbiMi> MoatHO Ha3BaTb tojibko TaKofi MeTOßi», n p n  n p n -  
M lm eHiH KOToparo, He n p o H c x o p T i»  h h  M a a M m e ä  n o T ep n  
KaKoro 6 h  to h h  öhjio HCKOMaro B em ,ecT B a ; b i » npoTHBHOMi» 
c a y a a i ,  M e T o p  He MoaceTi» caH T aTbca xoponiHMi».

Baaroppa BaacHocTH 3 toh  c t o p o h h  caMaro aHaaH3a h 
b i » BH^y H'feKOTopHxi» h eßocTaTKOBi» ynoTpeöaaeMiixi» cnoco- 
6 obt», b i » HacToani.ee BpeMa npeparaioTca HOBbie MeTo^u, 
HepißKO npe,ncTaBaaK)ni,ie coöoio ToabKO BH^oHSMiHeHie 
H3Bi»CTHbIXT> CTapblXI».
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HiKOTOpue H3b 3THXb MeTOflOBb HMilOTb 3HaHeHÍe TOJILKO
^ j ia  aacTHBixi» cjiyHaeBT), t . e .  ohh  npHMiHHMH tojilko ¿ jh  
HCKJiioaHTeJibHO M ajiaro  KOJinnecTBa h a o b h tlix i» coeiH H eH iii.

IIoHflTHO, hto H.ueaJibH'MniHMT) cnocoöoM-b 6 h jh > 6h  
TOT-b , n p n  KOTopoMb o p ra H n n e c K m  Bein;ecTBa pa3pym ajm cb  
6 h  H au ,iJio , n p e ß p a m a a c b  Bb ó esB pe^H H a ra 3 0 o 6 p a3 H tia  coe- 
j,H H eH ifl, K O T opbia , n o  M i p t  o 6 p a 3 0 B a H ia , yjieTyHHBa- 
.iHCb 6 h , caM oe ace hckomoö Bem ecTBo H axoßHjiocb 6h  
Bb  TaKOMb B H fli, HTO B H ß iJieH ie  H XHMHHeCKafl XapaKTepHCTHKa 
e r o  He Hpe.ncTaBJiflJiH 6h  o c o 6 n x b  3aT py^H eH Íñ . ^ a a i e  
BaacHO, hto6 h  npHM'feHeHHHe ßjifl p a3 p y m eH iH  opraHHHecKHXb 
B em ecT B b peaKTHBH He TpeóoBajiHCb Bb 6oJibniHXb kojih- 
a ec T B a x b , a  ec jin  3to Heo6xo^HMO, to hto6h  ohh  He yBejin- 
HHBajiH ape3M tpH O  o6beM b pa3pym aeM H X b B em ecTB b HaKomie- 
HieMb co jien , TaKb KaKb H H aqe bo3mojkho B B e^em e Bb H3cxfc- 
jHyeMHH o6beK T b MHoro jin n iH a ro  h ßaace  aacTO B p eß H aro , ^ jia 
^ a j ib H in m a r o  xo.ua aH ajiH 3a, nocT opoH H aro M aTepiaJia. H aito- 
H eu,b, caMb npoD ieccb p a 3 p y m e m a  He ^.ojiaceHb .p h t b c h  ßojiro 
H npH HeMb He Ä0JIJKHH BHßijIflTbCfl 3JI0Bpe^HHe ßJIfl 3,II,0p0Bbfl 
p o ó o T a io m aro  ra 3 H .

Ü H T ep ecyacb  HacToani.HMb npe^MeTOMb, HaMH Heo^Ho- 
KpaTHO npe^npHHHMaJIHCb HpOßipKH KaKb ßaBHO H3BÍCTHHXb, 
TaKb H BHOBb peKOMeHßyeMHXb cnoco6oßb . *)

B ei 3TH cnoco6n ocHOBHBaioTca Ha 0KHCJiaK)m,HXb 
GBoäcTBaxb Tixb hjih ßpyrnxb peaKTHBOBb npn 6oJiie hjih 
MeHie BHCOKOH TeMnepaTypi.

TaKb HanpnMipb, npê JiaraeMbiñ Neumann’oMb1 2) cnocoób,

1) KCTaTH CKa3aTt, BCt OnHTM HaMH npOH3BOAH£HCb TaKl, TÍO
oftHH-B ontiTOBB o^Horo H Toro «ce MeTÔ a npoH3BOADJiCH 6eaB npu-
óaBaeHÍfl h^ o b h t m x i. BenjecTBB, a ßpyron c b  TaKOBHMn. OÖBeKTaMH pas- 
pyrnema cayam-iH KaaoBHH M a c en , mhco h  k p o b b , KaKt CBtaia, TaKB 
h  rHHBmia h Ijckojilko MicflijeBB ; BHyTpeHHOCTH KomeKB, co6aK B , npoie- 
acaBHiifl b b  3eMjri> b b  ainHKaxB npô oJiHCETejiLHoe BpeMfl (4—6 MtcauieBB). 
ílocx^Hifl nojiyuenn HaMH o t b  fl-pa AxBBepa.

2) Neumann, Ueber eine einfache Methode zur Best, yon Phoe- 
phorsäure. Archiv f. Anat. u. Physiol. 1897 pag. 553.
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jlJiH onpeAtaem a ({)oc(})opa bt> opraHuuecKHX'b BemecTBaxT), ocho- 
BHBaeTca Ha .hM ctbíh a30THoñ khcjiotu in statu nascendi. 
lio  cymecTBy oht> He npe.ncTaBaaeT'b HHuero HOBaro, TaKi> 
KaKi) a30THoñ khcjiotoh ,a,aBHO yace noab3yiOTca ,naa pa3py- 
ineHifl opraHuuecKHX'b BemecTBi); kt> TOMy ace óojibhihm'l He^o- 
cTaTKOMT) 3Toro cnocoóa HBaaeTca to oócTOHTeabCTBO, uto npn 
HeMB noayuaioTca óoabmia KoanuecTBa cipHOKHcaaro aMMOHia, 
KOTopua yace cobĉ mt, Heab3a y^aanTb npocTMM'b HarpÍBameM'b. 
Neumann peKOMeH^yeTT) ópaTb, .¡¡.aa pa3pymeHia 5 rp. Maca, 15 
rp. cijpHOH KHcaoTbi h 15 rp. a30THOKHCJiaro aMMOHia, npnóa- 
BJiaeMaro HeóoabniHMH KoanuecTBaMH. Bo BpeMa peaKuia 
npaMÍHaeTca ^oBoabHO cnabHoe HarpImaHie.

IIpoB'fepaa otott» cnocoÓT», B03MoaíHo óbiao yói^HTbca, 
uto h 3th cpaBHHTeabHo óoabmia KoanuecTBa peaicTUBOBT» 
,n,0B0JibH0 uacTo óbiBaioTi, He^ocTaTouHM .p a  noJiHaropa3pynieHia 
Bem,ecTBa, a ecan He HarpiBaTb hxt> no cnaaBaema Been Maccbi, 
TO OCTaTKH ÓblBaiOTT» OKpaHieHH OÓbIKHOBeHHO BT> UepHHH 
ii.B'feT'b ott> MeaKHXi) uacTHiii'b yraa . HepcTaTKH stoto cno- 
co6a a o  Toro hchm, uto He TpeóyiOTi» ocoóaro oóacH em a: 
oueHb óoabmia KoanuecTBa o6pa3yioin,eñcH cí>pHOKHcaoñ coan h 
BbicoKaa TeMnepaTypa He no3BoaaioTT> npHMÍHaTb ero p a  cy- 
.neÓHo-XHMHuecKHX'b iiíae iL  r ^ t  pBoabHo uacTO npnxopT ca  
pa3aaraTb óoabmia Maccu.

Ha cnocoÓHOCTH a30THoñ KncaoTbi oKHcaaTb h  pa3pymaTb 
acHBOTHyio TKaHb ocHOBLiBaeTca h cnocoói) Gautier1), no- 
c a tp if i  npeparaeTT» npHMl>HHTb cboh MeTop pa3pymeHia 
bt> TaKHXb cayuaaxT», Korp HyacHO OTKpbiTb Maawa KoanuecTBa 
MbimbflKa. Ha 100 npK6aa30TeabH0 rp. pa3pymaeMaro Be- 
in,ecTBa ohi» 6epeTi> 30—60 rp. KpínKoñ a30TH0H h 1 rp. 
Kp'fenKOH c'fepHOH KHcaoTH, 3aTtMT) Macea HarpImaeTca H, 
Kor.ua peaKuia pcTHraeT'b H3BtcTHbix,L npe^JiOBT», npnóa- 
BaaeTca em,e 8—10 rp. cfcpHoñ h HtKOTopoe KoanuecTBO a30TH0H 
KHcaoTbi. noca t pa3pymeHia BemecTBa h ypaem a, nocpepr- 
bomt» Harp^Bama, a30THoñ KHcaora, óypoBaTLiñ pacTBopi Ban-

1) Compt. rend. 129. 936.
Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, III. 27
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BaeTCii bb 600—700 Ky6. u. neperHaHHofi boah ; kb pacTBopy 
npn6aBJIHeTCfl CtpHHCTaa KHCJIOTa, 3aTtMB C'fepHHCTblMB Bô opo- 
^omb Bti^JiinoTB MumLAKB, KOTopufi HcnbiTHBaeTca, noc^ 
hbb^cthoh o6pa6oTKH, bb npHOopt Mapiua.

Hamn onbiTH noKa3ajm, uto opraHnuecKia BenxecTBa 
no 3TOMy cnoco6y pa3pymaioTca aobojibho xopomo, xoth 
noaTH Bcer^a acnpbi h KfcKOTopbia Apyrifl KJieHKia Be- 
m ecT B a noKpbiBaioTB, b b  BHA'fc rpa3Ho6ypHXB MaccB, Kpaa h 
Aho nocy^H, bb  KOTopoi i ip o h 3boahtch  onepauia.

Ho BecbMa cym,ecTBeHHbiMB Heŷ o6cTBOMB 3Toro cnoco6a 
BBJiaeTCfl t o , uto npw  HeMB Bbi^iJiaioTCfl 6ojibinifl miHuecTBa
â OBHTblXB npÔ yKTOBB pa3JIOaceHia a30TH0H KHCJIOTbl. A30T-
H aa  KHCJIOTa oueH b TpyAHO yA aJiaeT ca  H3B cfcpHOH khcjioth

H BB IIOCJI^CTBiH, npH ofipafiOTK'fe CB cfcpHHCTHMB BOJ^OpO^OMB, 
B bi^iJiaeTC fl MHoro c 'fepbi; o6pa30B aB iniH ca y r o jib MoaceTB bb  
H^KOTopbiXB c jiy a a a x B  He ocTaTbca 6e3B B JiiaH ia Ha MbimbaKB. 
H aK O H enB , HyacHo cuH TaTbca h cb  t ^ m b , uto uacT b pTyTH He- 
COMHtHHO yJieTHTB. KpO M t TOrO HyatHO OTM^THTb TOTB (j)aKTB,
hto h Gautier Chittenden *) h Donaldson1 2) npHM'fenajiH a30T- 

Hyio KHCJiOTy, npoH3BOAa cboh onbiTH iip n  t Ijxb  ace y c jio B iax B .3)
Gras h Gintl4) peKOMeHAyioTBiipHM'feHeHie H3BijcT- 

Haro cnoco6a Kjeldahra a-ka cyAe6HO-XHMHaecKOH ûJin : 
Ha 10 rp. BHyTpeHHocTefi ynoTpe6jiaioTca 60— 80 Ky6. m. 
KpinKOH CtpHOH KHCJIOTbl, BB KOTOpOH HaXOAHTCH 10 °/0 
c'hpHOKHCJiaro Kajiia. Koco nocTaBJieHHaa KOJi6a coeAH- 
HaeTca cb  oxjiaacAeHHUMB npieMHHKOMB, HanoaHeHMMB 
boaok) ; CMtcb HarptBaioTB nouTH ao KHnima bb  npoAoa- 
aceHie 6— 8 uacoBB. no oxjiaacxemn h chjibhom b  pa36aB- 
Jiemn boaoh , npndaBJiaeTca ein,e 6poMB.

1) American Chem. Journal 2 4.
2) Schneider. Gerichtliche Chemie 17. (1852.)
3) M3B,fecTHHH CBonMn n8C.ri>;i;oBaHiflMn o HTOMaHHaxi, iiTaib- 

BHern* Selmi bb cßoe BpeMa npefljara.i'B pa3pymaTb opramiHecKin. Be- 
mecTBa a30TH0K) n cfepHoio KncaoTaMii, a MumbiiKi, no npnöaBJieHiu 
xiopncTaro HaTpa, ottohatb bb Bn.n'fe x.iopncTaro coeßUHeHia.

4) Oester. Chemiker-Zeitung 1899, 308.
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Hann> npjiMoñ oiibirb noKa3aJi,L, qio h ototb  cnocoÔB 
HeJib3fl Ha3BaTb coBepmeHHbiM'b. Hey,n,o6HO yace t o , hto Ha 
10 rp. BHyTpeHHOCTeñ npiixo^HTca 6paTb 6 — 8 rp. ctpHO- 
KHCJiaro Kajiia, Meac^y t í m b  RaRB tojibro  Hspis^Ka npn- 
xo^ htca  pa3pymaTb TaRia Majiua ROJiHqecTBa BemecTBB. He- 
îKeJiaTejibHH TaKace h óojibinia ROJinqecTBa canon ctpHoS 
KHCJioTLi r cHJibHoe HarpiBame bo BpeMfl peaKH,ÍH. Cjrfê yeTb 
OTMfoHTb KpOM'fe TOrO, MTO B'b HaHaJlt peaKU,ÍH npOHCXOAHT’b 
oÓHJibHoe oópa30BaHie n^HH h BcnyqnBame Bceñ MaccH, a 
6e3B npnóaBJieHifl a30TH0KHCJibiX'b coe^HHemn HenojiyqaioTca 
óesn.B'ÉTHbie pacTBopu ; HanpoTHBB, ohh  nocTOHHHo oKpameHbi 
B'b óojite hjih MeHte TeMHwn ub^tt». IIpaB̂ a, npn ̂ aHHOMB cno- 
COÓt MOJKHO OTKpblTb ,H,a3Ke HeÓOJIbUlifl KOJIHHeCTBa pTJTTH, qTO 3a- 
BHCHT'b oTToro, hto cfepHORHCJiaa pTyTb Majio JieTyqa, a 
yaeT-feBniaa coónpaeTca B'b nple.MHHK'b cb  bo^ oio .

MeTOü,B C. J. Pagel1) npe,n.cTaBJifleTB coóoio ROMÓiiHaujio 
MeTOAOB'b Fyfe’an Hehner’a Lieberman’a. Fyfe2)peROMeH,n,OBajrb 
npHM'ÈHHTb CIUaBJieHHbm XJIOpHCTLIH HaTpB H CtpHyiO KHCJIOTy, 
a Hehner —  cmícb xpoMOBoi RHCJiora cb cfepHoñ.

P a g e l3) ate nponsBO^nTB cboio peaRiijio TaRB : Ha 100 q. 
Bem,ecTBa óepefca 3 0 —40 q. cm^ch, cocToameñ H3B 2 q. xjio- 
pncTaro HaTpa n 1 q. AByxpoMORHCJiaro Rajiia, hjm HaTpia. 
Bca onepaijia npoH3BO,n,HTca B'b TyóyjinpoBaHHoii peTopTt, bb 
OTBepcTle Roen BCTaBJiHeTca A'fejniTejibHaH BopoHRa, a m eiRa  
peTopTbi coe^HHaeTca cb TpeMH npieMHHKaMH. IlepBbiH npl- 
eMHHRB xopomo oxjiajK^aeTca bo^oio, bo btopomb Haxo^HTca 
Bo^a, a bb TpeTbeMB 1 % pacTBopB yrjieRHCJiaro Raaia. Pe- 
TopTa cTaBHTca Ha necqaHyio 6aHio h bb Hee npnóaBxaioTB 
noHeMHory cfcpHoi rhcxoth. CM'fecb caMa Harp'ÉBaeTca ; 
o6pa3yion]jecfl aceaTbie napw íieperoHaioTB cjiaóbiMB narpt-

1) Camille-Joseph Pagel, These p. Nouveau procédé de destruction 
des matières organiques applicable en toxicologie 1900 Nancy.

2) Journal f. prakt. Chemie 55, 103.
3) Bt> nepnuH pa3i> Pagel npnarfcHiuï'b cboh  cnocoôi» rjlîi paspy- 

meHifl rjnruepHHa, b i  kotopomb npeflnojara.TCfl MumbaRi».
27*
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Bamearc» bt» npieMHHKt. CtpHaa KHCJiOTa npHÔaBJifleTCH 
t^xœ» nopb, nona He nepecTaHyrb Bŵ'fejiflTLCH acearae napn 
h BemecTBO He HanHeTT, oôyrjiHBaTbCfl ; oÔHKHOBeHHo pacxo- 
ŷeTCfl npn 3tomt, oti> 40—50 Ky6. u;. KptnKOH ctpHoñ KHcaora.

PeaKH,ia npoTeKaeTt ca1>fii1yioni1HMT) o6pa30M-b :
CraO7Naa+ 6 H aSO4+N aCl=2Cr0aCl1+6NaHSO4+ 3 H 1O7

H2S04+N aCl=N aH S4O+HCl
CrCPCP pacnâ eTij bt, npieMHHirfe ct, bo ôio Ha CrOa+2HCI 

CrOaCla+ H aO=CrOa+2HCl.
BarfecTt e t CrOaCP o6pa3yeTca ott» yraa ctpHHCTHH aHru-
APH^T) H JKHßKOCTb BT> peTOpTÍ HaHHHaeTT, 3eJEeHr¿Tb ; TOr.ua 
em;e npnôaBJiHiOTT, Ĥ KOTopoe KoanaecTBO cipHon khcjioth h 
HarptßaioTT) æo noaTH nojiHOH neperoHKH ; bt> ocTanct Ha- 
XO^HTCfl He3HaHHTeJIbHOe KOJMHeCTBO yrJIfl, KHCJbia CÎpHO- 
KHCJiufl cojm Kajiik HjiH HaTpia h HepacTBopuMoe coê HHeHie 
ctpHOKHCJiaro xpoMa. lipa .naabHMmeMT) Harp'fcBaHiH, noc- 
jit̂ Hee coê HHeHie oiepauiHBaeTca bt, 3eaeHHË u.BtT'b h o6pa- 
3yeTT), no m h^ híio Pagel, catßyiomee coeßUHeHie :

(S04)3Cr2 (S04Na2)3.
Bt> lipleMHHK'fe HaXO^HTCfl Becb MblHIbHKT), nOATH BCH 

CypbMa H npHÔJIH3HTeJIbHO 9/ i o  PTyTH. OcTaTOKT) BT) pe- 
TopTi Bbini.ejiaHHBaioT'b bo^oio, BT) KOTopyio nepexo^nTT, arl)̂ br 
ocTaBmaaca pTyTb, cypbMa h ii,hhkt,, a bt» HepacTBopeHHOMT» 
OCTaTKÎ HaXO^HTCfl CBHHeil.T) H 6 apiË, BT, BH^t C'fcpHOKHCJlHX'b 
MJIH XpOMOKHCJIblXT) COe^HHeHÎH.

KaKT) MH MOrJIH yÔt^HTbCH H3T) HaiHHXT, npOBtpOA- 
HblXT) OnHTOBT), 3T0TT» CnOCOÓT» flBJlfleTCfl O^HHMT) H3T) Ca- 
MHXT) yAOÔHHXT), HO HeßOCTaTKH ero BT) TOMb, ATO OHb 
He MoaceTT) npnMi»HHTbca BT, TixT, cayAaaxT), Kor^a m h 
HMteMT) .zvfcjio CT, caMHMT) xpoMOMT, ; noTOMT, OHT, Tpeôyerb 3a- 
TpaTH no KpaËHefi Mtpi 5— 6 nacoBT, h , HaKOHeuT», .pa ero npo- 
H3BO^CTBa, HeOÓXO^HMT, ßOBOJIbHO CJIOJKHHH H JIOMKÍH npHÔOpT».
IIpeHMyni;ecTBa ace 3Toro cnocoóa coctoatt» bt, tomt», ato  
npn HeMT, He npoacxo^HTT» noTepn HCKOMaro BemecTBa, a 
pa3pymeHie caMaro acHBOTHaro BemecTBa oneHb ocHOBaTeabHO,
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x o î f l ,  noBH^HMOMy, h jKHpH h e  BnoJiH'fe pa3pymaK>TCfl,

T a n t  KâKT» BT» o c T a m t  nocTOHHHO n o j iy q a e T c a  H tic o T o p o e  k o - 
jiaqecT B O  KJieHKofl M accb i. E cjih  a c e , KpoM'fe T o ro , caM a p e a K i i in  
n p o H 3BO,n,HTca H eocT opoacH O , to  bt» npieMHHKT> MoaceTT> n e p e f iT H , 
B M ÎC T Î CT» XpOMOBbIMH COe^HHeHÎHMH H C'fepHHCTOH KHCJIOTOH, 
H^KOTopoe KOJia^ecTBO jieTyqnxT) opraHHqecKHXT» BemecTBi».

CaMbiMi» H3B^cTHbiM,b 0 qani,e npHM’feHfleMbiM'b cnoco6oMT> 

p a 3 p y m e H ia  opraH H qecicnxT) Bein,ecTBT> ABJifleTCfl bt> H acT o- 

B m e e  BpeMJi cn ocoô 'b  F r e s e n iu s  h  B a b o . n p e0 M y m ,ecT B a  h 
He^ocTaTKH e r o  x o p o rn o  b s b îc t h w  , q io ô ïd  Ha 3TOMT)

OCTaHaBJIHBaTbCH ÜOÆPOÔHO. CaMMMTî CymeCTBeHHMM'b H e -  

^OCTaTKOMT» 3T 0r0 MeTO^a HBJIfleTCH TO, hto  npH CaMOH .naace 

OCTOpOJKHOH paÔ0Trfc M03KeTT> BM^bJIHTbCH 3JIOBpe,II,HhIH XJIOpT) H 
eaM aa Tm,aTeJibHafl p aôoT a He M oaceTÏ ycTpaH H Tb H aK on aeH ia  

xaopH C T aro K ajiia  ; a  KJiiTqaTKa h acnpbi n p n  He&n> He p a 3 -  

p ym aioT C fl.

PeKOMe^yeMoe Jeserich’oMT> h Sônnenschein’oM'b H3MtHeHie 
3Toro cnocoôa qpe3T> npHMtHeHie xjiopHOBaTHCTofi Kncaora He 

ycTpaHfleT'b BH^bJieHia xaopa, a paBHHMT> oôpa30MT>, He æ octh -  
raeTCfl h  pa3pymeHie acopoBT) h KJitTqaTKH.

Villiers1) coB'feTyeT'b, æjih cy^eÔHo xnMHqecicofi ivèjih, 
pa3pymaTb opraHHqecKin BemecTBa pa3ÔaBJieHHbiMH cojihhoio 
(1 OÔ'beM'b KHCJIOThl H 2— 3 OÔ^eMa BÔ bl) H a30TH0K) KHCJIO- 
TaMn Biï npncyTCTBiH MapraHueBofi cojih h yrjiH. O ht> 3a- 
M'fcqajTB, hto opraHHqecKifl BemecTBa npn ero ontiTaxT» pac- 
nâ ajiHCb Ha okhcb yrjiepô a h a3orb.

I l p n  npoHSBOACTBb T aK o ro  po,ii,a o h b it o b T), p a 3p y n ia e M u a  
B em ;ecTB a oÔJiHBaioTT) bt> KOJrôb p a 3ÔaBJieHHoio c o jm h o io  k h -  
c jio to h  ; CM bcb H a r p t B a i o r b  h  n p n ô a e jif l io T 'b , q e p e 3T> B opoH K y 
CT) KpaHOMT), HeÔOJIbmHMH KOJIHqeCTBaMH a 30T H yi0 KHCJIOTy H 
p acT B o p i) M apraHii,eBOH cojih ; raaooTB O A H yio T p y ô o q ic y  n o r p y -  
acaioTT) bt> cTaKaHT) ct> bo^ ok), a  bcio cM bcb  bo B peM a p e a R ijiH  
c jia ô o  H arp b B aio T T ).

1) Compt. .rend, 124 pag. 1457. Destruction des matières orga
niques en toxicologie.
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Hainn npoB'fcpoHHbie onMTu noKa3ajm, hto MeTo,n,bVilliers’a, 
Ajih nocTaBJieHHbix'L ipfejieH, aBJifleTCfl caMbiMb jiynniBMb. Oco~ 
ôeHHOxopomie pe3y.ibTaThi nojiynajiHCb npn cji'fê ytom.eMb xojvfc 
aHaJiH3a. Kb 200 rp. pa3JiBHHaro po,a,a opraHBnecKBXb Bem,ecTBb 
npnôaBJiHJiHCb 150 Kyô. u. pa3ÔaBjieHH0H cojm hoh  khc .io th  
(1 06. HCl 1,19 h 2 06. Ha0) h 5 rp. xjiopncTaro MapraHua. 
CM'fecb HarpiBajiacb ao 70°, ao Ttxb nopb, noxa mhco He 
Ha^HHajio pa3ÔyxaTb (10—15 MHHyTb) ; 3aTl>Mb npBÔaBJuuiHCb 
npe3b BopoHKy cb KpaHOMb no KanjiflMb 30 Kyô. n;. pa3Be^eH- 
HOH B30TH0H KHCJIOTbl, (paBHbie OÔbeMW HNO3 1,4 h Ha0) a 
ra300TB0AHan TpyÔKa norpymajiacb Bb KOJiôonKy cb boaoio, 
oxjiaac^eHHoio JibAOMb.

IIpH6jiH3HTeJibHO npe3b noanaca, mnAKOCTb HannHajia 
mejrrfeTb, a Ha noBepxHOCTn BcnjibiBajib HeôojibnioË KJieËKiË 
ocTaTOKb. ,Hjia npoB'fepKH, H3CJi,fefn,OBajiHCb ra3onpoMbiBHaa BOAa 
n Hepa3pymeHHbin ocTaTOKb.

9T0Tb OCTaTOKb, ïïOCJI'fe npOMblBKB BOAOIO, MbI nO^Bep-
rajin ^ M ctbIio xjiopa, no cnocoôy Presenius’a n Babo, ho OHb 
oÔHKHOBeHHO He pa3pymajicfl. OcoôeHHoe BHBMaHie oôpa- 
m,aJIOCb Ha 3TH OCTâTKH, npH H3CJI,fê OBaHlH Ha MbimbflKb, 
cypbMy n piyTb ; Bb 3TBXb ocTaTKaxb n nocji'fe oôpaôoTKn nxb 
xjiopoMb, HHKor^a He yAaBaJiocb otkpmtb sth b a h . üocji'feAHm 
TaKace HHKorAa He nepexoAHJiH Bb ra3onpoMhiBHyio BO^y, a 
HaxoAHJiHCb Bb npo({)HJibTpoBaHHOH jkbakoctii, nojiyneHHoe 
pa3pymeHieMb BenjecTBb no cnocoôy Y illiers’a.

OTHOCHTeabHO me BbiA'fcJunoin.BxcH npn 3toë onepauin 
ra30Bb HymHO CKa3aTb, hto ohh cocTonTb He BCKJiioHBTejibHO 
TOJibKo B3b yrjieKncjioTH h a30Ta, KaKb roBopnTb Villiers 
HO Bb HÎKOTOpblXb CJIVHaflXb, KaKb MOmHO ÔblJIO y6tA HTbCfl 
B3b onuTOBb, ohb coAepmaTb, xoth b Bb oneHb Heôojibmnxb 
KOJIBneCTBaXb, CBHBJIbHyiO KBCJIOTy. IIpHnBHbl 0Ôpa30BaHiiî 
3toh KHcaoTbi noKa em,e He y^aaocb BbiacHHTb, ho MOmHO 
nojiaraTb, hto 3T0 BBJieHie 3aBBCHTb OTb CTeneHH Harp'feBaHin. 1

1) „Les gaz produits sont constitués par de l’acide carbonique 
et de l’azote presque purs“.
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CaMoe pa3pymeHie nponcxo^HTB, eejui ccÖJiiOÄaTb octo- 
pomHOCTb, paßHOMipHO, npn ueMB HHKor^a He saMdmeTcn 
TaKHXi) öypHwx'b HBJieHiH, KaKi) 3to HM̂ eTB m^cto npn cno- 
coöaxB Fresenius, Sonnenschein, Pagel h Gautier.

IIpaB̂ a, BemecTBa, coßepmamifl luiTHaTKy hjih Kpax- 
MaJTb, pa3pymaioTCii Tpŷ Ho h ecjin npn stomb npoH3BecTH 
peaKiijio npa öojite cnjibHOMB Harp̂ BaHin, to nponcxoAHTB h 
Bbiß'fcjieHie okhcjiobb a30Ta.

He cMOTpn ô HaKO Ha 3to, npenaiymecTBa 3Toro cno- 
co6a hchw.

.HocTHraeTCfl noJiHoe pa3pymeHie opraHüuecKBXB Be- 
ni.ecTB'b;

ÄOCTaTOHHa HH3Kan TeMnepaTypa;
npHM^HneMbifl peaKTHBbi npe,a;cTaBJiHioT,L coöoio acH.n.KOCTii 

0 He BblA'fejIflIOTCfl H^OBHTbie ra3H.
Bû tJieHie me cnmuibHOH khcjiotw HH4TomHO, a noTOMy 

ero Heüb3fl öpaTb bb pacueTB,
HaKOHeuB. cjit̂ yoTB em;e ocTaHOBHTbcn Ha nocjrhßHeMB, 

HHTepecyiomeMB HacB cnocoö'fc Kippenberger’a.*) Ohb ocho- 
BHBaeTCH Ha MeTOßi Fresenius’a h Villiers’a.

Kippenberger, npoBtpafl nocjiiiAHiH MeTO^B, aaMtmiiB, 
hto opraHHHecKin BemecTBa, bb npncyTCTBin MapraHijeBbixB 
cojieö, pa3pymaioTca otb xjiopa öbicTp'fee, h^mb 6e3b 3thxb 
coê BHeHifi. OcTa./ibHbiH me ero 3aMtHaHiii o cnocoöt Villiers’a, 
coßepmeHHO HeocHOBaiejibHbi, He roßopn yme o tomb, hto 
npH peKOMeH^yeMOMB Kippenberger’oMB BHfnoH3M,hHeHiH 
ocTaeTCH BJiiHHie xjiopa.

Cooömeirie 6li.io c^-naHO b i  aacfeflaHin 20-ro OKTflÖpa 1899 r., 
HCKJHOHaa saM-tTKu o MeTöß-t C. I. P agel; onwTti npon3Bo^ujncb 
b i  .laöopaTopin (jmpMaueBTiriecKaro HüCTirryTa npo^eccopa H. JT. 
KoĤ aKOBa.

1) Zeitschrift f. Unters, d. Nähr. u. Genuss 1898. pag. 683.
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Zusammenfassung.

Allen Methoden zur Zerstörung organischer Substanzen 
für gerichtlich-chemische Zwecke ist das Verfahren von Villiers 
vorzuziehen. Der Process verläuft sehr gleichmässig und die 
Zerstörung der Substanz ist eine vollständige. In dem Rück
stände, welcher in Form kleiner klebriger Partikel zuvück- 
blieb, konnten nach gründlichem Auswaschen mit Wasser und 
nachfolgendem Bearbeiten mit Chlor nach dem Verfahren von 
Fresenius-Babo und entsprechender Untersuchung, zurückge
bliebene Giftsubstanzen nicht gefunden werden, sie befanden 
sich stets in der Lösung, welche nach dem Zerstören (Methode 
Villiers) der organ. Substanz erhalten wurde. Oft wirkte 
auch das Chlor wenig oder garnicht auf die genannten Rück
stände ein.

Cellulosen und Stärke werden aber auch nach die
sem Verfahren schwer zerstört und Fette wenig ver
ändert. Wird während der Zerstörung der Cellulose und 
Stärke über 70° erwärmt, so scheiden sich salpetrigsaure 
Dämpfe aus.

Bei einigen Gelegenheiten wurde von uns in dem Gas
waschwasser Cyanwasserstoff nachgewiesen, dasselbe fand sich 
aber in so kleinen Mengen vor, dass ihm keine praktische Bedeu
tung beigemessen werden kann. Die Ursache der Entstehung 
dieser Verbindung konnte für das Erstere noch nicht festge
stellt werden, sie schien aber mit der Erwärmung in Be
ziehung zu stehen. Zu bemerken ist noch, dass dieses Ver
fahren viele Vorzüge vor den Verfahren von Gautier und 
Pagel besitzt.

Die von Kippenberger empfohlene Modification des Fre- 
senius’schen Verfahrens — durch Zusatz von Mangansalz — 
besitzt keinerlei Vorzüge vor dem Verfahren von Villiers, um-
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soweniger, als die Belästigung von Chlor dabei nicht 
ausgeschlossen ist. Die anderen von ihm über das Ver
fahren Villiers gemachten Bemerkungen sind auch wenig zu
treffend.

(Mitgetheilt als Vortrag am 20. October 1899, mit Ausschluss der 
¡Bemerkung über das Verfahren C. I. Pagel.)

Vorgelegt in der Sitzung am 20./X 1900. 
Letzte Correctur am 14./XI 1900.
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E t a a  rjiajtEHXx

(Die Eiweisskörper der glatten Muskel).

B .  B .  3 a B b f l J i O B a .

(Von W .  W. Sa v j a l ow) .

o cocTaßt oa^Kofi MbimeHBOH TKaHH Bb Bwcinen 
CTeneHH He^ocTaToq hh h ßajieKo He cooTBiTCByioTb no oöbeMy 
T^Mb (j)aKTHHecKHMb ßaHHHMb, KOTopbiMH mh oÖjraßaeMb no 
OTHomeHiio Kb nonepeHHo-nojiocaTOH MycKyjiaTyp'fe. MHorie 
Hscji'fe.noBaTejiH, KaKb Hanp., H a c ceA) ßonycnaioTb anpiopHo 
nOJIHOe T03K,H,eCTB0 COCTaBa OÖtliXb 3THXb TKaHÖH H T̂ Mb 
P'femaioTb Bonpocb.

E cJIH He CHHTaTb OTpblBOHHHXb ßaHHHXb o co^epacaHiß 
Toro hjih HHoro Beui,ecTBa Bb r^a^KHXb MHmu,axb, ßaHBHXb. 
Bb öojibmuHCTBt cjynaeBb pa3c,feHHHHXb cpe,a,H coHHHeHifir 
HM’feioui.HXb cBOHMb rjiaBHHMb npe,a,MeTOMb .npyrie BOnpOCH, 
TO, Bb Cym,HOCTH, MOaCHO JTKa3aTb JIHHIb Ha CTaTbK) BeJIHXHr 
KOTopHH Bb caMoe nocjrfeßHee BpeMH 3aHHJicfl Hscji^OBameMb 
ötJiKOBaro cocTaßa rjia.n.KHXb MHniivb. A Meac^y T^Mb <|>h-  
3iojiorifl h (J)H3ioJioniHecKafl xhmIh raa^Kofl MbimeHHoü TKaHß, 
6e3cnopHO, HMieTb6oJibmoenpaKTHqecKoe3HaHeHie, TaKb naKb 
raaflKaa mtimen Han TKaHb BxoßßTb HHTerpajibHOH cocTaBHoi 
qacTbio Bb opraHH pacTHTeabHoii jkh3hh h aBaaeTca aKTHBHUMb 
BJieMeHTOMb Bb npoTeKaiom,HXb Bb 3TßXb opraHaxb npoußccaxb, 
Bb BH,n,y npocTora CBoero aHaTOMnnecKaro ycTpoäcTBa, mh- 
meHHafl KxfeTKa, 6htb Moacerb, .nacTb HaMb cKopte h hch^o 
OTBiT b  h Ha ocHOBHyio 3ara,ii,Ky MbimenHOH (f)H3iojioriH —

1) Hacce, bt> „̂ «leÖHHK'fe i>n3iojorinu TepMaHa.
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BOnpOCï) o6t> HCTOHHHK'k MHHieHHOÜ CBJIM, BOnpOCT», KOTOpWH 
Bb HacTOflm.ee BpeMfl HyacHo cmiTaTb eiu,e AaaeKHMi» ott> 
oKOHflaïeJiLHaro pa3piuHeHifl.

Bb BĤ y 3THXT) COOÔpameHiH fl CflHTaJIb He6e3UHTe- 
pecHfciM'L npeMOflcnTb BameMy BHHMaHiio HtaoTopue ontiTU, 
Kacaiom.iecfl ô^jikobt» rjiaARoa MbimeflHofi TKaHa. üepBHMB 
CBt̂ tHiflMH O Ó'fejIKaXT) TJiaAK-HXb MMIHIlb MM 06fl3aHM Bpec- 
.laBJibCKOH (j)H3iojiorHflecKOH jiaöopaTopiH. B i »  AHccepTaiijii 
Hellwig’a ') BM'feiom.eË cbohmt» npeAMeTOMb, raaBHMMb oópa30Mb 
BMflCHeHie CTpyKTypHMxi» ocoóeHHOCTen rjiâ KOH MHineflHOË 
TKaHH, npHBê eHbi, MeacAy npoaaMb, a h^kotopha xaManecKifl 
HaÓJiio.a.eHifl Hâ T» stoë TKaHbio.

HsCvî yfl MHmeflHbifl kjiIstkb cnycTH Ĥ KOTopoe BpeMfl 
nocxfc cMepTa, aBTopT» Hameab Bb npoTonaa3Míi otTOKb 
HenpaBHjibHbifl tjimókh BemecTBa, oóaaAaiomaro jiynenpeJioM- 
jienieMb,. otjihhhhmt» ott> .lyaenpejiOMJieHifl ocTajibHoa npo- 
T0nJia3MM. OÓbflCHHBHIH 3T0 ABJieHie IlOCMepTHMMb CBepTM- 
BameMb Mi03HHa, T. e. bbaa bt> ynoMflHyTHXTb rjibiÓKaxb pe- 
3yjibTaTi» oKoaeH'feHifl r-iâ non MHnieaHoË kjií>t k h , aBTopb 
AtaaeTb nonHTKH noayaaTb h3t» rjiâuaxi» mmihipb caMonpo- 
H3BOJIbHO CBepTMBaiOmyiOCfl IL/Ta3My.

ĵifl stoh u'fejia MMmeflHaa oóoaoflKa aceayAKa tojibko 
hto yÓHToa coóaKH npoMMBajiacb aepe3b aopTy 0.5 %  pacTBO- 
pOMb xjiopacTaro HaTpifl, noAorptTHMb ao 30 o, ao Ttxb nopb, 
nona H3i> HamHeñ noaoË BeHH BMTeKaaa coBepmeHHo 6e3- 
AB-feTHafl JKHAKOCTb.

OTA'feJieHHblS OTT» CJIB3BCTOË OÓOJIOflKH MHffleflHMH CJI0Ë 
pa3pt3ajicfl Ha KycKH a ABaacAW npoMHBajicfl (J)B3ÍojiorBqecKBMb 
pacTBopoMi» noBapeHHoa cojib. IIpoMMTbifl MHmiiiM npa cajib- 
HOMT» BbiflCHMaHia noA?» npeccoMb Aajw HÍKOTopoe KoaanecTBo 
ikhakocth, KOTopaa, OAHaKO, caMonpoH3BOJibHo He CBepTbiBajiacb.

ÔÓblTMH TâKBMb 06pa30Mb aBTOpOMb MMHieflHMH COKb 
npeACTaBJifleTCfl Bb biia'ë MyTHOBâTOË achakocth, KOTopaa npti 
CTOflHia BMAlîJIfleTT» XJIOnbfl, HO XJIOIlbfl 3TH npa B3ÔaJlTMBaHbH 1

1) Hellwig, De musculie laevibus. Diss. Vratisl. 1861
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jierKO pacnpeji.'fejiflJiHCb no Been mch^kocth ; TejuibBHn> caMs 
CMOTpHTB Ha HHXB, KâKB Ha CKOHJieHie MeJIKHXï» TBep^UXt
qacTHu.'i), npeAcymecTBOBaBinnxB bb jkhækocth, otb qero, 
Meac^y npoHHMB, 3aBH(ykjrb h MyTHbin bh,h,b en. Oto o6t>- 
HCHeHie no^TBep^Hjiocb t í m b , hto nor^a dobtophhmb (fwjib- 
TpoBaHieMB aBTopy yaajiocb nojiynnTb coBepmeHHo npo3paHHua 
cokb, nocJii^Hin He ÆaBajiB BOBce BbuneonncaHHbiXB xjionbeBB.

Cokb AaeTB oca^OKB cb yncycHon khcjiotoh. Ilpn Ha- 
rpiBam n HannHaeTB caerKa MyTHTbca npn 47 °, npn 56 0 
3KH,fl,KOCTb c^'fejiajiacb mojiohho-6'èjioh, ho acHaro o6pa30BaHia 
xjonbeBB aBTopB He MorB KOHCTaTHpoBaTB ,n,aace npn 6 0 1).

B b  H3JIO>KeHHOMB HaÓJHO êHiH Ha^B TenJIOBblMB CBepTM- 
BaHbeMB co^epacHTca ynasam e Ha co^epacame bb  njia3M'L 
Mio3HHa, TaKB KaKB cBepTMBaHbe Haójiio.uaJiocb npn 56°.

no CTpaHHon cjiynanHOCTH Otto Hacce, npn oópaóoTKt 
OT îjia o rjia^Kofi MbiinenHon TKaHH bb óojibmoMB yHeÓHHirfc 
({)H3iojioriH TepMaHa, HcmiiKOBajiB ynoMHHyToe Ha6jno,neHie 
TeJiJibBHra coBepmeHHo bb .ipyroMB CMucjrfe. „TeiUeHraHHB 
h TejiJbBHrB14, rOBOpHTB Hacce: „uyTeMB BWHCHMama rjia.ii,- 
khxb MbimenHbiXB BOJiOKOHB nojiyanjiH óíjiKOBoe rfejio, no- 
xoacee Ha MycnyjiHHB, CBepTMBaiomeeca npn 45— 4 9 0 u;. 1 2)“

Hnnero no^oÓHaro TejuibBarB h rei^eHranHB He yno- 
MHHaioTB. TeJiJibBHrB roBopHTB, npaB.ua, hto ero cokb HanHHâJiB 
cjierKa MyTHTbca npn 4 7 ° , ho ohb „BHe3anHO CTaHOBHJicfl He- 
npo3panHUMBrf jinnib npn 56 °. KoMy npHxo^HJiocb H3CJi,fe(ii,OBaTb 
acHBOTHMH jkh^kocth nyTeMB ̂ poÓHaro TenjiOBaro cBepraBaBba, 
totb 3HaeTB, HTO Bcer^a 3a,a,ojiro ^o hcthhhoh tohkh cBep- 
TbiBaHBH ÆaHHaro óijiKOBaro Tija pacTBopB ero HaanHaeTB 
cjierKa onajiecu.HpoBaTb ; 3Ta onajiecn;eHu1ifl Majio no MaJiy

1) „Postquam paullisper temperaturam ad gradum quadrage9imum 
septimum auxi, liquor turbari coeptus est, quae turbatio sensira auge- 
batur ut quum gradus essent quinquaginta sex prorsus lacteus et im- 
pellucidus fieret. Frustra autem ex9pectabam singula coagula absoluturn 
iri, etiam postquam temperatura usque ad gradura sexagesimum aucta 
est.“ (p. 20.)

2) L. C.
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yBöJiHHHBaeTCfl h, HaKOHeu.'B, Buna^aioTi) xjionba cßepTKa. Che- 
bhaho, to ace flBJieme h mIjjio m^cto h Bb onnTaxb Tejuib- 
Bnra; MyTb, noHBHBniaaca npn 47 °, He MoaceTb cnnTaTbca 
3a ,n,0Ka3aTejibCTB0 npncyTCTBia MycKyjiHHa, TaKb KaKb MycKy- 
jHHb nonepeaHO-nojiocaTbix'b Mumu.'b npn 3toh t° BH.n.'feJiaeT'b 
acHO 3aMtTHbie xaonba.

Meae^y TtMb, H3JioaceHie Hacce iiHTHpoBaJiocb h npo- 
flOJUKaeTT» u,HTnpoBaTbCfl Bb cepbe3HHXb yaeÖHHKax'b, Hanp. 
TaMMapnueHa h ToTbe.

Bb HOßMniee BpeMa ötJiKH raa^Koa MtimeHHofi TKaHH 
nocjiyacHJiH Hpê MeTOMb H3CJi,felii1OBaHifl BeanxH, *) KOTopufi Bb 
jiaöopaTopia Zuntz'a nbrraacfl nojyaHTb naa3My raaßKHXb 
Mwinii,!» h ittCJitÄOBaTb ötjiKOBUH cocraßb 3TOH iuia3Mbi no 
MeTÔ y Fürth’a.

3 tott> MeTô i» ÄOÖbiBaHia MbimeHHOH njia3Mbi HacTOJibKo 
yKJiOHaeTCfl OTb KjiaccHqecKiiXb npieMOBb H3CJi,felfllOBaHifl m h - 
iueaHOH TKaHH h pe3yjibTaTbi, ÄOÖbiTbie no 3T0My MOTOßy, 
CTOHTi) bt> TaKOMT> npoTHBoptniH Cb rocnoÄCTByIOm,HMH Bb 
HaCTOHH],ee BpeMH B033p4HiaMH Ha ê JIKH MHHmH, HTO UpH- 
XOßHTCfl CKa3aTb 0 HeMb npe^BapHTeJIbHO H^CKOJIbKO CJIOBb.

KaKb H3BtcTH0, KioHe ßoöbiBajib MwmeHHyio njia3My 
H3MejibHemeMb h BbiaeHManieMb 3aMopoaceHHHXb JiarymenbHXb 
Munmb. MeTOA'B K iohö onnpaeTca Ha ßßa 3KcnepHMeHTajibHO 
ycTaHOBaeHHuxb (})aKTa: 1) hto 3aMopaatHBaHbe He BaiaeTb
Ha JKH3HeHHMH CBOÖCTBa MUHIUbl H 2) HTO npODieCCbl OÖM'feHa 
Beni,ecTBb h B036y^HM0CTb Bb 3aMopoaceHHOH Mtinmi, Bce 
BpeMa noKa oHa He oTTaaaa, BpeMeHHo yracaioTb coBepmeHHO. 
T ojibko onnpaacb Ha 3 th <f)aKTii, mohcho öhjio oacĤ aTb, hto 
TaKie rpyöue HHcyjbTu, KaKb H3MejibaeHie Mumii,bi HoacoMb 
n necTHKOMb He noBJieKyTb 3a coöoh xHMnaecKHXb H3MiHeHiä 
Bb H3CJi,fe(a;yBMOMb MaTepiaat.

MeTo^b KioHe OKa3aaca npHMiHHMUMb h Kb MunmaMb 1

1) Zur Chemie d. glatten Muskeln, Centralblatt f. Physiologie. 
Bd. XII. 1898.
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TenjiOKpoBHwx'B 3K h both bi xi» : Halliburton *) noayqnab no 
TOMy ace MeTo^y naa3My H3b KpoanubHXb Mbnnn,b.

F ürth1 2) CHHTaeTT) B03MoacHbiMb H36iacaTb coBepnieHHo 
npe^BapHTeJibHaro 3aMapoacHBaHbH Mtinmu. üpoMbiTyio cierna 
nepe3b cocy^bi Mbinmy OHb nponycKaeTb upe3b KOTJieTHyio 
ManiHHKy h BarfcMb BbiacHMaeTb noayueHHyio Maccy no^b 
npeccoMb.

KoHeuHO, pa3CMaTpnBaTb TaKoft MaTepiaab, KaKb Hen3- 
MtHeHHoe MbinieHHoe BemecTBo, coBepnieHHo HeB03MoacHo. 
H3b paóoTb 9HrejibMaHHa mh 3HaeMb, Ha ckojibko hj’bctbh- 
TejibHa Mbinma Kb MexannnecKHMb HHcyabTaMb : ßocTaTonHo 
caerKa ÆOTpoHyTbCH ,21,0 noBepxHOCTH cepAUa nraoñ, htoóm 
TOTuacb ace Bb 3T0Mb MtcTt Hauaaca npou;eccb yampaniH 
Mbimubi. ^lo-B ya PefiMOHb, i^ cat^ ya  KOTaeTHyro naccy, 
nojryHeHHVK) H3b CBtacHXb Mbinmb, Hameab, uto .name npn 
caMtixb cHjibHbixb TOKaxb BOJioKHa 9TOH Maccbi He noKasbi- 
BaioTb HH cjrfe^a ^BHaceHiH, t . e. coBepnieHHo noTepnan npn 
yKa3aHHOH OÓpaÓOTK’fe BCHKyiO B036y,II,HM0CTb.

OueBH^HO, hto h Fürth HMl>ab Bb cBOHXb p y o x b  yace
OKOUeH'feBHiyiO, HJIH BO BCHKOMb C ayu a lî, MepTByiO MblfflUiy, 
TaMb HTO ero  naa3M y npaBHJibH M  Bcero cpaBHHTb He cb naa3Mon 

KioHe, a  cb  t . Ha3UB. MbimeuHbiMb coKOMb, TÍM b óojrfce, <ito 

Bb OßHOMb M ÍCTt CBOeË CTaTbH aBTOpb ynOMHHaeTb, <IT0 
noayneH H aa HMb jkh^ koctb HMtaa ,a,aace KHcayio peaKn.no.

üo^Bepran noayneHHyio HMb naa3My ,n,iaaH3y (Bb Te- 
neme 24 uacoBb) aBTopb BhißtaHab H3b njia3Mbi oca^oKb, 
KOTopbifi oHb h OToacßecTBaaeTb cb MycKyaHHOMb. OcTaiomeecfl 
Bb pacTBop’h ótaKOBoe BemecTBo, HeBwna^aioni.ee OTb ^iaanaa, 
Fürth cHHTaeTb Toac^ecTBeHHHMb Mi03HHy npeacHHXb aBTopoBb.

TaKHMb o6pa30Mb, Mio3Hiib Fürth’a He npnHa^aeacHTb 
Kb raoóyawHaMb, TaKb KaKb pacTBopb ero  He ocaac^aeTca 
npn ^ ia a n s t .  Ho 3to h He aabóyMHHb, TaKb KaKb OHb

1) On muscle-plasma. Journal of Physiology, vol. VIII.
2) Ueber die Eiweiskôrper des Muskelplasmas. Archiv für 

exper. Pathologie u. Pharmacologie, Bd. XXXVI. 1895.
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ocaacAaeTca npn nacbimemii pacTBopa cfepHOMarHieBOH cojibio. 
IIoBTOMy Förth cHHTaeTB mío3hhb tIsjiomb sui generis, .HJifl 
xapaKTepHCTHkh KOToparo cayacaTB, MeatAy npoHHMB, eme 
cJi'fe.a.yioin.iH peaKu,iH.

1) ^iajMBHpoBaHHLie pacTBopH Mio3HHa He AaioTB oca^Ka 
<5B yKCyCHOH KHCJIOTOH. H hHTOÄCHOH npHÓaBKH COJIH ^OCTa- 
tohho, oAHaKo, htoób TOTHacB ace Bbi3BaTB o6pa30Bame 
oca^Ka. T t  ace oTHoineHia HaÓJiioAaioTCfl h bb cjiynai 
yrOJIBHOH KHCJIOTbI.

2) ,HiajiH3HpoBaHHbie pacTBopu He AaioTB oca^Ka cb 
cojiamh TaaceabiXB MeTajuiOBT». Bb npacyTCTBin HnqToacHhiXB 
KOjmqecTBB cojiea ocaAKH noaBJunoTca.

Ebb  ApyrnxB cbohctbb MÍ03HHa ynoMHHeMB cjrfeAyioiiijfl- 
onncbiBaeMbifl Fürtb’oMB.

Ilpn ctohhíh pacTBopa Mio3HHa ohb npeBpamaeTca bb 
ocoóyio MO,a;H({)HKai],iK), t . Ha3. pacTBopHMBiñ MioreHcfmópHHB, 
KOTopbifi BbiA'hJiHeTCfl yace npn KOMHaTHoñ TeMnepaTyp'fe, ho 
B^pHte h coBepnieHHÍe npa 4 0 ° .

TeMnepaTypa CBepTBiBaHBH Mio3HHa aeacHTB MeacAy 56 
AO 65° C.

Mí03hht> ocaacAaeTca npn HaciameHiH xjiophctbimb Ha- 
TpieMB h chpHOMarHeBOH cojibio, ho He cnoaHa. CipHO- 
khcjibimb aMMOHieMB ocaacAaeTca Haivfcao bb npncyTCTBin 40 °/0 
cojih; ocaacAeme HaqnHaeTca npn coAepacaHin ctpHOKHCJiaro 
aMMOHifl, paBHOMB 26—27 % .

MHHepaaBHMfl khcjlotli AaioTB ocaAKH, pacTBopHMbie bb 
H36HTKÍ peaKTHBa.

Cb NaOH npn HarpÍBaHiH mío3hhb AaeTB ajiBicaaiaJiBÓy- 
MHHaTB, KOTOpblH, BB HpOTHBOnOJIOaCHOCTb aJIBÓyMHHaTy H3B Myc- 
KyaHHa, cb xjiophctbimb HaTpieMB AaeTB oÓBeMHCTbifi ocaAOKB.

Hanóojrfee BaacHHMH orjiHqHTejiBHbiMH CBoñcTBaMH mío- 
3HHa Fürth’a aBJiaioTca 1) HeocaacAaeMOCTB ero Aiajin30MB 
h 2) OTHomeme AiaaH3HpoBaHHaro pacTBopa ero kb cozhmb 
TaaceaHXB MeTaaaoBB h yiccycHoi h yrojiBHoä rhcjiotí.

HeocaacAaeMocTB AiaaH30MB ctohtb bb nojmoMB npoTH- 
BoptqiH cb raoóyaHHOBbiMB xapaKTepoMB Mio3HHa h Aaaa
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Äaace hobo^t» Beanxii upnaacaHTb m k)3 hht> kt» aaböyMnHaMb 
xoTfl cbmtj Fürth n hö 3Toro, Ha3HBaa Mio3HHb T-fc-
aoMb sui generis.

Beanxn npoM'hHHJib MeTOßb Fürth’a Kb H3ca,h(ii1OBaHiK> 
raaflKnxb MHnmb. AßTopb noayanab naa3My, KOTopaa, xoth 
oaeHb Me âeHHO, ho cBepTHBaaacb npn oötiKHOBeHHOH kom- 
iiaTHoI t° , npnaeMb Haöaioflaaocb o6pa30Bame KncaoTH Bb 
aCĤ KOCTH.

Bi» naa3Mt Hafi^eHo ötaicoBoe Tiao, ocaac^aiomeeca npn 
.niaansi — MycKyaHHb, KOTopbifi CBepTHBaeTca npn t * 
54— 60 °.

Ilpa ^ ia a i^  bi» pacTBopi ocTaßaaca Mio3HHb, kotophb 
Beanxn npHMO o6o3HaaaeTb caoBOMb aabßyMHHb, cBepibiBaio- 
miäca npn 46—50°.

BoTb Tt JIHTepaTypHblfl ßaHHHa 0 ÖtaKOBOMb COCTaßk 
raa^Knxb Mbimii,b, kotophmh a Mon» pacnojiaraTb npn Haaaafc 
Moefi paßora.

,Haa floÖHBama ö’hjiKOBHX'b BemecTBi» raa^KHXb MbHnijb 
a HacTaHBaJii» H3MeabaeHHyio MbrnieaHyio oöoaoaKy Kopoßbaro 
HJiH cBHHoro aceay^Ka Cb 5 % pacTBopoMb chpHOMarmeBoa coan 
bi» Te^eHin 2— 3 cyTOKb, npnöaBHBniH jpa npeflynpeac^eHia 
rmema nopomKa THMoaa. üpeABapHTeabHaro npoMHBama 
bo^oh a naß’feraab, TaKi» KaK-b npn 3T0Mb nacTb ßtaicoBb 
nepexo^HTb Bb HepacTBopnMoe cocToaHie. Co^epacaHie ace 
KpoBH Bb MbinieaHOMb caoi aceay^Ka nacToabKO He3HaaH- 
TeabHO, hto h 6e3b npoMbißaHia noayaaeTca cojihhoh HacTofi, 
eae-eae OKpameHHHH Bb aceaTuü n,BiTb.

,Haa 0Ta,taeHia MycKyaima OTb npom xb 61>aKOBb a 
BOcnoab30Baaca npe,a;aoaceHHbiMb Halliburton’oMb cnocoöoMb 
ocaae^ema MycKyaima npn npaßaBaeHM Kb acn̂ KOCTH 50%  
cfepHOMarmeBOÜ coan. 06pa3yeTca oca^OKb, cocToamiH H3b 
rpy6bixb xaoHbeßb, coÖHpaiomnxca Maao no Maao Bb Bepx- 
HHXb caoaxb acn̂ KOCTH h HMtiomHXb CTpeMaeHie carniaTbca 
Bb oAHy KOMnaKTHyio, Taryqyio, KaKb cBiarifi <|)H6pHHb, Maccy.

Ilpn  3T0Mb oaeHb öucTpo oca^oKb nepexo,a,HTb Bb He- 
pacTBopuMoe cocToaHie, TaKb hto yace aepe3b HtcKoabKQ
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qacoBT> npo6a ocaßfca OT^aeTt> bt> pacTBopi» jmnib He3Haaa- 
TeJibHbia KOJimecTBa ótaicoBaro rfeaa. Ü03T0My, OTßtaaTb 
MyCKyJIHH'b OTl> aCHßKOCTH (|)HJIbTpOBaHÍeMrb HeBbirOßHO , a 
Bcero y.noÓH'fee OTU,eHTpH(j)yrijpoBaTb ero Ha ueHTpoótacHon 
ManiDH'fe. Ilpn otowl yace aepe3i) 10— 15' oca^oKi» coÓHpaeTca 
bi> BepxHHXT) cjioaxi) acH^KocTH, o6pa3ya KOMnaKTHyio Maccy, 
KOTopyio aerico BHHyTb 0 3 1» npo6npKH uíjihkomt> npti noMomji 
mnaAeaa. CoópaHHHH TaKHMi» o6pa30Mi) oca^OKi) MycKyjmna 
pacTHpajica Bi» cTynK'fe ci) bo^oh npnaeMi> Maao no Maay ohi> 
nepexoßHJTb bi> cnjibHO onaaecijHpyiomm, o^HaKo $HJibTpyio- 
in,inca 6e3i> pa3aoacema pacTßopi). H3i> 3Toro pacTBopa Be- 
mecTBO iHOBb ocaac^aaocb npnóaBKon 5 0 %  cipHOMarnieBoä 
cojín h saT^Mi) npoMHBajiocb CHaaaaa 50 %  pacTBopoMi> coaH, 
3artM^ BOßon ,a,o BMMbiBaHifl cyjib({)aTOBi>, HaKOHen,!) cnnpTOMi) 
H 30HPOM1).

MycKyjiHHi) rjiâ KHXi) Mwnmi> xapaKTepn3yeTca ca'fe- 
ÄyiOmHMH CBOHCTBaMH.

MycKyjiHHï> KopoBbaro aceay^Ka HMi>eTi> nocToaHHyio t 0 
CBepTHBaHba npn 67 °. Ho MyctcyanHH H3i) ßpyrnxi) opraHOBi» 
HMÍIOT1) HiCKOJIbKO OTJIMlHyiO t °  CBepTHBaHba, TaKT> 1TO Bl> 
oón^eMi) t 0 CBepTHBaHba MycKyaima raa^Knxi» MHmii;i) Te- 
n.iOKpoBHHXi) acHBOTHHXi) aeacHTi) Meac^y 63— 6 7°.

BemecTBo npnHa^aeacHTb k i> rao6yanHaMi>, TaKi> KaKi> 
ocaac,n;aeTca npn ßia.iiiis'k ero coaaHHxi» pacTBopoBi) n npn 
HacHmeHiH nx'b coaaMH.

Ocaac^aeTca KaKi> yacycHon, TaKi) n yroabHoä khcjiotoh, 
xoTa Bi) npncyTCTBin coan yroabHaa KHcaoTa ocaac^aeTi) Myc- 
KyaflHi) ' oaeHb HenojiHO. 3HaanTeabH0 ßoabmee ocaaeßeme 
iioayaaeTCii npn nponycKamn TOKa yrojibHoi khcjioth b i> 
pacTßopi), npe^BapHTeabHO pa3Be^,eHHHH bo^oh.

Bi) coaaHHX!) pacTBopaxi) BemecTBo ^OBoabHO Heno- 
CToaHHo h HMrfeeTi) cTpeMaeme Bbi^taaTbca bi> HepacTBOpHMOMi> 
BH^t. Taai) pacTßopi) MycKyjMHa Brb pa3Be,n,eHHOMi> pac- 
TBopt cipHOMarHieBoä coan npn 3 0° aepe3i) cym n  cHJibHO 
3aMyTnaca, a aepe3i) 3 cyTOKi) BH^tanai) oca^OKi) (yaacTie 
MHKpoopraHH3MOBi) 6hjio HCKJIIOHeHO).

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, III. 2 8
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^jia  ÆajibHMmeïï xapaiiTepHCTHKH MycKyjiHHa h ocoôeHHo 
Ajih oTJiH^ia ero otï> Mio3HHa a BoenojibsoBajica OTHomeHieMb 
ero K*b pa3JiHaHbiMb cojiaMb, ynoTpeÔJiaa KJiaccHaecKifi MeTo^b 
Dénis (méthode d’expérimentation par les sels), KOToptin Bb 
HacToamee BpeMa aBJiaeTca rocnoACTByiomHMb Bb xhmIh ô'fcji-
KOBblXb TÎJIb.

MycKyjiHHb cjrfcÆyiom.HMb oôpa30Mb othochtch Kb paa-
JIHHHblMb COJIHMb.

C t p H O M a r n i e f i a a  coj i b.  MycayjiHHb HaaimaeTb 
ocaacAaTbca Bb npncyTCTBin 15 % C0JIH 9 nPH co^ep^aHia 
cojih =  50 % ocaacAeme noJiHoe.

C i p H o a M M i a ^ H a a  c o j i b  ocaac.naeTb MycayjiHHb 
yace, Kor ,̂a co.a.epacaHie cojih AocTHraeTb Bcero 5— 6 ° /0. Be- 
m,ecTBo ocaat.a.aeTca cnojma npn 15%  ctpHOKHciaro aMMOHla.

C i  p H O H a T p o B a a  c o i b .  BemecTBO HaannaeTb 
ocaac^aTbca npn npnôaBJieHin 15%  cojih; Bb npncyTCTBiii 
25 % 6oJibinaa aacTb MycKyjiHiia Bbr^tjiaeTca H3b pacTBopa. 
xoTa $H.)ibTpaTb co^epatHTb eme saM^THoe KOJmaecTBo 6 t a a .  
HaKOHeu,b, KOiyi;a KOHn,eHTpan,ia cojih AocTHraeTb 35 °/0, 
ocaac,n;eHie nojmoe.

X j i o p H C T H H  h a t p i h ocajKAaeTb BenjecTBo cnojiHa 
npn co^epacaHiH cojih, paBHOMb 20 % .

X j i o p H C T H H  a M M O H i H , BHOCHMblH Bb paCTBOpb AO 
Hacum em a, AaeTb oca^ORb, xoTa ocaacAeHie Bb 3T0Mb cjiyaa'fe 
Aa.neKO He nojmoe.

% cocTaBb Bem,ecTBa.
I. 0 ,2453 rpM. BemecTBa AaJin npn coJKnraHiH Bb jio- 

AoaKt Bb CTpyi B03Ayxa h KHCJiopoAa 0 ,4563 rpM. C02
0.1515  rpM. H20 h 0 ,047 rpM. 30Jibi. ÜTCio^a BHcqHTHBaeTCH

C -  51,16%
H -  6 ,8 5 %

30JIH —  1,91 %
II. 0 ,1967 rpM. BemecTBa flajin npn coJKiiramn 0,3664 

rpM. C02, 0,1260  rpM. H20 h 0 ,0045 rpM. 30,m. OTCio,a,a 
BHHHCJIfieTCfl
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C — 50,84 
H — 7,08 

. 30JIH — 2,29 °/o
III. IIpH onpe^t.ieHiii a30Ta npiniliHíucíi MeTô ii Kße.it- 

.najifl. 1 K. c. ctpHoä khcjioth OTB'imaJi’b 0,0013813 gnn. N.
0,2532 rpM. BemecTBa iiOTpeóoBa.iii ^jih HeÖTpa.iii3amn 

o6pa30BaBmarocfl awaiaKa 30,3 k. c. khcjioth.
N -  16,55% .

IV. 0,3245 rpM. Bern;. noTpeóoBajiH 37,3 k. c. khcjioth
N -  15,88% .

V. 0,1874 rpM. Bem,. noTpeóoBaJni 23,5 k. c. khcjioth
N -  16,25% .

VI. 0,2164 rpM. Bern,. noTpeöoßaJiH 25,4 k. c. khcjioth
N -  16,21% .

VII. 0,5705 rpM. Bem,ecTBa npn cTaßjieHin cb cejiH- 
TpOH H t̂ KHMb KaJIH H nOC-liAOBaTeJIbHOMb OCaat̂ eHiH XJOpHCT. 
óapieMb ;ia.in 0,0531 rpM. chpi-ioii nc.iaro oapina. Orcio^a 
BbHHCJIfleTCH

S — 1.28% .
IIpn nepeMHC.ieHiii na 6e330JibHoe BemecTBO nojiynaeMb 

cjit^yiofflifl n,H(fipH
I II III IV V VI VII

C 52,16 52,03 — — — — —
H 6,98 7,25 — — — — —
N — — 16,89 16,19 16,59 16,55 —
S — — — — — — 1.31

Cpe^Hee 
C -  52,10 %
H — 7,12 *
N — 16,55 „
S -  1,31 „
0  — 22,92 „

AHaji03OBb iiycKyjiHHa He cymecTByeTb BOBce, TaKb 
HTO c i  yBtpennocTLio conocTaBUTt cocTaBb iiycKy.uiHa rjrafl- 
KHXb MHmiVb Cb MyCKyjIHHOMb ÏÏ 0 n e p e ' IH OII0 JIO C a T H X b IIÍTb 
B08M0JKH0CTH.

38*
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Ô naico, Fürth*) BbiCKa3ajib MHtHie, hto to BemecTBo, 
KOTOpoe fls> chxtj n o p b  aHajiH3HpoBajiocb n o ^ b  HMeHeMb Mio- 
3HHa, 6hjio He hto HHoe, KaKb M ycKyjiHHb. Bb 6ojn>mnHCTBt 
c jiy a a e B b  Mio3HHT) aBTopoBb floöbiB ajica hjih  pasB e^eH ieM i
ÖOJIbmHMH KOJIHHeCTBaMH BOßbl HJIH ßiaJMSOMb HamaTHpHHXb 
paCTBOpOBT» Mi03HHa. IIpHHHMafl BO BHBMaHie, HTO MycKy- 
jiHHb npn b th x T) ycjiOBiaxb ocaac^aeTca paHbine, aliMb Mio3HHb 
(hto Mory a no^TBep^HTb cb cBoei CTopoHH), Fürth ÄyMaeTb, 
HTO MK)3HHb BBTOpOBT) COCTOHJIb HCKJHOHHTeJIbHO, HJIH nOHTH 
HCKJHOHHTeJIbHO H3b MyCKyjIHHa.

Ho 3T0 npe,a,nojioaceHie Fürth He no^KptnjiHeTb HHKa-
KHMH (faKTHHeCKHMH flaHHHMH, TaKb KaKb aHaJI03a MyCKyjIHHa 
OHb caMT) He npoH3BO(a10Jn>. H3b npHBeßeHHbixb ace anefipb 
^jih %  cocTaBa Moero npenapaia MycKyjiHHa HBCTByeTb, ^to 
npe^noJioaceHie Fürth’a o Toac êcTBeHHOCTH Mio3HHa cb Myc- 
KyjiHHOMb ^McTBHTeJibHO HM'fceTb 3a ce6a oaeHb MHoroe.

HnTTeH.a.eH'b h KyMMHHcb 1 2) Bb ivfejiOMb p a ^  aHajiH30Bb 
„Mi03HHa“ nojiyanjiH äjih Hero cji’fc.a.yioni.ia cpe^Hia ijHtfjpbi.

C —  52,82  
H  —  7,11  
N  —  16,77  
S —  1,27
0  — 21,90

Ol KOJieöaHiflMH C OTb 52 ,39 ao 53,24% * ConocTa- 
Bjiaa cb 3THMH ii,H(j)paMH BbimenpHBeji.eHHbiH cocTaBb MycKy
jiHHa, MoacHO flyMaTb, hto, ,a,McTB0TejibHO „MiosHHb“ npeac- 
HHXb aBTOpOBb npe^cTaBJiajib He hto HHoe, KaKb MycKyjiHHb, 
TaKb KaKb %  cocTaBb 3THXb ßByxb ßem,ecTBb oaem> 6jiH30Kb 
H TaKb KaKb, ÄtficTBHTejibHO, Bb ycjiOBiaxb nojiyaem a Mlo3HHa 
aBTopoBb npeac^e Bcero h coBepineHHie flOJiaceHb 6buib b h - 
na,a,aTb MycKyjiHHb. ToTb ace B3raa,a;b no^TBepacflaeTca hh-  
acenpHBe^eHHWMb cocTaBOMb Mio3HHa.

M i o 3 H h b .  ^jia ßoöbiBaHia Mlo3HHa (fmjibTpaTb OTb

1) L. C.
2) Kühne & Chittenden. Zeitschr. f. Biologie. 25 Bd.
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oca^Ka MycKyjiHHa Hacumajicfl cfcpHOMarmeBOH cojibio, npn- 
neMb Buna.naji'B MejiKo-xjionHaTBTH, Kam 6u cTyßeHHCTufl, 
He cjinnaiomincH bb kombh oca^om Mio3 HHa. OTijmJibTpo- 
BaHHblH H npOMWTHH OCa^OKB paCTBOpflJICfl Bb BOJI$ (paCTBO- 
peHie npoHCxo,a,njio HacneTb npHMimaHHOH m  oca^Ky cojih), 
pacTBopb $HJibTpoBajicfl h OTCio,n,a BemecTBO ocam^ajiocb hjih 
pa3Be,ii,eHieMb bo^oh h nponycKameMb TOKa yrojibHon khcjiotu 
hjih HarpißaHieMb pacTBopa. M í03h hb cBepTUBaeTca npn 56 0 
Il,ejib3ifl. OcajK̂ aeTCfl npn pasBe^emn ero pacTBopoBb bô om, 
ocaac^aeTca npn HacumeHin cojihmh.

OTHomeHie Mio3HHa m  pa3JiHHHbiMb cojihmb m om ho 
xapaKTepHpoBaT'b cjrfeßyiomHMH o6pa30Mb : mío3Hhb bb Kptn- 
khxb pacTBopaxTj cojien pacTBopuM'fee MycKyjiHHa h ocaaĉ a- 
eTCfl H3B paCTBOpOBT) TOJIbKO nOCJlfe IIpHÓaBKH 3HaHHTeJIbHO 
óojibmaro KOJiHHecTBa cojih, h í m b HyacHO ßjifl ocaacßeHifl 
MycKyjiHHa.

Tam, c t p H O M a r H i e B a a  cojib HannHaeTb ocaac- 
ßaTb mí03h hb TOJibKo Tor̂ a, Kor^a co^epacame cojih ^octh- 
raeTb 60 °/0 ; m u  biî jih, hto MycKyjiHHb yace npn 80%  
cojih Buna^aeTb u^ jihkomb. IIohth nojisoe ocaaĉ eHie Mi03HHa 
,a,ocTHraeTca nocjrfe npiiéaBaema 9 4 %  cfepHOMarmeßofi cojih 
m  pacTßopy.

C t p H o a M M i a H H a a  cojib. Hanajio ocaac^eHin bb 
iipncyTCTBÎH 20 %  cojih ; ocaac,ieHie nojiHoe npn co^epacamn 
cojih =  30 % — (j)HJibTpaT,b Bb 3T0Mb cjiynai He co êpacHTb 
HH cjit̂ a ótjiKa.

C ’fepHOHaTpieBaa cojih ÆaeTB oca^om jibhib npn 
nacumeHin pacTBopa 3toh cojibio, ho h bb 3tomb cjiyqa’fe 
ocaaĉ eHie âJieKo HenojiHoe.

XjIOpHCTHH H a T p i H OCaHCAaeTb MÍ03HHb OTHaCTH 
bb npncyTCTBiH 30 % cojih ; npn Hacumemn cojibio ocaaĉ eHie 
nojiHte, ho bo BCHKOMb cjiynals He KOJimecTBeHHoe.

XjiopHCTuñ aMMOHin âace npn Hacum,eHiH pac
TBopa cojibio He ÆaeTb hh cjifĉ a oca^Ka.

TaKHMb o6pa30Mb, no OTHomeHiio bo bcbmb ïïohth h3- 
cjit^oBaHHUMb cojiHMb çoxpaHaeTca BbimeyKa3aHHaa npHHH,H-
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niaJibHaH pa3HHii,a M em ^y MycKyjiHHOMb h mío3hh o m i>5 hto 
jierKO mojkho BH.n.tT'L nsi» HHmenpHBê eHHOH Taßjiimbi.

% c o ^ e p m a H i e  coJi eS,  Heof i xo^i i Moe  ßjia ocaac-  
ßaHi f l  M i o 3 h h a h MycKyjiHHa.

MgSOs (NH4)2S 0 4 Na2S 0 4 NaCl n h 4ci

H.O.1) o.n.2) EÏ. 0 . 0 . n H. 0 . o. n. H. 0 . o. n. H. 0 . O.II.

MycKyjmHi» 15% 50»/» 6 7 . 15% 15% 35 % 20% — oö'”
co

1 
CO _

MÍ03nHT) © .0 94% 20%
_ooCO Hacum, — oo~OCO — — —

Bwnie ynoMHHyTO, hto Hamb npenaparb Mio3HHa ocaw- 
ßajica KaKi) npa pasBe^emii bo^ o h , TaKb ii npii Hacbimemu 
cojibio. 9th cBOHCTBa xapaKTepH3yioTb BemecTBo, KaKb rjio- 
ÓyjIHHb H CTOflTb TaKHMb 0Öpa30Mb, Bb npOTIIBOptam Cb
ßaHHhiMH Velicbi, KOTopun Hamejib Bb raa^KHXb Munmaxb 
Mio3HHb co bc'êmh CBOHCTBaMH Mio3HHoreHa Fürth’a.

3 to npoTHBop'feaie T peöoßajio  p a 3 b a c H e m a . T aK b  KaKb 
Fürth h Yelichi n p n  CBoaxb p aó o T a x b  ßoöbiBajiH Mio3HHb He 
H3b co jiaH o ro  H acT oa Mbimiiib, a  H3b coK a, B u m aT aro  H3b 
HHXb, T. Ha3biB. „m ia3M bi“ Fürth’a, to a c a e jib  HeoóxoAii- 
MbiMb nocTynH Tb TaKace. J^jih 3Toro CB'feacia Mbimubi noßBep- 
ra.IHCb BhDKHMaHilO noj^b CHJIbHbIMb npeCCOMb IIJIH 6e3b BCHKOÜ 
npn6äBK H , HjiH n o c tó  npnôaBKH H eüo jib ino ro  KOJinaecTBa no- 
BapeHHOH coJiH (to h ß p y ro e  A t j a j o c b  c o raa cH o  yKa3aHiaM b 
Fürth’a).

IIjia3Ma ra a ^ K iix b  Mbimii,b, n o ^ B e p ra y T a a  ,3,iajiH3y Bb 
T eaeH ie  2 - x b  cyTOKb, ^M cT B iiT ejibH o, He Bhiß'fcjiaeTb Bcero 
Mio3HHa H3b pacT B opa —  Bb p a c T B o p t ß c e r ^ a  ocT aeT ca CBep- 
TbiB aiom iH ca OTb T enjia  ó tj io K b , TaKb hto (j>aKTHTiecK yio ,3,0- 
cTOB'fepHocTb H a ó ju o ^ e m a  Fürth’a n V e lic h i a  Mory iioßTBep- 
,3,11Tb Bb nOJIHOH M'hp'h.

1) H aia .10 ocaac^eHia.
2) Uo-iuoe ocaacßeme.
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CnpaniHBaeTCfl, OTiero sto 3aBHCHTB ? ^ ojukhm jih mh, 
BM'fecT'fe ct» TaMMapniTeHOMT),*) npn3FiaTb, hto bb n ^ M h  
F ürth’a H bb cojiflHOM'L HacToi M bi mu,!) co^epjKaTCii ^Ba pa3- 
jiiiiHBixb ö'tjiKa —  Bi» nepßofi Mio3HHoreHB He rjioöyjiHHHaro 
xapaKTepa bb HacTot ace — rjioöyjiHHB? FaMMapuiTeHB 
bmxoahtb H3T) 3aTpyAHeHia, npeAnojiaraii, hto bb njia3Mrh 
F ürth ’a coAepacaTca ö^ jikh bb tomb bh^ ,  KaitB ohh HaxoAH- 
JIHCb BB 2KHBOH MbIIHIi;fc, Bl» Ö ĴIKaXB tfCe COJIHHOrO HaCTOfl 
BHAHTl) Ö'fcjIKH MepTBOH MbIIHII,bI, H3M'feHeHHbie npH yMHpaHiH 
ea. Bbime öhjih npiiBeAeHhi cooöpaaceHia, corjiacHO koto- 
Phmb njia3Ma F ü rth ’a He MomeTB npeTeiiAOBaTb na 3HaneHie 
HeHSMtHeHHOH MbllHeHHOH IlJia3MhT. KpOMt TOrO, H TOJIKO- 
BaHie TaMMapniTeHa, cBOAflmee pa3norjiacie MeatAy F ürth ’oMB 
H ApymMH H3CJi,feAOBaTejiflMH Ha oieHb ao ciixb nopB Heonpe- 
A'iiJieHHbifl, no KpaflHen Mtp^, a^  xHMiiKa noHHTifl ^acnBoii* 
II ^MepTBBIli“ , MaJIO, Bl) CyilUIOCTH, BblHCHHeTB BOnpOCB.

IIo3TOMy, MHrfe Ka3a.5ocb npaBEJibH^e noHCKaTb npunnubi 
pa3Horjiacin Bi) pa3Hiiii,,fe ycjiOBin onbiTOBi> Fürth’a h APyrHX,I>- 
CorjiacHO 3TOMy, h  cA^JiajiB npeAnojio^KeHie, hto b b  
Fürth’a coAepjKaTCH KaKia to Bem;ecTBa, npenaTCTByiomia 
ocaacAeHiio Mio3fJHa AiaJiH30MB. YcTpaHHTb BpeAHoe A'höcTBie 
3TilXI) BemeCTBl) npeACTaBJIHJIOCb B03M03KHHMB, BBIA'hJIBfl Mio- 
3HH1) H31) nJia3MH H R paCTBOpi) OHHIH,eHHarO Be-
nxecTBa Bi) BOArh. Ecjih HeocaacAaeMocTb Mio3HHa, a^ ctbu- 
TeJIbHO, 3aBHCHTl) OT1) XHMHHeCKHXB CBOHCTBB 3TOrO BeiH,eCTBa, 
TO paCTBOpi) B30JIHp0BaHHar0 H3T) n.ia3MBI Mi03HHa AOJÎ eH't  
OTHOCHTbCH Ki) AiaJiH3y coBepmeHHO TaKB ace, KaKi> h njia3Ma; 
ecjiH ace HeocamAaeMOCTb AiaJiH30MB saBnc'fejia o tb  npucyTCTBia 
nocTopoHHHxi) Bem,ecTBi), npncyTCTByioHi.Hxi) b b  nJiasM'fe, b b  
TaKOMB cjiyaa'fc BbiA'fcJieHHHH, t . e. ocBOÖoatAOHHLifi o t b  s t h x b  
BpeAHBiXB npiiMtcen öijioKB AOJiaceHB BBinaAaTb npn AiaJMst 
ero pacTBopoBB. HenocpeACTBeHHbm o ü b it b  noATBepAHJii> 
BTopoe npeAnojioaceHie. Mio3HHB, AOÜBiTbiä h3b  njia3Mi)i ocaac- 
AeHieMB ctpHOMarHießofi cojibio, BUA'feJifleTCH noam cnojma 1

1) Lehrbuch d. physiol. Chemie 4. Auflage 1899.
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npn (n1iajiH3,fc Bb TOMb c.ayna'fe, ecjiH ocaac^eme rophKon cojibio

npOH3BO,HiHJIOCL OflHHb pa3T) H II.'fejIHKOMb OCaJKflaeTCfl npH
^iajins'fe, ecjin onncm a ero orí» npEMÍceñ npon3Be^eHa 6tuia 
coBepnieHH'fee t . e. npe,n,BapHTejibHo BemecTBo ocaac^ajiocL 
ropbKoft cojibio 2 pa3a. ^ jia HJiJnocTpauiH CKa3aHHaro a no3- 
bojiio c e ó t  npHBecTH ,3,Ba onnrra.

12/XII 1899. 031» njia3Mbi, ,3,o6 bitoh no Fürth’y, Myc- 
KyjiHH'b ocaac.a.eHb npnóaBKoñ 5 0 %  ropbKoñ cojih. Oca^oRb 
OT(j)HJIbTpOBaH!b. 0 3 b  (f)HJIbTpaTa MÍ03HHb OCa3K,II,eHb ,U,aJIB- 
HMraen npnóaBKon cojih £0 94 % . Oca^OKb Mio3HHa ot- 
(fmbTpoBaHb, npoMbiTb, pacTBopeHb Bb Bo^t n (mejionHo- 
pearnpyiomiH) pacTBopb nocTaBJieHb Ha ,u,iaJiH3aTopb. 0epe3b  
2 cyTKii acHflKocTb 3aMyTHJiacb, Ha TpeTbH cyTKH ^ajia oóhjib- 
Hbin oca^OKb, KOTOpbin Ha 4 cyTKH exn,e 6ojite yBejiHnnjicfl. 
Oca^oicb no 4)H3HHecKHMb cBoncTBaMb coBepmeHHO no^oóeHb 
OÓBIHHBIMb OCa^KaMb MÍ03HHa —  OHb COCTOHTb II3b MeJIKHXb 
xjionbeBb, jierKo pacnpe^tJifliomHXCfl no jkh.h.kocth h He 
HM'felOffl.HXb HaKJIOHHOCTH CÓHBaTBCfl Bb KOMnaKTHyK) Maccy. 
<I>iiJibTpaTb OTb 3Toro oca^Ka co^epjKHTb jinmb ótJiKa.

26./XH 99. Mio3HHb, AOÓbiThiH H3b njia3Mw Fürttía 
ocaac^emeMb ocBOÓo^eHHon OTb MycKyjiHHa njia3MH (nanb 
onncaHo Bb npeAtiAymeMb ontiTt), pacTBopeHb Bb bo^  h 
BHOBb ócaac.a.eHb npHÓaBKoñ 94% ropKoñ cojih. Hobmh oca- 
,3.0Kb pacTBopeHb Bb BO t̂ 0 paCTBOpb DOCTaBJieHb Ha Tpy6- 
naTuñ îajiH3aTopb Kühne. Hepesb cyTKH mcĥ koctb âjia 
oca^oKb, KOTopbiñ ^ajilse no M ip i y^ajieHiíi cojih yBejniiH- 
BajiCH, nona HaKOHen,b nepe3b 5 cyTOKb (BO,a,a MtHflJiacB 1 
pa3b Bb cyTKH) MÍ03HHb He OCfcjIb H3b paCTBOpa n,rfejIHKOMb, 
TaKb hto (})0jibTpaTb ocTaBajicn coBepmeHHO npo3 panHMMb 
npn noARncjienin n nocjii^yiomeMb KHnnneHin ero.

Ocâ OKb Mio3HHa, noJiyneHHbiñ AÍaJiii30Mb, pacTBopaeTca 
(xoth h He cnojiHa) Bb pa3Bê ,eHHbixb pacTBopaxb cojieñ.

npe^bi^ymHMH onbiTaMH ^0Ka3biBaeTca hto npH H ii,H niaJib - 

HOH pa3HHU,bI MeíKfly MÍ03HH0Mb HJia3MbI H MÍ03HH0Mb HaCTOÍI 
H rferf b  ; Heocam^aeMOCTb Mio3iiHa npn ^iajiHst njia3MLi ,n,0Ji3KHa 
ébitb oóbHCHeHa npHcyTCTBieMb Bb nJiasM'fe npHM'feceñ, npe-
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nflTCTByiomHXT) ocaac^emio Mio3HHa. OcTaßajiocb pascMOTp̂ Tb, 
KaKifl HMeHHo cocTaBHua aacTu njia3Mbi ŷ epacHBaioTB bb 
onHTaxB Fürth’a mí03hhb bb pacTBopt h bb KaKOMB, Booóme, 
(COCTOflHÍH HaXÔHTCfl MÎ03HHB BB lUaSMt.

MÍ03HHB npHHâ JiemHTB KB TJlOÓyJIHHaMB H, KaKB TaKO- 
BOH, TpeóyeTB ^ jih CBoero pacTBopema npncyTCTBia cojieft. 
MbinieaHaa ace TKaHb, a, cjrfeßOBaTejibHO, h njia3Ma mmihub, 
«poMt HeíiTpajibHbiXB cojieñ, cô epacnTB eme óojibmoe kojih- 
necTBO cojiei, .̂'fencTByioni.HXB Ha jiaraycoByio óyMaacny. lipa 
;nOMOm,H OTHOHieHifl Mbinmu KB JiaKMOĤHOË H KypKyMOBOH 
óyMaacKaMB ßöhmann HamejiB, hto nonepeaHO nojiocaraa 
Mbimubi cô epacaTB NaHCOs, K2HP04 h KH2P04, npncyTCT- 
BieMB KOTopbixB h oöycjiOBJiHBaeTCfl H3BÍcTHaa aM(f)OTepHaa 
peaKuia Mbiniu.bi (NaHC03 h K2HP04 pearnpyioTB meJioHHO, 
KH2P04 — khcjio). EtecJii^ya rjia^Kia Mbumjbi npn noMomn
JiaKMOĤ HOH H KypKyMOBOH ÓyMaaCKH, a MOrB KOHCTaTHpOBaTb, 
aTo oTHomeHie rjia^KOH MbmieaHofi TKaHH kb bthmb peaKTH- 
BaMB coBepmeHHO TaKoe ace, KaKB h oTHonieHie nonepeaHo- 
iiojiocaToñ MycKyjiaTypbi, t . e.

a) CHHaa jiaKMOHßHaa ôyMaacna He H3MtHaeTca
b) KpacHaa jiaKMon̂ Haa óyMaacKa CHHteTB
c) JKejiTaa KypKyMOBaa ÓyMaacKa He HSMtHaeTca
d) Bypaa KypKyMOBaa ÓyMaacKa oaeHb cjiaóo acejrrfeeTB.
OTCio^a MoacHO 3aKJnoaiiTb, hto h b b  rjia^KHXB M binm axB

cô epacaTca ace KHCJibia h mejiOHHbia cojih, KaKB h bb 
nonepeHHonojiocaThiXB, xoth, B'bpoaTno, h bb ßpyrnxB KOJinaecT- 
BeHHbiXB OTHomeHiaxB, TaKB KaKB rjia^Kaa MwineaHaa maHb 
ßcerji.a pearnpyeTB óoji'be m,e.iOHHO. hím b  nonepeaHonojio- 
caTua MbimuH.

HeocaJK^aeMOCTb MiosiiHa m3b pacTBopa npn -uajiHst 
njia3MH Bcero npaBHJibHte oÓBacHHTb ceó/fc HMeHHo npncyT- 
cTBieMB bb njiasM^ ^McTByioinHXB Ha JiaKMycB cojieñ. IÏ3- 
BtcTHO, HTO óiJiKOBbia BemecTBa 3HaaHTe.3bHO ciiJibH'fee y^ep- 
acHBaioTB TaKia cojih, hím b  HeHTpajibHbia. IIpHHHMaa ace 
BO BHHMaHie HTO MÍ03HHB H H3B HeHTpaJIbHarO COJIHHOrO
pacT B opa BMA'bJiHeTca ^ obojibho Me^JieHHO h tojibko b b  tom b
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cjyqat, Kor^a bch cojib yxoßiiTb 1131» ,niajiH3aTopa mojkho 
.nyMaTb, hto bl onwTaxL Fürth’a mí03hhl yAepacHBajica bl 
pacTBopt pearHpyiom;HMH Ha jiaKMycL cojihmh, KOTopne He 
ycirfcBajM 3a 2 cyTOKL npô iicfxjiyĤ HpoBaTb bl HapyatHbia Bô bi.

1131» ßMcTByioiiuiXL Ha JiaKMyc'L cojieñ Mbmiu,bi yqacTie 
bl pacTBopeHia Mio3HHa äojihcho 6htl iipeacße Bcero npanH- 
caHo o.a.HOMeTaabHOMy $oc<j>aTy, TaKL KaKL h3l paóoTL A. fl. 
^aHHJieBCKaro*) HSßtcTHa cnocoÓHOCTb Mio3HHa oôpasoBaTL 
XHMHHeCKia COê HHeHifl CL KHCJIOTaMH, CIieuiaJIbHO CL COJIflHOH 
KHCJIOTOH. Il03T0My H BL nJiaSMÍ MÍ03HHL, no BCeïï B̂ pOHT- 
HOCTH, COê HHeHL CL KHCJIbIMH CpO,H,CTBaMH, T. e. CL KHCJIbIML 
Ô HOMÔTaJIbHblML (|)OC(f)aTOML (npHCyTCTßie CBOÔÔ HOH KRCJIOThl 
BL MbIHII],aXL, KaKL H3b1>CTHO, BL HaCTOflmee BpeMH OTBep- 
raeTca).

Bc'fe BbinienpHBê eHHbifl cooópaaceHiíi 3acTaBJiHioTL npeA- 
nojiaraTb, hto Fürth’oBCKiñ pacTBopL Mio3HHa He ecTb pac- 
TBOpL BL HHCTOH BO Í̂, a BL CJiaÔOML paCTBOpt KHCJiarO (f)OC-
(JiaTa. 9 to npe^nojioacenie noATBepacßaeTCH h Henocpe -̂
CTBeHHHML OnblTOML.

,HiajiH3HpoBaHHbiH pacTBopL Mio3HHa Fürth’a oÔJiâ aeTL, 
Meaĉ y npoHHML, oaeHb xapaKTepHUMH peaKU,iflMH. Ohl He 
ocaac âeTCH hh opraHHnecKHMH KHCJIOTaMH, hh cojihmh THHce-
JlblXL MeTaJIJIOBL ; HO OCa^KH OTL 3THXL peaKTHBOBL ïïOflBJIHIOTCH
bl TOML cjiyHa'fe, ecjiH kl ßiajinsHpOBaHHOMy pacTBopy npH- 
6aBHTL KaKOH jihóo cojih mejiOHHbixL MeTajiJiOBL, Hanp. KN03. 
CbOHCTBO 3T0 HaCTOJlbKO XapaKTepHO, HTO MOaceTL CJiyaLHTb 
OTJiHHHTejibHHML npn3HaKOML Fürth’oBCKaro paCTBOpa.

Hcxo^a H3L npe^iioJioateHia, hto bl pacTBopL Fürth’a
Ô'fejIOKL HaXÔ HTCH BL COê HHÎH CL KHCJIbIML (j)OC(J)aTOML, H 
pacTBopflJiL MÍ03HHL, ßoübiTbiH no BbiHieonHcaHHOMy cnocoôy, 
bl cjiaôoML pacTBopt o,n,HOMeTajibHaro (j)oc$opHOKHCJiaro HaTpa, 
ÜOJiyHeHHhlH pacTBopL OÓJiâ aJIL CJI'fe.nyiOmHMH CBOHCTBaMH*

1) Ohl ßaerb  cbôptokl npii KHnaneHiH.
2) He ocaac^aeTca yroJibHoñ h yKcycHoñ KHCJIOTaMH.

1) Zeitschr. f. physiol. Chemie, Bd. V.
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He ocaac âeTCH cojiamh Taacejihix'b Merra-TORT», Hanp., 
CuS04, AgNO3, HgCJ2.

4) Hü KaK'L KHCJIOTbl, TaKl> II COJIH TflaceJIblX'b MeTaJIJIOBT) 
^aiorb ocâ KH btj tomt> cayna'fe, ecjiH npnóaBHT'b kt> pacTBopy 
Kaiíon jiiióo cojih meJiOHHbix'b MeTajuiOB-b, Hanp., cejMTpu.

CjI'tyl.OB., paCTBOpi BT> (})OC(j)aT,fe THnHHHarO MÍ03HHa, 
oó-ia^aioiiiiaro hcho - BbipaaceHHbiM'b rjioóyjiHHOBhiM'b xapaic- 
TepoMi) h Boo6m,e bo BC'fex'B OTHomeHinx'b Toac êcTBeHHaro ct> 
MÍ03HHOMT) aBTopoBb, .naeTi» peaKii,ÍH Mio3HHoreHa Pürth’a. 
C-it^OB., yooHínoin,iflcn oTHomeHin 3Toro nocjit^Haro 3aBH- 
CflTÍ> He OTT> pa3HHUH XHMHneCKHX'b CBOHCTBTj MÍ03HH0reHa 
Fürth’a oti> Toro rfejia, KOTopoe onncaHo, Hanp., HalliburtoiToMi» 
HÔT) HMeHeMT) MÍ03HHa, a OTT) npHCyTCTBifl Bb paCTBOp'fe 
Fürth’a KHCJiaro (f>occJ)aTa, kotopwh h ŷ epacHBaeTT) bt» 
paCTBOpeHHOMT> BH^t HepaCTBOpHMblíí BT> nHCTOH BO t̂ 
MÍ03HH'b.

He TOJibKO MÍ03HHT), ho h MycicyjiHH'b *) cnocoóeH'b ^aBaTb 
pacTBopn CT» KncjibiMrb <f)0C(})aT0Mrb, ,a,aioni,ie bcí TnnHHHUH  
peaKiijH Mio3HHoreHa F ü r th ’a. n o  Bceñ b'íjpohthocth, rjiaB - 
Han Macea Mio3HHoreHa F ü r th ’a n cocToajia HMeHHO m% 
M y c K y jiiH a , hto ABCTByeTt> h3t> BJieMeHTapHbiXTb a H a jin - 
30bt> ero  npenapaTa. MiosHHoreHT) F ü r th ’a i iM Íe r b  c jit^ y io -  
m in  %  cocTaBi)

C -  52,93%
H — 6,96 „
N — 16,27 „
S -  1,04 „
O — 22,80

9 tH U,Ĥ pbI BT> TOHHOCTH OTB'fenaiOT'b COCTaBy MyCKyJIHHa. 
ace, KaKi> óŷ eTT» TOTnacb ace noica3aHO, HMteT'b 

Apyroñ cocTaBi), oTannaiomificH 3HanHTeJibHo MeHbniHMT> co- 
êpacaHÍeMi) C.

1) T o^H 'he, MiosnHi», ^ o ó u t m h  n o  MeTojuy H au n jieB C K aro-K ioH e ; 

icaKi. noKa3a.TT> F ü r t h ,  3t o t i> „MÍ03nHT>“ c o c to ilti n p en M ym ecT B e im o  

im MycKyjnHa.
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d je u e H T a p H U H  a H a jn i3 i  m i o 3 h h a.
I. 0,2917 rpM. BemecTBa *) ,a,a¿iii npn coacnraniH bi 

.lOAOHKt 0,5353 rpM. C02, 0,1867 rpu. H20  h 0,004 rpu.
30J1BI. 1131. 3THX1 ^aHHUXl BblHHCJfleTCil.

C — 50,09 %
H — 7,10 „

30J1H — 1,37 „
B i 6e330JibH0Mi BemecTB'h

C -  50,78%
H — 7,20 «

II. 0,1880 rpM. Bem,ecTBa1 2) âjiH npn cojKHraHin 
0,3465 rpM. C02, 0,1247 rpM. H20  h 0,0025 rpM. 30jih.

OTcioAa BiniicjaeTCfl 
C —  50,27 %
H — 7,39 „

30-übI — 1,33 „
B i 6e330J¡bH0Mi BemecTBl

C — 50,95%
H — 7,49 „

III. 0,1760 rpM. BemecTBa3) m -hh npn coatnraHiH 
0,3290 rpM. C02, 0,1100 rpM. H20  h 0,0005 rpu. 30JU.

OTCiô a b bique,ifleTCH 
C — 50,96%
H — 7,33 „

30JH — 0,28 „
B i 6e330JibH0Mi Beirr,ecTßt

C -  51,10%
H — 7,35 „

IV. 0,2035 rpM. BemecTBa4) ripri oópaóoTK't no Kie.rb- 
Aa.iio noTpeóoBa.ni 24,7 k . c . H2S04

N —  16,76%

1) IIojiy’ieBO pa3Be,TeHiem> co.wBoro pacTBopa b o jo A n nponyc- 
Kauieiri TOKa COj.

2) IIouyieHo j,ianB30M'L.
3) no.iyaeno TenjOBum CBepTMiiauiev'i. pacTBopa.
4) To ace Bemecno, KOTopoe costnraioct b i  en art sub. III.
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Bb 6e330Jii>H0Mï> BemecTBt
N — 16,87%

Bi» cpe^HeMi» cocTaBB mío3hh& BhipaacaeTca cjií^yio- 
ffiHMII IJH(f>paMH

C -  50,94%
H -  7,35 „
N -  16,87 *

S +  O — 24,84 „
BumenpHBe^eHHaa xapaKTepHCTHKa MycKyjiHHa h mío- 

3HHa BB nOJIHOH M'Èp'fe COBIiaßaeTB Cï> CBOHCTBaMH 3THXB 
BemecTBB h3b nonepeaHonojiocaTOH MycKyjiaTypbi. Eahh- 
cTBeHHoe oTJimle cocTaßjiaeTB TeMnepaTypa cBepraBaHba 
MycKyjiHHa rjiaßKHXB Mbimivb, KOTopaa jichchtb 3HaaHTejibHO 
Bwine tohkh cBepTHBaHbfl MycKyjiHHa pyóaaTHXB MbinmB. 
Ho h 3Ta pa3HHu;a eßBajin mojkctb caHTaiBca cym,ecTBeHHOH, 
TaKB KaKB h bb nonepeaHonojiocaTbixB Mbnnn,axB pa3JiHHHbiXB 
JKHBOTHHXB CÔ epacaTCfl MyCKyJIHHH, HMÍlOmie pa3JIHHHbia 
TOaKH CBepTWBaHbH (45—51°).

3  Hscji^AOBajiB, .najite, rjia^Kyio MbimeaHyio TKaHb h3b 
pa3JIHHHbIXB OpraHOBB fl OTB pa3JIHHHHXB JKHBOTHbIXB Ha CO- 
^epacame bb Hen oöohxb BbimeonflcaHHbiXB 6$ jikobb. Mbi- 
meflHbiä caos cooTB’feTCTByioni.aro opraHa H3MeJibaajica hjih bb 
KOTJieTHOH MamOHK'i) HJIH HpOCTO HOJKOMB H HaCTaflBaJICfl CB 
5°/o pacTBopoMB ropbKOH cojín, no npomecTBlfl 3 cyTOKB 
HacTOH (|)HJibTpoBajicH h no^Beprajica .apoÓHOMy TenjioBOMy 
cBepTHBaHbio. noJiyaeHHbia TeMnepaTypw cßepTbiBaHba co- 
nocTaBieHHM bb cjií^yiomeñ TaóJiHipfe.

UepbuË
CBepTOKl>
(MioaHHT»)

ßT opon
CBeproKi

(MycKyÆHHi)
TpeTiä

CBepTOKT»
(ajn>6yMUHT>)

KopoBa, Mcejiŷ OKB 56° 63° 75 0
„ , Manca 56° 65° 78°
„ , iioneBoñ ny3Hpb 56° 63° 75°

CbHHBB, KHmeHHHK’b 56° 67° 75°
KypHB,a, MycKyj. acejiŷ OKB 56° 65,5° 77°

„ , Knmê HHKT» 56° 67° —
-TnryniKa, 3Ke.iyaoKT> 56° — 75°
Hljica, HceayflOKi) 56° — 75°
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E b b  npHBê eHHoñ Taöanijbi bh ^ h o , hto 1) bo bc^ xb 
H3CJi,fe(a1OBaHHLix,L raa,n,KnxB MbinmaxB co^epacnTca mío3hh b . 
HMtiomm nocTOflHHyio TeMnepaTypy CBepTbiBaHba (56°). 2J 
y TeiMOKpOBHblX'b aCHBOTHblXB MyCKy.HHH'b CBepTUBáeTCH Iipn 
âjibH'feñmeM'b noBbimemn TeMnepaTypw 63— 67 °. 3) y

XOÆOÆHOKpOBHblX'b ate aCHBOTHblXB CBepTbTBaHbH , COOTBfvr- 
CTByiomaro stoh  TeMnepaTyp’fe He Haóaio^ajiocb BOBce ; b h - 
na^aaB CBepTOKB annib npn 56°,  a 3a h h m b  ca'fc.a.yeTB yace 
CBepTOKb npn 75°, KOTopbiS npHHâ JiejKHT'b yace aabóyMHHy, 
TaKT) HTo Ha nepBbiH B3raa,ii;B noayaaeTca Tanoe BnenaTalmie. 
Kaitb  óy^To b b  raâ KHXB MbinmaxB xoaoaHonpoBHbiXB Myc- 
KyanHB oTcyTCTByeTi). OßHaKO, npn npnóaBaeHin 50 °/0 
ropbKoñ coan k b  HacToio s t h x b  Mbimu,!) noaynaeTca ocaaoKB, 
oöaaßaionüH BctMH xapaKTepHbiMh cBoñcTBaMH MycKyjiHHa. 
<í>nabTpaTB o tb  3Toro oca^Ka ,n,aeTB CBepTbiBaHbe npn 56°, 
TaK/b KaKi> b b  HeMB co êpacHTca eme m í03h h b . Ocâ oKB ace 
MycKyjiHHa no pacTBopenin b b  bo^ I s ßaeTB CBepTOKB Tanate 
npn 56°. TannMB oópa30MB, OTcyTCTBie BToporo CBepTKa Bb 
HacTot Mbunn,!) xoaô HonpoBHbiXB HBaaeTca Jinmb pe3yabTa- 
TOMB Toro (f>aKTa, HTO H MÍ03HHB H MyCKyaHHB 3THXB Mbimub 
h m íjio tb  o^Hy h Tyace TeMnepaTypy CBepTbiBaHba 56°.

MH'fe ocTaeTCH cna3aTb eme H’bcKoabKO caoBB o TpeTbeMb 
CBepTK'fe, npnH aaaeacam eM B  aabóyM H H y.

AabóyMHHT) b b  n o n ep en n o n o ao caT b iX B  M binm axB  Bnep- 
Bbie óbijiB H a n ^ e iiB  Halliburton’oMB. O h b  oToac^ecTBaaeTB 

MbimeHHblH aabÓyMHHB CB CHBOpOTOHHblMB ; OflHaKO, HHKa- 
KHXB (jjaKTnnecKHXB ocH O B anii ß a a  T an o ro  oToac^ecTB aem a 
b b  c T a T b t Halliburton’a He co^epacH T ca, e c a n  He cnuTaTb 
o^nHanoBOÍT TeM nepaTypH  CBepTbiBaHba M bim enH aro n  chbo- 
poTOHHaro aabóyM H H a.

Hanöoa'fee tohhhmb npieMOMB ,a,OKa3aTeabCTBa Toaĉ ecTBa 
MbimenHaro n cbiBopoTO<maro aabóyMHHa aßaaaocb 6u paBeHCTBO 
y.a.'feabHaro Bpamema oóohxb 3 thxb t^ jib. IIo3TOMy, cb n̂ abio 
piniHTB BonpocB o Toac,a;ecTBeHHOcTH MbimenHaro n cbiBopo- 
TOHHaro aabóyMHHa a onpe^ianaB y^iabHoe Bpamenie 3Toro 
nocai^Haro. BemecTBo Bbm’Éaaaocb h3b coaaHoro HacToa
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Mbimii/b, nocjrfe Bu^Jieuin H3b Hero rjioóyjnmoBb ropbKoíi 
ooJibio, HacbimeHieMï» (fwjibTpaTa orb rjioóyjiiiHOBaro oca^Ka 
CfcpHOKHCJIblMb HaTpOMt.

OnpeA'fejieHie y^jibHaro BpameHia Bb annapaTt Jlopana 
(npn Ainat TpyÓKH =  1 dm.) Æajio n,H(J)py, Tom,a,ecTBeHHyio 
cb y(ii1rfejibHbiMrb BpanjemeMb cbiBopoToaHaro ajibóyMHHa 

a(D) =  — 63,3°
CblBOpOTOMHblH aJIbÖyMHHb, KaKb H3BrfcCTHO, oöjiaßaeTb

yßtabHbiMb BpaiuemeMb a(D) == — 62,6° ,n,o — 64,6°.
H3b Æpyrnxb cbohctb'l onncbiBaeMaro BemecTBa yKameMb, 

ato  MbimeaHHH ajibóyMHHb cb Tpŷ OMb ocam âeTca oenpoMb ; 
Bb npHcyTCTBÍH oaeHb HeóojibniHXb KomaecTBb cojien ÆaeTb 
cBepTHBaHbe npn 55 °, nocjit npaóaBKH 5 °/0 MgS04 cßepTH- 
BaeTCfl npn 78°. KaKb BĤ HTb anTaiejib. Bce 3 to hsb'ècthhîi 
cBoficTBa cbiBopoTO*maro ajibóyMnaa. Ha ocHOBamn Bcero 
BbimeH3JiojKeHHaro mhè KameTca, aanöojrfce npaBHJibHo canTaTb 
MbimeaHbiH ajibóyMHHb npoHcxo^aimiMb H3b ocTaTKOBb npo- 
nHTbiBaK)ni,eñ mhuiiíh kpobh h jiHM(f)bi ; caMaa me MbimenHaa 
TKaub He co êpmuTb, b p̂oatho, BOBce ajibóyMHHa.

Cb BonpocoMb o ô'fejiKaxb rjia^KHXb Mbnnu,b tícko cbh- 
3aHb Bonpocb o cBepTbiBaniii njia3MH r.aa,a,Koñ MbimeaHon 
TKaHH H nOCMepTHOMb OKOHeH'ÊHiH ea.

KaKb yKasaHo Bbime, rejubBnry h TeH^eHranHy He 
y^axocb nojiyHHTb caMonpon3BOJibHo cBepTbiBaiomenca njia3MM. 
Velichi noxyHHJib no Fürth’y nxa3My, KOTopaa npn oôhkho- 
BeHHOH KOMHaTHon TeMnepaTypu CBepTHBajiacb, xota h oneHb 
Me,n,JieHHO.

HcTHHHoe OKonen^Hie oaÆKHXb Mbirnub Ha6jno,naTb 
j,0B0JibH0 Tpy,n,HO. YKa3HBaioTb. ato KnmenHaa cTÎHKa Ha 
Tpyni npê cTaBjiaeTCH óojrfce piirn^Hon, aiinb ACHBaa ct̂ h o  
KHHiKH ; npn BJHíBamn boaw Bb OKoneHÎBmiH MoneBoii ny3bipb 
TpeóyeTca ynoTpeÓHTb óox'fee 3HaanTejibHoe .naB-ieme, TÈMb 
Bb cxynai BJMBama Bb cB teü  ny3bipb. BoTb, Bb cymHocTH, 
Bct Haójno^ema, fnoKa3HBaiom)ia cnocoÔHOCTb rjraßKnxb Mbimijb 
Kb nocMepTHOMy oKoneH'feniio.

ïïpn MHoroKpaTHMXb nonwTKaxb noJiyanTb caMonpon3-
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BOJibHO cBepTHBaiomyiocfl njia3My no Fürth’y mhí> He yaajiocb 
HH pa3y HaÓJiíô aTb CBepTbiBaHin äoöhtoh jkĥ rocth npa 
oÓMKHOBeHHoñ KOMHaTHOH TeMnepaTypí. IIjia3Ma CBepTUBa- 
Jiacb jminb nepe3b HtcROJibRo nacoBb npn 34°, npnneMb 
pa3BHBajiacb cnjibHO RHCJiaa peaRuia. T ohho TaRace He cBep- 
TbiBajiacb npn ROMHaTHofi TeamepaTyp'fe n naa3Ma, noayHeHHaa 
nsi) 3aMopomeHHaro MbiineaHaro cjioa aceay^Ra.

H3b paóoTb Halliburton’a imBÍCTHo, hto npom.e Bcero 
uoaynHTb caMonpoH3BOJibHO CBepTHBaionxyioca naa3My no cat- 
ÆyiomeMy cnocoóy. Cßtacia Mbinmbi oóanBaioTca pacTBopoaib 
KaKon jih6 o cojín, Hanp. cfcpHORncaon MarHe3in nan xaopncTaro 
aMMOHia, h ocTaBjaiOTca bt> conpnKOCHOBeHie cb 3THMb pac- 
TBopoMií Ha 2—3 cyTOKT>. B^jikh nepexoßaTb npn 3T0Mb Bb 
paCTBOpi» H Bb TaROMb COaaHOMb HaCTOt MH HMteMb, Bb 

cym,HOCTH, naa3My, ho  He nncTyio, a cb npHMÍcbio óoabinoro 
KOJinnecTBa coan. Ilpoijeccb cBepTHBama MtimenHoñ naaaiibi 
OTHOCHTCH Rb (J)epMeHTaTHBHbIMb HBaeHÍaMb H MOaceTb ÓblTb no- 
CTaBJieHb Bb aHaaoriio cb CBepTHBaHieMb KpoBH ; nosTOMy n 
caMonpoH3BOJibHaro CBepTHBaHia TaRoñ coaaHon Mtimennon 
njia3Mbi He HaÓJiiô aeTca, TaRb KaKb óoabmia RoannecTBa 
coaeñ ßaTpy.nHaioTb (fepMeHTaii.iio. CTÓHTb, o,a;HaRO, ocaaómb 
Bpe^Hoe f̂eñcTBie coaen pa3Be,fl,eHieMb bo^ o h , htoóm  noayHHTb 
naa3My, CBepTHBaioin,yioca ca&ionpoH3BoabHO, RaRb bto ao- 
Ka3aJib Halliburton.

ropa3^o y,n;o6Hrfee, o^HaRO, b m íc t o  pa3Be,n;eHÍH bo^oh 

npnM'feHHTb ßaa ycTpaHeHia coaen ßiaaimb, TaRb RaRb Bb 
BTOMb c jiy aa t co^epacaHie óiaROBb Bb acn.n.KOCTH noHnacaeTca 
oaeHb He3HaanTejibH0. CoaaHon HacTon Mbinmu Bb Tpyo- 
qaTMXb aiaansaTopaxb Kühne aepe3b 2—3 cyTORb npeapa- 
m,aeTca Bb cTy^eHb, oxBaTbiBaiomin coóoio bcio acn^RocTb h 

coxpaHaioiu,iH (|>opMy cocy^a, Bb ROTopoMb nponcxo,HHaa ¿ia- 
jm3au,ia ; .npyrnMH caoBaMH, nponcxoAHTb HacToam.ee cBepTbi- 
BaHbe cojiHHOH njia3MH, n o6pa3yioni;iHca cBepTORb BnoaHt 
HanoMHHaeTb ho  BHtmHeMy BH^y, Hanp. CBepTORb kpobhhoh  

naa3Mbi cb TÍMb annib pa3JiHaieMb, u to  OHb Bb MeHbmeñ 
M Ípi HMteTb cTpeMJieHie coRpamaTbca, cbeacHBaTbca. Ho
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Ha OÓHKHOBeHHblH fliaJUmiÚOHHblH OCâ OKb TJIOÓyJIHHOBt OHb 
coBepmeHHO He noxoacb; oca,n,OKb raoöyjMHOBb, KaKb H3- 
B'feCTHO, HBJfleTCH Bb <j)OpMt OUeHb MeJIKHXb XJIOnbeBb, HJIH 
oÓJieraiom.BX'b ctíhkh ^iajinsaTopa, hjh coónpaioniiHxcH Bb 
HnacHHXb caoaxb acn^KocTH; KOMnaKTHaro, oxBaTMBaromaro 
BCIO 3KH,HKOCTb CBepTKa npH ;tfaJIH3aUÍH HecnOCOÓHMX'b Kb 
CaMOIipOH3BOJIbHOMy CBepTblBaHbK) TJIOÓyjIHHOB'b HHKOr̂ a He 
noayuaeTCH.

Bjiaro^apfl onncaHHOMy <j)aKTy aaHa B03MoacHocTb Ha- 
ÓJHÔaTb GBepTbiBaHbe MycKyjibHOH njia3Mbi Bb ropa3,a,o 6ojíÍ3e 
npocTHXb ycaoBiaxb 6e3b toh 3aTpaTH Tpy^a, KOTopaa Tpe- 
óyeTCH Ran ôóbiBaHifl njia3Mbi no Kühne, n, uto caMoe raaB- 
Hoe, 6e3b Hey^aub: cojiahoh HacTon nonepeuHonoaocaTbixb 
MHniivb cBepTMBaeTCH bb ,a)iajiH3aTop,fe bchkíh pa3b Hen3M*hHH0, 
Bb to BpeMH KaKb ßoübiBaHie ruia3Mbi no Kühne HHor^a n He 
y^aeTCH.

HacTon rjiaAKHXb Mbimivb Bb 10 ° / 0 pacTBopt xjiopn- 
cTaro aMMOHin npn fliajiH3'fe Bb nepraMeHTHbiXb Tpyónaxb 
Tanace ßaßajib oca^oKb, ho HacToamaro CBepraBaHba Bb BTOMb 
cjiyua'fc h h  pa3y Ha6 jno,ii,aTb He y^aBajiocb. Oca^oKb oópa- 
30Bajb HeKpynnue xjionba, onycKaiomieca Bb HnacHie cjioh 

^vh^ kocth ; CBepTKa ace, KOTopun oxBaTbiBaab 6 h bcio acn ,̂- 
KOCTb h h  pa3y HaÓJiio âTb He y^aBaaocb.

Ü3b Bcero Bbimen3JioaceHHaro o n ^ M i raa^Kaxb MHnmb, 
HaMb KaaceTCfl, MoacHO c^JiaTb cat^yiom.in BMBÔ b: naa3Ma 
r aa^KOH m bi m en h o h tk a h h Me Ht e  c k a o h h a Kb 
CaM0np0H3B0JIbH0My CBepTblBaHbK), HÍMb co-  
OTB^TCTByion^afl acn^KocTb H3b p y ó u a T u x b
MHmiiib.

Halliburton noKa3aab, uto CBepTMBaHbe MycKyabHOH 
njia3Mbi ocymecTBJifleTCfl ójiaro^apa npncyTCTBiio Bb Heñ ßByxb 
Beni,ecTBb: 1) Mio3HHa 2) MÍ03HHb-(j)epMeHTa.

<I>epMeHTb, .nMcTByn Ha Mio3HHb, npeBpamaeTb ero Bb 
HepacTBopHMoe cocTOHHie, npnueMb Bb acHflKOCTH noaßaaeTca 
cBoüoAHan MoaouHaa KncaoTa» Bb raa,a,Knxb Mbinin,axb npn- 
cyTCTBie Mio3HHa HeonpoBepacHMO ,n;0Ka3aH0 Henocpê cTBeHHMMb

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, III. 29
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XHMHqeCKHMT» aHaJIH30MB, npHCyTCTBÍe MÍ03HHT>-(j)epMeHTa TaKJKe 
AOjijkho canTaTbca ,noKa3aHHbiMB, TaK'jb Kam» iiJia3Ma Velichi 
xoTfl h Mê JieHHo, ho cBepTHBajiacb npH KOMHaTHoä TeMne- 
paTypi ; moh npenapaTw nja3MM CBepTUBajincb npn 35 °.

üoBTOMy, M03KH0 AywaTb, tto bb hĵ m* raaßicnxB 
MbiumB npHcyTCTByioTi» Kanin to BemecTBa, iipenaTCTByiomia 
cBepTbiBaHbio. 3to noATBepacAaeTca eme h cjit^yiomHMb Ha- 
6jiioj,eHieMT> : nocat npnóaBKH Mio3HHB-(j)epMeHTa1) njia3Ma 
CBepTWBaJiacb 3HaaHTeJibH0 CKopte, témb 6e3b 3toh npnóaBKn, 
KaKi> oto bh^ho h3b HHJKenpiiBê eHHaro onwTa.

17/11. 1900. ÜJia3Ma rjiâ KHx̂  MtiumB, Aoóbrraa no 
cnocoóy Halliburton’a h3b KopoBbaro aceJiŷKa, npê cTaBJiaerb 
coôoh acĤ KOCTb aM(|)OTepHOH peaKU,ÍH cb hbhhmb npeoójia- 
AaHieMi» menoHHoS. Ilpn ctohhíh bb TepMOCTaTi npn 40° 
Bb TeaeHie 2-xb aacoBB njia3Ma He CBepHyjiacb. Äpyraa 
nopijia Ton ace njia3MW, CMtuianHaa cb pacTBopoMB míoshhb- 
(J)epMeHTa, ßajia oónjibHbiH cBepTOKB, KOTopbiñ, ô Hano, He 
OÖHHMaJIB BCIO aCĤ KOCTb, a HBJIHJICH BB BH^ MeJIKO paŜ pOÓ- 
JieHblXB XJIOlIbeBB, B3BtlHeHHWXB BB HCHßKOCTH. CßepTOKB 
paCTBOpHMB BB HeHTpaJIbHblXb COJiaXB.

Bo BcaKOMB cjiyaat, BonpocB o njia3Mt rjiâ KHXB 
MbimuB TpeöyeTB eme ^JibHMinHXB onuTObb.

1) Mio3nHT>-(f)epMeHT'i> ^oóuBajica no Halliburton’y h3t> nonepeaHO- 
noiocaTMXB Munin/b : n3pyó.ieHHoe maco oöinBajiocb KpinKUMB cnnp- 
tomb, Bi) conpnKOCHOBeHin cb KOTopuMi» h ocTajoob bb Teneme 2-xb 
M tcan,eB B ; s a r tM B  oTc|)0.iibTpoBaHHUH CBepTOKB BU cyinnBa.Tca n n 3B ie- 

KaJICfl BÔ OH, BB KOTOpyiO II nepeXO^HJB <|)3pMeUTB.

.HoJoaceHO b-b 3aciaaHÍn 21 ./X 1900. 
IIocüiflHíui KoppeKTjpa l./X I 1900.
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0 paBpymeHiH irameBapnTejiBHHXT. tokchhobb bb 
KHinê HHK'fe.

(Ueber die Zerstörung der Verdauungstoxine in den Gedärmen).

B. B. 3aBBaJioßa.
(Von W. W. Sa v j a l ow) .

üepBUfl cßi^H ifl o flÄOBHTwxT) ßemecTBaxB, oöpa3yio- 
m,nxcfl b b  flceJiyÄKt npn HopMajibHOMB npoijecct nepeßapHBaHbfl 
ötJiKOB'b, oTHOCATCfl KB 1880 ro^y; Schmidt-Mülheim, 3aHH- 
aiaflcb b b  jiaöopaTopin Jho,iBHra HscjrfcßOBaHieMB o cyßböi 
nenTOHOBB npn h x b  BBeji,eHiH b b  KpoBb, HamiKHyjicfl b b  

Ô HOMB I13B CBOHXB OnUTOBB Ha CJI^yiOIAiH (|)aKTB. Bcnpbl- 
CHyTbie BB KpOBb nenTOHH, KaKB H3BtCTH0, BeebMa CKopo 
nOflBJIflIOTCfl nOHTH KOJIHqeCTBeHHO BB MOHt, a OTHaCTH BH- 
A'fcJiflioTCfl BHyTpb KumeHHaro KaHajia npw noMomn KjrfcTOKB
aniiTejiiajibHaro c jo a  k h ih k h . BßeAfl Kamo-in b b  MoneTOHHHKH 
coöaKH ii BcnpucHyBB 3HanHTejibHoe KOJiHHecTBO nemoHa b b  

KpoBb ACHBOTHOMy, Schmidt-Mülheim HaÖJUOAajiB, KaKB BCKopt 
nocjih BcnpucKHBaHbfl MOHeoT f̂eieHie npeKpaTHJiocb b o b c ö . 
npHHHMafl BO BHHMaHie 3aBHCHMOCTb MOHeOTß'fcjieHifl OTB 
yc.ioBin KpoßflHoro TOKa b b  noHKaxB, aBTopB nonuTajicfl H3- 
M'hpHTb KpoBHHoe ^BJieHie y onuTHaro auiBOTHaro, npn^eMB 
h öbuiB BnepBbie ycTaHOBJieHB ({jyH.n.aMeHTajibHHfi (|>aKTB 
prh3Karo na^eHifl KpoßflHoro ,a,aBJieHifl BCJi'fc.n.B 3a BBe^emeMB 
nHHI,eBapHTeJIbHbIXB üpOßyKTOBB ÖhJIKOBblXB ThJIB BB KpOBfl- 
Hoe pycjio.

üenTOHB, BBeßeHblH BB KpOBb BB KO.IHHeCTBh 0,3—0,8 rpM. 
Ha 1 KHJiorpaMMB ßtca rfejia JKHBOTHaro, BU3UBaeTB cujibHoe 
na^erne KpoßflHoro ÄaBJieHifl —<■ TaKB, b b  HiKOTopHXB onbiiaxB

29*
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Schmidt Mülheim’a ßaBaeme bt> carotis navajo 11 mm. 
pTyTHaro CToaóa — h rayóoKiñ HapK03b, HanoMHHaiomiä ycti* 
naerne xaopo(f)opMOMb. 9 to náceme KpoBHHoro AaBaema bt, 
caynat BcnpucKHBaHbfl 0,8 rpM. Ha khjio Btca oaeHb öucTpo 
ÄOCTnraeTb toh npe^habHon BeanqHHbi, KOTopaa MoaceTb em,e 
nepeHocHTbca acHBOTHtiMb 6e3HaKa3aHHO, h HaKOHeD,b nepe- 
cTynaeT b 3Ty BeaHqimy, poKOBHMb nocaha,cTBieMb qero 
ABJIfleTCfl CMepTb JKHBOTHarO.

Fano, paóoTaa Bb toh ace aaöopaTopin, no^TBep^mib 
^aHHHfl Schmidt’a h yna3 aab Ha HOBoe cbohctbo neimma, 
oÓHapyacHBaeMoe hmt» npn BHyTpn-BeH03H0Mb BcnpbicKHBaHbt. 
Th caMMfl Ä03H, KOTopbia BbT3tiBaioT,b náceme KpoBHHoro Aa- 
BJieHia, yHHHToacaioT'b cnocoÓHOCTb CBepTWBaTbca KaKb kpobh, 
TaKi» H ^aace npn corfemeHiH kpobh cb nenTOHOMb
BHh opraHD3Ma, MoacHO HaOaio^aTb BJiiHHie nenTOHa Ha cßep- 
THBaHbe kpobh, xoTH Bb 3T0Mb cayqah npHxo^HTca npnóaBaaTb 
oqeHb 3HaqHTejibHbifl (ao 5 y¿) KoanqecTBa nenTOHa.

Ilocat Toro, KaKb Kühne noKa3ajn>, hto nenTOHb Birne, 
KOTOpbJMb, Ha.3,0 CKa3aTb, noab30BaJIHCb U,HTHpOBaHHbie aBTOpbl 
npn cBonxb H3CJih(ii1OBaHiflX'b, He npeßCTaBJifleT'b coóoií xhmh- 
qecKH onpe^haeHHaro rfcaa, a coctohtt» H3b cMhcn pa3anq- 
Hbixb aab6yM03b cb HeóoabmnMH KoanqecTBaMH t. Ha3tiB. 

HCTHHHaro nenTOHa, Pollitzer H3cah,a;oBaab TOHHhe OTHomeme 
opraHH3Ma Kb Kaac^on oTßhabHOH cocTaBHon qacTH stoh cMtcn 
npn BcnpucKnBaHbh ea Bb KpoBb.

üoaaimepb Haineab, hto Bch aab6yM03H h aM(f>onenTOHb 
BM3biBaioTb Bb £034, HeMHoro npeßhi maromea 0,3 rpM. Ha 
1 KHaorpaMMb ßhca Thaa acnBOTHaro, HapK03b n na,a;e3ie 
KpoBHHoro .naBJieHiH ; npnqeMb Bb cayqah aab6yM03b Bpe,a,Hoe 
.ahficTBle npo^oaacaeTca 3HaqHTeabHO floabme, qhMb Bb cayqah 
neiiTOHa, hto aBTopb CTaBHTb Bb cßa3b cb óojibmet cnocoó- 
HOCTbio nenTOHa Kb ^H^^ysiH. HcKaioqefíie H3b Bchxb nnme- 
BapuTejibHbixb npo.a.yKTOBb ótaKOBb cocTaßaaeTb anTnnenTOEb, 
KOTopuñ He oOaaAaeTb hh HapKOTnqecKHMH, hh hcho Bbipa- 
aceHHHMH ^enpeccopHEJMH no OTHOinemio Kb KpoBHHOMy Aa" 
Baemio CBOÖCTBaMH.
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Ko BpeMeHH noflBJieHifl paóorb Schmidt-Mülheim’a h 
Fano Bb Haynt .hobojibho npoaHo yace ctohjio yaeme o t.
Ha3 WB. TOKCHHaXb, T. e. BAOBHTUXT) ÓljJIKOBblXb BemeCTBaXb, 
npe^cTaBHTejih KOTopbixb 6 hjih HaB^eHti Katcb cpe^n acHBOT- 
naro, TaKT> h pocTHTeJibHaro Mipa. Ein;e Bb 1843 ro^y npHHii;b 
JIiocbeHb EoHanapT'b BHfa,,fcjiHJib h3t> a^a ra îoKH a^oBHToe 
BemeCTBO, OXĤ HHHb, OÓJiaAaiOIIl.ee o6 m,HMb XHMHHeCKHMb 
xapaKTepoMB ótjiKOBbixb Ttjib. Ilocjit^yioiii.ifl paóoTbi Weiz 
Mitchell’a, Reicbardt’a. Norris Wollfenden’a noATBepA în 3a- 
HBJieHie EoHanapTa OTHOCHTejibHO ótjiKOBOH npapo^w BM'feHHaro 
a^a. HaKOHeijb, Moceo y^aaocb BM.n'bjiHTb H3 b kpobh Mypa- 
HHflb O^eHb AIOBHTblH CblBOpOTOHHblH aJIbÓyMHHb. BnOCJrfe.il,- 
CTBÍH H Bb KpOBH ,H,pyrHXb aCHBOTHblXb HaĤ eHM ÓbIJIH TOK- 
cnaecKie ófejiKH, KOTopbie npa BcnpucKHBaHbfe no^b Koacy 
oójia.n.aioT'b He MeHfee cnjibHUMb flfeficTieMb, afeMb 3MfeHHhiñ a£b.

Kb 3Toro po,n,a coe^nHemaMb oTnocaTca, ^ajifee, tokchhh, 
BHpaóaTbiBaeMbie MHKpoóaMH xojiephi, TH(|)a, ^(fyrepiH n npoa.; 
cio,ii;a ace HyacHO npnuHCJiHTb a^oBHToe ófejiKOBoe Tfejio, H a- 
xo^ameeca Bb ciMeHaxb oemeBHHbi, t. HasuB. pnijHHb, 
aópHHb — co^epacammca Bb njio^axb abrus precatorius n
T. A- H T. A.

Bbi^aiomiSca 3 HaTOKb acHBOTHHXb a^OBb A. Gautier 
^aeTb cjife^yiomyio XHMHnecKyio xapaKTepncTHKy TOKCHHOBb. 
T̂oKCHHaMH Ha3biBaioTca ó'fejiKOBHH Tfejia hjih óanacanmia 

npoH3BO,n,Hbia ófejiKOBuxb Tfejib; HHor^a ohh co^epacaTb óojibmia 
KOJinaecTBa <j>oc({)opa h npnHa(a,JieacaTb Kb KJiaccy HyKJieHHOBb. 
Ejiaro^apa HfeKOTopuMb oónjHMb peaKii,iaMb TOKCHHOBb, nxb 
mohcho caHTaTb # 0  Ĥ KOTopofi cTeneHH npnÓJiHacaiomnMHca 
Kb xapaKTepy ajiKajion.noBb; HfeKOTopbie H3b HHXb, Hanp., 
TOKCHHb CHÓHpCKOH a3BM Ô HOBpeMeHHO HMfelOTb ÓfejIKOBUH 
xapaKTepb h Bb Toace BpeMa ^aioTb meaouHyto peaKiijio Ha 
aaKMycb h oópa3yioTb cb rhcjiotumh onpe^fejieHHbia coe^HHeHia.

MHorie torchHbi .naioTb KcaHTOiipoTeHHOByio, óiypeTOByio, 
MHJIJIOHOBy peaiCHilO. Ô HH H3b HHXb BLIftfejIHIOTCH H3b B0,3,- 
Hbixb pacTBopoBb npn Hacbim,eHÍH cfepHOKHCJioñ MarHe3ieñ 
(raoóyaiiHw), .npyrie annib npa HacbiiueHiH cfepHOKHCJibiMb
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2tMM0HÍ6Ml> (aJIbÓyMHHM, aJIb6yM03bl). OhH ßaiOTb OCâ KH Cb 
3KeJIÍ3HCTOCHHepOffllHCTbIM'b KaJlieMb +  yKCyCHafl KHCJIOTa, cy- 
.leMOÏÏ, a30TH0pTyTH0H H a30TH0Cepe6pflH0H COJIblO, Cb ío^hctoh 
pTyTblO HJIH iO^HCTHMb BHCMyTOMb Bb npHCyTCTBili io^acTaro 
Kajifl. Ocaac^aiOTCH KpfenKHMb cnnpTOMb, HepacTBopuMH Bb 
oenpfe h xxopo^opMfe. Befe 3th peaKi^in xapaKTepHH ĵia
ÓfejIKOBblXb Tidb“ 1).

Ô HaKO, HfeKOTOpbie H3b TOKCHHOBb, Hanp. TOKCHHH 
TóTaHyca, oó-ia^an cBoñcTBaMH ófejiKOBMXb rfejib, âioTb, 
KpOMfe Toro, peaKU,ÍH, Ha OCHOBaHiH KOTOpblXb OHH MOryTb 
ÓblTb CÓJIHJKeHbl Cb OpraHHUeCKHMH OCHOBaHiflMH 3KHBOTHarO 
opraHH3Ma — jtefiKOMaHHaMH h nTOManHann. A 3th nocjifê Hie, 
KaKb ^0Ka3ajib A. Gautier, abjuiiotch npô yKTáMH rn^pojiH- 
THHecKaro pacmenjieHifl ófejiKOBofi MOJieKyjibi, pacmenjieHifl, 
iipoTenaiomaro Bb OTcyTCTBin KHCJiopô a n OTBfeqaiomaro no- 
HflTiio aHa3po6io3a, Bb ycjoBiflxb KOToparo jKHBeTb óojibmaa 
uacTb KJifeTOKb Harnero Tfeaa, KaKb sto cxfe^yeTb H3b 3Ha- 
MeHHTblXb HSCJlfê OBâHiË 9pjIHXa 2). IIpHHHMaH BO BHHMaHÍe 
ÓJIH30CTb Ô HHXb TOKCHHOBb Kb HCTHHHHMb ÓfejIKOBblMb TfejiaMb,
a apyrnxb Kb iiTOMaHHaMb, ToTbe cnnraeTb tokciihh npoMe- 
acyTOUHbiMH npo^yKTaMH Meac^y MaTepHHMb BemecTBOMb —  

öfejiKOMb npoTonjia3Mbi h kohö^hbimh npo,a;yKTaMH anaapoÓHaro 
BHyTpHTKaHeBoro rn^poj[H3a —  JieñKOMaHHaHii3).

EjIH30CTb HHmeBapHTeJIbHblXb flßOBb Kb TOKCHHaMb, no- 
MHMO BbiinenpHBe.n.eHHaro o6m,aro xiiMHnecKaro xapaKTepa 
TOKCHHOBb, c^tjiajiacb ein,e óoxfee BtpoflTHoñ noejife nacJifeAO' 
BaHiñ fla.a.b TyóepKyjiHHOMb4).

rH,feflTeJibHbiMb Beui;ecTBOMb 3Toro npenapaia 6 bua npn- 
3HaHa ajib6yM03a, co^epjKamaa no aHa.iH3 aMb Bpnrepa n 
IIpocKayepa 47,02—48,13 &  C. h 14,45—14,73 y¿ N. 
BeprHyBb TyóepKyjiHHb Koxa óojifee ¿eTajibHOMy naeifeAOBaHiio,

1) A. Gautier, Chemie biologique II Ed. p. 147.
2) Ehrlich, Ueber Sauerstoffbedürfniss etc.
3) Gautier, Les toxines etc.
4) Koch, Deutsche medie. Wochenschr. 1891. Brieger u. Proskauer,. 

Taan» aïe.- Kühne, Zeitschr. f. Biologie N. F, II. 1872.
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Kühne Hameab bi» Hean» npoTO- h ,ieHTepoajib6yM03y, nerrroHb 
h TpHnTo^am». RaKb noKa3 ajiH TOUHbie onbiTW Kühne. uacTb 
3THXb BemeCTBT» npOHCXOjlHTT» H3b CaMOH ÜHTaTeJILHOH CpeßLI, 
^pyraa aacTb oöpa3yeTca 03b 3 toh nocjit^HeH ÖJiaro^apa 
nnni.eBapHTeJibHUM'L cBOHCTBaMb Ty6epnyjie3Hbixb öaKTepin. 
TaK'b BoenHTWBafl öaKTepin Ha 1 % pacTBoph npoToajib6yM03bi, 
aBTopx Morb ,n,OKa3aTb aepe3b HhcKOJibKo BpeMeHH Bb nnia- 
Te.ibHoä cpe^'h npncyTCTBie AefiTepoaJib6yM03bi, neirroHa h 
TpHiiTO(|)aHa. BnpoaeMb, 3to nepeßapnBaiomee ÄtücTBie 
CBOHCTBeHHO He TOJibKO Ty6epKyjie3HbiMb, a h ßpyrnMb 6 aK- 
TepiflMb. TaKb, bac. subtilis h prodigiosus ßaan npo^yKTW, 
KaaecTBeHHO He oTJinuaioiiueca 0Tb ajiböyM03b h nemoHa 
H3b TyßepKy.iHHa.

EfecjrfeAOBaHia Kühne, 6 uTb MoaceTb, h öhjih  raaBHOH 

npuHHHoä rocnoÄCTByioiü.aro cpe^n (f)H3iojioroBb MHhma o 
npHHHH'h TOKCHUeCKHXb CBOHCTBb nHiueBapHTejibHbixb npo- 
ßyKTOBb 6 h.iKOBbixb T'hjib. CorjiacHO HaHÖojrfce pacnpocTpa- 
HeHHOMy Bsrjia.ny aab6yM03bi h nenTOHu tokch^ h h  an und 
für sich, t o k c h u h h  ö-jaro^apa CBoeMy xnMnaecKOMy cocTaßy. 
Baraaßb 3TOTb r # 0  HacToamaro BpeMeHH MoatHO bctp^thtb 
bo Bctxb yaeÖHHKaxb.

Meac,a,y rhMb co cTopoHbi ßßyxb Han6 ojrfee KOMneTeHT- 
Hbixb no H3aaraeMOMy Bonpocy Hscah^OBaTejieH 6 uao 3aaßaeH0 
B033p,hHie Ha npHHHHy HßOBHThlXb CBOHCTBb aab6yM03b R 
nenTOHOBb, ^iaMeipaabHO npoTHBonoaoacHoe tojibko hto H3- 
ôaceHHOMy. Epurepb h A. ToTbe oöbacHaioTb TOKCHnecKia 

CBOHCTBa npO,iyKTOBb rH,HpOJIH3a Öt-IKOBb npHMhCbK) Kb HHMb 
ocoöaro BemecTBa, o6pa3yioin,aroca ô HOBpeMeHHo cb aab6y- 
M03aMH npn nnmeBapeHiH öijiKOBb. CaMH no ceöt hh aaböy- 
M03H, HH nenTOHH He â OBHTbl H a.a.OBHTOCTb OÖblHHblXb 
npenapaTOBb 3aBHCHTb OTb npncyTCTBia Bb HHXb Tpy^HO 
y^aaaeMbixb npHMhcefi — TOKCHHOBb.

9T0Tb Bsrjia.ii.b Haxo^HTb ceöt anpiopHoe no,a,TBepac,neHie, 
npeac^e Bcero, Bb Maaofi häobhtocth nenTOHOBb h ajiböyM03b 
CpaBHHTeJIbHO Cb â OBHTOCTbK) HCTHHHHXb TOKCHHOBb, KOTOpafl,
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^HCTBHTeJitHO, rpoma^iia. Tain», no Vaillard’y lJ, Kanjia 
CTepnjiH30BaHHoä KyjibTypw TeTaHyca bt> coctoahíh yÔHTb 
jioma^b. üpHHHMafl bo BHHMaHie kojib^öotbo TBep^aro ocTaTKa 
h co^epacaHie cojieñ Bb 3toh KyjibTypt, mojkho BticqHTaTb, 
Tro Bb 2 KanjiflXb co^epacHTca He 6 oJite 0,001 rpM. TOKCHHa. 
yóHBaa BTHMb KOJinqecTBOMb Jioma^b, ßtcamyio 600 khjio- 

rpaMMOBb, Mbi nojiyqaeMb ßMcTBHTeJibHO rpoMa^Hyio â o- 
BHTocTb BemecTBa. 1 BicoBaa nacTb TeTaHOTOKcnHa yónBaerb 
corjiacHO 3T0My pa3cneTy 600,000,000 BicoBbixbqq. acHBOTHaro.

HanpoTHBb, ajib6yM03u h nenTOHti npnqHHaioTb CMepTb 
acHBOTHaro JiHinb Bb cpaBHHTejibHo öojibniHXb ,n,03axb, npe- 
BLimaiomHXL, corjiacHO ^aHHUMb IIo.oHii.epa 0,3 rpM. Ha 
1 KHJiJiorpaMMb ßtca TtJia acHBOTHaro. MoacHO pjmTb, no- 
3TOMy, HTO Bb 3THXb BeiH,eCTBaXb CÔ epaCHTCfl JIHHIb HeÓOJIbHIOe 
KOJinqecTBO TOKCHHa, npHM'femaHHoe Kb ajibóyMost resp. 
nenTOHy.

IlepBaa nonuTHa Bû 'fejiHTb nHin,eBapHTejibHbiH TOKCHHb, 
HJiH nenTOTOKCHHb, npHHaAJieacHTb Bpnrepy2). Ajih 3 tou 

Di'fejiH 200 rpM . BJiaacHaro (f>n6pHHa aBTopb nepeßapiiBaJib Bb 
Teqeme 24 q a co B b  np« TeMnepaTypt T'fejia aceJiyAoqHbiMb
COKOMb, B3HTMMb H3b ACeJiŷ Ka TOJIbKO HTO yÓHTOH CBHHbli. 
IlHin,eBapHTeJibHafl CMtcb BunapHBajiacb ,3,0 rycTOTbi cupona 
H OCTaTOKb KHnATHJICA Cb STHJIOBhIMb CniipTOMb. CyXOH 
ocTaTOKb nocjit oTroHKH 3THJioBaro cnHpTa Äoaroe BpeMH 
nacTaHBajicH Cb 3THjiOBbiMb cnnpTOMb, ocBOÖoacßeHHHMb oTb 
npHM̂ CH nnpH^HHOBUXb OCHOBaHiH. ÀMHJIOBblH ennpTb paCTBO- 
paeTb BemecTBO, ocTaiomeecn nocji'fe ottohkh  aMHJioßaro cnnpia 
Bb BH^ aMOp({)HOt, 6 ypOH Maccw. OHHCTKH BeDieCTBO
OÓpaÓOTbIBaJIOCb yKCyCHOKHCJIblMb CBHHH,OMb, <|)HJIbTpaTb no 
OCBOÓOaĈ eHÍH OTb CBHHUa CkpOBÔ OpÔ OMb HOBTOpHO B30aJI- 
TblBaJICH Cb 30HpOMb, BbinapHBaJICfl, OCTaTOKb BHOBb H3BJie- 
Kajicfl aMHJiOBbiMb cnnpTOMb ; ocTaTOKb nocat OTroHKH cnnpTa 
paCTBOpflJICH Bb BOßt yate 6e3b 3aMtTH0H OKpaCKH. PaCTBOpb

1) Compt. rend. t. CXX p. 1181.
.2 Ueber Ptomaine I bu h . 18S5.
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BB nyCTOTt BbljrkJIHeTB BemeCTBO BB KpaCTajUIH^eCKOMB BH^t. 
OflO HepaCTBOpHMO BB Beapt, 6eH30Jll> H XJIOpO<j)OpMl>, paCTBO- 
pneTCfl bb aMHJiOBOMi) cnaprfc h ocoöeHHO jierKo bb bo^ í .

BemecTBo ocaatßaeTca (j)oc(j)opoBOJib(|)paMOBoñ h (j)oc(j)0- 
pOMO-IHÖßeHOBOH KHCJIOTOH, CB TaHHHHOMB ,H,aeTB TÔMH06 OKpa- 
niHBaHbe. Ocaaĉ aeTca ío^ hctbimb Kâ MieMB h íoahctoh pTyTbio 
BB npacyTCTBiH iô Hcraro Kajiia. Cb ío^ hctmmb bhcmjttomb -f  
iô acTMH Kâ Mia — KpacHUH ocâ oKB. OcaacaaeTca xjiopHbiMB 
30J0T0MB, cyjieMOH, He ocaaĉ aeTca xjiopHoa njiaTHHOH ; cb 
paCTBOpOMB J  — 6ypMH OCâ OKB ; CB aceJllttHCTOCHHepOßHCTblMB 
KaaieMB H XJIOpHhlMB aceJTÍ>30MB — CHHÍH OCâ OKB ÓepJIHHCKOÍí 
ja3ypa. Cb mhjijiohobhmb peaKTHBOMB nenTOTOKCHHB .naeTB 
ótJibiH ocâ OKB, OKpaniHBaiomiñcH npH Kanaaema bb KpacHuö 
Ub^ tb , oTKŷ a EparepB 3aKJiioaaeTB, hto BemecTBo npe^cra- 
BJiaeTB coóoa npoH3BO,fl,Hoe 6eH30Jia.

üenTOTOKCIIHB OÓJiâ aeTB ^OBOJIbHO pÍ3KO BWpaîKeHHblMH 
â OBHTiiMH cBOHCTBaMH. HicKOJibKo Kanejib pasBê eHHaro 
BOü,Haro pacTBopa yÖHBaioTB jiaryniKy b b  TeaeHie 15 MHHyTB. 
3Khbothbih nô BepraioTCH rjiyóoKOMy HapK03y, cpe^a koto- 
aro OHH nornóaioTB.

PacTBopB HHCTaro BenjecTBa, BbinapeHHbiü äo kohch- 
cTeHH,ÍH capona, yóaBaeTB JiarymeKB bb KOJiaaecTBii 0,1 ßo 
0,5 rpM. KpoJiHKB OKOJio 1 KHjiorpaMMa bîcomb noraöaeTB 
OTB 0,5—0,1 rpM. capona.

OópaóoTHBaa no BbmienpaBeßeHHOMy MeTÔ y nenTOHB 
Bhttô, Bparepy He ŷ ajiocb BOBce nojiynaTb h3b stoto npe- 
napaTa nenTOTOKcana. A Meaĉ y tímb ascat^OBaHia Schmidt- 
Mülheim’a, Fano a Pollitzer’a hcho roBopaTB 3a h^obhtoctb 
nenTOHa BaTTe, TaKB naKB 6oabniaa aacrb onuTOBB Ha3- 
BaHHbixB ascji^oBaTejiea öbiJia npoii3Be,a,eHa hjih Henocpe -̂ 
CTBeHHo cb nemoHOMB BaTTe, hjih cb BemecTBaMa, Bhjßi- 
JieHHbiMH H3B 3TOTO npenapaTa.

Taaoe pa3Horjiacie Meaĉ y BparepoMB a npoaaMH aBTopaMa 
oÓBacHaeTca oaeHb npocro. üenTOHB BaTTe oó-iâ aeTB â o- 
BHTHMH CBOHCTBaMH JIHHIb ÏÏO OTHOHieHilO KB COÓaKÍ H KOHIKt, 
BOBce He ßMcTBya Ha opraHH3MB KpojiaKa. BparepB, acnw-
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TbiBaa a^oBHToeTb nenTOHa BHTTe Ha Kpojmirfe, ecTecTBeHBUMi» 
o6pa30M,L He noayqHjrb hh cji'feÆaoTpaB.ieHiH, Hain» He nojivuajiir 
ero Ha 3tomt> echbothomT) h ,npyrie aBTopw.

Ho 3to pa3 Horjiacie HMlseTTï o^HaKo h BecbMa cyme- 
CTBeHHoe 3 HaaeHie. Oho noKa3 MBaeTT>, uto npa nenTOHH3au,iH 
ô'fejiKOB'b o6pa3yioTca, no KpanHen M'fcp'fe, 2 TOKCHHa — ô hhT), 
A'feScTByioni.iH Ha coôaKb h Komein, h He .n.tficTByioiii.in Ha 
KpojHKOB'b, co êpacHTca BT) nenTont BHTTe ; APyron ĥ obhthh 
h ÆJIfl KpO.lHKOBT) BT) nenTOHt BHTTe He COAepHxHTCfl, HO 
MoaceTT) 6 uTb noJiyueHT> npn iiepeBapHBaHbn ôtjiKOBb acejiy* 
AOHHHMb cokomt» — sto nenTOTOKCHHi> Bpnrepa. Bl> ,a,ajlb- 
HMmeMT» mm ôŷ eMi» CTporo npH^epacHBaTbca yKa3aHHaro pa3- 
rpannneHia.

Fiquet1), 3 aHHMaBHiiHca b t> aaôopaTopiH A. Gautier 
TaKJKe BOnpOCOMb O XHMHHeCKOH npnpo^ nHHI.eBapHTeJIbHHXb 
TOKCHHOBb, pa3JiHuaeTT) ^Bt rpyrinn 3Tnxb Bem.ecTB'b.

ü e p B y io  r p y n n y  cocTaBJiHioTT> T ÎJia , Maao pacTBopHMua 
BT» 45 %  cnnpT'fe. 9to r p y n n a  ajibôyMOTOKCHHOBb, BemecTBb, 
Ô.IHHCe He H3CJLrfyl1OBaHHHXb. TOKCHHHOCTb BeHl,eCTBb 3T0H 
rp y n n M  c o ra a c n o  Fiquet AOJiHCHa ômtb CBe,a,eHa Ha npncyTCTBie 
nHHi,eBapnTejibHM x,b (fiepMeHTOBb. H arp 'feB aH ie K un^H in 
3HauHTejibHO ocjiaÔJifleT^ a^oBHTOCTb 3thxtï Bem,ecTBb, npn 
H arp^B aB iH  ,n,o 150° hæobhtma cBoôcTBa coBepm eH H o ncue- 
3ai0TT). IIpH  npO^OJiaCHTeJIbHOMT) COnpHKOCHOBeHiH Cb Kp’fcll- 
KHMT) CnnpTOMT) nHffl.eBapHTeJIbHbie aJIbÔyMOTOKCHHM CTaHOBHTCfl 
Tanace coB epm eH H o HH^H^c&epeHTHHMH Bem,ecTBaMH.

Bïopyio rpynny nHm,eBapHTejibHMXT> n^oBb cocTaBJiflfOTb 
a30THCTbia ocHOBaHia, npHHaÆJieacauufl kt> rpynui KpeaTHHO- 
BMXb h KcaHTHHOBMXT) nTOMaHHOBi) (no KJiaccH^HKauiH ToTbe).

Fiquet nepBOMy y^aaocb nojiyuHTb aab6yM03M h nenTOHH 
CBOÔOÆHMMH OTT) ĤOBHTMXT» npHM'feceË. MeTÔ b aBTOpa 
coctojutl BT> KpaTKHXb uepTaxb BT> cal^yiomeMb. CMiCb 
nHin.eBapHTeabHMXT) npo^yicTOBb HacMm,aJiacb c'fepHOKHCJibiMb

1) F i q u e t ,  Comptes rend, 1897; These de Paris, 1897; 
Archives de médecine expérimentale 1899. N° 1.
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aMMOHieMT), npnueM B  KaKi» B3BÍCTHO, óo jib m a n  uacTb a .ibóyM 03B  

o ca a cß aeT cn . Oca^OKB p a c T B o p iu c n  b b  BO ßt h cM tm u B ajicjr  

co cnnpTOMb b b  TaKOMB K o .iH u ecT B t, u t o 6 b  co ^ e p a c a H ie  ajiKO- 

roJiH p a B H iu o c b  5 0 % *  npuueM B  o6pa3yeT C fl oca^OKB, c o ^ e p -  

acamiH a.ib6yM OTOKcnHH, k o t o p h h  b oTÓ pacuB ajicH . Kb 
({)H.ibTpaTy o t b  3Toro oca^ K a npnôaB Jifljicfl BHöBb cn a p T B  a a  

T tx B  n o p B , n o n a  c o ^ e p m a H ie  n o ca tA H H ro  b b  CM tcB aoxoabjio  

A o 6 6 — 6 8  % . O ca a cß a io m jflc fl n p n  st o m b  aab6yM 03bi He bm ^ io t b

BßOBBTblXB CBOHCTBB.
,Hxfl nojiyuemh 6e3Bpe,AHbiXB nemoHOBB kb (jjHJibTpaTy 

nocxt ocaacßeHiH a.ibóyM03B ctpHOKBCJibiMB aMMOHieMB npB- 
6aBJifl.iocb 68—70 °/0 cnnpia, npnueMB o6pa3yiominea ocâ OKB 
OTÓpacbiBajcn. Hobwh <{)HJibTpaTB crymajica n cTaBBJicfl Ha 
Aia.iH3aH1iOHHyio óarrapeio Gautier; npn stomb óoxbniBHCTBO 
nTOManHOBB nepexoAHTB bb HapyacHHfl boam Aiaan3aTopa, a 
H3B ounm,eHHaro TaKBMB o6pa30MB co^epaciiMaro ß,iajiB3aTopa 
uhcthh nemoHB ocaa^a-icn npnóaBKofi ôojibmnxB KOXBuecTBB 
98—99 % cnnpTa.

IIojiyHeHHHe no onncaHHHMB cnocoóaMB a.ib6yM03bi n 
nenTOHbi 0Ka3aancb coBepineHHo 6e3BpeAHMMH BemecTBaMB. 
Fiquet BcnpHCKHBaxB cboh npenapara b b  oueHb óo.i b i h b x b  

KOJTHHeCTBaXB (ß,0 8 rpM. Ha 1 KB.IO Btca TÍJia) BB KpOB'B 
acHBOTHbiMB h He HaÓJiioAaJiB He to.ib k o  HHKaKoro t o k c b -  

uecKaro a M c t b íh , ho motb ß,aace KOHCTaTHpoBaTb yBeanneme 
BB B tct OHblTHblXB aCBBOTHblXB.

Bct Bbinien3.ioaceHHbie odlitli Bpnrepa n <ï>HKe cb y6t- 
AHTe.ibHocTbio roBopflTB npoTBBB pacnpocTpaHeHaro bb Ha- 
cTonmee Bpeaifl ii UBTnpyeMaro nouTB bo BctxB yueÓHBKaxB 
B3rjiHAa, coraacHo KOTopoMy numeBapnTeabHbie npo^yKTbi 
ÓtjIKOBB HAOBHTU CaMB nO Ce6t, a He BC.ltßCTBie KaKHXB 
jib6o npBMtceË kb hbmb. Fiquet, aoóhbihíh coBepmeHHO 
TBnBUHbie axb6yM03u b nenTOHu b He HMtionije tímb He 
MeHte HAOBBTblXB CBOHCTBB, TtMB CaMblMB HOKa3aJIB, UTO 
TOKCBUHOCTb nnm,eBapHTeJIbHhIXB npO,HyKTOBB BMeHHO 3aBBCBTB
0TB npuMtcen. IIpaB^a xBMBuecKan npapo^a 3tbxb haobbthxb 
npBMtceä Maxo eme B3cai,ii,0BaHa b BonpocB TpeóyeTB ^a-iib-
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fliäm eä oópaóoTKH, ho ßxa ivfcJiH HacToamaro coo6 in,e.Hia 
3 TOTT» BOnpOCl II HMÍeTb XHIDb BTOpOCTeneHHOe 3Ha^eHie.

3a,nana, KOTopyio a nocTaBuxb ceót Ha pa3pimeHie, 
<50ctohtt> bt> cxi^yiomeMT).

IlenTOTOKCHHbl npn BBÔ OHill BT> KpOBb, BbI3bIBaiOTT) Kap- 
THHy AOBOJibHO Taacexaro OTpaBxema.

3 th cHMnTOMbi mohcho paB^xHTb na 2 rpynnH. 1-a 
rpynna Moacerb 6biTb oóbacHeHa Henocpe,n,cTBeHHHMH H3MÍ- 
HeHiflMH Bb XHMHqeCKOMT) COCTaßt KpOBH H XHM(f)bI, BH3H- 
BaeMbiMH DpHcyTCTBieMt bt> Hefi ajib6yM03T> h nenTOHOBi naKb 
TaKOBLiXT) ; BT» 3Ty rpynny h othochtca Bxiame nemoHa Ha 
<ÎBepTBIBaeMOCTb KpOBH H XHM(f>H ; neHTOHb BBê eHHblH Bb 
KpoBHHoe pycxo, a Tanace h cMtmaHHUH cb KpoBbio bhí 
opraHH3Ma. saMe^xaeTb hjih BOBce yHHHToacaeTb cnocoÓHocTb 
KpOBH CBepTblBaTbCH. BtO 3TO BJlÍHHÍe Ha CBepTHBaHbe KpOBH 
ßoxacHo 6biTb oTHeceHO Ha caMbiH nenTOHi), a He Ha npHM̂ cH, 
3T0 HBCTByeTb H3T> onbiTOBB Fiquet; ero nenTOHb h axbóyM03H, 
He HMtlOmifl â OBHTHXb CBOHCTBb yHHHTOacaXH, T'feM'b He 
MeHte, cnocoÓHocTb KpoBii cBepTHBaTbca. HaKoneu,!), bt> 
noxb3y Toro ace Baranda, Moacerb ßo híkotopoh CTeneHH cxy- 
acHTb cxt^yiomee Ha6xio,a,eHie, Hê aBHO c.a.'fexaHHoe Ax. Hb. 
BHHorpa^oBbiM'b bt> Hamen xaóopaTopin. BHHorpa,a,OBb Hamexb, 
HTO nenTOHTj ¿vfeñcTByeTb saMeßxaiomHMb o6pa30Mb Tanate h 
na ^pyroH h3bícthwh HaMb aHaxorHqecKiñ CBepTHBaHbio 
KpOBH npoijeccb — nenTOHb Bb h3bîcthoh CTeneHH 3aMe- 
ßxaeTb n cBepTbiBaHbe Moxona.

Hto KacaeTca noTepn npoBbio cnocoÔHocTH cBepTHBaTbcn, 
to OHa, KonenHo, MoaceTb em,e 6 htb oôbacHeHa aßOBHTbiMb 
^McTBieMi» npHMtcen Ha KXÎTonHbie 3xeMeHTbi KpOBH, npa- 
HHMaiomie, u3BtcTHo, 3HannTexbHoe ynacTie Bb npouecct 
<5BepTWBaHbfl KpOBH. Ho Bb CXyHat CBepTWBaHbfl MOXOKa 
CHHyacHWMT) (jjepMeHTOMT) mh HM'feeM'b flixo yace He ci» acn-
BHMH KXtTKaMH, a Cb XHMHHeCKHMH BemeCTBaMH ; H KOHeHHO, 
e^Ba XH MoacHO AyMaTb, hto <j>epMeHTH, no^oóno acHBOH MaTepia, 
MoryTT> 6 htb OTpaBxeHH TOKCHHaMH. IIo3TOMy, mh'è KaaceTca, 
oïïhtu BHHorpa^oBa ^aïoTb KocBeHHoe no^TBepac^eme Bb
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noJib3y Toro Banana, hto ßMcTBie nenTOHa Ha cßepTbiBanba 
KpOBH ÆOJI3KHO 6bITb OTHeceHO Ha nenTOHT», KaKT) TaKOBOH, a 
He Ha npHM^cn.

MoaceTi» 6uTb, bt> 3TJT ace rpynny HBaeHift othochtch 
3HaHHTejibHoe noHnaceme co êpacama yrojibHon khcjioth bt> 
KpoBH HaöJnoßaeMoe nocjit BBê enia nenTOHa bi» KpoBHHoe 
pycjio.

BTopyio rpynny HBjreHin, HM'kiomHXT» mícto npn Bcnpu- 
CKHBanbH nenTOHa bi» KpoBb, cocTaBJimoTT» coócTBeHHo HBJieHia 
HHTOKCHKauin pasjmnHHXT» opraHOBi». Cio.ua othochtch :

1) Pt3Koe noHHHceme KpOBHhoto ̂ aBaema (ßo 11 mhjum- 
MeTpoBi) bt» onbiTaxi» Schmiclt-Mülheim’a, 3aBHcam,ee ott» napa- 
jinaa cocŷ OBT» Kiime^HiiKa).

2) T jiyóoK m  HapK03i».

3) OipaBJieHie 3H^orrejiifl Kann-oapoBT», cKa3WBaioni.eecfl 
TÍMT», HT0 CT̂ HKa BOJIOCHHKOBT» CTaHOBHTCH npOXÔ HMOH ßJIH 
KpaCHbIXT) KpOBAHhlXT» KJrfeTOKT» — HaÓJHÔ aiOTCfl 3KCTpaBa3aTH 
H nepeXOÄ'b BpHTpOII.HTOB'b BT» JIHM(j)y.

9th HBJieHifl ôjimHH 6uTb oOtacHeHH npHcyTCTBieM'K 
ariilOBHTWxrb npHM^cefl BH oómhhuxT) npenapaTaxT» nenTOHa, 
TaKi) KaKT> ajib6yM03H n nenTOHti Fiquet, ocBOÓojK̂ eHHLia 
OTT» TOKCHHOBT), He ßaiOTT» BOBCe yKa3aHHMX,b HBJieHÍH.

Bi» BHji.y T oro , hto CMepTeJibHaa ,11,03a c o ie p a c a m a r o  

TOKCHHbi n e n T o n a  o n p e ^ ia a e T c a  bt» 0,3—0,8 rpM . Ha khjio-  

rpaMMT) ß t c a  T ij ia  acHBOTHaro, hcho , t t o , e c .m  6w  n n m e ß a p n -  

TeJIbHHe TOKCHHH BCaCHBaJIHCT» BT» KpOBb 1131» KHffleHHHKa, 

poKOBUMT) nocjii^CTBieMT» .naace yM'fepeHHaro o 6 t^ .a  6 u ^ a  6 t i  

cM epTb, a  MejKßy t ^ mt» n p n  oóhhhom t» n p ie M t  n n m n  m h  He 

SaMÎnaeMT» HHKaKHXT» CKOJIbKO HHÖyßb HBCTBeHHHXT» n p H 3H a-  

Kob t> OTpaBJieHiH. I Ip a B ^ a , b c ím t » H 3ßtcT H a J iern a a  nocjrfe- 

o ó ^ e H H a a  coHjiHBOCTb, ho  ÄOJiacHa jih 0H a oÓT>acHHTbca 

npHMHMT» TOKCHHeCKHMT» ^HCTBieMT» nHHJ.eBapHTeJbHblX'b HßOBT» 

hjih ace npocTO otjihbomt» k p o b h  kt» cocy^aMT» K am eaH H K a —  

H en3BÍC TH 0. ^ a a t e ,  npo<f). IlaBJiOBT» npflMHMH outiTaMH ,n,OKa- 

3ajiT», HTO Bcat^T» 3a npieMOMT» n n m n  HaÓJHO^aeTca H e ó o jb in o e ,  

B cero  bt> 10 MHÆJiHMeTpoBb n o H n a eem e  KpoBHHoro ^ a B a e m a ,.
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HO H 3TOTb CHMHTOMb MOaceTb ÓbITb Cße^eHb KaKb Ha OTpa- 
HJieHie, TaKb H Ha OTJIHBb KpOBH Bb KHineHHHKT).

Bo BCflKOMH cjiyqat h nocjrfeoôtÆeHHbiH HapK03b h 
náceme KpoBflHoro âßJieHiH oneHb He3Ha<iRTejibHbi h He 
CTOflTb HH Bb KaKOMb OTHOHieHÍH Kb KOJIHHeCTBy 06pa3yKh 
in,arocii lipn nnmeBapeHin TOKCHHa.

IIooTOMy HB-iaeTCfl npe^nojioaceme, hto y opraHH3Ma
j.ojiíKHbi óbiTb Kanin to 3ain;HTHTeJibHbiH npHcnocoôjiema, Hanpa- 
BJieHHbifl Kb 6opb6t ch Bpê HbiMi» ^McTßieMT» nHm,eBapHTejib- 
HBIXb TORCH HOBT». EfeCJlí̂ OBaHie MexaHH3Ma 3T0H CaM03aiH,HTbI 
opraHH3Ma npoTHBb nnmeBapHTejibHHXb a^oBb h cocTaBJiaerb 
npê MeTT) Moero cooömeHia.

TeopeTHHecKH moncho npe^cTaBHTb ceó t HtcKOJibKo cno- 
coöobt» ocymecTBJieHifl TaKon caMOsamnTH. Bo nepBuxb, tor

ch hh MoryTT» pa3pyinaTbca BHyTpn nnmeßapHTejibHaro TpâKTa. 
Bo BTopbiXT), anHTeJiiñ KHuieHHHKa MoaceTb cayacHTb óapbepoMb 
¿JIfl npOHHKHOBeHifl HXb BT> KpOBeHOCHyiO CHCTeMy. Bb 
TpeTbHXb, BT» caMOMb KpoBHHOMb .loact OHH MoryTb paspy- 
inaTbCH HjiH ace, BcacbiBaacb KHmenHHKOMb oneHb Me^JieHHo, 
TOKCHHbl MOryTb ÓblCTpO BU^Í JIflTbCfl nOHKaMH — HTO ^OKasaHo,
nanp., ßjia Kypape.

Ü3b BC'feX'b 3THXb B03M0aíH0CTeH HaHÓOJl'fee BÍpOflTeHb 
nepBbiñ cjiynan, t . e. hto nnmeBapHTejibHbie tokchhli pa3- 
pymaioTCH Bb caaiOMb npocBtTi KHnienHHKa. Yace ¿taBHO 
ycTaHOBJieHo, hto MHoria h ^ o b h t h h  BemecTBa, Bbi3biBafl npK 
no,a,KoacHOMb BcnpucKHBaHbü oneHb óbicTpo cMepTb acHBOTHaro. 
npn BBe.ueHiH per os ocTaiOTca coBepnieHHO 6e3Bpe,a,Hbiiy[H 
BemecTBaMH (cio^a o th o c a t ch , Hanp., aópnHb, TyóepKyjiHHb, 
pni],HHb, TOKCHHbl xojiepbi, TeTaHyca h AHífrrepiü). lipa 6jilí- 
acafimeMb Hscji’fcßOBamH Bonpoca, npe^npnHHTOMb HeHUKHMb, 
3n6epb h IIIyMOBOH - CnMaHOBCKon1) , BuacHH.iocb, hto no 

KpaHHefi M tp t H'feKOTOpbie H3b 3THXb TOKCHHOBb (aBTOpb 
3KCnepHMeHTHpOBaJIb Cb ,H,H(|)TepÍnHbIMb TOKCHHOMb H TeTaHO- 
TOKCHHOMb) o6e3BpeacHBaioTca nnmeBapHTeabHbiMK cok3 mh —

1) Centralblatt für Bactériologie und Parasitenkunde,' lc98.
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^eaubio h cokomtj no,a1ace,iy,nouHoft ace.ie3bi. 1 rpM. naHKpea- 
TH^ecKaro cona cnocoôeHb HeâTpajiH30BaTb ,n,03y flncjyrepiHHaro 
ji^a Bb 10000 pa3i> foabine CMepTejibHOH ^03bi. CMtcb 0,06 rpM. 
no,nacejiy,nouHaro cona cb 0,02 rpM. acejinn pa3pymaeTb ^03y 
TeiaHOTOKCHHa Bb 10000 npeBbimaiomyio CMepTejibHyio.

IIojib3yacb 3THMH yKa3aHiflMH, ^jih pa3ptineHiii Bonpoca 
o6b o6e3Bpe»HBaHbH mmjeBapnTejibHbixb TOKCHHOBb a o6pa- 
6oTbiBajTb a^OBHTHfi nenTOHb Bim e aceaubio n no.a.acejiy.nou- 
HMMb coKOMb h 3aTtMb cpaBHHBajib ^tâcTBie TaKoro nenTOHa 
cb ^tficTBieMb cbiporo npo^yKTa. M'fepnjiOMb ^jih cpaBHema 
H3b BCtXb B3BtCTHblXb CHMIITOMOBb OTpaBJieHifl a BblÔpaJIb 
nOHHHtenie KpOBHHOrO ^aBJieHifl, KaKb TaKOH CHMnTOMb, KO- 
TopbiH jierKO nowaeTCH rpa<j)HnecKofi perncTpaiûn n nocji'fe- 
^yiomeMy H3MtpeHiio.

OnHTb J6 I. K o h ik î BtcoMb 2860 rpM. BcnpucHyTO 
no^b Koacy 1,7 rpM. nenTOHa Bnne. Ilpn 3T0Mb aepe3b 
HÎKOTopoe BpeMfl M03KH0 saM̂ THTb ÔBOJibHO cHJibHbia na^eHia 
KpoBHHoro âBJieHifl, ho sth na^eHifl 6wjih onem» CKopo- 
npeXOAfllll.H H ÔblCTpO BbipaBHUBaJlHCb.

HaaaJibHoe KpoBHHoe .naBJieHie =  ca. 152 mm. Minimum 
^aBJieHia no^b BjiiaHieMb no^KoacHaro BcnpucKHBaHba nen- 
TOHa = 1 1 4  mm., t. e. BbicoTa .naBaema KpoBH yMeHbmnjiacb 
H.a 25 %.

3aTiMb TOMy ace acHBOTHOMy BcnpbiCHyTO 0,85 rpM. 
nenTOHa Bb V. jugularis. HenocpeACTBeHHo BCJiiab 3a Bcnpu- 
CKHBaHbeMb KpoBHHoe Aaeaeme ôbiCTpo na^aeTb n ocTaeTca 
Ba 3T0H HH3KOH BUCOT'fe ^0  KOHÎ a OnhlTa.

HanaabHoe .naBaeme =  152 mm. J^aBaeme iiocaii 
BcnpbicKHBaHbH =  64 mm. t. e. KpoBHHoe ÆaBaeBie yMeHb- 
ninjiocb Ha 58 % cpaBHHTejibHO cb HopMon, npnueMb Bcnpbi- 
CHjTafl ,11,03a nenTOHa =  0,3 rpM.

OnbiTb Jfe II. Bb npê biAymeMb onbiTt na êHle 
^aBJieHia nocat no^KoacHaro BcnpbicKHBaHba ôljjio He3Ha- 
UHTeabHO n, raaBHoe, oho oneHb ôwcTpo bhobb ncue3ajio. 
JI,jHTejibHaro noHnacema KpoBaHoro .naBaema npn no^KoacHOMb 
BCDpblCKHBaHbH MOaCHO ^OCTnrHyTb, BB0.Ha aCHBOTHOMy 3Ha-
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qnTeabH0 óóabmia Æ03H a^a, hto h óbiao c^taaHo bo BTopoMb 
onbirfe. Korani BicoMb 2770 rpM. BBe,a,eHO no,a,b Koacy 
4,17 rpM. nenTOHa B nne. Ilocai BcnpbicKHBaHbH KpoBHHoe 
^aBJieHie ynaao cb 136 mm. ,3,0 75 mm. 11 3aTtMb aoBoabHo 
npo^oaacHTeabHoe BpeMa aepacaaocb Ha btoh bucotí, xoth 
Bce TaKH 3aTÍMb BHOBb no^Haaocb ,3,0 HopMbi. TaKHMb o6pa- 
30M*b, npH noAKoacHOMT) BcnpbicKHBaHbH 1,5 rpM. AaBJieHie 
noHH3HJiocb Ha 5 5 ^ .

On HTi  JNIq III. YnoTpe6jiflBini0cfl Bb btomb onbiTt 
^aa BcnpbicKHBaHbH nenTOHb HacTanBaaca Bb TeqeHie 10 qa- 
coBT) npH 40° cb aceaqbio npn caaöo meaoqHoñ peaKu,ia. 
Æ-ia y^aaeHifl 031» c m íc h  cocTaBHbixb qacTeft aceaqn, cM̂ cb 
ocaac,a,aaacb óoabmnMb RoanqecTBOMb cnnpTa, npnqeMb nnr> 
MeHTbi, xoaaTbi, xoaecTepuHb n npoq. ocTaBaancb Bb pacTBopi, 
a nenTOHb h HyRaeoaabóyMHHb aceaqn ocaac^aancb. Ocâ oRb 
ocTaBaaaca Bb conpHKocHOBeHiH co cnHpTOMb Bb TeqeHie 
24 qacoBb, npnqeMb HyRaeoaabóyMHHb cBepTbmaaca, Tepnab 
paCTBOpHMOCTb Bb BO/̂ fe. 3t0 H03BOJIflJI0, OT(})HJIbTpOBaBniH 
ocaßOKb, H3BJieqb H3b Hero nenTOHb bo^ o h , a HyRaeoaabóyMHHb 
ocTaBaaca HepacTBopeHHHMb. ßaa AaabHMmeñ ohhctrh  nenTO- 
HOBbiö pacTBopb ein,e 2 pa3a ocaac^aaca cnnpTOMb h, HaKOHen,br 
no.iyaeHHHH Bb TpeTiä pa3b ocâ OKb ynoTpeóaaaca Æaa onbrra.

KomKt B'fecoMb 2860 rpM. BBê eHO ówao Bb V. jugularis 
0,85 rpM. nenTOHa, oópaóoTaHHaro no npe^HAymeMy aceaqbio. 
KpoBaHoe ^asaeme óucTpo na,B,aeTb cb 125 MnaaHMeTpoBb 
ßo 80, a BCKopi) h ,3,0 72 mm., Ha KaROBoñ b m c o t é  h ocTaerca 
¿o OROHaaHia onbiTa. TaRUMb oópa30Mb, npn BcnpbicRHBáHbB 
0,3 rpM. Ha 1 Rnao Btca T$aa náceme RpoBaHoro ^aBaema 
paBHaaocb 42 % nepBOHaqaabHoñ BeanqHHbi. CpaBHHBaa 3Ty 
n;ii(f)py cb i;n(|)poH, noayqeHHoñ ßaa ctiporo nenTOHa, mm 
Bn̂ HMb, HTO ecan h ecTb pa3HHii,a, OHa HacToabRO He3Haqn- 
TeabHa, hto roBopnTb 06b oóesBpeacHBaiomeMb ^ M ctbíh  me- 
aoHHOH aceaqn e^Ba an npnxoAHTca.

OnuTb IY.  Bb BTOMb onbiTt nenTOHb HacTanBaaca
TaRace Bb TeqeHie 10 qacoBb npn 40° cb cbhhoh aceaqbio, 
ho He npn meaoqHoñ peaRi în, a nocat caaóaro no^RHcaenia
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co-ühhoh KHCJioTOH. Bu^tjieHie nenTOHa h3t» cmIjch h onncTKa 
ero npoH3 Bo^HJiacb, Kaicb h bt» npeßbißymeM'b onbrrfc npn 
noMom,H cnnpTa.

KoinKa BtcoMT» 1900 rpM. nojiyqnjia bt> V. jugularis 
2,1 rpM. nenTOHa, oópaóoTaHHaro acejinbio ; cjit^OB., Ha 1 
KHJio ßtca rfexa npnxoßHjiocb 1,1 rpM., t. e. bt> 4 iiohth 
pa3a óojibme, atan» Bb onurfc ci» cupuMi» nenTOHOM-b. He- 
cMOTpa Ha 3TO KpoBHHoe ^aß-ierne ynajio ct> HaaajibHOH Be- 
jmauHbi 85 mm. Jinnib ,3,0 65 mm., t. e. náceme cocTaBJiajio 
MeHbHie 24%  nepBOHaaajibHon BejmauHbi.

OnwTT) Jß V. KomKa b^comt» 2470 rpM. nojiyaifjia 
bt> V. jugularis (manaba 1 rpM. nenTOHa, oópaóoTaHHaro 
KHCJiofi acejiabio. Ilpn 3tomt> KpoBHHoe aaBJieme ynajio co 
150 ,3,0 90 mm., nTO cocTaBJiaerb náceme =  40%  nepßo- 
HaaaJibHOH BejiHHHHbi. Ho yme Bcnoprfc KpoBHHoe ßaßjieHie 
HaaHHaerb bhobb noBbimaTbca h, HecMOTpa Ha HOBoe Bcnpbi- 
CKHBaHbe em;e 3 rpM. nenTOHa, sto noBbimeHle ĥ tt» 6e3- 
ocTaHOBOUHO h aaBJieHie flocTHraeTT) HaaajibHon Bejurambi. 
TaKHMi» o6pa30M,b, KOuiKa nojiyuHJia Ha 1 KHaorpaMMi» Btca 
Ttjia 1,6 rpM. nenTOHa, t. e. ,3,03y, BßBoe npeBbunaiomyio 
cMepTejibHyio ß03y, H t^mt, He MeHte KoniKa ocTajiacb bt> 
HCHBbiX'b, ,3.a h KpoBHHoe ßaBJieHie ynajio Jinnib Ha oaeHb 
Henpo,3;oji3KHTeJibHoe BpeMH, a nô T> KOHeiVb onbrra ßocTnrjio 
nepBOHanajibHOH bhcoth.

On litt» Jß VI. üenTOH-b oópaóoraBajea mejioHHbiM'b 
HacToeMT» noßaceJiyßOHHoä acejie3H bt> Teaeme 4 aacoBT» npn 
40 °. SaTtMT) nnni;eBapHTejibHaa cmícb cTaBHjacb Ha xojiô t> 
¿JIH KpHCTaJIJinsail.iH aMHßOKHCJIOT'b, KOTOpua H OT(|)HJ[bTpOBbI- 
BaJiHCb. injinTpaTT» cM^niHBajica co cnnpTOM'b äo Haaa.ia 
noaBJieHla oca^Ka n bhobt> cTaBHJica äjih KpncTajiJiH3au,iH. 
Hobhh (JmjibTpaT'b ocaac^ajibca cnnpTOM'b. Oca^oKi», pacTBO- 
peHHblH BT> BOA'È, CJiy3KHJTb ßJIH OnblTOBT).

Konmi B'fecOM’b 2570 rpM. BBê eHO bt> V. jugularis 1,5 
rpM. onacaHHaro npenapaTa. KpoBHHoe ßaBJieme noHnacaeTca 
npaß^a ci> 120 ,3,0 90 mm., ho 3to noHHaceme äbpjkhtch 
Bcero TOJibKO bt> TeaeHie 1 MHHyra, a aaTÍMi» ßaBjeme BHOBb 
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noBHmaeTCfl &0 130 mm. h HaROHeu,!» ycTaHaBjiHBaeTca Ha 
115 mm., tto  Bi) %  juaen» noHHaceme =  4 %  npn 
0,7 rpM. Ha 1 khjio Bi>ca Tljjia.

OnbiT'i. J6 VIL IIpHroTOBJieHHbiH no onncaHHOMy bt» 
onwTt Ne VI cnocoóy nenTorn, BBeAeHT) bt> KOJinnecTBt 0,7 
rpM. Ha 1 khjio Btca TÍJia. KpoBaHoe âBJieHie ci> HanajibHOH 
BeJiHHHHbi 108 mm. nocjit itpaTKOBpeMeHHux̂  HeóojibniHX'b 
KOJieóaHiñ ycTaHaBJihBaeTCH Ha 100 mm., hto ^aerb nonn- 
aceme =  8% nepBOHanajibHOH BejiHHHHbi; ho BCKopt, Bnpo- 
nearb, h 3to noHHHteHie H3rjia3KHBaeTCH h âBJieHie AocTHraeT'L 
nô T» KOHeivb onuTa 126 mm.

O n u t Tj Jé VIII. OópaóoTaHHbiíí no npe.nbi.HymeMy 
m.ejionHbiM'b HacToeMi> nótate ji y .non hoh acejre3w, neuTOH'b Baire 
BBe.ueH'b Koinirk b t > V. jugularis bt> 0̂3̂  =  0,7 rpM. Ha 1 
khjio B̂ ca T'fejia. ,HaBJieHie ct> 132 mm. noHnacaeTca ,a,o 
120 mm. ; cjiíŝ ob., noHHaceHie ,a,aBJieHÍH nocjit BcnpticKn- 
BaHba nenTOHa paBHO 9 °/0 nepBOHanajibHOH bucotm.

^jih óoji'fce ŷ oÓHaro cpaBHeHia pesyjibTaTOB-b Bbirne- 
onncaHHbiX'b onhiTOBn a npuBoacy conocTaBJieHie axa» bi> BĤ t 
TaÓJIHUU.

npenapaTT), ynoTpeÓJiaBiniñca
d ¡2
g « M • P< ci tfl 2 P<d X K U H ce

A ¿ *»■=: tó W  o o£ a a S- s
©80 2 £0 
n: S ^

® o  A E 5*g§ .S2 o,«.S © P © xfljia BBejjeHia b % KpoBHHoe | |  11 © ̂  c2 *=J *q B ®
OnHTa pycjio. W d 5?d . o  ?■ co  ̂ M

- « « g ® « X  o  X t? o  i§ c S
5 r o 3 5 
5 o' 5 S 5 ^

Sg« P< § 'X X n £.2 Sií S  o 1-ssS

I. üenTOH'B BHTTe cupón 0.3 152 64 58
III. IlenT. B.,odpa6. meaon. acejintio 0.3 125 80 42
IV. „ „ „ KHcaoñ 1.1 85 65 24
Y. « » n 5) 11 1.6 150 90 40
YI. „ „ „ HacroeM'L páncreas 0.7 120 115 4

VII. n y) n » » 0.7 108 100 8
YIII. » » 11 n » 0.7 132 120 9
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H3î> npHBê eHHOH Ta6jIHII,M BBCTByeTb, HTO OpráHH3Ml> 
yace BHyTpH caMoñ KHüieHHOH TpyÓKH oóJiaji.aeT'b npacnoco- 
¿jieHiflMH, 3aui,Hii],aioii];HMH ero o t i» a^oBimro a M c t b ía  nnme- 
BapHTeJibHux'L to k c h h o b i». C p e^ n  310X1» 3aiu,HTHbix,b areH- 
TOBi opraHH3Ma nepBoe m íc t o  npHHa.a.JieacHT'b, 6e3ycji0BH0, 
naHKpeaTHqecKOMy coKy ; ho h ace-iib o6.ia^aeTi» Taaace 
CBOHCTBowb pa3pymaTb immeBapHTejibHbie b^h, x o t b  h hó  

bt» TaKOH cíM bH oñ cT eneH H , KaKi» no^HceJiyAOBh u ïï  cokt».

JI,OJio»eHO bí) 3ac±AaHiu 20./IV 1900. 
ílocjriAHaa KoppeKxypa 9./I 1901.

80*
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Species nova generis Donacia Fab.

Autore G. G. Sumakow.

HoBbiM BMA*b M3*b poAa Donacia Fab.

T. T. CyMaKOBa.

Donacia transcaucasica nov. $p.

cf Habitu communi D. bactrianae Weise simiHimusr 
sed ab hoc prothorace aliter sculpto punctatoque atque capillis 
inferne aliter coloratis est diyergens.

Frons punctis grossis (majoribus, quam in D. limbata 
Panz.) punctulata, profundo sulculo longitudinali in medio 
instructa; secundus articulus antennarum V/2 minor tertio.

Prothorax latitudine paulo longior, ab anterioribus an- 
gulis duobus profundis impressionibus et in medio profundo 
sulculo longitudinali basalem marginem attingenti instructus. 
Antice et postice rugoso-punctulatus, disco in medio punctis 
grossis, sed valde dispersis punctulatus, laevigatis nitidis in- 
terstitiis ad mediam partem sulculi longitudinalis instructus ; 
ab lateribus densis sed minutis rugis transversis praeditus.

Elytra quattuor non fortibus impressionibus suturalibus 
et ab externo margine duobus praedita (his parum distinctis 
vel vix indicatis) ; longitudinalibus punctatis sulculis regula- 
ribus, tantum in humerali fovea, ad basalem marginem, im- 
plicatis instructa ; ápice minus distinctis ; omnibus sulcorum 
interstitiis minutis rugis transveris; ápice elytra truncata.

Femora posteriora apices elytrorum non attingunt;. 
singula prominulo dentículo praedita; tibiae curvatae.

download www.zobodat.at



455

Priraum abdominis segmentum non expresso sinu (clava), 
ultimum fovea praeditum. Pygidium excissum.

Corpus supra canum metallico refulgens in prothorace 
subflavo nitore (rutilo); subtus et pedibus densis canis sub- 
sericeis capillis obsitum.

Long. 7«/a mm.; lat. 2ljz mm.
Hab.: Transcaucasus (Batum).
d \ OueHb noxoJKa Ha D. bactriana Weise, ho  ot.th-  

qaeTCfl o t i> nocj^nefl (j)opMOio h nyHKTHpOBKOK) nepe^HecnHHKH 
II OKpaCKOK) BOJIOCKOBb Ha HHHCHefi CTOpOH'fc TÍJia.

Jloób KpynHO nyHKTHpoBaHb (Kpyimie utMb y D. lim- 
bata Panz.), Cb rjiyboKoS npô ojibHOH 6opo3̂ ,KOH Ha cpeAHHi; 
2-fi ujieHHKb ycHKOBb Bb l 1/ 2 pa3a MeHbme 3-ro.

nepeiHecnmiKa HeMHoro ĴiHHHie cBoefi h i h p h h h , cb 
.̂ ByMH rjiyóoKHMH B̂ aBJieHiHMH y nepe^HHXb ynoBb h  o^ hoh 

myboKOH npô ojibHOH 6 opo3akoh  Ha cpejumi, nocjit^Hflfl 
ocuoBaHifl nepe^HecnHHKH ^ajieno He ftocmraeTb; cnepe^H 
ii Hasa^n nepeAHecnHHKa Mopm,HHHCTO-nyHKTHpoBaHHaa, Ha 
opeAHHb nyHKTupb KpyiiHWH, ho  BecbMa cb rjiâ KHMa
6jiecTHm,HMH npoMeacyTKaMH okojio cpe^H H H  npo^oJibH on 6 0 -  

po3^KH; 6ona noKpwTbi uacTbiMH, ho  MejiKHMH nonepeuHBiMH 
MOpm,HHKaMH.

HaAKpbIJIbíI Cb 4-MH He CHJIbHbIMH B̂ aBJieHiflMH B̂ OJIb 
niBa h cb 2-ma y HapyacHaro Kpaa (nocjit^Hia BbipaaceHbi 
cjiaóte); npo^oJibHua ToueuHua 6opo3̂ ,Kn Ha Ha,n,Kpbi.ibHXb 
npaBHJibHbifl, TOJbKO Bb naeueBofi hmkí, y ocHOBama Ha#- 
KpbuibeBb, oh1> cnyTaHHua; Kb KOHuaMb Ha^KpujibeBb to- 
aeaHbia 6opo3,a,KH MeHte acHu; bcí npoMeacyTKH Meaê y 
6opo3,a,KaMH MeJiKO nonepeuHo-MopmaHHCTbi; kohiüm Ha^- 
KpujibeBb cpfeaHM.

Sa^Hia 6e,n,pa He flocmraioTb K0Hii,0Bb Hâ upbiJibeBb, 
Ha Kam̂ OMb no ô HOMy oaeHb MajieHbKOMy 3y6anKy; sa.a.Hia 
rojieHH H3orHyTbi.

1-H ópiomnoñ cerMeHTb cb cjiaóüMb BAaBaeHieMb, ko-  

HeaHMH cerMeHTb cb h m k o h . Pygidium cb BueMKOH.
Bepxb rfejia cipoBaTo-MeiajiHaecKiH, cb 6-iecKOMb, Ha
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nepeflHecnHHKt ct> acejiTOBaTbiM'b otjhbom'l ; hh3t, h Horn
ryCTO nOKpHTbl CfcpblMH meJIKOBHCTbIMH BOJIOCKaMH.

,Hji0Ha 7Va mm. ; map. 2 7 * mm.
06ht. : 3aKaBKa3be (BaTyMi>).

Tabula diagnostica.

I (XII). Prothorax et elytra capillis non ornata.
Ilepe.ii.HecnHHKa a Ha^KpujibH He noRptiTu bo- 
jiocKaMa.

II (III). Elytra transversis rugis nullis.
Ha^Kpujibfl 6e3*b nonepeuHbix'b Mopmam» . . *

I rpynna.
III (II). Elytra, in lateribus quidem, transversis rugis.

Ha,a,KpbiJibfl, no KpaaHea MÍpt na 6okobhx,l cto- 
poHax-b, iionepenHo-MopmaiiacTbi.

1Y (Y). Prothorax disco plane laevigato, ruguloso aut te- 
nuissimis rugis, raro in media basi subtiliter 
punctato.
Ilepe^HecnaHKa Ha cpe.anH'fc cobcímt» rjia^Kaa, 
marpeHeBH^Haa hjih oneHb tohko Mopm,HHncTav 
pĥ KO no cpe^aHh ocHOBaHifl{ tohko nyHKTHpo-
Bana....................................................... II rpyima.

V (IV). Prothorax disco punctis insfcructo et plerumque 
rugato, raro punctis vix indicatis punctulato, sed 
turn grossis transversis rugis.
Ilepe^HecnHHKa Ha cpe^HHt noKpbiTa TOUKaMH h 
óo.ibmeio nacTbio MopmuHHCTa, ph^Ko HencHO nyHK- 
TnpoBaHa, ho Toiyi.a ci> cHjibHHMH nouepê HbiMn 
MOpmHHaMH.

VI (VII). Elytra ápice rotundata.
Ha^KpbiJibfl Ha KOHH,axrb OKpyrJieHH . . Ill rpynna.

VII (VI). Elytra ápice truncata.
Ha^KpbiJibfl Ha KOHH.ax'b o6py6jieHbi.

VIII (XI). Prothorax quadratus aut paulo longior latitudine,. 
aut latior longitudine.
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Iíepe^HecnHHKa KBa^paTHaa hjih HeMHoro flJiHHHte
IQRpHHbl, HJIH HIM pe ĴIHHM.

IX (X). Elytra expressis et dispersis rugís.
Ha^Kpbuibfl oueHb rpyóo h pt^Ko MopmHHHCTU . .

IV rpynna.
X (IX). Elytra densissimis et tenuissimis rugis.

Ha^KpbiJibfl oaeHb rycTO h tohko  m o p iu h h h c t h  . .

V rpynna.
1 (2). Femora, tibiae et articuli antennarum in basali

parte rubi. — (D. vulgaris Zsch. et. D. sim
plex F.).
OcHOBaHia óe.a.ep'b, mueHen h HJieHHKOB'b ycHKOB'b 
KpacHbie.

2 (1). Femora, tibiae et articuli antennarum in basali
parte non rubi.
OcHOBania óe^ep-b, roJieHeñ h ujieHHKOB'b ycHKOB'b 
He KpacHue.

3 (4). Femora posteriora apices elytrorum attingunt. —
(D. coccineofasciata Har. et D. Mannerheimi Lat.) 
Sa^Hia 6e ,̂pa .a.ocTnraioT'b kohuob'b Ha^KpujiiH.

4 (4). Femora posteriora apices elytrorum non attingunt.
Sa^Hin óe^pa KOHuoB'b HajtKpbuiiií ne KacaioTCH. 

3 (18). Femora posteriora uno prominulo, plerumque ob
tuso, saepe vix distincto denticulo.
Sa.a.Hia óe^pa ct> o.n.HHM'b, óojibmeio uacTbio TynuMi»̂  
UaCTO HeHCHblMT» 3y6HHKOMT>.

6 (7). Elytra in primo sulcorum interstitio rugis trans-
versis nullis. — (D. brevicornis Ahr. et D. im- 
pressa Pk.). —
üepBbiH npoMeacyTOK-b Mem ŷ óopos.a.KaMH Ha Ha -̂ 
KpbuibflX'b 6e3i> nonepeuHbix'b Mopm.HHOK'b.

7 (6). Elytra in primo sulcorum interstitio rugis trans-
versis instructa.
IlepBbiH npoMeacyTOK'b Meaĉ y 6opo3(alKaMH ct> no- 
nepeuHMMH Mopm,HHKaMH.

8 (9) Prothorax antrorsum yalde latus, anteriore ángulo
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dense rugoso-punctatus. Corpus subtus densis sub- 
flavis (rutilis) capillis obsitum. 
nepeAHecnKHKa chjibho pacmupaeTCfl nnepe^H; ne- 
pe^HiH Kpaö ea rycTo Mopm,HHHCTO-nyHKTHpoBaHB. 
Hh3B TiJia ryCTO nOKpblTB 30JI0THCTWMH BOJIOCKaMH.

D . bactriana Weise.
9 (8 ). Prothorax antrorsum parum latus.

Ilepe^HecuHHKa Majio pacmapaeTca Knepe^H.
10 (1 1 )* Elytra quattuor valde distinctis impressis sutu-

ralibus et duobus ab singulis lateribus praedita, in 
medio crassis, sed dispersis punctis punctata. 
Denticulus in femoribus posterioribus vix distinctus. 
Corpus subtus densis canis subsericeis capillis. 
Ha^upbiJiba cb 4-Ma acHbiMH B̂ aBJieHiflMH b^ojil 
niBa a cb 2-Ma B̂ aBJieHiflMH no 6 oKaMB Kaac^aro. 
3y6qHKB Ha aa^HuxB öe^paxB e,n,Ba 3aMiTeHb. 
Hh3 t> rfejia rycTo noKpwTB cfcpoBaTbiMH, me^Ko- 
BHCTblMH BOJIOCKaMH.

D . transcaucasica nov. sp.
11 (10). Elytra tantum quattuor distinctis impressis.

HaßKpLIJIbH TOJIbKO CB 4-MH aCHbIMH B̂ aBJieHiflMH.
1 2  (15). Elytra duobus impressis ad humerum et duobus

quoque in prima tertium partium.
Ha^KpMJibii cb 2- ma B̂ aBJieHiHMH y njieueä m cb 
2-MA — BB nepBOH TpeTH Ha^KpblJIbeBB.

13 (14). Elytra ad basalem marginem densis implicatis que
(vadosis) punctis punctata.
y  ocHOBaHia Hâ KpbiJim nyHKTHpB rycTon h cny- 
TaHHbifi. D . andalusica Kr.

14 (13). Elytra in basali parte regulariter ordine punctata:
supra cupro-metallica.
OcHOBauie Ha^KpuJiiu cb npaBHJibHbiMH pfl̂ aMH 
TOueKB ; BepxB Ttjia Mî Ho-MeTaJiHuecKiH.

D . apricans Lac.
15 (12). Elytra quattuor distinctis impressis suturalibus

praedita.
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Ha^Kpu.ibfl Cb 4-Mfl acHbiMH BAaBJieHiflMH B̂ ojib niBa
16 (17). Impressiones non profundae tertius articulus anten-

narum evidenter longior secundo.
BAaBJieHia He cnjibHWfl; 3-n u;ieHHKb ycHKOBb 
acHO AJiHHH'fee 2-ro. Z>. limbata Pg.

17  (16). Impressiones valde protundae (profundiores, quam
in D. bicolora Zsch.). Prothorax punctis non 
expressis punctulatus.
B,a,aBJieHifl oaeHb rjiyóoKia (rjiyóace qiMb y D. 
bicolora). nepe^HecnaHKa co cjiaówM'b HynKTHpoMb.

D . meridionalis Weise.
18 (5.). Fomora posteriora forti acuto dente praedita.

Sarama 6e,npa Cb cHJibHHMb ocTpbiMb 3yóoMb (D. 
bicolora Zsch.; D. obscura Gyll.; D. antiqua 
Kunze; D. brevitarsis Thm. et D. tbalassina 
Germ.).

XI (VIII). Prothorax duplo longior latitudine.
IlepeflHeciiHHKa Bb ppa. pa3a ßJMHHie mapHHbi. . .

VI. rpynna.
XII (I). Prothorax in antica quidem parte, saepe quoque 

elytra capillis ornata.
IIo KpaHHefi M ipt nepe^Hfla dopoHa nepe^He- 
CUHHKH âCTO TaKHCe H Ha^KpblJIbii nOKpMTbl BO-
jiocKaMH. VII. rpynna.

lOpbeßb, aßrycTb, 1900.

Vorgetragen in der Sitzung am 7,/XIt 1900. 
Letzte Correctur am 27./I 1901.
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Nachträge zu C. A. Teich s baltischer Lepidopteren- 
fauna und dessen vervollständigtem Verzeichnisse.

Von

Friedrich Freiherrn von H o y n i n g e n - H u e n e .

Zehn Jahre sind seit der Zeit vergangen, wo der ver
ehrte Verfasser der neuen baltischen Lepidopterenfauna in den 
„Vorbemerkungen“ zu derselben auf Seite VII, unter den alten 
baltischen Lepidopterologen Umschau haltend, die Worte 
niederschrieb: „und Baron Hüene scheint auch durch andere 
Angelegenheiten zu sehr in Anspruch genommen.“ Tief 
drückte mich damals dieses, — wie ich mir aber leider selbst 
gestehen musste, — gerechte Urtheil nieder, doch gereichte 
es mir zum Segen, da sich mein Ehrgeiz dagegen sträubte, 
unter „die Todten“ gerechnet zu werden und ich daher, trotz 
aller widrigen, hier nicht näher zu erörternden Umstände, 
das Sammeln wenigstens, — wenn auch in bescheidenem 
Umfange, — fortsetzte, während die Feder und der Verkehr 
ruhten. Endlich scheint nun mit dem Jahre 1899 für mich 
eine günstigere Zeit angebrochen zu sein, die früheren Hin
dernisse liegen nicht mehr vor und der alte Feuereifer ist 
voll erwacht, kurz, ich will’s Herrn Teich nur geradeheraus
sagen : ich bin von den Scheintodten wieder erstanden und 
gelobe ihm lebendig zu bleiben, so lange die alten Knochen 
Zusammenhalten. Dankerfüllt gegen meinen Wiedererwecker, 
sei daher nun auch meine Erstlingsarbeit ihm gewidmet. 
Es ist das der vorliegende Nachtrag zu seiner „baltischen 
Lepidopterenfauna“ vom Jahre 1889 und dem „vervollstän-
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digten Verzeichnisse“ (5. Correspondenzblatt des Naturf.- 
Vereins zu Riga, Bd. XLII pag. 9 ete.). Hätte ich mich 
vor etwa 16 Jahren, — denn so lange hat mein Scheintod 
gedauert, — dazu entschlossen, dasjenige zu veröffentlichen, 
was meine Sammlung schon damals an Novitäten für unsere 
Fauna barg, so hätte ich die Ehre der ersten Auffindung 
einer stattlichen Reihe von Arten für mich in Anspruch 
nehmen können, die mir inzwischen von den Oollegen vor
weggenommen worden sind. Ich grolle ihnen darob keineswegs, 
— ist mir doch nur recht geschehen, — und beschränke mich 
daher jetzt nur darauf, dasjenige nachzutragen, was bisher 
noch nicht veröffentlicht wurde. Die Arten, zu welchen etwas 
zu bemerken ist, führe ich in der Reihenfolge und mit Vor
ansetzung der Ns des „vervollständigten Verzeichnisses“ auf. 
In diesem nicht enthaltene Arten, Varietäten und Aberra
tionen sind durch fetteren Durck gekennzeichnet und steht 
vor ersteren auch keine Nummer, sondern nur ein Strich. 
Dieser Nachtrag enthält in Allem 14 Arten und 52 Varietäten 
und Aberrationen, die in den beiden mehrerwähnten Teich- 
schen Arbeiten nicht aufgeführt sind, so wie Bemerkungen 
zu einigen schon früher unserer Fauna gesicherten Arten.

M acrolepidoptera.
A. Rhopalocera.

Ns 8. Pieris napi. L.
var. napaeae Esp. Ist auch bei uns die Sommerge
neration. Gemein im Juli. Lechts. 
ab. 9 intermedia Kroulik. Bei Lechts im Mai. In 
voll ausgeprägter Form nur selten. Was ich an 
baltischen bryoniae gesehen, gehört zu intermedia, 
denn wenn auch reichliche schwarzgraue Bestäubung 
vorhanden war, so blieb die Grundfarbe doch stets 
weiss und war nicht gelblich angelaufen.
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iß 12. Colias palaeno L. Hier ist unerwähnt geblieben die 
schon von Nolcken 1. c. angeführte grosse Form des 
cf ohne Mittelmond:
ab. philomene Hb. Im Juni und Juli bei Lechts, selten. 
ab. d" parva. Mit diesem Namen möchte ich die 
kleine, von Frr. 541a abgebildete, auf den Hoch
mooren der Seefelder in der Graftschaft Glatz häufig, 
bei uns aber nur vereinzelt vorkommende Form des 

bezeichnen. Juni Lechts selten.
Jß 23. Polyommatus virgaureae L. Vai. estonica mihi. Ent. 

Nachr. IX pg. 49—51.
Beide unter 

der Stammart 
nicht selteü v. 
Ende Juni bis 
Anf. August.

ab♦ & apicepunctata mihi. Stett. ent,
Ztg. (noodum ed.)
ab. $ albopunctata mihi. Stett. ent. Ztg 
(nondum ed.)

JSa 30. Lycaena optilete. Kn.
ab. livonica Stdgr. Liste 42. Steht in der Mitte 
zwischen der Stammart und dem hochnordischen 
eyparissus Hb. Ist auf den Mooren bei Lechts die 
ausschliessliche Form. Juni, Juli.

JSo 33. Lycaena astrarche Bergstr.
ab. al/ous Hb. Von mir am 20. und 25. Juni 1880 
bei Reval (Strietberg) und in Lechts gefangen.

JSs 34. Lycaena icarus Rott.
ab. $ caerulea Fuchs. Am 20. Juni 1880 und 30. 
Juni 1899 bei Reval (Strietberg) mehrfach gefangen. 

JSe 6S. Argynnis selene S. V. in 2 Generationen. Häufig 
im Juni und selten im August. 
ab. thalia Esp. Ein Stück am 1. Juli 1874. Sehr 
selten. Lechts.

JSo 69 Argynnis euphrosyne L.
var. nephele H. S. Chr. Stett. ent Ztg. (nondum ed.) 
meinen Artikel über euphrosyne-nepbele-fingal. Bei 
Lechts auf Moosmooren häufig im Mai und Juni. — 

JSe 77. Argynnis aglaja L.
ab. emllia Quensel. Ein Stück bei Lechts von meinem
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Sohn gef* 15. Juli 1900. Oberseite wie H. S. 141. 
Unterseite wie H. S. 140. Cfr. Berl. ent. Zeitschr. 
XLV pg. 134.

•Ns 98. Epinephele tithonus L. Ist für unsere Fauna v o l l 
k o m m e n  g e s i c h e r t .  Schon 1873 fand ich in 
der Sammlung des weiland Pastor Frese zu Pönal 
ein daselbst gefangenes Stück, das später in den 
Besitz des Revaler Museums gelangte.

Jfo 104. Coenonympha tiphon Rott.
v. Isis Thnbg. In Estland auf Sumpfwiesen die vor
herrschende Form. Im Juni und Juli häufig bei 
Lechts. —

«No 106 Syrichthus alveus Rtbr. und var. serratulae gehören 
nicht mehr zusammen, wie sie noch bei Nolcken 1. c. 
stehen. Auch ist von ihm fälschlich „Hb“ citirt, 
statt H. S. 18—20, welche Figuren aber nicht mehr 
zu alveus gehören, sondern

— Syrichthus serratulae Rtbr. darstellen, kenntlich u. A. 
an den eiförmigen Flecken auf der Unterseite der 
Hinteiflügel, in Zelle 1 c. der Mittelbinde und Zelle 
7 an der Wurzel, so wie der weisslichen Färbung 
der gesammten Zelle 8. Frr. 621. 3 passt gut auf 
das einzige hier bei Lechts am 26. Juli 1879 ge
fundene Stück. —

B. H eterocera
a. Sphinges.

«Np 3. Sphinx ligustri L.
? ab. spireae Esp. XL1I. 1. Ein Stück aus Reval. 

Länge eines Vorderflügels nur 26 m. m. Weniger 
bunt als Esper’s Bild, aber noch sehr viel kleiner 
und schmalflügeliger. Standinger’s Diagnose: „minor, 
pallidior* trifft allerdings vollkommen zu. —
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Jfs 35. Zygaena meliloti Esp.
v. Dahurica B. Ic. 2 Stück in Beval am Glint bei 
Strietberg, Juni 1880 und 1881. Auffallend kleiner 
als deutsche meliloti, dunkler, mit breitem schwarzen 
Bande der Hinterflügel.

b. Bombyces.

Jfi 12. Setina irrorella L.
v. freyeri Nick. Zwei Stücke aus Lechts und eins 
aus der Schweiz stimmen in allen Merkmalen voll
kommen überein Schon Nolcken 1. c. erwähnt dieser 
Form. 26. und 28. Juli 1874. Lechts.

Jfs 30. Nemeophila plantaginis L. Das rf* fing ich stets in 
der Form hospita Schiff.
ab. matronaiis Frr. Ein $ Stück aus Lechts am 8. 
Juni 1897. Grundfarbe der Hinterflügel intensiv 
rothgelb, von welcher in der schwarzen Wurzelhälfte, 
gegen den Vorderrand, nur noch ein kleiner runder 
Fleck übrig ist. —

Jfs 39. Spilosoma fuliginosa L.
var. boreaüs Stdgr. Alle estländ. Stücke, die mir in 
die Hände kamen, sowohl e. 1., als im Freien, waren 
typische borealis. Übergänge zur mitteleuropäischen 
Stammart habe ich ebensowenig beobachtet, als solche 
zur südl. var. fervida Stdgr. — Mai, Juni.

Jfg 79. Bombyx crataegi L.
var. ariae Hb. Nicht selten mit der Stammart aus 
bei Lechts gefundenen Baupen gezogen*

Jfs 85. Bombyx quereus L. Ausser der ab. callunae Palm., 
welcher Form die Mehrzahl der estländ. $S angehört, 
ist hier noch die
ab. <? roboris Schrk. zu erwähnen, von der ich am
12. Juli 1882 ein Stück in Lechts gefangen habe.

N  88. Lasiocampa potatoria L. Intensiv gelbe ?$ mit 
dunkler Aussenhälfte der Hinterflügel habe ich wie-
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derholt gezogen, was hier erwähnt sei, weil Nolcken 
1. c. sagt, sie seien ihm nicht vorgekommen.

J6 119. Lophopteryx camelina L. Bei der Zucht erscheinen 
bisweilen, unter normalen Stücken, sehr dunkle, die, 
wenn sie gerade auch nicht mit „nigricans“ zu be
zeichnen sind, doch offenbar zur 
ab. girafflna Hb. gehören, die Esper Tab. LXX fig. 
3, n u r  d u n k l e r  b r a u n  abbildet. —

c. N octuae.

N  1. Acronycta auricoma F.
ab. pepli Hb. Kleiner, dusterer. Ein Stück in Lechts 
gef. am 2. Juni 1876.

— Acronycta atpina Frr. 623, die im Catalog Stdgr. noch 
bei Auricoma citirt wird, dürfte wohl von dieser zu 
trennen und als eigene Art aufzuführen sein. Zwei 
Stücke in Lechts gef. am 3. Juni 1878 und eins am 
1 August 1874 ; alle drei auf Moosmooren.

Nq 29. Agrotis punicea Hb. Von dieser im „vervollst. 
Verzeichn.“ ohne nähere Angaben aufgeführten Art 
fand ich das erste Stück schon im Juli 1881 in 
meinem Garten in Lechts. Es weicht von deutschen 
in keiner Hinsicht ab.

No 63. Agrotis tritici L. Ausser der Stammart und der 
var. aquilina S. V. kommt bei Lechts auch noch 
vor die
var. eruta ///?., die ich am 25. Juli 1881 in meinem 
Garten fing und die Dr. Staudinger mit den Worten: 
„typische Eruta“ bezeichnete. —

Ne 81. Mamestra dissimilis Kn. Bei dieser Art findet sich 
im Catalog Staudinger mit einem das Citat:
„Permixta H. G. 803“. Unter diesem letzteren Na
men erhielt ich aus Ungarn, als angebl. var. von 
dissimilis, derselben allerdings ähnliche, aber viel 
buntere Stücke, mit je zwei kleinen Pfeilflecken auf
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dem W der Wellenlinie, wie sie auch bei uns nicht 
selten Vorkommen. Ich meinerseits theile Staudingers 
Bedenken und möchte daher

— Mamestra pemixta H. G., das Thier mit deutlicherer 
Zeichnung und Pfeilflecken, für e i g e n e A r t  ansehen 
und diejenigen Stücke, bei welchen sich fast nur 
allein die hell gelbe Wellenlinie von dem eintönigen 
dunklen Grunde abhebt, für dissimilis gelten lassen. 
— Beide sind hier nicht selten im Mai, Juni, auch 
im Juli und August.

N 115. Hadena porphyrea Esp. Herr Teich hat vollkommen 
Recht! Meine frühere Notiz, dass ich diese Art am
4. Juni 1866 gefangen hätte, beruht auf einem offen
baren Schreib- oder Druckfehler. Die Flugzeit fällt 
auch hier in die Zeit von Mitte August bis etwa 
zum 20. September. —

No 124. Hadena lithoxylea F. scheint durch Irrthum in der 
Synonymie in alle unsere Verzeichnisse hineingerathen 
zu sein und wäre in diesem Fall zu streichen, oder 
aber es sind zwei bei uns vorkommende gute Arten 
unter diesem Namen zusammengeworfen worden. 
Nach dein Catalog Staudinger vom J. 1871, dessen 
Nomenclatur wir folgen, ist lithoxylea S. V. und F. 
Mant. keineswegs gleichbedeutend mit l i t h o x y l e a  
Hb. 240, die hier in Estland an verschiedenen Orten 
im Juni gefunden wurde, während erstere ein süd
licheres Thier ist. Lithoxylea Hb. aber, die, als 
Nolcken seine Fauna schrieb, mit lithoxylea S. V. 
vermengt wurde, ist nach Staudinger 1. c. gleich

— sub/ustris Esp. 133. 1 (nicht fig. 2, die zur vorher
gehenden Art gehört). Es ist dass das k l e i n e r e  
g e l b e r e  Thier, mit nördlicherer Verbreitung, das 
an die Stelle von Lithoxylea F. zu setzen wäre, sofern, 
nach Trennung der beiden Arten, das Vorkommen 
dieser letzteren nicht nachzuweisen is t  Nolcken’? 
Bemerkung bei Polyodon, wo er sagt, ihm seien
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weissliche Stucke, „ n i c h t  g e l b l i c h  wi e  L i -  
t h o x y l e a “ vorgekommen, lässt mich annehmen, 
dass auch er nur sublustris gehabt hat. Sollten sich 
indessen die späteren Angaben auf die wirkliche 
lithoxylea P. beziehen, so wäre sublustris, als neu für 
unsere Fauna, nach ersterer einzureihen. Vom 11. 
Juni bis 8. Juli in Lechts und Reval in Mehrzahl 
gefangen. —

JMq 128. Hadena gemina Hb. —
ab. remissa Tr., Frr. 29, die Form mit vollständiger 
Zeichnung, von welcher Nolcken sagt, sie sei noch 
nicht bei uns gefunden worden, fliegt im Juni in 
Lechts nicht selten unter der Stanimart. Ebenso ist 
das Vorkommen der
ab. submissa Tr., mit dem helleren Raum zwischen 
hinterem Querstreif und Wellenlinie und der mehr 
oder weniger in diesen ausgeflossenen Nierenmakel, 
von mir schon 1866 Nolcken angezeigt worden. —

No 130. Hadena didyma Esp.
ab. nictitans Esp. alljährlich unter der Stammart im 
Juli in Lechts.

Ne 140, Brotolomia meticulosa L. Von dieser Seltenheit fand 
ich am 19. August 1879 ein Stück im Lechtsschen Gar
ten an Apfelschnitten, später aber kein einziges mehr. —

Ne 151. Tapinostola fulva Hb. Baltische Stücke der Stamm
art sah ich noch nicht. In Estland, d. h. in der 
Umgegend von Lechts, fliegen aber nur: die dunkle 
graustaubige
var. fluxa Tr♦ =  extrema H. S. 332, 333 und die 
zu ihr gehörige
ab. nigropicta mihi. Cfr. Stett. ent. Ztg. (nond. ed.) —

Ne 187. Taeniocampa gracilis S. V. Zwei Stücke dieser Sel
tenheit, die ausser der Lienig nur noch Sintenis 1873 
erbeutete, wurden an blühenden Weiden am 27. April 
1898 von mir und am 13. Mai 1900 von meinem 
Sohn gefangen.

Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. XII, III. 31
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X  200. Dyschorista suspecta Hb. Von Mitte Juni bis An
fang August, — erscheint also schon einen Monat 
früher, als Nolcken 1. c. angiebt, — in Lechts nicht 
selten in den beiden von Heinemann pag. 329 treffend 
beschriebenen Formen, deren eine er mit keinem Namen 
bezeichnet. Diese letztere dürfte nun wohl die 
ab. iners Tr. sein, da Heinemann 1. c. bei seiner 
suspecta H. G. 862 citirt und dieser Hübnersche 
„Coneger“ nach dem Cat» Stdgr. zu iners gehört. 
Tr. V. 2, pag. 271 (nicht 71, wie im Cat. Stdgr. 
verdruckt ist) stimmt allerdings recht dürftig mit 
hiesigen Stücken. —

Jß 213. Orrhodia vaccinii L. Ausser der fast ungezeichneten 
Stammart in verschiedenen Farben-Nüancen fand ich 
in Lechts noch folgende Aberrationen. 
ab. spadicea Hb. Wie Esp. T. 161. 2, mit schwarzen 
Binden. —
ab. mixta Stdgr. Wie Esp. T. 16L 5, mit lichter 
Saumbinde. —
ab. canescens Esp. Tab. 162. 6, schwarz oder schwaz- 
braun, mit feinen hellgrauen Rippen und Querlinien. 
— (Etwa 130 Expl. haben mir zum Vergleichen 
Vorgelegen).

Ich mache hier darauf aufmerksam, dass im 
Cat. Stdgr. unter Jß 1665. Vaccinii L, mehrere ver
wirrende Druckfehler enthalten sind, deren Zurecht
stellung sich am Schluss unter „Corrigenda et addenda“ 
nicht findet. Das Citat bei der Stammart: „Esp. 
1. 4. 6.*, muss heissen: Esp. T. 161. 1. 4. 6. 
Eben daselbst ist bei dem Citat „Frr. 46, 2 ( l? )f* 
die eingeklammerte „1?“ zu steichen und muss das 
Citat Tr. V 1. heissen „Tr. V. 2. Bei ab. Spadicea 
ist statt „Esp. 2 (3)“ zu lesen: Esp. Tb. 161. 2 und 
die (3) zu streichen. Bei ab. Mixta steht: „Esp. 
5“ statt Esp. 161. 5 und fehlt Frr. 46. 1. —

Jß 216. Scopelosoma satellitia L.
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ab- trabanta mihi. (Stett. ent. Ztg., nond. ed.) forma 
mac. renif. alba. Lechts, nicht selten.

Jfi 220. Xylina ingrica H. S. Die erst in neuerer Zeit abge
trennte Form:
ab- obscura ist auch bei Lechts, keineswegs selten 
unter der Stammart anzutreffen.

Jß 221. Xylina lambda F. Ebenso selten wie die Stammart, 
ist in Lechts auch
ab- somniculosa Hering. Am 15. August 1880 fing 
ich ein Stück, das bleicher ist als H. S. 136 und 
auch keinen Mittelschatten hat. —

Jß 253. Plusia jota L. Der verstorbene Oberlehrer Pahnsch 
gab mir ein Stück der
ab- percontationis Tr., das er bei Reval oder Schwar
zen gefangen hatte. —

Jß 254. V. aureum Gn. =  pulchrina Hw. Zwei von mir 
in Lechts am 27. und 28. Juni 1879 gefangene 
Stücke stimmen vollkommen mit solchen aus dem 
Erzgebirge überein.

Jß 276. Euclidia mi CI., var. litterata habe ich am 10. Mai 
1882 bei Lechts wieder gefunden. Schon 1866
hatte ich das Vorkommen von Stücken mit weissen 
Hinterflügeln in Estland constatirt. Cfr. Nolcken Fn. 
pag 214. —

Jß 280. Catocala adultera Min. Ich möchte darauf aufmerk
sam machen, dass das Jahr 1881 für das Vorkommen 
dieser Art ganz besonders günstig gewesen sein muss, 
denn diese Seltenheit wurde damals gleichzeitig an 
drei einander räumlich entgegengesetzten Punkten 
unseres Gebietes gefunden: in Riga von Herrn Teich 
(cfr. Corrbl. XXV pag. 28) in Catharinenthal bei 
Reval am 30. August 1881, und in demselben Herbste 
auch in Waiwara bei Narva. Das letzte Stück das 
ich gefangen, entnahm ich am 18. Juli 1882 im 
Lechtsschen Garten dem viel geschmähten, von mir 
aber hochgepriesenen Schirischen Selbstfänger, dessen

31*
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Anschaffung ich jedem auf muhelosen Massenfang 
bedachten Sammler wiederholt nur warm empfehlen 
kann. —

— Herminia modestalis Heyd. cf und ? in Lechts gefangen 
am 5. Juli 1875. Von Zeller bestimmt. Er erklärt 
diese Art für die nordische Form der Tentacularis.

Jfs 303. Hypena rostralis L.
ab- radiataüs Hb. Ein Stück im Lechtsschen Garten 
an Apfelschnitten gefangen am 10. September 1874. —

d. G eom etrae.

J6 2. Geometra vernaria L. Da diese Art von Nolcken, 
unter Berufung auf nur ein einziges, verstümmeltes 
Stück in der Lienigschen Sammlung, aufgeführt wor
den ist und in Teich’s Arbeiten auch nur auf Nolcken 
hingewiesen wird, so sei hier erwähnt, dass ein frisches 
? am 3. Juli 1880 in Lechts gefangen wurde. —

Ne 25. Acidalia incanata L. =  mutata Tr. Wurde von mir 
am 6. Juli 1899 unterhalb des Kevaler Leuchtthurmes 
am Kalksteinfelsen ruhend, gefunden. Das bei 
mutata ist in der Fn. Nolcken zu streichen. —

Jfs 39. Timandra amata L. Ich fand diese Art im Juni der 
Jahre 1874, 75, 76, 81 und 1900 in einer Keihe von 
Exemplaren. Sie ist also, hier wenigstens, nicht so 
überaus selten, wie man nach Nolcken 1. c. glauben 
könnte.

JVs 42. Abraxas grossulariata L. Ausser der Stammart kommt 
in Lechts, gleichzeitig mit derselben, im Juni und 
Juli vor:
ab. fJavofasdata mihi. Cfr. Stett. ent. Ztg. (nondum. 
ed.). Das erste Stück fing eine meiner Töchter am 
29. Juni 1895 im Garten. —

•Ns 45. Abraxas marginata L. Hier ist nachzutragen:
ab. nigrofasciata Schöyen. Unter der Stammart Ende 
Mai. Lechts.
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JMo 104. Ematurga atomaria L. Auf einer trockenen Busch
wiese fing mein Sohn die schöne, zeichnungslose, ein
farbig braune
ab. cf unicoloraria Stdgr. am 31. Mai 1900 in Lechts,

Ĵfo 116. Lythria purpuraria L. Die var. rotaria P. ist auch 
bei uns gen. I und sehr selten. Ich fing sie am 14. Mai 
1896 in Taps. Auch unter dem gen. II. kommen Stücke 
vor, die sich rotaria nähern, aber die vielleicht besser 
mit sordidaria Zett. zu bezeichnen wären.

Jfe 128. Lobophora halterata Hfn. Unter einer grösseren 
Anzahl im Lecktsschen Waldpark am 18. Mai 1900 
gefangener, Stücke befand sich auch die 
ab. zonata Thnbg.

Jfo 166. Cidaria montanata Bkh.
ab. lapponica Stdgr. Juni Lechts. Bei einem Stück 
sind die Mittelbinden überhaupt kaum noch erkenn
bar. Ausser den Mittelpunkten der Vdfl. ist nur noch 
je ein brauner Fleck auf Rippe 4 deutlich.

Jfi 174. Cidaria dilutata Bkh.
ab. autumnata Gn. Ende August in Lechts unter der 
Stammart nicht selten.

JVq 175. Cidaria caesiata Lang. Die Form
ab. annosata Zett. findet sich den Juli hindurch bei, 
Lechts unter der Stammart, mehr oder weniger deut
lich ausgeprägt.

—  Cidaria funerata Hb. Zwei sehr schöne frische Stücke 
fand ich am 21. Juni 1880 in Reval bei Strietberg, 
im Gebüsch am Glintabhange.

Jfg 214. Cidaria tersata S. V.
ab. tersuiata Stdgr. Am 10 Juni 1878 fing ich in 
Arrohof ein sehr kleines, bleiches ?. Diese Form ist 
also nicht gen. II, wie Stdgr. im Catalog mit? 
angiebt,

—  Eupithecia chloerata Mab. Ein am 28. Juni 1883 in 
Lechts gefangenes Stück wurde mir bei Staudinger 
bestimmt. Chloerata, als nahe Verwandte der rectan-
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gulata L. dürfte bei uns oft für letztere gehalten 
worden sein.

—  Eupitheda scriptaria H. S. In Lechts auf Buschwiesen 
fing ich am 28. Mai 1876 und 4. Juni 1878 je ein 
Stück, von welchen mir weiland Prof. Hering in Stettin 
das eine bestimmte.

Microlepidoptera.
e. Pyralidina.

—  Scoparia manifestella H. S. Am 20. Juni 1880 in 
Reval, im Garten der Villa Bienert ein Stuck, Von 
Professor Zeller bestimmt. —

—  Scoparia frequentella Stt. Ein Stuck aus dem Lechts- 
schen Park am 23. Juli 1882. Von Zeller bestimmt. —

Nq 31. Botys lutealis Hb. Am 21. Juli 1876 in Matzal ge
fangen, von Prof. Hering bestimmt.

—  Botys pascualis Zell. Is. 1816. pag. 206. In Echmes 
am 18. Juli 1876 und am 5. Juli 1879 in Wiems 
gefangen. Ein Stück stimmt genau mit einem solchen 
aus dem Engadin überein. Es sei darauf hingewiesen, 
dass Zeller in der Stett. entom. Ztg. XXXIX pag. 
88 pascualis als e i g e n e  A r t  behandelt. —

Jfi 12. Botys sambucalis S. V. Meine Nolcken s. Z. ge
machte Angabe, dass ich diese Art auf einer nas
sen Waldwiese gefangen, deren Richtigkeit er in 
seiner Fauna bezweifelt, vermag ich jetzt weder zu 
bestätigen, noch zu widerrufen, da mir jene Stücke 
beim Brande meines Hauses, schon im Jahre 1871, 
zu Grunde gegangen sind. Wohl aber habe ich 
sambucalis in späteren Jahren wiederholt auch an 
blühender Lonicera tartarica, von Mitte Mai bis Mitte 
Juni, in meinem Garten in Lechts gefunden. —

Jte 18. Botys olivalis Schiff. Auch bei dieser Art muss ich
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eine Bemerkung an Nolcken’s Fauna knöpfen, um die 
im Jahre 1866 über die Seltenheit derselben gemachte 
Angabe zu widerrufen. Ich habe das Thier nicht 
nur später aus Wiems erhalten, sondern, auch 
am 1. Juli 1899, in der Euine des Brigitten
klosters, aus dem einzigen in derselben stehenden 
Strauche, in grosser Menge aufgescheucht. Ein vor
herrschend Eevaler Thier scheint es aber einstweilen 
wohl doch noch zu sein. —

No 59. Orobena aenealis Schiff. Schon seit dem Jahre 1866, 
wo ich Nolcken über das durchaus nicht seltene Vor
kommen dieser Art bei Lechts berichtete, war die
selbe unserer Fauna vollkommen gesichert. Das mir 
wohlverständliche Misstrauen aber, das er dem jün
geren Arbeits-Collegen bei Anmeldung einer damals 
nur aus Süd-, Südost-Europa und Persien bekannten 
Art entgegenbrachte, veranlasste ihn in die Fauna, 
statt des Namens, ein „sp. ?“ hinzusetzen. Nach
dem die Art aber inzwischen bei uns auch ander
weitig gefunden worden, ist jenes ,,sp?“ ohne Wei
teres zu streichen. —

f. Tortricina.

Nq 6. Teras maccana Tr.
v. basalticolana Stdgr. fing ich am 19. August 1882 
und am 20. September 1879 in Lechts. Von Zeller 
bestimmt.

Nq 22. Teras ferrugana Tr.
ab♦ tripunctana Hb. und
ab. brachiana Frr. Beide habe ich in Mehrzahl, so
wohl im September, als auch, nach der Überwinte
rung, im April getroffen. —

Nq 150. Penthina metallicana Hb.
v. irriguana H. S. am 10. Juni 1881 und am 17.
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Juni 1875 bei Lechts auf Moosmoor. Von Zeller 
bestimmt. —

Jß 161. Penthina cespitana Hb. Ueber eine Anzahl aufiallend 
kleiner Stücke, die ich gleichzeitig und mit der nor
malen Stammart auf demselben Platze gefangen, 
schrieb mir Zeller, dem ich sie zur Begutachtung 
einsandte: „kleine var. der cespitana, die Barrett 
mit Unrecht für eigene Art halten will.“

Jß 186. Grapholitha hohenwarthiana Tr.
ab- jaceana H. S. Zwei Stücke vom 5 Juli 1879 
aus Charlottenhof und vom 12. Juli 1881 aus Silla- 
mäggi. Von Zeller bestimmt. Derselbe schreibt: 
„Jaceana, eins mit Hohenwarthiana“. —

Jß 286. Phoiopteryx biarcuana Steph.,
ab- subarcuana Dgl. Zwei Stücke aus Lechts vom 
Mai 1874 und 28. Mai 1876, von Prof. Hering be
stimmt. —

g. Tineina.

Jß 18. Blabophanes rusticella Hb.
ab. spilotella Tengstr. Am 18. Juni 1883 und am 
14. und 23. Juli 1878 und auch später in Lechts 
gefangen. Von Nolcken bestimmt. —

—  Swammerdamia nanivora Stt. Vom 29. Mai bis 10. 
Juni in den Jahren 1878, 79 und 81 sehr zahlreich 
Abends auf dem Toischen Moore bei Lechts. Aus 
jener Zeit stecken noch augenblicklich 31 Stück in 
meiner Sammlung, von denen Zeller einen Theil be
stimmte. Fehlt im Catalog Staudinger. —

Jß 90. Argyresthia nitidella F. —
ab. ossea Hw. Ein Stück am 30. Juli 1878 in Metta- 
päh bei Wesenberg. Wurde mir s. Z. von Zeller 
mit der Bemerkung, es sei ihm unbekannt, retournirt. 
Bei Staudinger später für ossea erklärt. —

—  Glyphipteryx bergstraesserella F. Zwei absolut frische

download www.zobodat.at



4 7 5

Stücke dieser sehr schönen Art fing ich am 16. Juni 
1881 in einem haidigen Kiefernwalde bei Taps.

— Lyonetia pulverulentella Zell. Js. Ein geflogenes Stück 
am 10. Juni 1881 auf Haideboden in einem Kiefern
walde bei Lechts, wurde von Zeller bestimmt. —

L e c h t s ,  im November 1900.

Vorgelegt in der Sitzung am 17./XI 1900. 
Letzte Correctur am 27./I 1901.
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Verzeichniss einiger grünen Algen Pernau’s und 
nächster Umgegend der Stadt.

Von

0. T r e b o u x .

Nur gelegentlich sind die Susswasseralgen von den Flo
risten der Ostseeprovinzen berücksichtigt worden, was zu 
einer noch auszufüllenden Lücke in der Kenntniss der ein
heimischen Flora geführt hat. Dies lehrt zur Genüge das 
„Literatur- und Pflanzenverzeichniss der Flora baltica“ von
C. W i n k l e r ,  Dorpat 1877. Daselbst werden, was speciell 
die grünen Algen (excl. Characeae) anbetrifft, im Ganzen nur 
14 Arten, dabei z. T. erst auf Grund von Beobachtungen des 
Verfassers, aufgezählt. Später (Sitzungsber. der Nat.-Ges. 
a. d. Univ. Dorpat, Bd. VI, EL 2, 1882) hat W i n k l e r  dann 
noch für 4 Arten Fundorte angegeben. Seitdem sind in Be
treff von grünen Algen meines Wissens keine Angaben mehr 
gemacht worden.

In Anbetracht des Gesagten erlaube ich mir hier eine 
Anzahl (147 Arten) von für die Ostseeprovinzen meist neuen, 
sonst jedoch sehr verbreiteten grünen Algen anzuführen. Die
selben wurden im Juli und August des Jahres 1898 gesam
melt. Den grösseren Theil des Verzeichnisses bilden Des- 
midiaceen und Protococcoideen, welche den ausgedehnten 
Moosmooren der Stadtländereien entstammen. 1) Für die 
Vegetation anderer grünen Algen sind die örtlichen Verhält
nisse weniger günstig.

1) Deshalb and wegen geringer Ausdehnung des untersuchten 
Gebietes unterlasse ich es die Fundorte genauer anzugeben.
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Desmidiaceae.

Gonatozygon Ralfssii de By. 
Hyalotheca dissiliens Breb*
H. mucosa Ebrb.
Bambusina Brdbissonii Ktz. 
Sphaerozosmaspinulosum Delp. 
Desmidium Swartzii Ag.
D* aptogonum Breb. 
Spirotaenia condensata Breb. 
Penium navicula Brdb.
P. digitus Brdb.
P. lamellosum Brdb. 
Closterium gracile Breb.
C. juncidum Ralfs.
C. obtusum Breb.
C. lunula Nitzsch.
C. acerosum Ehrb.
C. striolatum Ehrb.
C. Dianae Ehrb.
C. Venus Ktz.
C. parvulum Nag.
C. Ehrenborgii Menegh.
C. moniliferum Ehrb.
C. Kutzingii Brdb.
C. rostratum Ehrb.
C. setaceum Ehrb. 
Tetmemorus Brebissonii Ralfs.
T. gramulatus Ralfs. 
Pleurotaenium Ehrenbergii 

Delp.
P. coronatum Rbh.
P. truncatum Nag.
P. nodulosum de By. 
Xanthidium armatum Ralfs. 
X. fasciculatum Ehrb.

X. cristatum Breb.
X. antilopaeum Ktz. 
Cosmarium granatum Brib.
C. cucumis Corda 
C. Meneghinii Breb.
C. pachydermum Lund.
C. pyramidatum Brdb.
C. botrytis Menegh.
C. pseudobotrytis Gay.
C. amoenum Brdb.
C. ornatum Ralfs.
C. biretum Breb. 
Arthrodesmus convergens Ralfs.
A. incus Hass*
Euastrum verrucosum Halts.
E. oblongum Ralfs.
E. didelta Ralfs.
E. elegans Ktz.
E. inerme Lund.
Micrasterias crux melitensis 

Ralfs.
M. truncata Breb.
M. rotata Ralfs.
Staurastrum muticum Brdb.
S. dejectum Breb.
S. pygmaeum Breb.
S. crenulatum Nag.
S. denticulatum Arch.
S. echinatum Breb.
S. furcatum Breb.

Zygnemaceae.

Zygnema pectinatum Ag. 
Spirogyra lutetiana P e tit 
S. bellis Hass.
S. neglecta Ktz.
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S. Hassali Jenner.
S. tenuissima Ktz,
S. crassa Ktz.

Mesocarpaceae.

Mougeotia genuflexa Ag.

Englenaceae.

Euglena viridis Ehrb.
E. acus Ehrb.
Phacus pleuronectes Duj.
P. longicauda Duj.
P. pyrum Stein.

Volvocaceae.

Chlorogonium euchlorum Ehrb. 
Chlamydomonas Reinhardi 

Dang.
C. multifilis Fresenius. 
Sphaerella pluvialis (Flotw.) 

Witter.
Pteromonas alata Cohn. 
Gonium pectorale Mull. 
Pandorina morum Bory. 
Eudorina elegans Ehrb.

Tetrasporaceae.

Tetraspora lubrica Ag. 
Palmodactylon varium Näg. 
Botryococcus Braunnii Ktz. 
Dictyosphaerium pulchellum 

Wood.

Pleurococcaceae.

Pleurococcus vulgaris Menegh. 
Stichococcus bacillaris Nag.

Oocystis solitaria Wittr. 
Nephrocytium Agardhianum 

Nag.
Eremosphaera viridis de By. 
Raphidium polymorphum Fres.
R. Braunii Näg.
E. convolutum Ebh. 
Selenastrum Bibraianum 

Keinsch.
Staurogenia rectangularis A. 

Br.
S. quadrata Ktz.
Scenedesmus obtusus Meyen. 
S. quadricauda Breb.
S. acutus Meyen.
Polyedrium trigonum Näg.
P. enorme de By.

Protococcaceae.

Protoccus viridis Ag. Auf 
Kalksteinen.

Chlorochytrium lemnae Cohn. 
Kentrosphaera minor Bzi. Am 

Gehäuse von Schnecken. 
Characium subulatum A. Br. 
C. pyriforme A. Br.
Sciadium arbuscula A. Br. 
Ophiocytium cochleare A, Br.
O. parvulum A. Br.

Hydrodictyaceae.

Hydrodictyon utriculatumRoth. 
PediastrumBoryanum Menegh.
P. pertusum Ktz.
P. Ehrenbergii A. Br.
P. rotula Ehrenb.
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Sorastrum spinulosum Näg. 
Coelastrum microporum Nag.

Ulvaceae.

Enteromorphaintestinalis Link.

Ulothrichaceae.

Hormidium nitens Menegh.
H. flaccidum A. Br. Yergl. 

Klebs, Die Bedingungen der 
Forstpflanzung etc.

Conferva bombycina Wille. 
Micospora floccosa Vaueh. 
Bumilleria sicula Borzi. Auf 

Humuserde im Garten.

Chaetophoraceae.

Stigeoclonium tenue Ktz. 
Chaetophora elegans Ag.
C. tuberculosa Ag.
C. cornu damae Ag. 
Draparnaldia glomerata Ag. 
Herposteiron confervicolum 

Näg.
Microthamnion Kützingianum 

Näg.
Trenthepohlia umbrina Born» 
Gongrosira viridis Ktz.

Oedogoniaceae.

Oedogonium Itzigsohnii de By. 
Torfmoor.

Coleochaetaceae.

Coleochaete scutata Breb.

Cladophoraceae.

Cladophora glomerata Ktz.
C. fracta Ktz.

Botrydiaceae.

Botrydium granulatum Grev.
B. Wallrothii (Ktz») IwanofF. 

Auf Humuserde.

Vaucheriaceae.

Vaucheria sessilis DC.
V. terrestris Lyngb.
Y. hamata Walz.
V. uncinata Ktz.
V. dickotoma Ag. In Süm

pfen am Meeresstrande.
Erwähnt sei ausserdem 

die Süsswasserfloridee: 
Batrachospermum vagum Ag. 

In Torfgräben.

Vorgelegt in der Sitzung am 7./XII 1900. 
Letzte Correctur am 22./I 1901.
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Bericht Uber die Neu-Ordnung der Vogeleiersamm
lung der Gesellschaft.

Vor einigen Jahren hat F r a u  Pr of .  E. R u s s o w  der 
Naturforscher - Gesellschaft eine S a m m l u n g  i n l ä n d i 
s c h e r  V o g e l e i e r  als Geschenk dargebracht, welche von 
ihrem verstorbenen Gatten, dem ehemaligen Präsidenten der 
Gesellschaft P r of .  Dr.  E. R u s s o w  hierselbt um’s Jahr 
1867 angelegt worden war. Dabei war demselben sein leider 
allzufrüh verstorbener Bruder, der damalige Conservator V. 
R u s s o w  behülflich gewesen.

Die schon vor der Schenkung vorhandene Vogeleiersamm
lung der Gesellschaft, welche sich naturgemäss gleichfalls 
auf inländische Arten beschränkt, war, von einzelnen späteren 
Schenkungen abgesehen, ebenfalls vom Conservator V. R u s 
s ow um dieselbe Zeit eingerichtet und in den nächsten 7 
Jahren vervollständigt worden.

Waren somit beide Collectionen wesentlich brüderlichen 
Ursprungs, so lag der Gedanke nahe, sie nun auch zu einer 
Reihe zu vereinigen, sobald sich ein Schrank mit einer aus
reichenden Anzahl von Schiebladen hatte beschaffen lassen; 
doch so, dass die Provenienz der Bestandteile vollkom
men erkennbar bliebe. Das ist nun beendet. Es fanden sich 
im Nachlass des Prof. Dr. E. Russow noch Etiquetten in aus
reichender Zahl, welche durch ihren eigenthümlichen Druck 
auffallen und sich vorzüglich dazu eignen, den von ihm stam
menden Theil der gegenwärtigen Einheit kenntlich zu machen ; 
zugleich werden durch dieses Merkmal die Lücken bemerkbar,
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welche in der geschenkten Sammlung bestanden. Durch zu
geschriebene Nummern endlich ist durchweg auf die „Ornis“ 
von V Küssow, herausgeg. v. Th. Pleske verwiesen.

Nach dieser „Ornis* nämlich ist schon aus Gründen der 
Pietät die ganze Sammlung geordnet, was Nomenclatur, Reihen
folge und Gesammtbestand betrifft.

Obige Bemerkungen sind demjenigen unentbehrlich, wel
cher die Sammlung einst benutzen will; es lässt sich nach 
den angegebenen Merkmalen leicht unterscheiden, woher die 
Repräsentanten der einzelnen Arten stammen.

Der Inhalt der Sammlung besteht aus 148 Arten 
es fehlen derselben also . . . . .  132 Arten 
denn die „Ornis“ verzeichnet ♦ . . 280 Arten. 
Freilich müssen billigerweise von den fehlenden 132 

Arten diejenigen abgerechnet werden, welche notorisch nur als 
Durchzugsvögel oder verflogene Seltenheiten anzusehen sind.

Doch auch dann fehlen immer noch viele Arten, deren 
Gelege unschwer zu erlangen sind. Um Gönnern und Freun
den der Gesellschaft Gelegenheit zu geben, den vorhandenen 
Mangel abstellen zu helfen, folgt hier ein

V e r z e i c h n i s s  d e r  in de r  S a m m l u n g  d e r  N a t u r 
f o r s c h e r  G e s e l l s c h a f t  f e h l e n d e n  V o g e l e i e r :  

(Mit den Nummern der „Ornis“ bezeichnet.)

3. Pandion haliaetos L. der Fischadler.
4. 5. Aquila nobilis Pall, der Steinadler.
7. Aquila clanga Pall, der grosse Schreiadler.
8. Circaötos gallicus Gm. der Schlangenadler.

12. Milvus niger Briss. der schwarzbraune Milan.
13. Milvus regalis Briss. die Gabelweihe.
15. Hierofalco gyrofalco L. der Jagdfalke.
16. Falco peregrinus Briss. der Wanderfalke.
19. Erythropus rufipes Bes. der rothfüssige Falke.
25. Strigiceps cineraceus Mont, die Wiesenweihei
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26. Surnia funerea L. die Sperbereule.
28. Athene noctua Eetz. der Steinkauz*
29. Glaucidium passerinum L. die Sperlingseule.
32. Otus brachyotus L. die Sumpfohreule.
33. Nyctale Tengmalmi Gm. der Kauchfusskauz.
35, Syrnium uralense Pall, die Habichts =  od. uralische Eule.
36. Syrnium barbatum Pall, die Barteule.
47. Erythrosterna parva Bechst. der kleine Fliegenfänger.
49. Lanius excubitor L. der Raubwürger.
50. Lanius major Pall, der grosse Würger.
61. Nucifraga caryocatactes L. der Tannenheher.
64. Perisoreus infaustus L. der Unglücksheher.
66. Parus ater L. die Tannenmeise.
69. Cyanistes coeruleus L. die Blaumeise.
72. Sitta europaea L. der Kleiber.
73. Sitta uralensis Licht, die oestliche Spechtmeise.
78. Turdus torquatus L. die Ringdrossel.
99. Regulus ignicapillus Brehm. das feuerköpfige Gold

hähnchen.
108. Locustella fluviatilis M. et W. der Flussschwirl.
121. Galerida cristata Boje, die Haubenlerche.
145. Loxia curvirostra L. der Fichtenkreuzschnabel.
146. Loxia pytiopsittacus Bechst. der Kiefernkreuzschnabel. 
149. Apternus tridactylus L. der dreizehige Specht.
151. Picus leuconotus Bechst. der weissrückige Buntspecht.
154. Gecinus canus Gm. der Grauspecht.
155. Alcedo ispida L. der Eisvogel.
158. Coracias garrula L. die Mandelkrähe.
162. Columba turtur L. die Turteltaube.
170. Rallus aquaticus L. die Wasserralle.
172. Ortygometra minuta Pall, das kleine Sumpfhuhn.
174. Gallinula chloropus L. das Teichhuhn.
178. Otis tetrax L. die Zwergtrappe.
182. Charadrius pluvialis L. der Goldregenpfeifer.
185. Strepsilas interpres L. der Steinwälzer.
188. Phalaropus angustirostris Naum. der Wassertreter.
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190. Totanus ochropus L. der punctirte Wasserläufer.
197. Limosa aegocephala L. die schwarzrückige Uferschnepfe. 
203. Tringa cinclus L. der Alpenstrandläufer.
221. Botaurus stellaris L. die Rohrdommel.
222. Ardeola minuta L. die Zwergrohrdommel.
223. Anser cinereus M. et W. die Graugans.
245. Glaucion clangula L. die Schellente.
246. Harelda glacialis L. die Eisente.
251. Mergus merganser L. der grosse Sägetaucher.
254. Phalacrocorax carbo L. der Kormoran.
259. Lestris parasitica L. die Schmarotzer-Raubmöve.
261. Larus argentatus Brünn, die Silbermöve.
263. Larus marinus L. die Mantelmöve.
272, Hydrochelidon leucoptera Boje, die weissflüglige See

schwalbe.
277. Podiceps subcristatus Jacqu. der rothhalsige Lappen

taucher.
Aber nicht nur Gelege der oben verzeichneten 61 Arten 

sind uns höchst erwünscht; ebenso w i l l k o m m e n  s i n d  
uns  E i e r  a l l e r  s e l t e n e n  V o g e l a r t e n ,  womöglich 
ausgeblasen und mit Fundort und Fundzeit bezeichnet. Es 
ergeht hiermit an Alle, welche Gelegenheit haben, dergleichen 
zu finden oder zu erlangen, die Bitte, der Gesellschaft zur 
Vervollständigung ihrer Vogeleiersammlung behülflich zu sein. 
J ä g e r ,  F ö r s t e r ,  S t r a n d b e w o h n e r  sind besonders im 
Stande, unsere Lücken auszufüllen, sei es dass sie selbst auf 
derartige Beute stossen, sei es dass sie von Buschwächtern, 
Fischern, Bauern, namentlich auch Hüterjungen (die so man
ches Nest muthwillig zerstören) dergleichen geliefert erhalten. 
Jeder Beitrag wird mit Dank entgegen genommen.

Der Conservator der Gesellschaft 
Februar 1901. F . S i n t e n i s .

Vorgelegt in der Sitzung am 17./II 1901.
Letzte Gorrectnr am 7./I1I 1901.

Sitzung6ber. d. Naturf.-Ges. XII, III. 32
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npHJiOHceme.

Beilage.

III.
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HacTaBieHie æjiæ coöapaHia h aacynnoama 
pacTemn p a  repöapia.

n p e a c ^ e , h ím t » npncT yniiT b  k ï > coónpaHiio p acT em n , He- 

oóxo^ hmo c ^ ia a T b  ^ocTaTo^Hbiñ 3anaci> 6yM arn, k o to ph m ï» 

rapaH T H pyeT ca y c n i x t  xo p o n iaro  3acym H BaH ia pacTeH in, bœ» 

ocoóeHHOCTH npn MaccoBHXï» cóopaxi». fl^ÄSi cymKH p acT em n  

ynoTpeÓJiaeTCíi ^em eBbin co p T t cfmabTpoBaabHon n an  t . h . 

niBe^cKOH î 'fe.HHJibHOH 6yM arn (4—5 p y 6 . 3a  cT on y), a TaKace 

H enpoKJieeH aa oóepTOHHaa óyM ara (80 k. — 1 p . 3a  CTony) 

h CTapHÄ ra3eTbi, ,a;aa n ero  BnojiH’fe npnroßHbi « P y c c K ia  B i-  
ßOMOCTH», « H obocth» h n p . B ck) óyM ary HeoöxoßHMO o ó p í-  

3aTb no o,n,HOMy (|>opMaTy, npHHflToaiy rjlr re p ó a p ia . B ch kíh  

Moacerb BbipaóoTaTb c e ó í  (fwpMaTb no cBoeMy aceaam io , ho 

a y n m e  BOcnoab30BaTbca yace cym;ecTByioin,HMH n npimaTLiMH 

btd óoTaHnnecKHX'b y n p e a c ß e m a x b .

^aa npnMÍpa yicaacy HÍCKoabKO pasM^poßb repóapHaro 
jincTa, a HMeHHo: repóapia Axa^eMin Haykï> bi» C.-neTep- 
öyprfe— äJL 5274 cm., mnp. 35 cm., HMnepaTopcKaro CHB. 
BoTaHHnecKaro Ca^a (pyccK. rep6.) — 45 cm. : 287a cm., 
repöapia PyccKon 3>aopbi (h3,h;. CnB. 06m;. EcTecTBoncnti- 
TaTeaen) — ,n;a. 40 c., m. 26 c., OÖMiHHaro repöapia K)pb- 
eBCKaro BoTaHnnecKaro Ca^a — ßa. 42 c., m. 28 cm., repöapia 
KieBCKaro yHHBepcHTeTa — 45: 28., Tep6. öoTamraecKaro 
KaöiraeTa Mockob. CeabCK0X03. HHCTHTyTa — 441/* c.: 323/4, 
r.ep6. Wien. bot. Tauschanstalt — 45 cm : 28 cm., repöapia 
npoMÍHOHH. ynpeacß. Bb H p a r i— 42 c.: 28 cm.

1
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CjroaceHHHH BqeTBepo ra3eTHbiH jihctb oópfebiBaeTca
CB TpeXB CTOpOHB, BB IipHHflTOMB (fKjpMaTt H TaKHMB OÓpa- 
30mb no^yaaeTca B̂a JincTa onpejvkJieHHaro pa3Mtpa. 06- 
pt3aBB ra3eTHyio, bb btomb ate (JwpMaT'k paspfebiBaiOTB 
<J)OBTpoBajiBHyio óyMary hjih 3aMtHínoiniyK) ee, pâ H fleme- 
BH3nu, oóepTOMHyio, 3aTÍMB nacTb 3anaca yate oópfeaHHon 
óyMarn cinnBaeTca bb TeTpâ KH, TaKHMB oópa30MB. hto bb 
itaat̂ HH jihctb nponycKHoñ óyMarH (<|)HJibTpoBajibHOH hjih 
oóepTOHHOH) BKJiâ wBaeTca 4—5 jihctobb ra3eTHoñ óyMarn.

3acyniHBaa eaterô Ho He Mente 2000 3K3eMnjrapoBB 
pacTeHiñ, a HM'feio ,a;o 200 TaKHXB TeTpa.neñ h ao 2000 jih- 
ctobb óyMarn onpe,a,tJieHHaro <f)opMaTa, H3B KOTopon 1/5 nacTb 
<|)HJibTpoBaabHoñ, ocTajibHaa npocTaa oóepTOHHaa; cbsthmb 3a- 
nacoMB MH’fe ŷ aeTCH ôcTHraTb Bnojmt ŷ OBJieTBopHTejib- 
HbixB pe3yjbTaTOBB. Bo bchkomb cjiyaat, ntMB óojibme 
HMÍeTca óyMarn bb pacnopaatemií KOHcepBaTopa, t̂ mb 3Ha- 
HHTê bHÍe MoateTB óbiTb napTia 3acymHBaeMbiXB pacTeHiñ, a 
3to bo MHornxB cayaaaxB BecbMa cymecTBeHHO — HanpHMtpB, 
Kor,n;a npHxoflHTca ô HOBpeMeHHO 3acymHBaTb KaKie jihóo 
bĥ h pacTeHiH no 50—100 3K3eMnaapoBB Kaat̂ aro.

CóopB pacTeHiií Ha BKCKypciaxB Jiyarne Bcero fltJiaTb 
upaMO bb nanKy, bb óyMary, t. e., coópaBB ateaaeMoe 
KOjmaecTBO 3K3eMniapoBB AaHHaro BĤ a, hxb yKJiâ H- 
BaioTB bb JiHCTbi óyMarn, pa3JioatHBB nanKy Ha 3eMjrfe bb 
yKpOMHOMB MÍCTt, 3anj,Hm,eHHOMB OTB BtTpa.

Tpâ nijioHHbia atecTaHHa 6oTaHH3npKH, peKOMeH,a,yeMbia 
pa3HbiMH HacTaBJieHÍaMH, BOOÓm,e KpatHe HenpaKTHHHLi. IIo- 
M'fem.aeTca bb hhxb ÔBoabHO He3HaanTejibHoe KOJinnecTBO 
pacTeHiñ, KOTopbia BecbMa Jierno MHyTca n BaHyTB, bb oco- 
óeHHocTH bb atapKyio noro^y, Kor̂ a ctíhkh hxb HarptBa- 
lOTCa, H BHHyTbia H3B ÓOTaHH3HpKH paCTeHÍH ÓHBaiOTB TaKia 
ÓJieK jibia, hto He npê CTaBJiaeTca B03MoatHbiMB hxb pacnpa- 
bhtb. IIpH óoJibniHXB cóopaxB pacTeHiñ Jiyame ópaTb cb 
coóok) Ha SKCKypciio Jientyio, njieTeHyio pyaHyio Kop3HHKy 
cpe^Heñ BeananHu, bb KOTopyio h coónpaioTB pacTeHia no 
Mtpt BHKanHBaHia, a 3aTtMB yKjraflbiBaioTB bb jibctbi 6y-
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Mam. Bb T'fex'B cjiyHaaxb, Kor̂ ,a TpeóyeTca ôcTaBHTb #0- 
moh, HanpHMÍpb, .ujiji onpe.n'fejieHm coBepmeHHo cBtacie He 
CMflTbie 3K3eMHJIflpH, nOJie3HO ÓpaTb Ha 3KCKypCÍK) KyCOKb 
C'fepOH (|)HKCaTHHOBOH (KJieeHHaTOH) MaTepiH BeJIHHHHOIO Bb 2 
kb. apm., Bb KOTOpyio h 3aBepTHBaioTb coópaHHua pacTeHia, 
ho HenpeM̂ HEO noJioacHBb nxb kophhmh Bb o^Hy cTopoHy. 
EcJIH Bb TaKOH CBepTOKb Cb paCTeHiHMH 6pH3HyTb HeMHoro 
BÔ bi, to nocjrfeftHia ocTaioTca BecbMa npo,n,oJi3KHTe.iibHoe BpeMa 
CBiacEMH. Bb nanKy H3b A®yxb JiacTOBb TOJicTaro KapTOHa, 
o6pÍ3aHHaro no dbopMaTy repóapia, yKja^LiBaeTca ĵ b^, Tpn 
cothh jtHCTOBb (|)HJibTpoBajibHOH hjih oóepToaHoñ óyMarn; Bnpo- 
aeMb KOJinqecTBO nocji'k.ii.HeH 3aBHCHTb OTb Toro, cKOJibKO npe^- 
noJiaraeTca noJioacHTb pacTemñ bo BpeMa SKCKypcin. JKeJiae- 
Moe hhcjio 3K3eMnjiapoBb HaMtaeHHaro pacTeHia BHKantiBa- 
K>Tb npn noMom;» coBKOoópa3Hoñ 3aocTpeHHoñ 3Kejrfe3Hoi 
jionaTH, cHaóaceHHoñ .nepeBHHHbiMb nepHOMb. lio oancTKt 
KopHeñ OTb npHCTaBmeíi Kb HHMb 3eMJiH, pacTeHia yKJiaflbi- 
BaioTca, no bo3mojkhocth Bb pacnpaBJieHHOMb bh^Is Bb jirctbi 
óyMarn, BbiópaBb Ĵia Toro Jiyamie H3b coópaHHtixb 3K3eMn- 
jiapoBb.

KpynHbia pacTeHia nepemóaioTb cb TaKHMb pa3caeTOMb, 
HTOÓbl BCt HaCTH yM’femaJIHCb Ha JIHCTÍ, OTHIOflb He BHCTa- 
BJiaacb KaKHMH jihóo aacTaMH 3a Kpaa, npn TOMb, yKjra^biBaa 
h pacnpaBJiaa pacTeHia, Ha ĵieacETb, ne Hcnaacaa CBOHCTBeH- 
Haro .naHHOMy BĤ y oómaro ero oójiHKa, ŷ oBJieTBopHTb Bb 
HSB-fecTHoñ cTeneHH TpeóoBamaMb H3amHaro.

ToJicTHe CTeÓJiH hjih kophh h coaHbie njio^bi moncho 
pa3pt3HBaTb no ^jihhí, a Bb cjiynat Hâ oÓHOCTH ocTopoatHO 
BLICKpeÓaTb HJIH BHflaJlÓJIHBaTb HOJKOMb HXb BHyTpeHHOCTb.

PacTeHia cpe^Hen BejrnqHHH ^ojihcho yKJia^HBaTb Ha 
jihctí no HÍJCKOJibKo 3K3eMnjiapoBb, a MejiKHMH 3anojmaTb no 
B03M02KH0CTH BeCb JIHCTb, HO TaKb, HTOÓbl HaCTH paCTeHÍH He
Hajierajin o,HHa Ha ¿xpyryio. PacTeHia óojrfce hjih Mente 
HtacHBia, HanpnM’fcpb (jñajiKH, HyatHO yKJiâ biBaTb npe^noaTn- 
TejibHO Bb JincTbi (J)HJibTpoBajibHOH óyMarn, KaKb Hanóojite

1*
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AeJLHKaTHOH H rHrpOCKOIIHHHOH, BB KOTOpOH OHÍ H OCTaiOTCH 

bo B ce  BpeM a B U c y n iH B a H ia .

Boate rpyóbia pacTeHia, HanpHMtpB 3aana, MoacHoyKaa- 
^HBaTB bb  oóepToaHyio nan ra3eTHyio óyMary. PacTeHia, co6- 
paHHHH nocai .nom^a h 3HaaHTeabHO CMoaeHHLia h m b , BCTpa- 
XHBaioTB cjierKa h pacKaa^biBaioTB Ha y ^oóhomb m í c t í , a 
Kor^a h xb  no.n.cyniHT'L b Istpomb, yKJia.a.UBaioT'B bb  óyMary. Ho 
Boo6in,e caí^yeTB H364raTb coónpama pacTemi nocat ^oac^a 
hjih npo,fl,oJiacHTejibHOH chipoñ noroflbi; TaKia pacTeHia Mea- 
jieHHO BbicymHBaioTca h jierKo aepH'feioTB.

,I(a a  coÓ H p am a HiKOTopbiXB BO^aHbiXB p a c T e m fi T p e ó y -  

e T c a  ó o a b m a a  cH opoB K a. B y M a ra  ¿ p a  hi*x b  y n o ip e ó a a -  

e T c a  n p oK JieeH aa , H anpH M tpB  n n c a a a  n a n  ace BocKOBaa. 

M H o ria  n a a B a io m ja  p a c T e H ia  ( P o t a m o g e tó n ,  C e r a to p h y llu m ,  

C a u lin ia , K a n u n c u lu s  a q u a t i l i s ,  e t c . )  o a eH b  tohkh h H'fcacHbi,

TaKT> HTO n o  BHHyTÍH H3B BO.H.bl CTeÓe.IbKH H .IHCTO^KH HXB 

otb ó h ic i’p o  c 6 ir a io m ,e H  bo^w c a n n a io T c a , h h ít b  bo3mojkhocth 
pacnpaB H T b h xb  ; a,aa TaKHXB p a cT e H iñ  an cT B  óyM arn Ha,a;o 

n o .p o .u n T b  n o ^ B  bo^oh. ¿ (a a  3T oro , BbinyTaB B HaM'feaeHHHÍI 

3K 3eM naapB H3B 3 a p o c a e ñ  f tp y r n x B  p a c T e m fi, ocTopoacHO ot- 
.a.'feaaioTB e r o  kophh qtb noHBH n p n  noMoin,H najiKH cb ace- 

JI^ H tlM B  KpiOHKOMB Ha KOHIJ'fe HJIH ace ÓarpOMB, H 3aT$MB 

n orp yaca ioT B  jihctb óyM arn  bb  B o^ y n o ^ B  p a c T e H ie , p a c n p e -  

.H'feaaioTB b c í  n a c í a  n o c a ^ H a r o  n o^ B  ancTOMB, n p n ^ aB B  hhb 
ecT ecT B eH H oe n o a o a ceH ie  h ocTopoacHO b3hbb an cT B  3a  ¿ p a  

npoT H B onoaoacH H e KOHi^a, BbiHHMaioTB, ^ a B a a  cT en a rb  B o ^ t  

paBHOMÍipHO. K o r ^ a  B ca  H 3a n m H a a  B o^ a CTeneTB cb ancTa, 
to e r o ,  bmíjctíj cb npHCTaBmHMB k b  H e n y  pacT eH ieM B , BKaa- 

AHBaiOTB BB paCKpblTblH aHCTB nponyCKHOH ÓyM arn, nOM'feCTHBB 

saT^M B bb  n a n K y  b m íc t í  cb nponHMH p a c T e m a n H .

B oaoT H b ia  p a cT e H ia  Heoóxo^HMO Tm,aTeabHO npoMbiBaTb 

OTB npHCTaBHIHXB KB HHMB : H a a , CaH3HaK0BB, CTy^eHHCTblXB 

K yaeK B , oópa3yeM H X B  pa3anaHHM H Bo^aHbiMH HacfcKOMHMii, 

a  bb  KOpHHXB Heo6xo,a,HMO nponoaacK H B aT b a n n a y io  óoaoT H yio  

n o a B y  h noM ^m aT h bb  ó y M a ry , n o  bo3mohchocth oÓTepeBB  

KOpHH .3,0 c y x a .
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HHor.ua, npn yicaâ uBaHiii pacTema Ha jihct'b, He npe,a;- 
CTaBJIfleTCH B03M0aCHHMb H3ÓrfcacaTb HaJieraHÍH OJ.H'feX'L HaCTeft 
pacTema Ha ^pyria; Bb TaKOMb cayaat noae3Ho npoKaa- 
ĤBaTb nxb KycoaKaMH cymnabHoñ óyaiarn, a î bítm cb oaeHb 

COaHHMH JieneCTKaMH XOpOniO nOKpMBaTb pOBHHMb TOHKHMb 
cjioeMb mrpocKoimqecKOH Ba™, KOTopaa npeBocxô HO bhhth- 
BaeTb BJiary.

C6opb repóapHbixb 3K3eMnaapoBb cb KycTapHHKOBHXb 
pacTeHiñ TpeóyeTb óoabnioñ ocMOTpHTeabHOCTH h  BHHMama, 
Bb ocoóeHHocTH, ecan 3to KacaeTca npê cTaBHTejieñ pô OBb: 
Salix, Ulmus, Populus, Eosa h TOMy nô oÓHbixb.

ĴIH npHMtpa OIIHHieMb CnoCOÓb KOaaeKTHpOBaHÍa HBb 
(SalixJ, npê CTaBJifliomHXb Bb npHpô t TaKoe oónaie Bê OBb, 
noMÍceñ h BapiaHTOBb. BecHoñ, oóbiKHOBeHHO Bb anpíji'fe 
íi Mat npnxô HTCJi coónpaTb ,a,aa repóapia cb Ha&rkaeHHaro 
KycTa iijih ,n,epeBa bítkh cb BnojiH'fe pacnycTHBHiuMHca îbIs- 
T0HHHMH CepemKaMH, Bb nOJIHOMb HiBÍTeHiH, Cb BnOJIEt pa3- 
BHTblMH TblHHHKOBHMH HJIH neCTĤ HLIMH H.B'feTaMH, XOTH Bb 
éo.ibinHHCTB'fe cayaaeBb 3âoJiro £0 pa3BHTia ancTbeBb, koto- 
ptie BnOCJI'fêCTBiH npHXÔ HTCfl COÓHpaTb OT̂ ÍJIbHO. H bobhh 
cepeacKH, yace pacnycTHBmiaca, ho uíbítu KOTopHXb ein;e 
He BnoJiHt pa3BHJincb, ayame He ópaTb .naa repóapia, KaKb 
npê cTaBaaiomia coóoio MaTepiaab, He BnojiHÍ AOCTaTOHHHH 
£aa onpê JieHia, xoTa noca'fc.a.Hee BnoaHls B03MoacHo, ecaH 
coópaHHaa (f>opMa npnHâ JieacHTb Kb H3BbCTHHMb.

SKeHCKia cepeacKH, yace omB̂ TaiomiH, onao.ii;oTBopeHHbia, 
¿jan KoaaeKii,iH He aceaaTeabHH, a paBHUMb oópa30Mb h 
MyaccKia cepeacKH, ecan TbmiHKOBbia hhth n;B,fcT0Bb noHHKan 
nan 3acoxan. BnpoaeMb, ecan ijBÍTOHOCHbie 3K3eMnaapn h 
He BnoaH'fe coBepmeHHH Bb cBoeMb pa3BHTin, to Bce-ace, npn 
coópaHHbixb Kb HHMb aHCTbHXb, noaynaoTca Bb oónjeMb 
Maiepiaab BnoaHt ôcTaToaHUH âa onpe.n.'feaeHia. Be3yK0- 
pH3HeHHbia, xoponio pa3BHTbIH BtTKH Cp'febIBaiOTCa OCTpHMb 
HOaCOMb, no B03M0aCH0CTH Ô HHaEOBOH âHHbr, 20—30 CM.; 
BHÓapaioTca 0Hrfc npnM'fepHO Ha cepê HHÍ bmcotm ̂ epeBa ñau 
KycTa, cb Hanóoate ocB'kmeHHoñ ero ctopohh, cb ô Horo
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oöJnoöoB aim aro cy ica  hjih b ^ t b e , Ha KOTopoa a  Ä'fejiaeTCH s a 
p o t e a  HoaceMb, Cb otm ítkoio  R apaH ^am eM b HyMepa m u e l e -  
THpyeMOH HBbi n o  3 a n n c a .

B b  3anacH oñ  KHaacirfe 3a STHMb H ynepoM b noapoÓHo  
B nacH B aeT ca Ha3BaHie M'fccTOHaxoac.a.eHifl h b h , c b  oóo3H ane- 
HieMb npaM ÍTi», n o  KOTopHMb 6 hjio 6 bi jierKO pa3HCKaTL no-
TOMb OTMÍaeHHHH 3K3eMnJIflpb BBH flJHI CÓOpa Cb HerO ßiiTOKb 
CI» BnOJIH'fe pa3BBTHMB JIHCTbflMH, CT» HaCT}rnJieHÍeMb KOHII,a 
J iiT a  a  oceH H . Heo6xo^,BM o noM-feaeHHon a ß t  n p a ß ic a T b  He- 
öojib n iy io  STaaeTK y, 3—5 c . ,  H3b npoM acjieHHaro KopTOHa, c b  
o6o3H aneH ieM b KapaH,a,ameMb HyMepa b b h  n o  3 a n a c a  Bb 
naMflTHOH KHH3KKÍ. 9THKeTKy CJI'fe.liyeTb npHB’feCBTb n o  B03- 
MOJKHOCTH HenpBMtTHO, CKpHBb B'b B’íiTBflXb, B H aae OHa 
MoaceTb 6biTb copßaH a npoxoacaM H. H yM epb  a  ToaH oe 060-  
3 H a a e m e  mÍ cthocth ape3BH aaaH O  HeoóxoAHMO, a a n o r t a  n o-  
Jie3H0 3apacoßaT b njiaH b m^ cthocth , Tana» KaKb noTOMb 
Ji'frroMa», ca» pa3BBTieMa» pacTHTejibHocTii Ba^a» míjcthocth 
BHor.na cJianiKOMa» a sM iH a eT c n , ,a,a a  K ycTb, n oa p H B u ia cb  
.iBCTbHMB, npaHHMaeTa coBepmeHHO ß p y r o a  oÓJiHKb, Taaa» aTo 
pa3HCKaTb e r o  ÓHBaeaa» Tpy^HO. B b  iiojrfe hjih a B r y d i  ca» 
toh ace b í t b b  3aHyM epoBaHHoa b b h , ca> KOTopoa 6 hjih  b 3a t h  
n,BÍT0H0CHHe 3K3eMnjiapH, 6epeTCH cooTBÍTCTBy 10 rn.ee kojih- 
aeCTBO B^TOKb ca» x o p o m o  pa3BHTHMH, TBnaaHblMB JIHCTbHMH, 
n o  bo3mo5Khoctb He noBpeac^eHHBiMB HacÍKOMHMH hjih n a -  
pa3HTHHMH rpnÓKaMa, Boo6m,e 6e3a» HBHHxa» nopoKOBa».

B ^ t r h , p acnp aßjiflfl a  BKJia^HBan BHyTpb JiacTa, cjrfcßyeTb  
pacnpe.n.'fcjiHaa» Ha HeMa» paBHOM-fepHo, yKJiaflbiBaa axa» Bb  
pa3JiaaHHxa» H anpaB Jiem axb  TaKb, htoóh rep óap H H e jihcth , 
nojiom eH H H e o,a,HHb n a  f lp y r o a , o6pa30BH Bajia n a a a y  co  Bcfexb  
CTopoHa» o^HHaKOBon tojhd;h h h . l i p a  c ó o p t  BtTOKa» ca» 
jiacTbflMH ca» 3aHyM epoßaH Haro BecH oa 3K3eMnjiapa, Ba» Tpe- 
óyeMOMa» KOJiaaecTBt, o6fl3aTe.ibHO Bb Kaac^HH JiacTa» BKJiaAH- 
BaTb BTHKeTKy c b  o6o3H aaem eM b  Toro aneHHO HyM epa, 3a 
KOTopHMb 3H aaaT ca n o  3 a n a c a  n,BtTOHOCHHH b ^ ib h  stob  h b h , 
bo a s ó ta c a m e  uyTaHHii,H, a Taaace oTMÍTBTb n p a  3T0Mb 
BpeMH có o p a  JiacTbeBb.
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Bo bcííxb T'fex'B cjiyqaaxB, Kor^a otb H3BtcTHaro pa- 
cTeHlfl npHxoßHTca ópaTb repóapHbie 3K3eMnjiHpbi bb pa3JiHH- 
HblXB CTa,a,iflXB pa3BHTÍH, BB pa3JlHHHOe BpeMH, npaKTHKyiOTB 
npieMbi, noAOÖHbie onncaHHOMy.

Ilpn KOJiJieKTHpoBaHiH XBomeä (Equisetum), paimeio Bec- 
HOH coÓHpaioTB æjih repóapifl cnopoHOCHue 3K3eMMflpbi, a 
JT̂ TOMB OTB T'feX'B 3Ke KOpHeBHIU'b 3K30MnJIflpbI BB nOJIHOMB 
pa3BHTÍH, npH HeMB OKOJIO KOpHeBHma CTaBHTCfl 3aMtTKa BB 
BHA'fe HeóoJibinoro ßepeBHHHaro KOJiwniKa, cb o6o3HaHemeMB 
HyMepa no 3anncn, bb KOTopofi no^poÓHO OTMtnaeTca mícto- 
HaxoH^eHie n BpeMH cöopa. OóbiKHOBeHHO iiohth bcè bh^h  
XBOmeË paCTyTB OÓOCOÓJieHHbIMH KypTHHKaMH, H HHOr^a MOMHO 
OTMtnaTb naCTB KypTHHKH, H3B KOTOpOH B3HTLI BeCeHHÎe 
3K3eMnJIHpbI, H BB KOHIVfe H^Ta B3HTB paCTeHÍH yace CB xopomo 
pa3BHBmeöcfl 3e.ieHbio, cb Toro ace MÍCTa.

TaKifl ace ^epeBHHHblH 3aMtTKH CTaBHTB npH cóop’fe mJIH- 
noHHbixB rpnóoBB, Kor^,a cb rpHÓHHujj (MHu;ejiiH), noneMy jihoo 
npe.H.cTaBJiflioffl.eñ HHTepecB, jKejiaTejibHo BnocjitACTBin em,e 
nOJyHHTb Ĥ CKOJIbKO 3K3eMIIJIHpOBB rpHÓOBB ; HO IipH 3T0MB
HeoóxoAHMO caMoe TmaTejiBHoe oiyvfejieHie rpnÓHon hohckh otb 
HHTeñ rpnÓHHii.bi, hucko-tbko He noBpeHi^an nocjrfeßHeH, äjih 
nero Jiynnie ^IwiaTb c p Í3B ocTpwMB hojkomb HHJKHen nacTH 
H03KKI1, y caMaro ocHOBama en.

BbiKanHBaHie pacTeHii h3b 3eMJiH .hojhkho npoH3BO,n,HTbCH 
cb 6oJibmoK) ocMOTpiiTejibHocTbK), BB ocoóeHHocTH, Kor̂ a, npH 
ĤHCHOH KOHCTpy KIíÍH , KOpHeBafl CHCTeMa CHJIBHO pa3BHTa. 
KopHH, BbIHyTbie BM'feCT’fe CB OblÖOH 3eMJIH, OCTOpOJKHO pa3- 
ónpaioTB pyKaMH, OTpaxuBaa npH btomb 3eMJiK). HuKorßa He 
cjrfê yeTB BbipHBaTB pacTeHin pyKaMH, a Bcer,na cjit^yeTB bh- 
KanbiBaTb JionaTKon.

Myacea^Hbia pacTema (HanpHMÍpB 3apa3HXH — Orobanche) 
HyntHo BbiKanHBaTb KaKB mojkho rjiyôace h BHHHMaTB cb 6ojil- 
hioh r.ibióoH 3eMHH, Henpen'fcHHo cb kophhmh nHTaiomaro pac- 
TeHin, nocjit qero rjb i6a 3eMJin, 3aKJHoHaioin,aH KopHH, norpy- 
HcaeTCH BB Beßpo cb bo^oh, h Kor,a,a 3eMJia coBepmeHHO pa3- 
MOKHeTB, KOpHH ÓepeflCHO OTMHBaiOTB, HTO BnpOHeMB JiyHHie
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Æ'ÊJiaTb Ha npoTOHHOH bo^ í . T jiaB H oe, HyacHo He noBpe,n,HTb 
K o p H ei h He H apym H Tb cba3h M em ^y k o ph h m h  napa3H T H pyiom aro  
h  n n T a io m a ro  p a c T e m n , hto  HM'fceTb He M aaoe 3H aneH ie n p n  
o n p e ß tJ ie H iH  BH,na, t . k . Bb ry cT H X b  3 a p o c jia x b  K o pnn  HHor,a;a 
nepenyTH B aioTC H , h óbiBaeTb He Jie rn o  pa3 o 6 p aT b , Kb KaKHMb 
HMeHHO n p n K p ’fenjieH b n ap a3 H T b , a  M e a ^ y  t ^ mœ» 3HaTB BH^oBoe 
Ha3BaH ie n o paaceH H aro  p a c T e m a  Heo6xo,a,HMo Bb H H T epecaxb 
npaBHJibHOCTH o n p e a fc jie H ia .

CoÓHpaTb paCTeHifl HeOÓXOflHMO nOJIHOCTblO, TO eCTb, 
HTOÓbi re p ö ap H b ie  3K3eM njiapbi ßaB ajin  n o jiH o e, TOHHoe h , no 
B03M0ÄCH0CTH. BcecTOpoHh e e  npe,n,cTaBJieHie o .naHHOMb b h ^ .  

TaKHMT» o6pa30MT> H y am o  H3BJieKaTb H3T> noHBbi B c í  opraH bi, 
KaKb t o : KJiyÓHH, jiyKOBHijbi, n o ^ e a m b ia  KopHeBHin;a n  t . n . 
KopH H  HÍiKOTopbix'b p a c T e m ií, H anpH M ^pi) 3JiaKOB*b, o6pa3yio- 
ni;HXb njiOTHbia ^epHOBHHbi, c j ie rn a  O TpaxnB aioTb 0Tb npncTaB - 
H ieñ  KT> HHMT> nOHBH, H 3aTÍM b ßepHOBHHa pa3HHMaeTCfl p y - 
KaMH HJiH, ecjiii OHa o neH b  njiOTHa, p a3 p ii3 b iB aeT ca  noTOMT» Ha 
H eóoJibm ie K ycK n, no  bo3 moíkhocth n jiocK ie , ¿ p a  y^oócTBa 
y K a a ß t iB a n ia  n x b  aieac^y JincTaMH ó y M arn . KjiyÓHH n  jiy n o - 
Bnn;bi HyjKHO p a 3 p ,fe3biBaTb nonojiaM b, b ^ ojib, ocTpHM b HoacoMb. 
O re ó -in  p a c T e m ñ , co ó p aH H tix b  æjih r e p ó a p ia ,  ^ ojiíkhh  ó h tb  

Cb x o p o rn o  pa3BHTLIMH JIHCTbHMíI, H eCJIH ßaHHOMy BH^y HO- 
jia ra io T ca  npH K opH eB tie JincT ba, to ohh  æojdkhli óbitb  B n o jm t 
coxpaH H H , 6e3yK opn3H eH H H  n  n o  bo3mojkhocth He 3 a c o x m ie . 
O ttj Bbioni.H xca, oneH b .p H H H bixb  p a c T e m ä  HyacHO ópaTb 
Hanóojrfee T n n n q ecK y io  n acT b  cTeÓJia, BejinnnHOio coo6pa3HO 
(j)opMaTY re p ó a p H a ro  JincTa, HenpeM'feHHO ct> iiBÍTaM n ujih 

ÜJIO,fl,aMH.
B t> ó o ib u in H C T B i c jiy n a eB b  n p n x o ß H T ca  co ó n p aT b  pacT e- 

HÍH Cb I^B^TaMH, TaKb KaKb He MHOrO TaKHXb BHßOBb, KOTopwe 
MOHCHO ÓbIJJO 6bl COÔpaTb O^HOBpeMeHHO Cb UJB'ÏJTaMH h  xoporno  
pa3BHBHiHMHca n jio ^ M H  ; n a m e  B cero  c ó o p b  r fc x b  h ^ p y r n x b  
npnxo,n,HTca ß t- ia T b  Bb pa3H oe Bpeivia.

p acT eH iñ , KOTopbixb oTJinnnTeJibHbie h  Hanóojrfee 
ycTotnHBbie npn3naKH ßjia onpe^JieHifl oóocHOBaHH Ha 
ycTpoHCTBt n jio^oB b, c ó o p b  TaKOBbixb H eoóxo^H M b, npe,nnoqTH-
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TejibHO nepê b iiB-fcTaMH. HanpHMÎjpb: ocokh, KpecTOiiBÎTHNa,
MOTBIJIBKOBblfl, 30HTHqHbIfl HeiipeM^HEO HyJKHO COÔHpaTb Cb 
nao^aMn, npHueMb ayurne ôpaTb He^ospiaNe, ho .nocTHrniie 
noMaro pa3BHTia. CoaHHe naoaH (Hanp. aro^M) noMÎmaioTb 
M e«y JiHCTaMH bockobok ôyMarn, npe^BapHTeJibHO y^aaiiBb 
BHyTpeHHee co^epatHMoe, CÆ'feaaBb ôokoboh Ha^pfeb. Macn- 
cTbie naoabi HyacHO paspfeHBaTb nonoaaMb, baoab, ocTpbiMb 
HoacoMb. CiMeHa noae3Ho coônpaTb Bb Heôoabmia ôyMaacHHa 
Kancyan nan KOHBepTHKH, KOTopbie cb cooTBÎTCTByiomeH uo- 
M'feTKOH HyatHO nOM'femaTb BM'feCT’fe Cb COÔpaHHHMb pacTe- 
HieMb BHyTpb JIHCTa.

IlpH coônpaHiH pacTenifi BĤ OBb Orobanche h HtKOTopMXb 
Orchis Heoôxo.n.HMo 3anncHBaTb Ha othkctr'ê û ît b pmbu;a, 
ero ({)opMy h OKpacKy BbHUHKa, TaKb KaKb y HisKOTopbixb 
BĤ OBb yace npH yBHaaHiH pacTeHia oKpacKa BecbMa H3Mt- 
HaeTca, a Meacay tîmb npn onpeA'feaemu OKpacKa BTHXb op- 
raHOBb HMÎeTb 3HaueHie BaatHaro npn3HaKa.

Boo6m,e npn côopi pacTemii Ha 3KCKypciaxb upe3BH- 
qaflHo BaatHO 3HaTb KoaaeKTopy, Bb KaKofi CTaflin pa3BHTia 
cat.a.yeTb coônpaTb to naa Æpyroe pacTeHie, Bb KaKHXb ycao-
BiflXb M'feCTOOÔHTaHiH, H HTO 3aCJiyaCHBaeTb ÔblTb OTMineH- 
HBiMb Æaa onpeÆ’feaeHiH BH,n,a nan ero ôioaorHaecKHXb oco- 
ôeHHOCTeâ.

Bbicmifl cnopoBHH pacTeHia Heo6xo,a,HMO coônpaTb cb 
nxb opraHaMH pa3MHoaeema. üanopoTHHKH h xboiuh cb nxb 
cnopaHrieHocHbiMH ancTbHMH h KoaocKaMH. Jlnciba 6oab- 
mHXb nanopOTHHKOBb (Hanp. Asplénium Filix femina, Stru- 
thiopteris etc.) Ha^o ôpaib ipfeaHKOMb, xoth 6m ^aa yRaa^KH 
Ha repôapnoMb aacTt nxb npnmaocb neperHyTb ÆBa, Tpn 
pa3a, ho HiTb HaAOÔHOCTH ôpaTb Bcero pacTeHia.

KopHH, ecan ohh oueHb ToacTH, paspfeMBaioTb nonoaaMb 
BÆoab. ÜHor^a ÔHBaeTb BecbMa Tpy.a.HO H3BaeKaTb KopHH rop- 
HHXb nanopoTHHKOBb (Woodsia, Asplénium viride, A. septen
trionale etc.), rayôoKO 3aaeraioni,HXb Bb TpenjHHaxb cnaab 
h yTecoBb. Æaa H3Baeuema TaKHXb RopHeS Heoôxô HMO hm^tb
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3KCKypcaHTy .hjihhhhh rß03,n,b (20—30 c.c.), 3aocTpeHHUH 
il 3arHyTHH Ha kohivê.

MxH HyaCHO COÖHpaTb Cb KOpOÖOHKaMII H yKJiâ blBaTb 
Bb JIHCTH HeÓOJIbniIIMH êpHOBHHKaMH (10—15 C.C.),
ohhcthbtj npê BapHTeJibHo OTb copy h cjiynaiiHLixb npe.ii;- 
MeTOBi), pacupaBHB'b npn 3T0Mb cmhbhiIbch h nepeny- 
TaBmlncfl nacTH. Mxh, BSATue cb MOKpbixb MicTb n 
oneHb nponnTaHHbie bô oio, Heo6xo.ii.HMO oTHcaTb, nojiojKHBb 
Bb JincTb óyMarn, n Kor.ua bcü h3jihihhhh BO,a,a cTeneTb, 
M03KH0 nojioiKHTb Bb nanny. C(f)arHbi h Ĥ KOTopiae ßpyrie 
mxh, oÓHTaioni,ie Bb bô ,  HyacHO yoa^uBaTb Ha óyMarfe 
TiMb aee cnocoóoMb, KaKb h bô hhbiíi pacTeHlfl, to ecTb 
noflBOßHTb JincTb npoKJieeHOH hjih bockoboh óyMarn. Mxh, 
noceJifliomiecfl Ha Kopi ^epeBbeßb, cjit^yeTb ópaTb Cb Kycoq- 
KaMH nocjrfeßHeH, Bb ocoóeHHOCTH neneHOHHHKH, a ecjiH Ta- 

KOBtie pacTyTb Ha 3eMjrfc, to HenpeMÍHHO Hâ o ópaTb bm'êct'ê 
Cb noHBOH, no bo3mojkhocth ycTpaHHBb H30biTOKb en, a 3a- 
TtMb Tffl.aTeJibHO ynjia^HBaTb Bb óyMaamuh Kancyjin hjih 
KOHBepTLi no,n,xoAnn];eH BejiHHHHH, .a.'fejiafl na HHXb Kapan^a- 
nieMb oóo3HaneHie MÍCTOHaxom̂ eHifl.

Bô opocjiH 3acymHBaioTb Meac.ny JiHCTaMH bockoboh 6y- 
Marn hjih oóbiKHOBeHHoñ, ho xoponio npoKJieeHOH.

rpHÓM, napa3HTHpyioHi,le Ha Ttxb hjih ßpyrnxb opra- 
Haxb BHcmnxb pacTeHÍH, coónpaioTb bmíctí cb nopaaceHHHMH 
nacTHMH nocjrfe.ii.HHXb, a ecjiH pacTeHie HeBejiHKo, to ero 
yKJiâ HBaiOTb IjfejIHKOMb.

nijJinonHbie rpnóbi, MejiKie h HfejKHbie, mojkho yoa^bi- 
BaTb npflMo Bb xopomyio (JmjibTpoBajibHyio óyMary, a rpyn- 
Hbie coónpaioTb Bb Kop3HHy, Tffl.aTejibHO nepeKJiâ biBafl BJiaac- 
HbiMb MXOMb, 3aTÍMb, yace no BOSBpameHiH äomoh, npena- 
pyioTb h yKJiâ HBaioTb Bb repóapHbíe jihctm.

CyuiKa pacTeHiii. Bo3BpaTHBniHCb c b  BKCKypciH, He 
ßOJIJKHO OTKJia^blBaTb pa3ÓOpKH COÓpaHHblXb paCTeHÜ H 
HyacHo HeMe^JieHHo nepeJioacHTb jihctm co BjioaceHHHMH bo 
BHyTpb HXb pacTeHiaMH TeTpâ naMH cyninjibHon óyMarn, 
oóp feaH H o fi Bb (^opM aTi, npHHHTOMb ßjifl r e p ó a p in .
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^ a a  ÔOJIBinHHCTBa paC T eH iïï, HMÎK)IIi;nXb Cpe^HIOIO BÔJIH- 
HHHy, Cb yM ÎpeH H O  pa3BHTHMH, He TOaCTbIMH KOpHBMH, CTÔ- 
Ô.IflMH H JHCTBflMH, ^OCTaTOHHO MeaC^y JlHCTâMH npoaoaCHTb
no ohhoh T6 Tpa.ii,h, ^jih Toacraxb ace h rpoM03HKHXb no 
2— 3 TeTpa.nn. OcTaBaaa pacTenin bt» T-fcxb ace ancTaxb, 
B b KOTOpMXT» OHH 6 biaH nOaoaceHH Ha BKCKypciH, C'Ji’k&yeT'b 

onnaKO, npn npoKaanuBarnH TeTpa^aMn, pacupaBaaTb cB^acia 
pacTeHia TaKTi, h to ô h  aacTH h xt> no B03MoacHocTH He Haae- 
raan npyrb Ha npyra, bt> ocoôeHHOCTH B^HaHicH i b̂ ît r o b t », 
npnaeMb HyacHO CTapaTbca KaKb MoacHo MeHbnie H3Mi>HaTb 
ecTecTBeHHoe noaoaeeme pacnpaBaaeMHXb nacTeô. PacTeHia 
H'feacHbia, Hanp. <i>iaaKH, Parietaria, Impatiens etc., cobc'èm 'l 
Heab3a TporaTb n naace He HyacHO pacnpHBaTb aHCTa, Bb ko- 
Topbin o h h  BaoaceHbi, HHaae aacTH pacTeHia, yace ycnÎBmia 
3aBaHyTb, CKpyaHBaiOTca h KOMKaioTca HacToabico, hto HHorna 
He npencTaBaaeTca B03MoacHhiMb pacnyTaTb h pacnpaBHTb nxb 
Hanaeacam.HM'b oôpa30Mb.

üpoKaaHHBaa ancTbi cb pacTemaMH cyniHabHHMH 
TeTpanaMH, HanaeacHTb CTapaTbca, htoôbi nocTeneHHO yBean- 
HHBaioni;aaca naaica pacnpen’fcaaaacb no ToamHHt bo Bct 
cTopoHhi paBHOMipHO, H-«« w o  HyacHO pacnoaaraTb ancTbi 
Tant, aToôbi KopHaMH h ToacTbiMH aacTaMH pacTeHia pac- 
noaaraancb to b -l  OHHy, to bt> npyryio cTopoHy.

3aTtMb, Kor^a Bca naaica nocTHrHeTb Bb BbimnHy npn- 
MtpHO 1 $yTa, catHyeTb, HâKpbiBb ee hockoh (Toam,HHOio
5— 6  cm.), BnoaHt cooTB'feTCTByiom.en BeaHHHHt repôapHaro 
(fjopMaTa Han HeMHoro ôoate, npHnaBHTb CBepxy Raicon anôo 
TaacecTbio, HanpHM'fepb rnpeio Bb 2 nyna ; htoto rpy3a BnoaHÈ 
HOCTaTOHHO .ipa cnpeccoBHBaHia TaKofi naaicH pacTeHiô. Eôab- 
maro rpy3a KaacTb He ca'fenyeTb, TaKb KaKb OTb 3HaaHTeab- 
Haro rpy3a pacTeHia cnaiomHBaioTca nan naace pa3HaBan- 
BaioTca, a aepe3b 3to H'feKOToptia aacTH HXb yTpaanBaioTb 
cboio xapaKTepHyio (j>opMy. HanpoTHBb, ecan rpy3 b Heno- 
cTaToaeHb h-kh npeccoBaHia 3acyniHBaeMbixb pacTeHia, hîko- 
Topbia aacTH nxb KopoôaTca, a ancTba CMopin,HBaioTca, h npe- 
napyeMHH 3K3eMnaapb n^aeTca 6e3o6pa3HHMb.
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Hepest Kaacßbie 3—4 naca, chhbt, rpy31», 3aM4HaioTT> 
npoKaaAOHHtia TeTpaßH cyxHMH, a chphh npocymHBaioTT>, pa3- 
B^niHBaa Ha npoTaHyraxt BepeBKaxT», KaKT> ótase, Han ®e 
npocTo pa36pactiBaioT,L Ha noay, pacKpHB-b npn 3tomt> oKHa. 
Caaian nepeicaaAKa OTCHptBinHX'b TeTpaAOKi» h 3 aMÍHa cyxHarn 
npoH3 BO,u,HTCfl catAyiomBMi) oópa30MT). Ha cToat, nepe^-t co- 
óoh, HeMHoro cnpaBa Kaa^eTca bch naana pacTemS, BbmyTaa 
h3 t> npecca, a caima Kyna TeTpa^eñ cyxoi óyaiarH. CópocHBT> 
BnpaBo OTCHpÍBmyio TeTpa,a,Ky h b3hbi> caíBa cyxyio TeTpa^b 
h noaoacHBi» npaMo neper's coóoh, Kia^yTi» Ha Hee jihctt» ct> 
pacTeHieM'B, saTÍMT» onaTb cnpaBa cópacHBaioT'L cbipyio TeTpa^b, 
B3flBŒ> catßa cyxyio, Kaâ yTT» Ha ancrb c*l pacTeHieMT>, Ha 
Hee jihct'b ci» pacTemeMt h t. a. üpn HaBbiKt 3to ßtaaeTca 
ÓHCTpO, aBTOMaTHHeCKH.

PacTeHia, BJioaceHHHfl BHyTps JincTa, bo Bce BpeMa cymKH 
H3i> Hero He BbiHHMaioTCH, h JiHHib Kor.ua HeMHoro noAcoxHyTb, 
to CMflBmiaca nacm hxt> HaßaeacnTT» TmaTeasHO pacnpaBaaTb. 
no Mipt Toro, KaKT> pacTeHia BHCbixaiorb, nepeatHa nepe- 
KjiaÄHHXT» TeTpa^eñ npOH3 BOAHTca ptace, He óoate .pyx* 
pa3T» BT» ÆeHb. CoBepnieHHo BbicymeHHua pacTeHia AoaacHH 
óbiTb ynpyrn, ho He jomkh, ecjin ace HÍKOTopbia aacTH hxt> 
BHjibi h aerKo crnóaioTca, to 3to osHaaaeT'b, hto pacTeHie 
BHcynieHO He BnoaHÍ h TpeóyeTi» ^ajibHMmeñ cymKH.

naana pacTeHiñ, npHMÍpHO bt» 50 xhctobt», npn aKKypaT- 
Hoñ cmíhí OTCiipÍBmeH óyMarn, Moacers óhtb BnoaHÍ bh- 
cymeHa bt> 3— 4 æhh.

^aa cymKH pacTemñ bo BpeMa SKCKypcii, npn 0T.ua- 
aeHHHxi» nofê Kaxi», MoacHo peKOMeĤ OBaTb ynoTpeóaeHie 
pimeTOKT,, Bi» KaaecTBÍ npecca. npaKTHHHÍe ycTpoHTb 
aceat3Hbia npoBoaoHHbia ptineTKH. noaocw TOHKaro KOTeab- 
Haro aceaÍ3a, mnpHHoio oKoao l 1/ 2 ak)hmobt>, CKaenbiBaioTca 3a- 
KaenKaMH bt> paMKy BeananHOio HÍCKoabKO óoate, npnaaTaro 
Aaa repóapia, <|)opMaTa, HanpHMtpi» AaHHOio 173/4 A- h üih- 
pHHOio 127a A«> 3aTtM,b Ha paMy Tyro HaTarnBaeTca HeToa- 
cTaa npoBoaoKa (Vie11)» 'lepes’b KaacAue 2 AioŜ a, bt> nepe- 
naeTT>, h TaKHMT» o6pa30MT» noayaaeTca aceat3Haa ctTKa.
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3aTi>ML, Ha AaHHHblXL noaOCKaXL paMKH, BL pa3CTOflHiH OTL 
yraoBL Ha 4 ^JiaioTCH npoph3bi npnMhpHO bl 1 h 
uepe3l  hhxl npoA'feBaioT'L KptnKie peMHH, cb 3acTeacKaMn, 
AOCTaTOUHofi uto6li MoacHO 6biao CTHHyTb bl naph
pimeTOKL naaKy pacTeHifi ToamaHOio bl 1 (f>yTL.

Toro, u to6 li pimemH He npornbaancb, Heobxo- 
Ahmo ycTpoHTL b l  KasK̂ OH phniemh R st nonepeuHbiXL no- 
jiockh (V2 A* ninp.), oTKOBaHHHXL noAL yraoML, a m  npoHHaro 
conpoTHBJieHm nepern6y, npHKaenaHHHXL k l  a m h h h m l  no- 
JIOCKaML paMBI BL pa3CT0HHiH 5 ^mM. OTL yraOBL.

^epeBHHHMH p’femeTKH ^emeBjie, ho OHb He npaKTHUHbi. 
^aa ycTpoficTBa hxl cBfl3biBaioTL Ay6oByio paMKy «bl rniinL», 
TaKHXL ace pa3MtpoBL, KaKL 6uao yKa3aHO Bbime, a iiotoml 
HaTHrHBaioTL npoBOJioHHyio ciiTKy, cl aaemcaMH cpe^Hen 
BeaHHHHbi (V2 A-)- ,Hm  btoh u,baH BecbMa npnroAHO ace- 
ah3Hoe noaoTHO, ynoTpebaaeMoe a m  copthpobouhhxl chtl, 
bl seMaeA'fcabuecKHXL opyAiaxL. IlauKy pacTeHifi, 3anpecco- 
BaHHyio bl p'femeTKaxL, MoacHO BUBhniHBaTL Ha BhTepL, a m  
6oate ycnhumaro BLicymHBaHia. ^aa HhKOTopHXL uiBhTKO- 
BbiXL pacTeHifi npeaĉ e 3acymHBama Tpe6yeTca npe^Bapn- 
TeabHaa o6pa6oTKa.

ToacTbie cre6an, kophh, KopHeBHma, ayKOBHUH pa3- 
pi3biBaioTca BAoab, h Kaac^aa noaoBima cymnTca OTÂ abHO.

JIncTba H3aHmHie nan nonopaeHHbie OTpteHBaioTca 
npOHb OCTptlML HOaCOML HaH HOaCHHIiaMH, HO TaKL, uto6h  
aacTb aepemKa aHcra ocTaBaaacb npn credab, uto HHOiŷ a 
BaacHO a m  onpeAbaema pacTeHia.

Koam ia h acecTKia pacTeHia HyacHO npe^BapHTeabHo 
cnaiomHBaTb, 3aacnMaa MeacAy raa^KHMH AOCKaMH nan aiiCTaMH 
ToacTaro KapTOHa, nocab aero Tania pacTeHia nocTynaioTL 
bl cyniKy o6hhhhml cnoco6oML.

CoaHbia pacTeHia, cl mhchcthmh ancTbaMH (Sedum, 
Umbilicus, Sempervivum, Orobanche, Orchis etc*), cHa6aceHHbia 
iiinmKaMH y KopHefi (Orchis), a Taicace ayKOBHUHLia, aerno 
3arHHBaioTL npu cyninb, He noAAaBaflcb efi h coxpaHaa 
acH3Hecnoco6HOCTb Aoaroe BpeMa, TaKL hto, a m  BnoaHb yAOB-
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jieTBopmejibHaro 3acymHBaHia, Heo6 xo,n;HMO nacTH TaKHXB 
pacTeHiii norpyacaTb b b  k h h h t o k b  (jiyame h 3b  KHnanjaro 
caMOBapa), pa3JioacHBB pacTeme Ha ójhoaí cooTBiTCTByiomen 
BejiHHHHH. 3artMB, yjioacHBB pacTeHie Ha jih c tb  <()HjibTpo- 
BajibHOH hjih niBeji,cKOH 6 yMarH, ocTopoacHo Ha,a;aBJiHBaHieMB 
pyKH OTîKHMaiOT'b H3 JIHHIHI0 I0 BOßy. IIpOCyiHHBaHie TaKHXB 
OTBapeHHuxi» pacTemn Ha^o nponsBO^HTb B03MoacHO ÓHCTpte, 
HTO jiyarne Bcero ßocTHraeTca ropa^HMB yrioroMb , ßjia nero 
JIHCTB CO BJIOaceHHbIMB BB Hero paCTeHieMT», pa3JI03KHBT) Ha 
neMT) jihöo m h t k o m b , HanpnarfepB Ha Komarfe ( b o h jio k í) ,  rjiaflaTB, 
nepeBepTHBaa to o^ h o h , to .apyron CTopoHoi.

H^KOTopbia h í h c h h ih , cohhlih  pacTema npeBocxo^Ho 
y^aeTca BbicymHBaTb ropaaHMB yTioroMB, ho  bo bchkom b 
cjiyaai jpa  3Toro TpeóyeTca cHopoBKa h HaBHKB. T ojibko 
3THMB CnOCOÓOMB yßaeTCH COXpaHHTb 3eJieHblH BHßB JIHCTbeBB 
opxH^H Cypripedium guttatum, h ohth  HaTypajibHyio oKpacKy 
Monotropa, Latkraea etc. ^ j a  coxpaHeHia rojiyóoro nrtTa 
KOJiOKOjibaHKOBB h  jiHJioBaro y (friajiOKB, Ha êacHbiMB cpe,a;- 
CTBOMB HBjmeTca ÓHCTpbifi h ropaaiñ CnOCOÓB CymKH, npn 
nacTOH c m í h í  jihctobb  ropaqen cymHJibHOH óyaiarn hjih npa 
noMomH yTiora. OTJiHHHLie pe3yjibTaTH ,a;aeTB BticymuBame 
TaKHXB h íb ít o b b  b b  rarpocKonnHecKoii Bart, ßjia Hero pacTe- 
Hie yiuiaßbiBaeTca Meacßy ^Byaia paBHtiMn cjiohmh nocrt^Hen, 
a 3 aTÈMB b b  jih c tb  <f>HjibTpoBajibHOH óyaiarn h npH,a,aBJiHBaeTca 
rpy30MB HJIH npeCCOMB. CoHHLie IÍBÍTM HtKOTOpblXB paCTe- 
h íh  xopoHio nepecbinaTb nopomKOMB cajiHijHjioBOH hjih óopHoñ 
KHCJIOTH.

npn KOHcepBHpoBaHÍH ßjia repóapia t o jic t h x b  h coh- 
h h x b  nacTen pacTemn peKOMeH^yeTca Meac^y npoHHMB ocoöaa 
aCĤ KOCTb, BB KOTOpOH 3TH HaCTH npe^BapHTeJIbHO BHMaqH* 
BaiOTCa. 9 t0 —  KOHH,eHTpHpOBaHHEIH paCTBOpB cipHHCTarO 
ra3a b b  BOßii, pa36aBJieHHtiH Ha 1/ s no oÓBeaiy icpinKHMB 
cnnpTOMB. IIpo^ojiatHTeJibHocTb BbiMaanBaHia yKa3 HBaeTca 
npaKTHKOH, ho  BOo6 m;e HyacHo BHHHMaTb pacTeHia, Kor^a 
cnnpTB yace Bnojmt npoHHTajiB h x b , a cfepHHCTbifi ra3B He 
ycntjiB em,e pa3pyniHTb oapacKy. PocKoniHHe MacncTbie
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II.B'fcTH nOJie3HO BbIMaaHBaTb Bb paCTBOpt CaJIHIJHJIOBOH KHCJIOTH 
Bi) 14 aacTaxb, no ß icy , KpinKaro cnnpTa.

^jia coaHHXb h nepH'feiom.nx'B pacTemn, Bb ocoóeHHOCTH 
opxH^en, peKOMeĤ yéTCH pacTBopb Terjiepa. OßHa aacTb 
cajinn;njioBoñ KHCJIOTH pa3B0^HTCJi 10 aacTHMH (no Btcy) Kpin- 
Karo cnnpTa, pa30aBJieHHaro 20 a. ^ecTHJumpOBaHHon bo^h , 
h CMÍmHBaeTCH Cb 20 a. KOHu,eHTpHpoßaHHaro pacTBopa 
cfepHHCTaro ra3a Bb bo^í . IIpoßOJiacHTeJibHOCTb BHMaan- 
BaHia 3aBHCHTb oTb xapaKTepa pacTema h yKa3HBaeTca 
npaKTHKOH.

BIjtbh XBOHHHXb ßepeßbeBb npn 3 acyniHBaHiH JierKo 
TepaioTb nr.ibi, bo H3ÓtacaHie aero nepeßb cyniKoi bítbh 
nojie3HO norpyacaTb na KopoTKoe Bpeaia Bb KpinKin cnnpTb 
HJiH oTBapHTb KHnaTKOMb, ho Bb HtKOToptixb cjiyaaaxb pa- 
ÄHKaJibH'fee norpy3HTb B^TKy Bb pa3acnaceHHHH ropaait pa- 
cTBopb xopomaro cTOJiapHaro Kjiea (1 njinma Ha 4 aañHHXb 
CTaKaHa ropaaen bo^h).

IIIjianoaHHe rpnón TpeóyiOTb äobojibho cjioacHon npe- 
napoBKH. Y oßHoro 3K3eMnJiapa ßaHHaro BH,a;a cp fen- 
BaioTb nuianKy, pas^ÎJiaioTb ee nonojiaMb h BHanmaiOTb 
noaTH Bce Maco, ocTaBJiaa jihiub hötojicthh cjioh ero no^b 
BepxHei KoatHii,eH. Cb neHbKa Toro-ace 3K3eMHJiapa cpt3H- 
BaioTb npo^ojibHo BepxHin cjioh, npnaeMb innpHHa cpfeaHHoS 
njiacTHHKH npHÖJiH3HTeJibHo ßOJiatHa 6 htb paBHa nonepeaHHKy 
neHbKa. Efeb apyroro 3K3eMnjiapa BHpfeHBaioTb npo^ojibHO 
njiacTHHKy aepe3b nuianKy n neHeKb. üojiyqeHHHa njia- 
CTHHKH cymaTca Ha bockoboh óyMart, BJioaeeHHoñ Bb JincTb 
(J)HJibTpoBäJibHOH, noßb rpy30Mb HJiH npeccoMb.

Ilpn 3T0Mb cnocoó'fe 3acymHBaHia njiacTHHKH HepißKo 
cbeacHBaiOTca, bo ^ótacam e aero peKOMeH^yeTca ynoTpeÓJie- 
Hie acejiaTHHHpoBaHHOÖ óyMarn. ^Jia npnroTOBJieHia ea 6e- 
pyTb ótjiyK), njioTHyio nncayio óyMary h noKpbißaioTb ee 
cjioeMb npe^BapHTejibHO no^orpÍTOH acejiaTHHH (5 a. aeeji. 
Ha 20 a. bo^h ). TaKoS óyMarn npnroTOBJiaioTb cpa3y 6oJib- 
moe KOJinaecTBO, TaKb KaKb ee MoacHO ßOJiro coxpaHaTb, 
ßepaca Bb cyxoMb Mtcrfe. Kor^a óyMara .aojiacHa óhtb y no-
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TpeÓJieHa b ï > ¿rfeao, ee KJia,ii,yTb, aceJiaTHHHpoBaHHOH cropOHon 
BBepXb, Ha ÓJIIÔ O, Ha KOTOpOMb HaJIHTb HeÓOJIbmOH C.IOH 
bo^ h . Kor^a óyMara nponnTaeTca b jaron h cTaHeTb cBepxy 
jiHHKOH, Ha Hee Kja,a;yTb npenapoBaHHtia qacTK rpnóa, ko- 
Topwa jierKO npncTaioTb Kb óyMari, 3aT"ÈMb CBepxy npnKpbi- 
BaiOTb KycKOMi) iiojiOTHa h cyrnaTb Measly nponycKHoñ óyMa- 
ron, npnflaBHBb rpy30Mb ßb 2—3 ny.ua h nepeMiHaa óyMary 
B03M03KH0 name. Korfla aacTn rpnôoBb, npenapoBaHHHa 
yKa3âHHbIM'L CnOCOÔOMb, BhlCOXHyTb, nOJIOTHO CHHMaiOT'b H 
HoacHHuaMH Bbip^biBaioTi) nacTH rpnôa no KOHTypaMb h 3 a- 
TiMb npHKJieHBaiOT'b h xi» Ha HHCTyio nJiOTHyío óyMary, npn 
HeMb nOJIOBHHKH IHJianOKb HpHKJieHBaiOTb Haflb neHbKaMH, 
CTapaacb npnflaTb npenapaTy ecTecTBeHHtiH HapyacHbin: Biiflb 
rpnôa.

npenapaTb cnopb, u,BÍTb KOTopbixb nrpaeTb BaacHyio 
pojb npn onpeflijem n, npHroTOBjacrca TaKHMb oópa30Mb. 
HLianKy rpnóa KjaflyTb Ha ó^Jiyio óyMary, earn cnophi n.B'frr- 
Hbifl, h Ha CHHioK) óyMary, ecjn cnopLi ô^Jibia, n HaKpbreaiOTb 
CBepxy CTeKJiflHHbiM’b KOJinaKOM’b, fljia n sóteam a TOKOBb bo3- 
Ayxa noflb mjanKoio. Hepe3b HicKOJibKo aacoBb onaBmia 
cnopw, Bb BHflt TOHKOH nblJIH, flaiOTb H30Ópa3Keme naaCTHHOKb 
min nopb rpnôa, nocji'fe aero nuaiiKa yônpaeTca, a ciiopu Ha 
oyMarfe saKpinjaioTca KaKHMb jihôo cpnKcaTHBOMb, HanpnMipb 
pacTBopoMb 5 h. KaHa^cKaro 6ajib3aMa Bb 25 a. CKnniiflapa. 
4>HKcaTHB0Mb cMaanBaeTca oóopoTHaa cTopoHa ôyMarn, cbo-  
ôoflHaa 0 Tb cnopb. npenapaTb cnopb, no BhicbixaHin, npn- 
coeflHHaeTca Kb nponnMb nacTHMb rpnôa, Bb Kancyjio h jh  
KOHBepTb. ßjia 3am,HTbi OTb noBpejKflemn HaciKOMbiMH rpnôbi, 
fla n flpyria pacTeHia (Hanp. cepeatKH HBb), noJie3Ho cMaanBaTb 
cnnpTOBHMb pacTBopoMb cyjieMH.

Bb 3aKJnoaeHie canTaio HyacHHMb yKa3 aTb Ha Heoôxo- 
AHmoctb npnóaBjema Kb coópaHHHMb flja repôapia pacTemaMb 
OÔCTOHTeJIbHHXb 3THKeT0Kb. Bô3b BTHKeTOKb, XOTH 6ïï H 
OTM'feHHO coôpaHHHH h 3acymeHHHa pacTeHia, ynofloôJHioTca 
cÈHy, Jinnib nepeaoaceHHOMy óyMaroñ. Ha b t h k ö t k ^  aojhcho 
óbiTb oôo3HaaeHO :
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BpeMfl c6opa (qncjio, MlscaivL h r o ^ ) .  M4cto (cejieme, 
h ryóepHinj. IIoqBa a M'fecTooÓHTaHie (jrfccTb, óojioto), 

pacnpocTpaHeme ßaHHaro pacTeHia no H3CJrkÄOBaHHOH m̂ ct- 
HOCTH. OTM^TKa O TOMï> — KaKHMl» paCTeHie BBJiaeTCa Bl) 
,a,aHHOH mícthocth (ßHKoe, o,a,HqaJioe. pa3BO.HHMoe).

Hapô Hoe Ha3BaHie n npaKTnqecKoe npuM'feHenie 
pacTeHia -1).

«Ä yqm e B cero  3aroTOBHTb 3anaca» ÓJiaHKOBhix'b othkotokt» 
o^ H oro  o6pa3ü,a cq» ocTaBJieHHbiMH MtcTaMH ßjifl B nncw B aH la  
B b im eyK a3aH H H x,i) ^ aH H H xi). 06m ,enpH H aT biH  pasM'fep'b r e p -  
ÓapHOH BTHKeTKH 12  : 7  CM.

II. B. C i o 3 e B ,b

c. HjibHHCKoe, IlepMCK. y. n ry6. Hoa6pb, 1899 r.

1) KpoMt Toro Ha 9TiiKeTK,fc neoöxofliiMO o6o3HaqaTb, KOHê HO, 
jraTHHCKoe Ha3BaHie pacTeHia, (JiaMHjriio coónpaTeaa h , hto o ö ukh o- 
B6HHO He flfcjiaeTCH, ho  HTO 6e3ycioBHo BancHO bt> HayHHOMB oTHomemn, 
4)aMHjiio Jana, onpê 'fe.'iHBmaro ßaHHoe pacTeHÍe. TepóapHaa aTHKema 
—  3T0 ÆOKyMeHTt, H n03T0My BecBMa BaacHo hmI ítl no^nHCb Ha stom b  
ÄOKyMeHTt, T. e. 3HaTb, k to  HMeHHO npnaHa.ï'L âHHoe pacTeHÍe 3a 
TaKOBoe.

IIpnMliH. n  p o 4>. H. Ky3Hen;oBa.
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Ei Bonpocy o MexaHĤ ecKOMX OTOMeHin.
B ^ u c j i a B a  MaeBCKaro.  
npô uTaHHUH bi 3acrk,n;aHÍii 30-ro MapTa 1900.)

MwjiocTHBHe rocyflapii!
Ilpe^Jiaraa BarneMy BHHMaHiio HtcKOJibKo cbohxb coo6 - 

paatefíiñ, Kacaiom,HxcH HOBaro cpaBHHTejibHo Bonpoca o Me- 
xaHímecKOM'b oTonaemn, h no3BOJiio ce6t cnepBa 03HaK0MHTb 
BacB cb sthmb BonpocoMB n ero HCTopieñ. HanHy co bto- 
poro, TaK’b KaitB nepsoe caMO coóoio BbiacHHTca no cyTH 
^oKJia^a.

Bonpocb o MexaHnnecKOM'b OTonjieHiH, — KOTopoe Tanate 
Ha3UBaiOT’b pan,ÍOHaJIbHbIMTi, 3n0H0MHHHHMB, —  B03HAKB BB 
70-xb ro,n,axB 3ioro ctojî tíh, h BnepBue ÓMJi'b noAHHTB 
C3pOMB BHJIJLiaMOMB TOMCOHOMB, HHHt JIOp.H.OM'b KeJIbBHHOMB. 
HMeHHO bb 3T0 BpeMH noflBnjiacb ero cTaTbfl bb ô hom-b 
HayqHOMB atypHaji'fe, r ^ i ohb oópamaeTB BHHManie na cji'k.n,- 
CTBÍH, BHTeKaiOmifl H3B AByXB OCHOBHHXB npHHUJIIIOBB Tep- 
MÔ HHaMHKH, CJli^CTBÍH, KOTOptlfl, flO ero MHÍHÍ1 0 , n03B0- 
jihiotb cMOTpiTb Ha oneHb MHoroe cb coBepmeHHO otjwh- 
hoh otb rocnoACTBOBaBHien no cié BpeMH tohkh 3pi>HÍH. 9Ty 
nepeM^Hy Tonny 3 ptHÍH B. Tomcohb bhochtb [Tanate h bb 
nacTHwfi cjrynañ, bb BonpocB o6 b OTonaemn nejiOBtnecKHXB 
atHJinuiB. CTaHOBHCb Ha Tanyio HOByio Tonny 3pÍHÍH, no 
cooópaaceHiHMB fínate H3 JioateHHHMB, ohb h npe^aaraeTB bb

1
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9T0H CTaTbt n0JIb30BaTbCH ÏÏOTpeÔHUMb .I il ^ . 
j i eñ OTonj i eHi f l  Tenj i oMb,  f l o ô u B a a  e r o  He h 3 b 
t o n ji h b a , r a t o n o  3 a K J n o a e Ho  b b b h fl t  xhmii- 
qecKOH,  n o T e H u i a j i b H o ñ  B H e p r i H  OKHCJ i e Hu,  
a h 3 T» o k p y ac a io m, h x b n a c  b t 4 ji b b h í i i i  hato 
Mipa,  KOTOpblH, K a K1 ) 6bl HH 6 U Jï H X O JI O fl H U , BCe
jk e 3 aKJHoqai oTi )  b b ceô'fe h rfc k o t o p u  h o n p e - 
^ L i e H H H H  3 a n a c T »  T e n j i 0 B 0 Ë 3 H e p r i H .  9 ï a  Hflea 
ToMCOHa h nojiOHceHa Bb ocHOBy flajibHMmaro H3Jio3KeHia, 
no3TOMy pa3BHTie h noncHeHie 3toh m ucjih  m u  HtcnojibKo 
0TJI03KHMT), a Tenepb npoßOJDKHM'b ea HCTopiio. Kb cowa- 
j i íh í io , HCTopia Hama He óyfleTb flOJira, TaKb KaKb TexHHKii, 
KOTopuMt, npeacfle Bcero h Hafljieacajio oöpaTHTb cBoe b b h - 
MaHie Ha 3Ty Hfleio, OTnecjincb Kb Heß cKeiiTHaecKH, h 
Ha npaKTHK'fe OHa em,e flo cnxb nopb He ocymecTBJieHa ; 
pa3Bl>HqaHHafi ace npaKTHKaMH, OHa He oópaTHJia BHHMaHia 
TeOpeTHKOBl), H TOJIbKO H^KOTOpue aBTOpU TepMOflHHaMHKb 
nonyiHo ynoMHHaioTb o Heß, KaKb o6b ocTpoyMHOMb npHM'fept, 
HjunocTpnpyiomeMb BTopoe Haqajio. Koe-Kanie marn b i , fl'feji'fe 

* nonyjiHpH3aii,iH 3toh Hflen 6 u jih  cfltJiaHH bo <i>paHu,in, ho 
b l  noApoÖHOcTflXb HaMb OHH HeH3BtcTHbi, h cb HHTepecyio- 
in,HMb Hacb BonpocoMb m u  cTaJiKiißaeMca cHOBa jihhib  Bb 
1892 rofly, Korfla Hamb cooTeaecTBeHBHKb B. A. TiopHHb 
BUCTynHJIb Cb CBOHMb flOKJiaflOMb Bb OÓm.eCTB'fe apXHTeKTO- 
poBb Bb C U B . E cjih cy^HTb no pe3yjibTaTaMb, to nocjitflHie 
OTHeC.lHCb Kb flOKJiaflHHKy Cb HeMeHbmHMb CneKTHUH3MOMb, 
qtMb to 6 u jio  co cTaTbeio, Bb KOTopoä 9Ta Hflea BnepBue 
y B H fltj ia  C B ÍT b. K aK b 6u  TaMb h h  6 u jio , b h ^  comh^ h Ih, 
Mbicjib ToMCOHa He npioöpliJia nonyjmpHOCTH h coayB« 
c t b íh , a Bb TaKOMb cjiyqa1> BnojiHt ecTecTBeHHO 3a,a,aTbCH 
BOiipocoMb o6b ea aócojiioTHbixb npeHMymecTBaxb nepeflb 
BCtMb TÍ Mb, CMtHHTb KOTOpoe OHa IIMÍeTb npeTeH3ÍH. 
CTBtTb Ha nocTaBJieHHUH c e ó t  nofloÓHuñ Bonpocb m u  no- 
jiyqHjiH yTBepAHTeJibHUH, npeHMym,ecTBa ecTb, h HXb flo- 
BOJibHO MHoro. 3aflaaa, KOTopyio m u  Tenepb B3ajiH Ha ce6a, 
II 3aKJH0aaeTCa Bb TOMb, TTOÖU, BCeCTOpOHHe OCBtTHBb 3Ty
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Ĥ eio, pa3CtflTb BCHKÍH COMHrfeBÍfl Bb efl Il,tjieCOo6pa3HOCTH H 
JKH3Hecn0C06lI0CTH, COMHÍJHÍH, KOTOpHH, HyJKHO C03HaTbCfl, 
ne 6hjih ayac^bi h aBTopy 3 THXb CTpoKb ,3,0 óojite rjiyóo- 
Karo 03HaK0MJieHÍfl cb cyTbio Bonpoca.

B b  cyin,HocTH roBopa, Bce, hto mh pa3yMteMb no^b 
nOHÍlTieMb ,,3KH3Hb BO BHÍHIHeMb ĴIH HaCb MÍpt“ eCTb HH-
hto HHoe, uaKb 6e3KOHeHHaa cMlma npou;eccoBb, npenpa- 
meHiñ, no^HhhenHuxb 3aK0HaMb coxpaHéHia BemecTBa h 
BHepriH, HO KOTOpue KpOM'fe Toro MOryTb ÓHTb flOBOJIbHO 
pÍ3K0 Mem̂ y coóoio pa3rpaHH4eHM h pa3^ÍJieHbi Ha flB’fc ita- 
Teropin. ílBJieHiH ô hoh H3b OTHXb KaTeropiñ coBepmaioTca 
noMHMo Harneñ bojih — nxb xapaKTepHaa, otjihhh- 
Tejbflaa 4epTa, — ocTaHOBHTb HXb npoueccb — bhí Ha- 
rnnxb cpe^cTBb, Tor^a KaKb apyraa KaTeropia aBJieHiñ xa- 
paKTepH3yeTca TÍMb, hto ohh coBepmaioTca HcoioaHTejibHo 
no n a rn en  BOJi'fc, Bcer^a npoTHBb bojih HeopraHHaecKoñ 
npnpoAbi, h co3^aTb TaKia HBJieHia hjih npeKpaTHTb nxb — 
Bcer^a Bb HamHXb cnjiaxb h bo3mojkhocth. TaKb, Hanp., 
ecjiH HMteMb MaccHBHHH mapb h acejiaeMb nepeMÍCTHTb ero 
Bb npocTpaHCTBÍj, ^onycTHMb, no ropH30HTajibHOMy HanpaBJie- 
híio — roBopa HayaHo: no 3KBHnoTeHu,iajibHoñ noBepxHOCTH —, 
to mh HiiKaKb He MoaceMb 3Toro CÂ JiaTb 6e3rb Toro, htoóh 
minimum paóoTa, noTpaaenHaa Ha npeoAOjrfeme HHepu,in 
mapa, He npeBpaTHjiacb 6h Bb TeiuiOTy, KOTopaa MoaceTb 
pa3BHTbCa Bb BĤ 'fe JIH TenJIOTH TpeHia HJIH TenJIOTH, BHflt- 
jieHHoñ npn y^apt mapa o npenaTCTBie no ocTaHOBKt Bb 
^BHaceHin, ecjiH TpeHie 6hjio oTcyxcTByiomHMb. Tohho Taitace 
MH HHKaKHMH Cpê CTBaMH He MOJKeMb OCTaHOBHTb nOTOKa 
TenjioTbi 0Tb TÍJia cb óojite bhcokoh TeMnepaTypoñ Kb TÍJiy 
cb óojite hh3koh TeMnepaTypoñ; mh He oÓJiâ aeMb aóco- 
jiiothhmh HenpoBÔ HHKaMH Tenjia, h noTOMy Taaofi nepexoftb 
TenjioTbi Bb npnpoflt Bcer^a nponcxo^HTb. C b  apyroñ cto- 
poHH, mh He MoateMb BH3BaTb aBJieHia oópaTHaro nepexo^a 
TenjioTH 0Tb TÍJia cb óojrfee hh3koh TeMnepaTypoñ Kb rfcjiy cb 
óojiie BHCOKoñ TeMnepaTypoñ hjih nepexo^a TenjioTH Bb pa- 
6oTy, npn ycj ioBiH,  htoóh 3th nepexo^u ne conpoBoac^a-

1*
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jMCb HHKaKHMH ßpyrHMH HBJieHiflMH bt> npiipo^t. cpaKTT, 
cymecTBOBanifl TaKHx*L ÆByx'b npoTHBonoaoacHHX'b xapaicTe- 
poBi) bt> HanpaBJieHiH npoueccoBT» BH'feniHBro Mipa yace à 
priori noBBOJiaeTT* ycTaHOBHTb noaoaceHie, hto npn pa3CMo- 
TptHiH 3aK0H0BT), KOHMT» HOßHHHeHH Taicifl HBJieHifl, Heab3H 
orpaHH^HBaTLCfl .nonymeHieMT», hto Bet 3th ABaema cjiê- 
^yioTt TOJibKO o^HOMy 3aKOHy coxpaHeHifl 3neprin ; à 
priori, ßOJiHCHbi cymecTBOBaTb ßpyrie 3aKOHH, ynpaBJiflioinje 
BBjieHiflMH Bi» npnpoA'fe, OKciiaHCHBHo OTHOCHmenca icb npo- 
ii.eccaM'b, b% Heñ npoTeKaioni.HM'B. Eme bt> nepBoä <ieTBepTH 
Haniaro cTOJrlvrifl Ca^H KapHO no^cKa3ajn» btott» hobhh 3a- 
KOH'b npnpoAH, ho oKOHnaieabHafl, cTporo HaynHan (|)opMy- 
jinpoBKa 6wjia npn^aHa eMy bt> nojiOBHH'fe 3Toro cToatrifl 
KiaysiycoMT». IIpotfmccop'B BoHHCKaro YHHBepcuTeTa P. Kaay- 
3iyc,L ycTaHOBHJiT) ßßa caMocTOflTeabHHX'b Kaacca noaoacH- 
TejibHMX'b h OTpmjaTejibHHX'b npoueccoBi», KOTopne bt> 06- 
meMi» no,n,qHHeHbi TaKOMy npHHU,nny, HoenmeMy hmh Eaay- 
3iyca : nojioacnTeabHbui HBaemn npoHCXoßflT'b bt> npiipo.a.'fe 
caMH no ceöt —  von selbst; OTpHU,aTeJibHHH ace He Moryrb 
npoTeKaTb caMH coóoio, h neoöxoßHmhmt* ycaoBieMT» B03Moac- 
HocTH HX'b npoTeKaHia HBaneTCfl npoTeicaiomiä bt> to ace 
caMoe BpeMJi hjih paHbnie, ho HHKor,n,a He no3ace, noaoacn- 
TeabHbiH npoii.ecc'b,1 KOTopbift, TaKHMt o6pa30Mi>, HBJiaeTCB 
KaKi» 6h  ̂ iiaaToä, 3a KOTopyio y npnpoßbi noKynaeTca OTpn- 
H,aTeabHoe HBaeHie. 3HatiHT,b, He ôcTaTOHHO pacnoaaraTb 
H'tKOTOpWM'b K0J1 HHeCTBOMT» 3HeprÍH BHßa A ßJIfl Toro, HTOÓbT 
noayHHTb h3t> Hero TaKoe ace KoannecTBO 3Heprin ßpyroro 
BH^a, TaKi> KaKi) He 6e3pa3JinqH0, KaicoBH óy^yT'B npou,eccbi 
nepexo,a;a nepßaro BH^a bo BTopofi ; Ha tott> caynait, ecaw 
3tott> nepexo^i) OTpnii,aTeabHaro xapaKTepa, to HyaceHi eme 
mbanfi pn^T.1 ßpyrux'b oöcTOHTeabCTB-b, bt> pa3CMOTpiHie ko- 
Topwxi) MH He B^aeMca. KoannecTBeHHoe cooTHomeHie Meauy 
noaoacHTeabHHMH h OTpnn,aTeabHHMH npoijeccaMH TaKT> ace 
onpe^taeHo Kaay3iycoMT> ; ecan Tenepb npn^aTb npHHUiiny 
Kaay3iyca oópaTHbm cmhc-tl, to mh npaxo^HMi» kt> TaicoMy 
noaoacemio, Hacrb cym,ecTBeHHOMy : B c a k h m i  no-
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jioiKHTejibHbiM'L n p o i j e c c o M b  M o i e n  6  h Tb b h - 
3  b a h b n p o u , e c c b  OTpHii ,aTejibHLifí .  9 to TeopeTH- 
qecKoe npe^oacenie, BWBe^eHHoe oTBJieqeHHHMb, Jioniqec- 
KHMb nyTeM-b, onbiTHo noATBeac âeTca, h noTOMy oho MoaceTb 
óbiTb nojioaceHO Bb ocnoBy ßajibHMniHXb TeopeTHqecKHXb 
pa3cy}Kj,eHifl.

YcTaHOBüMb Tenepb, cb tohkh 3p4 híh BtinieyKa3aHHOH, 
xapaKTepb npouecca, npeACTaBJunomaro cymnocTb npaKTH- 
KyeMaro Bb oónxo.n.'fe cnocoóa oTonJieHiH. KaKb h3bíctho, ,zi;jih 
3TOH IVÈJIH, Bb TOnJIHBHHK'fe ne^H paSBÔ HTCH oroHb, .npyrnMH
cjioBaMH : cos^aeTCfl h4kotophh HCTOHHHKb Tenjia onpe^i- 
jieHHoft TeMiiepaTypu, n 3aTÍMb npn nocpeßCTB’fe MaccuBa 
nenn 3T0 Tenjio nocTeneHHO nepeBO^HTca Bb Haniy KOMHaTy, 
TeMnepaTypa KOTopon 3HaqnTe.nbHO Hnace TeMnepaTypH nenn, 
npn6 jiH3 HTejibHO Ha 1200° C. TaKHMb o6pa30Mb Bb aKTt 
OTonJieHiH coBepmaeTCii npou,eccb nepexo^a Tenaa OTb óojite 
HarptTaro rfcjia — nenn — Kb óô TÉe xoao^HOMy rÈJiy — 
KOMHaTHOMy Bos^yxy, npoijeccb noJioacHTejibHbiH.

y cTaHOBHBiHH 3T0, mm, Ha ocHOBaHiH npHHijHna Kaay- 
3 iyca, OKa3biBaeMCH oó-ia^aTejaMn TaKoro o6cto aTe JibCTBa, ko- 
Topoe no3BOJifleTb HaMb BbmyßHTb y npupoßH OTpmjaTejib- 
HHH HpOH,eCCb 6 e 3 b  BCflKOH HOBOH 3 aTpäTbI Cb Ha- 
Hieü epopOHH. OcTaeTCH TOJIbKO B0Cn0JIb30BaTbCH 3 THMb 
no3BOJieHieMb h BbiöpaTb nocjií^Hiñ npou,eccb TaKb, qToöbi 
KOHeqHoio uíjibio ero óraa BHpaóoma Tenjia, npH TeMnepa- 
Typ'fe, He HHJKe KOMHaTHOH, H HTOÓH TOTb BHßb BHepriH, 
H3b KOToparo 6bi oto Tenjio BLipaóaTbiBajiocb, óbijib 6h bo3- 
mojkho ßemeBJie. Bacana 3Ta ptmaeTca cpaBHHTejibHo aera), 
h Bbióopb npoii,ecca caMb coóoio HanpaiHHBaeTca Bb bh^í  
nepeBO^a Tenaa OTb MeHte HarptTaro Ttaa Kb óoate Ha- 
rptTOMy, OTb 3eMJiH, bô h h HapyacHaro B03,n,yxa cboóô hoh 
aTMoc(|)epbi Bb KOMHaTy. Cb ô hoh cTopoHH Bwro^a oae- 
BH^Ha, TaKb KaKb MaTepiajib, t . e. 3Hepria, Hnnero nona 
He cTOHTb ; HyjKHO Tenepb pa3CMOTpl3Tb, HacKoabKO bhto-
AeHb CaMMH npOlíeCCb, KOTOpbIMb MU HaMtpeHH BOCIIOJIb-
30BaTbcn; ^aa 3Toro HaMb npn^eTca HtcKoabKO yrayÓHTbca
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Bb pa3 cqeTu. He JinniHe npn 3 toml 3aMi>THTb, hto npn- 
Mi>pi>, npHBO.n.HMbiH HHace, He npe^cTaBjifleTb co6oio c.iyqaa 
ocoôeHHO HHTepecHaro âjih Harnaro Bonpoca, ho oHb ^ocry- 
nen’L h npocTb — .pa npenMym,ecTBa, 3acTaBJunom,iH Ha- 
HHHaTb cl Hero.

nycTb y Hacb hmîiotch pa 3aMKHyraxb upouecca, 
pa TaKb Ha3biBaeMHXb, u,HKJia KapEo, H3b KOTopHXb opHb 
6yprb npBMUMb, a pyron o6pam,eHHHMb. H o p  nepBMMb 
n,HKJiOMb cHMBOJiHHecKH 6ypMb nopasyMÎBaib napoByio Ma- 
HlHHy, T. e. Bb 3T0Mb npOH,eCCt HtliOTOpoe KOJIHHeCTBO 
Tenjia 6ypTb npeBpampMo Bb paôoTy ; BTopoü ace, o6pa- 
ffl,eHHhiH uHKJib nycTb npepTaBJiaeTb coóoío caMbiñ Hamb 
ÔTanjiHBaTejib44, MamHHy, npn nocpepTBrfc KOTopon paóoTa 

6ypTb npeBpam,aeMa bl Tenjio. BypMb pa3CMaTpnBaib pe- 
3yjibTaTb, no-uynaiornjäcii nocjii oporo nojmaro oóopoTa 
oóoHXb HHKJiOBb, npĤ eMb pa ypócTBa cpaBHema nojiesHaro 
^M ctbíh oóinxb MamHHb nô óepeMb nxb TaKb, hto6m 
Ko.nmecTBO paóoTM, nojiynaeMon npn noMom,H nepBofi, 
paBHiuocb 6m KOJiHHecTBy paóoTM, nepeßopMon Bb Tenjio 
BTopoK) Main uh oio, pa oótHXb MamHHb Bb Teneme oporo 
nojmaro hxl oöopoTa.

BßepMb Taida o6o3Hanenifl :
T t TeMüepaTypa BepxHefi H30TepMbi nepßaro npou,ecca
T « HĤ cHen « « «
Ts « BepxHefi « BToparo «
t 4 « HH3KHeft « « <c.

Qi KOJIHHeCTBO Temía, noJiynaeMoe ra30Mb no H30TepMÍ> T\
Qs « « oppaeMoe « < « T,
Qs <L * oppaeMoe « « - T3
q 4 « « nojiyqaeMoe * « 4 t 4
W KOJiHiiecTBO paöoTbi, pÓMBaeMoñ nepBMMb h noTpeÓJiseMOH

BTOpHMb npOH,eCCOMb.
Ha ocHOBaHiH BToparo Hanajia TepMopHaMHKii oypMb 

HMÍTb p a  TaKHXb paßeHCTBa :
Q t _ Ti . Qs_ t 3
Qa— T, ’ Q . " T .
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KpoMÍ Toro, Bi» cHJiy ßonymeHHaro paßeHCTBa pa6oTi>, 
eme ô ho paBeHCTBo, na ocHOBaHin 3aKOHa coxpaHeHia 
3HepriH: Qí +  Q» =  Qa +  Q3-

Ptrnaa cobmíctho 3th TpH ypaBHeHin oTHOCHTeabHO 
qeTbipex'b Bejínmhht» Qt, Qr  Q3 h Q4, mu jpa oTHomeHia 
Meaĉ y Qj h Q3 nan^eM!) •

Q3_ T 3 Tt Ta
Q i- Tl T3 T4 ’

OTKj^a Q3 =  KQ15 r,fl/fe

ir _  T3. Tt — T2
T, t 3- t ;

JIjm Toro ttoóh cocTaBHTb[ce6tnpH6jiH3HTejií,HoenoHflTieoBe- 
jihthhí K03({)Hii1ieHTa K, sa^a^iiMcn TaKHMH TeMnepaTypaMH 
no aócoJUOTHOÍí inKaai: T1 =  473°; T2 =  313°; T3 =  293°; 
T4 =  253°, h K no.iyHHTCfl =  2,48. 9to 3HatíHT'L, hto, 3a- 
TpaMHBaa bt> KOTejrb napoBoä ManiHHU, TeMnepaTypy ko- 
Toparo mu nojiarajiH =  +  200° C, ct> xoaoßHJibHBKOMT) 
TeMnepaTypu =  +  40° C, HtKOTopoe KoannecTBO e.n.HHHii.b 
Tenjia =  Qn mu no,a,o6paHHOH KOMÓHHaujeñ npoueccoBü npio- 
6ptJin ott> ucTOHHHKa Ten.ia, TeMnepaTypy KOToparo mu 
npnHHMajm paBHon (— 20° C), n KOTopuñ npeACTaBaneTT) 
coóoio Haina 3eMJin, npioóplíJiH h ßocTaBHJiH bt> KOMHaTy, 
TeMnepaTypa KOTopon B3HTa =  ( +  200 C), bt> ,n,Ba cb noao- 
BHHOio pa3a, TOMHie bt» 2,48 pa3a, óojibine Kajiopiñ, hímt, 
TO MU 3aTpaTHJIH BT> KOTeJIT) napOBOH ManiHHU. TaKHMT) 
o6pa30Mi>, ecjiH He cnimTb TenaoTu, 3anojiyneHHOH xoao- 
ĤJIbHHKOMT) ManiHHU H KOTOpyiO npH ateJiaHÍH MU MOHteMT) 

Tanate ci) Buro^oio ncnojib30BaTb, Tañí» KaKi> TeMnepaTypa 
XOJIÔ HJIbHHKa BUme KOMHaTHOH, MU TaKHMT) nyTeMT) BepHyjiH 
Becb 3aTpaneHHuñ KanHTajiT» h CBepxi> Toro noJiynnjiH 150 %  
íipHÓbuiH. ^taafl nnufl KOMÓHHamn TeMnepaTypu, mu mo- 
aceMT) BapiHpOBaTb ,3,0 6e3K0HeTH0CTH BeJIHTHUy K03(|)H- 
uieHTa K. Tenepb, Meat^y npoTHMi), yMÍcTHO oÓMO.iBHTbca, 
noqeiviy Booóme mu HaniT) Bonpocb orpaHHHHJiii paMKaMH 
OTonaeHiH, a He pacnpocTpaHHXH ero Ha cjiynaü HarptBamn,
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Hanp., a o TeMnepaTypH Kirntma boah; ecjH mh BCTaBimi, 
BT» BHpaaceHie K bmîcto Tg BeJiHHHHy 375, t. e. 102° no 
I],ejib3iK), to K nojiyqHTCfl 3HaqirrejibH0 MeHbniHMT», h Bbiro^a 
6yAeTT> paBHa Bcero 60 npHHHMaa ace bo BHBMaHie Bpe^ 
Hbifl noTepH, aBJiaiomiaca bt» 3tomt> cjiynai óoji'fee oinym- 
MbiMH bt» CHjiy h h cto npaKTnaecKHXT» ycjiOBiñ, to BHroAa 
yMeHbiiiHTCfl Ha nojiOBHHy, xoth Bce ace BHroAa 6yAeTT». 
Cobcèmtj HHane oôctohtt» a'èjio, Kor.ua HMteTca 3anaci» totoboë 
MexaHiiHecKOH 3HepriH, KOTopyio HaMT» He HyacHo npe^BapH- 
TeJibHO ^o6biBaTb npn nocpe^CTBi» napoBon MamHHH; Tor ,̂a 
Burova, nojiyaaeMaa ^M ’cjiyTaH OTonjiema, yaeTBepnjiacb 6bi, 
t. e. 3aTpaqMBaa HteoTopoe KOjmaecTBO paôoTbi W =  Aw

ê HHHH.aM'b TenjioTH, ^  =  TepMHqecKifl SKBHBaJieHTb

paôoTbT, mm 6h nojiyHHJiH BT» KOMHaTy KajiopiH Q =  7,32 AW, 
t* e. BepHyjiH KanuTajiT» h cBepxT» Toro nojiyqiiJiH 6h 632 % 
npHÔbuiH.

H3t> TaKoro npuMípa, bt> kotopomt» oTcyTCTByioTT» bchkíh
KOMÓHHaiI.iH, n03B0JIflK)II]1ifl yBeJIHaHTb HHTepeCHyiO HaMT» Bbl- 
roAy, Hejib3H He ycMOTplm», hto BonpocT» 3ac.iyacHBaeTT» 
^eTaJibHMmaro pa3CMOTptHin KaKT» TeopeTHaecKaro, TaKT» h 
npaKTHqecKaro. fljia yacHema Toro nyTH, no KOTôpoMy 
AOJiacHH èyjijT'b noHTH ôyAymie KOHCTpyKTopH MexaHnaecKaro 
OTonjieHia, mh ho3bojihmt» ce6i h nace npe^cTaBHTb cncTeMy, 
Ha KOTopoH mh ocTaHOBHjincb nocji'fe llo a ro  pa^a MHoro- 
HHCJieHHHXT» KOMÔHHaiÛH.

Kpaime cym.ecTBeHHHMT» aBJiaeTca paiiioHajibHHH noA- 
6opT» npou,eccoBT>, a TaKT» KaKT» bt» 3tomt»[ cjiyaa'k mh 
JLHHHO HaXOAHJIHCb nÔT» B.liaHÍeMT» HOBtHHIHXT» paÓOTT» H3T» 
CMeaCHOH CT» HaUIHMT» BOnpOCOMT» OÔJiaCTH KaJIOpHaeCKHXT» Ma- 
HIHHT», TO MH H yßl̂ HMT» HtCKOJIbKO CTpOKT» pa300py OAHOTO 
Bonpoca, HeaBHHMT» o6pa30MT» 3aTpoHyTaro P. ^HsejieMT» h 
O. K3JiJiepoMT» n bhojih^ bbhhmt» oôpa30MT> — BerHepoMb. 
HarJiaAnte h AOCTyimte cooôpaaceHia nocji^AHaro, a noTOMy 
MH Ha HHXT» HCKJHOHHTeJIbHO H OCTaHOBHMCH. Bb CBOeË He- 
6o.ibfflOH ópomiopRÍ, taí o h t» noAßepraeTT» TeopeTnaecKOMy
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pascMOTpimio npeAaaraeMHH HMb hobhh KaaopnaecKiH ^bh- 
raTeJib, BerHepb HaxoAHTb B03MoacHHMb pa3 CMaTpHBaTb npo- 
ijeccb KapHO, KOTopwä noHHTaeTca Bb TepMOAHHaMHKt npo- 
cTMmHMi) n HanBHroAHMmnMb, äjih ôKaaaTeJibCTBa Hero 
CayaCHTb U,taHH pfl̂ T) TeOpeMT>, pa3CMäTpHBaTb KaK/b COCTaB' 
jieHHbiñ H3T) ^Byxi) aaeMeHTapHbixb npoueccoBb, KOTopbie 
Om» Ha3Baab A h B h KOTopbie npe.ncTaBJieHbi Ha Hepieacfe I. 
06a 3TH npoijecca cocTOHTb H3b OAHHXb h Ttxb ace Aßyxb 
KpHBbix'b h OAHofi npaMoa, ho pacnoaaraeMHXb Bb pa3anH- 
HOMi) nopflAK̂ » RaRb 3 T0 ycMaTpHBaeTCH H3 b nepTeaca. Teopia 
TaKHX'b npocraxb nponieccoBT) AaeTb coBepmeHHO oTannHHe 
pe3yjibTaTbi a-ka RaacAaro H3b HHXb Bb ota^ bhocth h a-^  
AByxb uxb coeAHHeHHHXb bm íctí. Pa3anHie 3THXb pe3 yab- 
TaTOBb, ycTaHaBaHBaiom.ee npHHii,HniaabHyio B03M0acH0CTb 6 0- 
a te  BbiroAHO KOHCTpynpoBaTb namn RaaopHHecRia MamHHH, 
3acTaBJiaeTb 3aAyMaTbca HaAb npieMOMb, noaoaceHHHMb^aceM- 
COMb YaTTOMb Bb OCHOBy Â HCTBifl CBOefi napOBOH MamHHH H 
noKOHBmeMca noHTH He3bi6aeMO Bb btoh ochob'é óojibme era 
jiirb , Taiib KaRb yace Bb 1859 roAy PeATenóaxepb nncaab 
IJefiHepy : „ ochobhoh npHHU,nnb o6pa30BaHia h yTHaH3 au.iH 
napa omHÓonenb, h Bb 6oate nan MeHte 6 jiH3 KOMb 6 yAy- 
m,eMb, KorAa BbipaóoTaioTca hcthhhhh npeACTaBaema o cym- 
HOCTH H A'feMCTBiH TeiIJIOTH, HapOBHH MamHHH HCHe3HyTb C0- 
BepmeHH0 4i.

üpHBOAfl 3TH CTpOKH, MH aceaaaH TOJIbKO nOAHepRHyTb, 
h to cyTb A ^ a He Bb BOAHHOMb nap'fe, h a-kh noayqeHia 
OAHoro h Toro ace 3(|)(j)eKTa, npn oAnnaROBoñ 3aTpaTÍ 3Hep- 
rin, à priori h TeopeTHHecRH coBepmeHHO 6e3pa3aHHHO, bo- 
Ahhoh an napb nan aïoôofl Apyroñ ra3 b B03bMeMb 3 a nocpeA- 
HHRb A-Kfl nepepaóoTKH TenaoTH Bb paôoTy. Ecan ace Aoa- 
roe BpeMH h rocnoACTBOBaan noHTH HCRamHTeabHO napoBbia 
MamHHH, to npHHHHy noAcÓHaro HBaema He TpyAHO HaËTH 
Bb HHCTO BHiniHHXb ycaOBiaXb, Bb yAOÔCTBi} 3KCnaoaTaH,iH 
nOAOÔHHXb MamHHb , KOMnaKTHOCTH HXb yCTpOHCTBa , HO 
OTHIOAb He Ca^AyeTb HCKaTb 3THXb npHHHHb Bb KaiCHXb- 
HHÔyAb aÔCOaiOTHHXb AOCTOHHCTBaXb, CTaBflfll,HXb 3 T0 Tb BHAb
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,ii,BHraTe.ieH neH3MfepnMO B u m e  B cfexb  o e r a j ib H u x b . H  no- 
TOMy, npoeK T H pya B caK yio K aaopH necK yio  M aniH H y, m u  HMfeeMb 
Bi» cBoeM b p a c n o p a a c e m ii B u ó o p b  a io ó o ro  nepe^aT O H H aro Tfeaa, 
a  He cBfl3aH bi Heo6xo,n,HMocTbio n oab30B aT bca y c a y r a n a  B o^a- 
H aro iijih k . h . A p y ro ro  n a p a . Cb a p y r o n  c t o p o h h , TaKb 
KaKb oóaacT b  x o a o f la j ib H u x b  M anniH b o p r a H a n e c n a  t íc h o  
cB a3aH a c b  oóaacT b io  n a p o B u x b , to no^oÓ H aa apryM eH Tau,ia  
H e m> HCKJiioHHTeJíbHyio n o a b 3 y  n a p a  MoaceTb n HMfeeTb 
m íc t o  T an ate  n 3,n,fecb. Bb c m iy  3T oro, n p n  H a m a x b  a p e ^  
B apnT ejibH bix,b B 3b ic icaH iaxb  m u  p fem aT ejibH o n p e ^ n o a j iii  H3- 
ófeacaTb y c a y r b  aca,n,KOCTe& Bb p o a n  n e p e ^ a T n a K a , x o t h , n o -  
BTopaeMT), T a n o e  yM u m a eH H o e H 36feraH ie oócToaTejibCTBa, 
ctojib MHoro c o c a y a c a B in a r o  H eaoB feaecT B y n TfeMb y ace  xoth  
6bi 3ac .iy a cH B m a ro  npaBO noTOMCTBenHaro rpaac,a,aHCTBa, Ha 
n e p B u n  B s r a a ^  cTaHOBHTca erpaH H U M b. CTpaHHOCTb 3Ta 
a c n e 3 a e T b , e c j ia  n pnH aT b bo BHHMaHie p e 3 y a b T a r a  tom 
oacecT oaeH H on 6 o p b 6 u  3a cym ecT B O B aH ie, Ha n oT op y io  Bb 
H acT oani;ec BpeMa o ó p e a e H a  n a p o B a a  M a in a n a  co  BcfeMii p o # -  
CTBeHHUMH e n  aMMianauMH n n p o a . A B araT eJu m a. OiuyTH - 
M ufl n p n 3 p a n b  n o ó i ^ u  H a^b napoM b Bb 3 toh óopbófe yace  
n p o H e c c a  HfecKoabKO p a H b m e , Koiyja n o a B a jia cb  n e p B u e  r a -  
3 0 B u e  h K epocH H O Bue MOTopu, ho  3T y n o ó fe ^ y , xoT a o m y -  
m ,eH H yio, HMeHHO AoaacHo Ha3BaTb n p asp an H O io , T a n b  n a n b  
Tor.ua He BMfejiocb a c H a r o  npe^cT aB JieH ia o cym,HOCTH Bcfexb  
n p on ,ecco B b  n p on cxo^ am ,H X b  Bb 3THXb M OTopaxb, a  ec jia  11 
H M Íaocb T an oB oe, to aoacH oe. Bb H acT oain ,ee ace Bpew a  
no6fe,n,a —  y a ce  CBepTHBiniHca (f>aKTb, He noji,aeacani;i0 H an a-  
KOMy c o m h íh ík ), h n o jH o e  npeBocxo^cTB O  T e n e p b  Ha eropoH fe  
npoTHBHHKa, HOBaro ica jiop n aecK aro  ^ B a ra T ejia , n ocT poeH H aro  
^ H se a e M b  n npoeK T npoB aH H aro K aaaep oM b  n B erH ep oM b . 
Bct 3 th  Tpn ^ B H raT eaa , ko h6 h h o , O T annaioT ca Meac^y co ó o io , 
HO HCXOAHbia TOHKH 3pfeHÍa y  HXb KOHCTpyKTOpOBb O^nfe H 
Tfe ace, xo th  K aac^un H3b HHXb cMOTpuTb Ha ^feao H H a a e ; 
m u  pa3CMOTpHMb TO.ibKo cym H ocT b  ^fejia , 6 e 3 b  y n a 3 a H ia  Ha 
to , kto n a n b  ee noflH M aeTb. B b  n p o u e c c fe  KapHO <J)Hrypa- 
p y io T b  2 H 30TepM u, K OTopua npe^cT aB JiaioT b co ó o io , n a n b
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H3BÍJCTH0, e^HHCTBeHHHe npOU,eCCbI, íipH KOTOpblXT) npojícxo- 
Ahtb noJiHHfi oÓMim» MeatAY TenjíOTofl h paóoTon. Ho H30- 
TepMbi 3 th, HMrfeioiu,iflCfl btj npoH,ec(yfe IiapHo, AByxi> npo- 
TiiBonoJiojKHbiX'b cMbicjiOBb, h noTOMy H'feKOTopaa nacTb Bcero 
KOJiHHecTBa Temía, HAeaJibHO b m r o a h o npeBpameHHaa 
no nepBoñ H30TepMÍ> bt> paóoTy, TaKT> JKe HAeaj ibHO He» 
BbiroAHO npeBpani,aeTCfl oópaTHO bt> Tenao no BTopon H3o- 
TepMt. Heno OTCioAa, hto AJfl aócoJiioTHaro yBejmneHin 
BbiroAW HyacHO n36l3acaTb 3Toro BToporo HAeaabHo HeBbi- 
roAHaro npon,ecca. Ct> APyron ctopohij, KaKT> TOMy ynHTT> 
TepMOAHHaMHKa, TaKOÍt oópaTHwfl nepexoA^ nBJineTcn Heoó- 
xoAHMbiMT>, KaKij noaoacHTejibHhiH nponecci) nepeBOAa Ten.ua 
ott> 6o.ii>e HarpiTaro TÍJia kt> MeH'fee HarpÍTOMy, conyT- 
cTByiom,in OTpnn;aTejibHOMy —  nepeBOAy Tenaa bt> paóoTy. 
TaKHMi) o6pa30MT. n36íacaTb TaKoro oópamaro nepexoAa, bx 
cnjiy 3aKOHa npnpoAbi, Hejib3fl n noTOMy ocTaeTcn Tenepb 
BbiópaTb ero TaKb, htoóbi npimocnMan hmt> 0Tpnn;aTejibHafl 
HeBbiroAa óbuia 6w mínimum. KaKi> bt> t^xt» npcueccaxi», 
KOTopbie npoTeKaioTT) bt> napoBon MamnH'fc n, BOo6iíi,e, bo 
BCflKon Mauinní, HM^iomeñ Ha3HaneHÍe BHpaóaTHBaTb MexaHH- 
necicyio anepriio H3i> TenjiOTW, TaKT> n bt> npou;eccax,b, nacT> 
nHTepecyiom.nx'b ÓjmacanmHM'b o6pa30MT>, t. e. TaKHXb, ta^ 
TenjiOBaa 3Heprin nepeBOAHTCH ott> tíjit> ct> HHcmen ktj Trfe- 
jiaMB cb Bbicmeio TeMnepaTypon, a MexaHnnecKan npeBpa- 
maeTcn bt> TenaoByio, —  bt> oóohxi st h x i c.iyuanx'b Aparo- 
u.'éhhoio BBJifleTCJi MexaHHnecKan SHeprin, n yace HanepeA^ 
mojkho yKaeaTb, uto ncKOMbia KOM6nHan,ÍH aojukhm coaAia- 
BaTbCfl TaKT), UTOÓbl TpaTH-IOCb B03M03KHO MeHbme MexaHH- 
uecKon 3Heprin. TaKT> KaKT> no Rpannen M Íp i, oahht> npo- 
ijecc/b TaKoro oópaTHaro xapaKTepa HeoóxoAHM-b, to nyacno 
nocTapaTbca npoBecTH npeBpam;eHie TaKb, utoóh bc'é ocTajib- 
Hbia oópaTHMfl npon,eccbi nponcxoAHJiH b h í  MamnHbi,  bt> 
npnpoArfe, H3T) KOTopon Mbi ncKyccTBeiiHO HCKJiionaeM'b BBJie- 
nie HHTepecyK)ni,aro Hac/b npeBpam,eHia, npoTeKaiom.ee bt» 
Hamen ManiHHi. Bt> cBoen c^ept kt> 3T0My cTpeMírrca, 
npaBAa, pa3jmniibiMH nyTBMH ^nsejib, Itojuiepi», BerHept;
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pe3jrjibTaTH, yace npaKTĤ ecKH noayaeHHbiH nepBHMb H3b 
HHX'b, 6aecTam,e no^TBepacaaiorb oóocnoBaHHOCTb 3THXb Teo- 
peTHHecKHXT) cooópaacemñ. IIo3TOMy HaMb He ocTaeTca 
HHHero ßpyroro, KaKb no,a,paacaTb xopomeMy npHMipy, h Bb 
Hainen MamHH'fe npoBecTH npou.ecc'b aHaaornaHaro, xoth h He 
BiKKiHt Toaĉ ecTBeHHaro Tnna cb BerHepoBCKHMH „npocTbiam“ 
npoD,eccaMH: iimohho mbi 3aMKHeMb Hamb npou,eccb, npe^cTaB- 
jieHHbiñ Ha nepT. II, CBepxy H3o6apo8, paóoTa no KOTopon HO.

Tenepb oópaTHMca Kb npoeKTnpoBKt toh CHCTeMbi, 
mm cbyMteMb npoBecTH Bet Harnn oTBaeaeHHbiH npe^nojio- 
acema Bb acH3Hb. 3a ncxo^Hbie nyHKTbT, KOTopuMH öy^eTb 
Bb ,n,ajibHMmeMb pyKOBÔ HTbca, mh nocTaBHMb ce64:

1) Bbiro.HHOCTb 3KcnaoaTauliH;
2) CTOHMOCTb HHCTaaaaujH, He npeBbimaiomaa ctoh- 

mocth ycTpoHCTBâ nenen;
3) OrHeCTOHKOCTb CHCTeMbi;
4) rnrieHHHHOCTb ea;
5) npocTOTa ycTpoficTBa, .nonycKaiomaa npe^ocTaBim 

ynpaßaeme h oóxoac^eme cb npnóopaMn, noMtiuaeMbiMn Bb 
KOMHaTt, ^OMamHen npncayrfc;

6) B03MoacHocTb 6e3b n oTe pn  nepe^aBaTb aKKyMy- 
anpoBaHHoe Bb u,eHTpaabHOMb míctí Tenao Ha 3HanHTeabHbia 
pa3CTOHHifl;

7) B03M0aCH0CTb noab30BaTbCfl BCtMb yCTpOHCTBOMb, KO- 
Topoe atTOMb He 3KcnaoaTHpyeTca cb ivtabio OTonaeHia, Aaa 
nepe^aan MexaHnaecKon 3Heprin;

8) B03MoacHOCTb coê HHHTb npoH3BOACTBO Tenaa cb npo-
ii3BO,ii,CTBOMb abßa;

9) ^ocTynHocTb ycTpoficTBa no^oÓHaro MexaHiiaecKaro 
OTonaenifl, aHaaornaHaa cb ôcTynHOCTbio ra30Baro ocBtmema.

Bet AeBaTb 3Tnxb nyHKTOBb 3acTaBnan npeac^e Bcero 
ocTaHOBHTbca Ha u,eHTpaabHOMb THnt CHCTeMbi, Bb uempt 
KOTopoH pacnoaoaceHb TepMHaecKiii 3aBOÄb, noMiin,eHH
HCTOHHHKH MexaHHaeCKOH 3HeprÍH, ßBHraTeaH H lipHBOAHMbia 
HMH Bb ^BHaceHie B03,fl,yniHbia noMnbi. Burova noßOÖHaro 
ycTpoficTBa npeac^e Bcero lioayaaeTca Bcat^cTBie KOimeHTpaijiH
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npoH3Bo,ii;HTejieñ SH epriH , 3HanHTejibH0 co K p am aiom eH  niTaTb  
TexHHHecKaro Hâ 3opa h BtiHocnmen B̂HraTeaen 3a npeAlura 
M tcT b n o T p e ó a e m n , ohh HBJunoTca HemeaaTejibHhiM H e m e  
h no  noacapH U M b n rurieH H qecK H M b cooópaaceH iflM b. T a n o n  
T epM nqecK in 3aB0fn,,i> H M ieT b c lm »  T p y ó b , n p oaoaceH H b ixb  Bb 
seM Jii, coB epm eH H O  aH aaornnH O  c b  c tT b io  ra30BOio n bô o- 
npOBO^HOIO ; CÈTb 3Ta COe^HHeHa Cb H3B*feCTHOH eMKOCTH r e p -  
MeTHMecKHMB pe3epB yapaM H , noM ^m aeM UM n, CMOTpn n o  y c j io -  
BÍHMb, Ha H3BrÉCTHOH rayÓ H H t Bb 3eM Jlt, HJIH Bb p̂ K/fe, 
MJIH npOCTO OCTaBJIfleMLIMH Ha OTKpHTOMb B 0 3 ^ y x rfe. P e 3 e p -  
B yapbl 3TH BM'feCT'fe Cb CÊTblO H npe^CTaBJIfllOTb CO60IO CHCTeMy, 
KOTopaa aK K yM yjinpyeT b  n pa3HOcnTb Kb M tcT y n o T p eó a eH iíi 
3 a o io n e H H y io  Bb nefi 3 H e p r iio . 9 i y  3H ep riio  n p e^ cT a B a n eT b  
C06010 pasptH caeM bin  noM om ^io noM nb B 0 3 ^ y x b , KOTopwn c b  
o^H on CTopoHbi, n p e T e p n ÍB a f l o x a a a c f le m e  BC Jii^cTB ie p a 3 p 4 -  
a c e m a , co s^ a eT b  TOKb T enaoT H  OTb O K pyacaiom efi cpe,a,w Kb 
cn c T e M t, T. e. Kb p e3ep B yap aM b  n cíth T p y ó b , n TaiuiM b  
o6pa30M b aK K yM yjinpyeT b T e n a o , a c b  ß p y r o n  cT opoH U , n p e ^ -  
cTaBJiflfl C06010 p e 3 e p B y a p b  oTHOCHTeabHoñ nycTOTH, OHb 
nBJineTCfl, Bb HajmnHocTH aTMOcc|)epHaro ß aB JieH ia, aK K y- 
MyjiflTopoMb M exaH H necK on 3 H e p r in . 9T 0T b p a 3 p t e e H H u ñ  
B03^,yxb h pa3H0CHTca n o  T pyóaM b noTpeÖ H TeaaM b, o n b  
AOJDKeHb oT^aTb aKKyM yjinpOBaHHoe HMb T en a o , Bb neM b eM y 
cn o co ó cT B y eT b  aK K yM yjnpoB aH H aa HMb ace M ex a H iin ecn a n  
3 H e p r if l. Ha n e p T e a d i III cxeM aTHnecKH H 3o6paaceH b 3T0Tb  
n p o u ,eccb  nepepaóoT K H  T e n a a .

PasptaceHHbiH B03,alyxb, npoxo^a OTb Marncipaan no 
BtTKt ppp nocTynaeTb Bb ßßa pe3 epByapa O n P, Ha3 HaneHÍe 
KOTopwxb Toac êcTBeHHO. Pe3 epByapb P, kotophh npn no- 
CpeACTB'fe TpyÓM E H 30J0THHK0B0H KOpOÓKH K COe^HHeHb Cb 
MamHHKOio, noM^maeMOK) Bb KOMHarfe n Ha3HaneHie KOTopon 
(A h B) 3aKaionaeTcn Bb cacaTin paaptaceHHaro B03(a,yxa, —  
npe^cTaßaneTb C0 6 0 10  aonoaHHTeabHbiä pe3epByapb, cocymin 
TenaoTy H3b OKpyacaiomen ero cpe^H, Bb ßaHHOMb cayqat 
3eMan h, 3HanHTb, no^epacHBaiomin ntaoTopoe cpe^uee cTa- 
n,iOHapHoe cocTOHHie TeMnepaTypbi 3aKaioqeHHaro Bb neMb
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B03,a,yxa. Pe3 epByapi) 0, noMtmeHHMH Tanme b% 3eMjrfc h 
coeÄHHeHHMH npn nocpe ĉTB'fe Tpyów n toh me 30jiothiikoboíi 
KopoÓK'fe ci» Toio nacTbio npnóopa (M), KOTopaa BupaöaTti- 
BaeTi) HymHoe KOJinaecTBO MexaHnaecKoS SHeprin, aHajiomnHo 
cjiymHTi> KaKt 6 bi TenjioBMMi> ^eMn^epoMi» (Dämpfer), crjia- 
íKHBaioiuHMi) pt3K0CTb nepeMtHi> TeMnepaTypbi nocTynatomaro 
bt> Hero pasplnBHiarocfl B03,a,yxa. ^ jih yacHeHia, bt> aeMi) 
TyTi> ßiJio, npocjii^HMT) 3a npou,eccaMH; npoHcxo^amHMH bt> 
HaineMi» npnóop'fe, noMrfem,aeMOM'b bt> KOMHaTt. OrnpoeMi) 
KpaHt S BTb Tpyót d, KOTopaa coeßHHeHa npH nocpe^cTBt 
pe3epßyapa N, Ha3 HaaeHie KOToparo aHäJiornaHO cl Ha3 Ha- 
aeHieMij pe3epßyapa 0, e t  HapymHbiMi> B03,nyxoMi) n KOHeivb 
KOTopoS HaxoßHTca bt> MÍCTt, 6 bi He MorjH b i > Hee no- 
nacTb nwjib h t . i i . Bpe^HMa npnarfecH nocmiibKy, nocKOJibKy 
3 T0 BamHO bt> rnrieHHaecKOMT) OTHomemn. B-iiarojiapa coo6- 
IH,eHÍIO, yCTaHOBJieHHOMy 3THM1) KpaHOMl), Bl> 30Jl0THHK0B0n 
Kopoörfe L óy^en» aTMoc(f>epHoe ßaßjieHie, KOTopoe, no ycipon- 
cTBy pacnpe^tJiHTejibHaro MexaHii3 Ma, óy^eTi» Taicme Haxo- 
ÄHTCfl Bi» nacTii V M. B i VI M ßaBJieHie Hamaro pa3pi- 
meHHaro B03,n,yxa, n noTOMy aTMOC<f)epa óy^eri rHaTb nopmeHb 
enpaßa HaJitBO ; npn sto m b  ocTajibHMa aacTii npnóopa óy^yTb 
TaKT) coe^HHeHM : II A h IV B ci) E npn noMOin,« L h T h , 
a I A h III B e t P npn noMomn K h E. B t nepBMXi> 
ÂByxi) noJiOBHHaxi) nponcxo^HTi) npon;ecci) cmaila h BbiTaji- 
KHBaHia, onpeAtJieHHbiMi) o6pa30Mi> KOMÔHHnpyeMbixi), a bo 
BTopwxi) — BcacbiBaHin h pa3p4meHia, TaKi» me kom ôhhh-  
pyeMwx^. CmnMaeMbiH Bi) BbinieyKa3 aHHHXi) oTßijieHinxi) 
B03,n,yxi> nocTynaeTi) 3aTÍMi) bb TpyÔM, npoJiomeHHWfl no 
CTÍHaMi) oTonjiHBaeMaro noMtmema h KOTopua OKaHnn- 
BaioTCfl OTpocTKaMH, onyiueHHbiMH Bi) pe3epByapM ci) b o - 
ftoio. OT^aBuin no TpyôaMB jiynencnycKameMi) cboio Ten- 
jioTy H arptT M H  bos^ x^  —  mm He y K a3a .m , hto BCJit^cTBie 
cmaTifl oHi» HarpteTca, ho 3 to h 6e3i) Toro acHO, — o h i> Tenepb 
ci> ocTaTKOMi) h m îio  meiica Bi) HeMi) TenjioTH npofi^Ti) nepe3i) 
Bo^aHon (|>HJibTpi), KOTopMH BnuTaeTb Bi) ce6a Bct BpeßHMH 
ßjin ßMxama no^M^cn, nonaBuiia cjiynaËHO btb Boz&yx'b bo
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BpeMfl TÍXb MHOrOHHCJieHHMXb MaHHnyjIflIi,Ílí, KOTOpMMb Mbl 
ero no^BeprajiH. IIpoxo,a,a ckbo3 b ßo^y, OHb yBJiaacHHTca n 
BHeceTi» cb C0 6 0 K) Taicace HtaoTopoe KOjmaecTBO BJiarn. Bb 
TÍXb BHßaXb, HT06m B03/iyXb, BnyCKaeMMH B'b KOMHaTy He 
oójia^ajib 6 bi 3anaxoMb cTOJib cBoficTBeHHMMb MamHH'fe, cMa3Ka 
bo Bcixb ÄByjKymiixca aacTflXTb ycTpaHBaeTca Bb cyxyio rpa- 
cfwTOMb h Bb MOKpyio Bo^oio, ho OTHiô b He MacjioMb. Pery- 
jiHpoBaib KOJiHqecTBo noayaaeMaro Tenjia MoacHO npocTWMb 
noBopaHHBanieMb KpaHa S, 3 aKpMBaa KOTopbiñ coBC^Mb, mm 
npeapauiaeMb npou,eccb oTonaema. — Becb 3T0Tb Tpexb- 
ilHJiHĤ poBbin oTanjiHBaTeJib npe^cTaBJiaeTb coöoio, KOHeaHO, 
JlHUlb OßHHb H3b THnHHHMXb MeXaHI13MOBb, KOTOpMe MOryTb 
ÓMTb npHM^HeHH Cb 3TOIO U/fcjIblO, II MeHte Bcero OHb HMteTb 
ivfeabio npeTeH^oBaTb Ha coBepineHCTßo, Bb aeMb eMy, HyacHo 
HaÂ ATbCfl, He omaacyTb Bb óy^ymeMb cneiijajiHCTM. 3Ha- 
qHTejibHO ynpoin,aeTca ßtao, Kor,a,a ^jih ßoÖMBama HyacHaro 
KOJinaecTBa MexaHnaecKoii 3 Hepria Moacerb 6 mtb acnoJib30BaHO 
Bo^onpoBO^Hoe .naBJieHie hjm  SHepria aaeKTpuaecicaro Toica. 
KcTaTH npH 3T0Mb 3aMimiTb, aTo noTpeÓJiaeMoe Bb KOMHarfe 
KOJiHaecTBo MexaHHaecKOH 3Heprin KpaÖHe MaJio, t. k. rjiaBHoe, 
noTpeÓHoe a j h  npoijecca KoanaecTBO 3Hepria mm yace æoômjib 
h HCTpaTHJiH Ha 3 aBO,ivfc. Bb no^TBepacßeHie 3 Toro npaBe^eMb 
npHM'fepHMH noßcqeTb, bo hto oóoñ^eTca HaMb Becb npou,eccb 
cb 1 Ky6 . MeTpoMb B03^yxa, nojiyaaeMaro Bb KOMHaTt npa 
TeMnepaTypt Bb 40° C a ßaBJiema Bb 1 atm.

IlycTb mm HMteMb 0,85 Ky6. MeTpa B0 3 ,n,yxaBb cboóoahoh 
aTMOc^epi, t . e. no^b ßaBJieHieMb Bb 1 atm., h npa TeMne- 
paTypi OKpyacaiom,ea cpe.a.M, paBHoa noaoacBMb (— 15°) C°. 
PacmapaMb Tenepb 3TOTb oôbeMb B3 0 TepMaaecKa ^ 0  ^aBaema 
=  0,33 atm., t . e. ô hoh TpeTH nepBOHaaaabHaro ^aBaeHia, 
Tor^a oôbeMb ero 6y,a,eTb Bxpoe ôojibinia h ôy,a,eTb paBeHb 
2,56 Kyô. MeTpa. Ha npou,eccb TaKoro pa3ptacema mm æoji-  
acHM óy êMb 3aTpaTBTb paôoTy =  22,73 Kaaopia. Ilpe^o- 
cTaBHMb 3aTÍMb Hamb ra3b ^Mctbíio BH^nmea aTMOC(j)epN, 
KOTopaa oaeBHAHO ero ôy^erb aeaTb ; nycTb 3to cacaTie npo- 
Hcxo^HTb a îaóaTHaecKH ^ 0  Toro MOMeHTa, k o w  TeMnepaTypa
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íiô HHMeTCfl £0 (+  40° C). OóbeMt, 3Slhhm8.6mbim Tenepb 
toio ace caMoio Maccoio B03,nyxa, óŷ eTT» =  1,67 Ky6. MeTpa, 
a ^aBJieHie 0,6 a tm. ; Ha npouiecc'L 3Toro cmaTia aTMOC(j)epa 
HCTpaTHTTb 9,52 Kajiopm paóoTH. HaKOHen,!) noBe^eM'b cmaTie 
^ajibine H30TepMnqecKH ,a,o flaBJieHifl =  1 atm., oó^eMa =  1 
Kyó. m. ; na hto aTMoc<j)epa cHOBa ncTpaTHTT> 12,47 Kajiopin 
paóoTH. ÜToro m h  3aTpaTHJiH paóoTH 22,73 KajiopiH, a aT- 
Mocc()epa HaMi) oT^a-ia HToro 21,99 Kajiopin. TaKHMT> oópa- 
3omt> Bi) pe3yjrbTaTt m h  óojibme HCTpaTmm, q'JíM'b nojiyanjin 
ott» aTMOC(})epbi, n óojibuie HMeHHo Ha 0,74 KajiopiM. —  Ct> 
^pyroñ c t o p o h h  m bi, npeAOCTaBiiBi» aTMOc^ept cmnMaTb nann» 
Boŝ yxT) n30TepMHTiecKH, nojiyHHjiH bt> Harne pacnopameme 
ott> 3Toro npoiiiecca 14,30 Kajiopin BHü^JiHBmaroca Teiua h 
KpoM'fe Toro ô HH'b k . MeTp*b B03,fl,yxa, HarptTaro £0 40° C. 
r3,onycTHM,b Tenepb, nTO 3th 0,74 RaJiopifi paóoTH oóonuiHCb 
HaMT) bt> rnecTb pa3T> jopóme, ^pyrnMn cjiOBaMH, hto m h  ,pa 
h x T) nojiyqema ^ ojihchh óhjih  cmenb TonjmBa Tanoe kojih-  
necTBO, nTo npn npou,ecct cropama BH,rfcJiHjiacb Bcero 0,74 
X  6 =  4,44 Kaji. TaKHM-b o6pa30MT), saTpaTHBT) TaKon 
KannTajTb, m h  bt, pesyjibTaTÍ npon,ecca noJiynaeM'b 14,30 
Rajiopin, t . e. nojiyHaeM'b npnóbiJiH Ha KanHTajrb bt> pasMÍpt 
222 °/0, npnqeMij 1 Kyó. MeTpi» B03,n,yxa npn t =  40° C. He
n p n H flT ^  BT» 3T0TT> CHeTT» I ü p H B O fla  aTOTT)? pa3CqeTT)” M H

He yKa3 HBajin cBoeBpeMeHHO, KaKon npoijecc'b ixfc nponcxo- 
AHTT), xoth 6 h , Hanp. bt» npoeiíTnpoBaHhoh Hann cncTeM'fc;
C.H'fejiaHO 3TO ÓbTJIO CT> J’MHCJIOM'b, T. K. npH meJiaHÍH CMOTptTb
Ha f̂ejro TaKT» me npocTo, KaK̂  sto naMi» y^ajiocb tojibko 
hto, mh óbi npnmjiH bt> 3T0MT, cjiyaai AajieKO He KT> CBOeÍJ 
u.'fejrn: npon;eccH, KOTopne AOJimHH óy^yTi» npoTeKaTb b % 

Harnefi cncTeMi b^ npim unni, KOHenHO, óy^yrb Bnojmi aHa- 
jrornqHH pa30ÓpaHHOMy cjiyaaio, ho ohh He óy^yn» TaKT> 
npocTH, Bce me 6e3ycjiOBHO B03MomHH, npaKTnqecKH .nocTHmnMH 
n cBoeio OTHOCHTejibHOio cJiomHOCTbio oKynaTb MHoria He- 
yKa3aHHbia s^tcb OTpnijaTeJibHHa ctopohh npocTHX’b npo- 
ueccoBi). B ect^y no 3TOMy noBO ŷ npnxo,ii,HTca OTJiomnTb 3a 
he.nocTaTKOMT) onHTHaro MaTepiajia.
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Ha 3T0MT) mm noKa ocTaHOBHMCfl Bt HarneMi) TeopeTH- 
HecKOMT» pa3Öopt Bonpoca, KOTopbin aĉ eTT), u, HyacHO cKa3aTb, 
^OBOJibHo TepniJiHBO, CBoero npaKTnaecKaro pamema. EcTb 
Befe maHCM nojiaraTb, hto ocymecTBaeme stoh ocTpoyMHon 
H^en MexaHHHecKaro oTonaema He npeßCTaBHTT) hobmxt» He- 
npê BĤ 'feHHMX’b nperpaA'b, kotophji 6m Moran cßecTH Bei 
BHß'feHHHa HaMH S^ÎCb BMrüßbl KI) Hyaio. CaMo C06010 pa3y- 
MÍeTCH, HTO npenflTCTBit BOo6m,e Han^eTca ne Maao, ho Bet 
OHH npeOAOaHMM H HeBMrÔ M, HMH npHHHHeHHbia, MOryTI, 
ÓMTb napajIH30BaHM XOTH 6m TaKIIMH HÍ)CKOabKHMH, Heno- 
Cpê CTBeHHO BMTeKaiOHI,HMH H OHeBHßHMMH npeHMyni.ecTBäMH 
CHCTÖMM :
1) CocaHie Tenaa npoimBOßnTca He bi» ô homT) KaKOMT>-HH6y,ii,b 

onpe^iaeHHOMi, Mtcrfe, iwfe, KOHenHo, ecTecTBeHHO oaca^aTb 
6oate  HJiH MeHte CKoparo ncTomenia sanacoBi) aiieprin, a 
Bi) óojibmoMi) paioflt, Ha pa3anHHMXT> rayóimaxT), no 
Been naomaßn, Ha KOTopoü pacnpocTpaHeHa cIstb Tpy6i>.

2) CpaBHHTeJibHO ^oporaa HHCTaaaaijia KaKi> saßo^a, TaKi> n 
efeTH, KOHeHHO, OKynUTCH, HO BI> CpOKT) 6 oa ie  HJin MeH'fee 
npo ôJiacHTejibHMH ; hto6m conpaTHTb btot-b cpoKi. KpaHHe 
BMrô HO no 3T0H ace c^th ycTaHOBHTb oTnycKi» MexaHH- 
necKon BHeprin, KOTopaa hbutch chjibhmmI) noMomHHKOMi» 
bi, Tpy^t MeaKaro peMecaeHHHica. Henero 11 roBopaTb 0  
nojiHOH .nocTyiiHocTH TaKoro BH,n,a BHepriH, KaKT> no j,e- 
meBH3H'fe, TâKI) H BCa^ßCTBie OTCyTCTBiH ICaKOH 6 bl TO HH 
ÓHao onacHocTH B3pbiBa, noacapa n t. .h,.

3) Tant KaKi) bt> óoabniHHCTBÍ iniiporb jl̂ tomi, noMinneHia 
He oTananBaioTCfl, a npocToñ chctcmh yÓMioneni», to 
ÄOCTaToaHO npHÓMJibHoñ^cTaTbeio aßaaeTca npoH3Bo,a,CTBO 
ncKycTBeHHaro ab^a, kotopmh He Tpy,a,HO noaynnTb, ecan 
pa3piacaeMMH Bos^yxi» nponycTUTb aepe3T> pe3epByapi» 
ct> boäok). Ha B03paaceHie, nTo Tenepb ¿pa npojmBOß- 
CTBa abßa ynoTpeóaaioTca noHTn ncKaionnTeabHO Mam 11 hm 
aMMiannbifl, a6 cop6 n,iOHHHa n ct> yraeKHcaoTon, HyacHo 
3aMÍ>THTb. HTO 3T0 0 6 cT0 flTeabCTB0  HM̂ eTT» M̂ CTO raaBHMMT» 
o6pa30MT) noTOMy, hto bcí oth MamHHH ropa3,n,o MeHb-

2
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inHX'L pa3MipoBT> h HecpaBHeHHo KOMnaKTH'fee Bos^yin- 
hmx’l MamBHi), ho nocjiißHifl othio^b He MHoruMT) ycTyna- 
IOTT> HMl no CBOefi npOHSBÔ HTeJIbHOCTH. HeJIb3fl He HaËTH 
o6rbflCHeHifl TOMy oôcTOATejibCTBy, HTo OHH Bce ace ycTy- 
naioTT» nepBbiM ,̂ bt> tomt>, ato nepBbifl ManiHHbi cTaaH 
npê MeTOMi) ocoóbix'b ycoBepmeHCTBOBamn, Toi\a;a KaK-b 
B03,ii,yHiHâfl xojiOÆMbHafl Mamnna, Kaicb oHa 6biJia Bnep- 
Bbie bi> 1852 ro^y cnpoeKTHpoBâHa h ycTpoeHa HacMOH- 
ÔMT», TaKT» nOHTH 6e3T> H3MÍHeHÍIl OHa h ocTaaacb no 

Harne BpeMfl.
4) Tí ocoóbifl cooópaaceHifl, KOTopufl BbißBHHyjiH Bonpoci» 

o6t> a6 cop6 u;loHHbix,b h aMMianHbiX'b ManiHHaxi) h 3a hhmh 
ocTäBHJiH npenMymecTBa, KOHenHo, BCTpinaioTCA ii bb 
HameMT» Bonpoct OTOiueHifl, xota, KOHenHO, Haina n,ijib 
npiiMO npoTHBonojioacHa ii,íjih xoaoÆiïJibHLiX'b ManTHH-b. 
IIpe^jiaraeMafl cHCTeMa no3 BOJifleT,b npHHATb ii nxb bo 
BHHMaHie, a UMeHHO peryjinpoBameM'b rHrpoMeTpuqecKaro 
cocTOflHifl pa3píacaeMaro B03,n,yxa: hímt» óojibme aócojnoT- 
Hafl B.naacHocTb 3Toro B03,a,yxa, tímt» óojibmee icojinnecTBO 
Tenaa MoacHO 3anojynnTb ott> oKpyacaioiii,eH cpe^bi.

5) 3a,zi;aBniHCb ijíabio ncKaTb Bbiro^Hbixb cTopoHi, bt> Harneó 
cncTeMÍ, Mbi He MoaceMb He ocTaHOBHTbcfl eme Ha ô HOMb 
cooópaaceHin, KOTopoe OTnacTH MoaceTb B03Harpa,nHTb 3a- 
TpaTH no ycTpoHCTBy KaKb jrMcTByiomHXb, TaKb h 3a- 
nacHbiXT» pe3epByapoBb Ha saBO^í. S^ícb wvieHHo MoacHO 
BOcnoab30BaTbCfl HacTynaemeMb óapoMeTpiiHecKHXb mhhh- 
MyMOBb, BO BpeMfl KOTOpblXT) CJIÍJIjeT'b npOH3BOr3,Hf b yca- 
jieHHoe pa3píaceme. h, HaoóopoTb, bo BpeMfl MaKCHMy- 
mobt> ocjjaójiflTb paóoTy HacocoBb, t. e. paóoTaTb poBHo 
CToabKO, cKOJibKO HyacHO äjia Hacyin,Haro pacxo^a.

Mto ace KacaeTCfl npenMynxecTBi) toh nacTH ycTpoücTBa, 
KOTopafl noMÍmaeTCfl bt> oTanjiHBaeMOMb noMÍmeHin, to, iio- 
mhmo ynoMflHyTaro, HyacHO 3aMÍTHTb, ato nô oÔHtiMT) nyTeMb 
ÆOCTHraeTCfl okohomía MÍcTa: Bcero Aß3- Ky6 - apniHHa MÍc/ra 
3 aHHMaeTi) Mamima, KOTopafl bt> coctoahíh oTonnTb KBapmpy 
B'b 4—5 KOMHarb. IÍOHeHHO, pa3MÍpn efl MoryTb óhtb yBe-
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anaeHbi h Tor^a OHa, óy^y^n noMtmeHa b i no^Baat, MoaceTT> 
OTonnTb u,4jihh äomtb.

OcTaeTCH cKa3aTL H^cKoabico cjiOBT) o6t) 0C060 6aaro- 
npiflTHbiX'b cjiyqaflXT) b3t> acBTencicaro oÓHXo^a, ycTpoH- 
CTBO no^oÓHaro OTonaeHia aßaaeica oTBiaaioiii.HM'b Hacym- 
hM hihmT) noTpeÓHOCTBM'b. ITo.a.'b 3T0mt> mH HaM^peHH no#- 
pa3yMÍBaTb BceB03MoacHwa cyniHabHH h noMtmeHia, no^ae- 
acamja OTonaemio, ho He o6nTaeMbia jiiô mh, h oTonjieHie 
KOTopbix*b aceaaTeabHO npoH3BO,n,HTb Haaóoaie SKOHOMHHHbiMb 
cnocoôoMT), KaK/b, Hanp., opaHacepen a noM'fcmema ßaa cKOTa 
h acHBOTHbix'b. Kt> ancay Tanate 0C060 Bbiro.UHHX'b cayaaeBi» 
HyjKHO oTHecTH oTonaeme aceJit3Ho(a,opomHbiX'b BaroROBi», 
Taicb nanï> 3̂ ,rfecb Tenao MoaceTi» ómtb BcacbiBaeMO HenocpeÆ- 
cTBeHHO 031» onpyacaiomaro noi^T» Bos^yxa. H hcto npan- 
THaecKaa Bbiro,a,a 3anaioaaeTca bt> yTHansaiijn npacnocoóae- 
híh yace BMlnomoxca bt> BHÄ'k BecTHHrrayseHCKHXT» pe3ep- 
ByapoB-b h coe(3,HHaiom1HX,b 0xt> Tpyób. —  Heaero, noHeaHO, 
roBopBTb o TaK0Xrb 0CKaio00TeJibHbix,b cayaaaxTb, n ant oto- 
naem e acaanm/b Ha oKpaHHax'b c'feßepa, xoTa 6h noM tmeniä 
HbiHtniHen IIInBiipepreHcnoH 3Kcne(n,0ii1iH, KT) ycayraMi» 
OKeaHT) ct> TeMnepaTypoH BHine Hyaa ; npHM^Heme no^oó- 
Haro MexaHHaecKaro OTonaeHia — noHeaHO He bt> pa3Mrfept 
npoeKTHpoBaHHoñ c0CTeMH —  yMeHbiHHao 6bi no KpaHHeñ M Ípt 
bt> n a T b  pa3i> pacxo^T» yraa npoTBBi» oóbiKHOBeHHaro cno- 
coóa oTonaeHia.

IIokohhhbI) ci» 03aoaceHÍeMb cyTH ¿vfeaa, mh xotImh 6h  
HÍcKoabKO ocTaHOBBTbca Ha ô homT) Bonpocí, Tanate 6aH3no 
CToameMi) kt> HHTepecyioni,eMy Haci» Ätay, hmchho Ha bo- 
npoct, npe ĵioacenHOMi) (noca'fc ßonaa^a) rayóonoyBaacaeMMM'b 
npo(|). T. B. JIcbhukhmT) : „noaeMy ace npn CToab OHeBĤ HbiXT. 
Bbiro^axT) npoijecca, n^ea 3to He ocymecTBaeHa ao cero ÄHa ? 
He npHHaAJieacHT'b an ona ht> pa3pa,n,y MHoraro MHoacecTBa 
H^efl, nparae ocTpoyMHbiXT>, 6e3ycaoBHo npe.ii.cTaBaaiomHX'b 
3HaaHTeabHbia Bbiro^bi, ho, htj coacaatmio, bt» ô hoh annib
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TeopiH II KOTOpblH Cb npaiiTHHeCKOH TOHKH Sp'femH flBJfllOTCfl 
Tpy^HO h ^aaee cobcîmb He ocymecTBiiMHMH, KaKb, Hanp., 
n^ea BRcnjioaTauin 3HepriH npnjiHBOBb n oTjiHBOBb h t. n . ?“ 
üpflMoro OTBÍTa Ha TaKoñ KaTeropnqecKoñ Bonpocb ßaTb nona 
HeJb3H, TaKb KaKb TOJlbKO npaKTHKa MOJKeTb HMtTb Ŝ 'fecb 
ptmaiomee 3HaaeHie : Bce ace, xoth h kocbbhho, ^ojijkho na 
3 TOMy noBO,3,y yKa3aTb Ha to oócToaTejibCTBO, hto n^ea 3Ta 
coBepmeHHO He noJib30Bajiocb nonyjiapHOCTbio ; moscho Cb 
yßtpeHHOCTblO CKa3aTb, HTO ÓOJIblHHHCTBy TeXHHKOBb OHa 
ocTaßajiacb ßo nocjitAHaro BpeMeHH hjih coBepmeHHO Hen3- 
BÏCTHOH HJIH npê CTaBJIHJiaCb He Bb ßOJIiKHOMb CB^Tt. Mh 
Óy^eMb KpaHHe CHaCTJIHBH, eCJIH H'fcCKOJIbKHMH CTpaHHÎ aMH, 
BblHie npHBe^eHHHMH, MH XOTH OTHaCTH nOCJiyJKHMb fljkAJ 

nponaraHßH stoh n^en, KOTopoñ MeHbnie Bcero moecho om a- 
3aTb Bb ocTpoyMin, rjiyóoKoñ HayaHon ocHOBaTejibHOCTH h 
npoHiixb AOCTOHHCTBaxb, oTJiHTaioHiHXb npoH3Be^eHÍH BejIH- 
Karo (})03HKa Harnaro ctojtétíh.

Bb 3aK.iIK)HeHie CHHTaiO CBOHMb HpaBCTBeHHbIMb ÆOJirOMb 
BHpa3HTb rjiyóoKyio ÓJiarô apHOCTb rjiyóoKoyBaacaeMHMb : npo- 
(})eccopy A. H. Câ OBCKOMy 3a npe^JioaceHie TeMH h MHoria 
cepbe3HHH yKa3ama bo BpeMH pa3pa6oTKH otoh TeMbi ; npo- 
(fieccopy B. H. Cpe3 HeBCKOMy — 3 a jiio6 e3 Hoe cooömeme 
.iHTepaTypH Bonpoca h npuB. .non,. M. II. Kocaay — 3 a coo6 - 
meHie JimepaTypH h MHoria yKa3ama, npHBOßHBmia MeHa 
Kb ßOCTaTOHHO BaaCHHMb pe3yjibTaTaMb.

BeceHHin ceMecTpb 1900 r., r. lOpbeBb.

3,a,3HCJiaBb MaeBCKin.
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Résumé.

1) B et npaKTHKyeMwe cnocoów OTonjieHia ^aJieico He Ĥ eajibHO 
Buro^HH, KaK'L to BnepBbie 6 hjio 3 aMtaeH0  B. Tomcohomb.

2) H^eajibHo Bbirô HWH cnocoÓB OTonjieHia ^aeTB B03M0atH0CTb 
H3bICKaTb TepMOflHHaMHKa.

3) Cb tohkh 3ptHia nocJit.nHeH, aejurataecTBO, OTanjiHBaa 
cboh noMtmeHia, nrHopHpyeTT» Buro ŷ, npHHaAJiejKaiiijK) 
eMy no 3aKOHy npnpo^u, t. k., no Teopin Kjiay3iyca, Bca- 
KHMB HOJIOaCHTeJIbHblM'b npOH,eCCOMB MOJKeTB 6bITb BbI3BaHrL 
OTpnuaTeJIbHblft.

4) 9 totb OTpHii,aTejibHHH npoueccB Mbi nojiaraeMB bb cocaHin 
h nepeBo^t Tenjia otb Ht^pi» 3eMJiH, Boa^yniHaro a Mop- 
cKaro OKeaHOBT» bb KOMHaTy.

5) IIocpeACTByioinaa npn 3 tomb cncTeMa — u,eHTpajibHaro Tnna, 
no u,net aHajiornqHaa ra30- n Bo,n,o-CHa6 jKeHiio, cb toio 
tojibko pa3HHii;eio, hto bb nocjit^HHXB epe^a, onpyrnaiomaa 
ctTb TpyÓB, He HMteTB cneuiajibHaro Ha3HaaeHia, Tor^a 
bb Tenjio-cHaóaceHin, no upe^araeMon cncTeMt, 3Ta epe^a 
nrpaeTB pojib rjiaBHaro ncToaHHKa TenjiOBon SHeprin.

6 ) KpyroBon npou;eccB, ocoóeHHo BHro^Hbin fljia Hamaro cjiy- 
naas npe.n.CTaBjieHB, naKB TnnB, Ha aepT. II. He Tpy^Ho 
BH^tTb, hto npn TanoMB npou,ecct bb KOMHaTy óy^yTB 
nocTOAHHO ^ocTaBJiaeMH cBtacie 3anacti B03,nyxa, KanoBoe 
oócTOHTejibCTBO co3,n;aeTB pan,iOHajibHyio BeHTHjmn.iK).

7) H^ea MexaHnaecicaro OTonaema ecTb o,h,ho H3B HeMHornxB 
reHiajibHuxB npioóptTeHin aejioetaecRoñ mmcjih h yMa, a 
noTony 3acjiyacHBaeTB caMaro .noópocoBtcTHaro H3yaeHia h 
pa3CMOTptHÍa CO CTOpOHbl Cneil,iaJIHCTOBB.
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Résumé.

1) Tous les systèmes de chauffage, qu’on n’a employé jusqu’à 
présent, sont loins d’être ideals, ce qu’a fait remarquer 
le premier Sire W. Thomson.

2) Un système idéal nous offre thérmodynamique.
3) Selon ses principes, en chauffant nos édifices de la manière 

ordinaire, comme tout le monde le fait à présent, un grand 
avantage est ignoré, parce que, d’apres M. Clausius, chaque 
phénomène positif peut produire phénomène négatif, et se der
nier dans quelques cas, par sa valeur absolue, est plus 
avantageux, que le premier, phénomène positif.

4) Un pareil phénomène négatif, plus avantageux que celui 
positif, nous présente le transport du chaleur du sein 
d’ecorce du globe terrestre, de l’eau et de l’air aux édifices, 
qui sont à chauffer.

5) A ce but nons projectons une usine de chaleur.
6) Un cycle, d’après nos recherches le plus avantageux, est 

présenté comme un type par la fig. II.
7) L’idée de chauffage mécanique, fort ingénieuse, attend 

le jour, quand elle sera examinée en tous les details et 
réalisée par m-rs les spécialistes.
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